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MTTIIOIIOFREDCI EVRMANNI, 
Ei Chuirurgi und Stadt - Arkteszu Breßlau. Ba Tun u 














In III Theil und 27 
a | Darinue ie 
ein jedfoeder CHIRYRGVS aufs beſte und Grundrich⸗ 
igſte fehen kan was. bey allen. Wunden und Verletzungen des gantzen 
nenfchlichen Leibes/ auch Schäden Fifteln/ — Geſchwaͤren / Beinbruͤchen / Ver⸗ 
nckungen 2. ja alle und jede / neueſte und rareſte Dinge, fo in Die Chirurgie gehoͤren / und 
von den Wund ⸗Aertzten / Oculiſten / Steinamd Bruchſchneidern / bißher geheim gehalten wor⸗ 
dem ſie haben Nahmen wie fie wollen / vor Cur⸗Vortheile und Artzney⸗Mittel muͤſ⸗ 
fen angewendet werden / wenn fe —— und geſchwind curiret 
| nn, „Werdenfollen ale 
Wobey zugleich unterſchiedene merck⸗wuͤrdige Calıs> fo in hiefiger 
raxi und Spittaͤlern vorgefallen / ſamt deren Curen / kuͤrtzlich / doch ausfuͤhrlich / 
ae —— miit beſchrieben worden / 
grch und durch mit kurtz gefaßten Erfindungen / verſtaͤndigen neuen und richtigen 
Irfacheny deutlichen Kennzeichen, raren Anmerckungen / leichten und ſubtilen Handgriffen und mit 
en hewaͤhrteſten Argney- Mitteln und Cur⸗Vortheilen verfehen und ausgegieretz ſamt vielen darzu 
dienenden ſchoͤnen ah Saar Zum andern mahl vermehrt 
— ©. Ss — eraus geg 
| Mi deöm Keyſerl. Majeſt. auch Chur⸗guͤrſtl. Saͤchſ. Privilegio begnaͤdigt. 


yo Franckfurth und Leipzig / 
| In Verlegung / —— RB in Liegnitz ſeel. 
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deinen Zohoebietenden und 
Goqhſ⸗ ie Heren. 
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kommen / und ich von Inn⸗ und Außlaͤndiſchen vielfaͤltig 

erſuchet und genoͤthiget worden / ſolches noch ee 
der NE iu — — 





— Bipicarie. —— 
— ——— — 
role A ai anders ausfet 

nd mehr dent Bay in allen und jeden Stüden vir- 
tet worden. Wen ich dieſe neue Adition zu⸗ 
en ſolt wi (a nicht viel Bedenckens denn un⸗ 
Si — * das —* P ficher und beliebt 

Ss unter 9 BEAT ui and. gi 











— Dan —— als €. —— ‚al. Saft. er 
mich. nicht allein Anno 1686. zu dero Guarni/on 
Chirurgo erklaͤrete fondern, auch ‚gar in dem folgen- 
Den 1690, Fahre zum allgemeinen Stadt- Argte ange: 
nommen und vereydet. Die find Wohlthafen und. 
| Beförderungen zeitlicher Gluͤckſeligkeit / die ich nimmer⸗ 
mehr / ſo lange ich atheme / aus meinem Gedaͤchtnuͤß 
kommen laſſe / und die Meinigen vergeffen. Ja diß iſt 
eine Gnade / fo.ich allezeit mit Pflicht⸗ſchuldigſter Unter⸗ 
thaͤnigkeit verehren werde. Darum erwehle ich hoͤchſt 
biluch / und mit gebuͤhrendem Ke/peck €. Hoch⸗Adl. 
Geftr, hochmahls zu dieſes groſſen —— 
Z un 


.BEDICATIO. 














ſchu uldigſte He der fo — ohltha 
ten / hochgeneigt auff und NN va ‚meiner 

nigkeit / als Dero treueſten 
geneigt zugethan gu verbleiben en; Re Nochmah 
ſamſt bittende / E Hoch⸗ Adl Gef; geruhen 
Vornehmen wie das erſten nahl/ alſo and — ind 
den * — m —* J n / daß i 
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RKunſt⸗ und Warheit⸗ lebender 
I Er ; 






u der allgemeinen Artzney⸗ Kunſt / auch Erhalt⸗ und Wie⸗ 
oerbringung dev Geſundheit Menſchlichen Coͤrpers / gehören 
Sy ruemlid 3. Stuͤck als 1. Chirurgia, die Wund-Arkney: 
 Kunft 7 2. Diera, vechte Leibes + und Gemuͤths⸗ Ordnung / 
nd 3: Pharmacia, durch welche allerhand Artzney⸗Mittel 
beretet und adhäbivee werden / den Menſchlichen Leib von innerlichen 
Kranckheiten und aͤuſſerlichen Zufaͤllen / zu bewahren / und zu curiren. 
Welches aber unter genannten dreyen das groͤſte/ Kunſt⸗reichſte und 
nuͤtzlichſte ſey / giebet bey ſelbigen Gelehrten viel Streitens 7 und ſind 
fie nicht einerley Meynung. Dieſe / welche bey der Diet bleiben, ſuͤh⸗ 
ven zu deren Principal Urſache an / daß die Diet oder Vrdnung in Eſſen 
und Tincken / das eintzige / erſte und warhaffte Mittel ſey / wordurch 
Ihm ein jeder ſelbſt ja auch arme und nothduͤrfftige Leute feine anz 
ſtoſſenden Faͤlle und Kranckheiten / wenn ſie nur maͤßig leben / am leich⸗ 
teſten und beſten abhelffen koͤnnen: Da im Gegentheil die Phat nacta 
oder innerliche Artzney⸗ Kunſt / nicht allein bißweilen mic groſſer Muͤhe 
und Unkoſten zuwege gebracht / ſondern auch offt / mit des Patiemen 
groͤſtem Verdruß / Eckel und Erſchuͤtterung der Natur / appliciret/ und 
gebraucht wird? geſchweige da bißweilen die Artzney nicht im Leibe des 
Rrancten beiber/ober dafie folches ſchon thut / dennoch nicht ohne Muͤhe / 
Angelegenheit 7 und groſſen Widerwillen / zu ihrer Wuͤrckung/ und 
auch wohl mit ſchlechtem Nutzen / gelanget. Dieſes alles / und noch 
mehr andere herausgeklaubte widrige Urſachen / fuͤhren ſie an ihren 


. 





Worʒug und Meynungen deſto beffer dadurch zu! behanpten. Die 
„andern / 10 Die Pharmatiam; oder innerliche Artzney⸗Kinſt / und zwar 
nicht unbillich / delendiren weil man oͤffters ficher Daß auch diejeni⸗ 
gen / welche noch maͤßig —— dennoch wohl mit 
1 | 2° dem 
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dem und jenem Zufall oder Krandkheit 1. Wege 
gebrechlichen Leibes befallen werde/) haben e | 
gumenta zu ihrem Vortheil anzuführen / denn bie täglich 
redet vor fle/ weil ein jeder weiß was täglich in.unzahlbaren, Erempeln 
durch gelehrte und geübte Medicos und Deren rechten Gebrauch wider 
viele/ auch die aller verzweiffelſten Kranckheiten mit unausſprechlichem 
£ober ausgerichtet wird; Es mag auch Darmwider eingeſtreuet werdet 
was da wil / fo bleibet Dach deren vortreffliches Lob und herrlic t 
gen unumſtoßlich. Sagen gleich einige Wid ig⸗ geſinnetẽ 
Gluͤd vermoͤchte hierbey nebenſt den Speifen und Artu 
ſten / weil keiner fo klug ſeyn koͤnte gu ſagen / ob Die Geſundheit auft 
angeſtellte Dicet / oder Den innerlichen Gebrauch der Artzueyen / oder aber 
wegen dev guten und kraͤfftigen (fo genannten) Natur / geſolget und 
zuwege gebracht worden fey. Anderer Urſachen mehr zug ſchweig 
da oft dieſelbe Natur ſich ohne eintzigen Gebrauch, der Artzney n ieder 
aufhilfft. Dem ſey aber / wie ihm wolle es geſchehe oder geſchehe 
nicht / welches doch verſtaͤndige Leute weit beſſer wiſſen und wo es Die 
Enge des Wercks leiden wolte / leicht beantwortet werden Fönte 2) © 
Diener zu unferem Vorhaben nur diß daß wir GOtt Lob aus der tagli 
chen Erfahrnng viel ein. Beſſers willen und. durch unzahlbare Exem 
nel deffen genung verſichert ſeyn / was groſſes Lob⸗ Nutz / und Dot theil 
Die Edle Medicin in dieſem Seculo vor andern erlanget und uͤberkom⸗ 
men... Das deitte die Chirurgie und Wund⸗Artzney⸗gunſt / iſt wenn: 
es genau. betrachten wird / die allerältefte 7 erſte und fcheinbahrefte/ weil, 
deren Wuͤrckung in allen Stüden ſehr herrlich 1. und augenfheinlidy / 
hervor leuchtet. Die erſte und aͤlteſte fage ich Deswegen / weil ſchon 
im 2. Buch der. Könige Cap: 20: v7. GOtt durch Jeſaiam vermit⸗ 
telft eines Feigen-Pflafters / den Koͤnig Hißkiam heilen laſſen. Und. 
wolten wir. das Alter noch weiter ſuchen / koͤnte vielleicht bemwiefen wer⸗ 
den / daß ſchon vor der Suͤndfluth Nod: Enckel Mizrai / mit dieſer 
Preiß⸗ wuͤrdigen Kunſt um gegangen / und ſolche verſtanden. Wie hoch 
hernoch CHriftns felbft dieſe Kunſt gewuͤrdiget / da er abſonderlich in: 
den aͤuſſerlichen Gebrechen lab ie Heilige Haͤnde ah 
an 
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a, Dorrede. 
kan beym Mattheo im 8. mit dem Ausfäßigen/ item bey felbigen Evan⸗ 
deliſten am 9..Cap. mit 2. Blinden/auchim 20. Cap- bey noch einem an⸗ 
dern Blinden’ und Marci am 7. bey einem Zauben und Stummen/ 
ne die Finger in die Dhren und auf Die Zungen gethan / mit mehr 
em nachgelefen werden; : Anderer vielen Exempel / ſonderlich was an 
Betri Schwieger⸗ Mutter. dem Blinden / ſo er in die Augen geſpritzet und 
dem Malcho /welchem er ſelbſt fein Ohr geheilet / geſchehen / zugeſchwei⸗ 
gen. Woraus / Cund aus dieſem mas ferner folgen wird) ein jeder un⸗ 
fiesitig (chen kan / daß der Chirurgie oder Wund⸗Artzney⸗Kunſt ber 
Vorzug gebuͤhre. Denn wer ficher nicht/mit Augen voller Verwunde⸗ 
zung/ Daß Durch gefchickte und veshtzerfahrne Wund ⸗Aertzte / Die ver: 
Testen und verwundeten Glieder / fie ſeyn geſtoſſen / geſchlagen / ge⸗ 
ſchoſſen gehauen oder: geftochen / gerbrochne Deiner / verrenckte und 
ausgewichne Gelencke / der Brandt alle Arthen der. Tumoren der 
ae — — und Geſchwaͤre / der Steinſchnidt in der Blaſen / 
alle Arthen der Brüche Cur / Veffnung des Leibes in der. Waſſerſucht / 
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Wuͤrckung des Staares / der Haaſenſchartten / der Gewaͤchſe / des Kreb⸗ 
ſes in Partu Cæſareo. &c. ja wer Fan alles ſamt und ſonders fo. genau 
beſchreiben in Gliedern fo uͤberfluͤßig / und in denen welche Mangel⸗ 
und Schadhafft ſind: Denn ſie ſind leyder ſaſt unzahlbar und ſcheinen 
oͤffters deren Cur⸗Vortheile allen Witz und Vernunfft zu uͤberſteigen: 
id) hiemit nicht recht procediret / kan ein jeder derſelben Fehler fer 
ben’ und faſt mit Händen greiffen / welches: bey der. vorhergehenden 
mehr verborgen werden Fan / da man offt die Fehler dem Ungehorſam 
: — —— das uͤberhand nehmen Der. Kranckheit / der Schwach⸗ 
heit der ſo genandten Natur / und vielen andern Dingen und Maͤngeln 
mehr zuſchreibet. In Summa / wer kan genungſam Worte machen 
von der Nothwendigkeit / und Nutzen / dieſer edlen Kunſt / welche ein je⸗ 

der rechtſchaffener Medicus, wo er ein vollkommener Doctor, Medi- 
"eine und gluͤcklicher Practicus ſeyn wil / wiſſen oder verſtehen ſoll / ob er 
ſchon nicht ale Hand⸗Griffe weiß / und ſelbſten mit Hand. anleget: denn 
dieſe 2. Dinge find fo genau mit einander verbunden / Daß keins ohne 
das andere ſeyn und beſtehen ka. 
un: 3 Hier 


* 


WVorrede 


AI⸗ Are vom von Hessen zu. zu winſchn — — es lelder 
acht mit dem mehrern Theil derer fo ſich auch mit Chirurgos nennenn. 
dahin gerathen / daß ſie in ihrer Lehr zund wenigen: Dieife» Jahren 
richte * gelernet und lernen wollen als: Haar abſhueiden Bart⸗ 
putzen/ ſelbhgen auffſetzen / perlumiren / pudern / et * Aderlaſſen 
und eine friſche Wunde heilen und Pflaſter darzu machen / reden nic ic ts 
anders / als von dergleichen Dingen / weil ſie tiere h am Des 
ſten fortzukommen. Denenſelben (denn Die rechten Chirurgos, deut 
es GOtt Lob / viel giebet meyne ich nicht) möchte man mic befferem 

Recht den Nahmen Barbierer vom Bart / als Wun — ste geben; 
weil fie es nicht meritiren / und deſſen werth find. Aber 681 eid 
dahin gerathen / daß nunmehro ein jeder / wenn er nur obgemeldte Stücke! 
nach der Mode fein zierlich und glatt verrichten Fan alsbald fig: en (4 
groffen Cbirurgum fhelten und nennen laͤſſet er. koͤnne auch ‚und yes“ - 
ftehe in der Chirurgie mas er wolle. Herr Seiedrich Ruylch, in fee _ 
nen Chirurgi - und Anatomifchen Oblervationen/ Obfer: TV. Pag. e 
s5. veder hiervon alſo: Es iſt zu bellagen Daß: vieler end - 
Geſellen in der Wund⸗Artzney⸗Kunſt / fo unwiſſend und allein mir 
nichts⸗wuͤrdigen Dingen bemübet fepn. Unter allen Kuͤnſten — | 
lernet werden / iſt Feine vortreglcher als die hirurgia das füb — 
ctum anderer Kuͤuſtler iſt Eiſen/ Holtz Steine und dergleichen der 
Chirurgorum aber/ der Menſchliche Leib/ welches von dem * 
zierlich erbauet iſt / daß es nlemand auch im geringſten Theile zur One 

ge bekandt worden / und dahero ſolten ſich aller welche ſich der Chir ur 
gie befleißigen wollen / ohnaufhoͤrlich üben? nicht mit Floͤten / Geigen / 

Lauten / &c. und andern Seiten⸗Spiel / wie es meiſt bey Ihnen ge⸗ 
woͤhnlich iſt / ſondern in der Anatomue / denn alſo wuͤrden fie in 4000, Hi 
Occaſionen / nicht allein den Breßhafften helffen / fondern auch ſich 
ſelbſt groſſe Ehre erwerben Fönnen. Mich hat auch offt gewundert / 
daß etliche Chirurgi ſo naͤrriſch ſind und glauben / einem Anrugo | 
wäre genung/ wenn er nur oben Hin eine Kundſchafft vom Menſchlichen 
Leibe habe / eine accurate Wiſſenſchafft muͤſte man den Medicis uͤber⸗ 
af Sp weit gemeldfer .., Hieraus wird unſchwer * 

nehmen 







































Vrrrede. 
‚nehmen ſeyn / was die Artzney⸗ Kunſt ſey / und in wie viel Stuͤcken ſelbige 
beſtehe. Bon Jegterny der Chirurgie oder Wund⸗Artzney⸗Kunſt / 


handelt gegenwaͤrtiger Tractat / und zwar gantz verneuet und in ats 











— 










bere Form gegoſſen / in 3. Theilen nd 127. Cap. zwar Fürblich / doch 


SGund richtig und ausführlich; welche Abtheilungen ich gleich Der vori⸗ 
“gen Edition Anno 1684 im Augufto gedruckt / in die Haupt⸗ Bruſt⸗ 
and Glieder⸗ Wunden eingetheilet / Damit es deſto beſſer verſtanden 
‚werden moͤge Vor jedem Theile iſt eine kurtze Anatomifche Beſchrei⸗ 
bung alter Theile deſſelben Stuͤcks davon gehandelt worden / mit bey⸗ 
defuget / weil ſolches hoͤchſt⸗· nothwendige Stuck der Grund und Einlei⸗ 

tung zur Chirurgie iſt denn welcher Wund⸗ Artzt nicht weiß / wie und 
auf was vor Arch unfer menfhlicher Coͤrper in Unfall gerathen / verler 

Ber / erſtimmelt / und verdrehet werden kan / und wie er Demfelben mit 

-Biffe wieder begegnen’ und zu vechte bringen: möge/ der Fan unmög- 

lich was gutes und beftändiges ausrichten. Ich meyne hierdurch luͤrtz⸗ 
lich gewieſen zu haben + wie hoch⸗ſchaͤtzbar dieſe Zergliederungs⸗Kunſt 

denen Wund Aertzten ſey: Nechſt dieſem habe ich alle Stuͤcke der gan⸗ 


gen Chirurgie mit ihren Urſachen / Kennzeichen und Cur⸗Vortheilen / 
War kurs / Doch Deutlich und richtig tradtiver.. Mit Beſchreibung der 
- Dandgrife und Artzney⸗Mittel "als Hauptſtuͤcke der Wund⸗Artzney / 
bin ch treu⸗ vedlich = und auffrichtig umgegangen / welches ich. mit 
meinem GVtt und guten Gewiſſen bezeugen kan. Altes habe ich 
felbft probirer / wie Derfelbe ſolches in Der That und Warheit erfahren 
wird / wenn er Hand anleget / und es nachmachet; habe übrigens was zur 












© Sache dienlich geweſen / nichts ausgelaſſen: Diß zeige ich deswegen any 
‚weil der itzige Welt⸗Gebrauch nicht alſo iſt / ſondern fie behalten; das 
Gute allezeit vor ſich wenig darnach fragende / ob Dem Nothleidenden 
Mechften recht geholffen werde / oder nicht· Was ſonſt in dieſer neuen 
Ausfertigung noch darzu kommen / und wie viel es vor der erſteren 
vermehret worden / wird der geneigte Leſer im Nachleſen und groͤſſerer 
Ansahl der Capitel / derer noch gr. darzu kommen / genungſam abneh⸗ 
men koͤnnen Das alte iſt von Wort zu Wort durchſehen / corrigiret / und 
anf die Helffte vermehret worden / abſonderlich in Offenbahrung em 
ER err⸗ 


| Dre 


Arcanen / und Arhnep- Mitteln. 

































ers / wie auch der alten Capitel 7 habe ich aus gewiſſen Urſo 
nicht geändert / fondern es bey dem alten bleiben Taf Sonfter 
ich viel rare Caſus, welche mir in meiner 8. Jahr 
Breßlau vorkommen’ mit bepgefüger/ weil ich fie wer 


bahre Umftände / gefchickte und glücklich ansgenbte Handge 

. wöhlsgerathene Cup Wortheile Dabey mit angezeig 
gens / weil ich nicht geſonnen / eine groffe weitlaͤufftige 
foptoeifige Srebeig/ 
nicht antehinliche machen wuͤrden; Der Abgang des vorigen 
weil in fo weniger Zeit faft Fein &remplar mehr gu bekommen’ woeifet 
ferner fagen darff / fo hat auch warhaffti s dieſe Shienrgie keines“ 
freichens vom nöthen/ denn natücliche Schanheiten be 

Anftreiche oder Schmincken; wie ein jeder mie das 
wird / fo er fleißig in erwegen / nachſinnen / leſen und warh 


x 


ſionirten Urtheilen iſt Eines muß ich noch fagen: ich haben 


diefem allen einer gemein⸗deutſchen Redens⸗Art 
gend / mit wen ich vornemlich zu thun 7 nemlich? mit mein 
ſions⸗Verwandten / und nicht mit Hoch⸗gelehrten Leuten ie 
tiges Tages am beften Damit gedienet / daß man auf 





Y/ 

weg redet / weil es auf folche Weiſe am beften verſtanden 

Genung iſt / wenn unter meiner zwar ungierlichen / Doch 
ſchen Redens⸗ Arth / dennoch der warhaffte Grund und 
Borhabens ſtecket: dieſes werdet ihr im Nachleſen Hergnugl 
fo wohl mas die Beſchrelbung / Urſachen / Keunzeichen Cut und Ark: 
ney⸗Mittel eines jeden Stuͤcks / wovon gehandelt worden betrifft / 
als auch was vor Handgriffe und Cur⸗Vortheile dabey gemeldet wor⸗ 


den; welches vielleicht noch niemahls alſo treu and klaͤrlich geſchehen. 
Hierauf poll und kan ſich Gtt ſey mein genge) ein jedweder in al⸗ 
Ion Begebenheiten verlaſſen / welches. alle fo mir nachfolgen / re 















* Vorrede. 
— — — 7 —— — — * — — 
‚heit zu fteuenz werden bekennen muͤſſen. Sch muß zwar geſtehen / daß 
wenn ich betrachte / wie hoch es itziger Zeit mit unſerer Mutterſprache 
kommen cch mich faſt ſcheuen muß / abermahl dieſen neu⸗ vermehrten 
Tractat in die gelehrte Welt ausʒuſenden / mo mich nicht Das viele ſchrei⸗ 
ben und bitten wackerer Chirurgorum und Buchfuͤhrer / und denn 
auchı den ſchon allbereit ziemlich weit angefangene Nachdruck des alten 
und erſten Lorbeer⸗Krantzes zu Nuͤrnberg darzu angetrieben. Alles 
dieſes aber hat uͤberwogen die Begierde meinem Nechſten zu dienen / 
und denn daß man nichts / «fo zu Nutz gereichen koͤnte / verborgen liegen 
laſſen ſoll. Darum / Kunſt⸗geneigter Leſer / nim es hin / gebrauchs zu 
deinem Nutzen und: Auffnehmen / und abſonderlich zu des nothleiden⸗ 
den Nechſten beſten; doch mit einem ſolchen treuen und auffrichtigen 
Gemuͤthe und Hertzen / als ich es dir darreiche und mittheile. Seynd 
wider verhoffen in meiner Abweſenheit C denn es iſt zu Leipzig gedruckt 
worden) einige. Druckfehler mit eingeſchlichen / bitte ſolche nach Be⸗ 
lieben / oder nach den. angemerckten Erratis, ſo hinten angedruckt wor; 
den / zu verbeſſern. Keinen andern Danck begehre ich uͤbrigens nicht / 
als daß der geneigte Leſer mit dieſem vor gut nehmen und mir mit be⸗ 
harrlicher Afection zugethan bleiben wolle. Habe ich Zeit / bey 
meinen itzigen vielen Verrichtungen / und GVtt giebt Geſundheit / fo 
ſoll meine laͤngſt verſprochene Chirurgia Curioſa, endlich noch heraus 
kommen. Die ft was ich begehre/ habe ich ſolches erlanget / bin ich wohl 
«ontant, und achte weder Neider noch Kluͤglinge / von denen ein jeder 
rechtſchaffener Mann weiß / Daß fie weder Chr/ guten Nahmen/ Ge 
wiſſen/ noch. Gottes zeitliche und. ewige Straffe ſcheuen. Der groffe 
unendliche GSHTLTY das ewige Drey⸗ einige Ein / gebe uns allen 
was wir wuͤnchen und uns nuͤtzlich feyn Fan biß wir dermahleins zu 
mehrern sche und Erkaͤntligkeit in der himmliſchen Glori 
eelangen koͤnnen / | 
Amen. 


ne Aalen Er pn Pr 


* ER Zee — 


— * —6 


2 As s nuͤtzet ner wolein olein Licht werte weñs niemand lencht und. 5 

Was nuͤtzt das edle Gold/ obs noch fo koͤſtlich feinet / 

| Wann ſelb ges in der Erd alſtets vergraben liegt? 

Was nuͤtzt ein ſolcher Seit der nur * ſelbſt 
rt — 


2 g uͤgt? —6 J 
Der Men fott billig ſeyn ein Brann-Duelfher im eben Ahr 
— SOLLE ihm reichlich giebt / das ſoll er wieder geben? KAT m. 
Und alſo quellend / fters mittheilen ferne Fluth/ — 
Wie hier / mit hoͤchſtem Ruhm / der Edle — DURMANT: ut 
Som kunt nicht ſeyn genung fein Kunſt⸗gelahrtes Wiſſe 7 7 
Nein fein belobter Fleiß war eyfrigſt auch befliſſen 
Wie andern er mit Nutz / auch oͤffnen moͤcht Die Bay) Mer — * 
Und zur Geneſungs Kunſt treuli — —— —— 
Dit hat er nun gantz PUR- und Ger ermin 2 
In feinem Lorbeer⸗Krantz / ber Bi ab en Puls. 4 N, 
> Sant andern Schrifften mehr / die er mit * Hertz md " Hamd/ h 
Durch wiederholten Druck / gemacht der Welt bekant I un 
Er hat den Ehren:Sieg/ durch Kunft ımd Fleiß befochteny / 
Drum billig auch fein Haar mie Lorbeer wird beflochten ; Er, Fi er 
Wer Ihm ſo folget nach von deme ſag ih rn er | 
Daß Ex ein rechter und warhaffter Feldſcher m * ER be 


* * Hiermit wird genelet auf des Herrn — ſehr arthiges — * er as 
deſſen bey Deren Andreas Horchen in Berlin verhaudenen Eontrefxit/ 
oben jur tinefen alſo gemahl«f / daß fir einen geſchloſſenen Lorheer Zweige ſich ei⸗ 
get ein rothes Hertz / auf deſſen Ober Theil eine gerad aufjfieheube‘ Muse a | 
mi PM uberfärif: ET co — Id, MA RU yalyız 












Mit diefem wenigen. ie dem — — J 

wohl⸗verdienten Ehren bey abermahliger 

& erausgebung ſeines Chirurgiſchen Lorbeer⸗ 

antzes / von Berlin aus ſchuldigſt auf⸗ 

warten wollen | 

GEORGE REUSKE, Churfuͤrſtl. 

Brandenb. Pagen- Sc, * 
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3 Det und zugt d den Rechſten recht gedienet/ 
in G aden⸗Pfund nicht in die Erde graͤbt / 
er Baum im Wut⸗ und Sommer gruͤnet / 
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8 An ni des Herrn Purmane len de Post | in abe * her⸗ 
% ausgegebenen Forbeer-Rränge, mit allem Rechte Curn un gennet 

= ist wieder renovirten und neu⸗ gewundenen Lorbeer-Krank — 
partheyiſchen Augen anfeher faͤllet mir nicht, ungereimt dabed ein / was 
Agellius von dem guten Spruch des Favorins ſa gte / und vom gefehrten ng 
fänder Jerem.'Dycke in ſeinem Yrahı se @umv angefühtee wird: "Nobne, 
ſpricht er fi id Antifthenes aut Diogenes dixiffer , .digaum memoriä vifum 
effer? Wan diß vom Antifthene oder Diogene mare geſprochen worden 
was gilts wo. es nicht hätte in die Chronick gemuft. * num aber wirds 
nicht geachtr nun weil es Favorinus gethans der nicht ſo alt iſt als D oge * 
ob er gleich i10. mahl geſchickter ind gelehrter waͤre Kin chapp! 
ich folches anff gegentwärtige Chirurgifehe Schrift, und fage; —— 2 
Æſculapius aut Podaliriusferipfiflet , dignum &c. Hätte ſoſches Zfeulapius 
oder fein Sohn. Podalirins, oder auch andere dergleichen — a 


gefchrieben / wag gilts wo es nicht ben. nahe von. dem... 


Medicin wäre canonifiret und auffs hoͤchſte vorgezogen — ene 
weil es ꝛc. Fiat applicatio. Gnug iſts / daß es ein Werck ı welches ſich ſelb⸗ | 
ſten lobet / (i) wegen ſeiner deutlichen Ausführung? (2) wegen ſeiner treuen und 
fidelen Unterrichtung / und (3) wegen feiner herrlichen —* — R 
auff welche ſich gewißlich und, ſicher zu verlaſſen: — ma * — 


Drum ſoll ihm diefe Schrift, ? 
Vor feinen Fleiß und Muͤhe höflich dancken / 
Weill ers gethan zum Nutzen vieler Krancken / 
E.r hat ein gutes Werck geſtifft. | | 
Er helffe mehr der Krancken Nutzen bauen / —— 
So wird er hier und dort viel Wohlſeyn haumy 
. Wann. Ihm der. PIERRE eintrifft. BR 





















BR. Seipgigr. un . Dife, ſchriebe dem Hoch⸗ wei hen Herrn | 
den 21, Mart. ſtyl. Ver... 9 Autoriʒ als feinem Hoch⸗Geeh tieſten 
a a — | Frleunde/ zu ſchuldigen Ehren ag 


"Johann Muünger / Brega Silehus, 
| p.t. Chir, Noſocom. Lipf, 


Glaͤc⸗ 


* 
* 
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ARD Eh eEfelig ſt die Zeit, erwuͤnſchet ſind die Stunden, 
33 Darinn mein ſchwacher Kiel, Gelegenheit gefunden / 


X 













 Erfordertu. den ich auch ihm Fan verfagen nicht. 
iewohl ch nicht geſchickt bin ein, Gedicht zu fehreiben / 
is dehen mehr zujtehtz die höher Künfte treiben, 
Soch wird die Cinfalt hin 7 mein Hery mi alten nicht, 

Wie auch mein Hertzens⸗Wunſch der. mehr als ein Gedicht. 
u nicht von Hertzen kommt. Mein Hertz ift fehr erfrenet/ | 
zenn durch ein. geues Buch er feinen Ruhm erneuet _ 


Und in den Körbeer-Krang vecht aus dem Grunde zeigt / 
‘ Dadurch denn vieler Gunſt ſich fchuldigft zu ihm neigt / 
Und ſeinen Ruhm vermehrt / den er ſchon kangft erworben  . 
Da manchen in der Peſt (der ſonſten waͤr geſtorben 
Er auffgeholffen hat und nochmahls ſolche Kunſt / 
Wie recht zur Peſte⸗Zeit die. Seuche / Dampff und Dunſt 
Auffrichtig wird geheilt / und glücklich weg getriebe nn... 1.0 
Aus der Erfahrung ſelbſt in Büchern wohl befehrieben 3 4.0.0.9 
Sein Peſt⸗Barbierer 7 famt der Peſt⸗ Anweiſung kan 
HSievon dem Leſer gnung und nuͤtzlich zeigen aJ/ .;. 






Fee "mich fonders hab. ergeßet; 


| En und muß hier nicht bey Seite ſeyn gefeßet? / 
Wie er auch ſchon vorhin im Kriege für Demmin 
Hat groſſen Preiß und Ruhm durch ſeine Kunſt verdienet / 

Die ge hernach im Buch zu zeigen ſich erkuͤhne / 


Drinn Wunder⸗wuͤrdige Schuß⸗Wunden Euren ſeynd ne 
Won ihn beſchrieben ſo⸗ daß ihn auch Freund und; Feind 


Das Zeugniß geben muß / Daß Er ſey hoch⸗erfahren / 


Und Werou beruͤhmt. Auch hat in jüngften. Jahren 


Mein Breßlau feine Kunſt genoſſen und geliebt’ ‘ we 
Darum fie ihm mit Necht ein trefflich Zeugniß giebt / 


Dap nepmlich mag fein Nahm die Ewigkeit eiveihen! / | 
rn SR TERROR Mit dieſen geringen Zeilen hat dem Herrn Autori, 


SENT efehten wertheſten Freumde / einiger maſſen 
ſneSahctnunene 


e3 


> Züzeigen eingen Dienft, den unfer Freundſchafft ⸗Pflicht 


Faͤr Ancklam Greiffesiwald für Stralſund und Stettin" —D 


Und wuͤnſcht ihm, Nefors Jahr. Ich wuͤnſche auch dergleichen / 


ns = ee σ 


Ta 


* s | Chir, Röltochienf. 
| Kegiiter 





Kegifre Az Kapitel 7 —— in Bf 
e Buch und 3. Theilen zu finden, — 


Bey Befchreibung des Haupted. 


g; Apr Was die Chirurgia ſey / deren Urſprung / und 1008 von 
4 denen eigentlich zu fordern’ ſo fich darauf legen / auch was‘ 0 
Gebrechen und Sufälle darunter gehoͤren. pag 
Cap. 2. Was ferner ein rechtſchaffener Chirurgus in acht zum tehmen. 
habe / und wie er beſchaffen ſeyn muͤſſe / wenn er in Berbindur ng ei es 
Patientens recht verfahren und alles wohl ausrichten wi. *"p.o 
Cap. 3. Kurtze / doch Grund richtige. Anatomiſche Beſchreib ing Dei 
Hauptes/ und aller veſelben Glieder / und vornehmſte Theile. 
— ‚Pe 19 
Zap. 4. Wie die gemeinen Wunden / nach vechten: Eur-Vortheilen, 
amd deren Linterfiheid zu curiven; auch die Haupt IBunden/ nebit 
alten Arthen der zerbrochenen R und eingedrůckten ara en | 
fractiret werden muͤſſen. | pp 
Cap. 5. Don noch einigen andern Umfeändeny und‘ nochigen Ern⸗ ; 
rungen / bey Haupt⸗ Wunden / neben 3. raren und — 
Exempeln und deren Cur. -p.5a 
Kap. 6. Wunden des Angeſichts / der Augen / Ohren, af Zungen / 
und Des. Mundes. Be 
Cap. 7: Von den Wunden des Halfes / der Lufft⸗Roͤhren des Benicsy 5 
u und der daſelbſt ſich befindenden Halß⸗ Pulß⸗ und Droſſel⸗ 
der. p- 79 
| Kaps 














0, Imbalte: Regifter aller aller Eapitel. 


F 8. Dom Dom Trepaniven) und wie es zu su gersichten. u 7 
"Cap: 9. Wie ein Fontanel auf dem Haupt ABüsbelund ein —— 
am 5 recht zu ſetzen / wobey zugleich ausfuͤhrlich von andern 

Fontanellen gehandelt und geredet wird. · P-97 
‘Cap.ro. Von den Geſchwuͤlſten / wie man fie insgemein nennet / deren 
in kei und Arth / auch wie nach deren Urſachen ſie recht 
len / und zu erkennen. 96 
Ca. u. Wie die 5. Geſchlechte vorgedachter Geſchwuͤlſte zu ——— 
nach ihren — u unterſcheiden und zu curiven. p-100 
Cop ‘12. Wasif waͤr / und deſſen Urſache? wie vielerley Ar⸗ 

en find derf ben, ſamt ihren Unterſcheid/ Vorbedeutung und all⸗ 

gereist ne Cur p· os 
13 Don fluſſenden und: widerſpanſtigen Geſchwaͤren / mit einem 
uß —5*2 Fenchtigkeiten; was deſſen Urſache / Unterſcheid / 

J ut liche En p. 114 
ar 14. Bon den bößenethigen um fich foeffenden und wuͤrmigen 6er 
iven/ wovon fie eigentlich ihren Urſprung haben / und wie fie nach 
deren unterſchiedlichen Urſachen zu erkennen / und zu curiven. pP. 120 

Cap 15. Bon den fanlen/ fehe boͤſen Geſchwaͤren / da zugleich die Bei⸗ 
ner carioͤß / verdorben —* angegriffen! ſamt deren Umſtaͤnden / —* 
faͤllen / Gradibus und C pl 
Cap: 16. Bon etlichen Drängeln und Schäbligeien der Augen! u 

wie denen abzuhelffen. ———— 
Cap ‚17. Bon dem Yugen-Stahrs füffufione, worang ai x 
De af Urſachen / Unterſcheid / und Kennzeichen, 

Car. 18. Wie ein vollkommner Stahr zu ſtechen / und zu a nn 
wos ſonſten / bey ber Operation und Cur / in acht zunehmen:  p:144 
Eap.19. Von uoch eirigen andern Zuftänden und Zufällen Der Augen; 

leder, deren Unterfcheid und Urſachen / auch wiefolchen mit — 

Wang und Cur⸗Vortheilen zu begegnen. 15 

20. Bon den en der Augen / Deffen Urfacher — 

lichen Kennzeichen und C p. 163 

& 21. Mon noch einigen — Fellen der Augen / wie fies su — 


kennen / zu unterſcheiden / und zu curiren. | p- 5 | 
r 
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Br 22 Nom Chalazio azioamd Horde Hordeolo, mas was das vor ʒuſtoaͤnde ge IM 
den Augen / wie ingleichen auch von den ſo genanuten Flamm IE 
Wolcken der Augen⸗ derer aller. Urſachen und Cur. Spr 172 
Cop 23. Bon unterfhiedlihen Maͤngeln der Kugenliedenr. wie au] de⸗ 
rer ſeyn / wie fie heiſſen / zu unterſcheiden und zu curiren u: Pr 
Cap. 24: Von den Gewaͤchſen / ſo in den Augenwinckeln guwa rd 
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—* 25. Wie Die Uber &emächfer oder Uberbeine an den 
und andern Gliedern / auch die F leiſh⸗ Gewaͤchſe der Vhren we 
bringen und zu curiren. chat ” 
Cap. 26. Was das Gewaͤchſe des Angefichtsr, und anderer Bliede 
Atheroma ſey / wie es zu unferfheiden / zu erkennen / und, wie es 
lich durch einen geſchickten Handgriff wegzubringen P.196 
Kap. 27. Bon Erbz und boͤſen Grind er rer fen Urin 
Kennzeichen und Eur.) REF EERE  E 
Cap. — Vom Gewaͤchſe in der Nafın defen Une achen / U te terfi 
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Kennzeichen, Zufaͤlle und Cur. Bi zB 
Cap. 30. Wiedie Haare zu sengenund auch toisdertweggubein » Pr220. 
Cap.3ı.. Auf was vor Arth abgeſchoßne / gehauene / und wegge fnittene 
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‚das. 38. Von den Sifteln des dahnfleiſches / und der Kinnbacken / * 
en Urrſachen / Unterſchied / und endlichen Cur. p· 263 
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ea Sifet und ſiſtulirter Schaden I durch rechte Mittel ur Eur 
Vortheile zu.curiven: 268 
4 Bonden Gemächfen fo fi ich gemeiniglich Inden «Shen am half 
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Aung derſelben. p. 468. 
Cap.ro. Wie die Seffnung der Bruſt / Paracentefis recht zu verrich⸗ 
ten und arm es zu geſchehen pfleget. TEN BUG 
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‚ır. Bon "on Defftuung des Leibes oder Bauchs in der WBafferfucht/ 

| —— Abdominis, was vor Gefahr dabey / wie ſie a 

und wie es recht zu verrichten. 

€ ‚a2. Noch andere Umſtaͤnde / welche bey der Deffnungi in der a 
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Deu SE er Da der Urfprung. Bi 0 ist 
Yang be ——2 BI lien Hein uſt ſhen fehe ai die, atieräl 
Chirurgie NZ Sy tiſte unter dev Kestrey-Rumft ſeyn re on 
iſt ſehr alt, M leicht erachtet werden. Denn weil die Leut 





ſchon zu des Adams / N einen oe 
Zeiten fich verlegten’ fehlugenzoder über ſchwe⸗ 
BL er Arbeit und dem vielen bauen / verwundeten - 
NN haben auch andere ſeyn muͤſſen / die fie wieder cu- 
| STAU rigen und zu vechte brachten; dahero man 
Ei weiß) * ——— des Noa Enckel / ſchon vor der Suͤnbſluth mit 
dieſer edlen Kunſt umgegangen / und dieſelbe practiciret. 
‚Bor Zelten Nor Zeiten war fo wohl Die Medicin, als Chirurgie eines / und 
itdie Me- Hon einer erfor tractiret / Dabey es auch lange geblieben : Hernach 
— aber / da der innerlichen Kranckheiten zu vielerley und ſehr muͤhſam 
von iaß zu curiren waren / hat man dieſe Leib⸗ und Wund⸗Artzney⸗ Kunſt nicht 
geutenexer- allein gleichſam in 2. Theil: getheilet / ſondern ſie auch durch eg 
—— Perſonen exerciren laſſen. Die Herren Gelehrten ha⸗ 
ben die Pharmaciam, oder innerliche Artzney⸗Kunſt in allen Stuͤ⸗ 
cken behalten / und die Chirurgiam haben mehrentheils ngelehrte 
unter den Haͤnden se und — nach und nach a andere rt 
* | glei⸗ 


und Wiſenſchafften fo hoch geftiegen/ daß man meynen ſolte es 
koͤnte nichts mehr erſonnen und ot het merden / daß man nich 
ſchon wuͤſte / hervor geſucht / und pro äh Ä 
b : RE FIRR ARE TR 


gleichen ſortgepfl antzet / de iß auff Tag immer 
alſo geblieben / und endlich numehro / da man ſich derſelben rechtſchaf⸗ 
fen befliſſen / die Natur beſſer unterſuchet / und in allen Dingen fleißl⸗ 


ee. 3 





peſen / ift.die Chirurgie in allerhand Eunftlichen Operationen 


iret haͤtte. 


Hat alſo der Urſprung der Chirurgie ſchon den Anfang vor Warum Bir 


uhralten Zeiten bey den erſten Voͤlckern genommen / da die Leute den Chirurgie 


Anfang zum beſ adigen machten; tveldhes geſchahe entweder. aus" 


| ern Bi ‚oder durch ein Ungluͤck oder aber aus Vorſatz 


Denn Das | 


E natürlich / was verleher und verwundet worden / muß 


wieder / wo möglich nechſt fleißigem verbinden und Aufflegung dienf- 
. her Artzney⸗Mittel / in vorigen Stand gefeger / und zur Geſundheit 


f 


MNechſt dieſem muͤſſen wir auch etwas auff die Kunſt felbften ſehen/ pas dae 
welche insgemein die Wund⸗ Artzney⸗Kunſt genennet wird / de wir Wort Chi 


denn nicht ſo wohl guff das Wort Chirurgia ailein / als welches nach Fa ber 


dem Grichiſchen Woͤrtlein xee Hand / und nach "Eeyor ABerek/ oder " 


Wuͤrckung / ein Handwerck gar recht. bedeutet: (denn die Hände miß 


fen bey Diejer Kunſt fertig / geſchickt und das vornehmſte ſeyn / etwas 


3 rechtes und gutes auszurichten:) ſondern wir ſehen vielmehr auff die 


Pad 


edle Verrichtung derfelben / als womit wir in unſerm vorgenomme⸗ 


nen Wercke am meiſten werden zu thun haben; denn unter dem Wor⸗ 


te Wund ⸗ Artzt ſtecket gewiß ſehr viel verborgen / und gehoͤren dieſe fol⸗ 


— 


gende Operationen und Wuͤrckungen darunter / als: Esſwird dag von 
einander. getrennete zuſammen gebracht / das Zerbrochene und Ver⸗ 


renckte eingerichtet und wieder geheilet das Uberfluͤßige kuͤnſtlich weg⸗ 


genommen / das Mangelhaffte erſetzet / das uͤbel befchaffene, / Knumme 
and Steiffe in eine / ſo viel moͤglich / andere Ordnung gebracht; und in 


Summe alles diß / was in die Chirurgie und. Heilkunſt gehoͤret / 


duech geſchickte und wohl angebrachte Page kuͤnſtliche — — 
J— A2 * Hei 
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daß ich hie niemanden zu nahe rede / denn es iſt alles die pure Warheit; 
And bitte ich dergleichen Leute / daß fie dieſe Unrechtmaͤßigkeiten ändern 
maoͤgen / wofern fie nicht wollen Gottes Straffe zeitlich und ewig davor 
Haben. Bon den legten 3. Stuͤcken wil ich ebenfalls nicht reden dem _ 
es iſt faſt ärger und boßhafftiger mit Denfelben / als bey den vorigen/ 
fonderlich bey der Derträgligkeit z und muͤſte ich. gewiß ein Rieß Papier 
en ſchreiben / wenn ich alle Lineinigfeiten und Zaͤnckereyen wolte an⸗ 
Wundſch. Godtt regiere Doch dergleichen Gemuͤther zu allen Guten / und 
gebe uns / daß wir ſo wohl gegen unſere Kunſtgenoſſen / als auch Patient 
en / ja alle Menſchen / jederzeit ein auffrichtiges und redliches Gemuͤthe 
aben moͤgen / ſo werden wir auch Seegen erlangen / und uns gewiß ver⸗ 
ſfichern koͤnen / daR alles unſer Vornehmen zu gewuͤnſchtem Ende Fon 
Mo Damis wir aber noch etwas weiter von denen Dingen reden / fo 
Stüe el in die Chirurgie gehöten/ und dieſelbige fo viel moͤglich Stückweife 
gentic in betrachten / fo rechnet noch dieſe nachfolgenden vornehmlich mit darun⸗ 
giegepören, fer/ als: alle Arthen und Species Der Apoltematum 5 Geſchwaͤre / 
Schliere / Geſchwuͤlſte / Schäden) ſiſtelhaffte Loͤcher / Feigwartzen / 
Flechten / Blattern / Beulen / Krebs / Wolf / Gelſchenckel / Hand⸗ 
Wurm / Verletzungen / Wunden / Beinbrude / Verrenckungen / 
Grind / Brandt / Kraͤhe / Rothlauff / Carbunckeln / Halsgeſchwaͤre Knol⸗ 
len / Kraͤhen Augen / Kroͤpffe / Gewaͤchſe ꝛc. a alle und jede Opera⸗ 
tionen vom Staarwuͤrcken / Felle abziehen / Ha zſenſcharten Steine ⸗ 
Krebs und Gewaͤchſe fehneiden/ Brenn Heffnungen / und in Summa / 
was etwan mehr vor dufaͤlle und Gebrechen im auswendigen Coͤrper 
vorfallen moͤchten / dieſe ſage ich / gehoͤren alle in Die Shirurgie oder 











geu / haa ¶¶ Soiten nisnechft Erzehlung diefer Dinge noch weitet und ans 

nd ad, ſie Hun gefodert werde / ſo wuͤrden wir nicht allein eine unnoͤthige Weit 

bedeute: © 14 m 2, Zu — 2 re 2 na pre a RE | 
Käufftigeeit: verut ſachen / ſondern auch diß Capitel gar zu groß werdenz 


L 
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ſom alleine nur noch die Wund⸗Aertzte auff die Natur weiſen man ſoll 
wohl itziger deit nicht Natur ſagen / aber ich bleibe itzo noch bey der alten 
Weiſe / mich richtende nach den Perſonen / die ich por mir habe /) von Der 
wir wiſſen / daß ſie der vornehmſte und richtigſte Lehrmeiſter und Anfuͤh⸗ 
ver it / mund die auch alle Gebrechen und Beſchaͤdigungen mit heilen 
und mie gu rechte bringen muß. Iſt dieſe in einer rechten Ordnung / und 
mankömmerihe gebuͤhrend zu Hülffe/ fo hat das uͤbrige nur halbe Arbeit / 
md wied niemand ohne dieſelbige nichts rechtes ergründen und beſtaͤn⸗ 
diges aus richten koͤnnen / wenn er nicht vorher die Natur wohl unterſucht 
realen 
Auff dieſes folget die Wiſſenſchafft der Artzneyen / da nicht allein wigen. 
din Chirurgüs wiſen foll / diß und jenes Pflafter Salbe und Balheene 
fan ie. zu gebrauchen / fondern er foll.es auch felbfien machen koͤnnen / * 
und alle Stuͤcke darzu / es ſey im Regno Végetabili, Minerali 
& Animali , ihm ſelbſt ſammlen / oder von auffrichtigen Leuten britte 
| er darauff verlaſ⸗ 
| * Auch ſoll ein Wund⸗Artzt fleißig ſtudiren nnd leſen in beruͤhmter 
Medicorum and Chirurgorum Schrifften / damit: er treue Rath⸗ 
geber / wenn gefährliche Calus vorfallen / bey der Hand haben moͤge / 
denn dieſe ſeynd die beſten und gewiſſeſten / Dadurch man auch in den ſorg⸗ 
lichſten und wunderbahreſten Fällen und Verletzungen / Huͤlffe erlan⸗ 
gen / und mit vielerley Artzney⸗Mitteln gefaſt und verſorget ſeyn kan. 
Aluff Menſchen kan man ſich wenig offtermahls verlaſſen / weil unter 20. 
aum einer auffrichtig ſaget / diß und das brauche / darauf kanſt du dich 
ovcxrlaſſen / und ſo und ſo mache es / wo es gluͤcklich ablauffen ſoll. 
Was ich ferner ſagen werde / iſt einem Chirurgo zu wiſſen Anatomia 


hoͤchſt⸗noͤthig / nemlich das Rundament der Medicin und Chirurgie das * 
- die Anacomia, oder Die Zergliederungs⸗ Kunſt / als welche Die war⸗ medicin 

haffte Erkaͤntniß alfer Glieder Gefäfle/ / Eigenſchafften / Stuͤcke und nu chi 
Theile des gangen menſchlichen Leibes iſt und daraus ferner folger/ daß ""®" 

man hernach mit geringer Muͤhe eines jeden Gliedes Lager / Verrich⸗ 

nng / Ampt / Wuͤrde / wiſſen / erkennen und verſtehen Fan, Wie nicht 

Ma | weni⸗ 


— 


—2 
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weniger derſelben Temperamenta ‚Unterfheid und Complexionen; . 
und diß alles / ja noch ein mehrers bringet die Anatomie und vortreffli· 
che ZergliederungssRunfkigumege: 0 0 0 
EinChirur- ° Daß endlich nechft vorhergehenden Stücken auch von einem 
gs mußeil Chirurgo: erſodert merde/ ein gutes und vernunfftiges Judicium, 
088 Judic« ferfige und geſchickte /nicht plumpe und zitternde Haͤnde / ein unerſchro⸗ 
um gefchi- Fencr Muth / geſchwinde / Doch nicht unbedachtſame relslution treue 
te Binde’ BVeeſchwiegenheit / amd ſelbſten ſoll er von gefunden und vingfertigen 
erfhred- Suedmoſſen feyn: Item, daß er einen guten Lehrmeiſter und wackere 
nen Muth Conditioneningroffen Bold-reichen Stadtei/ wo viel zu thun vorfallet / 





Dee gehabt; ſich im Kriege und geldzugen gebrauchen laſſen / weil daſelbſt in 7 


dv br treu < — La Ale ı i — A . 2 2 —— — N er ee 
Kissen einem Jahre öffters mehr / als ſonſt in z. erlernet und erfahren wird / weil 


ſchwiegen ¶viel vorkommet und ſich zutraͤget / und diß iſt gar gewiß / und bezeugets die 
ſeyn. — vielfaͤtige Srfahrung. 3" m Sen 
Merdenfel- Solche bißher erzehlte Dinge werden zwar son einem Chis 


ten bey ein- rurgo höchft nothwendig erfodert / aber fehr felten bey einander gefuns -· | 


andergefun- den,  Dentt niemand mil fich gerne gar zufehr bemühen / da — 
den Weiß / daß wer mcht fieißig iſt / und es hme recht ſauer werden laͤſſet / and 
nichts fonderliches hat / und nichts rechtes lernen wird· Ja es iſt itzo 
ben dieſer Zeit ſo beſchaffen / daß mer in feiner Profeflion nicht was 
rechtes und gewiſſes gelernet hat / auch nicht weit koͤmmet / und allezeit ein 
Himpler und ein Stimpler bleihet. Darum fageich noch einmahl/ beden⸗ 
he fich ein jedweder in allen bißher erzehleten Ski cken ſehr wohl / damit 
erdiß / wasihmemangelt/ bey zeiten andern und erlangen koͤnne· So Fan 
ex ſich auch hernach gewiß getroͤſten / daß dieſe edle und vortreffliche Kunſt 
ihm nicht allein Ehre bringen, fondern auch ſolchen Nutzen erwerben 
wid / daß en dabey fein vergnügliches and ehrlihes — 
N ee ER 
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as fi Evi ein rechtſchafener — u 
in ee gu nehmen Babe / und wie er befchaffen ſeyn muͤſ⸗ 

— wann er in Verbindung feines Patientens rech 
— — n — ana | 


RO En haben im vorhergehenden Copitel ausfäehich gehan- Wiederho 
MN B belt mas die Chirurgia fey / wovon fie ihren Urſprung lung deſſen 

genommen / und was man eigentlich von denen fodern Chirurgie 
| önne/ fo folche exerciren. Vor iso fahren wir fernen gehöre. 
—5 fort] und fagen/ daß in der Wund⸗Artzney ⸗ Kunſt nicht 
| fügt, was. ausgerichtet werden könne / fo ohne gefchickte Wuͤrckung 
der Haͤnde und derſelben Handgriffe geſchehen folte/ ſonderlich in denen 
— —— welche, ; 

ir > fie durch ein Inſtrument gewaltſam von einander ge | 

brahn und Letrennet / wieder zuſammen zu fügen. | 

In dieſen / welcher wenn fie zerbrochen oder aus einander‘ ger 
| wien miete wieder zufammen gebracht und einzurichten. 

3. Was uͤbel / uͤberfluͤßig und wider die Natur erſchaffen / zu zer⸗ 
theilen/ weg zunehmen und auszureuten / oder durch ſeinen kuͤnſtlichen 
Schnitt wegzubringen. 

OR, * Was mit Gewalt i inden Leib oder Wunden kommen / heraus 
4— u ziehen. 






4 Was mangelt! entweder von Natu / oder durch einen Zufall) 
— wie es inf) zu erſetzen. x 
Re In Summa alle und jede Chirurgifche Operationen / die man 
; unumgänglich zu Wiederbringung der verlohrnen Gefundheit anwen⸗ 
den muß / die müffen und Tonnen nicht ohne Mitwuͤrckung der Hände 
verrichtet werden / wie in allen folgenden Theilen dieſer Wund⸗Artzney 
be kuͤrtzlich doc) ausführlich gelehret werden wird. | u 
al wie die Beſchreibung des Worts EAU geweſen / ſo wieeinChi- 
— B I 
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.en ber thig iſt im Gegencheil nochmahls zu wiederholen / eine kurtze Beſhrei- 


ſMaſen ſeyn bung / wie ein rechtſchaffener Chirurgus, wenn er nicht ein Mied⸗ 
möfe- ling und bloſſer Bartſcherer ſeyn wolle / beſchaffen ſeyn muͤſſe: ter 


£ anzutreffen / iſt leider genung om Zei 
ge. Bor allen Dingen muß er in jeden Verrichtungen ſcharffſinnig / 
klug / behertzt und durch alle Theile der Artzney⸗Kunſt erfahren ſeyn /⸗/ 
dabey ein erwegliches Nachdencken vorher gegangen; denn wo er nicht 
noͤthige Kundſchafft der Natur hat / wie wil er einen dienlichen Hand⸗ 
griff anbringen / ein nuͤtzliches 'Medicament appliciven’/ und aller 
Theile Temperament -erfennen. Nach diefem muß ein Wund⸗ 
Irtzt ſeyn Gottfuͤrchtig / gegen jedem Patienten treulich und auffrichtig / 

mitleidig und gefprächig / ſonderlich muß er beſcheiden / nicht verſoffen⸗ 


geißig und ruhmraͤthig ſeyn; denn hleedurch werden nicht alfen die 


Kraͤucken betrogen / und mit leerer Hoffnung hinter das Licht gefuͤhret / y 


absew bey den meiften Diefer Sei 














ſondern e8 bringet ihm auch felbften Schande und Schimpff zu Lohne. 
Sin allen Verrichtungen muß er unerſchrocken / und dabey behertzt ſeyn / 


fertige Haͤnde / geſchickte Finger / und ſcharff⸗ ſehende Augen haben: Denn 

wer dieſes nicht hat wie wil er was gutes in der Chirurgie ausrichten. 

In Summa / kuͤrtzlich zu ſagen: Der iſt wohl der beſte Wund-Argerder 

behend / hurtiges Leibes / ohne Furcht und Zittern / mit Gefichts- und 

0 Gefühls-Schärffe/ alle Curen / fo viel noͤthig / geſchwind / ſicher und - 
ohhne viel ſchmertzens und marterns der Patienten zu verrichten weiß. 
re Nach dieſer Beſchreibung muß ein rechtſchaffener Chirurgus nothe 

Arge muß wendig einige Wiſſenſchafft haben der Anatomie, der Artzuey⸗Mittel / 

Bötfenfdaft der Chirurgiſchen Operationen und der darzu gehoͤrigen inſtrumenten / 

ni — * wovon folgends ausfuͤhrlich zu ſchreiben noͤthig ſeyn wrd. 

J Was aber vor Gebrechen und Beſchwerung eigentlich indie 
Mund» Artzney gehören (denn man kan niemahls genung Davonzeden) 

derfelbert find fieben? == > 0° One Sr ee 

2. Mlle Arthen der Geſchwuͤlſten und Ensundungen 

Da en. 08 

3. BGehouene / geſtochne / geſchoßne / geſchlagene / gebißne / vergiffte 
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— Yerrengungen und Answeihungen aller und jeder Se: 
Weide ra ae ee. 
Lu 6. Von fallen / ſchlagen und ſtoſſen / verurſachte Zerqpetſchun⸗ 


7 
* 
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007% Beresißs und derſprengung einiger Haͤutlein / ſonderuch im 
Hanpte und Unterleibe/ wovon / und mas weiter noch darzu gehoͤret / in 

vorigem erſten Capitel ſchon geſaget worden; damit aber ein jeder es 

noch beſſer verſtehen koͤnne / fo mercket folgende 7- Stuͤcke und Arthen. — 
Unter die eſten gehören alle Arthen der inflammationen / und "rl. 
deren Ausfluͤſſe / alle Geſchwulſten / welche entweder von groſſer Ent⸗ 
zündung/ Aufflauffen von zuſammen gefloßnen Feuchtigkeiten und ge⸗ 
famleren Bläften ſich anfuͤllen oder von der Natur durch unfanberes 


‚imeinenn gewilfen. Orth fich ſehen Laffen und. den Orth auff⸗ 
Die andere Arth find Die Geſchwaͤre und Apoſtemata, worunter . ug 
jugleich auch die alten offnen und faulen Schäden gehören; bie werden 
enerweder verurſocht durch ungeſchicktes verbinden und aufflegen etzen⸗ 
der und undienlicher Materien / oder durch einen Zuſluß unreiner / 
ſchadlicher und ſhaeffer Feuchtigketienn. 
Die dritte Arth/ ſo unter dem Wort Wunde bedeutet wird / iſt eine 3Arth. 
gewaltſame derſchneid· und Zertrennung aller deren Theile/welhene ⸗ 
nrlicher IBeife an einander gehoͤren; und dieſes geſchiehet entweder 
* er Suftsumenta / oder. durch einen gewiſſen 
Die vierdte Ar hiſt eine zerknirſch und Zerbrechung derjenigen har⸗. Ah. 
ten Thelle und Beiner /ſo natuͤrlich aneinander hangen und zuſammen 


N 


. gehören/ und dieſes gefchiehet entweder nach der Laͤnge und über zwerch / 





7 


= oder wohl gar mit Abgang und Verluſt eines derfelben Theile: _ 

122. Die fünffte begreifft in fich alle Verrenck⸗ und Ausweichungen Arth. 

derſelben Gelencke / welche vorher aneinander get eſen / in eine unnatuͤrli⸗ 

che Stelle / und ungewöhnlichen Orth / dadurch nicht allein die freywillige 
Bewegung a wohl gar / wenn es ih i 

A > | | B 2 wieder 
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wieder an feinen Orch gebracht wird / unbeweglich bleibet und erlah⸗ “ 
PS: 2 — x ass a 5 Ne N 





| men muß. a I RN; A 
At Die fechfte Arch iſt eine Zerauerfch- und Zerdrückung der weichen 
md fleifehichten Theile/ entweder von gewaltfamen floffen/ merffen und 
fhlagen verurfacht/ oder wenn es durch gewaltſame in die Höhe-werfe - 

ae he Minen und Beſchaͤdigung der Grangten im Kriege zu geſche⸗ 

ir Die ſiebende und letzte iſt eine Zerreifennd Treunung der Häutlei / 
welches / ob es zwar ſeltener geſchiehet / dennoch in der Chirurgie vor⸗ 
kommet / und in folgenden Theilen und Capiteln davon ausfuͤhrlicher zu 
ſchreiben noͤthlg fu wind. 


Zuſale. Herz kommen oͤffters vielerley Zufälle / Denen allen ein rechter 
| Wund · Artzt wohlbegegnen muß / wenn er nicht wil / daß die Verletzungen 
gefaͤhrlicher / die Schäden unheilbarer und die Cur langſamer gemacht 
Beſchrei. werden ſollen. Es find aber die vornehmſten Zufaͤlle / Schmertzen / Ent⸗ 
—2 — verhartet und geronnen Blut / Truckne / Faͤule / unſau⸗ 
eibden. herer Geftand‘/ Auswachs geilen und uͤberfluͤßigen Fleiſches Brandy 
| Wuͤrmer / waͤſſeriger Auslauff vieler Feuchtigkeiten / oder das ſo genaud⸗ 
te Gliedwaſſer / Eyters uͤbele Beſchaffenheit / wie auch deffelben iiber 
fluß und Mangel / Fieber / verftopffter Stuhlgang und Urin / Fraͤyß 
Zuckung / Erbrechung / Ohnmachten / viel wachen und ſchlaffen / abneht 
und ſchwinden / Kruͤmme / Laͤhme aus ungeſchickter Einrichtung / oder 
N durch andere Dinge verurfacher/ und was derfelben noch viel mehr find. 
Miefich ein. each diefer Beſchreibung iſt auch nöthig etwas zu gedencken wie 
Chirurgus ſich ein Wund⸗Artzt gegen feinen Patienten verhalten muͤſſe / wenn er 
oa Yuhm und Ehre davon haben wolle. Vor allen Dingen betrachte den: 
verhalten. felden als deinen Nechften/ den du in allen Verrichtungen lieben muft/ 
‚als dich felbften/ gehe fo viel möglich mit ihm gelinde um / und vermehre 
deſſen Schmergen nicht mit vielen unnöthigen ſuchen und hin und wie ⸗ 
der grübeln der Inſtrumenten / und denn auch mit vielen undienlichen 
Medicamenten wie man öffters ſiehet daB mancher Idiot alfo fort 
ſcharff etzende Sälblein und Balfam in die Wunden ſtreicht / und groſſe 
Klugheit meynet Damit gethan zu haben / da er doch — 
| — vr i A 2 
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ausrichtet / als daß er die Natur weiter erzuͤrnet / den natuͤrlich⸗heilen⸗ 
den Balſam mortificiret/ mehr Zufaͤlle erwecket / und den Patienten 
allſo martertı daß ex offt Feinen Unterſcheid vom Tag und Nacht zu ma⸗ 
chen weiß. Darum folge nur der Natur / deren Diener du bift/ lerne die: Ein Wund- 
felbe recht erkennen und richte derſelben zum beften alle Deine Medica- ai — 
‚menra ein / laſſe ihe Lufft / daß fie das Boſe von fich offen und bringen zu, Di.. 
kan / fo wil ich dich verſichern / du wirft genung dabey zu thun haben/ und 
wirſt mehr damit ausrichten / als wenn Du vor viel Geld Dein ubelbereitetes 
Egyptiacum und Purpureum in die Wunden hinein geſchmieret 
hätteft. Biß fleißig in Deinen Verrichtungen / und rathſchlage nicht. erſt 
. wenn der Datient fehon 2.3. Tage verbunden worden denn folches wuͤr⸗ 
de nicht allein zu lange gewartet ſeyn / ſondern es würden auch Die Zufaͤlle / 
welche nicht lange auſſen bleiben / und welchen du beym erſten Verbinden 
haͤtteſt vorbauen ſollen / nicht geringe Befoͤderung zum Tode geben koͤn⸗ 
nen. Darum leſe ein jeder fleißig in ſolchen Buͤchern / Die er verſtehet Muß ſleißig 
und ihme nicht zu hoch ſind / verfertige ſich ſelbſten Medicamenta, deren — 
Wuͤrckung ihme bekandt / und darauff ex. ſich zu verlaſſen weiß / dencke die Medica- 
nicht auff gegenwaͤrtige / ſondern auch auff zukuͤnfftige Caſus, Die ihm in menca elhſt 
der Wund Arhney begegnen konten  Schame dic) nicht Diejenigen gu PR 
fragen / fo mehrere Experienz in der Chirurgie als du haben / Damit Du 
nicht mit deiner kahlen Entſchuldigung / ich hätte nicht gemennet/ daß es 
ſo kommen ſolte / in Schinpffund Schaden gerarheft. Und diefes alles 
muß man in der Jugend und nicht im Alter lernen. Im Kriege hat an Kriege 
man ſonderliche Gelegenheit darzu / denn da bekommt man nicht alleit zn man de 
allerhand Kranckheiten zu curivert unter die Haͤnde / fondern es iſt fafl Bund Arg- 
Feine Verwundung in Schuͤſſen Stechen Dauen Bruͤchen und Der uey leruen. 
renckungen / die man nichttäglich zu fehen bekommt / wie indenen 9. Jah⸗ 
ren / da ich mich unter Sue Churfuͤrſtl. Durchlaͤuchtigkeit zu Branden⸗ 
burg des groſſen und unvergleichlichen Helden Friedrich Wilhelms 
Armee in Weſtphalen / am Rhein / auffgehalten and bey Eroberung 
der faſt unuͤberwindlichen Staͤdte / ſonderlich Stettin in Pommern ger 
nugſam geſchehen / da ich oͤffters zu 100. Patienten auf einmahl in meiner 
Cur gehabt / und mancher angehender Wund⸗ Artzt klug davon geworden; 
dein a B33 Geſchwei⸗ 


- a: 


Und die 


Anatomig. 


N eye 





Geſchweige mag er darinnen vor herrliche und ſchoͤne Gelegenheit zı 
exercirung der Anatomie hat. Dahero irren etliche Kluͤgling gar 
ſehr / daß ſie es dent elben verbiethen wollen / ſagende / die Medicamenta, 
Ip man bey den Patienten im Kriege gebrauchte / lieſſen ſich alsdenn in 
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den Städten nicht appliciren / und man würde auch gar zu Fühne in 
allen Verrichtungen / denn welcher Patient Davon kaͤme wäre gut wer - 


aber ſtůrbe / würde nicht groß geachfet/ ob er verwahrlofet oder nach rede 
‚ter Weiſe curiret worden; ſolche Leute geben ihren groben Unverſtand 
genung an Tag. Ich wil einen jeden rechtſchaffenen Officirer und 


Zalbdſcher davon urtheilen laſſen / mir iſt genung bekandt / wie groſſe acht 


man auff die Soldaten haben muß / und wie groß an deren auffkommen 


einem jeden Vbriſten und Vfficirer gelegen / wie fleißig wird nach Ihrem 


Zuftand gefraget / und wie offt fie verbunden worden / ſtirbet einer ploͤtzlich / 
wird er alſo fort mit Zuziehung mehrer Wund ⸗Aertzte geöffnet und beſich⸗ 


tiget / damit mar wiffen koͤnne / ob er verwahrloſet worden oder nicht. 


Inige 


Noch geöffer aber iſt der Unverſtand derjenigen Prahler und uͤbel 


Meymungen gegruͤndeten Leute / welche Die Artzney⸗ Kunſt nur auff der zungen haben / 


werden wi⸗ 
derlegt. 






Ind mit vielen prächtigen Worten abmeſſen / wenn fie nemlich den. je 


ten einbilden wollen/ die Artzneyen im Kriege lieſſen fich in den Städten 


nicht alfo und auff die Arth gebrauchen. Wo iſt aber wohl ein gutes und f 


- der Natur dienliches Medicament nöthiger als im Felde / darauf 


mehr verdorben und geſchwaͤcht worden / verlaſſen koͤnne; Da im & 


man fich bey umordentlicher Diæt, übeler Wartung / ſchlechter Speiſe 
und Tronck / da die ohne diß übel difponirte Leiber der Soldaten noch 
£heil in Städten öfters nicht Die Medicamenta , fondern Die gute 
Diet und Wartung bey den Patienten das beſte thun muͤſſen. Sch und 
viel’ andere haben Das Widerſpiel genungſam erfahren / und koͤnte ich / 
wenn es das Werck leiden wolte / viel unzehlbare Exempel anfuͤhren / Die 
nu nebſt fleißigem verbinden / eine warme Stuben und gute Wartung 
wieder zu rechte geholffen; wie Anno 1676. im Anfange des Octobris 
gefchehen / da ich mit 42. toͤdtlich blefirten von unſerm Goͤtziſchen Re ⸗ 
giment in Anklam geleget worden / und alle / ohne einen / welcher an der 
Rochenruhr / fo darge geſchlagen / geſtorben / Gott Lob von mir curivet 
— Ba worden. 







gut 
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worden. Da halff nicht allein ein gutes Medicament und fleißiges Eine gute 
- serbinden) ſondern auch die gute Verpflegung und Wartung; darum Wartung 
heiſt es vielmehr mit geöftem Grunde der arbeit: Ein gutes mitder — bey 
Rotur und Schaden wohl uͤbereinkommendes Medicament Fan viel um pie Me 
eher und gewiſſer feine Operation verrichten in Den Städten wo beſ⸗ dicamenea_ 
fete Pflege und Wartung / als im Zelde/ da man dergleichen nicht Haben [onen * 
Fan; Darum varhe ich einem jedweden mit aufrichtigem Gemuͤthe / und ren. 
fage/ laß dich ſolche Leute nicht irre machen in Deinem guten vornehmen⸗ 
es wolte denn deine Natur / welche dergleichen Travallien nicht aus⸗ 
ſtehen kan / dich davon abhalten. Es ift nicht genung / daß man viel un⸗ 
noihig Geplauder Davon machet / ſolche Leute moͤchten erſt ſelbſt in den 
Krieg kommen und die Naſen in das Feld ſtecken / jo wurden ſie viel ans: 
ders davon judiciren. In Summa /dieſe Leute reden von Dingen Die 
ſie nicht wiffen and verſtehen / da fie doch vielmehr dahin trachten ſolten / 
Diejenigen noch mehr anzureigen/ fo etwas vechtichaffenes lernen und er⸗ 
- fahren wolten. Mit diefen Menſchen heiſt es recht mie mirden Mahlern / 
- welche von allen Farben wiſſen zu reden / und wie diß und jenes recht zu 
machen da fie doch nicht einmahl recht einen Pinſel in Die Hand zu neh⸗ 
men wiſſen. Mit Geſchwaͤtz iſt keinem gedienet und dem Patienten iſt 
nicht damit geholffen. Darum heiſt es / liebſter Wund artzney⸗Ergebener / 
ferne was / lege ſelbſt Hand an / und verlaß dich nicht auff andere/ welche 
entweder ſelbſt nichts / oder doch gar ein weniges koͤnnen / halte dich an dei⸗ 
nen Beruff / und laß ſolche hoffaͤrtige Idioten reden / fie werden doch end⸗ 
lich mit dem auffgeblaſenen Ajap in die Gruben fallen und verderben 
muͤſſen / weil wohl gewiß / daß Hoffart jederzeit vor Dem Salt hergegane 
gen. Seid nicht zändkifch/ es wäre denn einer / welcher euch eure Nah⸗ 
dung und Ehre ohne alle Schuld abfehneiden wolte / mie es denn folche 
hoffaͤrtige Narren und Efelgieber / Die aus bloſſer Leichtfertigkeit einen 
andern korliren wollen / ihm unterthaͤnig zu ſeyn / da Doch nichts anders 
als Hoffarth / Zanckſucht / und fehr geringe Wiſſeuſchafft und Erfahrung 
darhinter ſtecket. Beſteißige dich wo möglich Der Beſcheidenheit / und 
halte eine gebührende Maaß in allen deinem Thun und Wandel / forte, 
derlich im der Kleidung / fey nicht zu uͤbermuͤthig / damit es nicht heiſſe / 
IE, 8 2 } i wie 
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mie ein Chirurgus neulich ſagte Bey worigen guten und gleihfam, 
güldenen Zeiten / gab es ſchlechte Kleider und Leute / itzo aberrdaes. 
ehr ſchlechte Zeiten ſeyn / glebt e8 güldene Leute. Sey übrigens gedul-, 
ig und mache die nicht ſelbſt unnoͤthige Traurigkeit / geht es dir gleich 
nicht in allen Verrichtungen nach deinem Wundſch / ſo fahre dennoch 
fort mit Deinem gleiß / greiff nicht heute zu dieſem / und morg —5 
— andern / denn bey etlichen Naturen operiret ein Medicament eher als 
0 bey den andern. AWirft du von Mißgoͤnnern / Die fich Doch gegenwaͤrtig 
Naturen ger Freundlich ftellen/ unfhuldig verachtet / und bey Deinen Patienten Herz, 
fänlıd/ bey Jäumbper / folaß es gefen/teöfteund veslaß Dich auff Dein enofienv auf 
fam. deine recht erlernte und mit vielen unverdroßnem Fleiß exercivte Kunſt 
| und auff Gottes Seegen / der Dich ohne folche Hochangefehene Spitzen⸗ 
handier und Klugdinckel wohlerhalten kan / genung wenn du von ihnen: 
riichts lernen und erfahren darffſt noch kanſi / und daß auch endlich der ge⸗ 
freue GOtt deine Unſchuld ſchuͤen und Die Verlaͤumbder ſtuͤrtzen wird. 
Schame dich aber auch nicht anderer gelehrten Leute Meynung anzuho⸗ 
ven / und verachte deren Kunſt · Stuͤcke nicht / denn Dev Allererfahrenſte 
ſWaͤmet ſich nicht zu lernen / wie. ſolches an Hippoerate, Galeno, 

_ Theophrafto und vielen andern zu erſehen; Nur mäffen ſie recht ein⸗ 
gerichtet / nach Der Vernunfft und Noaͤtut regulisee/ und mit gutem 
Bedacht gebraucht und adhibiret werden. Laß dir ja die Einbildung 
nicht einkommen / Daß Feine Arhnehen / Balſam / Pflaſter / Salben er. 
beffer / als was du bey deinem Lehrmeiſter geſehen und gelernet Denn 
diefer Irrthum tauget im runde nichts / und führer zum Derderben. 
Habe vielmehr. acht / daß der Patient die Artzney · Mittel nicht liegen laß 
ſe / und hinter bie Bettſtatt werffe/ Dadurch du in Deiner: 


* 























| er Cur ungewiß 
und betrogen werden wuͤrdeſt. Geſchweige des Nachdenckens / da man 

offt nicht weiß wie es zugehe / daß das verordnete Artzney⸗Mittel / 

darauff umge verlaffen können / nicht helffen wolle / ob fie 

u ſchwach geweſen oder nicht. re — 

nen " Slim in gefährlichen uhd- Sörlichen Verletungen / und ehe der 
den muß Schaden gar zu arg wird / noch einem verftändigen Medicum und - 
manelten Shirurgum darzu / denn 4. und 6. Augen koͤnnen mehr als 2. ſehen. Im 
NR “m N | 9— Gegen⸗ 
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Koͤche verderben den Brey / und was einer gut machet / das verdirbt der u 
andere wieder; Siehe vielmehr dahin Damit dem nothleidenden Mech: 
fien bey Zeiten geholffen / die allein tragende Laſt dir etwas abgenommen 
und du einiges Argwohns and übler Nachrede befreyet werden mögeft/ 
denn offt gefhiehet / daß ein Wund⸗Artzt / wie fleißig er auch in feiner Cur 
geweſen / an ſtatt daß er wuͤrdig belohnt werden ſolte / geringe Vergel⸗ 
ung darvor empfaͤnget · Darum iſt es am beſten / Daß durch ſolche 
Zuſammenkunſft der Fleiß beſſer erkennet und belohnet / auch wenn 
durch Gottes Verhaͤngnuͤß die Kranckheit zunehmen ſolte / dir keine 
Schuld beygemeſſen werde. Sind aber die Leute mit Die zu frieden / 
und haben das Vertrauen zu dir / du ſieheſt auch daß der Schaden fich wol 
anlaͤſt / ſo kanſtu wohl mit guten Gewiſſen alleine es verrichten une muſtu 
wohl zu ſehen / daß du den Schaden wohl verſteheſt / und nicht etwan von 
dem Patienten darinnen verfuͤhret werdeſt / welche oͤffters ihnen zum 
Schaden meynen / es wuͤrde viel koſten / wenn noch einer darzu genom⸗ 
men werden müfte. * | : 


. eg hiite dich vor widerſinnigen Naturen / da es einer found der und noch ei 
anr dere wieder auf eine andere Arth haben wil/ denn alsdenn heiſt es / viel nen Chirur- 


dazu 


Naoch iſt beym Schluß dieſes 2. Capitels zu gedencken / bey welchen Verbinden / 
Verwundungen und Schäden man offt und wenig verbinden muͤſſe. a offt und 
Etliche verbinden bey alen Schäden ohne Unterfcheid viel und offt / und hen 
machen ihnen vergeblihe Mühe / ſuchen / druͤcken wifhen und grü: In Wunden 


beln lange in dem Schaden / nur damit der Patient ihren geoffen Fleiß 
ſehen Eönne/ und daß fie hernach etwas mehr davon fodern können. Aber 
ſie irren sr und bringen Dem Krancken mehr Schaden als From⸗ 
men / denn durch dergleichen Dinge und durch folches öffteres verbinden 
amd öffnen dee Wunden / wird Das verlegte Glied mehr geſchwaͤcht und 
alteriret / viel Eyter/ Hitze und Schmertzen verurfacht / und die Hei⸗ 
lung verhindert und auffgehalten. Doch muß man auch nicht gar zu ſel⸗ 


In ff 


ten verbinden / am beſten iſt indenen Verwundungen / welche nicht gar zu 7, 
lieff und ohne Zufaͤlle ſind / die kan man wenig / die aber tieff ſind groß 
und wo viel Eyter ſich verſamlet / auch wohl Schmertzen und Entzuͤndun⸗ 
gen dabey / die muß man oͤffter und nach ger hg des Tages 2. und 3 
FIRE Re REN WE mal 


chen 
ſchießen. 


* mahloe verbinden/ abfonderlichwie gedachtiwos siel Eptei Epfers Heben: m damuß | 
man der Natur Lufft machen / und zu Ausſto ſſung deffelben verhekf ind a‘ 
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am fie dadurch zu reinigen und zur Deilung zu bringen; und wo fo 


unterlaflen würde / koͤnte durch das viel verſamlete feharffe S Eurer nlhe 
allein das: Fleiſch / Flaͤchſen / Nerven und Adern verleger / fondern mol. 
gar die Beine angegeiffen/ ſchwartz gemacht und zur Faͤulung gebracht 


werden. Dahero ſind auch ſonderlich in den Wunden / welche in den hohlen 





Leib gehen / die Hohlmeiſſel / aber mehr von einen Dienlichen 2 rch uge/ En 


JnBruͤchen. 


Cerat / oder Pflaſter / als wie der gemeine Brauch / vom geſchlagenen 


Bleye zu gebrauchen / Damit auch zwiſchen dem — Die Ratur 
alles ſchaͤdliche in der Materie von ſich ſtoſſen k koͤnne / iſt alſo in alten 






Dingen eine vechte Maaß zu halten, Bruͤche / da feine zufaͤlle daben) 
muß man in23.4. Zagen nicht verbinden/ wo aber ſich Diefelben/fonders 
lich Entzuͤndung / groſſe Geſchwulſt / und Schmergen vermercken laß 

fen/ da verbinde oͤffters oder mache auffs wenigſte etwas Lufft und Die 


. Schienen loß. Etliche / mehrentheil 8 aus Faulheit / verbinden / wenn es 


nicht bezahlt / oder auch im Gegentheil/ die Leute wollen f 


ihnen beliebt / laſſen es woleinige Tage gar anſtehen / ſagende / es wird mie 
ch nicht oͤffters als 





einmahl aus Kargheit verbinden laſſen geben dem IBund-Arkt alsdenn 


was fie wollenBeydes verderbet entweder den Patienten oder den 


Artzt / geſchweige derer / welche kaum halb fo viel nehmen / als ſie verdie⸗ 


net / und andere ehrliche Leute verderben/ Daß es denn Fomt 





t/ dieſer 


nim̃t was ich ihm gebe / es ſey Geld oder Waare. In Summa / ein je⸗ 


es. 


Cagapſeln / ja von den begpemen Lager des verbundenen Gliedes / ur 
recht zu hefften / zu brennen und gu ſchneiden / geſagt werden; weil es * ai, 





muß doc nad) Conftitution deffelben ‚gerichtet werden. Un | 
iſt / was ich mit wenigem / zur Einleitung der Wund⸗Artzney und Infitu- 
tion des Chirurgi, hierbey kuͤrtzlich gedendfen wollen/ mangelt noch et⸗ 
was / ſo beſiehe meinen Anfang imerften Theildes rechten Feldſchers. 
Es ſolte noch wohl von dem Binden felbften/ von dem Pflaſter und | 
Compreflen Jegen / von. den Schindeln/ Bein und Strohladen/ > | 





der erwege / was recht zu. thun / und wie es der Schaden von — is 
MR 











in den Kapiteln wo jeder Gebrechen deutlich tractiret wird / zu finden/ / 


auch einm Wund⸗Artzt ohne dem bekandt — Als * ich ei 


be 


__ Erfie Zi Tel a Cap. I. — 


Ar meiden] es 78 b dieſem verbleiben ſoſſn laffen / nur num ein 

weniges noch erinnernde / daß ich mich im dieſer Wund⸗Artney nicht Hr 2 

gehalten / jede Wunden in fpecie zu beſchreiben weil das Werck gar zu 
—— werden wuͤrde / und auch wider mein Verſprechen laͤufft / 
denn ich will nur dieſes / was in wenig Büchern noch niemahls fo deutlich 
gefunden worden / abhandeln und beſchreiben / Doc) aber auch in genere, 

modem Werde beſſere er u * die Se nicht 
gar vergeſſen. 








Cap | u — 


Eine — — Grund— ridhfige Ak. 
* enſhe Beſchreibung des Hauptes / und allet 
— wen ’ de MER 









eh Hothig und nuͤtzlich wird ſeyn/ daß man — allen 2. 
© 8 Theilen / ehe zu denen Verletzungen / Wunden/ Gebres 
— 8 Ichen / ec. ſelbſt geſchritten wird / eine kurtze / aber gruͤndliche 
RO] Anatomijche Beſechreibung vorher gehen laſſe. Damit die an 
. SI gehenden Chirurgı nicht allein ohne Muͤhe alles bey der Hand 
| 2 Finnen). fondern auch auff diefen Eöftlichen rund und Wiſſen⸗ 
ſchafft DieMedicamenta befler einrichten / und alle Handgriffe und 
rationen nuͤtzlicher und beſſer anwenden koͤnnen. 





Das Haupt als vornehmſter Theil des Leibes und gangen menſchle Anatomi- 
chen Coͤrpers / macht billich den Anfang / und hat dahero auch unter allen Ihe Be 


| Slievern den obriſten und. höchften Vrt/ cheils damit die Spiritus anima· 
Les ihre edelſte Verrichtungen / in Beſchuͤtzung und Reinigung der andern 
— heit beſſer vollbringen / und auch allen andern Schaͤdligkeiten 
eniger ae ſeyn möchten. Dahero e8 auch von dem 
= ſten en gleichfam um und um mit ſtarcken Beinern 

kleidet und umgeben worden / ja 12* das nicht waͤre / wie wolte Fe | 
. * neh 









ſchreibuug 


es Haupts. 
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gen in die Höhe geſetzt damit Die Augen in ihrer. Operation 











hlihen de 
bes/ vor Zufällen geſichert ſeyn und Die Augen ihre Bewegung ring⸗ 


nehmlich das Gepien/ als das alleredelfte Theil des: menfe 


fertiger verrichten / und auff alles beffer Achtung geben koͤnnen / da⸗ 


hero ſagt der gelehrte Riolanus gar recht / das Haupt ſey deswe⸗ 





Wuͤrckung deſto nuͤtzlicher und weit ausfehender gemacht wuͤrden / 
das Hirn von allen Schaͤdlichtkeiten befreyet and nichts im ſelbigem ver⸗ 
wirver und betrübet werden Fünne. In Summa / das Haupt ve 





“ M e h 


gieret alle Glieder und Theile des menfchlihen Cörpers/ als aus ei⸗ 


Abtheilung 
deſſelben. 


Aeuſerliche 
Theile. 


Haare. 


Schweißloͤchlein ausgeſtoſſen werden ſollen / fo bleiben ſolche fie 
andere kommen / ſich vergroͤſſern und dieſelben weiter hinaus 


vielmehr nach den Landſchafften / der 


nem feſten Schloßl/ wird aber vornehmlich abgetheilet 1. in Das 
Vorhaupt oder Scheitel und Stirne/ 2. in das Hinterhaupt oder 
Angeſicht. — ae * N SS R * 7 ; ® I n iR 5 — I 
Hierbey find vornehmlich zu betrachten Diejenigen aͤuſſerlichen 
Theile/ welche ſo wohl zu Befchiimung / als auch Bekleidung deſſel⸗ 
ben / erfchaffen / und kommen ung ginterdeffen am erften zu Geſichte / die 
Haare / welche fo wohl zu der Decke als auch Zierde von Der Ratur dere 
ordnet. Sie nehmen ihren Urſprung aus den rauchrichten / ſüchtigen/ 
und ſchmirichten Dünften/ welche wenn ſie von der Natux dutch Die engen 















Die Geftalt if glatt/und bep bene amp Kängften und fkärdeften/ uelhe 
viel dergleichen Feuchtigkeiten haben / etliche fagen zwar daß ſie rund 





TE ENT FREE UN 
ei ——— 





ſehn / aber durch ein Migrofcopium fan man es eigentlich ſehen / daß 





‚ben der Hagre bey den Menfch 


= 


fie viereckigt und hohl find; die Fa 


© orücten fich nicht nach den Tieren / nicht auf einerlep Asch, fordern 





dem Alter: Da bey dem letern das Alter die Farben verändert? 
und graue Haare / fonderlich aus Truckenheit und Mangel der Feuch⸗ 







tigfeiten serurfacher / wie man etwan fiekef/ wenn Fein Safft mehr “ 


den Baͤumen iſt Die Blätter auch ihre Farbe verliehren / gelbe mwerven 


Haut. 


ud h N en 
Nechſt diefem kommt die Haut / welche an unſern Vrth nicht uͤb 





ee 
x. 
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M bndern nur auff dem Wirbel mit Haaren bedecket iſt; Sie iſt an 
ſich ſelbſten allhier ſehr dick / doch gber mit einem duͤnnen Vberhaͤutlein 
beleget / und dieſe Dicke iſt ſehr nuͤtzlich / theils das Haupt nicht allein 
vor duſſerlichen zufaͤllen auch Hitze und Kalte gu bewahren / fondern 
auch damit die Haare defto feſter und tieffer Darinnen einwurtzeln koͤn⸗ 
nen Ihren Urſprung hat fie vornehmlich aus einem Theile des 
Saamens / und Fmpfindlichfeit von den Nerven des Ruͤckengrads / 
doch iſt fie nicht ſo ſehr empfindlich als Die andere Haut Des menſchlichen 
Libes / und deswegen auch weicher / als die andere. Fett iſt hier wenig / 
und wohl garnichts zu finden / weil es ſo wohl unnoͤthig / als auch nur 
die Austreibung der Dünfte verhindern wurde. —— 
NHierauff folget Das Darunter liegende Pericranium; dieſes if} Periera- 
ein dünnes Haͤutlein von fehr groffer Empfindligkeit; nimmt feinen" 
Urſprung / wie der mehrer Theil der Gelehrten meynen / von der Du- 
. ra Mater, und. von dieſem wieder wird Die übrige gantze Sant des Lei⸗ 
bes gezeuget · Es iſt zwar ſehr duͤnne doch aber haben es viel Anato- 
 mici Doppelt befunden / und das unterſte perioſtium genennet. h 3 
2 Unter dieſen fleifehichten und membranofifäyen Theilen/ laͤſt fi 
die Hirnſchale felbft ſehen / diefe iſt von acht; unterſchiedlichen Theilen und Seiuer. 
Beinen zuſammen geſetzet / das erſte im; Vordertheile/ heiſt das Os 
Coronale, das andere und dritte / fo die ſtaͤrckſten ſind im Hinterhaup⸗ 
te werden Oſl Occipitis genennet / Das vierdte iſt das Stirnbein Os 
Ekrontis, das fuͤnffte und ſechſte die Schlaffgebeine Oſſa Temporum-* 
oder petroſa, das ſiebende das Keilgebein Os Sphænoideum, und das 
achte iſt das fiebformige Os Cribroſum, oder Ethmoideum, andes 
rel vielen Beinen wegen beliebter Kürke vor dißmahl zu geichmweigen- 
- Sonften it die Hirnſchale an ſich febften bey einigen ſtaͤrcker und dichter, 
als bey den. andern und, mit zwey Taffeln verſehen / davon Die aͤuſſerſte 
dicker als die andere iſt. Noch finden ſich auch am Haupte viel andere 
Gebeine / welche nicht zu. der Hirnſchalen / fondern theils zum Gehoͤre / 
als Amboß / Stegreiff und Haͤmmerlein / und zu Der Naſen und Mun⸗ 
de / als die Kinbacken gehoͤren Der Naaten der Hirnſchalen aber find. 
der Bahh ſechſe / drey davon de zu. finden und —2 
ee 3 | un 
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und werden die warhafften; die andern 3. aber find aneher und —— 
Tagen des bey jedem anzutreffen / und werden Die unwarhafften genennet. Die 


Srauu / and erſten drey heiſſen die Krantz-Pfeil⸗Winckel/ oder Lambda⸗ formige 
tie fieheil- Naat / Sutura Coronalis, Sagittalis & Lambdoidea, die legtendey 
a aber heiffen Sutura Frontis, Sphenoidea & Ethmoidea. Und dies - 
find eigentlich die aͤuſſerſten Decken und Beinen, des Hauptesı zumek 

hen noch das Joch / Thraͤnen Saunen und Pflug⸗Bein gehören und 
gerechnet weree. 
So bald nun dieſe Theile hinweg gethan werden / kommt uns das 

Dicke Hien- erſte dicke Hirn⸗Haͤutlein zu Geſichte/ Dura Mater, oder die harte 
Dantlein / Mutter. Dieſes iſt eines der vornehmſten Haͤutlein des gantzen Lelbes / 

„ ‚DuraMater 05 uͤberzeucht innwaͤrts das Gehirne / and bekleidet aͤuſſerlich die Hirn⸗ 
ſchalen / Doch alſo / Daß zwiſchen beyden ein noͤthiger Raum bleibe und 
die Bewegung und das Zunehmen des Gehirnes nicht verhindert wer⸗ 
den. Insgemein ift e8 inwendig glatt/ auswendig aber rauch und 
mit den Naaten in etlichen Orthen verbunden /- wie folches bey denen 
Koͤchern / wo Die Nerven heraus gehen/ und am Keyl⸗Gebeine gu Tote 

gern Sonſt beffeidgt auch Diefes harte Hirn⸗Haͤu 





diene Fäuelein zum heil in. 
wendig die Nafen und das Marc im Ruͤckgrad wie etliche wollen. | 
An Stärke und Dicke übertrifft es alle Haͤutlein; feine Blut⸗ und 
Puls⸗Adern bekommt e8 von dem einen Afte Der innern Zroffel-Ader/ 
Venæ Jugularis,. Puls» Adern aber von den Aeſten der Innern 
en, Schlaff⸗Puls⸗Ader / arteria Carotis, dahero es auch und wegen an⸗ 
derer vielen Gefaͤſſe noch empfindlicher gemacht wnd. 


Dann dirn Des bald darunter liegende duͤnne Hirn⸗ Haͤut 


fein Pia Mater, 
Häutteiny ft ein überaus zartes / weiches und fehr empfindliches /Pergaments⸗ 
Pia Mater, Haͤutlein. Bartholinus in ſeiner Anatomia Lib. 3. Cap. 2. pag. 
| sor. ſaget ſehr wohl / daß vermirtelft dieſes Bein⸗Haͤutleins alle an⸗ 
dere Beine/ fo Damit umgeben ſind / Fühlen und Empfindlichkeit ha⸗ 

ben / auffer aber Die Zähne denn an ihren Wurtzeln ſeynd etliche auch 

mit einem fehr dünnen Haͤutlein bekleidet; die Subtiligkeit Diefes 
Haͤutleins dienet auch) darzu Damit es Dergeftalt das Hirn beffer umger 
ben / und es ſich auch in alle Winckel und Höhlen ang 
ur Eee | as DENE 


3 





£ — 


REITEN. Sfter Theil / Cap. III. — 23 
hen/ und mic felbigen fich gleichfam verbinden koͤnne. Dahero Far 
es auch nicht wohl vom Gehirne abgefondert werden. ES hat viel ſub⸗ 
tile Blut⸗ und Puls⸗Adern / welche durch daſſelbe und gantze Hirn aus⸗ 
gebreitet werdhen. | — | 
Hierauff folget das Gehirne felbften / welches das vornehmſte gi; 
unter den 3. principal-liedern / und Diefes wegen Des vortreffiichen 
Nutzens / ſo es wegen der finnlichen Seifter and deren Verfertigung 
vollbringet / dadurch Die Seele nicht allein Die edelften inner - und 
aͤuſſerlichen Verrichtungen / wie auch Die freymilligen Bewegungen 
verrichtet. Es hat feinen Sitz / wie gedacht / unter den beyden Haͤut⸗ 
lein / erfuͤllet bey mehreften Menſchen die gange Hirnſchalen + und 
dieſes wegen der gelinden Waͤrme und darinn befindlichen Geifter- 
Es iſt eine rechte Werckſtadt der Sinnen und Anfang der Nerven / 
gezeuget von dem hellen / klaren und durchſcheinenden Theile Des Saas 
mens; Woraus klaͤrlich und guten theils abzunehmen / daß deſſen 
vortreffliches Amt ſey / die ſinnlichen Geiſter ſo zu einer freywilli⸗ 
gen Bewegung und Empfindlichkeit dem gantzen Leib dienen muͤſſen / 
zu bereiten. Sonſten wird es zwar von den meiſten Anatomicis 
in 2. Theile / nemlich in das vordere und hintere / lincke und rechte gez 
theilet und dieſes Durch den proceſſum Falciformem der Dura 
‚ Mater, aber es ift doch nicht gänglich von einander getrennet / wie 
durch fleißig nachforfihen augenſcheinlich zu erſehen. Denn da findet 
mam daß es nur / gleich der Lungen und Leber / tn Flügel zertheilet / in 
ſeinem Untertheile aber haͤnget es dicht vereiniget an einander: Sein 
, "Temperamenf iſt warm und feucht / und die Gröffe bey einigen 
mehr als bey den andern’ nachdem es auffgeſchwellet wird durch viele 
Feuchtigkeiten / ſo aus dem Unterleibe und der Bruſt hinauff dünften 
nd durch deſſen Waͤrme in Waſſer verwandelt worden / welches / ſo 
es nicht bald wieder durch ſeine Ausgänge weggetrieben wird / kan es 
groſſe Kranckheiten verurſachen / wie man denn ſiehet / wann das Hirn 
Aha / daß es ſolche waͤßrige Feuchtigkeiten theils behalten und 
wieder zuruͤck auff Die Bruſt Lauffen laſſen muß. Gefaͤſſe uͤberkommt 
das Hirn von Dem innern Aſte der Venæ Jugularis oder Tro ſel⸗ 














Blut⸗ 


* 
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Blur nde / Yals-Adern aber hat es von den Aeſten der. Schlaff 


“ 





J 


Puls-Ader/ Arterix Carotis, und jruar von denen / welche dich Die 





Vertebras hinauff fleigen, Spann-Adern werden’ wie Bartholinus 


und Veslingius wollen/ Durch das eigne Weſen des Hiens nicht: 


ER | ER TEEN =, cht ver⸗ — 






ESudſtang und Grundfeſte deſſelben / und das verlängte Marck aller 
| Spann Adern Urfprung und Anfangife 000,0 m 
Was udch Noch ſolten wir von den Kammern / darinnen ſich die Spiritus . 
gefaget wer · nimales qusbreiten und von Deren Canalen / dadurch fie zuſammen 
den ſotte. ommen / von dem Hirnlein / als dem andern Theil des Hiens / von 
dem wunderbahren Netz Rete mirabili, von den Rerven/ ſo aus 
demſelben entfpringen / und von den Loͤchern des Haupts / ſo durch die 
Gbebeine der Hirnſchalen hinein gehen / etwas reden; aber DIE ynd 
ſubtile Dinge/ ſo eigentlich den Herrn Medicis zulommen / dahero 
ich es auch denenſelben uͤberlaſſe und. mit ſtillſchweigen .übergehe/ 
fernere Weitlaͤufftigkeit zu meiden. a a 
Augen. Nun kommen wir zu den Augen und deren heile / welche nech] 
diefen die sornehmften Stuͤcke des Angefichts find. Sie ſeynd die - 
- Inftrumenta_und Werckzeuge des Gerichts / welches in Diefe helle: 
glaͤntzenden Kugeln eingepflanget / und ‘durch den Spiritum A um, 
ghin ger 


germittelft deffelben Spann Adern / gleich als durch Röhre/ dab 


lelket und gebracht werden. Auch find fie die Gemüchs-Fenfler und | 





















| 








Fackeln der Liebe/ deswegen fie von dem Altweifen Schöpfer in die, 


Höhe gefeket/ um alles fleißiger auch was in der Ferne iſt in acht, 

su nehmen und den Leib vor Zufällen zu. beſchuͤtzen. Ahr Weſen bee 

ſtehet aus unterſchiedlichen Gefaͤſſen / vornehmlich aber aus 6. oder 

sie etliche wollen / aus 8. Mufeulen / 5· membranoſiſchen und feie 

ſchichten Haͤutlein und 3. Humoren oder Feuchtigkeiten / davon bald 

Hefe id mehr gefaget werden ſoll. Aeuſſerlich ſehen wir die Augenlieder und 
Anſene Augenbrauen: Die erſten dienen / nebenſt dem darinnen enthe 


u? 












Ä \ ERICH OHNE DEREN thaltenen. 
in Mafferı zu Befenshtigung der Augen / damit fie ſich befko.baffer be 


- + 





gen’ quffthun und nieder zufehlieffen koͤnnen / gleich wie man areinem > 
Angel flehet / daß wenn er nicht geſchmieret wird / auch nicht wohl aufge 


Be 


bewegen laͤſſet; Die andern aber find von der forgfältigen 
918 ein Wot mit Haaren befege / und dahin verord⸗ 

38 Angeficht zieren / den Augen Schatten verurfachen 

Men bersahven beiten. Bon ber Seöffer Zahl und 

ment der Augen wollen wir nicht reden /meil es jederman 































bekant. Der Haͤutlein find an wollen Innerliche 
«7, davon das erſte und euſerſte Das weiße binde oder Tunica con- Theile 
Jundtiva und Sornea genennet wird / das andre TunicaUvea, "Hulk, 
weil es rund wie eine Weintraube / das dritte Tunica Retiformis, 

iles wie in Nege/das vierte Tunica Crittallina ‚und das fünffte 

"Tunica Vitrea genant ſeyn /und dielegfern 2, den Liquorem Vi- 

treum und Criftallinum umgeben. Das erfte it durchſcheinend 

bart / das andre viel důnner / das dritte eines weichſchleimichten Weſens / 

nd fuͤnffte iſt fo ſubtil als eine Spinweben anzuſehen. Li⸗ | 
Ss und Feuchtigkeiten der Augen find 3. Im Welen aber gäng- Fenuchtigtet⸗ 
1 einander unferfehleden/ davon die enfte Die mäßrige/ Die andre "" 

r und die dritte die glaͤſerne genennee werden; alle 

nd / und ohne Jarben / damit fie durch deren heile 

en und andre Sachen deſto beſſer außdrucken und 

oͤnnen. Die erſte und waͤßrige Feuchtigkeit / damit wir 

r davon veden/ift důnn und fluͤſſig /enthaͤlt ſich ſo wohl iny 
















et was weiter d in 
‚als auſſer dem Trauben Hautlein. Die eriftalinifihe aber / melde 
Ehn /hellſcheinend / klar / rund / und auch harte iſt / ſamlet ſich im innern 
Hornhaͤutlein und wird von den andern Haͤutlein umfaſſet / fie ruhet 
mit ihrem Hintertheile auf den Humere vitreo, als durch wel⸗ 
en ſie / wie viele meinen / erhalten und ernehret wird / ſonſten ift fie 
uget von dem alferheileiien Theildes Saamens. Die dritte und 
ligkeit iſt viel groͤſſer / als die andern / vergleicht ſich ei- 


‚nem zerlaßnensfehr hellen / und über Venediſchem Glaſe / nimt den 

Übrigen Raum des gantzen Auges ein / und dienet / nechſt dem Geſichte / 

18: worzu es vornemlich gewidmet / auch darzu / Daß es den ſchnellen 

Zufluß der Geiſter in etwas aufhalte. Der Maͤußlein ſo die Augen Vaͤußlein 

bewegen / ſind ander Zahl 6. davon Die en 2. Mufculi — | 
* | er 
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der 3 Muſculus humilis der 4. Mufeulus. bibitorius, d | 
MufculusIrator , und. der. 6, Mulculus Amatorius genennet 
Blun Adern. WEIDEN, Nerven/ Arteriennund Blut-Moern/haben die Augen von 
dem. andern Paar / welche ihnen die Geiſter zum ſehen zuführen. 
SußAldern. Pulß⸗Adern von den äufferlichen Aeſten der Arteria Carotis , 0 
ihnen die Nahrung zu bringen/ und Blut⸗ Adern pon den Aufferlichen. - 
Heften ver Venæ Jugularis, welche das Blut wieder zur rkkehren/ 
unm mit andern Spiritibus zum Nutriment angefullet uwerden 
Ohren. Die Ohren ſind Werckzeuge des Gehoͤres/ allerhand Wiſſen⸗ 
ſchafften dem Gedaͤchtnuß einzuverleiben/fehr nötbig t nd ich: 
Ein Theil iſt offenbabr und das andere verborgen) beftehenve auf 
Pergaments-Hautlein/ dazu. geharigen Mu uln/ Kro⸗ 
In/ dem Ohrlaplein und audern Theilen. Ir Sefäffe empfan⸗ 
gen fie von den innern Aeſten der. anflerlichen Troſſel und Schlaff⸗ 
Pulßader/ Span⸗adern aber von. demfelben Paare / fo na dem  - 
Genicke gehen / dahere fie auch Gehoͤrs⸗Nerven genennet werde 
Ihr Eingang iſt krum und als ein Irrgang ummegig? di damit der. cite 
gehende Thon nicht gar zu plöglich eindringen /. das jenige/ w und ohnge⸗ 
fahr hinein kommen / nicht bald wieder außgelaſſen / und die Stimme 
deſto beſſer gefaßt werden Fönne / gang nwendig in Br Ei gange 
fichet man/vermittelftdes applicirten Ohren-Spiegels/ nn Zaͤutlein / 
welches die heutigen Anatomici das Trommel⸗Haͤutlein (teil es 
wie uͤber eine Trommel gefpannt/)Membranam Tympaninennen/ 
es iſt zisar dunne / damit es ſich etwas bewegen Fonne/dochnbenftaueh ges 
nung etwas auszuſtehen vor wegen der geben Fenchtigkeit/ und 
den üherzogenen Fleinen Spanndrigen Sennen / mohers esiaud, ſehr 
enyfindlih it, Es hanget andem Beinlein fo man den Hammerz 
Malleolum nennet / etwas ſeſt daben iſt noch eines/ ſo de -Amboßr 
Incus heiſt / worinnen das Köpfflein des: vorigen eingeſenckt if. Das 
3. Beinlein / fo wegen deſſen Form und Geftalt der Stegreiff/Stapes: 
genennet wird. Es it mit einem runden Abfage verſehen / und mis 
dem Amboß verfmipffet / die erſten dienen / wenn fie vorhero von 
der auſſerlich eindringenden Lufft bewegt werden / a ‚jeden 
timme 


— 


re Weeil / Cap. IN, 27 
Sctimme zu unter ſcheiden / und das. 3 ift ihnen gleihfam eine Stuͤtze / 
und denn auch / daß es die Krafft des Gehoͤres volllommener machen 
und zu vege bringen oᷣͤinenn 
= Die Naſen ift eine Werekſtadt des Geruchs und Lufft⸗Loch des 
Bebirnes / im mittlern Theile des Angefichts zu ſehen / zufammen 
geiegt von Zaut / Muleulen/ Kroßpeln / Beinen’ Nerven / Blut / 
Pulß und Span Adern; unten hat fie ein kroſpelbeinichten Unter⸗ 
ſheid / wie die 2. Nafen-Löcher klaͤrlich auß weiſen / wodurch das Hirn 


fich reiniget / und allen Unſlath auslaft, Das innere Haͤutlein der⸗ 















ss 


ſelben ift von groffer Empfindlicht eit welches feinen Ur ſprung von 
der Dura Mater hat; die Sefäfle Der Vaſen ſeynd Blut-Pulp-und 
Syan-Adern/ davon Die erften vonder SchlaffPulß⸗Ader zur Nah⸗ 
eng hin / und Die andern vonder Troſſel⸗Ader Das Plut mieder zuruͤck 
+ führen! und die übrigen von dem 1, und 4. Paare dev Nerven dahin 
gefipiekt werden/ihr den Geruch und Das Fuͤhlen zu geben / s. Maͤuß⸗ 
Jet gehören zur. Raſen welche vom Barbette, deprimentes, dila- 
‚ tantes,concludentesundaperientes genennet werden. 
Der Mund iftdie Thuir zur Rahrung / der Eingang zur Lufft / 
 unddie Inerckftadtder Sprache und Stimme, Er ift umgeben mit 


Ben Sippen/nnterftügt mit dem Kinne / und feitwerts begrängeemicden 
- Backen; die £ippenhaben insgefamt x. Maͤußlein / davon der oben 2.und 
Der untern 3. zugeeignet werden) die erften werden ſurſum und deor- 
> fum’trahens'genennet/ die andern: ohligue furfum, oblique de- 
ee orfam trahens ‚and das lebtere ſphin ter OrisOrbicularis ges 
beiffen, Dieinnerlichen Theile des Mundes find Die Kinbacken / die 
ahn⸗ das Zahnfleiſch das Zaͤpfflein / die Orußlein / die Zunge/ das 
Waumen⸗Bein Os palati, und das Zungen⸗Bein. Der Kinbacken 
oder Kieffel / Maxilla, find 2. fie werden / ſonderlich der unterſte ver⸗ 
.mietelR einer membranoßfigen Sehne dem faſichten Seine an - 


| ® ‚Die Zaͤhne müffen die Speifen zermalmen / die Stimme for- 
miren und der Zungen als ein Bollwerck dienen. Es find kleine 
aber fehr nörhige Beine / und Fommen * bald mit auf die ne 
2208 ſon⸗ 














Naſe 


Munb: 


Zaͤhne 


+ Bunge: 
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fondern hernach / wenn die Kinder haͤrtere Speiſen nöthig haben u 
vertragenfönnen. An der Zahl iſt ihren 34, oder 36, und ein jeder 
hat feinen Aſt von der Schlaff Pulß und der Troſſel Blut Ader/ 
Span⸗Adern aber von den Aeſten des 4. Paares fo aus dem Gehirne ; 
herab kommen / welches gewiß wunderbar und nachdencklich it und 
darum fie auch fo empfindlich find an ihren Wurtzeln. | 
Die Zunge ift ein höchft nöthiges und ſehr migliches Sued / denn | 
fieift nieht allein das Werckzeug der Rede und Sprader ſond vn ſie 
dienet auch zum Geſchmack um leeken / und ſonderlich um zerkauen.. 
Sie wird hinten an der Lufſtroͤhre / Hauptlein Larinx) Yangene 
Beiner den Mandeln und Schlunde befeftiget, An beyden Seiten 
derfelben find die Glandule Ranulares; ihre @efäfle befomefiewon J 
dev Troſſelund Froſch⸗Ader / Span⸗Adern aber von dem und 
Paare, Der Maͤußlein ſind an der Zahl 5. und werden Genio-", 
gloffus, Stylogloflus, Mylogloffus, Bafiogloflus, undGe- 
ratogloflus, genennel, Und diefes ſey kuͤrtzlich Die Anatomife 
Beſchreihung des Haupts und deſſen vornehmften Theile hoffeder 
geneigte Leſer wird biervon/fo viel demſelben nötig/ einen War j) een, 
doch umftändlichen Bericht haben, Run wollen wir die. Hauptwund 
betrachten und mit denſelben den Anfang des 4 Ser un ei 


Cap, IV, — 

Wi⸗ die gemeinen Kunden, jr ‚na rechten 
Kur⸗Vortheilen / und deren le = = vn 
amd Die Hauyt⸗Wunden nebſt allen Arten der zerbi ” hu Be 
und ngedruckten Hirnſchalen / Bar a 0 
ir werden mäflen. ER, — 































en 


Enen wen/ Cap. IM“ en 


böfen und k — Zeiten iſt foft nichts anders zu hören / als nur 
immer fiveiten und kampffen in der Welt / und iſt das verlegen und 
verwunden iso viel gemeinev/ als vor dieſem unfer den Heyden und 
Roͤmern es geweſen. Es iſt —— ſchon im 2. Capite] gedacht / eine 
jede Wunde amd was wir Di 

eine gemoaltfameZertrennumg und Oefſnung derjenigen Theile / wel- 
e vor er an einander geweſen / geſchehen entineder von hauen / ſtechen / 


































gar, Die geringen und Kleinen Wunden fo wohl des Houptes 


jeder curiret/ aber fie verhindern dennoch die beſchaͤdigten Glieder 
ee Klang an ihrer Operation : Die aber weit und tieff hinein 

angen/fin nd gefaͤhrlicher / offtmahls wol gar toͤdtlich / denn die ſes kan 

_ Verletzung der Rerven /Zerreiß und Abftoffung Der Adern und 
hapigung innerlicher Glieder / wenn es nehmlich durch das 





anderlich muß man auf das Vluten Die ehften Tage wolacht haben / 
hevnach ift eg sehr: Bbelı und ſchwerlich zu ſtillen weil das viele 
en he fhmächt/und die natuͤrliche Waͤrme verjehret wird / dann 
ind. auch gehindert Die Nahrung/ und in Summa es verfehrt das 
 gange Temperament des nohtleidenden Theils · Dadurch wird 
nach viel wieder naturlicher Uberfluß in den Wunden gefamler/ 
alsdenn buucch lange Zeit/und mit groffem ieiß und Mühe, ausge: 








hen und barten Theile geſchehen / der Augenſchein weiſet auch nebenſt 
vom Weſen der Wunden/ob fie einfach / ohne Zufaͤlle / oder mitdenfelben 
ge ver ymiſchtſt ſind / ob fie groß oder klein /weit oder enge / krum / lang / 


D3 oder 


ieſſen / — oder von ſchlagen / werffen / fallen und ſtoſſen. Und 
beſchaͤdigen ver hindert und haͤlt nicht allein das gantze Glied in 
auf / ſondern es ertoͤdtet ſolches auch offtmahls gang 


andenev Tbeile/ verfiehe die nichttieff Dinein gehen / Andy Feiner 
—— 2 fo gefaͤhrlich nicht/ und werden bald 


Sranium. ı und in den hohlen Leib gegange en / nicht leicht geſchehen; 


undung nennen / nichts anders/ als Wade 


d 


den ühh 
feyn. 


1 vet und, ‚gereiniget werden muß. Den Unterſcheid aller Wunden Deren inter 
nach entweder nach Gelegenheit die Natur ſelbſt/ oder dns Inftru- ſcheid. 
ment womit es geſchehen oder aber das verletzte Theil und Glied 
des menſchlichen € Coͤrpers / da nehmlich die Befchadigung in die wei⸗ 





RE en re 





B ...DisChieegifhen Eonberifanges 



























gennielchen der rund. Won den Kennzeichen uber Öbiten ui hier 'niche fagen 
denn davon foll ben jeder Verwundung ausführlich geredet werde 

Eur. Nur noch etwas von der allgemeinen Cur / ehe mir zu ben Ha Plwun⸗ 
den fihreiten/ ugedencken / ſo beruhet vyrnemlich Diefelbe insgemein in 
"wieder Zuſommenbringung und ‘Bereinigung ver Seffgen/.oder C 






— 

g der Seffgen/.oder Er⸗ 

„eugung des abgegongnen Fleiſches und dieſes muß Durch 2, Weg⸗ 

‚gefächen: 1, Dur Mewirckng und Sucihätigteißpev Datar/und 

denn 2.durch Huͤlffe / Fleiß und Beyſtand des Wund⸗ tes / nebft 

dem Gebrauch gufer Medicamenten / ben fo Biefeg nicheäik/ fi 

gelangen Fönnen. Damit aber folches deſto gewiſſer geſchehen moͤ⸗ 

‚eine vollfonnmene Cur aller Wunden / Grund gewiß zu finden und 

en 
orten © Daß man alles Dasjanige/ mazın und um der W 

befiehet in fol. weg bringe / ſaubere / und ans Dem Wege raͤume nehn 

genden dolt Eiſen Veiner Haare zerſtoſen Weil / gerot 

Bereinigung. un u 

* 2. Bringe die Lefftzen / viel moͤglich mit Hefft⸗ 

zuſammen / denn alles was wider die Natur von ein 

und von fich felbit nicht zufommen kommen Fai/ M 


RKaunſt ʒuſammen gebracht umd vereinigee werden 
v9 Ohs / was jufammen gefüges und dev Zerfventiung et 


gefeget morden/muß auch bey-umd atleinander erhalten ie 
= 4. Zrachte mit emſigen Fleiß und guten Arsneyen 7 ii 
den erſien / als beiten Tagen Dahin/ damit Die Complexio 


letzten Gliedes erhalten merde, 


55. Werbindere oder verbeffere alle Qufäffesfo efnsanı DA 





möchten/ denn diefe verzögern nicht allein die Eur / ſondern bringen 

auch wol gar eine Laͤhmigkeit des Gliedes zu wege, BED ie 
© 6, Exfeger nach geſchehener Reinigung / Durch Fleiſch zeugende 

Mittel das abgegangene / und | I 






— 


Eifer Theil / Gap-lV; . PB 
4 7. Berehlieffe endlich den Ort wieder mit trucknenden md Hant zeu⸗ «7: 


2 Yusdielem allen ift abzunehmen / daß dieMatur/derMedicus, Die Natur 
oder C der befte 












Chirurgus, die Argnen/und eine nöthige Lebens⸗Art / zu Curi- Nie MN 
rungaller Wunden nothiwendig erfordert werden, Denn die Natur Cpirurgus. 
it die aller gewiſſeſte und. unmittelbahrefte Urſache swie Paracelfus ; 
in feiner geoffen Wund⸗Arbney ausführlich bey Heilung der Wun⸗ 
den weiſet. Der Chirurgus if nur derfelben Diener und Ge⸗ 

ulffe /und auch die ſes was eſwan die Natur von ſich ſelbſt nicht leiſten 


a de 


kan uwege bringen/und folches gefehiehet vornrmiich durch Dienliche 
ſrney Rittel und Ermehlung guter Schens- Art, | 


ar Aber genung/damit wir zu unferm Vorfage/ nehmlich zu Ve⸗ 


ſchreibung aller Arten der Haupt⸗ Wunden gelangen koͤnnen. Von 
den gar geringen wollen mir vor diefesmahl garnicht reden / weil ſol⸗ 
ches im erſten Theil meiner kleinen Wund⸗Artzney / die Anno 1080⸗ 
und auch. 1690, abermahls vermehret gedruckt worden / genung⸗ 
ſam geſchehen / und nur. diejenigen ausführlich Betrachten / sueiche mit 
Verſebung der Hirnfchalen/der dura und pia Mater, ja des. Hirns 





felbten gefepeben. 


er Es wird aber das Haupt auf vielfältige Weife verwundet / ent⸗ Hauptwun⸗ 

 sbeder durch allerhand fharfle und fchadliche Waffen durch ſtoſſen / u 

ſchlagen werffen/ quetfchen / oder durch Herabfall von einem hoben | 

Drt/ auf etwas hartes, Dahers muß ein. jeder Wundartzt! wohl 

Archtung geben / an welchem Orte des Haupts die Verletzung geſche⸗ 

hen / ob es an den Schlaͤffen /Vorder⸗ oder Hintertheile des Haupts / 

ob es nn eine bloſſe Wunde / oder eine erquetſch⸗ und Zerſtoſſung 

mit dabey / denn die Wunden am Voꝛderhaupte und Schlaͤffen find 

jederzeit gefaͤhrlicher / als Die am Hinterhaupte / die am Vorhaupte mes Die am Vor: 
‚gen der Suturz Goronalis,und weil unter dem Orte die en 









u Wohnung dei finnlichen Seifter zu finden’ Die an den Schläffen as die am 
Aber wegen der Blut⸗ und Pulß⸗Adern / ſo daſelbſten nach dem Gehir⸗ Hinter /Thei⸗ 
ne geleitet werden. J Br ——— 






Hauptynn · Weril nun diejenigen Hauptwunden moben die Sirnfehale ver- 
den mit Ber aenr 
legung Des 
Sranii / un 


eid 


Prob in zer⸗ 


broͤchnen 


Hirnſchalen. tienten deu Athem an ſich halten die Backen aufblaſen /undd 


„ auf folgende Unterſcheide acht: Bißweilen wird nur die Haut aͤuſſerlich 
deren Unter, geſchaͤrfft / geritzt oder gequetſcht / und do die Hi 
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letzet worden / den Anfang machen ſollen ſo gib vor allen Dingen wohl 







len it > doch die Arn ſchale verwundet / 
bipmeilen iſt auch nur eine Beulen / und doch eine Filfur in der Hirn⸗ 


Ren m 1 * 
in Rip 





ſchalen / bißweilen aber auch die Wunden groß und Das Gr. 
zerbrochen; etliche die ſer Bruͤche find ſubtil / und gehen nur als 
durch Die erſte Tafel / etliche gehen tiefſfer mit und ne Ei 













L 

Auch geſchiehet dieſes wohl / daß man eufferlich wenig ſiehet / — 
noch iſt gegen ͤber oder an einem andern Orte und nicht am dev 
Wunden / die Hirnſchale / als voneinem plöglichen und. unertraͤglichen 
Wie der ſchall/ gebrochen und erriſſen / dahero ift abzunehmen daß die 
Hirnſchale entiwener von einer gewaltſamen Zerſchneidung Zer⸗ 
Fnitfh-oder Quetſchung Eindruckung oder Wiederhall zerbrohen 
und von einander geſchieden worden. Alles muß entweder vonder 

Auffage der Patienten’ augenfheinlichem betrachten Schmerben / 
fleiſſigem Fuͤhlen / oder von den: bald darauffolgenden Zufällen abge 
nommen werden, Solte Diefesaber nicht angehen / ſo af den Pa⸗ 


a 













löcher mit den Daumen zubalten/ denn Durch diefe flarufe Aufblafır 
wird das Blut und deſſen waͤſſeriger Schweiß genöthigee/ daB er zu 
dem zerbrochnen Ort heramplauffen und ein Zeichen geben muß, IE. 
aber der Rip Klein/und Diefes Mittel Fan nicht ftatthaben/ fo (chmierer 
wenn du darzu kommen kanſt / etwas Dinten aufdie Dienfchaale/und 
wiſche es nach einer kur zen Zeit wieder weg / fo wirſt du nach Groͤſſe 
des Spaltes ein gnugſames Merckmahl antreffen. Im Fall aber. 
Ver Riß nicht an demfelben Orte / und doch der Abernsig/ Fieber und 
ftetiges ſchlummern einen Bruch andeuten muß man alle Haare 
yom Haupte abſcheren / fleiſſig darnach ſehen / und nach dem * 
5* afften 





Be Erſter Theil / Cap. IV. — 
hafften Orthe fragen / oder aber ein Vflaſter über und über legen / und 
wo daſſelbe an Der Haut ſitzen bleibet / die Gewißheit des GOrths ergruͤn⸗ 
den. Won jeder dieſer Verletzung / mie fie zu curiren / wollen wir / ſo 
viel noͤthig / abſonderlich reden. — 
Wenn du nun aus vorher erzehlten Kennzeichen / oder aber durch Was bey 
den Augenſchein / einer zerbrochenen Hirnſchalen verſichert biſt / fo erbrochner 
begegne demfelben alſo: Iſt das Fleiſch genung offen / ſo haſtu keine —— | 
fernere Veffnung noͤthig / wiſche mit einem in warmen Waſſer genetz— Ma 
gen Schwan oder thue Das Blut hinmweg/ und fchere das Haar / jo viel 
noͤthig um den Schaden herum ob; diß ſeynd die erften und be 
kandten Anfänge. Iſt es aber nicht offen genug/ fo fürchte dich nicht mit 
einem wohlfchneidenden Meſſer Dir eine nöthige Incifion und behutfa- 
men Raum zu machen/ um Die Verwundung recht zu betrachten / und 
der Natur deftobeffer zu helffen; vermeide aber / wo moͤglich / in ſolchem 
oͤffnen die Staͤtte wo die Fugen zuſammen kommen / und die Blut⸗ 
und Puls⸗Adern ab und auffſteigen denn ſonſt wuͤrdeſtu uͤbel aͤrger ma⸗ 
chen / und ein ſchlechtes Lob Davon fragen. u NT > 
Soll dahero die erſte Sue Abhaͤndelung ſeyn / von den Bruͤchen / Zruͤche fo 





fo nicht gang durch die Hirnſchalen gegangen / oder wo fie ja durch / nicht gang 

dennoch ohne Verletzung der dura mater gefihehen. Iſt es nur ein hiudurch ge- 

eine if; and du ſieheſt daß mit den auffgelegten Medicamenten ee} 
wenig auszurichten / fo. ſchabe und feile den «Dreh behutſam fo langeı biß 
nichts von dem Spalte mehr su ſpuͤren / doch fage ich mit dem gelehr⸗ 
ten Aquapendente Part.ı. pag: 244- du muft nicht länger als 
einen Tag warten/ denn es wuͤrde hoͤchſt ſchaͤdlich ſeyn / vorher etwas 
anders vornehmen / und alsdenn erſt die Inſtrumenta gebrauchen / 
denn wenn ſchon die Zufaͤlle welche bey Haupt⸗Wunden nicht lange 
auſſen bleiben, verhanden / ſo waͤre die beſte Zeit verſaͤumet / und 
ſchwerlich was nuͤtzliches auszurichten. Dahero rathe ich noch ein⸗ 
maahl / brauch in ſolchen Bruͤchen die Schab-Eifen und Feylen bey 
eten / und feuchte fie oͤffters mit Roſen⸗Gel an / damit fie ſich nicht 
hlhen Fönnenz. verlangeſt du ferner zu wiſſen / was Nutzen dieſe Ab- 
ſchabung hat / fo mercke / erſt kan ſich — nicht darzwiſchen fen 

ir * | Re, ” 
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und das Bein verderben und entzuͤnden / und denn wird auch hierdurch 
die Unebene hinweg genommen / welche ſonſt das Fleiſch nie ſtechen 
und ſchmertzhaffter machen wuͤrde / die Heilung befoͤrdert / damit ſich 

das Fleiſch recht auſetzet / und letzlich wird auch offenbahr / wie tief per 
Spalt in das Cranium hinein gegangen / woran ſonderlich viel gelee⸗ 
gen. ie aber dieſe Schab⸗Eiſen beſchaffen ſeyn muͤſſen —3 — 
Paræum Libr. 9. cap.4 pag. 310. Scultetum Tabul.6. Aquapen- 
dent. Tabul. 2. Numero 19. 20. 21. 22.23. biß 28. Jofeph Schmidt 
Tabul.3. pag.883. RER a 
| Sch muß noch etwas aedenden; Es ift wohl zu mercken / daß 
Du nicht gar zu tieff und durch das Cranium feylen muft/ denn fonften 
ein unleidlicher Schmerß und gewaltige Entzündung / und viel an 
dere ſchaͤdliche Zufaͤlle/ darauf folgen wuͤrden und Fan auch nihe 
ſchaden daß unterdeg die Schlappen der Wunden mit einem Betho⸗ 
nien⸗Pflaſter bedeckt werden / um fo wohl Die Lufft / als auch den Scha⸗ 
den / den ſie etwan von den Feylen leiden möchten 1. zu verhindern. 
Nachdem dig gefchehen/ und die Lefftzen ſo viel müglich wieder überger 
zogen und vereiniget worden / fo gebrauch anfangs fleißig gelinde / 
wohl⸗reinigende und Fleiſch ʒeugende Mittel / doch ohne alle Fettigkeiten 

‚amd Schaärffe/ denn Diefes Jeiden die Haupt-Wunden durchaus 
nicht. Ich habe mich jederzeit eines gelinden Roſen⸗Schellkrauts⸗ oder 
Ehrenpreiß⸗ Honigs ı mit Dem ausgepreften Saffte zugerichtet mit. 
angenfcheinlichen Nutzen gebrauchet; huͤte Dich daben auch vor auffer 
licher Kaͤlte und laß nichts von dem Honig in Die Wunden kommen / 

es fey dann vorher etwas waͤrmlicht gemacht worden / aufferlich lege — 
ein gutes Haupt⸗Pflaſter und eines der folgenden Kraͤuter⸗Saͤcklein / 
fo vorhero in fehlechten Wein / oder halb Wein und Bethonien⸗Waſſer 


gekocht worden’ darüber: 
Rräute- v0. Rec Herb. Bethonic. — | ‘ we i 
ſaͤcklen 00.00 Majaranlit RN) Er Wr 
bunden Da a N 2 ee 


/ — bolar 


{ 


vr Te nagen 
— 


— |  Cofter Tpeil, Tl Cart IV. F Ä | — 55 
ee — ae | — 
Violar. aa. Mj:S.; ae | 

Cort. Rad. Ariſtoloch. long 
Summit, Rorıfmarin. - \ 
Peryclymen. aa. Unc. S. 
Cuwmin. Drach. ij. 


"ine — Formul dergleichen Haupeſilin 
Rec. Fol. Roriſmarin. 
Bethon. 
Veron. 
Majoran. 
Roſar. 
Alchimill. aa. Mj. 
Rad. Ir. flor. Unc.f. 
_ Elor Camomill. rom. 
Sambuc. 
Er a Lavendul. 
NR Lil. convall. aa. Mi 


Etxwehle — von boden nachdem der Sufkand es erfordert. Zer⸗ 
ſchneid und zerſtoß alles groͤblich mache nach dienlicher Groͤſſe 2. oder 
3. Sädlein daraus / und lege eines um das andere warm uͤber/⸗ fo bad 
Rn aber ficheft / daß ein wohlgekochtes Eyter gehet / und das Fleiſch 
beginnet zu wachſen / ſo bleibe bey einem In re Haupt⸗Pflaſter / 
und ſclieſſe endlich mit einem. guten Stih-Pflafter oder —— 
die Staͤtte zu. 
Gehet der Bruch gantz durch das Cranium hindurch / ſd sieh oöräche fo 
= vornehmlich auff folgende drey Stüde acht. 1. Ob die Hirnſchalen Dune) das 
rn mit nieder gedendt / und 2, ob auch Blut oder einige ee 
Feuchtigkeiten mit hinab auff Die Duram Matrem gefloffen/ daſelb⸗ 
fen verfaulen / Entzuͤndung und. geoffe Schmersen verurſachen 
woͤchten/ und dann 3. ob auch etwan einige Schieffer und Split⸗ 
er BETEN ſo das harte ig ſtechen / und groſſe 
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toͤdtliche Zufälfe verurſachen möchten. Die erſten und letzteren ge⸗ 
ſchehen zwar ſelten / das andere aber geſchiehet oͤffters und faſt allezeit. 
Darım wo der Bruch enge und nicht zu erweitern / ja unmoͤglich Die 
geſammleten Feuchtigkeiten ausgeführee werden koͤnnen ſo muß man 
fonder Verzug / mo dem Patienten geholffen werden ſoll / das trepani- 


ven und duraͤbohren / vor die Hand nehmen weil ich vielfältige 


€ 


Exempel derer anführen Eönte / die nur bloß von Unterlaſſung deſſel⸗ 


ben ſterben muͤſſen. Dahero richte allen deinen Fleiß dahin / wie du 
ſolchem Unfall und bald darauff folgenden boͤſen / ja tödglichen Zu⸗ 
faͤllen vorfommen / und der Natur Lufft (haften mögeft. Sich habe: 
kein mahl / wenn ich folche Brüche unter den Händen gehabt, und 
verfichert geweſen / daß Blut oder Eyter darunter geftecket 7 aber. 
oder 3. Tage vergogen/ und wohl gar / wo es nöthig und an einer Fu⸗ 
gen geweſt / zweymahl das Cranium ſicher 7 und mit gutem Nutzen 
Durchbohrer. Denn durch dieſes unſchaͤtzbahre Hilfe Mittel ſchaf⸗ 
fet man der Natue Lufft/ der Enter und bintige Waſſer geher herz - 
aus ı man Ean alles fchädliche aus dem Wege raͤumen / und erreitet 
den Patienten von der augenfheinlichen Todes: Sefahr- Eime 
mercliche Obfervation hat der finnteihe Roonhuyſen in feinem - 
 Tradat. pag. 36. Obferv. 8. ſammt deren Eur uns hinterlafen; 
- wie aber Diefes durchbohren und trepaniren / und mit was vor eb 
nem Inftrumenf ( denn die Trepana mit ihren Krohnen find un⸗ 
terſchiedlich) es zu verrichten / foll im 6. Capitel ausführlich geleh 
vet und abfonderlich tractivef werden. Mas man aber’ nach dem 
die Ducchbohrung verrichtet / vor Medicamenta ufferlich gegen 
die Düram Matrem gebrauchen und aufflegen ſoll find fo viel 
a Scribenten / fo vielerley Meynungen. Ægineta, Avicenna, 
Ahnen Celſus rathen zum Roſen⸗Oehl. Aquapendens zum trock⸗ 
Mare. nen verbinden / und nichts einlegen / auſſer etwas 3 lock⸗Seyde oder 
Baumwolle. Parzus zu einer gelinden Befeuchtung und Be⸗ 
hung / andere / und die meiſten bleiben bey Dem warn gemachten Roſen⸗ 
Honig und gutem Haupt Pflaſter. Ich habe mich bißweilen bie er⸗ 
ſten Tage / wo es möglich zu bekommen gemefen 7 erlicher Tropffen 
Sie — * von 














| Erſter Theil / Cap. IV. 3 
son Tanben-Bhut bedienet / dann hernach ein paar ober etliche Tage 
des Kofen-Honigs / und endlich habe ich trucknende und einen Callum 
Zenerireude Sachen gebrauchet. Ubrigens aber verbinde täglich mit 
vorfichtigem Fleiß / und gebrauch folche Mittel / wie bey der vorigen Cur 
gemeldet wrden. — 
Eines iſt noch zu erinnern / daß man in folchen Verwundungen gitzige Din 
keine hißige Pflaſter und ferre öhlichte Salben gebrauche / denn Diefeg ge md in 
würde Dehl ins Feuer gegoflen heiſſen / auch wenn matt je in Mangel he 
- der andern Stück das Roſen⸗Dehl gebrauchen mufte/ daßfolchesallegeit u. 
waͤrmlich und mit einem geringen Zuſatz von Hartz geſchehe; ftopffe 
ſolches in das Durchbohrte Loch mit Feiner Corpey/ wie etliche Unverſtaͤn⸗ 
dige thun / die alles mit Inſtrumenten dichte voll propffen und keine 
Aufft laſſen / ſondern lege nur ein klein eingenetztes und warınz ge⸗ 
machtes Tuͤchlein von reiner Leinwand uͤber / ſo zuvor her / wie gedacht / 
in das Roſen⸗Vehl genetzet worden / und Die andern Artzneyen und Pfla⸗ 
ſter daruͤber / fo wirſtu Nutzen und NRuhm davon haben. — 
Noch ift auch nicht zur vergeſſen daß viele dergleichen Haupt⸗ 
Wunden / wenn fie weit von einander ſtehen / mit etlichen Hefften ih 
meyne durch Heft Nadeln verrichter I zuſammen ziehen / und dieſes 
haben ſie vielleicht aus dem Vigone Libr. 3. cap. 3. fol. 386. 
gelernet/ aber dieſes ift gleichfalls ein ſchaͤdlicher Mißbrauch / denn 
- Die Haupt Wunden durchaus gleich den Fertigkeiten nicht vertragen 
koͤnnen / und iſt auch nicht das geringfte Damit auszurichten. Iſt ja 
noͤthig / daß die Lefftzen wegen ihrer Weite vereiniget werden muͤſſen / 
ſo gebrauch ſchmal geſchnittene Hefft⸗Pflaſter / von Wurtzii geſtrich⸗ 
nem Bruch ⸗Pflaſter bereitet / an ſtatt Der Nadel / denn ic) ſage Die ohne 
= alten Umſchweiff / du wirft nicht allein mit dem Nadelhefften nichts 
dusrichten denn es reiſſet Doch wieder aus / und Die Wunden bleiben 
nicht bey einander / verurſachet auch nur mehr Entzündung und 
Schmertzen / fondern es verhindert auch den Anslauff der Materie. 
Von dieſem ſchaͤdlichen Hefften beſiehe Agricol. Chirurg. Tradt. ꝛ. 
pag 45.  Aquapend. Part. x. Libr. 2. cap. 16. pag. 241. und 
Würtzium pag. 129. a RL 
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Harb wun · ¶ Iſt bey den Haupt⸗Wunden eine Zerquetſchung / fo ſamlet ſich 

deu miteiner insgemein alſofort unter der mufculofifchen Haut gerunnen Blut 

nn laufft etwas auf und wird ein Tumor, welches / wo es nicht heraus kan / 
durch eine Heffnung zum Ausgang gebracht werden muß / denn zer⸗ 
theilende und Eyter⸗machende Mittel gehen hier nicht an / richten we⸗ 
nig aus / und verzoͤgern nur Die Cur Nachdem es geſchehen / ſo ge⸗ 


brauch reinigende und trocknende Dinge / ſo wird die Cur gewuͤnſcht 
bvon ſtatten geeee se a 
item fer wie ſchon etwas gedacht / die Hirnſchalen zugleich mit einge: 


Einbug * bogen worden / fo geſchiehet ſolches mehrentheils bey Eleinen Kindern / 

Hirnſchalen nd Doch nicht ohne groſſe Gewalt / ſonderlich bey Erwachſenen da 
denn wohl acht zu geben / Das nicht etwan ein ſubtiler Riß Daben / wie 

folches bey der innern Tafel am erſten gefchehen kan iff dev Einbug 

nicht allzugroß fo ift Das Schmanbzeng/ Elevatorium, zu gebrau⸗ 

chen nicht nöthig / denn das Haupt Ean folches ohne Schaden wohl 

vertragen / weil zwiſchen dem Cranio noch fpatium-genung Wo 

aber die eingebogne Grube fehr tief und die Zufälle ſich einfinden/ ° 

OR muß man entweder Des Paræi fein Inſtrument pag. 314. zum auf 

‚heben gebrauchen / oder aber Des Seulteri ‘Bohrer Tab.3. Fig.3. zur 

Hand nehmen welchen ich unterſchiedliche mahl nuͤtzlich befunden / 

und dieſes geſchiehet ebenfals nur bey Alten/ bey Kindern und Jun⸗ 

gen aber gehet es nicht wohl an weil wegen Weichheit der Hirnſcha⸗ 

len diefelbe nu mehr eingebogen/ unförmlicher werden/ und wohl gar 

dadurch eine Filfur erwecket werden doͤrffe... 

Meis einen Bißweilen geſchiehet auch / daß in den Verletzungen des Haupts / 

gegenſpalt die Hirnſchalen nicht an demſelben Orthe / ſondern gegen über 

Sn gebrochen. wird / und Diefe Arth der Brüche ift fehr gefährlich und 

Eh r weil folhe nicht Teicht gefunden und erkandt werden 

one. a 212250 ae a a aa Er 

- Anno 1672. im Augufto befam ich zu Minden in Weſtpha⸗ 

fen einen Mußquetierer von des feeligen Herrn VObriſt-Wachtmei⸗ 
ſters und Grafen Chriſtoph yon Dohna SR | 
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HN. Fuhrmann / indie Cur / devfelbe war auff dem Marien⸗Kirch⸗ 
hoffe vom einem andern mit einem groſſen Steine auff das Vordertheil 
des Haupts geworfen worden / daß er eine Weile ohne Verſtand / wie 
halb todt gelegen / nachdem er zu mir bracht worden / und ich die Haare 
hinweg genommen / konte ich nach genauer Erkundigung nicht den 
geringſten Mangel an dem Cranio fehen/ noch viel weniger eine 
Spalte finden. Ich ſtillte das Blut und verband ihn / weil die Haut 
Zemlich verlegt / mit dem Mell. Rofar. und einem guten Haupt⸗ 
Pflaſter / legte auch ein gutes Saͤcklein darüber / Dennoch aber fun⸗ 
den fich nach 4. Tagen viel geoffe Zufälle / welche ftündlich den Todt 
Deöneten Ich nahm nach dieſem alſofort die Haare über den gan⸗ 
Ben Kopff hinweg / and weil ih am Hinter⸗Haupte eine merckliche 
‚Höhe fahe/ anch am Fühlen muthmaffen konte / C denn mie ich an ſel⸗ 
bigen »Deth Fam / Hlagte der Patient über Schmergen/) daß etwas 
- Darunter verhanden / fo öffnete ich die Haut und Perioftium biß auf 
das Cranium , und ließ die Dafelbft fich verhaltene Materie und Un⸗ 
rath heraus lauffen / fo bald dieſes gefchehen/ und der Orth leer / er⸗ 
zelgte ſich ein kleiner Spalt in der Hirnſchalen / welchen ich etwas er⸗ 
weiterte/ Damit die Natur Lufft hatte Das wider natuͤrliche von ſich zu 
ſtoſſen. Nachdem diß verrichtet worden / verlohren ſich alle Zufaͤlle / 
md der Patient ward inner 5. Wochen völlig reſtituiret. Dieſes 
Exempel erzehle ich darum / damit ein jeder wohl acht gebe / und keine 
ſchlecht anzuſehene Haupt⸗Wunden gering achte / weil leicht etwas da⸗ 
mer erborgen ſtecken moͤhtee | 
UUnd diß fey von den Brüchen und Verletzungen des Cranii, 1007 
bey aber die dura Mater nicht verleger. Alle deren Cur verrichte wie. 
ſchon gedacht / und halte den Patienten bey einer maßigen Lufft weil 
 fonderlich ale Kalte hoͤchſt ſchaͤdlich. N Ne ie — 
ge wollen wir anch die andern / wobey das harte Hirn⸗ 
Haͤutlein ſelbſt Schaden gelitten und zerriſſen worden / betrach⸗ wunden 
A — BE a und Bruͤ 
Sind folhe Wunden nicht allein Durch das Cranium gegan⸗ mit Sue 
gen / ſondern auch Die dura Mater ſelbſt mit verletzet worden / fo TEE Burke 


N) 


vor Haͤutleins. 


— 
« 


Zelchen. 


| Eur. 
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dor allen Dingen die Verblutung / und beuge der Entzündung fp vor | 


als wenn fie fon gegenwärtig verhanden/ weil ſolche neben Dem 
Schmergen nicht leicht auffen bleibet. Dieſe Wunden find fehr ger 
fährlich und toͤdtlich wegen Der Empfindlichkeit und Gemeinſchafft 
dieſes Haͤutleins mit andern edlen Theilen. Sie werden auch duch 


" gerborgene und öffentlichen Zeichen erkundiget; die offenbahren find mit 
unſern Augen’ und die andern Durch folgende Merckmahle zu er 


gruͤnden / nemlich der Patient liegt ſtetig in Ohnmacht und geofem 
Schwindel / das Blut laͤufft ihme zu der Naſen / auch wohl den Ohren 
heraus; der Berſtand bleibet mehrentheils weg Die Sprache verlieret 
fich und keine Speiſe wil bey ihm bleiben. Hierauf folget Spalmus, 
Abertwiß / Fiebern / vieles Schlaffen Ekel und Erbrechen 8 Die: 
gens / verftopffter Stuhlgang und Harn / groſſe unertraͤgliche Haupt 
Schmertzen und dergleichen. Diefes alles Fan vermehret werden / 
wenn euͤtweder der Chirurgus Feine dienliche Medicamehta und 
fhlechten Fleiß im Verbinden anwendet / oder aber wenn Der Patient 
vorher etwas kraͤncklich und von ſchlechten Kräften geweſen / auch nad) 
dieſem ſich erkaͤltet und erzuͤrnet / diefes alles macht Die Cur gefaͤhrlicher 
und befördert den Todt. Dahero wenn nod Hoffnung übrig) und 
du gedenckeft noch ſolche Patienten zu curiven/ fo fiehe anfangs zu/ob _ 
die Wunden weit genung/ und auch etwan Schieffer darinnen ver⸗ 


handen / Damit ſolche bey zeiten heraus genommen und erweitert wer⸗ 


den koͤnnen / denn ſonſten moͤchte die dura Mater durch ihr bewegen 


and pulſiren ſich noch mehr verlegen: und Schmergen verurſachen; 


 gwoifchen die Hienfhalen fhiebe ein Kplein von rothem Zindel / mit. 


einem daran gehefften Faden / folches täglich wieder heraus zu ziehen / 


die erſten zwey Tage trucken hinein⸗ nachdem aber / wenn nur der Eye 
ter beginnet zu gehen / fo ſchmiere den Zindel mit. einem gelinden Doz 


ſen ⸗Honige / doch. nicht Diefe/ und diefes continuire acht Tage / als in 


welcher Seit Die Reinigung mehrentheils vorbey: Darnach bauch 
mo es nöthig / waͤrmlich ein Fleiſch⸗ machendes Digeftiv- Saͤlblein / 
dabey Feine fette und hitzige Sachen kommen. Folgende Formul 
wird fehrguetin: Bu | 
cc 


* 
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0. Oliban. aa. Drach.f. & 
Be M. ad form. Lin, absque Igne. er 
Groͤblich irren alle diejenigen / welche bey diefer Verwundung aller. 
hand Balfamı Salben und Dehl zum einflöffen gebrauchen / auch Mißbrauch. 

Suloer zum einſtreuen / fo wohl auff die duram Matrem, als das 
bloſſe Cranium zum trucknen anwenden. Die erſten machen nicht 
allein mehr Schmergen und Entzündung / und die andern find gantz | 
und gar ſchaͤdlich / auch nicht nöfhig / weil ein ‚gutes Haupt⸗pfl aſter 
weit mehe ausrichten Ban / als alle der andern Plunder von Salben⸗ 
Behlen / Balfamen und Pulvern / ja ich kan wohl mit groͤſtem runde 
der Warheit ſagen / daß vorgedachtes ohne Sebi und Fertigkeit beren 
 tetes Sälblein/ und denn nachgefegtes Haupt⸗ Pflafter / wenn auch 
ſchon die geöften Zufaͤlle bey. dem Patienten verhanden gemefen / die 


-alferköftlichfte Waͤre ung erwieſen / und wenn Feine Kühlung, Trände — 








Cliftiere nichts ausgerichtet / fo Hat dieſer den beften Stich ger 
halten: &s wird aber alfo gemacht / und ohne alle andere Ser 
 neyen dick auff ein Tuch gefichen und über die Wunden gelegt. 

EN ——— 

I Rec Conalb. Unexvj 0 oral 
8,01. Rofar. Unc.ii. | | flaſter. 
Bi. Succ; Bethön, Unexja a Rt 
J alÿv. aa. Unc.. s. 


* 


Dieſeg vereinige / wenn die waͤßrige Feuchtigkeiten der Saͤffte ge⸗ 


N 


nungſam vertocht mit den obigen 3. Stuůͤcken / welche 3. Stüde vorher 
a f | über 
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„Aber gelindem Feuer, — * — worden. —F es 
ein wenig erkaltet / fo ruͤhre ri ſtetern N folge ei | 
x Bu darein: Br 4 
Nyrrh. a 00 — 5 
Mafich 13. u Mi ie 
Oliban. aa; Dikchi 58 ER — —— 
Rad. Conſolid. UncJ. a Rn 
| “Ariftoloch. a Une. 3 en ” — 3 
as — Storue Calaca. Drach Part RE 9 
En. Wolle ihr es noch etwos kraͤftizer — er Surf J ende 4. Stuͤ⸗ 
debanu; RR, ar ; in — 
3 eh ' Gumm, a a — — u 
ji Tacamahıac. aa. — ij. 1% — — 
Ball Peruvian. Drach.j. BR 2 Be ee. 
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Deßſſen Nutz. die N Se eh rau /. ia ur md. E Fein ft an haͤdliche 
dringen Eatt/ darum. fage. ieh. brauch di gg 
Huͤlff/ loß laſſen / oder * haſt du es nicht ben der Hand / fo.bra 
“ Eelix Wurtzens ſeines/ welches er 1 ſeiner Chirurgie pag.ı 14 J ſchrei⸗ 
bet / du wirft dich über deſſen Tugend verwundern muſen Iſt noch 
ein Saͤlblein noͤthig / und du kan — es nicht uͤber das De bringen’ ohne 
Schmierereyen zu verbinden / d mache die Dis es duͤnne und garfe 
Salbiem nach der Lehre des Wurtzii: NRISE FIR a a - 
Sibin (m Rec. Mell. defpumat... a Be Sen ae ae 
ku — | Sev. Hircin. aa. Une. Ss. niert 
A Aloes Epat. Drach. 
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Miſhhe es wohl unter ein ander / laß erkalten / und lege es um / nicht a FE 
in he PING — — Be gemeldten, Wurtzium: 
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in ſeiner Chirurg. cap. 7. pag · ryo. Mehr Recepfe/ ob es mie wohl 
gar ein leichtes geweſen / mag ich nicht anhero ſetzen / weil viele derſelben 

"nur ireig machen; denn wer viel Compoftiones hat/ weiß offeniht 
wæelches er gebrauchen und auff was vor eines er ſich verlaſſen ſoll eines 

vder auffs hoͤchſte zwey / fo recht gut / ſind beſſer als ein gantzer Sad 

voll anderer / die nichts taugen; wer eine rechte Erkaͤntniß der Wun⸗ 

den and Schäden hat / auch des gelehrten Carrichters HRerbarium 

offte und mir gutem Bedacht geleſen / der kan leicht ein dienliches Re- 

cept componiren / am beſten iſt / man bleibe bey deme / was man offt | 
mit Nutzen brauchen fehen / und felbften probiret. a. 
2. Die Wunden des Haupts/ welche auch mit Verlegung des dar⸗ Hauptwun · 
unter liegenden dünnen Hirn ⸗Haͤutleins CPix matris) geſchehen / lea 
find noch viel gefährlicher und insgemein toͤdtlich / weil ſolches fehr dünnen Hitr 
fubtile Häutlein / weil es dichte auff dem Gehirne lieget / faſt niemahls Haͤutleius. 
dohne das Hirn befehädiget wird /. denn diefes Hoaͤutlein ift überaus 

duͤnne / wie gedacht / und hänget demſelben offt fo fefte an Daß es nicht 
leicht davon abzuſondern / wegen feiner vielfältigen Blut und Puls-Ader: 
Aeſtlein / gefchieher auch feine Verwundung felten ohne groſſe Ver: 
bliutnng / dahero man vor allen Dingen daſſelbe abwenden und verhin⸗ 

dern / und entweder ein vein Tuch in Haaſenblut geneget und wieder 
getrucknet / oder folgendes Pulver mit: Eyer⸗klar angemacht / daruͤ⸗ 
Eng ee — 

„0 0 Rec, Bol. Armen. rubr. Unc. cß. 88lrluũ. ſuillend 
AR ENEN Kloess Drachn. JS N RE ‚2 Pulver, 
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ee | raganth. Drache VIEW 
Bye: 2 — ; Sarc ocoll. Drach. ie. ER . ——— 
Den Traganth zerſtoß mit dem Eyer⸗klar / fo viel noͤthig / und ruͤhre 
lsdem die andern Pulver darein / wenn das Verbluten vorbey / ſo 
tradtire die Wunden als vorher bey Verlegung der dura Mater ge— 
ſaget worden doch muß man in Diefer Verwundung feine Unguenta _ 
und auch nicht cinwahl Daft Dani ſondern nur BP 





aupt⸗ 













Danpt- Plofter Diet geftsichen gebrauchen 
ſelbe lege nachfolgendes ‚Kräuter + Saͤcklei 
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Wenn alles groͤblich zerſchnitten und zerſtoſſen / fo thue die'spe- ⸗ 
eies nach beliebigehGroͤſſe in 2. 3- oder vier Saͤcklein / durchnehe ſie et⸗ 
was / und gebrauchs wie gedacht: Du wirſt / wo ja noch einige Hoff⸗ 
nung bey deinen Patienten übrig / mit dieſen beyden Dingen mehr 

0 ausrichten / als wenn du vor viel Geld Salben / Oehl und Balſam in 
die Wunden geſchmieret / denn das Pflaſter heilet / reiniget und weh⸗ 
ret den Zufällen / die Saͤcklein aber vertreiben Die Schmergen / und 

verhindern alle Geſchwulſt / es muß nicht immer geſchmieret und 
geöhlet ſeyn mancher dächte er beginge den geöften Fehler / ja mohl 

gar ein Crimen Læſæ Majeftatis, wenn er nicht die verleßten«Derther 








altenthalben wohl eingefchmierer und glatt gemachet; aber genung: 

- Übrigens procedire wie bey der Eur der andern Haupt⸗W nd 

Wuonden Wäaare aber die Verletzung biß in bie Subflang des Hirns 
mi Bee gangen? fi 66 Insgemein ein sötliche ZBuide amd gan,zarz 
Kim. a * 






‚einen davon kommt / gefchieher auch unter hundert Faum einem. Es 
hat fünften der urteefthiße Febritins Hildanus: Cent. 1. Obferv. 13 
Pag. 25. etliche merckliche Exempel angeführer / dem Parzus, Scul- 
 terus, Aquapendens, Paracelfus ’ Wurtzius, Vigo ; und Beverwig 
ttachfolgen / in welchem gemeldter Hildanus erweiſet / Daß nicht alles 
mahl und nothwendig der Todt darauff folgen muͤſſe wenn das Hirn 
feet / oder ein Stück davon verlohten worden. Ich ſage aber noch 
nmahl / es ſey ſehr rar / und geſchiehet unter hunderten nicht einmahl / 
doß einer curiret werde / wenn er recht in Die Subftang des Hirns ver⸗ 
wunder worden. Jedoch muß man auch den Patienten nicht alsbald 
Haulffloß liegen laſſen / und an deſſen Heyl vergagen / ob ſchon vor 
menfchlichen Augen es unheilbar zu ſeyn ſcheinet / denn es iſt heſſer/ 
ſein Vertrauen auff Gottes Allmacht und wunderbahre Huͤlffe ſe⸗ 
- Ben / als wenn man flugs verzaget / nichts dabey thut / oder auch beym 
Verbinden keinen Fleiß anleget. Derowegen / wen dir ein ſolcher Pa⸗ 
tient zugebracht wird / fo gieb acht auff Die bey vorigen Wunden ge⸗ 
dachte Zeichen / als welche ſich fo fort ſehr haͤuffig einſinden / und dich⸗ 
daß das Gehirn gewiß verlegt + verſichern werben. Damit aber der 
geneigte Leſer GOttes groſſe Allmacht auch in ſolchen toͤdtlichen und 
verzweiffelten Wunden deſto beſſer ſpuͤren koͤnne / ſo wil ich vor erſt / 
ehe ich die Cur beſchreibe / 42: Exempel / 2. aus dem Hildano, und 2. 
ſoich —* yinter Händen gehabt / wegen ihrer Seltenheit umſtaͤndlich 
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Eines Bauren Cohn nahe Brug in der Schweitz / feines Alters . Oblerva · 
. Jahr / ſpielete nebeſt andern feines gleichen Knaben Die Kegel / und«on. 
Wurde von einem derſelben unverhofft in Die lincke Seite des Geitns 
Beins geſchlagen / davon er alfobald mit Verlierung der Sprache zur 
Erden gefallen / worauf ein Erbrechen mit Galle auch der Speiſe / 
ind was ihm ſonſt damahls eingegeben worden / erfolget. Er hatte 
eoſſe Unruͤhe / ſtetiges Hauptwehe und einen beiſſenden Schmertzen 
v Magen⸗ Mundes mit Hinterziehung des Halſes. Nah zwey 
Monathen (mercket es wohl / wo es wahr) ward der Knabe erſt von 
nem Doctor und Barbierer beſichtiget / und Die DOurchbohrung der 
sa. ee Hien⸗ 
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Hirnſchalen vor die. Hand genommen’ welches da es wohl von il 

[ | ewalt Das unter der Hirnſchal 
befindliche Eyter herhor gebrochen und gleichſam 
Nachdem ift das Weſen des Hirns zerbrochen / und hat ſich 
Loch ein Haͤutlein / gleich einem Schwam̃ erzeuget / ſo gantz nicht 
zu bringen geweſen / alſo daß es nach 3. oder 4. Tagen erſt unterknuͤp 


verrichtet worden / iſt mit: voller Gewe 


und abgeſchnitten werden muͤſſen / weiches dennoch aichtsgeholffen? 
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heraus gefprun 


durch das _ 
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und da von dem marckichten Weſen des Hirnes noch mehr hernach ge⸗ ö 


drungen / hat es noch mehrmahls abgeknuͤpffet und wegge 
werden muͤſſen / alſo daß endlich nach und nad) ein Smu 


Fouſt groß weggeſchnitten worden / nachdem hat fir 


© 
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fnitten 


1 fein 





gefeßet / die Wunde iſt mit einem Maafer beſchloſſen worden.  "Diebep 


ift zu mercken / daß ob ſchon die Ducchbohrung oder 





Hirnfhalen erſt nach 2. Monathen vorgenommen worden / 


groß Stück von der. Subftang des Hirns ‚abgegangen und Det 
‚tient gang unordentlich gelebet und wenig recht verbunden worden / 
der Krane dennoch wieder curiret worden: Beſiehe Hildanıms 
Cent. 4. Obfervat; 3. pag. 376. & ſeq. Sp mwunderlich und uns 
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glaublih diefes Erempel 7 noch wunderlicher wird) nachfolgendes 


yn. x — — ER, A. 4 Fi Bi F — A “ & Er — RS 3 
OblerraEin Polniſcher son Adel / Albert Oborfeie , ward zu der Zeit / 


ion. Wie der. Adel von dem Koͤnig und Rath getrennet / in einem Tr en i 


bey Oranfcum , einem Flecken nahe bey Sidlovieciam , unter d 


00° geihten Flügel 7 fp Fürft Rarzivil commandiret / und Die Könige - 
Streit noch am hefftigften m 


ſchen am erften angefallen ı da der 









einem Speer durch das Haupt runter dem: lincken Auge-hinein und 


hinten toieder heraus geftochen/ alfo daß die Spitze hinterm Helm weit 
angen / weil aber der Spieß abgebrochen / fo iſt das Eifen 


ecken blieben 7. und nachdem, 





darinnen 


folgenden Tag / auff Befehl Graff Tarnoväi „ zu Sendomirie 
Wund ⸗Aertzten übergeben worden / welche zwar / wie billig zu 







er gefangen worden 


erſt 
mirten 
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maſſen / gefchloffen / daß diefe Verlegung. unheilbar und toͤdtlich ſey / 


dennoch aber noch einen Verſuch zu thun 


ve noch eine ande 


5 
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ar Erſter Theil / CapıIv. · ee 
‚tervas auszuftehen bey ihm gervefen) in Mangel anderer Inſtrumen⸗ 
‚gen mit dem Mücken einer Apr die Spige des Eiſens ſtarck heraus und 
zuruͤck gerieben / welches / ob ſchon der Patient ſtarck gehalten wol⸗ 
eiſt nach dem 3. Streich vom Orthe entlediget und beweglich ge⸗ 
mache werden konen / fo hernach durch eine Zangen mir einem Stů⸗ 
Bein einer Cronen groß vollends heraus gezogen, worden. Hierauff 


x 


iſt eine ſtarcke Verblutung erfolget. Rachdem er aber an dem 




















Seche nicht bleiben koͤnnen iſt eu nach Sidlovieciam geführet und —* 





dem Wund ⸗Arhte ſelbigen Orihes anbefohlen worden / welcher folgen: 
den Tag noch zwey Nagel womit Die Spigen des Speeres angenagelt 
delwefen / einen aus der Wunden / den andern aus der Naſen gezogen 
Chierzu gehövet ein ſarger Glaube). das mag, ein merdivindiges 
 Epempel 7. fo ohne groffe Verlegung und Erſchuͤtterung des Hirns 
nicht geſchehen koͤnnen / genennet werden. Nu, folget mein 
BE re 
Ein Muß quetier von Tit. des Herrn von Sybergs Compa- 3 Obler«- 
oie 1 Nahmens Weich Jannſohn / feines Alters ohngeſchr von 26, men. 
Sapren /; ward por Stettin. Anno 1677. bey Einnehmung Der 
Contrafcharpe gegen dem, Hornwerck über / nach der Laltadi uf 
durch ein gegogen Rohr bey der Nafen mit Verluſt des vechten Auges 
indas Haupt gefchoffen/ alfo daß die Kugel darinnen ſtecken geblieben 
und nad) Neißigemm ſu hen nicht wieder gefunden werden Fönhen. Dies 


es weiles bey Nacht geſchehen und Die Aprochen cine halbe Meile 


N 
* 
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dvon unſerm Lager geivefen/ hat verurſacht daß er erſt nach ro. Stun⸗ 
den zu mie gebracht uud recht verbunden, werden koͤnnen / denſelben 
Tag war dee Patient ſehr ſchwach / fiel öffters in einen Shlummer/ 
md war mehrentheils ohn einigen Verſtand / das Auge hieng heraus / 
> amd eine Fleine Quantität Des Hurnes folgere-heenach / welchem au/ 
uachdem es aus dem Wege geraumer, unzerfchidliche Stüclein beym 
 perbinden mehr nachgefol get; nach 4. fägigen angewandten Leib’ 
ob der Watient ſchon in einer Fakten Huͤtten liegen und wenig Speile 
> Bafich nehmen koͤnnen / haben ſich die Aufälle mehrentheils ver lohren ⸗ 
ein gutes Enter gefunden/ and iſt endlich mit groſſer Vemwunderung 
+. | er 


⸗ 
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Oblee·¶¶ Ci wunderliches Epempel begegnete mir vor gedachten Step 
für, mit einem Fendrich unſers Degiments / den ich Ehren halben 


don, 
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und erwas non dem: Hute mit heraus Fommen’ 


x 





in meiner heraus gegebenen 25- fonders und wunderbahren Schufß 
Wunden⸗Euren ausfuͤhrlich gemeldet worden. 


weil er num noch in einem hoͤhern Ehren Amte ift / nicht nennen wil / 


diefer ward auff feinem Poft am halben Bollwerck gegen Abend von _ 





dem Feinde mit einer Piſtolen⸗Kugel dergeftalt in den Kopff geſchoſſen / 


€ 


abgegangen und mas vor Medicamenra dabey angewender worden / iſt 


TEILEN — aa REF Dee ——— en FREE — — ee | 3 ’ 
und vollkommlich curiret worden 5 "wie es aber eigentlich mit der Eur 


daß Die Kugel einen quer Finger über dem’ Uindken Age in Offe 


Frontis, daß man fie kaum fehen koͤnnen / ſtecken geblieben / anfangs 
als er zu mir gebracht worden / weil en guter und ſtarcker Natur⸗ Fonte 


ich nichts von der. Kugel fehen und fühlen, Denn fte war von dem Orthe 


wegen einen Compagniet Feldſcher zu mir / und machte dr 


einen merchlichen Bruch Dadurch verurſachet / alfo daß ich auch 


der Verlegung eines’guten Daumens breit hinauf gewichen und hatte 








gemennet/ weil fie gar nicht zu fpüven geweſen Die Kugel 


2.88 nur durch eine Piſtolen geſchehen von der Staͤrcke Des Beines wie⸗ 


der abgepraller ſeyn Nach swey Tagen aber begunte der Partene file 






und frattrig zu werden / die Sprache und Verſtand vergieng ihm 


und gerierh in continuirlichen Schla / darauff fafte ich andere Ge 





wg / darauff fafte ich andere Ge⸗ 
dancken / und merckte daß etwas darhinter ſtecken muͤſte / nahm dero⸗ 
machen / oder die Kugel beſſer zu finden/ nachdem diß vorfichtig gefches 


Schnitt fo viel Veffnung als nöthig war / um entweder mehr 






hen und die mufeulofifche Haut von dem Feldfiherer wohl vom ein 


ander gezogen morden/ Fonte ich nicht allein die Kugel / fondern auch 
den Bruch mit einem Stuͤcklein abgebrochenem “Beine beſcheident⸗ 


Vich ſehen / doch aber mar auch ſehr ſchwer Die. Kugel heraus gu bringen? / 


denn fie Eunte kaum gefehen werden, fo tieff ſtackte fie darinmen. End⸗ 





” 





lich nachdem ich mir ein fonderlih Inſtrument darzu machen laſſen = 
muig. dem ich die Kugel fo lange faſſen und Halten konte / age * 


N N Erſter Theil / Cap.IV. ER 49 

Smlein Bein heraus nehmen/ und endlich mit groſſer Mühe durch 
das Schraubzeug die Kugel deſto beſſer faſſen und hervor ziehen konte / 

der Patient hielte indeſſen gedultig aus / ob ſchon dieſe Operation uͤber 


eine Viertel⸗Stunde gewaͤhret / nach dieſem kam viel blutiger Eyter 
und ein wenig vom Hirne heroor / welches hernach mehr gefchehen/ 
denn allegeit wenn ich verbandt/ Fam etwas vom Gehirne heraus / al⸗ 


ſpo daß ich 





ich mit gutem Grunde der Warheit wohl ſagen kan / wenn al⸗ 

lies bey einander haͤtte ſeyn ſollen / es wohl als eine zeitige ungeſchaͤlte 

Wallnuß groß geweſen; dennoch iſt der Patient nechſt groſſem Fleiß / 

weil die Zufaͤlle alſofort nach Herausnehmung der Kugel verſchwun⸗ 
den / innerhalb 6. Wochen gluͤcklich durivet worden. Se 


Aus dieſen Exempeln iſt klaͤrlich zu erſehen daß man in ſolchen 

Verwundungen des Hirns nicht alſofort verzagen und den Patienten gay und 

uͤlff⸗ loß laſſen ſoll weil GOtt und eine gute Natut alles das ver⸗ die Natur 

moͤgen / was offt einem Wund⸗Artzt unmöglich zu ſeyn ſcheinet / je koͤmen offt 

doc) ſage ich auch / es iſt was ſonderbahres / und unter 30. ja hun — 

derten kommt kaum einer Davon und wird recht curiret 7° wie ich viel heiſen 
Exempel / wenn es Das Werck leiden wolte / anführen koͤnte. Dar⸗ 

‚um wenn du Deinen nothleivenden Nechften noch zuhelffen gedenckeſt / 

ſo fange eg mit der Cur alfo an: Anfänglid) wenn alle Verhinde⸗ Cur. 

zungen’ Schieffer und Spreiſen aus dem Wege geraumer / und Die 

Wund ⸗Lefftzen den Orth etwas zu bedecken / und dor Lufft zu ſchuͤtzen / 

wieder fo viel noͤthig vereiniget worden ſo huͤte dich vor fetten Din⸗ 

Fen / wie ich offt erinnert / und ſtopffe auch keine beſtrichene Faoͤßlein in 

die Wunden / denn ſolches kan die Verletzung ja ale Haupt⸗Wunden / 

wie ſchon gedacht worden / durchaus nicht wohl vertragen / ja du 

uͤrdeſt dem Patienten unfäglih die Schmergen vermehren und Urs 

ſoche zur Faͤulung geben / Darum fage ich / lege ein vein trucken Loaͤp⸗ 

ein / fo groß das Loch iſt / uͤber und das dick geſtrichene Haupt ⸗ Pfla⸗ 

ſier darauf / denn mit dieſem Pflaſter allein wirft du den Patienten / wo 

ne immer möglich / faſt ohne alle Schmertzen / nechft Goͤttlicher 
Huͤlffe curigen können. Wegen Bat und N / “ 

2 Sa Ku | brauch 


OR Des Des Chlnghhen ————— 


brauch eines der Fromer Scckleiin wi / wie. ih kurtz vorher ſchon ge ge⸗ 


lehret / das uͤbrige befiehl GOTT / und einem verſtaͤndigen Me- 


dico, welcher dir mit innerlichen Medicamenten zu Huͤlffe kommen. 


wind. 


fi 


—— 


Schluß. Dieſes iſt/ was ich erſtlich von den Bruͤchen der Hinnfehalen. 4 


3 and deren Cur befihreiben / und letzlich daß auch Die aller gefaͤhrlich⸗ 


vor 


ſten noch zu curiren feyn / mit Exempeln beweiſen mollen.. Ich Hoffe 
dem geneigten Leſer dißfals vollk ommen vergnuͤgt zu haben’ wo aber 


nicht / ſoll es kuͤnfftig / venn G OTT Leben und Gefundheit giebet / 


bey beſſerer Vergnuͤgung geſchehen · Wer mehr vom verlegten Se 


hirne leſen wil befehe des Perri de Marchetis x. 2. und 3. vare 


‚Obfervation. Sun fommen wir zu Dem ke A re as | 


nemlich zu dem Angeſicht. 


ER 


Cap Ve. 205. 


Bon noch eittigen andern Umpänden/ und ® 


noͤthigen Erinnerungen bey den — — 
neben 3.raren und ———— — 
md deren Eur. 


—— 


ernere Er: — v5 
see > 6 
bey Haupt- ONE 

Wunden 8 






Nureden⸗ weil im vorhergehenden 4. Cap. ſchon ausfuͤhrlich 
IE 3 derſelben gedacht worden. - Aber / warum folte man niche 


ges Capitel einzuſchlieſſen; Ja wie kan man genung von einer Sache 
reden / da ſo viel an gelegen it / und davon fo viel geſaget werden fol, 
Exempel habe ich zwar auch ſchon angefuͤhret / aber fie ſeynd von fol⸗ 


genden Air — J a. haben andere Urſachen — — 
er 


—* — fi: zwar einige finden — meynen era — 
thig geweſen / noch etwas von den Haupt⸗ Wunden weiter 


etwas wiederholen / und wir. iſt moͤglich / alles in ein fo en⸗ B 


— 
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Kennzeichen and auch andere Curen. Dahero dieſen ſehr noͤthigen 
‚aha und Weitlaͤufftigkeit der geneigte Leſer in Gutem auffneh⸗ 
men wolle. R ie N | 
| Es wird aber hier nur noch etwas geredet von dem gefährlichen Gefährlige 
Haupt Wunden mit einem Bruche / ohne Derlegung der Haͤutlein / Sa'tvun 
auch wenn Die Haͤutlein mit verwundet worden / und denn auch wenn 
die Wunden gar biß in das Gehirne gegangen. Daß aber die Hirn⸗ 
ſchale mit gebrochen fey / Fan entweder durch Die Aufferfte Wunden / 
dder Durch eine gemachte und vergröfferte Deffnung gefehen / oder 
_ aber wenn der Bruch fehr ſubtil / mit Inſtrumenten erforfher wer⸗ 
den ; und wen das Cranium ſchwaͤrtzlich und gantz ſchoͤne weiß iſt 
unter der Verlegung / da iſt es nicht wichtig / und ſtecket gemeiniglich 
ein Riß und Spalte Darhinter / welches auch die bald Darauf folgen⸗ 
den Zufaͤlle / als groſſer unleidlicher Haupt⸗Schmertzen / Zucken / Fie⸗ 
ber / Aberwitz / vieles Schlaffen / und auch wohl im Gegentheil vieles 
Wachen / noch mehr befräfftigen und klaͤrer machen. — 


Doie Cur dieſer Brüche erfordern / nechſt fleiſſiger Achthabung Eur bes 
daß die Beiner nicht ſchwartz werden / ein Abſchaben mit dienlichen ee 
Inſtrumenten / auch wohl einer Erweiterung / und wohl gar wenn "| 
© etwas unter Dem Cranio ſtecket 7 einer Ducchbohrung und Trepa- 
 oniren Iſt aber der Bruch groß geuung / kan vorgemeldetes un⸗ 
terlaſſen werden / und wo etwas von Schieffern verhanden / und gar 
- = ein Stücklein son der Hienfchalen loß nimmt man e8 heraus / weil 
dieſes Spatium fich nicht gern erfeßen und das Bein anheilen laͤſſet; 
wie etwan mir in der bald folgenden Obfervation begegnet und unvers 
mæiuthet wiederfahren. Hierbey mercket aber / Daf die vorher ersehlten 
Dinge nicht in allen Theilen des Hauptes ſtatt haben / als da ſeynd / 
die Bruͤche / Spalten und Riſſe an den Schlaͤffen / OAa Tempo- 
rum, da Fan nicht füglich / weder eine Abfehabung / noch Erweite⸗ 
rung / noch Trepaniyen / öffnen und fchneiden ohne —— Gefahr 

vorgenommen werden; muß man es bleiben laſſen / und Ha 

—— ae, 2 eiſſi⸗ 
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Mercke. fleiſſigem Verbinden / es einkig und allein der Natur befehlen. 
Dann gehen ſolche Dinge auch nicht bey den Nathen und Fugen der 
Hirnſchalen an fonderlich an denen Derthein / mo die Sururen gr 
ſammen Eommen / auch leider das Stirn Bein und deſſen mufu- 

lolſiſche Haut nahe bey den Augen: dergleichen Operationen nicht; 
wovor ſich ein jeder hüten uind wohl in acht nehmen muß. Iſt etwas 

vom Cranio gar verdorben / fo entweder ſchwartz / oder welches am 
oͤffterſten geſchiehet + fehr weiß ausſiehet muß es zuvor gantz weg ge 

ſchabet oder gar heraus genommen: werden / ſonſt iſt die Heilung nicht 
leicht zu erlaggßee.... RO 

Wenn das Wenn das Cranium ſehr eingebogen / muß es mit darzu gehoͤ⸗ 
einzehogen. tigen: Inſtrumenten bald wieder auffgerichtet werden / fonft möchten 
schädliche und wohl toͤdtliche Zufaͤlle darauf folgen / und Fan alsdenn 


geſchiehet es nicht. leicht ohne einigen Bruch; bey Kindern aber mo 


Die Beine noch lucker und feuchte ſeyn Ban es ohne Bruch amd uf 
eine geringe Gewalt geſchehen. U RE 
Wenn das _ Damit wir aber noch etwas son dem dünner Haͤutlein nd 
ae der Verlegung reden / fo mercket / daß dieſer gefährliche und toͤdtliche 
Pia Miter,, Zuſtand ſelten curiret werden kan / wenn ſonderlich die Verwundung 
verleet. groß und durch beyde Haͤutlein gegangen; iſt es auch gleich wenig und 
| nur mit einer derquetſchung gefchehen / fo feynd doch bald geofie Ser 
fahren / wegen Entzuͤndung / Erſchwaͤrung und Schwartzwerdung der 
Haͤutlein verhanden. Doch: muß man auch nicht zes fen der Zufall 
‚wie er wolle / die Hoffnung: bald ſincken und dem Patienten Huͤlff⸗loß 
liegen laffen. Nein : denn das wäre unchriſtlich / und lieffe wider die 
| Erfahrungs fo ang viel ein anders lehret und das andere Exempel be⸗ 
Wunden „„Fräfftigerr wird: De ne Yo Ar ne | 
bißindae Die Verlegung and Wunden / fo biß m das Gehirne gehen? 
Gehirne ge- ſeynd noch; viel gefährlicher und toͤdtlicher / als vorhergehende / Darum. 
hau. gefchiehe auch / und koͤnnen dergleichen Wunden foft niemahls und 
unter 1000. kaum einer wieder curiret werden. Gleichwie — 4 
—— SS ODER 


RER Erſter Theil / Cap V. . EL 
Aber bey vorigen nichts unterlaffen foll / alfo muß es auch bey dieſen 
Patienten / weil noch ein Athem darinnen iſt / geſchehen. Man ſau⸗ 
here vor allen Dingen mit gelinden Pinſeln und Tuͤchern Die Wun⸗ Deren Cur. 

den and auch das Gehirue / von allen Sachen / ſo ihme ſchaͤdlich ſeyn / 
und eine Faͤulung zu wege bringen koͤnnen; dann ſchiebet ein wenig 
Zindel / mit friſchem Speck gelinde beſtrichen / zwiſchen Das Cranium 
und Gehirne / fo wohl es vor der eindringenden Lufft und Faͤulung 
zu bewahren / als auch daß es ſich nicht auffblehen und aus einander 
gehen koͤnne. Uber dieſen Sindel: leget noch etwas reine Leinwand 
oder Corpey / doch ſo/ daß das Loch nicht gar verſtopffet werde / und 
noch Lufft habe / und dann wieder über dieſes ein gutes und dick geſtri⸗ 
chenes Haudt⸗ Pflaſter / und ein Dienliches Kraͤuter⸗Saͤcklein. Bleibet 
das Gehirne weiß und wird nicht gelbe/ gran oder gar ſchwartz / ſo iſt 
die Hoffnung gut / und duͤrffte der Patient noch darvon kommen / wo 
aber das Woderſpiel ſich die erſten Tage bald findet / da iſt alle Hoff⸗ 
nung aus / und nichts als der Todt zu erwarten. Gleichwie auch bey 
denen geſchiehet / da die Wund⸗vLefftzen trucken und gelbe werden / das 
Cranium ſehr weiß wird / der Krampff ſich mercken laͤſet und der Ver⸗ 
ſtand immer weg bleibet. Ein mehres wird der geneigte Leſer aus fol⸗ 
genden Exempeln zu erſehen haben. IR a ER 
9 Zoblas Band / ein Mufnietier&efreyter / bey Des Seven Dauptz x Exempel, 
mann Hanf Chriftoff von Schenckendorffs Compagnie , unter ben. | 
Bombsdorffifchen Regiment zu Fuß / ward nebenſt andern auff Die 
Flotte commandiret und gegeben / und fiel Anno 1677. im Anfange 
des Septembris , vom mitler und groſſen Mafte auff den Schiff⸗ 
Boden herunter / daß er zu erſt auf das Haupt gefallen / und hernach 
auf das lincke Unger Bein 7 welches auch mit. beyden Foͤhren gantz 
entzwey gebrochen: - Dom Bein⸗Bruche wollen wir anitzo nicht viel 
 goden/ denn er iſt ohne fonderliche Verhinderung und Zufälle in 6. 
Wbvochen wieder wohl und glüclic, curiter worden. Von der Haupt⸗ 
Wunden aber / als daran mehr gelegen / und die uch gefährlicher 
war / weil es zu unſerm Vorhaben Diener er weitlaͤufftiger gehandelt 
Bi re VE 3 wer⸗ 
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werden. Die Verletzung war auf der linden Seiten gegen den 
Bhre zu / drey Finger breit von der Surura Coronali oder Kranz 
Naͤath / vecht anf dem Os Temporum. Anfangs / nachdem alks 


geſaubert worden / war wenig zu ſehen / weil das Fleiſch oder vielmehr 
Die dicke Haut und Decke über einen Reichsthaler groß auffs aͤrgſte 


zerdruͤckt und zerquetſchet war / fo ich auch alfobald Dusch eine geringe - { 


Veffnung / um fleiſſiger nachzuforſchen / mit weniger Muͤhe ans dem 
Wege geraͤumet. So bald diß geſchehen / habe ich nicht allein einen 


—“ 


ſehr groſſen Bruch in die Hirnſchalen gefunden / ſondern au) wahr⸗ 4 


genommen / daß ein Stuͤck vom Cranio, als ein wey⸗Boͤhmer groß/ 


diß auf ein ſehr weniges rund herum loß und zerbrochen war / ſelbigen 
Tag ließ ich es gang mit frieden / und gab nur fleiſſig auf den Patien⸗ 
gen acht / ob ſich einige Zufaͤlle bey ihm einfinden wuͤrden / welches aber 
nicht / auch biß in den 5. und 6. Tag geſchehen / nur daß er dann und 


want etwas über Haupe-Schmergen geklaget. Und dig hat mich in 


meiner Meynung fehr befeftiger 7 daß aufer einer gewaltigen 
Hin-Srfhürternng Fein darunter liegendes Haͤutlein / weder die Pia 
noch Dura Mater würde mit verleßer worden ſeyn; alſo lieh ich das 
zerbrochene Bein bleiben und nahm es nicht heraus. Habe auch in ſol⸗ 
chen erſten Tagen / GOtt weiß es / nichts anders als das Wuͤrtziſche 


Bruch = Pflaſter / worunter noch Unc. iij. Bolus Armenus gethan 


worden / uͤber den Bruch / und daruͤber ein groſſes Haupt⸗Pflaſter / 
mit einem Schmertz⸗ fillenden und Haupt⸗ ſtaͤrckenden Kraͤuter⸗ 


Saͤcklein geleget. Nur daß auf den Bruch / wole vorher drey Shie⸗ 


fer heraus genommen worden 7 etwas weniges von zart pulverifirrer 


"Confolida - Wurgel / und Sarcocolla taͤglich zweymahl geſtreuet 


worden. Auf dieſe Arth und Weiſe iſt der Patient mit groͤſter Ver⸗ 


wunderung / ohne ſonderbahre und groſſe Zufälle 7 in 8. Wochen 
glücklich und wohl curivet worden; und auch / woruͤber fich am mel 
ſten zu verwundern / das Stücfe Cranium fo fefte wieder angeheiz 
let/ als wenn es zuſammen geleimer worden.  IBorans abzunehmen, 


daß auch bißweilen / ob es ſchon felten zu gefehehen pfleget / vermittelt 
| | | N 


\ t 
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eines gelinden Calli oder Fleiſches / Die Beiner der Hirnſchalen wieder 

zuſammen heilen und ergäner werden ; auf eine Erſchuͤtterung and 

- Umkehrung des Hirns / nicht allegeit gefährliche zufaͤlle und der Todt 

erfolgen und denn auch bey fo groſſen Contulionen und Bruͤchen bie 

Haͤulein darunter ſicher und ohne Verlegung bleiben koͤnnen. Daß 

ev aber fo glücklich und ohne groſſe Hinderung curiret worden / hat Die 

Jugend und ſeine gute Natur zum heil mit verurſachet / denn es 
- war dieſer Patient einer langriniſchen Complexion und 28. Jahr alt, 


Ferdinand Chriſtoff Müller / ein Pickenier ⸗Gefreyter / "bey > Exempel. \ 
Herrn Capitain von Kettwichs Compagnie , und unter des Ge- i 
“neral-Lieutenant von Goͤtzens Regiment zu Fuß fiel 2. Meilen 
son unſerm Lager / da er nebenft andern aus. Furagiren geweſen / 
von einem hohen Scheune⸗Boden Hirunter auf das Terme / und auf 
- einem dafelbft liegenden Degen⸗Gefaͤß / alfo/ daß er ſich nicht allein 
eine geoffe Wunden auf die vechte Seite des Haupts gefallen / my 
‘ quer Finger von Der Sutura Coronali , ſondern es hatte auch Das 
Gefaͤſe die Hienfchalen zerbrochen / und einen groſſen Riß davon em⸗ 
pfangen / / darunter aber wurden beyde das harte und dünne Hirn⸗ 
aͤntlein / Pia und Dura Mater, ſehr hefftig beſchaͤdiget / und hat⸗ 
een eine merckliche Wunden bekommen. ODiß geſchahe bey dem Gloͤ⸗ 
els Berge/ als unſere Armee Anno 1674. im September und 
Arnfange des Odtobris daſelbſt nur zwey Meilen von Straßburg ge⸗ 
landen. Anfangs als man ihn zu mir gebracht / welches wohl nach 
6 Stunden erſt geſchehen / war der Patient / mie leicht zu. erachten? 
inmn elenden Zuſtande; Als ich aber in allen Stücen die Verletzung 
wohl betrachtet hatte + habe ich die Haͤutlein zwar verwundet aber 
friſch angetroffen / und weil fie ſehr ſtarck pulfiveten / habe ich fo fort 
beym erſten Verbinden ı auf Die Arth mic dem Zindel / ſo vorher ein 


wenig mit dem friſchen Speck beſtrichen worden / ja auch in den an⸗ 


dern Stuͤcken alſo verbunden / wie ich kurtz vorher bey den andern 


Wunden in zerbrochener Hirnſchalen gelehret; da alles ein 











56 Des Chlirurgiſchen Lorbeer hass 08) 
ſtille worden / und hat fich den folgenden Tag etwas beffer angelaſſen / 
io nach und nach / wieder alles Vermuthen / immer beſſer Sa den. _ 
dritten Tag habe ich beym Verbinden befunden daß die Haͤutlein ſich 
Dichte an die Hirnſchalen gezogen / und daſelbſt / als wären fie mit Fleiß 
angeleimet/ allezeit geblieben. Und diefer glückliche Fortgang hat 
nicht allein die erſten acht Tage / fondern immerfort alfo continuiret / 
biß en endlich gar auſſer aller Gefahr: kommen: Zufaͤlle auſſer 
Haupt⸗Schmerktzen / Mottigkeit und Schwindel har er nebenſt fletiz 
gem Wachen niemahls gehabt; ja Diefer gefährliche Patient iſt end⸗ 
lich mit aller Verwunderung / nach fleiffigfter Aufliche und Gebrauch 
des Haupt⸗Pflaſters / und letzlich zum fihlieffen des Oppodeleochs, 
in 9. Wochen glücklich curivet worden; unter welcher Zeit ſich auch 
der Bruch und das Loch. mit Sleifche fefte zugefihloffen. Siepetman 
alfo aus dieſem fonderbahren Exempel 7 daß auch die vermunderen 
Hirn⸗Hoaͤutlein beyderfeits / fo Doch insgemein / fonderlich wenn Die 
_ Pia Mater verletzet / durchaus tödtlich ſeyn / dennoch bißweilen / nechſt 
embfigen Fleiß und groſſer Bey⸗Huͤlffe der Natur / curiret werden 
Fönnen ; wiewohl ich dabey gerne noch einmahl fagen muß / Die ſorg⸗ 


faͤltige gute und huͤlffreiche Natur diefes Patientens habe hier ebenfo 
viel / wo nicht mehr als die Kunft gerhan  nechft dieſem ſeynd Die 
Artzueyen auch wohl gut gewefen/ unı haben wohl angeſchlagen aber - - 
die Natur / und das wunderbahre Geſchick Gttes / behalten bilig 
den Vorzug. ns, = Er a 3 5 — f — — Ne 4 
rempel. Siegmund Freyſing 7 Corporal bey des Herrn Capitain von 

aͤhren Compagnie , unter dem General Goͤtziſchen Regiment zu 
Fuß / ward Anno 1677. imAugufto, vor Stettin bey Der Zollfehange 
am Damme nach) der Seflung Damme zu / mit einem Movgenflerne > 
dergeftalt gefährlich auf das Vorder⸗ Haupt geſchlagen / daß nicht ae 
lein aͤuſſerlich oben zur rechten Seiten / unweit der Sutura Coronali, 
der Muſculus Temporalis entzwey / ſondern auch das darunter li⸗ 
gende Pericranium, die Hirnſchale / Dura und Pia Mater, mit eis, 
ner ſehr ſcharffen Spitze diefes Morgenfterns Durchichlagen und 
fehr verwundet war / ja 08 gieng Diefe hhrzenſ 

| | ee ie i 
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biß in das Gehirne ſelbſt hinein; und welches die Gefahr noch mehr 
vermehrete ſo vergien gen wohl drey Stunden / ehe er Uber den neu⸗ 
gemachten, Damme zu mir in das Lager gebracht worden. Seinem 
Capitain von Bähren gieng es viel elender welchen in dieſer Adtion 
ein Süd von einer eiſernen Granate / fo auf das Vorder⸗Naupt ge⸗ 
fallen die Hirnſchale / Haͤutlein und Gehirne verletzet / daß er mie unter 
den Haͤnden ſtarb. So bald ich bey dieſem Freyſing die Haare weg⸗ 
genommen und. alles Unfanbere gbgewiſchet / habe ich an angezoge⸗ 
nem Orthe Die Wunden ſehr tieff / aber nicht gar zu groß gefunden; 
Dahero ich fie ohne Verzug äufferlich mit einer Oeffnung etwas er⸗ 
weitert / um zu ſehen / weil ſchon etwas vom Gehirne heraus kam⸗ 
ob der Bruch groß in der Hiruſchalen wäre / und wie ſehr Das harte 
und dünne Din Haͤutlein Dusch biefen Zufall möchte Serletet 
worden ſeyn. An dem Cranio fand ich auffer dem Loch / welches der 
Morgenſtern gemachet / zwar Feinen Bruch / nur daß ich 5. Heine 
Beinlein und Schieffer merckte / fo ich damahls mit einem dienlichen 
Inſtrument heraus genommen; die Haͤutlein aber / fo noch recht 

friſch / und ſtarck pulfiveren / waren ſehr hefftig verwundet / und das 
darunter Legende Hirne / ob ich (dom viermahl etwas heraus nahm / 
denn es drunge mit Gewalt zur Wunden heraus / fo insgeſamt einen 
guten Löffel voll machte / wolte ſich nicht eher beſaͤnfftigen laſſen / biß 
Ih es mie einem Baumwollenen Pinſel eine Viertel⸗Stunde zur 
rück gehalten / und denn/ nachdem ich arg alles reine abgewiſchet / 





etwas Zindel mit Speck beſtrichen zwiſchen das Cranium und Die 
Haͤutlein darein geſchoben / da es ſtille worden / Die hefftigen Schmerz 
Ben etwas nachgelaſſen / und auch der Verſtand / fo ziemlich verrückt 
woar / fand fich dann und wann etwas wieder. Liber Das Zindel habe 
ich ein weniges Corpey gelinde geftopffet / weil der Zindel zu ſchwach 
war / es alleine zurück zu halten / und uͤber Die Corpey habe ich) ein gu⸗ 
tes Zeltlein vom Haupt⸗ Pflaſter / über Daffelbe 3. Tage das Wuͤr⸗ 
biſche Bruch⸗Pflaſter / und dann über alles diefes 7 damit Die Theile 
wohl bedecket würden / legte ic) ein — und a | 
lllen⸗ 
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ſtillendes Kraͤuter⸗Saͤcklein / welches in halb Wein und 


— 
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Waſſer wohl warm gemachet / wieder ausgedruͤcket / und alle Stun⸗ 
den warm uͤbergeleget worden: und dieſer Saͤcklein habe ich etliche 


gehabt / damit ich deſto oͤffter ein neues gebrauchen und umwechſeln 
konte. Dieſes Verbinden geſchahe des Tages zwey mahl / nur daß 
ich / wie gedacht / Die Saͤcklein oͤffters überlegen Faffen 7 ſonderlich aber 


habe ich auffs allergelindefte dei Zindel heraus gegogen / und in der 


Zeit dem Patienten’ den Athem an ſich zu halten / ernſtlich befohlen 
worbey ich aufs allergeſchwindeſte fo fort friſch beſtrichenen Zindel 
wieder hinein geſchoben und Corpey Darauf gebracht. Dieſer Hand⸗ 


griff / daß der Athem an ſich gehalten werde iſt wohl werth / daß er 


in waͤhrenden ausnehmen und einlegen des Sindels/ genau in acht 


da Das Cranium.), 
Die Hutlein und das Gehirne verletzet. Waͤre der Patient fo ver _ 
nunfftig nicht es zu thun / muß man ihm fo lange ein wenig den ° 


genommen werde / ja in allen Haupt⸗ Wunden / da 





Mund zuhalten / und alsdenn das Werdk auffs enffertigfte verrich⸗ 


sei. Auf dieſe Arch Verbinden Habe ich dem dritten Tag mit groſſer 


Verwunderung wahrgenommen / daß auf dent verletzeten Gehirne 


ein weilfer Rand gleich einem geronnenen Milch Rahm ſich geseiget/ 
der nach und nach fo zugenommen / Daß er immer Dichter feſter und 
dergeſtalt befkändig worden / daß die Stätte inner 1» Zagen 
AN — 





* — 


Eeeſten Theih Gap. ML: me! 


Wunden des Angefichts / der Augen’ 
2. Shren/ Naßn / Zungen und des 
RS N IT DE | 


— 






a Smeldere Wunden ſeynd zwar ſo gefaͤhrlich nicht / als Die Munden 
ORATD vorhergehenden 7 weil folche aber am vortrefflichſten und DS Ana 
ENESS fhönften Orthe des gangen menſchlichen Leibes find / ſo — 

errfordern fie groſſen Fleiß und genaue Aufſicht im Ver⸗ genaue Auf- 
dhinden / denn ſchaͤndliche Maaſen und uͤbel geheilte Nar⸗ Nik. 
ben zeigen einen unfleiſſigen und unverſtaͤndigen Chirurgum anz Die 
Urfachen find ſchon bey: vorigen Wunden erklaͤret und angezeiget 


. * 


Wor allen Dingen / ehe ich noch zu der Eur ſchreite / warne ih Warnung. 
vor dem Nadel⸗hefften / es wolte denn die Wunden und Shlappen 
ſo groß ſeyn / daß es unmoͤglich anders hinauf zu bringen. Denn al⸗ 
les Hefften mit Nadeln 7 es geſchehe auch wie es wolle / hinterlaͤſt 
Schand ⸗Flecken und uͤbel⸗geſtalte Narben / ja wenn gleich Die Neffe 
hielten und nach etlichen Tagen wieder aufgelöfer wuͤrden / ſo hilfft es 
Doch nicht / denn die Haut iſt einmahl zerkaͤrbt / durchloͤchert und von ein: 
ander getheilet. Darum fage ich noch einmahl / verlag das Hefften 
und Nähen und gebrauch an ſtatt deflen ein wohlzFlebendes / oder 
Wiorten Bruch⸗ Pflaſter / fo in ſchmale Stüclein zerſchnitten / und 
wenn die Leffzen vereiniget / nach Befinden auffgeleget werden koͤnnen. 
Das vorgedachte Wuͤrtziſche Bruch⸗Pflaſter / damit ic) feiner noch 
etwas gedencke / giebt ein gutes wohl⸗ klebendes Hefft⸗Pflaſter / wenn 
recht Damit umgegangen wird / denn es liege nicht allein feſt an der Erinnerung 
Haut ı fondern hilfft auch Der Natur/ are zum En 
TR: | | | 2 — ohne 
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Dder auch nur ein bewaͤhrtes Stich⸗ und Defenfiv- Pflafter dar⸗ 


Angen⸗ 
Wunden. 


HVnter ſcheld. 


Cur derfel- 
den 


urgiſchen Lorbeer⸗Krantzes 


— — —— 
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ohne dem genziger daß fich Das abgefonderte defto eher vereiniger und. 


R 


j 
bey einander bleibt. Das Blusen / welches die Vereinigung aufs 
halt / muß bald geftillet und vein abgemifcher werden und DIE muß / 


wie bekannt / ehe Die andern vorgenommen werden / vorher gehen. 
Wenn dies vergnuͤglich geſchehen / fo lege einen guten Balfam, | 


uber. 


Fein Glied bewahret fich felbften faſt mehr ı als die Augen / und kein 





Glied iſt furchtſamer und er chrickt leichter als Die Augen’) werden 
any unterſchiedliche Arth und 


— 


Weiſe verwundet / und darne 





AR 





Wie viel daran gelegen / und wie wunderbar deren Bau 4 ift Im por 


hergehenden 3. Capitel ausführlich gemeldet worden. Sie werden - 
ober entweder mit ſchneiden und Stechen Der Waffen / mit fhlagen/ 
foffen oder darein fallen harter Dinge / Splitter Glaͤſer etc. ud 


Die Augen / wie behutſam und ſorgfaͤltig fie auch ſind r cdenm 


A | | i a muß 
auch derſelben Cur und Heilung eingerichtet und geaͤndert werden. 


wohl durch ſelbſt eigene Unvorſichtigkeit mit Meſſern / Nadeln und. 


dergleichen verletzet und verwundet. Auch geſchiehet wohl / Daß mit 
den. In Summa / alle Verletzungen Finnen nicht genung anger er⸗ 
Bet werdddenn.. 


den Augen zugleich die Augen⸗Lieder verwundet und befhädiget wer⸗ | 








Begegne diefen Verwundungen alfo: Vor erſt bemuͤhe dich 
alles ſchaͤdliche was etwan hinein kommen / aus dem Wege zu raͤu⸗ 


\ 


men / es geſchehe mit umwickeln der Augen⸗Lieder / oder mit Hineinz 


bringung einiger Fleinen runden Perlen’ oder wild Spargen-Saamensy / 


oder aber wie du meyneſt / daß es am bequemſten und beften herans 


gebracht werden koͤnne · Wolte aber Diefes alles nichts helffen 7 und 


die Zufaͤlle vergewiſſern Dich / daß etwas in die Augen Eommen + fo 


| 


gebranche meinen im Cap: befchriebenen und abgeriffeneh Ring und 


Inſtrument / Die Augen feft und unbeweglich zu machen 7 ſo wirſt 





£ F 

vr At > 

—— 
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bald heraus ziehen koͤnnen / was darinnen ſtecket / und die Cur ver⸗ 


bindet, · 


— 


a a SE 
SE ſonſten die Winden nur im aͤuſſern Fleifche der Augen 
Sieden.’ fo koͤnnen fie gleich andern Fleiſch⸗Wunden mit guter Vor⸗ 
- fichtigfeit 7 daß Erine Entzündung und Schmertzen darzu ſchlagen / 
Feheilet werden; nur muß man ſie fleiſſig mit ſubtilen Hefft⸗Pflaſtern 
aufammen ziehen / auch wohl / mern ſie groß und gautz durchgehen / 
mit Einſtreuung des Pulveris Sarcocollæ oͤffters verſehen / welches 
die Tugend hat / dergleichen membranofifh Weſen bald zuſammen 
 zubeilen;, wil diß noch nicht angehen / muß eine zarte Clammer / von 
Drath gemacht / zugleich mit bey gebrauchet werden; wo aber Das 
Horn⸗ maͤſſgge Zraubenzformige / ja wohl gar das Spinnenavebiz 
ge und Netz Haͤutlein zerriſſen und durchſchnitten / fo flieſſet nicht allein 
die waͤßrige und glaͤſerne Feuchtigkeit heraus / ſondern es wird auch 
der Liquor Criftallinus wegen Zuſammenfallung und Verruutze⸗ 
Jung der. Haͤutlein / alſo dadurch betrüber und verduuckelt / daß er 
alsdenn gang unbrauchbar gemacht wird / and nicht mehr durchdrin⸗ 
gen kan / Diefes bringet den Dienfchen um das Geſichts / und Fan durch 
j re ‚Chirurgum „wie Flug er auch ſey / wieder zu wege gebracht 
ira en N 
Es hatte war Anno 1676. ein befandter und gelehrter Jeſuit Amer Eus 
in Breßlau ein folches Kunfl-Stüde / daß wenn er gleich mit einer yorteefiti- 
Dfriemen ein Hun / Ganß oder ander Thier in den Stern des Auges den Jejil- 
hinein flach / es dennoch wieder curiret und beym Geſichte erhalten ven P. W. 
werden koͤnnen / aber wenn er in demſelben Moment nicht fein; Ar- 
canum gebrauchte / fo konte es nicht heiffen. Ich Habe den Liquo- 
rem damahls mit geoffen Linkoften mic beingen laſſen / and an erlihen 
Hunden / mit groſſer Verwunderung dee Umſtehenden / probiret; 
aber was es eigentlich geweſen / habe ich biß dato noch nicht recht er⸗ 
gruͤnden koͤnnen / nur daß ich muthmaſſe / gemeldeter Liquor wuͤrde 
"ohne andern Zuſatz aus dem Chelidonio oder Schellkraut gemachet. 
Es muß aber ohne beſchaͤdiget und ohne amrühren in einen Kolben ge⸗ 
bracht / und per fe aus dem Sande deftillivet werden ; bringe ich es 
durch meinen Fleiß gu wege / fo ſoll es 4 ſeiner —— 
—— — 3 Drum 








denn 
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denn feiner hat es in der ‚Chirurgia 1 fo weit weit bringen 5 A 
fer Jeſuit) dem geneigten Leſer auffeichtig mitgerheilet werden. Nah 
der Zeit / da ich nun etliche Jahr in Breßlau mohne / habe ih duch 
vieles forfchen und nachgruͤbeln Cdenn der. Pater.ift fchon vor. meiner 
Zeit geftorben ) endlich diß erfahren / es wäre diefe er —— wa | 
enden Stůcken gemacht worden: :; 


Rec Cheiidonsuns‘ maj. une. Vje — > en 
Rad. Valerian. Unc. il. Ei: — 
Canor. fluviat. nom. x. Be N 
‚ Ball. Peruvian. Drachm, i ij. TE el: N 








Diefe Stůcke werden in einem ſteinern Moell wohl unter * 
ander geftoffen / doch ſo / daß nichts von den Kräutern und Wurtzeln 
abgefchnitten oder abgethan / und denn. wenn folches ein paar zu 
— — wird es im Balneo Mariæ bey ſchr gelinden Feuer deftil- 
iret. 

Aufäleder _ Die Zufätte in ſolchen Wunden / fo mit Verluſt des Augeſichtes 5 
‚Augen- geſchehen / ſind Geſchwulſt / ns und Schmergen/ welchen man - 
Banden Folgenden Umfihlag entweder alfofort RE oder Bi ie : 

| dar) mit BR wieder wegbringen — 





2.0 Rec. Sem. Cydonior. unes. F ee RR 
Umfehing a 1 
dan Den zerſtoß / und ziehe mit ARE dohnn⸗ und Sonn amen⸗ 
* Da dan Sole aus. | 
ai ine 'Succ. Ruth. Unc. j ei N — ii 9. 
Kruc.ppt — a 

"Nihil. alb. ie RT RI ARSEIEER , 


Lapid.Hæmathit. BR aa. „ Drachm.; en BERN 
_ Camphor. "Serup 8-1 ra — a 
ot hh es gu einem Umfeplag: u 


ou wird zuglelh mit eingenetzten viren Zien 2 


— 


2 Eifer Theil / Cap. VI. 6 
nicht gar zu naß / uber die Pflafter geleget / und mit groſſem Nutzen 
h Be gefaͤllt euch dieſer nicht / fo bereitet und gebrauchet fol⸗ 
a Re | 


⸗ — 
—* 





Rec. Sem.pſyllii Cydonior. Cucum. aa.Drach.iij. | a ns 
Te — 44 


. 8. Ag· Plantagin. & Verben. Solut. den viugen. 
Unter dieſem Schleim miſchet mie glei 
00.5... Troch, Ophthalm. Mynl. 
—* ee Fabar. marin. ppt. aa. Drachm.ß. | 
Ben "Sachar. Saturn. Drachm.iß. | 
Tutiæ ppt. Unc.ß. 


— 
— 
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Wird wohl umgeruͤhret und waͤrmlich gebrauchet. | 
Was aber vor Pflaſter dabey noͤthig / wird hoffentlich ein jeder ſelbſt 
wiſſen; doch halte ich in dieſen Suͤcken faſt mehr auf dienliche Sara — 

plalinata, als Pflaſter weil ſie in Augen⸗Gebrechen mehr Nutzen 

bringen als Pflafter. Solte aber die Verletzung nur ein wenig durch 
das Aufferfte Haͤutlein gegangen und der Humor Aqueus nicht gaͤntz⸗ 
lich heraus gelauffen ſeyn / ſo lege alfo fort / nachdem es ein wenig ab⸗ 
geiwiſcht worden / über das Loͤchlein ein Stuͤcklein Gold oder Silber⸗ 

- Blatı wiees die Schwerdtfeger / mern fie auf den Schnirt verjilbern 

und verguͤlden / gebrauchen 5, Cdenm das andere bey den Goldichlägern 

iſt zu důnne und feuchter wenig /) fo wird nichts mehr heraus koͤnnen / 
und das Loͤchlein ſich zuſchlieſſen / denn auf dieſe Arth wird nicht allein 

das voͤllige auslauffen verhindert und zuruͤck gehalten / ſondern es kan 
auch / wenn nicht gar zu viel heraus kommen / mit der Zeit die Natur 
anders zeugen / Den Abgang erſetzen / und alſo ac) und nach ſich 
wieder auffrichten 5 denn wenn fich die Feuchtigkeiten wieder famlen/ 

an das Gefichte vermittelft Zuſammenwachſung des Haͤutleins viel⸗ 

wmahl gar gut erhalten werden / aber wie dieſes offt oblerviret wird 

son ungeſchickten Wund⸗Aertzten / iſt genung am Tage / und mey⸗ 
wen ſie / es ſey unmoͤglich / daß die Tunica Conjunctiva wieder zuſam⸗ 
N | mer. 





thum. 
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GroſſerIrr· men geheilet werden koͤnne. Dahero ſiehet man öfters / daß wenn . 
auf ſolche Verletzungen ein wenig ſchwammicht und vörhlih Fleiſch 


heraus waͤchſet / fie es alſo fort mit ſcharffen eßenden Sachen wieder 
weg beißen wollen / da fie folches Doch / wenn fie. es nur ſtille mit 


k frieden lieſſen / nach 2. oder 3. Wochen / wenn das Auge erſt feft ger | 
machet worden/ entweder mit einem fubtilen Zaͤnglein ohne Schaden 


Naſen⸗ 
Wunden. 


Heßſten / wie gehen wil / mit etlichen Nadel-Nefften angehefier werden ; doch huůtet 


Bee ueuch / fo viel ihr koͤnnet vorm Nadelhefften unter dem Geſichte. 


des Auges an ſich ziehen und. abſchneiden koͤnnen / denn nach der Zeit 


ift das verlegte Dautlein wieder zuſammen gewachſen / Das aufferlih 
heraus gemachfene Fleiſch wird truckner / und ſepariret fih vom Auge 
ab ; oder man blafe Mynfichti Pulver. Ophthalmic. ‚öfters darein / 
fo wird es bald abtrucknen und fich verzehren... Diefes mercke ein je 
der / weil in ſolchen Augen-Euren die meilten Patienten seriwahrloferr 


N 


und um Ihe edles Geſichte gebvacht werden. Das übrige was hoͤthig/ 


fol bey den Uberfluͤſſigkeiten Der Augen gedacht werden. 3 ale 


¶ De Nafen kan gleichfalls auf unterfhiedliche Aeth und ABzife 
verwundet werden. Sind die Wunden nicht gar tieff und gehen 


nicht biß auf Den Knorpel hinein 1 Eönnen fie gar leicht / gleich andern 
Wunden mit einem guten Stich⸗Pflaſter oder Oppodeltoch gehei⸗ 
let werden / wo fie aber mit einem ſtarcken Dieb durch Die Cardilago 
durch / und mehrentheils herab gehauen worden/ fo. muͤſſen fie entwes 
der mit einem wohl⸗klebenden Dflafter / oder wenn es nicht anders an⸗ 











— 
4 2 LS a > 





BR 
muß aber wo möglich bald geſchehen / und müfen die Stiche nicht E 
durch den Kroſpel / fondern bloß duch die Haut geſchehen und wenn 
ſolche etliche Tagodaran gefeffen/ ſchneidet man fie wieder auf/ / um zu 
vermeiden / daß die Narben nicht gar zu ungeflale werden. Ich habe 

mit groͤſtem Nutzen folgendes Pulver 3.mahl Des Tages eingeſtraͤuet/ 

und nur das Hefft⸗Pflaſter uͤbergeleget / fo iſt es mir jederzeit gluͤcklich 
angegangen. nes 
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A ee "Gummi? Arab. | 
nenn ns Tragacant, aa. Drachm.iij. 
Un 2 ausgeht ‘Sarcocoll. Drachm.v. AR 
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Damit aber unter währender Cur die Nofenlöcher nicht. gäng- Cur deiſel 
Uch zugehellet werden / welches fonften Das Arhem: holen verhindern bes. 
and wohl gar eine Erſtickung herbey bringen würde / fo muß man al⸗ 
lezeit ein ſuͤbern oder bleyern Roͤhrlein / auſſerlich mit Baumwollen 
umwickelt und mit Mandel⸗ oder Roſen⸗Oel befeuchtet / in bepde Na⸗ 

ſen Loͤcher doch nicht gar zu tieff hinein ſtecken / durch welches nicht 
allein der Athem freyer gehen / fondern auch das Hirn feine ſchaͤdliche 
Feuchtigkeiten beffer anslaffen Fan. Ubrigens ift Eeine ſonderliche 
Gefahr daben / ſiehe nur fleißig auf die Zierlichkeit denn wenn die 
‚fleißig mit einem guten Stidy-Pflafter verbunden werden heilen fol- 

che Nafen- TWBunden wenn fie nicht gar. herab/gang gerne / wo ſie aber 

ganglic herab. und ſchon kalt worden/ fo Fönnen ſie durch menſchlichen 

Witz nimmermehr wieder angehefftet und angeheilet werden/ Darum 
heiſt es entweder herab geſchnitten und durch den gemeinen Gebrauch 
geheilet / oder. um den Mangel wegen der Schaͤdlichkeit zuerfegen / 

- fo made man durch eine gewifle Impffung / oder entweder von Leder 

- oder von einer Flebigen und thonichten Erden gebilder und geſchnitzte 
Naſen / ander natürlichen ihre Stelle; mit was folche aber angeleimet 
werden müfleny und wie fonderlich die Nafen-Impffung durch ander 
Fleiſch zu verrichten’ fol in dem folgenden Capitel ausführlich gemel⸗ 
Deewerden J— 
Ales / was bey dem gemeinen Cur⸗Vortheil der Nafen- Run Dre 
den in acht zunehmen/ das muß man auch in Biewundung der Ohren "A 

- obferviren/ denn es iſt eben nur von Haut und Knorpel’ gleich, der 
Nafen/ zufammen geſetzet / welches / fo der mehrere Theil herab⸗ 
. gehauen und erkaltet muß e8 vorher. etwas erwaͤrmet / und au 
wohl / weilder Ort nicht gar zu blutreich / — kan mit 


einem 
—— 
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Cur derſet tinem Laßeifen aufs neue geriget werden / hernach ſtreuet das obig ger 


ben. meldete Hefft⸗Pulver darein / denn auf ſolche Weiſe heilet es beſſer 


und fertiger an / und habe ich Anno 1072. zu Hervorden in Weſt⸗ “ 
phalen einen Polacken Rahmens Cominßky / von dis damapligen 
Herren Öbrift: gieutenant Cannen Compagnie, welchem das lincke 


Vhr faſt gaͤntzlich herab gehauen / und fonft nicht anheilen wollen auf 


dieſe Weiſe / nemlich da ich es auf beyden Seiten wieder auffs neue 


geritzet / blutig gemacht das Pulver eingeſtreuet und mie des Wurtzie 


Bruch⸗Pflaſter angehefftet / Habe ich ihm mieder zu rechte und zu ſei⸗ 
nem gantzen Ohre geholffen. Aber es muß nicht lange gewaͤhret ha⸗ 


ben / denn ſonſt hat man nichts gewiſſers als eine Faͤulung und Abſter⸗ 


Einen. beu zu gewarten . Noch iſt bey die en Wunden zu erinnern / daß man 
"por allen Dingen wohl acht gebe / daß indem Eingange des Gehoͤres 
Fein uͤbrig Fleiſch wachſe und ſelbigen verſtopffe / welches ſonſt bey zei⸗ 


ten weg geetzet oder geſchnitten werden muͤſte denn dadurch wuͤrde 


eine einſeitige Taubheit entſtehen / darum folget meinem vorigen Ein⸗ 


— vpathen / und ſtecket alsdenn ein wenig Schwamm oder Baumwollen 


mic Roſen⸗Hel beſeuchtet und trucken Pulver beſtreuet hinein / fo 
wird es zugleich auch nichts ſchaͤdliches von Materie hinein lauffen 


4 


hoffen; iſt aber das Ohr gang hinweg, ſo iſt kein ander Mittel du muſt 


es / wie bey der Naſen gemeldet worden / zuſtopffen und zuheilen / oder 


aber entweder ein falſch She anmachen / und den Schandfleck mit den 


Haaren over Hut bedecken. 


Bingen Alle Wunden dev Zungen find gefaͤhrlich / ſonderlich dieſelben / 


Nunden wenn ſie zerſtuͤmmelt und verkuͤrtzet oder wohl gar hinweg geſchnitten 


nd zerſpalten worden / denn nebſt dem groſſen Verbluten / Entzuͤn⸗ 


gzud geſaͤhe dung / Geſchwulſt und Schmertzen / iſt es ein ſolcher Ort / da mit Hands 
ich. griffen und Medicamenten nicht wohl bey zukommen / auch kan das 


abgeſonderte Stuͤcke nimmer wieder angeheilet und gehefftet werden/ 
iſt fie aber nur zerſpalten oder haͤnget noch etwas am geſunden anf 


ſp verſuche es mit einigen Nadelhefften / weil hier ſonſt nichts anders 9 
Hate hat / wieder aneinander zu bringen / es muß aber das Hefften bloß 


ze 


2 Effer Tyheil / Cap. VL. ”. 
ne durch die Haut gefchehen. Hier fält mir ein wunderlicher Calus gxempel 

‚bey: Anno 1676. im Julio haften Seine Excell. ber Here Generl 
Lieutenant Schöning zu Wittſtock von einem Bader die Ader unter 

der Zungen gelaffen / welcher ihm die Zunge / weil er ſehr furchtſam 
gewejen/ wicht allin Dunchfochen 7 fondern and) zus rehten Bisen 
niehrentheile (weil er vielleicht indem er gemerkt daß der Bader zu 

‚tieft kommen / gezucket) zerfchliget und voneinander gefpalten / der 
Hier General achtere es anfangs nicht / und marchivete wit Der 
Armee felbigen Tag biß Freyenſtein / daſelbſt ev mich hernach von 
meinem Negimene bald hinholen laffen 3 ich fand Jon in ſchlechtem 
Zufande/ und blutete es nicht allein noch ſehr ſtarck / fondeen estwar- 
auch die Zunge dergeſtalt geſchwollen / daß ex Fein vernehmlich Wort 
reden können. Ich habe es endlich mit Mühe und groſſem Fleiß in 

24. Zagen wieder zu rechte gebracht. Schmiere hernach ben Orth 
oſt mit Rofen- Honig / und gebrauch dabey nachfolgendes Mund⸗ 

Waſſer / um die Geſchwulſt / Entzündung und Schmergen zu ver⸗ 

RR RE RER | 
Reg, Rad. Confolid. Unc. . 
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Dieſes for n 















Mund⸗ 
aller 
Serie 


Dieſes koche mit genungſamen Wegerich⸗ Drumellen: Scabiofens 
und Hufflattig⸗Waſſer / und wenn 8 durch ein Tuch geſiegen / fo mis 
ſche Schleim von Quitten⸗Kernen uud Roſen⸗Honig jedes Unc. ij. 
"darunter. Hiervon nimmt man oͤffters etwas laulicht in den Mund / 
und tuͤpffet mit einem Pinſel Quitten⸗ nnd Roſen⸗ Syrup taͤglich oͤff⸗ 
ers darauf hernach wenn du dieſes fleißig gebrauchet / unddabey den 
Patienten ſtille ſeyn laͤſt / auch mit gelinden Speiſen unterhaͤlteſt / — 
Vor ya ra BIER | wird 
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wird die ——— und hůlff begier begierige Nat Naturralsn als welhe: ielmahl in 
dergleichen Gebrechen wieder alles Verhoffen hilfft / die Wunden bald 
Jungen ⸗zu heilen / denn die Zunge / als ein weich und luckeres Fleiſch / iſt zu einer 
Wunden helgeſchwinden Heilung / wenn man ſie nur / fo viel moͤglich / vor Naͤſſe * 
len gerue — oͤffters abtrucknet / und der Geſchwulſt und Entzündung vor⸗ 
bauet / ſehr geneigt / And dieſes thut ſehr viel darzu / weil die Zunge 
allezeit in einer maͤſſſgen Wärme erhalten wird / und auch die äuffere 
liäche Lufft fie nicht allzu ſehr beſchaͤdigen und anfechten kan / und habe 
Exempel:. ich offt welche / ſonderlich Hanß Hechten / einen Muſquetierer von der 
Leib⸗ Compagnie des Loͤbniſchen Regiments / welchem die Zunge 
durch einen Schuß / ſo zum linden Backen hineinzundn ter dem rech⸗ 
ten Unterkieffel / mie Zerbrechung deſſelben wieder heraus gegangen / 
ſchwerlich beſchaͤdiget worden / in weniger Zeit / ohne einige: Zufalle / 
Anſtoß und Hinderung der Spraxhe/ wieder: zu rechte geholfen. 
Exempel.. Allhier zu Breßlau bekam: ich; Anno: 1698.. im Odtobr:. ein Zücners- J 
Maͤgdlein welches: ihm: in der Schweren⸗Noth die Zunge mehren -· 
theils im Dordertheil abgebiſſen; ich hatte zwar geoffe Mühe wegen: _ 
der Naͤſſe damit / und denn: auch weil ihm übel mit dem Hefften bey: 
zukommen / democh aber Habe ich; 287 nechſt Neiffiger Einſtreuung ge: 
a Dulvers / und bey Gebrauchung einer ſubtilen Clammer / 
ner 5. Wochen wieder zu rechte gebracht j 
ae Wunden des Mundes und der Leffzem müffen mit guter Sorge | 
falt und Fleiß trackiret und durch ein wohl anklebendes Pflaſter wie⸗ 3 
dev vereiniget werden. Ich habe allezeit des Würtziz fein Bruch⸗ 
Cur⸗ derſel Pflafter/ 1 wovon ſchon offt geſaget / hierzu ohne alle andere Medica⸗ 
den. ment die erſten =. oder 3 Tage mit groſſen ae gebrauchet / 
denn ziehet und haͤlt die Wunden dichte zuſammen macht 
ſchaͤdliche Kruͤmmen / und verhindert auch daß kein Speich Lin 
. Wunden: kommt und: diefelben: verfchlimmert.. — dig f 
Mund offt mie Roſen⸗Honig geſchmieret werden / imd wenn ihr us 
Bruch⸗Pflaſter die Wunden: genungfam zuſammen gezogen hiuebenn 
ſo befchließ mie trucknenden Stich⸗ und Oppodeltoch-Pflaftern! 
und Medicamengen- Solte aber die: Wunden fü; groß und 21 
* ie 
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ſeyn / daß mit gemeldeten Hefft⸗Pflaſtern nichts auszurichten / ſo 
miſt du / als einer geswungenen Sache / die Wunden mit etlichen 
Hefften / als die Kuͤrſchner zu hefften pflegen / wieder zuſammen jez ee u 

hen / doch muß zwiſchen jeden etwas fpatium bleiben / und Die Stihe” 
nicht allzutieff gemacht werden / denn dag erſte verhindert die Heilung 
und das andere die freyiwillige Bewegung zue Sprache / darum har 
be ich fehon offt geſaget / iſt es immer moͤglich / fo bediene did) dis 
Pflaſters am ſtatt der Nadel / geheſt du nur recht damit um / du wirſt 
in dieſen und andern Angeſichts · Wunden nichts beſſers finden und 
en 
 Anno11690. im Odtober Habe ich George Bindes/ Parchners Exempel, 
im Seidenbeutel Toͤchterlin Anna) von 8. Jahren / am Munde in 
der Eur gehabt / welche von einem. Hunde im güldenen Roͤßlein alſo 
gebiffen worden / daß die Unter⸗Leffze mehrentheils gang biß an das 
halbe Kinne von einander gezerret und: durchbiſſen worden / woby 
ſugleich das Ligament ſo daſelbſt nach dem Zahnfleiſche und U nter⸗ 
kieffel gehet / mit zerriſſen und verletzet worden. Ich habe groſſe 
Muͤhe damit gehabt / dennoch aber habe ich es / vermittelſt fleißiger 
innerlichen Beftreihung des Roſen⸗Honigs / aͤuſſerlicher Einſtreuung 
des vorgemeldeten Hefft⸗Pulvers / und oͤfftern zuſammen ziehen mit. 
Wurtzens Bruch⸗Pflaſter / und dem daruͤber legen Dis Crollü 
Stich⸗Pflaſters/ innerhalb 4. Wochen gluͤcklich zu rechte gebracht. 





Ein kxempel muß ich noch erzehlen. 
= Ale ich Armo r6o75. im Martio noch zu: Halberſtadt im Quar⸗ Hiforia, 

tier lag / wurde von des: damahligen offt genannten: Obriſt⸗Lieute- 

man. Eannen Compagnie, ein. Muſquetier / Nahmens Friedrich 

Weihler / des Abends zu mir gebracht / dem mar mit einem. breiten, 

Haudegen das Untertheil der Naſen mit de rOber⸗ und Unter⸗Leffzen 
bißandas Kinne / dergeſtalt biß auf die Zaͤhne von einander gehauen’, / 
daß es ſchiene / als wenn: eri2, Naſen und 4. Maͤuler gehabt. Ich ohb des 

habe es ihm aber / GOtt weiß es / bloß mit taͤglicher Auflegung des offt Wurtiſchen 

gedachten Bruch: Pflaſters alſo ſchoͤn zuſammen geheilet / daß man es Jrug 

kaum ſehen koͤnnen. Es hat ihm auch / welches zu verwundern / weder —— — 

| R 3 an 
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an der. Sprade noch am Geruch gehindert; f Mur if ud iR: su Werfen) / 
daß wenn Die Wunden vereiniger/ man au ſtatt deſen ein — 











Mi Plufer und trucknende Pinge — us 
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Von den Wunden des — 7 der ‚gut 2 | 


und Speiß-Röhre/ des Genicks/ Schlundes/ und 
der ——— ſi ch Done va itun 
el Ye: er ge ——— 


——— 







EN 


RAR 258 den —— Angelichts Wunden Pe wir in 
DES richtiger Ordnung zu dem Halfe und Genide/ als dem . 
Ds & Theile / welches Die Graͤntzen halt / und zwiſchen dem’ 
FON Haupfe und Bruſt zubefinden. Beine Geftale iſt wie 
a Gefannk / rund und gleich / ale etwan die Stuͤtzen und 
Scheide: Wände zu ſeyn pflegen / nemlich von einer Säulen und 
Stügen zufammen gefegt find; damit ich es aber noch beffer erklaͤre - 





ſo mercket / es iſt von unterfchiedlichen Theilen / vornen von der Lufft⸗ und 
darunter liegenden Speiß-Röhre/ hinten vom Genick und daran op 


fenden Ruͤckgrad / im mitlern Theile iſt die Kaͤhle oder Schlund zurt 


Seiten aber ſtehen die Halß⸗Blut⸗ und Pulß⸗Adern 7 woraus leicht 


abzunehmen was von denfeiben v rwundet worden. Es find aber 


fa diefe Wunden entweder aͤuſerlich / durch welche allein die Mufeuli 


verletzet werden / oder aber es find zugleich etwan die Blut⸗ und Pulß⸗ 
Adern / die Lufft⸗ und Speiß⸗Roͤhre / oder auch die Geleucke im Ruͤck⸗ 


Unfenfäht grad mit beſchaͤdiget und verleget. Die erſten Eönnen nechſt gutem 


Fleiß wohl curiret werden. Die andern aber ſind ſehr gefährlich und 

wohl gar toͤdtlich. Damit du aber beſſere Erkaͤntniß haben mögeft/ 

AB ae berwundet⸗ * gieb auf ie a 
DR : 


— | Erſter Theil/ Cp. VI. * 
daran gelegen / genaue acht. Iſt die Lufft⸗Roͤhre verwundet / ſo kom̃t 

nicht allein mit continuirlichen Huſten das Blur zum Munde und 
Waunden heraus / fondern es laufft auch in den Leib / und machet im 
Mragen allerhand ſchaͤdliche und boͤſe Zufaͤlle. Wo die Speiß⸗Roͤh⸗ 
ge verwundet / fo Fort nebſt dem Blut und ſtetigen Reuſpern Die 
Spboeiſe zu den Wunden wieder heraus / und ber Patient Fan niche 

mehr ſchlucken. Weun aber der Schlund und Kaͤhle verwu ndet / ſo 
wilder Patient immer erſticken wegen Mangel der Lufft / die Sprache 
dergehet / und das Blut / fo heraus kom̃t / iſt volles Schleim /wie aber 
jedes Theil wieder zu curiren / ſoll ausführlich berichtet werden. Dar 
mit aber ein wichtiger Unterſcheid gemachet werde / unter dem Wort 
Halß⸗Wunden / werden die aͤuſſerlichen Wunden verſtanden / fo nur Die 
AMuſeculen verletzet / und dieſe werden / wenn man nur Der Geſchwulſt 

und Entzuͤndung vorbauet / mit einem guten Balſam / gemacht von 
Terpentin und Roſen⸗Honig / denn Fettigkeiten und Schmierereyen 

leiden dieſe Wunden ebenfals / gleich den Haupt⸗Wunden / gantz und 
gar nicht / und warne ich hierbey einen jedweden / derſelben muͤſſig zu 
Zehen / und auch keine Meiſſel zu gebrauchen / ſondern nur bloß auf die 
Wunden dich⸗geſtrichene gute Stich⸗Pflaſter oder Oppodeltoch zur 
legen / damit die Aufferliche Lufft nicht durchdringen kan / denn (wie ich 

oͤffters erfahren damit werden fie leicht curiret; wo aber / wie ſchon 
gedacht / eines der andern edlern Theile und Adern mit verwundet 

werden / ſo erfodert es beſſere Aufſicht und groͤſſern Sleiß- 

In den Wunden der Lufft⸗ und Speiß⸗Roͤhre muß man vor cur Bey 
allen Dingen das Bluten flillen / und wenn fie kuͤnſtlich wieder zu: Verwun 
ſammen gebracht] vereiniget/ und womöglich mir Pflaſtern alle Tage an 9— — 
zufanmmen- gezogen und gehefftet muß men Den Patienten nichts har⸗ peißröͤhren 

tes eſſen und hinunter ſchlucken laffen/ denn dieſes würde alle Muͤhe 
and Vereinigung Fruchtloß machen / die Schmergen vermehren und‘ 
mehr Zufaͤlle erwecken. Nachdem fiche wohl zu / daß keine Feuchtig⸗ 








Kennzeichen ; 


beit weder vom Blur noch Eyter / in die Lufſt⸗ noch Speiſe⸗Roͤhre 
Eomme/ denn Diefes würde Die Gefahr des Erſtickens herbey Beben? 


€ 
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und auch die Zufammenheilung verhindern. Ein merckwuͤrdiges 
Exempel iſt mie mit einem Maurer Geſellen / Friedrich Nageln / An- 
no 1690. den 6. Octobris allhier in Breßlau begegner ; dieſer ward 








des Abends halb neun Uhr von feinem Cammerad/ Hang Mafıen/ 
auf der Hirſch⸗Bruͤcken / dergeflale zur linden Seiten des Nalfes 


um wieder heraus geffochen/ und di mit einem fehr fubtilen Degen: 


Cataplaſma > 
hierzu. 


durch den Muſculum Buccinatorem hinein + die Gurgel durch / und 


biß mehrentheils zur rechten Seiten durch den Muſculum Maſtoide- 


Als ſie ihn zu mir brachten / war der Halß ſehr geſchwollen Das 


Blut lieff ihm haͤuffig in den Half / und wolte er mir immer unten 


den Händen erſticken. Und dieſes Bluten Fam von der lædirten Ve⸗ 


na Jugulari her / ſo an der lincken Seiten beym Eingange / und von 


der Vena Carotis, welche an der andern Seiten beym Fortgange des 


Stichs getroffen worden. Ich kunte das Bluten anfangs unmoͤg⸗ 
lich ſtillen / wie groſſen Fleiß ich auch anwandte / endlich verurſachte 


das viele in Magen gelauffene Blut und ſtarcke Huſten ein Brechen / 
durch welche groſſe Motion die Muſculi etwas aus ihrem Lager ge⸗ 
bracht / und dadurch Die Wunden-Loͤcher dergeſtalt verſtopfftt wor⸗ 
den / daß das Bluten ſich in continenti geſtillet / iſt auch nicht wies 
der fommen / und der Patient ins. Wochen gluͤcklich curiret worden. 
Iſt Geſchwulſt und Entzuͤndung verhanden / ſo gebrauch folgendes 


2 


Cataplafma oder Brey⸗Pflaſter / Über das Stich⸗Pflaſter oder Op- 
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podeltoch, des Tages 3. oder. 4. mahl / ſo warm es zu erleiden. 


2 Erſter Theil/Cap. VI. 7 

0 5Diefes alles wird zart pulverfivet / und wenn es unter einander 
vermiſchet / und mit Milch zu einem Brey angemacht / über gelindem 
Kohlfeuer unter ſtetem umrühren warm gemacht worden / fo wird 
es dir geoffe Huͤlffe erweiſen. Ich halte zwar fonft nicht viel von 
Cataplaſmatis, aber in dieſem Zuftande habe ich es jederzeit gut bes 
funden;kanſt du aber nicht wohl damit umgehen / ſo legeüber das Stich⸗ 
Pflaſter ein gutes Defenſiv, die umliegenden Theile zu beſchuͤtzen. 
Und dieſes ſey euſſerlich von der Eur geſagt. Innerlich aber ‚ges 
Bi offters zum reinigen und heilen folgendes Surgel- und Mund; 
Waſſer: — | 
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Diefe Stück Eoche mit einem gut deftilivten Honig und Wegerich⸗ 
Waſſer / ſo viel genung/ eine gute Weile / dann wenn es durch geſie⸗ 
hen / fo thue noch 6. Loth wohl verſchaumt Honig darzu / fo iß eg bes 
eit. Dieſes Gurgel⸗Waſſer verhindert alle Zufaͤlle und Fluͤſſe des 
Halſes / und kan in andern Zuſtaͤnden / auf gutbefinden / nach Hitze und 
Kälte eingerichtet und vermehret werden; damit aber and) det: 
Patient / weil er Feine harte Speiſen genieſſen Fan und darffı nicht 
gar verhungere / fo muß man ihn mit gelinden Suppen und Krafft⸗ 
— — —— die Zeit uͤber unterhalten / und dabey die ernehrenden Cliſtiere 
nicht vergeſſen / fie koͤnnen aber nad) folgender Formul gemachet und 
 adhibiree werdhen. Fans | vr 
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M. F. Yu A — 
Dieeſes wird uͤber einem gelinden Feuer unter * — re 


es nicht zufammen laͤufft und molckicht wird’ recht warın gemacht / und. 
denn / nachdem ein paar Eyerdotter darunter geflopffer / fo wird es | 
appliciret. Damit ich aber noch etwas gedencke / fo wil ih dem ge 
wu Leſer noch ein Exempel von einem Barbier-Öefellen mike 
theilen / welchem es aber nicht fo glücklich als dem: Mauren Sefelnn R 


N: are Mel 


gegangen. AR 


Es ward den 25. Odtobr. Anno 26 des Abends gwilheng- x 


und ro. Uhr / ein Barbier: Geſelle/ Johann Gottlieb Schreiber/ von 


Dreßden / durch einen meiner Geſellen /Friedrich Simon / auf dem 
Maris Magdalena Kirch⸗Hofe / dergeflalt in den rechten Backen / 
3. quer Finger neben dem Ohre hinein mitten durch die Zunge und 
Aa Carotidem, auf der linden Seiten 3. quer Finger unter 
dem lincken Backen wleder heraus: / mit einem dreyeckichten breiten 


Degen geſtochen / wodurch er / weil eine groſſe Blutſtuͤrtzung erfolget / 


die nicht zu ſtillen geweſen / indem er auf dem Kirchhofe liegen bliehen ⸗ 


and ihm niemand Handreichung thun oder verbinden koͤnnen / der 


Thaͤter ſich auch zeitlich falviret nothwendig/ weil die —— — — 
k⸗ bald verſchwunden / eine todte Leiche werden müßten. BEER... 


Die Verwundungen des Genickes find , gleich dert — 


ee ſehr gefährlich und nachdem ſolche beſchaffen auch ve h 


toͤdtlich / fonderlih wenn das Küden-Mard ſehr getroffen, und mi 


beſchaͤdiget wird. , Denn durch das. Genicke gehet das- Ruͤcken⸗ 


Maͤrck / den Küdgrads- Spendilen zu / und hat feinen Urſprung g vom 


Hirne / ſo auch ein Theil deſſelben iſt daher man denn ſiehet / daß in ſol⸗ 
chen groſſen Wunden die verletzten Theile öffters alſoſort ale Bewe⸗ 
gung und E mpfindl ichkeit verliehren / daß ſte gleich als todt zu ſeyx 
feinen / und DIE Gicleicht Deswegen} tocil alsdenn die Amen | 
Ci ſo vom u. Dun die Nerven —5 rt Partien! 1 


— 


ee the / Cap VI 5 
salsdenn auffgehalten und ihnen entzogen werden. Wie ſolches Der 

-  insgemein davanf folgende Krampf und. Erflarrung noch mehr und 

gewiſſer bekraͤfftigen. Und dieſes alles beſchreibe ich Deswegen aus⸗ ip geſahr 
fuͤhrlich damit ein jeder die groſſe Gefährlichkeit Dev Genick⸗ und 
Kücmards: Wunden hieraus abnehmen könne: Dahero muß man 

den Patienten nicht alſofort gar gewiſſer Cur vertroͤſten / denn cs gehet 


oͤffters alſo hinaus daß wenn der Wund⸗Artzt meynet / die Heilung 
lieſſe fich gar wohl an / ſo ſtirbet der Krande/ ge ſichs verſiehet / 
dahin / und gleichſam unter den Haͤnden: Bo du aber noch gute deren Cie, 
Hoffnung und Zeichen zur Genefung haſt / fo ſtille vor allen Dingen 
erſt das Blut / abſonderlich wenn eine Pulß⸗ oder Blut⸗ Ader mit ge⸗ 
troffen worden / entweder mit Bovis oder mit einem Blut ⸗ ſtillenden 
Pulver / fo entweder eingeſtreuet oder mit Eyerweiß angemachet / 
dick auffgeſtrichen nnd uͤberleget wird / und denn lege ein Stich⸗ oder 
Oppodeltoch-Pflafter flets auf die Wunden ; darüber aber noch 
ein gut Defenfiv-Pflafter / mit dem Nerven⸗Pflaſter Vigonis vermi⸗ 
fcheeı fo ziemlich groB ſehn muß / daß es die angrangenden Theile wohl 
bededen und vor Schmergen/ Geſchwulſt und Entzündung Befchü- 
Ben fan / und ſolches muß täglich drey mahl / fo lange einige Schmer⸗ 





gen verhanden/ erneuret und uͤbergeſtrichen werden / nad) dem aber iſt 

es nicht noͤthig · Damit du aber dem Krampffe vorbauen moͤgeſt / ſo 

ſcymiere den nothleidenden Orth und den Ruͤckgrad waͤrmlich mit 

a a A a Be 
0 Rec, Ungvent.Dialth, Unc.i. 
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Dieſes Salblein dlenet wider den Krampf umd lindert die Schmers 
gen. Schmiereſt du aber haben mic — und Balſamen / ſo 
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gebrauch folgendes / es iſt von vortre ſueher Würdung/ und wird dic 


Balfaı. .. Rec. Ungvent. Nervin. Vigonis. Unc.j. 0.00. 
ie 3 ‚Balf. Vulner. Hantkii. Un. c. 
% Peruvian. Drachm.i. ..02...008 


J 








Maftich. aa. Drachm.JjJj. 
Spirit. Lumbricor, — 
» Lavendel") + % 
Ruthe. aa. Una. 


? 


Miſche alles wohl unter einander und gebrauch 8 Öffters waͤrmlich / 
abber allegeit wieder auffs neue umgerühre. 0 0 u 
Exempel, Ein merckwuͤrdiges Exempel ſolcher Genick⸗Wunden / mit ei. 
nes vornehmen Edelmanns und Officirs Reit Knechte / begegnete. mie 
Anno. 1074. im Octobr. vor Straßburg auf dem Gioͤckels Berge, 
derſelbe ward von einem Kaͤyſerl. Unter-Officizer in einem Wein⸗ 
berge / weil ſie über dem Trauben⸗leſen zu Zanck kommen / dergeftalt 


hinten einen quer Finger über das: erſte Ruͤckgrads Gewerbleinin 
den Halß gehauen alſo daß nicht allein die eine groſſe Blut⸗ und Pulg- 
Aber / ſondern auch der Schlund und die Spei-Röhremerdlich mie 
verletzet worden / dahero er nichtallein uͤheraus blutete fondern: auch. 
‚Fein Wortreden/ und wegen viel hinein gelauffenen Bluts in die Lufft⸗ 
nd Speiß⸗Roͤhre / immer erſticken wolte, denſelben habe ich / nachdem 
das Bluten mit Fleiß und groſſer Mühe geſtillet / bloß mit Aufflegung 
trucknender und zuheilender Dinge wieder (nicht ohne Verwunde 
rung zu rechte verholffen / doc) habe ich das vorgenieldete Saͤlblein 
Wadhey UND Balſam wider ben Krampf täglich mahl waͤrmlich gebrauchet / 
der Derle- weil ih mich dieſes toͤdtlichen Zufalls allezeit befürchtenmüffen. -— 
tzung dee·Dieſes alles / was bißhero erzehlet worden / obſerviret mar auch 
en ‚dep den Schlunde und Verlegung der Blut⸗ und Pulß⸗Adern / nur 
nd Pulp. daß hey dem letztern man das Bluten alſofort durch gewiſſe Buttel 
Adern luacht ſtille / und wohl gar durch das Hefften und Unterfnüpffen/ wenufonft - 
mm — mars 
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* 05 Erfter Theil / Cap. VIII. 77 
nichts anſchlagen wil / weil ein ſolch geſchwindes Bluten die Wunden 
"bald toͤdtlich machen wuͤrde; denn wo die Adern gan entzwey / und 
man koͤnte mit keinen Mitteln daſſelbe zum ſtehen bringen / ſo muß 
man / am den Patienten vom augenſcheinlichen Tode zu erretten / we 
gedacht / die verletzten Ende mit einer Hefft⸗Nadel unterſtechen / und 
mit einem doppelten ſtarcken Faden zuſammen knüpffen / denn alſo 
muß es ſtille ſeyn / und iſt beſſer ein verzweiffeltes Mittel hervor zu 
ſuchen / als gar ſterben zu laſſen. Ihr muͤſſet aber alsdenn das ge⸗ 
ſam̃lete und zuſammen gelauffene Bluͤt alsbald / mit Aufflegung war⸗ 
men Wein Eſſigs / wieder zertreiben und zertheilen. Ann 
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FARB BIENEN TE Ren — J * J— 
xde Daupre und Angeſichts Wunden zwar kuͤthe⸗ 
XEAliq/ doch zur Gnuͤge betrachtet worden / fo wollen wie" 
—R auch der Ordnung und dem Verſprechen nach das um  ..,.. 
Aſſaͤtzbare Huͤlffs⸗Mittel / wie die Hirnſchalen zu durch⸗ 
hbohrenausfuͤhrlich befchreiben. Es wird aber insge⸗ Trepaniren 
mein Trepaniren / fo Wohl wegen des Inſtruments / ſo Irepanum a heiffe 
heiſt / als auch die Heffnung felbften alſo genennet. Darum iſt und 
heiſt das Trepaniren eine Durchbohrung der Hirnſchalen mit einem 
U swopbfchnetdenden eiſernen Inſtrument / in den Orth wo es geſche⸗ 
hen / und wo eine Öeffnung angehen Fan / und. da es noͤthig zu ver⸗ 
Achten. Denn dadurch wird alles ſchaͤdliche von Duty Eyter/ a iß 
ferı Söhiefern! ee ja aues / ſo unter der Hirnſchalen iſt und daſelbſt 
nicht bleiben kan / heraus gebracht und die dtasun von augen ſcheinlcher 
ſondern ou wog nach Öglgenpeitder Krandfeisen und — — 
— J 3 einer 
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Beiner der Gelen cke die Rippen und das Bruſtbein ( Sternon) durch⸗ ji 
bohret / davon aber diefes Orts nicht zu reden und zu handeln / weil aß 
ein vom Trepaniren gehandelt werden fol. uni on ee. : 
Warum 8° Die Urſache / warum DIE Herrliche Mittel erdacht und erfunden 
gefhiehet: Worden / und warum es vornemlich geſchicht / iſt entweder die Schiefer 
Yo Splitter sonder zerbroch nen Hirnſchalen / ſo etwan die Duram 
Höder Piam Matrem durchſtechen uud verletzen moͤchten⸗ fuͤglich und 
wohl alsdenn heraus zu nehmen / oder den Blut und waͤßrigen Sue 








tigkeiten/ fo Darunter verfaulen / und die Hirn⸗ Haͤutlein entzuͤnden und 
anſtecken/ auch) wohl gar den Todt verurſachen Eönten/gunt una 
und zum Ausgang defte beſſer zu verhelfen; und dieſes Durchbohren 
oder Trepaniren geſchiehet zu der Zeit / wenn allerhand Zufaͤlle da - 
man auffen nichts fehen kan eine gewiſſe Werlegung des Cranii und 
unterlauffenen Bluts / fo alsdenn zu ſchaͤdlicher fauler Materie wird * 
! anz:igeh und ‚gewiß machen :, VOder wenn det Spalt und Beuch 
niicht weit genung zu dieft er Lufftmachung iffri ad die Niederdiictung 
Dat rrepa der Hirnſchalen gar zu tieff it. Cs Fan aber diefes edle Werd nicht 
niren kan J llezeit und aller Orthen ohne groſſe Gef hr angehen / als wenn die Er 
Dekuange Bruͤche nahe bey und in der Dugen find / oder auf dem Skienbeine 
bewund Nahe bey den Schläffen und Augen, auch iſt das Trepaniren nicht 
warum. on .C 







er 















zu zulaſſen allgutieff im Hinter⸗Haupte / weil das Hirn w 
2... Hiitand Schwere ſelbigen Ders heraus dringen und toͤd ille 
VO Berhrfachen möchte zund Dep jungen Kindern in Borhaupter weilſ bi⸗ 
En Bee ne nicht harte genung / es auszuſtehen; und deun kan es 
nicht alſofort den erſten Tag bey groſſer Kälte / in der Nacht unter 
Kchtes / und andy nicht in fehr groſſer Hitze füglich geſchehen; Darum 
muß es nicht ohne beyſeyn eines berſtaͤndigen Medici, und Erwegung 
‘Aller Umftände vorgenommen werden / damit diß edle und Eofklihe 
idee. Hulf Mittel Feinen Schimpf leide / und die Chirurgia deswegen 
gung deren / in Verachtung gerathe/ oder die Patienten abgeſchrecket werden. Daß 
die ed ver· „oder etliche/ unter welchen Avicenna und Vigo mit zu rechnen /diefes 
werfen derrliche Mittel ver erffen wollen / iſt gang irrig und —— SR 
ET TE EIRERDER RIO IRTRIBIRS ORT DES —— 





wollen. 
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Fable Einwürffei daßleichedie Hirn Hautlein verletzet und das Dich, 
Aſhuͤctert werden moͤchte / auch durch folcpei&ncblöffung mehr Zuidle 
Herden gegogen werden Dürfften / ganß nice gelten koͤnnen. Denn 
eine gute Aufſicht / eine fertige Handy ein gutes I repanum „welche, 
itsiger Zeit fo ſchon und herrlich gemacht werden / dab fir, Dem, vorigen 
Bi einer Bohrern gang nicht zu vergleichen) und denn eine vorſichtige 
gelinde Herumdrehung des Trepani, und was dabey zu obler viten 
nöthig/ Fan dieſem allen vorkomnien / wie bald ausfuͤhrlicher gemeldet 
werpen fol. Swariftesnichtohne/ das Trepaniven muß mit guo ſer 
behnefamen Vorſichtigkeit geſchehen / aber wer nur recht Damit umzu⸗ 
geben weiß / iſt offt dabey geweſen / und hat es ſchon verrichtet / kan nichtht 
eh feiner Kunſt und fein:m Datienten als augenſcheinlichen Nutzen 
davon Haben/ und koͤnte ich viel Exempel anführen / mem söjdie. be cine 
fiebte Kücge leiden wolte/ darans augenfheinlih Dir Ervertung Kom 
Tode abzunehmen und zu ſpuͤren geweſen· R -Sonft ni ß der. Hit h L Erwehlung 
wo trepaniret werden ſoll / erwe hlet werden / nahe bey der Verletzund/ F — 
doch allege it / ſo vieles angehen kan / eines Da umens breit unterwarts Item im 
denn die Materie und. der Eyter ſencket fich allegeit etwas / Doch nuß Trepaaiven 
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man auch nicht gar zu weit von dem Bruche abweihen/ und wo es 


ſonderlich auf der Hoͤhe / das Trepanum alſo ſetzen / damit es / wo 


moͤglich / mit ſeinem Circul ein wenig den Send) berühren konne / wel 
an dem Orthe ſich das harte Hirn Haͤntlein insgemein abſondert And, 
Pie Gefahr daß esinad) der Zurchbohrung alsdenn erſt wird uber 
_ abgefchieden werden müßte) nicht zu befünchteudenn esbänges OIe DU 
. Mater.öfftersuwie ich. es unterſchiedlich erfahren / verm ſctelſt feine, 
leinen Blut: und Pulß⸗Ader⸗Aeſtlein feſte am-Cxanio an pehhes 
Alsdenn ohne Kerreiſſung derſelben / ob: man gleich apa) ſo hehutam 

wu dem Burodͤbohren umgehet / nicht leicht geſchehen kan / doch aber 
i ſoichem Bluten weil man nunmehroRaum hatetwat benutuigen 
auch leicht abheiffen md gar nicht zu glanbsunpit Diele apd: TAN 

ich / aber irrig Rtaruiven / daß alle zeit eine Conxalßon darauf jOASLH- 

ik, 


müfis... Ic) Habe.es niemals eufabren/ ob I gli) 9 40:10} 
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6. verrichteten Feldzügen in Pommern und am Rhein trepaniren 
müffen. Doch muß man’ auch nicht gar zu ficher ſeyn / denn Der. 


Patient koͤnte ſich nicht in acht nehmen die Umftände wären gefährlich) 


— ——— —— 
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Chirürgus haͤtte gan Feine rechte Wiſſenſchafft davon gehabt; 


Dr 


»% 


dohero wäre hoͤchſt unvecht/ wo man dieſes vortrefflihe Werd unter ⸗ 


. * T 


lafien wolte / um der Rauhigkeit wegen / ſo es etwan in währendem - 
Bohren verurſachen möchte/ deme doch / wenn dev Bohrer. langſam 


Uumgetrieben / feiffig mit gilien-Delgefeymierer wird / und recht ſcharff 


iſt / gaͤntzlich abzuhelffen/ hat alfo in Feiner Sachen Gefahr / wenn mit 
Berftand umgegangen wird. Nur allein / wenn es mit dem Bohrer 
fo weit kommen / daß ex bald hindurch / fo erſcheinet die groͤſte Gefahr / 
daß die Dura Mater mit ihren Gefaͤſſen nicht zerriſſen werde darum 


heiſt es den Bohrer heraus ziehen und recht darnach ſehen / denn ſol⸗ 
-ten aus groſſer Ubereilung und Unvorſichtigkeit die Fibre Vent 


rum & Arterium verwundet werden / ſo würde wegen derer. Nervo- 


Aſchen Empfindlichkeit ein Inflammation-Schmeigen und Fieber / 
auch wohl gar ein Wahnmig bald darauf folgen / davon die Dura 


Mater fidy erheben / und das gemachte Loch zuſchlieſſen wuͤrde wor 
durch gar leichelich die gange Deffnung unnuͤtzlich und unbrauchbar 
gemacht werden koͤnte denn wie wolte als denn etwas unter dem 
Cranio heraus kommen. Und dieſe eintzige groſſe Gefahr /welche 
billig in acht zu nehmen / und genau fo viel immer möglich zu verhuͤten / 
Ean aus folgenden Urſachen geſchehen: 1. Wenn das harte Haͤutlein 
und deffen Gefaͤſſe/wie ſchon gedacht / feſt am Cranio anhauget. ⸗ Wo 
am ſelben Orthe das Cranium allzu duͤnne iſt oder an einer Seite 
duͤnne und der andern dicke/ und alſo der Bohrer / ehe man es ſich ver 
nr ga anf 3. Wenn‘ der Chirurgus das Trepanum 





nicht gerade anfeget und in umdrehen nicht: gemach verfaͤhret/ oder 
ungleich drucket 5. endlich 4 damit ic) nochmahls erinnere wegen 

singleicper Dice des Cranii da an einem Hrte das Trepanum Hin: 
ducch ſt im andern nicht und indem nun dieſes geſchiehet / fo. gehen 
die ſchaͤrffen Zähne mit in die Meninges, che Das andere ie: dee _ 


’ 
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KA: R 


und man hätte etwan zulange mit dem Trepaniren gewartet; ode 





— — 





gedacht/ Kam’ ein verfkändiger Chirurgus wohl abpelffen/ wenn er 
neinlich. den Bohrer offt heraus nimme und zuͤſiehet auch nach der 
Seiten / da das Cranium dicke iſt den Bohrer feſter anfeger/ und wel- 
ches das beſte / wenn er ein ſolches Trepanum gebraucht / ſo einen Arreſt 
Auffenthalt) wie wir es nennen / hat / denn mit diefem gehets allegeit 
ſicherer an/ und kan auch nicht leicht zu tieff einſchneiden. Nechſt die⸗ 
ſem habe ich allezeit ein Erumgebogenes ſehr ſubtiles Roͤhrlein unter 
waͤhrender Operation gehabt / ‚gleich denen Tubulis in der Anatomi, 
damit man die Adern und andere Eleine Gefaͤſſe auffzublaien pfle- 
get; mit felbigen habe ich eine Perſon gemach auf den VOrth / wo tre- 
paniret wird/ blafen laflen / dieſer fehr nußbare Handgriff dienet ans 
fange darzu / Die Spaͤne weg zublaſen / damit der Operator deſto beſ⸗ 
ſer ſehen und bohren kan / und denn giebet ſich / wenn er mehrentheils 


uch nur an einem kleinen Bithe durch / das harte Hirn⸗Haͤutlein ſo 


was mehrers von dem Nutzen des Trepanitens gedencken / fo dienet 
auch dieſes Remedium in ſolchen Zufällen / welche entſtehen von einer 


bald’ vermictelft des blafens vom Cranio weg/ Damit keine Beſchaͤdi⸗ 


gung vorgehen Fan; und diß laffe fich ein jeder recommandiret fepn/ 

dern es ift hoöchſt nutzbar und fehr leicht zutbun — — 
= Damit wir aber auch / nachdem alle Fehler und Verhinderun⸗ 

gen kuͤrtzlich doch geund-richtig aus dem Wege geraͤumet werden / et⸗ 


* * 


Feuchtigkeit / Materie oder Dunſt / ſo entweder unter dem Cranio, 


; oder den darunt nden 
= nd. ausgefügeet werden müfen / denn dieſe Schäblichfeit Fan auf 
Feine andere Ark und Weiſe fuͤglicher und von SrundiiaohneSchaden 


© 


iy 


er liegenden Haͤutlein von dem Hirne felbften liegen 


a and Verwirrung der finnlichen Geifter nicht wohl anders heraus ge⸗ 


* — 
3 ’ 


bracht werden/ wie aus den Zufaͤllen fonderlih dem Aberwig un D Fan- 


tafieen genungfam abzunehmen; Nechſt dieſem dienet auch das Ire- 


 paniven im nnleidligpen Haupt-Schmergen/fo lange Zeit (don gewaͤh⸗ 


Tin der Fallenden⸗Sucht Epileplia) Linfinnigfeit (Mania) Schwin⸗ 





d (Vertigine) und dergleichen / aber ich fage wenn es lange Zeit ge⸗ 


Woahret / denn alfofort muß man nicht zuſe ſchweren Mitteln 2 
A 2 — — | avon 


— Ernſter Tpeil/ Cap.VII. | Be. 
fchalen recht durchbohret worden. Dieſen allen aber, wie ſchon ) 


u dee 
repanireus 
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davon aber io nicht gu reden / wells u —— mit befeee Be 
quemlichkeit geſchehen Fan / jetzo tractiren wie nur die Weiſe de | 
Trepanireng/ fo bey einen Bruche der Hienſchalen erfordert und er⸗ 








richtet werden muß. — 
Wie groß, Ey wird aber nicht und! enlich ſeyn/ daß/ ehe wir die eek ; u 
did EEE Seife des Trepanirens berichten / wir noch vorher etwas von der 
— Groͤſſe und Vielheit der Bohrer reden: Ich fage ohne Umſchweiff 
man erwehle das Mittel / denn ein gar zu groß Loch ziehet mehr Se | 
> fahr nach ſich als ein kleines / ein gar zu Eleines aber Fan wenig Wugen 
1. bringen. Gefährlich ſind die geoffen Löcher = 1. wegen Ungleichheit  - 
des Cranii, wie ich fehon vorher erinnert/ da an denn duͤnnen Hrthe / Bi 
wenn der Bohrer cher hindurch gehet/ die Haͤutlein verleßet werden 
= foͤnnen. 2. Weil die Lufft bey einem groſſen Loche den Haͤutlein und 
Hirne mehr ſchaden und die natuͤrliche Waͤrme eher ausrauchen kan / a 
} 3° and) die Cur hernach defto langfamer von ſtatten gehet. 3: Je grök 
3 fer das Koch / je mehr fich die Hantlein bewegen / das Loc) ſich dar 4 
4 durch verfchliefen und Entzündung —* folgen kan. Und 
letztens ſo folget auch gemeiniglich nach einer ſo roſſen Entboͤfun | 
Schwachheit des Hauptes und Hirnes / wie Biches die Datienten 

bey jederer Veränderung des Wetters Leiche mercken Fönnen. Se 

doch muß. man auch merden / wenn das Trepaniven em inter | 

Haupte / oder nahe den Schlaff- ⸗Gebeinen / vorgenommen d 

muͤſte / und kein Splitter / ſondern nur Eyter verhanden / ſo mache das } 
Boch klein / wo aber der Bruch lang / ein ſtarcker Splitterhinein gewb _ 

chen / und Das Cranium fehr dicke / fo muß man ein etwas gröffee 

Loch machen / den Splitter defto cher heraus zunehmen darum waͤre 
wohl nöthig/ daß ein Chirurgus unterſchiedliche Trepana: oder auch 

tw etliche Kronen darzu hätte, da immer einer Eleiner und geöffer ale: 
der andere iſt / damit er fich derfelben in allen Zufkänden. nuͤtzlich ges | 
brauchen koͤnte. Itziger Zeit machet mar in Augfpurg und =. 
berg ein artiges Trepanum , mit einer Füpffernen € Oval-rundten 

Kugel / welches; mit einem fndelihen verdeckten Zrieb- alfo-gema 
* * man nichts — ſo viel noͤthig die —— und vn dem 

and⸗ r 









‘ 











Erſter Theil / Cap. VIIL Be; 
Handgriff oder Winde fehen kan; diefes iſt zwar nicht beſſer und 
ſccerer / wohl aber gierliher angenehm vor die Patienten / und made 
te Fr 
Die Zahl der Löcher betveffend / fo muß man fich mit felbigen 
nach Proportion der Derfer/ Zufammenkunfften der Fugen / und Uns 
“gerfchiedlichkeit. der Brüche richten / denn iſt mehr. alsein Bruch / ſo 
muͤſfen auch wo es noͤthig 2. Löcher ſeyn / jedoch ohne hoͤchſte Noth / und 
augenſcheinlichen Nutzen / erwehlet nicht 2. ſondern bleibet wo immer 
möglich bey einem / muß es aber ſeyn / fo ſcheuet auch Feine Gefahr / denn 
der Epter kan ſich oͤffters an beyden Seiten ſetzen und ſehr ſchaͤdliche 
Zufaͤlle erwecken. Offt habe ich auch erfahren / daß das harte Hirn⸗ 
Haͤutlein / gleich einer Scheide⸗Wand / an der Sutura Coronali derge⸗ 
ſtalt feſte angehaͤnget geweſen / daß es unmoͤglich / wo an der andern 
Seiten auch Materie gelegen / bey dem an der andern Seiten gemach⸗ 
ten Loche auszufuͤhren gewefßfßee. 
Naoch habe ich auch vor noͤthig erachtet etwas weniges / wenn wem man 
und zu welcher Zeit: man Trepaniren muͤſſe / gedencken wollen / weil Treyaniren 
fehr viel davan gelegen / wiewohl es fehr ſchwehr eine gewiſſe Zeit zu maune. 
ſehen / denn wenn die Noth und Gefahr da / weil niemand wiſſen kan / 
wenn ein ſolcher Patient zu ihm gebracht werde / und die Sache auch 
- Feinen Verzug leidet / ſoll man Trepaniren / und ſich an niemanden 
ehren / denn Fein Gelehrter ſtimmet mit den andern uͤberein. Hip- 
pocrates dit: feinem Buche de Vulneribus Capit. faget / man folle 
5 Hiber drey Tage nicht warfen.  Celfüs Lib. 6. cap. 2. meynet / matt 
ſoll im Sommer den 6. und im Winter den ıı. Trepaniren. - Ægi- 
netta in feinem 6. Buch Cap- 9. ſtimmet ziemlich mit vorigen üderz 
ein / denn er ſaget im Sommer von 7. und im Winter von Z. Tage. 
















Mit denen halten e8 auch andere / zu gefehmeigen der Avicenna, 
Libr. 4: Und Albucafius Part. 3. Cap. 3. Ich fage mit dem Pa- 


J 1x0 und Aquapendente, wie ich aus der Erfahrung weiß / und mit 
unterſchiedlichen Exempeln beweiſen koͤnte / daß man keine Zeit des 
Trepanirens beſtimmen koͤnne / denn — zu geſchwinde muß 
RN NE De nicht 
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nicht eilen / und auch nicht allzu lange warten / biß die Kranckheit und 


Zufaͤlle überhand genommen / weil etliche Kranckheiten / Beſchaͤdi⸗ 


Im Som gungen und Zufaͤlle langwierig und etliche geſchwind ſind / auch muß 
mer muß man im Sommer / weil alsdenn die Kraͤffte ſchwaͤcher / als im Winter / 


J 
4* 4J 


maneher ae her trepaniven als in Winters⸗ Zeit / zudem auch im Sommer das 


im Winter 





Trepanigen. Gebluͤt eher in Putrefaction gehet / und allerhand Zufaͤlle verurſa⸗ 


chen kan. Am beſten und nuͤtzlichſten iſt / wenn man boͤſe Zufaͤl 
mercket / und der Bruch groß / daß das Trepaniren nicht lange auff⸗ 
geſchoben werde / ſo aber der Bruch Elein / muß man nicht alſofort 
ohne vorgehende Zufaͤlle trepaniren / weil offt die Natur ohne eini⸗ 
ges Trepanum hilft / wie bey dem Herrn Baron Iſterle geſchehen / 
welcher Anno 1685. gefährlich vom Pferde ſtuͤrtzete und auf dag 
Haupt fiel; diefer lag bey 14- Tage / nachdem ihm anfangs Blut zur 
Naſen / Mund und Ohren heraus gelauffenı mehrentheils ohne Ver⸗ 
fand und Sprache / und ward zwar dag Trepaniven refolviter / ich 


hielte mich auch ſchon parat darzu / aber es blieb nach vielen Difputi- | 


ren nach und der. Here Datient befam in 8. Tagen herngch Sprache . 
R — | 


Verſtand / und endlich Die Geſundheit wieder. "I 
gedacht / nichts gewiſſes hierbey zu gedencken / denn die Zu 


nach Staͤrcke und Schwaͤche der Naturen / bey einem: eitiger als bey 


dem andern / wird alſo der am beſten und verſtaͤndigſten handeln / wen 


. 





er diejenigen eher trepanivef / bey welchem ſich die Symptomara bald 


vermercken laffen / als bey denen / wo fie fich langfamer ergeigen. 


h Am allerbeften aber thut der Ciwo Feine Verhinderun dabep) wel 
eher eher zu bald als zu langfam kommt und das Trepanum ge - 


braucht / dem zu bald / bringt dennoch feinen Nutzen / zulangfam aber 


Merde. keinen Vortheil / und mehreneheils Bıförderung zum Todes Denn 





wenn die Kräfte des Patienten erſt gefchwächer/ fo Fan es nicht wohl 


angehen ; ich meyne aber auch nicht / daß er alfofort die erſten Tage 


in 


trepaniren ſoll / Urſach / weil alsdenn das Geblür noch dick/ geronnen/ 
und in keinen Eyter verwandelt iſt / und alſo nicht ausgeführee wer⸗ Ä 
Be, 3 ne > EN v © PATER Pe? ar 2 | 
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Mile aber das Trepaniven vecht und Kunſt⸗gemaͤß verrichtet 


werden muß / ſoll itzo berichtet werden; vor allen Dingen / iſt Div noch Trepaniren 
etwas Haar im Wege / ſo ſchaͤre dieſelben fo viel noͤthig ab / und oͤne recht uver- 
die Haut / wenn die Wunden nicht groß genung/ mit einem vorſich⸗ richten. 


tigen Creutz⸗Schnitt / biß durch. das Pericranium und Perioftium 
durch / doch alſo / daß die Gefaͤſſe der Adern und Die Mulculi Tem- 
porales verſchonet bleiben / denn hierbey muß man fo viel moͤglich / 
Vorfihtigkiie gebrauchen: nach dem fo ſtillet das Bluten / wenn 68 
vorher mir Schwaͤmmen abgewiſchet worden/ vermittelſt Aufſtreuung 
meines Blut ⸗ſtillenden Pulvers und verwahret die abgezogenen 
Wund⸗Lefzen mit Tuͤchern / daß ſie nicht im Umdrehen des Bohrers 
heſchaͤdiget werden / erwehlet daͤbeh einen hellen Vrth / und laſſet den 
Patienten / wenn man ihm etliche Kuͤſſen und Polſter unter das Haupt 
geleget / feſte und unbeweglich halten: die beyden Ohren des Kraucken 
verſtopffet mit etwas Baumwollen / damit er das Krachen und Rau⸗ 
ſchen des Bohrers nicht hören könne / und wenn ihr den Orth / wo das 
Trepanum angeſetzet werden ſoll / mit etwas bezeichnet / auch zuvor 
mit einem dreyeckicht⸗ ſpitzigen Inſtrument im Centro einen kleinen 
Anfang gemachet / ſo koͤnnet ihr den Bohrer deſto gewiſſer anſetzen / 
es muß aber dieſes Vorbohrers Spitze nicht groͤſſer / als der unterſte 
Anfang des Trepani ſeyn / ſondern genau mit ſelbigem uͤberein kom⸗ 
men / alsdenn haltet das Trepanum mit der lincken Hand recht be⸗ 
ſtaͤndig und wohl feſte / Denn hieran lieget fehr viel / und mit Dev Rech⸗ 
ten drehet einträchtig fo lange herum / biß ihr einen runden Kreiß ger - 


machet / auch wohl / wie es öffters geſchiehet / etwas Feuchtigkeit und 


Blut gewahr werdet / denn dieſes iſt ein Zeichen! daß ihr durch die erſte 
Tafel dee Hienſchalen ſchon durch ſeyd / nach dem ziehet Den Bohrer 
Heraus / machee das Mrannlein ab / und das Weiblein an deſſen ſtatt an/ 
und denn ihr wieder herum drehen wollet / ſo muß es als denn ſehr 
ſahlbhn alleswandenund mit Borlichtigkeit geſchehen / damit nit 
das Trepanum allzugeſchwind hin durch gehe / und die Haͤutlein 
verletze / auch kan nicht ſchaden / wenn * Eranium dicke / daß man 
Be or den 
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den Bohrer ein paar mahl heraus ziehe und mit Roſen⸗Vel beſtrei⸗ 

che / denn fie ſich leicht erhigen koͤnnen. Ich Habe bepgefüge dem 

geneigten Leſer zu Öefallen einen Abriß gemachet/ fo wohl des Fnften- 
ments / und deffen Stüde / als auch wie es bey Dem Patienten anzu⸗ 
bringen und zu verrichten / um fo viel möglich etwas nähere und beſ⸗ 
fere Nachricht zu geben / damit man Eeinen Fehler begehen Fönne. 
‚Lit. A. find der Alten ihre Trepana, wie fiefolche gebraucht / lieB»- 

fonderlid Das Ovale mit der Eüpffernen Kugel find die neuen Tre-_ 
pana, und mie fie itzund gebrauchet werden 7 C. die Kronen / welche 
angeſchraubet werden muͤſſen D. prafentirer den. Orth A wie er ger 
öffnet werden ſoll und mag dabey zu oblerviren / E. iſt das Roͤhr⸗ 
lein zu Wegblaſung der Späne/ und daß fie ſich wenn manbad 
durch die Meninges, vom Cranio abgeben. - Beginner das loß⸗ 

gebohrte Beinlein zu wackeln / fo hoͤret auf weiter zu bohren / machtt 
88 vollends mit einem Inſtrument loß / und nehmet es mit einem 
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bequemen Zaͤnglein heraus / ingleichen nehmet auch die Schieffer 


and Splitter wo einige verhanden / mit heraus und alsdenn wenn 
der Patient fich ein wenig erholet / auch die Kräfte es leiden wol⸗ 


len / fo ſtopffet hm Nafen und Mund zu) und laſſet ihn mit anhal⸗ 


tendem Athem etwas ſtarck blafen denn hierdurch wird das blutige: 
Eyter deſto cher zu dem £oche heraus fommen / es muß abernihe 
eeher gefchehen/ biß alles auch die allerEleineften Schieferchen heraus⸗ 


"damit das harte Hien Häutlein/ welches ſich nad) dem Blaſen des 


Patientens hoch herauff giebet / nicht Dadurch verlehet und beichädigee 
werde / nebft dem kan ein ſubtiles Inſtrument / daran ein Duafigen 
wer Schwam gemachet / zum abwiſchen mit Befcheidenheit gebraucht 
werden. Und diefes ift was ich beym Trepaniven erinnern undber, 
richten wollen. Folge dem / du wirft niemahls einen Fehler begehen - 
Fönnen; Exempel hätte ich genung / die mie im Kriege / ſonderlich vor 
Stettin Anclam und Stralfund begegnet / mit anhero feßen Eönnen/ 
es iſt aber dem Chirurgo wenig damit gedienet / und veruͤrſachet nur 
Weitlaͤufftigkeit/ denn es laͤſſet ſich doch alles fo genau nicht ſagen bed 
ſchreiben und zeigen bey dieſer Operation, als OPERA RE A 
Be 2 Age 
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Augen ſiehet oder ſelbſt thut / geſchehen kan. Wie aber ein rechtes 
repanum mit ſeinem Zugehoͤr zu machen / wie es vor dieſem die 
"berühmten Chirurgi gebraucht / und alles was dabey nöthig/ beſiehe 
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Wie ein Fontanell auf dem Haupt⸗Wuͤrbel 
und ein deraceum am Nacken recht zu ſetzen / wobey 
zugleich ausführlid von andern Fontancilen ge⸗ 

WIE STORENS handelt und geredet wird. 





CEO Ge Fontanellen ſind freywillig⸗ erdachte under und 
3 : RS Köcher im einem gefunden Theil des menfchlichen Lei⸗ 
EN bes / entweder wie die Alten fie vor dieſem gemacht / 
durch ein glüendes Eiſen gebrandt / oder durch ein ſcharff⸗ 
— cchneldendes Inſtrument eingeſchnitten / heutiges Ta⸗ 
ges aber werden fie insgemein durch einen guten und gelindsegenden 
Corrofiv zuwege gebracht / und auf Armen und Beinen/ als gewoͤhn⸗ 
lichſten Vertern / zwiſchen ꝛ. Muſculis, geſetzet. | Ba 


Sie nutzen vornemlich in fluͤſſigen Zuſtaͤnden / die übrigen Nukendre 
Feuchtigkeiten vom ungeſunden und beſchwerten Orthe abzuziehen / Fontanellen 
and zu ſolchen gemachten Bruͤnnlein zu leiten; um dadurch Die ge⸗ 
genwaͤrtigen Krauckheiten und Zufaͤlle entweder gar zu vertreiben / 
"ober erieidlicher zu machen / und and) wohl die kuͤnfft gen zu verhindern · 
Dlieſer Nuhen wird bekraͤfftiget durch Die tägliche Erfahrung / da matt 
nung Exempel ſiehet / wie ſie ir gemiffen Kranckheiten wohl anſthla⸗ 
‚gen / und den Patienten merckliche Linderung ſchaffen / Dahero auch 
Diejenigen billig zu verlachen / fo mit Ihren nichtigen Argumenten fie 
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gang und gar ſchlechter Dinas ı und ohne Unterſcheid verwerſſen 








tollen, fagende/ unter andern Urfachen/ es wäre unnoͤthig mehr Oeff⸗ 
ptgen zu machen / weil GOTT dem Menſchen genungſame Locher 
su Ausführung der boͤſen / uͤberfluͤſſigen und nichts⸗werthen Feuchtig⸗ 
keiten offen gelaſſen und machte man / wie fie ferner unvecht meynem 

oprigenpe, dem Wenſchen nur gröffere Deüpe / Ungemach , Deftand und 

a ann. Schmergen/ mit diefen Fontanellen : Elende und Fahle Einwürffe/ 

den wider- WAS ift Denn das vor Muͤhe / ein Fontanell abzumifchen und täglich zu 

lege. derbinden / was macht es denn vor Ungemach / und mas foll es Denn 
Hor Geſtauck erregen; kurtz / diefe Dinge Fan die hülff-begierige Natur 
felofty nebenft Hiel 100. fo Fontanellen haben und nugen/ gründlich 
widerlegen. In Summa / fo gering und wenig die Mühe beym taͤg⸗ 
lihen Verbinden fo gering und unmerckbar if auch der Geſtanck bey 
den Fontanellen / geſchweige des leidlichen Schmergens welchen doch 
ein jeder lieber vertraͤget / als gar ſchaͤdlichere Kranckheiten und Zus 
[ie au 9 | ee: 

e · Sie werden fonften an unterſchiedliche Oerter des menfhlichen 


An was fuͤ ee IRRE > 
Dexter fie zu Leibes gefeget/ als auf dem Haupt⸗Wirbel an Der SuturaCor: nali,vor 


fegen. dem Schlag und Fallende⸗Sucht / fonderlih bey den Staliänern und 


Frantzoſen. Ordinari und insgemein geſchichet es aber an dem 
Nacken / Armen und Fuͤſſen / (nicht aber / wie ein Kluͤgling neulich 
noch gemeynet / auf die Naſen und hinter die Ohren /) von der erfien 
Arch wollen wie vor dißmahl reden / woraus man zugleich nicht. eine 
‚geringe Erleuterung der andern Fontanellen bey den aͤuſſerſten 
- Gfiedern wird abnehmen und felbige hernach obferviven koͤnnen / 
doch aber folles fo angenommen und verſtanden werden? weil der an⸗ 
dern in einem abfonderlichen Traetätlein / fo ich Heraus gegeben has. 
Misbeand) de / ausführlich find gedacht worden. Denn es ift ißiger Zeit durch 
— die Menge der Fontanellen ein ſolcher Mißbrauch entftanden / daß 
vieles ohne allen Unterfcheid der Kranckheiten und Zufaͤlle / hnen alſo 
fort Fontanellen ſetzen laffen/ an einen Ott wo ſie meynen Daß er ihnen 
am zuträglichften fen / dahero es denn komt / daß theils durch übele und 
gar zu tieffe Legung derſelben / au) Schaͤdlichkeit der etzenden et 


ur rn Erfter Theil / Cap-IX. EEE. ; 
Steinen Pulver ic. Dieſes unſchaͤtzbahre Huͤlff⸗Mittel in Verach⸗ 
tung und Abſcheu gerathen muß; da doch im Gegentheil viel unzehl⸗ 
bahre Exempel koͤnten / wen 





n es die Zeit leiden wolte / dargethan wer⸗ 
den / wie ein Fontanell zu rechter Seit und mir einem unſchaͤdlichen 
 Corrofiv in einen bequemen Vrth geleget / Cnemlich zwiſchen 2. Mulcu- 
los hinein) nicht allein wider alle lang anhaltende / ſcharffe / boͤſe / hitzige 
Fluͤſſe des Hauptes / der Augen / Hhren und des Mundes / ſondern auch 
der Bruſt / Lungen / Miltz und Mutter⸗Beſchwerung / geholffen / ge⸗ 
ſchweige was in Deft-geiten Die Fontanellen vor Nutzen ſchaffen 
koͤnnen / davon ich zuvor in meiner Peſt⸗Anweiſung Anno 1680. zu 
- Halberftadt gedruckt / ausführlich geredet. VER Hg 
Es wird aber ein Fontanell auff Dem Haupt⸗Wirbel / Damit Wir Der Hrik 
zur Sache felbft kommen / insgemein an den Orth geſetzet / wo die Su- dieſes Fon 
tura Coronalis und Sagitralis zuſammen kommen / und fich vereini⸗ reld 
gen / doch nicht gaͤntzlich auff oder über beyde Fugen / fondern zwiſchen 
denſelben Winckel hinein welchen Vrth ein jedweder / weil hoch daran 


gelegen / mit groͤſtem Fleiß und Sorgfalt erkundigen muß / um all 
durch dieſen kuͤnſtlichen Handgriff die ſchaͤdliche Feuchtigkeiten / fo durch 
keine andere Medicamenta koͤnnen heraus gebracht werden / und 
das Hirn und Hirn⸗ Haͤutlein beſchweren / heraus zu bringen und zu⸗ 
ruck a zlehen / denn dieſe / gleich wie fie zu allerhand Kranckheiten und 
Gebrꝛechen des Hauptes groſſen Anlaß geben / koͤnnen auch endlich 
nebſt uuleldlichen Schmertzen den Schwindel / Schlag / ſtetiges Wa⸗ 
chen / Fluͤſſe der Augen / Dhrem Naſen / des Mundes / und ſonderlich 
wohl gar Die Fallende⸗Sucht / C weswegen DIE Mittel mehrentheils - 
- erfunden worden ) verurſachen. Sonderlih aber merden DIE zuygen, 


P 


Fontanellenabey andern Nationen vornehmlich gebraucht / die Fluͤſſe 


juruͤck zu halten / Damit fie nicht herab auff die Bruſt fallen / und Die 
Werckzeuge des Athenisi nnd der Lufft verhindern und verlegen, da⸗ 
Br hero denn! der berühmte Marchettis u Padua „und Der Aquapen- 
dens zu Venedig / befagfe Fontanellen sieh in der Schwindfucht / im 
Keichen und Bruſt⸗Geſchwaͤren / gebraucht und gut befunden. Iſt 
alſo hierqus abzunehmen / daß dieſes Orths zwar noch etwas 
a | | un⸗ 
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inbekandte / feltener und fehr gefährlich ausfehende Mittel fehe diene 
lich ſey / die vielfältigen Kranckheiten und Beſchwerthen des Hauptes / 
hinweg zu bringen und abzuleiten und das fernere Wachſen und Ir 
nehmen derſelben gu hintertreiben / und ſiehet man mit groſſer Verwun⸗ 


derung in Italien / daß auch diejenigen Kranckheiten und Feuchtigkei⸗ 


ten / welche ſich gehaͤufft und dem Hirne ſtarck anhangen / durch dieſes 


Fugen bey denſelben groß ſind. 


Eontanell nad) und nach heraus gezogen werden / und ihre Endſchafft 
erreichen / ja fo gar thun fie es bey Kindern von 3. 4. biß 5. Jahren oh⸗ 
nie Schaden und Gefahr / indem doch das Cranium nad) weich / und Die 


Parundier ¶ Der Grrth aber wo fie hin zu ſetzen / iſt mie fchon gedacht oben 
rer Orth 10 auff dem Haupt Wirbel / recht wo die Cronen und Ofeil⸗ſormige Nath 


erwehlen. 


2. 

J. 
N 
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sufommen kommen / und dieſes gefchiehet darum / weil die Feuchtigkei⸗ 


ten daſelbſt den beſten Ausgang gewinnen koͤnnen und das Gehirne 


und Meninges nicht allzu nahe dem Cranio liegen. Nechſt dieſem 
iſt auch erſtlich felbige Staͤtte weil fie an dem Derhe fehr bemmem zu 
fragen / da hergegen andere darzu gar zu abhängig find/ und würden als - 


lerhand Ungemach / Schaden und Verdrießlichkeit veruefachen. 2: I 
derfelbe Theil des Hauptes viel feuchter ale das Hintere. 3. It auch 
dieſer Ort viel fleifchichter und luckerer alsandere Stätten des Hauptes. 


4- Wird dafelbft die Hirnſchalen ſpaͤter hart und dicke wie man denn - 
bey alten Leuten fieher/ wenn die Fugen nun zuſammen ſchlieſſen und 


verwachſen / Da das Fontanelt wenig und wohl gar Eeinen Nugen 


ſchaffen Fan. Endlich fuͤnfftens / Ean Diefer Orth bequem bedecket und 
verbunden werden. Es iſt aber an rechter und genauer Erforſchung 


Se des Orthes / wie ich ſchon kurtz vorher gedacht/ ſehr viel und groß gelegen / 
denn ſonſt moͤchte das Fontanell mehr Schaden als Nutzen zu wege 


9 forſchen. 
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bringen / und dieſes Icheinet ‚etwas ſchwer zu ſeyn / weil der Orth mit 
Haaren und einer dicken Haut bedecket / dennoch aber fo. mercke folgende 
drey Regeln / welche Dich/ daß du die vechte Stelle getroffen / gewiß vera 
ſichern können. 1: Laß den Patienten mit ausgeſtreckter rechten 
Hand das Hintertheil derfelben auff die Naſenſpitzen legen doch alſo / 





daß die Flaͤche und Hintertheil ber Finger über Die Stirne {ich bi gene _ 


denn 
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denn der mittlere Finger zu liegen kommt / de nimm noch einen Finger’ 
oder aufs höchfte eines Daumens breit daruͤber / ſo haſt du den Orth. 2. 2. 
Kimm einen Faden’ ſtrecke denſelben in richtiger Linie über die Naſen 
von einem Dhr zum andern / denn wenn du ihn zweyfach genommen/ 
And vom rechten Ohr biß zum Vbertheil des Hauptes gegogen/ fo haft 
dur ebenfalls bey defien Ende den Orth. 3. Und legtens’ fo siehe mit 
- einem Faden eine Linie von beyden Ohren über den Haupt⸗Wirbel / und 
eine anderevon Der Naſen über die Stirne hinauf wo fie alsdenn zuſam⸗ 
men kommen / da iſt der VBrth. Das erftere Meſſen mit der Hand / und 
das 3. mit dem Faden von einem Ohr uͤbers Haupt biß zum andern / ver⸗ 
richtet zugleich / fo werdet ihr den Orth and Spatium bald ſehen / wo es 
zu legen / und wo es ſich am beſten zu erkundigen. Dieſen drey Regeln / Merk. 
ob fie zwar ziemlich richtig ſcheinen / ſetze ich dennoch entgegen / daß ſie 
allezeit nicht / und bey jeden Patienten juſt ein treffen koͤnnen / ſonderlich 
die letzten zwey / ſo wohl des doppelten als einfachen Fadens / weil ich ſie 
jederzeit etwas zu kurtz befunden / wenn ich aber nach der erſten Manier / 
das Hintertheil der Hand recht am Gelencke / auff die Naſenſpitzen mit 
ausgeſtreckten Fingern geleget / ſo habe ich des mitler Fingers zwey 
Vordergelencke / entweder noch einmahl weiter hinauff gebogen / oder 
einen. Daumen breit darzu genommen / perftehe wo deffen Spitze zu 
liegen kommt / da richte ihn unbeweglich noch einmahl auff / und lege 
deſſen zwey vorder Gelencke beſſer auff das Haupt hinauff / oder wie 
gedacht einen Daumen breit / ſo iſt es jederzeit recht eingetroffen. 
Mun kommen wir zu der Weiſe wie es recht zu ſetzen / und zu Wie die 
den Stuͤcken ſo darzu von noͤthen: In Sean Es Feancreit ee 
werden insgemein / fonderlich darzu gemachte Cauterifie-Eifeny Fit aufe 
oder die brennende und gluende Inftrumenta darzu gebrauchet / und ti 
den Corrofivifchen vorgezogen / ich habe aber weil die Patienten ſich 
ſehr insgemein davor fürchten / mich zweymahl eines eßenden Tor- 
 zofivg mif guten Nutzen gebraucht. Beydes wilich/ wie es zu ver⸗ 
— dem geehrten Leſer mittheilen / um ſich deſſen nach gut befinden 


Ma > 
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Durch eifer- 
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Durch einen 
Corroſix. 


eyn / denn ſonſten möchte er ein gar 
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fo gleich einen Hliven⸗Kerne geformet / und hinten einen Abſatz gleich 


einer Eichel hat / hierzu das dienlichſte denn e8 brenner und ſchneidet 


sugleich tieff hinein / und kan doch nicht wohl tiefer gehen / als es ge 


widmer / und verrichtet auch Das feinige geſchwind / gleichſam in einem. 


Augenblick. Darum wenn du nun die Haare wohl aus dem Wege 
geraͤumet / und den Orth mit etwas bezeichnet / fo ſetze vorerſt ein Falt 
und hohl Inſtrument oder Beſchirm⸗Eiſen an die Haut / um die aͤuſſer⸗ 


ſten Theile vor Brand zu beſchuͤtzen denn druͤcke das andere / fo wohl 


glüend feyn muß / mit unbeweglicher Hand durch daſſelbe in den bes 


zeichneten Orcth / ſo tieff als es noͤthig hinein / mercket wohl: ihr dürft 


nur ein wenig gemach druͤcken / fo iſt das Seinige genungſam und nach 


Wundſche geſchehen / und alſo iſt dieſer Handgriff verrichtet. Mit 


einen Corroſiy aber / mache es alſo / nachdem Die Haare weg / und der 
Vrth abgezeichnet / ſo lege ein dick geſtrichnes Pflaſter / in deſſen Mitte 
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Der eifernen Inftrumenta hiebey find ſehr viel, doch ſſt diefes 2 


ein gnungſam groſſes Loch gemacht / über den gezeichneten BOrth / (ich 


habe allegeit des Wurtzii Bruch⸗ Pflaſter genommen) und ftedfe den Etz 


Stein nachdem er etwas fpibig gemacht und bequem datzu worden / | 
hinein / fo wird er in einer Stunden oder 2. je nachdem er ſcharff iſt / 
and ihr Die Drobe davon vorher wohl wiſſet / das feinige verrichten 





mercke aber/.der Corrofiv muß nicht geöffer als eine Garten Erbſen 


zu groſſes Loch machen.’ und 


damit er nicht verruͤcket werde / fo lege über. denfelben noch ein ander 


Phlaſter und Comprefle , und binde es mit einer bequemen Binden, 
305 Welches alsdenn / wenn es das feinige gethan wieder quffgebun⸗ 
den und nachdem es eine gnugſame Cruften geetzet / mit einem able 

| Reinigung: ger- 


Bielerley 
Arthen der 
Corrolive. 
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fenden , Sälblein und dem Fontanell - Plafter zur Bieinige 
bracht wird. Wie aber dieſe etzende Steine / gls man fie zu nennen 
pfleget / oder Die Corrofive zu machen, feynd fo viel 








Schmertzen / amd, verrichtete dag feinige faſt unvermerckt | 
Zeit. Eflicher nur Fürglich zu gedenden: So nehmenneitige das 
mit Aquafort etliche mahl 


if Ah Na Köpffe 1: viel. 
gerckt in kurtzer 


ſigirte Silber / welches fie hernach dar 
* wen. 
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on verrauchen laffen / biß es ſich verändert and als ein graulicher 
Stein ausſiehet. Andere brauchen das Butyrum Antimonii, aber 
nicht alt und verlegen. Andere den Spiritum Nitri, welchen fie in eiz 
em. eileenen Pfaͤnnlein über gelinden Feuer verrauchen laſſen / biß er 
gleichſam die dicke eines Honigs überfommt / und im Gebrauch nicht 
‚serfliehfen kan; Andere laſſen vom Corrofiyifihen Oleo Antimonit ei⸗ 
nen guten Tropffen auff Die Haut fallen / ſo etzet es in einer Stunden 
durch; Wieder audere brauchen auch das bloſſe Scheide⸗Waſſer allein 
wie vorher beym Spießglaß⸗ Oehl erzehlet worden. Sn Summa/ ein 
jeder hat was befonderg vor ſich / und wuͤrde es allzu weitläufftig fallen / 
wenn eines jeden Meyhung und Erfindung ſolte erzehlet werden / einer 
braucht es in Form eins Steins/ Behls / Pulvers / Balſams / oder 
Salblein / ein ander formirer Kugeln daraus/ Kuͤchlein / Paͤpchen / und 
wohl andere / bey denen die Moxa nicht theuer / oder doch verderben moͤch⸗ 
ter brauchen ſelbige an ſtatt eines Corrolivs; Ja ſolte ich alles erzeh⸗ 
len / muͤſte ich ein groſſes Buch haben alle Sorten zu beſchreiben / und 
icher mar oft mit Verwunderung / daß auc) eittige/ fo kaum miflen, 
was die Haut / viel weniger das Fleiſch und Die Mufculen ſeyn / Dennoch 
ſich unterſtehen Fontanellen zu ſetzen . Damit ichs aber auch nicht zu... 
weitläufftig mache, und der geneigte Sefer wiſſen möge/ was ich mich one u 
eines Corrofivs in dieſem duſtande bedienet / fo mercket wie ich ihn dan 
RES TUR De une SET yar = ki 
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Nehmet der allerbeſten und ſtaͤrckeſten Seiffenſieder Laugen / Mein Cos 
ohngefehr ein paar Leffel voll / thut ſolche in ein eiſern Pfaͤnnlein und rohr. 
Jaffer ſie über einem Kohlfeuer / mit öfftern umruͤhren eines hölgernen 
Spatels / gemach ſieden / biß es beginnet Blaſen zu machen und dicke zu 
werden / denn thut ein halb. Quentlein Boot⸗Aſche / and 3. Gran vom 


— 


SOpio Thebaico hinein/ nnd laſſet es ſich / biß zu mehrer dicke / mit 

einander vereinigen · Nachdem nehmer: 2. Heine hoͤltzerne Spatel 

und ſchiebet Die Maſſa, wenn ihr fie vorher wohl zuſammen gedruckt / 

von einen Orth zum andern / biß fie dichter / truckner⸗ und endlich wie 
sin Stein hart wird: Davon ſchneidet Stuͤcklein / und gebrguchet ie 

RER x * MI: nach 








Setaceum' 


was es fen: 


Wie esnach 
der alte 
* 
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nach beliebiger Groͤſſe Es iſt aber merden/ daß diefer gemeldete | 


‚Stein nicht lang dauret / darum muß er nur ein paar Stunden vorher 


bereitet / and nicht lange darnach / weil ex feuchte wird und ſchmeltzet / 


gebraucht werden. a ea 

Ein Setaceum iſt auch gleich den Fontanellen ein gemachtes 
Loch in die gefunde Haut / aber viel ungemächlicher als Die vorigen / 
Denn fie werden insgemein / wegen lang anhaltender und geuffer 
Fluͤſſe der Augen in den Nacken geleger /_umd ftetigs eine Schnur / 


% zum hin und herziehen darinnen gehalten. Der Vrth aber des Halſes / 


wo fie hingeſetzet werden 7 iſt entweder ein wenig über dem erften 
Gewerbz Beine / oder aber welches faſt beſſer  zwifchen dem erſten 
und andern Gewerb + Beine / auch wohl’ wenn Der Patient etwas 


Corpulent / wird es ein menig höher hinauff gefeger. Es nahmen 
aber die Alten zu einem Setaceo 3. Dinger 1. eine Bange mit Löchern 
2. eine wohl⸗ſchneidende Nadel / nnd 3. eine Schnur / itzo aber / vers 


richtet man eg allein mit einer Nadel und Schnur / wie gemeldet 
heben PIE... cn 
Wilt du ein Setaceum fegen/ nach der alten Manier fo mache 


„ 8.alfp: Laß den Patienten gegen. einem Lichten Orthe auffrecht und 
iu feſte das Haupt halten / auch die Haare hinauff 
Ti Scheer⸗Meſſer abnehmen / damit ſie dich nicht verhindern; ‚denn 


uff binden / und mit einem 


bezeichne die den Orth / und ſetze Die Zange alſo any Daß ſie die Haut und | 


Fleiſch / fo viel nöthig/ wohl anfaſſe wenn diß geſchehen / laſſet Die Zan⸗ 


ge nach / und ſehet wohl zu / damit nicht zu viel / noch zu wenig Fleiſch 


angefaſſet worden / denn das Erſte wuͤrde allzu tieff / und das andere 


gar zu ſeichte ſeyn / auch muͤſſen die beyden Loͤcher nicht weiter als 2 
oder auffs hoͤchſte z3. quer Finger von einander feyn. Nachdem 


dieſes alles wohliobferviret / und die Zange juſt alſo wieder angefeßer 
worden / ſo ſtich mit Deiner wohl⸗ſchneidenden Nadel an welcher hinten 
‘der feidene Faden / nicht durchgeſtochen fondern angenaͤhet ſeyn muß / 


durch Die Löcher der Zangen durch / daß deren Spitze ein ziemliches 


heraus gehet und mit dem Faden / fo viel noͤthig / vollends hindurch ge⸗ 


zogen 


— Erſter Theil / Cap-IX. 05 
- zogen werden Fatt- Die Schnur aber Fan vorher mit einem Dige- 
füv-Sälblein/ Roſen⸗Honig / Eyerklar / oder auch Roſen⸗ und Lilien⸗ 
© heftsichen werden / um den Eyter zu befördern und Die Schmerz 


— — — 





en zu linder Jn. > 


0. Die heutige neue Manier aber macht nicht ſo viel unnoͤthiges ine Ma- 
Weſens / ſondern ihr faſſet nur die Haut ſo viel nöthig/ zwiſchen DENT na 
Singer / nachdem man vorher ihm auch ein Eleines Gemerek gemacht! uf 
and denn ſtechet man mit. der Nadel und hinten feſt⸗ gemanhten 
Schnur durch die Haut und etwas Fleiſch fo tief durch / biß mandie 
Radelſpitze wohl faſſen / und die Schnur / fo viel noͤthig durchziehen 
kan / ſo iſt es gleich dem andern fertig; wenn ebenfalls die Schnur 
mit etwas beſtricheit und ein paar mahl hin und wieder gezogen wor⸗ 
den / fo leget aͤuſſerlich ein vierfaches Tuͤchlein / in Wegerich⸗ und Roſen⸗ 
Waßſer geneßer 7 und wieder ausgedruͤckt / waͤrmlich uͤber / oder aber 
ſhmere den Hais und Genick mit ofen» md Camillen⸗Oehl / und 
eget ein gut Diapalma-Pflaffer darüber. Es muß aber allegeit Die 
Schnur beym Verbinden anffs neue beftrichen/ und etliche mahl hin 
und her gezogen / auch wohl gar das andere Ende hinein gezogen 
werden / Damit alſo das ander wieder teucken / und der 
0 Eyes deſto cher in feinen Bang gera - 
u a ——— 
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Son den Geſchwuͤlſten wie man fie insge⸗ 
mein nennet/ deren Unterfcheid und Arth auch) wie 
0 nach derenllrfachenrechtrabzutheiienund 
5 — A Reg up Palo ee 


=a79Lle Tumores, Auffblaͤhungen und Geſchwuͤlſte / fie ſeynd 
KEY hißig/ Ealtı ſchmertzhafft oder nisht/ vorh oder von anderer 
RD Farbe/ groß oder klein / ja fie fehen aus und ſeynd verurſachet 
aus was und wie fie wollen’ werden insgemein mit dem ger 
Nwoͤhnlichen Nahmen Geſchwulſt / oder Tumor und Apofte- 
ma benahmet. Es iſt aber deswegen nicht allezeit recht geredet / ſon⸗ 
derlich was das Wort Apoftema betrifft / denn dieſes heiſſet eigentlich 
ein Geſchwaͤr und Tumor ein Geſchwulſt. Von den Geſchwuͤlſten 
deren Unterſcheid / Arthen / Urſachen Zufaͤllen und Cur⸗Negeln ſoll in 
dieſem Furgen Capitel ausfuͤhrlich fo viel Die Kurse leidet gereder und 
gehandelt werden. 7° 9, =..77 ar SUN Aa 
27 Es ift aber die Geſchwulſt wie wir es nennen / anfangs nichts 
rien anders als ein folcher Tumor, welcher Die Haut offtmahls fo hoch 
fangen. auffixeibet / daß man die unnatuͤrliche Beſchaffenheit deſſelben fo wohl 
| an Groͤſſe als. den Eigenſchafften / als allen Gliedern des menfhlichen 
Leibes genungfom abnehmen und foren Fat. Thut mandiefem nicht 
alsbald durch Dienlihe Mittel einhalt / oder ſuchet es zu zertheilen / 
nimmt e8 an feiner Groͤſſe und Umfang bald zu / druͤcket die Haut das. 
Fleifch und Muſculn gleichſam aus einander / und macht eine Cavitaͤt 
oder Raum zwiſchen ihnen / ja daͤhnet ſich öfters alfo aus daß ſie 
groſſe Plaͤtze einnehmen / amd die Glieder in ihrer Bewegung hin⸗ 
dern: und diß geſchiehet / wenn ſich die ſchaͤdlichen Feuchtigkeiteny 
Blut / blaͤßige Duͤnſte oder was ſonſten von Diaterie / fi darinnen 
haͤuffen und vermehren kan / mehr und mehr Dusch Suflüfe ſich 
— | a PEN —— —— 


Sm 





Geſchwulſt Aflos 
ſeh / und was 

barunter | 
verſtanden 
werde. 
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verſammlen und die Geſchwulſt damit anfuͤllen. Dieſes ſage ich / 
wird ein Tumor oder Geſchwulſt eigentlich genennet.. Damit ihr 
aber derfelben Unterſcheid defto beſſer ‚abnehmen koͤnnet / fo merdet 
folgende 5. Regeln und Arthen / wovon im folgenden 11. Cap. richtige 5. Arthen der 
Abhandelung geſchehen foll; und darnach ihr alle andern derer noch viel Geſchwuͤlſte. 
mehr ſind / aber nicht viel zu bedeuten haben / nach ihren Beſchaffenheiten 
leicht urtheilen / und deren Urſachen begreiffen koͤnnet: 
1. Die erfte Arth Geſchwulſt / fo wir abhandeln wollen, ift die Ent⸗r. gug.. 
ündung / Inlammatio , von Auffwallung und Alterirung des Gebluͤts 
amd der Saͤffte herruͤhrend. 
> ‘2. Tumor Aquofus, oder Oedema waͤßrige Geſchwhiſt/ aus uͤber⸗⸗. Anh. 
fluͤßiger ſchleimichter Feuchtigkeit entſtanden. — 
- 2, Tumor Flatuoſus, bläftige Geſchwulſt / herkommende von wider 3. Arth. 
natürlichen Winden, Blaͤſten und Dünften. —— SR 
4. Tumor Bilioſus, Uberfluß der Gallen / als ben der Roſe / Roth⸗ +. Anh. 
lauff ec. zu mercken und zu ſpuͤren. — — 
. Tumor Malignus, da ein gifftiger Wuſt oder Materie mit bep/;. ung. 
als Schlieren/ Peſt⸗Beulen / Biſſe oder Stiche / vergiffteter Thiere / 





oder dergleichen. 


Es find zwar viel ‚Chirurgi , welche Die Beſchreibungen und rigemep 

Arthen der Geſchwuͤlſte ſehr weit und überaus lang hinaus dehnen nung einiger 

wollen 7 aber worgu Diener dieſer Unrath anders / als daß er die Chirurgo- 
Wund Aertzte nur irrig und zweiffelhafft in ihrer Cur machet; lieber 

He wie elende klingt es doch wenn man redet von den Tem- 

peramenten / Qualitzten und Facultzten zo · der Geſchwuͤlſte 

md Geſchwaͤre / von ihren Feuchtigkeiten / welche ſollen ſeyn doppelt / 

dreyfach / vermiſcht ans der Melancholey / Phlegma, Cholera, oder 

"aus dem Gebluͤte / und aus der Gallen / und was des Dinges mehr. 

Was wird endlich daraus / nichts / als Ungemißheit,; Sand! dar 

ff nicht zu bauen 7 und eine Beſchreibung Die wider die Natur’ / 

die Erfahrung ı und Cur⸗Vortheile der Wund⸗Artzney 7 fveitet. 
Dr wackere Overkamp / der ſich tziger Zeit um die ae HEN 


ı 
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hoͤchſt verdient gemacht hat / ſpricht im 10: Capifel pa; 205.’ Senes i 
neuen Chirurgiſchen Gebaͤudes / mit gufem gegruͤndeten rechter. 

als er von der Cur der Geſchwuͤlſten redet 7 daß es kaum der Mühe 
Wwerth ein. eigen Capitel desivegen zu Machen. Der -berühmfe 
je Blanck ardt / — in ſeiner Chirurgiſchen Kunſt⸗Kammer Libr. 3. Cap.ı. 2 
 B25: 220. machet nur dieſe Enge Befchveibung : Die Geſchwuͤlſte ſeynd 
Krauckheiten / wordurch die Theile unſers Leibes in merckliche Groͤſſe 

und Dicke gerathen / und von ihrem Stand and. Vrth gleichſam ab⸗ 
 heichen/ dahero auch entweder gang oder zum Theil die Bewegung ges 

| hindert wird und auff eine Zeitlang ſich berleree 
Bei, IM Smma / die Geſchwuͤnſte / ob fie ſchon mancherley Arthen 
end) mie Leyn möchten / gehen Doch mehrenche ls dahln daß Deren Materie) fie 
fönugge. © pon was ‘Befthaffenheit fie wolle entweder in veche dicken 
De wohl⸗gekochten Eyter verwandelt wird, oder erhartet / gerinnet wird 
wmaolckicht / waͤßrich / gruͤtzlich / gleich kleinem Sande / oder aber ge⸗ 
aath bißweilen in eine gavftige/ ſtinckichte⸗ gleich dem Dehl / Hefen/ 
Leim und Honig fich vergleichende Materie woraus Denn abzunche 
men / daß wenig Elug genung ſeyn / diefe Dinge recht mit ihrem Nah 
men und Befhaffenheit zu nennen. Denn ein Patient hat die 
Kranckheit und Zufall’ ein ander wieder eine andere/ und fo-fort 
en MD allemal feynd Die Urfachen und Umftände veränderlic in ihe_ 
en Weſen / in ihrer Arch / in der Bildung / im der Groͤſſe amd in 
hrer Farbe und Beſchaffenheit Mran giebet ihnen wohl viel und 
Be; unterfchiedliche munderbahre Nahmen / wenn man es aber genau x 
betrachtet / fo ſeynd es faſt offt einerley Urfachen/ Zufäle,umd Krane 
heiten / die nur wegen den Glieder der Derther und derſelben Thelle / 
wo ſie ſich ereugnen / unterſchieden und alſo getaufft werden. Wer 
mehr davon Nachricht begehret/ leſe vorgedachten Blanekardum Pag 
wornad ‚210. usque ad pagin. 213. da er vergnuͤgliche Nachricht finden wird. 
man ch bey. Zum Beſchluß werdet ihr noch 7. Regeln haben / worauff wohl acht zu 
ne, geben 7 denn darnach muͤſſet ihr insgeſammt eure Meynungen ud 
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rn Geber wohl acht auff der Tumoren ihre Farbe / Hoͤhe / Groͤſſe 1. RKegel. 
auff den Zufluß der Materie / auff deffen Vielheit Menge Eigenſchafft / 
und was eg vor eine Arth eigentlich [y. u... 9 nee” 
02. Sb die Feuchtigkeit und Materie in der. Geſchwulſt ſich ſchon Regel. 
seht. feſte geſehet / und ob es nicht. moͤglich / daß ſolche durch Artzney— 
Fe noch zertrieben / gehemmet / vertheilet und abgewendet werden 
3. Auff der Geſchwulſt ihr Alter / ob fie erſt vor kurtzer Zeit ih⸗ 3, Regel, 
ven Anfang genommen / wie lange es ſchon gewaͤhret / oder es ſchon 
dahin Fommen / Daß es vollends zur Zeitigung gebracht. werden 


4. Befleifiget euch, fo viel moͤglich / die Zufaͤlle welche etwau Dabey + Regel. 
ſeyn möchten / zu lindern / oder zu befänfftigen. Bi 
- 5. Beitiget die Materie / bringet fie zur Ereyterung / und sRegel, 
ſteliet alsdenn die Deffuung an einen bequemen Orthe / vorfichtig und 


Er ON RA | 

6. Betrachtet das Eyter an der Farbe und Befihaffenheit vehtsgtege. 
wohl / damit ihr judiciven koͤnnet / was es ſey / wieder Ausgangzu 
hoffen z und laſſet auch anfangs nicht zu viel auff einmahl heraus / 
damit das geſchwollene Glied nicht zu viel geſchwaͤchet / und Davon 
verdorben werde —. | mie a | 


7. Und letztens / fo verbindet alle Tage fleißig auch wohl mehr als 7. Kegel. 
zweymahl / nachdem Der Materie viel / und Die Schaͤrffe groß / da⸗ 
mit die Glieder nicht Schaden leiden / denn reiniget wohl / zenget 
Fileiſch / und fchlieffer endlich die Narben mit 
vet Rn? oe 
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ſchwuͤlſte zu erkennen / nad) ihren Ürfachen zu un 


terſcheiden und denn auch gründlich zu 
nn eurigen. © Se 


c Iß Capitel wird allein die drey erſten Arthen uns zeigen; 


| e Pr —8 


| »- ſcſchon abgehandelt worden. | 





‚wovon fie Feuchtigkeiten und Säfften/ welche in ihren engen Roͤhren ſtocken und 


enffehet:  fkehen bleiben / welche 7 wenn fie fich mit. ihrem Unrath und Schad- > 


lichkeit in einen Gliede wo es Platz hat / und fich Lufft ſchaffen Fan 


verſammlet / ſtehen und ſtecken bleibet/ und eine unngtuͤrliche Hoͤhe / 
Geſchwulſt / und erhabene Härte nach und nad) verurſachet hierauff 


Pr fe zu findet ſich bald eine geöffere Zunehmung / mit brennender Hige/ Span 


nimmt. nung und Roͤthe / ſo durch daz Sehen und Fühlen gar leicht abgenom⸗ 
men werden kan / ſolchem gehet insgemein ein Sieber oder ein Eleiner 


Schauer vorher. 


- Die principal Urſachen einer Entzuͤndung / ſind vornehmlich die⸗ 


g dix ur· jenigen Dinge/ welche anfangs das Gebluͤthe und Feuchtigkeiten ent⸗ 


ſachen ſeyn den, alteriren / und zu ſolchen Dingen reitzen und bewegen koͤn⸗ 
nen / Daß fie hernach häufig und allzu geſchwind demfelben Gfiede zu . 

eilen/ und weil die Gefaͤſſe zu enge / nicht fort Fommen koͤnnen fondern 

fiehen bleiben und hernach dicker werden in Schädlichkeit geratheny / 

und alfo Anlaß zur Inflammation geben. Denn es ift auch Feine ‘ 
geringe Urſache / ein groſſer Schmerge in einem Glieder welcher das 


Blut 


* 


weil die andern und letztern zwey als 4 und 5. Species; 
im andern abfonderlichen Kapitel unſers Lorbeer⸗Krautzes / 


a Das erſte Geſchlechte ift die Entzuͤndung / Inlamma- 
sondern. tio, welche insgemein von einem unreinen / auffwallenden und erhitz⸗ 
sindung Ten Gebluͤte / vornehmlich entſtehet und herruͤhret/ denn von den 


— 


Brut, ?2 e 
A - 2 AR Ba | 


F ae 


Re N N. { 
* 


Erſter Theil / Cap-IX. RR 


1 
—0 


J r 








Blut f d Fenchtigfeiten ‚aufbringen / beivegen und den Zuflu 
1 era locken und an ſich ziehen können : Es kan aud) eine Ders 


off ing / eine Wunder Beſchaͤdigung / oder auch ein Bruch und Ver: 
enckuug / und fonft andere groſſe Schäden / leicht Urſache zur In- 
flammation geben / wie die tägliche Erfahrung haͤuffig und genung⸗ 
ſam bezeuget. Es meynen zwar viel Der neueſten Scribenten/ welche 
das Acidum und Alkali flatuisen / das Blut gang und gar nicht/ 
fondern nur allein die Säfte und Feuchtigfeiten/ die Entzündungen 
: in einem Gliede verurfachen. Es laſſen fich auch dero Rationes vor⸗ 
trefflich hören und bemeifen / Fan aber noch zur Zeit in allen Stüden 
nicht füglich angenommen, und biß mehr Erlenterung kommet / von 
den Wund Aertzten geglaubet werden: Denn die Erfahrung / die in 
dieſer Geſchwulſt enthaltene Materie und denn die Farbe und ans 
dere Beſchaffenheiten / ſtreiten noch etwas darwider / wird ſich aber 
wohl in kurhzer Zeit vollends ausmachen laſſen: daher ich mir Die Eur dieſes 
Mttelſtraſſe erwehlet. Die Cur diefes Aufalls beruhet in folgenden Zufls/me- 
4. principal-Degeln: , A RR, R bee fie 
1. Bemüher euch / fo viel möglich die Zuͤfaͤlle zu lindern und zu. 
ſtillen. — — ih 
2. Nehmet eine Aderlaß / dem Theile gegen über vor/ und ordnet ei⸗ 
ne.gnaue Date 
3. Erforfchet mit Fleiß ob die Geſchwulſt und Entzündung /im 5, 
 Anfange/ im Fortz oder Ausgange fey/ damit ihr euch darnach richten / 
und den Zufluß / fo viel möglich hemmen Fönner. an lo 
4. Machet / wenn es zeitig/ eine geſchickte Deffnung am beque⸗ 4. 
— — Vrthe / reiniget / zeuget Fleiſch / und ſchlieſſet zu rechter Zeit 
wie er zu. Be ER ART a) | Ei 
Wenn ihe euch onrersehlte Dinge wohl eingebildet / ſo richtet Wie die Cur 
die Cur alſo ein. Anfangs /wenn es noch nicht zu lange gewaͤhret / rede auver- 
braucht Refolventia , wo aber nicht Lenientia und Emollientia.. Re: 
Etliche meynen zwar / man koͤnte im Anfange diefer Geſchwulſt wohl 
und gar füglich kuͤhlende und a Artzneyen gebrauchen? 


in 
— 
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( Repellentia) ich aber ſage nein darzu / 8 wäre denn was geringes/ / 
und hätte nicht viel zu bedeuten /: denn wo Die Geſchwulſt groß / das * 
Glied edel und zart / die Materie ſchon dicke und zaͤhe die Urſache 
von einer Malignitaͤt / und die Geſchwulſt von einer Beſchaͤdigung / 
da gehet es nicht an / und iſt durchaus nicht zu rathen. Innerlich 
ſeynd im Anfange dienliche Purgantia ſehr gut wie auch die Harn⸗ 
treibenden Mittel / denn dadurch werden die Feuchtigkeiten und der 
Zufluß abgeleitet und abgezogen’ daß hernach die Zufälfe ſich verlieren / 
und die Geſchwulſt auff andere aufferliche Mittel ſich defto.beffer geben 
Fat. Waͤre es aber fchon zu weit kommen / und ihr hörer vom Pa⸗ 
tienten / Daß es darinnen Flopffe und pucke/ ja ihr mercket ſelbſt dag. 
es fich zu fefte einz-logivet hat / muͤſſet ihe bey. den erweichendeumd 
geitigenden Mitteln bleiben / worzu folgendes Cataplafına vortrefflicher 
Wuͤrckung iſt: | ae ———— 
Caaplaſma Rec. Pul. Fol. Malvæ. | —— | u, 
gumertuch« En R 2 | Althex. Bus * * Y —V— 2 } abi ie: . 
cheu. WR ae y . Parietar. — Ba J = 
| TA NDER Verbafeiitcke, ul ae DEIBE Rue Be 
Melılot. aa. Unc.ıj. i Kite we E ; ge. : 
Flor. Camomille. Unc.ij. 
.:Sarnbücı, "st „ei ee 
Farin Fabarums 0.00 Mesa ce 
| ur 5% Eoeni grac. aa. Une: een 


Doieſes macher zu einem Brey / nach Beſindung der Umfkänden 
- Mixtur son Honig und Dappel-IBaffer. Wollet ihr es noch kraͤff⸗ 
tiger haben / fo nehmet eine Linge gebratene Zwiebeln mit Donig und 
Theriac / bey gelinden Feuer geprägelt/ und das Fleiſch von 12. Feigen 
darzu. Beliebt euch aber ein Pflafter ; wenn ihr vorher Das Ca- 


taplafına 3. oder 4. Tage gebrauchet: denn dieſes r the ich allegeit 





v2 


vorher 


2. 
7 
% 


— 


Er ge — —— Erſter Theil / Cap. RE 0% 103 
vorher / weil die Cataplaſmata Die Haut gelinde machen / die Geſchwulſt 
amd Materie ſich alsdenn beſſer und enger zuſammen zeucht / und fol⸗ 
" gends das Pfiaſter das ſeinige deſto beſſer thun / uud Die Zeitigung zu 
wege bringen kan / ſo erwehlet folgendes: nen 
"Rec. Empl. Diachyl. c. Gumm. Unc.iiij. Pflaſter zu 
—— —— | Ä he Fe ; 
an Re; j 








6umm. Galban. depur. Unc.i, 
ana 1 nllan Ceraklinc.x 2° = Br 
a en RE Une>äiij. iur RB a 
en el SRad. Akkhex Unc ji, 
AR an, Curcum. Unc if 
emLini. Unc.f. | 
0.00 Qliban. aa, Unc. fe 

ul Bra ee, OL; Eini Uncvje'. . 
en. M £ ad form. Empl. S. 


Was uͤbrigens hieben in der Cur zu’ gedenken / fonderlic was die Re- 
folventia betrifft / fo habe ich folches in der Roſe beym vermutheten 
Brande / und andern vielen Verthern / wo von Diefen Zufalle gehan⸗ 
deit wird / vergnuͤglich gethan. — 

00 Tumor: Aquofüs , oder Oedema. Was dieſen Gebrechen Waͤßrige 
betrifft fo wollen mie allhier nun allein von einer ſchleimichten und md NT 
waͤßrigen Geſchwulſt reden / welche nur einen Theil oder Glied des Sofern. 

 menfchlichen Leibes einnimmet: denn von der andern fih weitaus ⸗⸗ 
breitenden waͤßrigen Gefchwülfte die entweder die Schenefel/ oder 
gantzen Leib einnimmet / wird im Capitel von der Waſſerſucht abſon⸗ 
8 Be Es ift aber diefer Sufallı eine weiche / apasne fep: 
weiſſe / Falte / und mehrentheils ohne Schmerben ſich ereignende 
Geſchwulſt 7 die bald da / bald dorr in einem Gliede ſich erzeigen 

es einnimmt / und nachdem ſich viel Br molckichte Schleims 

rigfeiten / daſelbſt nach und nach verſammlen / Die Haut hoch 
d viel aufffreiben / und alſo eine merckliche Geſchwulſt verurſachen. 

e Farbe deſſelben iſt nicht gleich den vorhergehenden roth / 
J in: veiß⸗ 
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14. Des Chimmngifihen Lorbeer⸗Kranutzeeeee 


weiß-graulich/ und der andern natürlichen Haut faſt gang gleic 


— — — 










daß fiey nachdem die Materie duͤnne etwas glaͤngender und glatter / 
als die andere. | —- Be RER NR 3 

urfahe bier ¶Die vornehmſte und principal-Urfache beftehet in einem fehr.ges 
fer Se fchmächten Gliede / dem eine geoffe Gewalt vorher gegangen: In 
fownſt. einem Schleim sveichen fehe wäßrigen Geblüte 7 und in einer ſolchen 
Feuchtigkeit / Die aus Ihrem VOrthe und Aufenthalt getreten/ und daz 
bey wenig nußbahres vom Gebluͤt Nahrungs>GSaffte/ und Chylus 
permifche zu finden. Bißweilen begiebt es ſich daß folche Tumores 

- Jange in einem Gliede ftehen bleiden / und auff Feine Artzneyen etwas 


geben wollen / da denn die davinn enthaltene Echleim- Feuchtigkeit 
nicht alfein Dicker und zäher wird. / fondern auch gleichſam zufammen 
waͤchſet / und fo harte als ein Stein und Schwamm feyn wird: 
{ Schmergen ſeynd bey folchen Patienten gar nicht / oder doch fehr 
Deren cur geringe / und dieſes Aus vorher erzehlten Urſachen. Die Eur laſſet 
erfordern 6. uns int folgende 6. Stuͤcke eintheilen Damit ſich die Wund Aertzte de⸗ 
Stücke, ſto beſſer darnach richten koͤnnen. NND 


„57 Staͤrcket das geſchwollene Glied / und halter ſolches bey guter 
Waͤrme / denn gebraucht Refolventia und Diſſolvyentia. 
4, 2. Brdnet dem Patienten eine vichtigere Diet/ und treibet mit dien: 
| lichen Purgantien/ Sudoriferis und Harnztreibenden Mitteln’ die über 
— haͤufften Feuchtigkeiten des Coͤrpers a zsässßs; 

3Wenn dieſe Geſchwuͤlſte / nichts auff Die verzehrend⸗ zertheilend⸗ 
und verdaͤmpffenden Artzneyen geben wolten / ſo gebraucht austrucknen⸗ 

de / eroͤffnende und letzlich erſchwaͤrende Mitteee. 
2.4. Solte diefes auch nicht angehen wollen / ſo erwehlet den beguem 
ſten Orth / cauterifivet ihn entweder / oder ſetzet die Moxam, oder einen 
Corrofiv auf / da es ſich Denn wohl ſchicken und das Gewaͤſſer hind | 
dringen ID ie) Rn re SAT 
-. Lindert und reiniget die alsdenn ſcharff⸗gewordene Materie 

warmen Einfprügungen und Einlegung dienlicher Artzney⸗Mitte 

zugleich das Glied auch mit ſtaͤrcken. 


en a En 
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| heilhafftig einige, geſchickte Compreflen / damit Die 

waͤßrige Feuchtigkeit ſich heraus geben / das Fleiſch an die Haut wie⸗ 

der anwachſen / und endlich Die Eur nach eurem Vergnuͤgen bes 
ieraus kan ein jeder Wund⸗ Artzt leicht abnehmen / wie mit aid are 


6. Leget vor 





* 
* 


u verfahren / und was vor ſonderliche Vortheile dabey in angefangen. 


acht zu nehmen. Anfangs habe ich dergleichen Geſchwuͤlſte / wenn 
nicht gar zu groß gemefen/ leicht mit Aufflegung des Empl. Dia- 





| ph ret. Mynf. oder ‘Diafulphuris Rulandi , jedes allein / oder beyde 


vermiſchet / zertheilet und wieder curiret / oder wenn es nicht angehen 
en / und die Geſchwulſt ſchon etwas widerſpaͤnſtig geweſen / habe 





* 


ich entweder ein Cataplafrna von Bonen-Meel und Wein⸗Eßis auff⸗ 
geleget / oder nachfolgendes Pflaſter taͤglich sten mahl uͤbergeſchlagen: 





en 

— 
PT HE J 
an. 


a re . Diaphoret. Mynf. a Para. 
Ba 22 Diolohur- Rabe; N. less | 
ke RR d. Ran. e. Mercur. aa. Unc.jß. . 

a For Salis Armoniaci.. Drach,j. 
wen 2... ,Sucein. ppllinche =... 
2.0020. Mad form. Empl. s. c· 


Da es fich nach und na) bald gegeben/ wo aber nicht/ gebrau⸗ 
nen Umſchlag von einem Quart Schaaff-Urin/ einem Quart 
in / und vier Antzen Salt. Laſt ſolches mit einander kochen / 
Get Tücjee ein; dacket fie wohl wieder ans ı und ſchlaget ſolche 
m des Tages etliche mahl um / ſo werdet ihr guten und faft au⸗ 
3 infichen Nutzen erfahren. Ich rathe bey folchen Geſchwuͤlſten/ 
an-nicht allzu Lange Pflaſter und Cataplafma gebrauche / denn 
je in 8. oder 14. Tagen nicht bald was und werden mit merck⸗ 
ficher Verlierung dee Geſchwulſt nicht gllezeit naß herabgenommen / 
fo wird auch nichts zuverlaͤßliches und Gutes daraus werden ſon⸗ 
Der gebraucht alsdenn gemeldeten an der beſſer — 





















Des Chixurgiſchen LorbeerKrantes 


ezeucht und austruchner. Solta Diefes auch nicht angehen? 
Cauterium Adtuale oder Potentiale, am bequemſten Dr yeatige 
und appliciver werden? ; una Fa ns 
Hierin. to 1689. im Januarlo babe ich nebenft 3. vornehmen hiefigen 
0 Dodoribus, eines Leinwandreiſſers aͤltiſten Sohn allbie in einem 


* 


blhen Zuſtande in die Eur bekommen Dem der Iinde SberSchen 
2. del und Knie Doch for daß Die Selffte Deffelben bi am den geib und Ger 
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maͤchte / gang frey Davon geblieben, von einer folchen Gefehmmulft heffz 
tig angelaufen / ja eß war der Tumor fehr groß/ und ohne 5 
ur inen Gr 





wunderung nicht anzufehen/ doc) aber alfoy daf er in feinen Grängen - 
nr einem Abfage blieb und weiter weder oben noch unten fich ferner _ 
7 ausbreitere. Anfangs’ weil e8 fhon lange gemähnet/ und von 
andern Dany gebraucht worden / applicisre ich DAB yongemeldese 
Gataplafina und Pflaſter 3. Wochen / aber ohne eittgige Enderung: 
Eundlich habe ich den Umſchlag ebenfalls ohne Mugen gebrancher. 
Nachgehends fegten wir / an einem bequemen Orthe/ einen Corrofiv . 
auff / aber auch umſonſt; In Summa /es war ein Zuſtand in wel⸗ 
‚em ſich nicht wohl zurichten / und diß waͤhrete über 12. Wochen: 
\ Endlich nachdem der Patient / weil er ein Pheifieus war / fi fee 


sr“ 


‚ gbgezehret und abgemattet / brach es mit Gewalt durch und lief \ 









ſehr viel vorhgefärbtes Waſſer dusch/ ja fo viel/ wenn man ihm nicht 
Einhalt gethan/ daß er darüber vergehen müfen : Endlich fkasb er 
als Die Cur 12. Wochen gewaͤhret / weil nichts helffen noch anfehlagen . 
tollen. Lind diß fey von der Beſchreibung ı Urfachen und Cne diefer 





Geſchwulſt gefager. . a ee 

Btäfigennd Tumor Flatuofüs, bläftige und windige Gefchwulft: Diele 

windige Ge · Arth Geſchwulſt iſt nicht gar fo gemein / als die vorhergehenden 

Deut. und entſtehet ans Siaͤſten / Dünften/ Dämpffen und Winden? welche - 
Anfangs. in dem na hernach zwifchen den Haut⸗ tichten 

Theilen / und dann zwiſchen den Nuſculn und Haut fich verfammleny 

und alſo ein Tumor) oder Geſchwulſt / je nachdein Derfelben viel 

oder wenig entſtehet amd ſich den Augen zeuget. Man kan es 

Be ee 
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Bart Zeig Cap-Xl. 3. — 


ge — — mMeſheden/ dern es himerlaſet Feine 
Gruben ſondern weicher nur den Fingern mit einen gelinden Ge-⸗ 
ränfihe / und findet ſich bald in feiner Höhe und Groͤſſe wieder. · Vff⸗ 
ers ift dieſer Blafte und Winde fo viel / dafs fie den Zwiſchen raum 
* me und Peritonzi gan einnehmen / auch wohl ae 
öchern / wo die Proceffus Seminales nach den Tefticuli is ge⸗ 
en. hindurch deinget / und den Scrotum dergeſtalt an uͤllet daß 
er als ein Sberthei 1 des Huthes anzuſehen: wovon zu anderer Zeit / 
bey dei Wuchen und lerne Tympanites. ; gehandelt 














u Ji e Auferli he Eur diefes Zufalls wenn die innerlichen Krk Cur hat fol 
yen geil ung gſam vorher gegangen / beſtehet vornemlich in ——— 


* er ———— und Erwärmung des nothle denden Gliedes. 1. 
2. In mehrer Deffung der Schweißslöche. a 

m In Aufflegung zertheilend⸗ eroͤffnend⸗ und ausbäufinder Art 3. 
‚m N 4 
4. Dec) eine völlige Austruckung und Bahehrung Da 


Be — wenn ich dergleichen Patienten bekommen habe ich mit 
em Nutzen eine Schnitte Brodt in Brunnen⸗Waſſer getaucht 
Kr geleget wo es aber nicht ad geſchiehet / thut es nichts / und koͤnnet 
ihr ſolgendes Saͤcklein in Wein IN: warm —— mit beſ⸗ 
— Fa gebrauchen. N | 
Pe = Rep. ‚Fol. Malvz. ee — xXraͤuter⸗ 
RE " Veron. aa. M; . i BL ‚ Säelein ie 
RD. ‚Hor. ‚Chamomill. —— — — 
— BR ambuc. aa. M B Bed — 
Aniſi. 
———— ad; — 
—— —— Juniperi. Unc. am 
Ge Mm. 03 feind. & cont. gr. modo. 


RE 2 1, Machet 
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ee De Chemnghhen Ra ae in 
eg ac beliebiger . Gl © Sädlein d und gel 
eines um das ander/ fo wird es ſich bald ändern. Neulich habe ic 
eines vornehmen Mannes Söhnlein/ von 2. Fahren / an einem folhen 
Zuftande zur lincken Seiten der Stien/ in der Cur gehabt/ dry 
Toge vorher die Treppen herunter Hier Es mar mehr als ein 
Nuͤner⸗ Ey groß voller windiger Blaͤſte und gantz ohne eini igen 
Schmertzen / man mochte darauf drücken wie man wolte / welches bil⸗ 
lich zu verwundern. Mit vorbeſchriebenen Saͤcklein weil es auf die 
Cataplaſmata nichts geben wolte / iſt er bald in 8. Tagen et; wor: | 
den · Dieſes erzehle ih deßwegen daß auch vom en 
und andern Perichungen / da die Haut nicht dinch fonderlich am 
Naupte / dergleichen Tumores entfliehen koͤnnen Davor fich wohl u 
huͤten und Die Artzneyen darwider recht anzuordnen und — 
hen / damit man nicht einen n Fehler und bie e Eur d d dur 
— BR * 
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& AD. ——— S NN — Kr ae, 
Was ie cin Geſa waͤr / und deſent — ache? 


wie vielerley Arthen find derſelben / ammt ihrem 
— en und EM, — — 
gemeinen Eur. = — —— 





—⸗ 


os Fu ich alles hin und her — * Sahee 
— man theile es auch in fo viel Theile⸗ als man molle/ | 
nichts anders als eine folche Cavität + Köhler Puſtel 
| oder Blatter’ es ſey an was vor einem Gliede und tr 
© the des menfchlichen Leibes es wolle darinnen eine fon | 
derliche Datei ‚oder fchädliches boͤſes Weſen ſtecket und von 
der Natur dahin. gemorffen / verborgen liege. Nur machet das 
| Old woran De — und der Auswurff iſt/ Gh der 
erie 


Mas cn [EW.: 
Gefhwär is 
eigentlich fen O4 | 
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er Theil / Cap. XI a 


A Wo‘ u LT 5 
? y 
\ . Lö fi 4J n 
-_ 3 j } Er E 
* — 4 
Br rer Ar ii a a 
Ka Se a > ERSTER EEE DE nn nn 
. OPEN 


Ä er. Kranckheit Urfachen / und denn auch. 







Die äufferliche Geſtalt / Farbe / Groͤſſe und Arth / einen noͤthigen und 
ausführlichen Unterſcheid / wor uf billich acht zu haben / und woran 
den Wand erhren ſehr viel gelegen. Auch ift wohl acht zu haben 

9b das Gefihmds, lange gewaͤhret / ob es mod) zu ober offen ob viel 
ode s wenig St mertzen und andere Zufälle/ ſonderlich Entzündung’ 

"mit Dabep ; ob es ohne Schaden des Gliedes lange Dafelbft zu duden⸗ 

"ob die erweichenden Artzneyen allein es zur Zeitigung bringen werden / 


2 













und endlich / ob es einen guten oder böfen Ausgang mit demfelben neh⸗ 

men werde? Darum muß ein jeder Chirurgus vorher fehr genau m. 
von diefen Dingen informiret fepn / wie amd was vor Unterſcheide guy, “ep 
Hierinnen zw machen. - Am beften und ſicherſten iſt / er folge dieſen 6. — 





a umdige er wohl des Geſchwaͤres Natur und Beſchaf⸗ =. 
> Deffen Lager / Farbe, Groͤſſe Stätte und wo es anzutreffen. 2 
3. Die Beiti und was vor zufällige Urſachen oder Symptomata 3 


4. 5 e8 rein als ein ordinar Geſchwaͤr / oder garſtig / boͤß⸗arthig 4 







DB friſch oder altı dem Gliede ſchon ſchaͤdlich oder gar ſo lan⸗4 · 









fi 
Zeit ſchon gewaͤhret / Daß das Glied davon verdorben worden. 
5.5 € fihon gu einer Fißel gediehen / und deswegen incurabel ” 
Damit ich aber dem geneigten Leſer eine vechte und kurtze Ein⸗ 
eilung mache im was vor Arthen die Geſchwaͤre von einander ei⸗ 
aentlich. differiven / und wie ich meine Abhandelung in den folgenden 


3 Capiteln einsichten werde / fo gebe ex zuvor auff Die folgenden all 
ten Urfachen der Geſchwaͤre acht / und erwarte denn Die beliebte 
eilung- Es iſt aber die principal-Urfoche aller Geſchwaͤre Priacipal- 
anders / als die darinnen enthaltene, geſammlete und verborgen mE * 
> ME * "D3 liegen⸗ fepmäre 


BE 
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Q HD 5 Des Ene shi lerheet gehnheg J 
— weiche entweder von Blut. ‚und Feuchtigkeiten in , 


gleichem Theile mit einander: vermifchet iſt oder diß und jenes-pre- 
affenheit: der Krancheit und ® 






































— mehr und weniger / nach Beſch 

Zufaͤlle. Einige Materie if zwar nicht boͤß⸗arthig / ob fie ſchon Schmerz 

‚Ken verurſachet / eine andere aber iſt zernagend/ freſſend und faſt ohne 

Schmertzen / etliche iſt nur ‚allein vor ſich fanlender Arch 3. andere abe r 

ſtecket die angrängenden Theile und Gefaͤſſe mit an: — ye ſeynd 

anfangs nicht boͤſe / hernach aber wenn ſie zur sd effie ung fommen/ wer⸗ 

den folche ſchaͤdlich und ſcharff / bey etlichen iſt der Materie wenig ohne 

> Bo bey andern aber iſt biel und mit einem guoffen Aflluxu.; SIE 

| alſo dieſes ſo zu ſagen / nicht Cauſa Proxima, ſondern Cauſa Conti- 

8 tie mit mehren:in Dot Abtheilungen and. derfelben Euer zur | 

" Gnüge wird betrachtet. werden koͤnnen: Es ſollen derſelben aber nur $ 

2 ſeyn / wiewohl man ihrer wohl 10. und mehr ‚machen koͤnner 17 weil 
den Ger. der andern Geſch gr hin und wieder in dieſem Bu h "ger om. 

e Soll, key. ein —J— fuſend Sf chwaͤr / mit einem 

Zufluß Khädlicher und boͤſer Feuchtigkeiten⸗ was def Urſache und 
endliche Cur. Rue 

2 2. Ein bößarthig/ um fü ich frefend. und offtmahle würmiges Ge⸗ 

ſc hwaͤr; was es ſey / wie es nach def unterſche nn Ueſachen u er 

Peer und BI SB 5 —— 

— faul /garſtig und boͤſcs Gefihinär/ da — di darunter 

| Teoenben Beiner mit angegriffen und verdorben / fommt der r nl ins ’ 

ſtaͤnde⸗ Gradus, Zufaͤlle und Cur. = | 

Vor eichen. Von den Prognofticis folten: mir auch wohl etw as eeden ee 

abet ſchon vorher berühret worden IfE es nur an einem fleiſchich⸗ 

ten Beche / und auſſerlich unter Der. Aautı.fo bat es, nicht vi en — 

ten’ Liegt es aber tieffer / und das Glied und leidende Theil iſt edehr 

Defte gefährlicher üb 68 auch mit folden Gefipivären und Deren Cup, 

ft das Apoftem ſchon filtelhafft und arg / je fehmerer und mühe 

5— iſt das bie u wo aber, gar die Beiner carioͤ dan 
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mar : 


9 zuͤhe / Beſchabung / oder auch wohl Herausnehmung des 


Es wird auch ein Geſchwaͤr nach Länge der Zeit gefährlich! wegen Geſahe. 
des ſchan fen Zufluffes/ Dann der böfen Arth darinn euthaltener Feuch⸗ 
figfeiten/ und wegen der übelen Beſchafenheit des Jufalls an [ic 11° 






fen) dahevo denn Öffters geſchlehet / daß ob man ſchon das Seinige ge⸗ 
mungfann mit gebührlichen Artzuey⸗Mitteln inner⸗ und aͤuſſerlich thut / 









dennoch das Sefehmwäre nicht heilen wil / mmer widevfpänftig bleibet / 
igen fiftelhafften Geſchwaͤre / mo eine Malignitaͤt noch Net 


‚oder wohl gar faſt incurabel wird / wie bey etlichen faulen ſiſtulirten 
Gefpraren / am böfen übel bepkommenden Derthern / fouderlid at 
den Jun&turen genungfem und öffters zu fehenz Am gefhrlichſten 
aber ſon Diejenigen | 
mitt dabep/ denn da ift abzunehmen, daß die darinn enthaltene Seuche 
= gigfeiten nicht allein ſehr ſchadlch ſcharff / nagend / und in geoffem bez 
- Flußr fondeen auch mit gifftig boſer Neth vermifcher (9 / ſonderlich 
wenn der Patient alt an Jahren / ausgemergelt und ein Corpus Cha 


‚chedicum. ft aber im ©egentheil dee Krancke jung’ fein Leib bey 


‚guter Conftitution , und das leivende Theil noch wohl befchaffen / das 
Beſchware nicht groß und tieff / und Feine ſonderliche Kranckheit das 

‚bey 7 fo ift fehe gute Hoffnung zu machen / und die Heilung, defto leich⸗ 
ter zır enlangen. In Summa/ es wuͤrde viel zu lang werden went 0 
ich alles fagen und ſchrelben wolte / was noch zu berichten / weil es en ; 
'" aber von geringer Importang / wil ich es laſſen genung ſeyn und von Bl * 
der allgemeinen Eur etwas reden / Die vornemlich in nachfolgenden 4. forgndena 
OT lesben See Stuͤcken · 
2. Wenn das Geſchwaͤre in feiner Arth und Eigenſchafft genung⸗ 1. 
> fam erkundiget / auch ſchon fo befchaffen / daß zum zertheilen Fein Rath / 
. fogeboauche lindernd⸗ erweichend und geitigende Mittel. Zethe 
2Wenn es nun zeitig worden / und Die Natur weiſet einen Seth, 2 
| ing 1 fo machet mit einer Lanzetten / oder dienlihen Ader— 

| laß Eifen eine geſchickte Beffnung /damit der Patient Linderung ber 
Komme / und nicht die ſelbſt Veffnung ein a zu groſſes Loch verur⸗ 


‚ER N | * 3Braucht 








den / fo braucht a EHI der Wi RR — Meiſſel 
Balſam. Bl en 


BEN: 
Balſam 
hierzu. 


4 taplafına und ein Pflafter in dem vorigen Capitel N’ at ande — | 
lung der Sehr hi 2 = 


— — Saͤlblein: 
Saͤlblein. Br, 






2. Seamhr Teinigenbe und. Tindeende e Mittel / iſt de J heſchw 
groß / muͤſſen Einſpritzungen mo ‚aber nicht / vermittelſt der Wi⸗ 
Bi Meiſſel dienliche Boalſam oder Unguenta — ji j 
werden ; Ro 

4. Wenn es wohl gereiniget / fo zeuget Flei /bindet es etwas 
der und befchlieffer endlich die Cur BE Mm. H 
Diie Iindernd - und geitigende Mittel werdet ihe alt Ca | 










zu erfehen haben auff Die ihr euch in z 
jeöffnet Hin J 


—— verlaſſen koͤnnet. Wenn es aber | 
eifel folk inden 


Rec. Ball. —— ande Une‘ ir er Be RUN 
Expl. Oppodeltoch. Drach. e ER 

| ER Balf. Copeivx. Drach.i J — en 
‚ol. Hypericon. c. Ol. Ange au, a Vz a * — 3 

ou Back Une) kb ee 

= a Unc. — EL A Br 






oe aber, menn das Geſhwäe nur Sof cc no en follifoger 


— Terebinth. in Ale Alchimill. bi 
* A ing . 2 i 
Spir, Vir.imeße. 0... ge 


| Safe es fi ie gelinder em ia pereinigen? / denn 


miſchet darzu ? 
ul. Nyrrh. ——— 
——— 
NMaſtich. aa. —— 22 





u a AR | — — — je 

— Vitell. Ovor. nom. 2. vs | 

ni #2 Croc. Serup. ijß. — 3 
Bi % Ball. Peruvian. Drach.j ;. 






Dieſes Digefiv-Sätb ein fefe guter Je Wurcung /reiniget voetreſ— 
ich und zeuget wohl Fle eh. das Geſchwaͤre * ar und 
wider al gebraucht: blgende Einfprugung: 
ale. Rec. Becoc lchimill. Einfprü- 

u Veron.. — | ung in die⸗ 
‚Beton. | ut Zuſtan 
—— be * 





———— 9 Kar: 2. Unc, “ we | — 
eb a Mel ER REN E nr TE 


ri 2 vr Re * 
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a ee RE aa. .Unc.j J en 

a: = J Sachar. Aluminis. Dir: = a 

Bon an te Alossepan A ee 

a un... Mjtrhe. aa. Drach. —* ee 

a Be S.ad Um ——— 

Nach Befindung der Sad he As bie Teen 5. ‚Eike er⸗ 
hoͤhet / verdoppelt / guch wohl mindert werden. Nachdem aber Die 

gung — 55 he JB bean entweder nur einen reinen &y, es der 
Ferpentin.mit Ehrenpreiß Pulver und dem Gaben vom Ey" 
I Be da das Ingue ıent. Iidis , oder Bafiliconis, ſo wird fi) 
Fleiſch ſu den: u Letztere / als Das zu heilen und Han⸗⸗ſueſen 

dienet / Re 2 ‚einem. guten Grifeo, Oppodeltoch, oder 

— dem ‚E 1. Saturnio My ne ſo wird 
en; Sr N 2 a — 


N a * 
f BER RER — 
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Bon flieſſenden und f Br — — Ge— 
ſchwaͤten / mi einem Zufluß are re 
keiten: was deſſen — — u: 6 
end Eur. “ 


⸗ 
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— ri , 
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—— Jeſe Arth —— wobon wir im BE 2.‘ | 
ae Capitel reden wollen / ift Feine gemeine Species, und erfors 
NN dert auch Feine gemeine und ſchlechte Cur / wie aus dem Er⸗ 
S folg genungſam wird zu erſehen ſeyn. Denn hiebey ift ge 
meiniglich entweder eine boͤſe Krankheit) eine nädlihe 
ſache oder ein arges Symptoma : diß alles machet die Eur ſchwer/ 
und giebet groffe Derzögerungen ; geſchweige wenn es an einem ſol⸗ 
chen Gliede iſt / da ſich die Materie verſtecken kan / da ihm uͤbel und 
wohl gar nicht beyzukommen / "und die * ſſe und Ligamenten ſchon 
angegriffen / da iſt es denn ſehr ſchwer orglich und wohl gar incu⸗ 
rabel. Im Gegentheil/ wenn die Natur des ‚Patientens gut / und 
dem ſchwaͤrenden Theile aus dem guten nahllegenden G Gliedeg 
—26 friſch Gebluͤthe und Naben igs⸗Sa t herbey ſchicket ſo 
nach und nach die Schaͤdlichkeit übermältt alsdenn muß ſich die 
gantze Arth des Geſchwaͤres verändern / umkehren / und eng | 
gufe und vollſtaͤndige Heilung verwandeln; Doch map, man der 
Natur immer heiffen und neben bey Dienliche Artzt 











rtzue & 
hen / melche reinigen / Die Caltofifchen Schwuͤhlen vertreiben’ und 

alles an allen Eu — boͤſe —* heraus / und er hun 
| flieſſen 


re ee Gap, KU: 5 er 
flieſſende friſche Gebluͤt und gufe Feuchtigkeiten herbey ziehen: 
denn das Gebluͤte und Feuchtigkeiten / wenn es gut / zeugen Fleiſch / 
und ein geſund rein Fleiſch zeuget bald und geſchwinde Maut. en 
aber’ ſage ich noch einmahl / die Kranckheit boͤſe und wohl gar Fran⸗ 
tzoͤſiſch das verlegte Theil ſehr geſchwaͤcht / und das herbeyflieſſen⸗ 
de Blut und Feuchtigkeiten ſcharff und übel beſchaffen / da Fan kein 
‚gut Fleiſch wachſen / eines verdirbet mit dem andern / und mit Der 
Heilung des Geſchwaͤres kan es nicht anders als ſorglich / und ſehr 
langſam hergehen. Na Aa E | 


Wuir wollen aber diefe Geſchwaͤre um beſſern Verſtands we— Zwaperler 
gen / damit wir uns bey den Urſachen nicht allzu lang auffhalten duͤrf⸗ Sorten die· 
fen / in zwey Sorten theilen: Die Erſte ſoll ſeyn da das Glied / wo * 
das Geſchwaͤre iſt / an und vor ſich ſelbſten noch gut dev Zufluß aber | 
ſehr boͤſe / ſchaͤdlich und ſcharff. Die andere wenn das nothleidende 

Theil ſehr boͤſe mit ſchaͤdlichen dufaͤllen behafftet / und an ſich ſelbſten/ 


/ 


ob ſchon der Zufluß nicht gar zu bofe und übel alfo beſchaffen uf daß 





es auch fein zufommendes Nutrimenf / und andere Dinge / welche 
hierzu flieffen / boͤß⸗ arthig und ſchaͤdlich macht / daß es endlich mehr 
und mehr verdirbet / die angraͤntzenden Theile zernaget und weiter um 
 fich ſriſſet. Von dieſen zwey Arthen wollen wir / nach dem noch etz 
was weniges von deren Urſachen geredet worden / kuͤrtzlich in unſerm 
Kapitel handeln." 5. 2... a a 


WAR 
L 






Der geneigte Leſer fichet hieraus, daß Die Eur dieſer Geſchwaͤ⸗ Die Cur hat 
ve ebenfalls auff zwey Theile / in die innerlich = und aͤuſſerliche ein⸗ er 
urichten. Die Innerliche beftchet anfangs, in Abhaltung / Abfuͤh⸗ Imnaliche. 

zung und Verbeſerung Der zuflieffenden Feuchtigkeiten / denn Dies 
fe der eingige Berhinderungs⸗Weg / die ferneve Generation der⸗ 
ſelben boͤſen Feuchtigkeiten abzuhalten. Was aber ſchon dar / muß 
vrbeſſert und ausgefuͤhret werden/ welches am fuͤglichſten durch 
purgiren bald anfangs / durch * z greibende Mittel / und 
—J A 2 | 







Durch 


4 
vo pri 
\ « 


dncch Sxhwigen und Aerlafen gesehen Fan. Die De 





gnorum, fonderlic) von der Sarlaparilla uud Ligno Guajaco, doch 
(0 / daß auff 12. Quart Waſſer der erſteren Unc.x. und des legten 
Unc. jß. genommen merde/ thun hiebey groſſe Hülffe. Es muß 
aber der Patient eine vichtige Diet halten; nichts anders teinden, 
md mehr nicht als etwas geſundes/ wenig und faſt gar nicht ges 
feibems Sleifih und DBrode dasbep effeu, damit das Blut und 
Feuchtigkeiten geändert und gleichfam gantz umgekehret werden md, 
gen. Dem nicht allein werden durch Diefes fletige Trincken C der 
Patient muß guffs wenigſte drey Wochen damit continuisen) Die 
boͤſen und fhädlihen Feuchtigkeiten temperivet/ fordern auch Das 
ſcharffe Öeblüthe abgeſuͤſſet und die Ansdämpffung und Beförde 
rung Des Urins + vermittelft eines gelmden Schweiſſes vortref 
lich befördert und ausgeführee. IB mar hernac) / wenn dieſes 
Trincken vorbey / ein gutes Decoctum Vulnerarium ex Sanicu- 
a, Pirola,, Alchimills Veron. Beton, Virga aurea , unb Ari- 
loch. Long. Morgens und Abends auff Unc. ij. gebrauchen? wird 
Heuferiig, 6 Die Cur nicht wenig befördern Die auſſerliche Cur mern das. 
| "6 44 AP ET I 2 ! ER 2 7" 
Oekhtoär offen 7 richtet alfo ein: Anfangs einen Tag oder dreyy 
Caraplains machet Die Haut und das Geſchwaͤr gelinde / mit nachfolgenden 
| Cataplalmate. Nehmet geriebene Sen 2 iel⸗ ? uh men mit F — ' / R 






























Gelbe von zwey Eyern dayır/ etwas Saffran und Une. f. Pul- 
xerilirte Alchex- Wurtzel. Dieſes / wenn es bey gelinden Feuer 
unter ſtetem Rühren zu einem rechten Brey worden leget Des Tr 
ges drey mahl wohl warm uͤber / fo werdet ihr mit Wechmachung 
ber Haut / Verduͤnnung der Materie / alles fo. ſchoͤn heraus locen/ 
daß es fich zu verwundern. Nechſt dieſem leget folgendxs Pflaſter 
4. Tage uͤbe·· | Ba 
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N. "Eee Reue 


——— RB flaſier 
Bu? Stich. Crollii. aa. M, ij⸗ Lie in; 
MN. Ceræ. Unc.xv. | n 
RR Relſinæ. Unc. üij. 


ir Pul. Myrrhæ. 
ven ‚Oliban. aa. Unc. j. 
N Lap. Calaminar. 
—1 Ceruſſ. aa. Unc. üjß· 
Ahtimon. Unc.f. Ä 
Croci Metallor. Drachm.iij. 
0" Sachar. Aluminis. Drach.ij. - 
Ccamphor. Unc.f. 
Terre Vitrioli — Uneüße 
"ME ad F. Empl: 


zw "Neben Diefene Pflaſter gebrauchet wenen Wund⸗ Salſom / im 

echten und warhafften Feldſcher pag. 403. Part. 4. befehrieben / welz 

cher in * — und in allen Fiſteln / warm eingeleget / vor⸗ 

ttefflicher IB uͤrckung iſt. Glaubet mir / er iſt unſchaͤtzbar / und hat ſon⸗ 

erliche Tugenden, dergleichen Dinge su reinigen und gu curiren. ZUM Ervamenf? 
Einſpruͤtzen und Abſpuͤhlen gebrauchet — — es wird euch nun ehfnrä- 

ide leicht huͤlffloß laſſen: gen. 





Rer. Decodum Perficarix.. 
. Rad.Chine. 
Veron. 
Ariſtoloch. Long- aa. Unc. iiij. 
Mell. Roſarum. 
Chelidon. aa. Unc.j. 
Sach. Saturni. 
Alumin. aa. Drachm.j. 


J | P 3 | Vitrioli 


ß Des Chirurgiſchen Lorbeer Rvandes eh 


—. Ei — | j 





—— —iz — ——* Enge — — —— 
Vitrioli alh Drache 

Spirit. Vin Une Bars un aa | 

Aq. Caleis vi.. 

. Momord. aa. Unc. if. | 

M. ER & Alase io a i 

| ' | 


Denn gebraucht neben bey revellivende und ſtarck austrucknen⸗ 
de Sachen / weil dadurch am beften die noch übrigen zuſlleſſenden 
Feuchtigkeiten abgeführet und ausgetrucknet werden; ingleichen ger 
het auch mit weg die andere zaͤhe Materie / welche ſich ſonſten in die 
Winckeigen gerne anhaͤngt und zurück bleibet. Dieſes wird die Cur 
vortrefflich befoͤrdern / und nach und nach alles uͤbrige vollends ver⸗ 
zehren. ft diß auch geſchehen / fo ſchreitet deſto ſicherer zu Den Sar- 
coticis, Sleifch = jengenden Mitteln / doch richtet fie fo ein’ damit fol _ 
che etwas Eräfftiger würden / als bey den andern einfachen Geſchwaͤ⸗ 
ven / weil hier. der Zufluß hauffiger and auch die Schädlichkeit der | 
Materie etwas fehärffer angegriffen ſeyn wil. Wo diß nicht geſchie⸗ 










3 nicht: gefihier 
het / bleiber die ſchaͤdliche leimichte Feuchtigkeit in den Hoͤhlen and 
Windeln (wie ich Eng vorher gedacht) gerne ſtecken  umd laͤſſet ſich 

durch gelinde Sachen nicht. Teicht heraus locken : jedoch temperiver es 
for damit es den Mitte Weg halte / denn Schmertzen Beifen und 
Nagen / von allzuſcharffen Artzneyen verurſacht / befördert die Dez, 
lung gan nicht / ſondern erreget nur mehren Zufluſ / Zufaͤlle und 
verzögert Die Cur. Zum Exempel / gebrauchet folgende Mixtur, die 
euch wohl ſcharff ſcheinen wird / ſie iſt es aber doc) nicht / und hat vor⸗ 
treffliche Wuͤrckung. ERENTO — 










— 
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Mixtur ft "Rec, Decoct. Centaur. a 
Diefem Zu- RE Artemif. | 
ſtaude. \ — | Prunell. — 

| “ Veron. C. Aqua Mellis N, 
0 God, Una 
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ee‘ u Mell. 
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Eee Theil / Cap. XI. 19 
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% Mell. Chelidon. Ei — 

Perſicariæ. aa, Unc-f. 
e> Balf. Copeivæ. Drachm. j. 
200.2, Spirit. Vini: Drachmüij. ©, 
2. .MF &fFiltrentur. 
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Die kan des Tages zweymahl / nach erfordernden Umſtaͤn⸗ 
den / waͤrmlich eingeſpruͤzet werden. Werdet ihr dieſem Unter⸗ 
richt folgen und dabey / Die Meiſſel zu beſtreichen / den im vorigen 
12. Capitel gemeldeten Balſam wie auch das Saͤlblein gebrauchen’ 
fo koͤnnet ihr euch / nechſt GOTT / eins guten Ausgangs ge 
Hilfft aber alles nichts / ſo hilfft gewiß eine bedachtſame In- mare. 
ciſion, ob ihr gleich nicht wiſſet / warum es eigentlich hilfft und 
wie es möglich ſeyn könne. Genung / wenn es die Erfahrung of 
mahls beftätiget hat / und wenn dag dardurch verurſachte / und in 
das Geſchwaͤr gelauffene Blut / als ein natürlicher Balfam nicht 
wenig darzu contribuirer. Endlich ſchlieſſet die Staͤtte 
2... mit trucknenden und Haut· machenden 
NE RE 1 1 | 


F | 


* J — ** 
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Bon den boͤß⸗arthigen / um ſich freſſenden / 
und wuͤrmigen Geſchwaͤren / wovon ſie eigentlich ihren 

Urrſprung haben / und wie ſie nach deren unterſchied 
lichen Urſachen zu erkennen und z 7 

A. Be 3 SUR HG is 
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War Er re ARMEE SUREBERENE SEA 
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J a ARE en; 

Um ih eſ Jeſe andere Species iſt noch ſchaͤdlicher / widerſpaͤnſtiger 3 
Runen. RG and übeler zu curiven/ als Die vorhergehende. , Galenus, 
Jfeße-  (&x damit ich auch einmahl geiechifch vede/ nenner fie xaxondın = 
ſchware. A das ift/ m | nd zwar mic gutem Recht: 


—* maligna, boͤß⸗arthig / und zwar mit 
denn nicht allein Die in dieſem Geſchwaͤr enthaltene 9 
vie iſt böfe und unarthig / ſondern auch der Zufluß ſelbſten iſt von (had 
licher und fehr übeler Beſchaffenheit. Man fiehet es auch bald an der, 

äufferfichen Geſtalt / denn die iſt blau⸗roͤthlich ı die Leffzen ode 

ſeyn erhaben / auffgeſchwollen und Calloſiſch / und die auslauffende V 
terie iſt duͤnne / ungekocht und von uͤbelem Geruch. Es macht zwar / 
welches zu verwundern / nicht ſonderliche und niemahls ſehr groſſe 
Schmergen/ weil es aber Feines weges / od ſolches ſchon dann und wann 
gar wohl ſich anlaͤſſet / zu keiner Heilung ſich ſchicken wil / iſt leicht zu er⸗ 
achten’ daß es ſchaͤdlicher und boͤſer als die vorige Sorte iſt. Die 
Welhe aͤuſſerſten Glieder ſonderlich die Schenckel werden mehrentheils mit 
— dieſem Geſchwaͤre am meiſten geplaget / Doch aber nicht allezeit / ſondern 
mit geplaget auch andere Theile des menſchlichen Leibes. Dieſe ſchlimme Arth ſe⸗ 
werden. Ber dem nothleidenden Theile oͤffters alſo zu daß die Löcher nicht allein 
je länger je geöffer werden / fondern es befommen auch folche einen 
— * ſpeckich⸗ 
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En 


ſpeckichten Grund / Eſcharam oder harte Haut / und in Summa / 
eine ſolche uͤbele Haut und Beſchaffenheit daß man es kaum mit 
En Föftlihen Sparadrapo oder Durchzuge ausreuten und weg 


— 
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Rec. Alum. Crudi. Unc.ij. REN J Dur chug 
ae A Re Up a Me —— 
jene ei STE u 
Seiffenſieder⸗Lauge. Unc. jß. 

| Wein⸗Eßig ein halb Maaß. 


Laſſet es wohl mit einander kochen / und wenn es etwas Dicke wor⸗ 
den / thut Drach. ij. Boot⸗ Aſche darzu / ziehet Tuͤcher durch und ges 
a: zum auflegen. Bey diefen Geſchwaͤren geſchwellen auch Die 
angeangenden Thelle /welches fonft bey den andern felten und nur an⸗ 
fangs gefchieher/ und DIE wegen ihrer ſchaͤdlichen Unarth; ja es Der 
" wandelt alsbald die fehr böfe Darin enthaltene Materie das zur Nah⸗ 

ng dahin geleitete und herbey flieſſende Gebluͤte / in eine fich felbft aͤhn⸗ 

licher geichförmiges bäfe Schadligkee/ welches nicht allein in ic) flbe 

fen alles zernaget und zerfriſſet / fondern es auch den angeängenden 
Thellen night anders machet / welches gewiß ſehr ſchaͤdlich / und oͤffters 

a a N ih cas | 
Mer aber bey folchen Geſchwaͤren die Materie nicht allzu gyerde. 
ſcharff 7 wohl aber faul und garſtig und es durch Lange der Zeit zu 
, El Löchern und Cavitäten gedeyer/ wenn nicht gute Artzneyen / Die 
> wohl reinigen und der Faͤulung widerſtehen / gebraucht werden / und 
der Wund Artzt felbft auch nicht fleißig verbindet faubert/ und alles 
ein hält ı ja wenn noch) darzu Eommt / Daß es im Sommer und bey 

en aeg iſt da können gar leicht in ſolchen Schäden ſubtile 

amd ſehr klane Wuͤrmer / die mit Feinem Anger wie Föftlic) es auch 
fer fondern mit dem Microfcopio geſehen werben Foren. Es iſt 
war Die Materie vor ſich ſelbſten auch zu dieſen Wuͤrmern geneigt 


und finden fidy darinnen Aob.der Chirurgus noch fü fleißig iſt / — 
— | i | aber 
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RR Des Chirurgiſchen Lorbeernranges | 
Ä ge und Fan durch dienliche Artzney⸗Mittel leicht geaͤndert 
| er en. — a — a 
Was diefe Dieſe Geſchwaͤre werden ebenfalls, gleich den. vorigen im 13. 
— — Capitel/ entweder durch eine uͤbele — boͤſe Beſchaffenheit 
—9— * des Leibes / oder durch des Gliedes ſelbſt eigne Unarth / Schwaͤche und 
aber; ¶ Unvermoͤgen koviret und gleichſam unterhalten: worzu noch kommt / 
Penn das Gebluͤte hoͤſe und ſcharff/ und die Vilcera felbft nicht richtig / 
ſondern verdorben find / unterſucht man endlich die Unarth unſerer 
Geſchwaͤre / und der darinn enthaltenen Materie Beſchaffenheit 
seht gruͤndlich / fo werdet ihr finden; daß ſolche beſtehe in einer em⸗ 
pfindlichen Schärfe, böfen Säure und fiardem Sale 1 weiches aber 
ſo bewandt / daß bey dergleichen Datiensen das erſtere / bey dem ar 
dern Das dritte/ und bey dem dritten das andere / und fo fortan pre- _ 
dominiret, Denn bey einem ft es immer anders als bey dem au⸗ 
dern beſhaffen / niemahls ift es gleich wohl aber if allegeit en Saltz / 
eine Saure und eine Schäeffe zu ſpůren / je nachdem der Grth die 
Zufaͤlle das Alter die Conſtitution des Leibes / und andere Beſchaf⸗ 
fenheiten es verurſacht und zumege gebracht. Na es ift faft unmöglich, 
Die rechte Arch und Weiſe folcher fehr böfen und verdorbenen Geſchwaͤ⸗ 
ve und Feuchtigkeiten wegen ihrer vielfältigen Lim: und Zuſtaͤnde nad) _ 
Genuͤgen zu unter ſuchen und zu befchreiben. Dann ift auch / Ch har 
de es fon einmahl gefage) in der Chirurgie befandt/ daß diefe fehr- 
© 3ahe/ boͤſe und gleich dem Tifchlersgeim Elebvichte Aeth Materiey oder 
DIE was in dem Geſchwaͤre ſteet wordusch fie fich in der Schaden 
‚verborgenfte ABindfel und. tiefffte Löcher und Köhren dergeftalt anhatt- 
‚gen/ und das Fleiſch imbibiren und verderben Fan daß fie herngch mit 
groffer Mühe / md fehr guten penerranten Artzneyen / kaum können 








ee 
Wag hey der ¶ Woraus klaͤrlich zu erſehen was vor Mühe dieſe Schaͤden dem 
Eur it ob» Chirurgo machen / ja fie werden öffters ſo boͤſe daß folhe wenig. 
Specht umd wohl gar nicht opıre Scpneiden und Brennen curiset wer 


den koͤnnen ; denn wo die Arhneyen nicht helffen / muß Meſſer und 





— 


Ef Theil Cap XIV 


nn en De — — — 
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F helfen ſaget ſchon Hippocrates zu feiner Zeit. Und tr enn diß 
duch nicht angehet / fo nehmet / weil der Patient noch Kräfte hat’ und 
keit Beinen verdorben/ eure Zuflucht zu der bekandten vortrefflichen 
und genereufen Salivarionz Cur / die wird / wenn Feine Artzuey hilfft/ 
ſtchon helffen. Ehe ich das Capitel ſchlieſſe / wil ich euch noch ein ſon⸗ 
derliches Spritz⸗ Waſſer / und ein paar andere Arcana lehren welche 
 Stüde ich in dergleichen Zuſtaͤnden / nad) Umſtaͤnden und Beſchaffen⸗ 
heit der Schaden/ mit geöftem Nutzen und Vortheil oͤffters probire 
und gebrauchet. Machet es use a ae 
Rec. Flor. Cynci, Calcis viv. aa. Unc.f.. . —— Spiel 
© Sachar. Saturni. on rk Ballen, 








* 


BR aa, Drach. ir... .... 
Lapid. Tartari. Unc.j. 
Vitrioli albi. Drach.jß. 

Rad. Ariftoloch. Long. ars 
iu Rotund. aa. Drach.iij. | RR rang 
Dieeſe Stuͤcke kochet in genungſamen Wegerich⸗ und Kalds 
Waſſer / und wenn es filerivt 7 fo thut eine Ungen Mell. Chelidon. 
und Drach. vj. Spirit. Vini darzu. Bey dieſem Waſſer iſt zu erin⸗ 
ern / daß man ſoiches nach Beſchaffenheit der Schäden gelinder und 
ae fan / wie einem Chirurgo leicht bekandt feyn wird. 
lachfolgendes Wund⸗Waſſer iſt auch bey diefen Schäden eine gebene⸗ 
deyte Artzneyꝛ Ben: er | 
- Rec, Decoct. flor. Balauft. RER se al Wund⸗ 
Berne Rad. Anıtol long. ” - Waſſer. 

Brion.C.Aqua Scordi & - 
Plantag, qſ. Codt. Unc.x. - 
Vitriol. alb. - El 
8. Commun. aa. Uncf. 
EN Mercur, Dulcis. Drach.j. “ 
0 M.E und gebrauch das Klare. 
Mwst | MET. 2 — Wer 


IS 
vr 


SA = Chirurgiſchen Lorbeer · Rranges 


Koͤſtlicher 
Liquor 
darzu. 


* 





Bir aber zu dieſen Stuͤcken nicht gelangen Eönte / der nehme 
nur Kalck⸗Waſſer / und thue etwas Saltz darein / dann wenn es ſich 
recht vereiniget / ſo thut weiſſen Vitriol. Mercur. Præcipitat. jedes 


Serup. ij. und Scrup. j. Sach, Saturni noch darzu / und laſſet es 8. Las 


geſtehen / ihr werdet mit groͤſtem Nutzen ſehr viel damit ausrichten. 


Voch eines / welches ich oͤffters / und noch ißo im Hoſpital mit groͤſtem ı 


Vortheil gebsaushe: 


"Rec. Cin Pfund Eiſen⸗Schlacken / wie ſolche die Schmiede 
weg werffen / machet ſie gluͤhend / und gieſſet / ſo viel noͤthig / halb 
Wein⸗Eßig und halb Kalck⸗Waſſer darauff; dieſe Arbeit wieder⸗ 


holet zu 5. biß 6. mahlen / je nachdem ihr deffen del oder wenig zu 


machen gedencket; man muß aber allezeit friſche Schlacken neh⸗ 
men. Wenn dieſes Liquoris genung / zum Exempel/ wenn deſſen 
ein Pfund / fo thut darzu Mell Chelidon Mell, Rofar. aa. Unc. jß. 
und kochet es alsdenn / ſo lange, biß es beginnet dicke, und gleich 
einem dunckel braunen Honig zu werden’ fo habet ihr zu Diefen - 


boͤſen Gefchwären ein vortreffliches Arcanum, welches ich 


v BD 
mit groſſem Nutzen gebrauchet Wolten aber dieſe — 


2 


Mittel nicht helffen / fo ſage ich noch einmahl, aus vielfältigee Es 
fahrung / muß das Inciſion⸗ Meſſer + das glüende Eifen i ode 


endlich wenn es die Natur des Patientens ww 
0 Bagen kan / die Salivation- Eye 00.00 


N, Fa: 


" | Erſter Theil / Cap. XV. —5 ‚arg 


x C AP. XV. 


Von den faulen / ſehr boſen Geſchwaͤren / de 
zugleich) die Beiner carioͤß / verdorben und angegriffen/ 
095 famme deren ie Zufaͤlle / Gradibus nz 
2 a un ur, | | 


— 






606 Ift eine gantz bekandte Sache in der Chirurgie / daß es 
RL dergleichen böfe/ faule und ſchaͤdliche Geſchwaͤre giebet⸗ welche En 
OWN nach Länge der Zeit / übeler Beſchaffenheit und Schärfe Der benen Bei- 
ROY Materie/ fonderlich an denen Derthern/ welche nicht carno- nern. 
ſiſch finds eine Verderbung und Schwartzwerdung ber Bei⸗ 
ner (Caries Ois) entſtehen / welche entweder nach und nad) ſo uͤber⸗ 
hand zu nehmen pfleget / Daß oͤffters ſolche verdorbene Beiner gang 
heraus genommen werden muͤſſen / oder es erfolget Feine recht ber 
ſtaͤndige Cur / wie im Fortgange unſers Capitels genungſam angezei⸗ 
ger werden wird: Heilet es gleich bißweilen oben zu / ſo ſcheinet es 
doch nur for und hat keinen Beftand / weil es hernach durch einen 
Heinen Zufluß bald wieder auffbricht / und Das Letztere aͤrger als das 
Erſte wird. Denn auf einem serdorbenen Beine / fo lange es ſchwartz 
and angelauffen iſt / wacht Fein Fleiſch / und alſo iſt auch keine Hei⸗ 
hung zu hoßen / es quillet und jaͤhret allezeit etwas Materie aus dem 
verdorbenen Beine / welches das wenige Fleiſch und Haut / oder 
das oben hin nen zu geheilte Geſchwaͤr / entweder bald wieder aufffriſſet 
und verderbet / oder auch wohl gar neben bey / neue Loͤcher und Schaͤ⸗ 
den verurſachet. ——— — 
RR, Man machet aber hierinnen einen gebuͤhrenden Unterſcheid / unterfiheld- 
und erſorſchet genau den «Dir / y Behaffenheit Des Deines) 






N 
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die Länge der Zeit/ die Groͤſſe/ die Tieffe/ und in Summa, wie - 
lange es ſchon gewaͤhret / wie weit das Bein zerfreſſen und exulce- 
rirt / und wie deſſen Lager / ob ihm beyzukommen oder nicht ob eg 
noch ſo / daß es durch Artzney⸗Mittel kan gereiniget / oder abgeſchabet / 
oder aber / ob es gaͤntzlich / ſo weit es verdorben / heraus genommen wer⸗ 


den muͤſſe; Dieſes alles iſt eine noͤthige Sache / daran viel gelegen / 


darnach Die Cur eingerichtet werden muß / uund davon Die Gra- 
je es boͤſe / arg / genommen/ unterſchieden und erkannt 


dus, wie nah 
werden folfen. | ÜERE 


Warum und 


Es werden aber bey ſolchen Geſchwaͤren die Beiner von 


tie die Bei- nichts anders angegriffen / ſchwartz gemacht und verdorben als von 


ner verdor · Schaͤrffe Dev darinn enthaltenen Materie und herbey flieſſenden 
ben werden. Feuchtigkeiten welche zwar anfangs nur Die Muſculn / bald herz 
nach aber das Perioftium , und endlich das Bein ſelbſten zernagen 
und durchfreſſen. Dieſes ift die innerliche und natürliche iefacher Die . 


nach und nach aͤrger wird / wenn ihm nicht Einhalt gefchiehet. Die 
aͤuſſerliche und wider⸗natuͤrliche aber iſt wenn unverftändige Aertzte / 


durch unachtſamkeit und nachlaͤßiges unrechtes Verbinden /die erſten 


Seiten verabſaͤumen / oder undienliche/ fette / faule / öhlichte und fehr 
ſcharffe Sachen und Artzueyen dem Schaden beybringen und applici- 
ren / dardurch alles vollends verdorben und über den Hauffen gleiche 


ſam gemorffen wird. | —— 


Zeichen ei⸗ 


Die Zeichen / daß ein Bein verdorben / ſeynd entweder vor Au⸗ 


nes verone- gen / oder nicht. Iſt es zu ſehen / fo darffs keines ſagens wenn es 


benen Beins aber verborgen / fo urtheilet entweder aus Länge Der Zeit/ wie lange 


der Schaden ſchon gewaͤhret / oder. aus Der fEindichten Materie aus 


dem fpedichten und ſchwaͤmmichten Fleiſche und aus den Faͤſern 


und Laͤplein / welche ihr in die Tieffe bringen muͤſſet und ſchwartz ; 
und ſtinckend wenn das Bein angegangen/ wieder heraus kommen. 
Aus. diefen Dingen Eönner ihr abnehmen / daß das Darunter liegende 


und angrängende Bein verdorben und angegriffen ft; Auch Fan 
k a | - ee 


— — 


— 
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mann es erlicher Dings mie dem Binein gebrachten Stylo mercken / denn 
 derfelbe trifft alsdenn Das verderbte Bein nicht mehr fo glatt / harte und 


- eben an / als es vorher geweſen . 


Hier muͤſſen wir auch etwas reden von den Verthern / wo Welche ge⸗· 
jJuncturen feon / wo Die Capita der groffen Beiner angegriffen / und hei. 
da zugleich viel Nerven /Blut⸗ und Pulsz Adern und Jendines mit 
derdocben und angegriffen feyn / da iſt leicht zu erachten / daß das 
Geſchwaͤr gefaͤhrlicher / die Cur ſorglicher / und wohl gar der Schaden 
incurabel if. BSverkamp in feinem neuen Gebäude Cap- 5- P2E- 
282. & feq. dilcuriget fehr wohl hievon / ſonderlich wie ſolche Beiner 
deadorben werden; Damm auch D. Blauckardt in feiner Chirurgi- 
ſchen Kunft - Rammer Libr. 4. Cap. 6. pagin. 520. leq. daſelbſt 
ie / wie auch im. Bonteko& , Muralto, Münch und andern NEN? 


8 


en Scribenfen/ genungſame und vergnuͤgliche N 


Die Cur 


achricht Kinder 


der Geſchwaͤre bey ſolchen verdorbenen Beinen kan au deſer 


nicht eher geſchehen und der Schaden geheilet werden / es laſſe ſich Geſchwaͤre. 
auch noch ſo gut an als es wolle / biß das Bein wieder gereiniget / ab⸗ | 
 gefhabet / oder gantz herans genommen worden / fo weit eg verdorben. 

Die Reinigung der Beiner aber geſchiehet wenn es noch angehen 





Kan) and noch nicht überhand genommen / entweder mit dem 


Phlegmate Vitrioli , oder mit dem Pulver von Der 
wurtz / und etwas Spiritu Vini vermiſchet / oder aber 











wolle / allezeit beym Verbinden fleißig auff das verdo 
bracht werden muͤſſen / und koͤnte nicht. ſchaden wo es u 
gehen wil / und Der Orth es leiden kan / daß man eine 

tung zugleich mit vornehme / und dann und wann 


A 


8 > 


langen Hohl⸗ 
mit dem Elıxir 


Balamico. D. Muͤuch in feiner Lobens > wuͤrdigen Chirurgie 
"rühiner in diefem Stuͤck vortrefflich dag Euphorbium , tie Lib. 3 
Cap. 5. pag. 561. zu erſehen / welche Stüde/ man brauche was malt 


ebene Bein ger 
icht füglich an⸗ 
geſchickte Deffr 
dag Bein: mie 


abfüpabere 7 fo werden gemeldete Artzney - Mittel deſto are | 


i . a N Se 

2 Deschienegifchenforbeeusfteanges —. 
ihrige preftiven können. Im Fall aber diß in 14. Tagen nicht Hilfe 
und angehet/ muß Die gaͤntzliche Herausnehmung bald geficht/umd je 
eher je lieber vorgenommen werden; denn dieſes und nichts anders vers 
zoͤgert Die Cur / und beingt/ wenn das Bein heraus und wohl gereiniget 
worden / die Heilung bald zu wege. So diß nach Wunſche verrichtet 
gebraucht nur meinen Balſam / im vorigen 13. Capitel befchrieben/ und 
ein gutes Stich⸗ oder Oppodeltoch-flafter/ fo werde ihr die Refti- 
truůrung vergnuͤglich zu wege bringen. EN SER, GA NETT AR 


— 


Eh ve K: De 
x r \ 3 v 
5 \ N > 
x 


Car RUE: oe 
Bon etlichen Mängeln und Echädlichfer 


ten der Augen / und wie denen abzu⸗ | 


— ne 
y I tr, Bu” 
Rn er a. 
—— 
⸗ * 
* 





Die Augen WEST Ir haben nunmehro vom Haupte und deſſen Theilen / 
fd vieler 08 wie auch von den Geſchwuͤiſten und Gefehwären/ einen 
en ie 5 guten Anfang gemachet · Ito wollen tie feruter for 
wen; fohren / und die Augen mit Ihren Mängeln und Cebre- 
en auch. betrachten. Es find aber Derfelben viel und 
unterfhiedlich /-Davon wir Die vornehmſten kurtz / doc) gründlich ber. 
| ſchreiben / und wie ihnen zu helffen / Unterrichtung geben wollen. Den 
Entäindung Anfang foll machen Die Inflammation oder die Entzündung der Ar 
gen / welche aus den roth⸗geſchwollenen Augen Liedern und aus Ber: 
wandelung des Weiſſen im Auge / durch die Rörhe amd ſtetem auslaufz 
San fen des Waſſers abzunehmen, ſo mehreniheils Schmetgen/ brennen / 
unge. Drücken und Tränen mit fic) beinget Es entfteher Diefelbe aber 
vornemlich ans. einem heiß brennend + ſcharffen N en 
| na 9 






- 


5 


N 








1921: . »E 
bluͤte / und aus dem verdorbenen Feuchtigkeiten des Auges felbften/ Cich 


meyne Das Waſſer im Ange/ ſo Ihnen zur "Bewegung dienet ) welches 
ſich vermittelt der Eleinen Aederlein mit diefem Augen⸗Waſſer vermi- 
ſchet / felbiges dicke und ſauer machet / und alſo dadurch gar leicht Ent⸗ 
zundung und Schmertzen zu wege bringen Fan. Diefes Fan am erſten 
bey denen geſchehen / welche voller hitziges Gebluͤts / ſchaͤdlicher Feuch⸗ 
tigkeiten / ſchwach und bloͤder Augen find amd das Hin mit vielen 
Dämpffen angefüllet haben. Auch) thut viel dabey ſchaͤdlicher Rauch / 
Staub / und ſcharff⸗beiſſende Dinge/ fo ohngefehr Darein kommen / und 
darein fallen / ingleichen wenn man ſcharff und ſehr viel auff eine Sache 
fehen muß / wenn man oͤffters beym Feuer ſitzet und in dev Sonnen 
reiſen und gehen muß. 


¶Dieſer Zufall ſcheinet wohl nicht ſchwer zu curiren / aber gewiß Cie. 
er machet oͤffters viel zu thun / ſonderlich bey denen / welche ungeſund / 
EN ſeyn / und Die fich etliche Wochen / oder fo fange der Zu⸗ 


Fall währee/ nicht ſchonen koͤnnen. Im Anfartge gehe es noch wohl 


an’ wenn es aber ſchon lange gewaͤhret / und durch viel aufflegen Auf: 
ferlicher Feuchtigfeiten und contraret oder repellivender Augen⸗Waſ⸗ 
‚fer vergroͤſſert / verdorben und aufgeſchwellet worden / ſe muß man gu⸗ 


ten Fleiß anmenden/ dieſes edle Glied wieder in vorigen Stand zu 


bringen / denn durch oͤffters beftweichen und auflegen naſſer Tücher, 
wird die Entzundung vergroͤſſert und feuriger gemacht ; olten aber Sonderl 
einige gebraucht werden muͤſen ſo bediene dich des folgenden / fo uͤber⸗ ches Augen- 


7 


aus gut/ welches täglich 5. biß. 6. mahl mit frischen Tuͤchern / aber Waber-, 


"wohl und vein ausgedrůckt wärmlich auffgeleger werden Fan Nimm 
berovegen beg, Sthleims vom Feen. grec. mit Schellraut -Waſer 


BR, hu, R Flor. Cyan. j 
uyal.) a, un Blanagin. 
a BKoſar. 


R Foni- 


ai Fr 
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+ Feankeukaliaa are es WERTE 
| ‚ Valerian. aa. Unc. jf. . — 
ah Vırrokalbsen a u! n — 
| Croc. Metallor. gr. vi. 5 RR 
Eap. Tora Back HR 2 ee 
Sachar. Saturni. Drach. ß. dir Ua 
Campkorreriigi,. 7) 
Mell, Rofarum, Drach.ja 
M. F: defäll;.im Vin. Kun 
...Diefes lindert die ſcharffen falsichten Feuchtigkeiten / und ber 
Kim © Die Schmertzen / Noͤthe / Thraͤnen / Druͤcken ımd Jucken dee 
Angenz, Es muß aber allezeit wie gedacht mit friſchen Tücher wohl 
usgedruͤckt und warm / nachdem es vorher wohl umgeruͤhret worden / 
Heine. auffgeleget werden. Sonſten habe ich auch fehe gut in Entzuͤndung 
und Shmertzen der Augen befunden / eine gute Schnitte Koden 
| Brodt / fo entweder in Seofchleich / oder welches faſt beſſer / in friſch 
Brunnen⸗Waſſer / etwas eingeweicht geweſen/ dann dieſes auff Das 
Auge gebunden) verhindert den Zufluß ſchaͤdlicher Feuchtigkeſten 
vertreibet Die Roͤthe und macht Die Artgenatieder duͤnne es muß aber 
alle zwey Stunden ernenver und friſch auffgeleget werden / denn wo 
— es zu lange lieget / erhitzet es ſich elbſten und dorret an; Des Bar- | 
Augen. „ berte Augen⸗Waſſer / fo von Scrup. jß- Flor. Cinci und genungfer 
Waſer men Joſen⸗ Waſſer gemacher / und in die Augen getropffer wird iſt 
| ‚ bißfalls nicht genung zu loben / wie aus deffen Praxi Medica Cap. 4. 
Pag. 49. zu erſehen. Ubrigens muß der Patient eine aute Diet 












halten die ſchaͤdliche Lufft melden / fonderlich in allzu geoffer Hige 
und Kälte/ und andere Dinge mehr/ Davon ich vorher gemeldet / deffen 
Gemach muß auch nicht allzu Fichte und an: der Sonnen gelegen  - 
ſeyn / derm derfelben Strahlen haben ein durchdringendes Feuer in 
fich und ſchwaͤchen die Augen ſehr / Daher erwehler einen Dundelen 
Orth / und hänger auch etwas zu Beſchirmung derfelben vor ; Eönnee 
ihr es abwarten / ſo binder nicht allein das Boͤſe / fondern auch he 

Ä 9* 2 7 iR 


? 


® s 


I  Erfker Theil / Cap. xv . 
Seſunde zu / denn gleichwie eines mit dem andern beweget wird / alſo 
ſheilen fie auch aus Verwandſchafft einander Die Zufälle und Schmerz 
> gen mit. Die gebratenen Borſtorffer⸗Aepffel als ein Cataplaſma zwi⸗ 
ſchen zwey Tücher auf das leidende Auge geleget / iſt in dieſem Zuſtan⸗ 
de sine gebenedeyte Artzney. Eines muß ich noch erinnern von DM SErinnerung 
- Safran daß man denſelben nicht ohne Unterſcheid und in allerhand beym Saf- 
Wa ſir eingeweichtr gebranche 7 denn ex ift bißweilen / ſonderlich in un * 
ſerm Zuſtande ſchaͤdlich / und hinterlaͤſt insgemein eine Schwachheit des 
Geſichtes / wie ich offt erfahren. — 


131 











Das Verkehren und Schielen der Augen /ſo am gewöhnliche Verkehrte 
ſten bey kleinen Kindern den Aufang nimmer’ bat feinen Urſprung and ſchielen⸗ 
‚entweder aus Schwachheit der Maͤußlein / wordurch ſich die Augen de Augen. 
verkehren / und derſelben Aug⸗Apſſel recht über das / was fie ſehen | 
wollen/ gebracht werden muß / oder aber and) Fan es entftehen aus 

einigen Kranckheiten/ als dem Schlage Sammer / Fallendenſucht / 
Kroͤmpff/ ec. und endlich koͤnnen die Muͤtter beym ſchwanger gehe 
wæenn ſie ſich vor etwas helleglaͤn endes ploͤtzlich entſetzen / oder ſchielen⸗ 
de Leute oͤffters ſcharff anſehen / den Kindern Das Schielen leicht aner⸗ 
ben und eindruͤcken. Die Cur dieſes Augen⸗Gebrechens / habe ich oͤff⸗ Cur deſel 
ters mit gutem Nutzen durch folgende zwey Wege und Eur Bortheileben 


verrichtet. Erſtlich / laß die gleich den halben Nußſchaalen zwey rundte 
Blechlein nach Proportion (doch etwas groͤſſer) der Augen machen / 
. - in deren Mitte ein rundtes Loc) einge Erbſen groß / diefelben binde mit 
Bändern oder einem Gürtel fefte über beyde Augen ſo werden fie fich 
nach und nach gemöhnen muͤſſen / den Anffel oder Stern ſtets nad) dem 
Loche zu richten. Damit ober auch die Maͤußlein geftärder wer ⸗ 
den / und diefer Fehler nicht wieder kommen möge / fo leget taͤglich danue 
wweymahl folgendes Kraͤuter⸗Saͤcklein / in guten Wein gekocht / leidlich dam 
‚Warm über: ER \ * 
© Rec. Herb. Euphras. 
RENTE al 


Na Verxon. 
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ar | ci 
Veron. it 


—— ür Ri ie 2 5 y ii 

Althez. aa.: Mi Jj — 

Flor. Roſarum. Unc. ij. 

'Chamomill.. ee. hen ae 

Lyan aa. "Me et 
| "Myrrh, eb; Et 2 nie ea 

Olıban. aa. Dec); ij 
M.F.Scind. gr. mod. & Cont. 


Hievon machet 4. Saͤcklein von. beliebiger € RL damit eines um m das 
andere auffgeleget werden Fan. ——— 


Si und Die Druͤſen und Blattern der erzeigen a —— 4 

Blatteruder mit Rörhe/ Süden und Schmergen / gleich andern Hitz⸗Blattern / 
Augen. etliche find groß / etliche klein etliche weiß / die mehreſten aber roth / fie 
fisen insgemein gegen den Winckeln / oder unten im mittlern Theile 

der Angenzsieder und find mit ihren eignen Haͤutlein umgeben. 

Die fie ug Im Anfange können folche gar leicht refolviret und zertheilet wer⸗ 
curiven. den / wenn ſie aber zunehmen und veralten / fo werden fie hart/ und 
| machen groſſe Muͤhe im mieder wegbringen / darum ift der befte Weg / 

man erweiche und ‚öffne fie / damit der Eyter heraus kommen Fa 

und fie nicht durch einige Alterationes wieder hervor gebracht 

den mögen. | \ 


dA erſten und Auffeften Hautlein der Augen finder. fich, 5. | 
bey dem Aug⸗Apffel ein Gewaͤchslein oder Blatter’ gleich den Wein⸗ 
Staphylo- beer ⸗Koͤrnlein / Staphyloma genannt: Solches wird entweder 
u von Nachlaſſung / Verlegung und Zerreiſſung deſſelben ve urſachet / E 
je, oder aber / wenn nach. einem Eleinen Flecken der Augen / der Wund⸗ 
Art alfofort eßend = und beiffende Sachen gebraucher. AU | 
lich fehen fie roth und leglich weiß aus / fie ſeynd fihterlich "und faft 
giemahls ohne N des RR weg zu bringen / Darum muß 
man 





— 
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— 





man die Gefahr dem Patienten anzeigen / und die Cur darnach ein⸗ 
chten / damit das Gewaͤchſe weggebracht / und das Auge bey ſeiner 
Zorm erhalten werden möge. Die Cur und Handgriffe gefihehen alſo: eurderfel- 
Mache entweder mit einem bleyernen Ming Das Auge fefte / oder laß ben. 
die durch einen Geſellen beyde Augen-Lieder von einander halten’ um 
dadurch Die Operation deſto gewiſſer zu verrichten; nachdem faſſe mit 
einem bequemen und ſubtilen Zaͤnglein das Gewaͤchſe im Vbertheil / 
"und ziehe es gemach nach dir / fo kanſt du mit einem Seidenen Faden 
es entweder verſtricken und abknuͤpffen / oder aber / mo es ſich von der 
Tunica Conjunctiva abſondern laͤſſet / mit einem dienlichen Meſſer gar 
abſchneiden. Etliche ſtechen auch / nach dem das Auge befeſtiget / das 
Staphyloma mit einen Nadel durch / und ziehen einen doppelten Seide⸗ 
nen Faden mit hinein / fo ſoll es ſich Davon verlieren; aber es gehet nicht 
an / und iſt eine unnoͤthige und vergebliche Arbeit / bleibet Daher nur bey 
dem vorigen / der iſt beſſer und wenn er nach Begehren verrichtet / ſo 
leget mit Hanffwerg ein zerklopfftes Eyerklar über das Ange / und. bins 


— 






det es fleißig zu. a 
 2...Die Augen⸗Felle / Phterigia, find nervofifche und zaͤſerichte Iugen. Fehſe 
Haͤutlein fo aus den Augen Binden ihren Anfang / und von inner⸗ Phrerigia.- 
lichen Feuchtigkeiten / die nach und nach bey Eutzuͤndung dicker werden / 
und Urſprung haben / worzu auſſerliche Berlegungen / vom Stoſſen / 
Shlagen / ꝛc. ſehr viel helffen; es bedecket offt das gantze Auge / und 
- benimme ihm endlich 7 wenn es dicker und Fleiſchichter wird / das 
gantze Geſichte. Sonft haͤnget es nicht feſte am Auge an / ſondern 
breitet ſich nur über daſſelbe von einem Winckel zum andern aus / 
daher man auch mir ſubtilen Inſtrumenten gar wohl darzwiſchen 
 Ffommen kan. Ihre Farbe IE anfangs vor) / hernach weiß / dann 
gelbe / grau / nnd letztens dunckel / gegen Das ſchwartze geneigt / fo als⸗ 
denn geſchiehet wenn es num harte wird / und uͤberhand genommen 
hat / dem Dorn faſt gleichende / und haͤnget alsdenn dem Auge feſter 
als vorher an; es kan alsdenn Bor wieder weg gebracht werden / 
Re — x 3 wie - 


— 
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wie geofeDtüne man auch anwenden wolter brächter ihe gleihein Theil 
davon weg / hinterlaͤſt es doch ungeſtalte / (handliche Narben / welche 
den Einfluß der Criſt alliniſchen Feuchtigkeiten verhindern / und auch die 


Spiritus Vifivos verſperren / und zurück halten. Es folget auch bald 


Mie fie we 


iu bringen. 


\ 8 


Mercke. 


darauf ein Jucken / Schmertzen / Hitze / Geſchwulſt und Frriges Trieffen 


der Augen. Darum nimm die Hand⸗Cur alsdenn fo fpäte nicht vor / 


ſondern wenn es noch weich ift/ daß es ſich gewiß thun laſſet fo nimm 


dieſe Operation folgender Geſtalt vor · 


aß Den Patienten vorher 8. Tage eine gute Diet halten / und 


purgire ihn mit dienlichen Hanptz Pillen 7 dann ſetze ihn au einem 
hellen Tage auff eine bequeme Band, mit etwas uͤber⸗gebogenen 


Leibe gegen das Licht / und laß ihm das Haupt durch zwey Perſonen 


fefte halten / mache ihm mit dem darzu gemachten Ringe Das Auge 


unbemeglich fefte / oder laß dir die Augen - Lieder umgeroender von 


einander ziehen: Sch rathe aber zum Dinge! denn ziehe mit ei 


nem fibtilen Haͤcklein das Fell mit guter Vorſichtigkeit daß das - 


Auge nicht verleger werde / an dich / und uber ſich / welches mir gar oͤff⸗ 


ters wohl angegangen; So bald diefes mit der linden Hand ger 


ſchehen / fo ſchiebe mit deiner rechten eine etwas gebogene / und mie 


fi 


doppelter Stäpff-Seiden eingefädelte Nadel zwilhen das Fell / und N 


der Conjundiva alfo gefchieft hinein 7 DaB vom Auge nichts Der 
ſchaͤdiget und die Nadel vornen wieder durchgezogen werden Fan; 
‚die beyden Enden des Fadens faſſe an ſtatt des Haͤckleins mut Deiner 


lincken Hand fefte zuſammen / und siehe damit Das Sell fo viel moͤglich / 


ſtarck nach dir mit Deiner rechten Hand und dreyen vorder Finger 


“aber feheele durch ein wohlsfchneidendes Krumm⸗Meſſerlein fein bes 


hutſam und Fünftlic das Fell heraus 7 und fiehe wohl zu wenn nun 


der Faden Die wenig mehr helffen Tan dag du fonderlich am groffen 
Augen⸗-Winckel nichts vom Felle übrig laͤſt oder Die Glandulam, 


Lacrymalem beſchaͤdigeſt denn mo es nicht rein und fauber heraus 


kommt / and nur etwas übrig bleibet / ſo gienge es In eine Erſchwaͤrung / 


a N | ſteckte 
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fieckte die Drüfe mit any und würde ſich ſchwerlich ohne Zufaͤlle un 
iftefnt curiren laſſen. So bald dieſes verrichtet / leget ein mit Roſen⸗ Cur / nach⸗ 


135 





Waßſer wohl zerklopfftes Eyer⸗Weiß uͤber / und Damit Die Augen⸗Lie⸗ dem es ge- 


der an den Otthen / wo das Fell abgefchnitten word 


en / nicht anwach⸗ ſchnitten. 


n / ſo wäre noͤthig / daß man den Patienten des Tages zweymahl auf⸗ 
nde / und ſich ein wenig bewegen lieſſe; ſolte fich einige Erkundung 
gernierfen laffen / fo wehre derfelben mit mäßig kuͤhlenden und truck⸗ 
nenden Mitteln; es pfleget aber insgemein richt zu folgen / denn das 
Eyer⸗Weiß verhindert wiches. Viel gebrauchen an ftart des Meſſers 
eine Scheren / andere ſcharff⸗ geſchnittene Raben⸗geder und Roß⸗Haar / 
zu Abloͤſung der Felle / aber ich kan fie nicht loben denn die Operation 


geſchiehet nicht allein langſamer und ungewiſſer / ſond 


ſern Schmertzen des Patienten. 


ern auch mit groͤß 


Die Augen ⸗ Fiſteln entſtehen in dem groſſen Augen⸗Winckel augen 
gegen der Naſen / Ciſt ein ſchwaͤmmicht Stuͤcklein Fleiſch / ſo man Stein 


Carunculam oder Glandulam Lacrymalem nenne 


81) diR- ift das 


Zrluͤßlein / fo dem Ange die Feuchtigkeit erhält und sufchicker / da⸗ 
mit es fich Defto singfertiger bewegen koͤnne; Es wird offtmahls vom 

haͤuffigen zufluß der ſcharffen uud ſaltzigen Feuchtigkeiten alfo cor- 
rumpivet / daß es erſchwaͤren / und endlich zu eine Fiftel werden 

muß / und ob folche giſteln ſchon aͤuſſerlich nicht anzuſehen fo nehmen 


ſie doch. bißweilen ſo uͤberhand Daß auch Das darunt 


er liegende Naſen⸗ 


Bein verdorben und zerfreſſen wird / insgemein find ſie auſſen nicht 


viel offen / innen aber voller kleinen Höhlen, alſo daß / 


wenn man ſcharff 


gegen der Naſen zu darauff druͤcket / viel: eyterichte und rothe Materie 
Daraus Eommet.... I8o fie nicht in Zeiten von Grunde curiret wer⸗ 
den / ſo freſſen ſie durch die Nafen hindurch / und bringen offt die Blind⸗ 
heit des Auges mit ſich. Die Cur dieſer Augen Fiſteln richte fol game; 
gender Geſtalt ein: Wenn die allgemeine Reinigung des Leibes vorher 
gegangen / und das Bein noch nicht angegriffen / fo erweitert Das Loch 
mit. einem kurtzen Meiſſel yon Schwamm gemacht / und Damit Die 


Br 2! 


Materie 


Soͤlblein 


hieru. 


Wie dieſe 
Fiſteln zu 
brenuen. 


30.Des Chirurgiſchen Lorbeer⸗ Krantteeee 
Materie dünner und flieffender gemacht werde / fo beſtreich vorher die 
Meiſſel mit folgenden Saͤbbleennn 
zee· Mell. chelidon Une... ae 
. Ungv. Digeftiv. 
Tutieppt. Deachiu, 0 0 0 
Lap. Silic. ppt. | 











Lithargyr. cod. aa. Drach.j. 
Vitriol. Calcin. grex. 
Ball. Copeivæ. Drach. j. 


£ — 
? 


Dos Roſen⸗Honig / Digetiv-Sälblein und Indian fche Balſam muͤſſen 
erſt uͤber ein gelindes Feuer gebracht und wohl geruͤhret werden / ſonſt 
vereinigen ſie ſich nicht mit einandße. 


Wolte aber dieſes / nebſt ſleißigem Verbinden und Aufflegen 
des Empl. Gryſei, oder Empl. de Tutia, oder aber des Diapal- 
mz-Pflafters/ nicht helffen und die Materie reucht uͤbel fo IE Das 
Bein ſchon angegangen und verleger / und muß der Hand⸗Griff mit 
dem Brenn⸗Eiſen ohne Verzug zur Hand genommen werden / denn 
feine Medicamenta-würden alsdann helffen; Es ift aber dasjenige 


mit feinem Beſchirm⸗ Eifen / deffen ich im vorhergehenden Capitel 
gedacht / und wie ein Oliven⸗Kern geformet / hierzu am dienlichſten / 
and wird alfo angebracht: Den Patienten laß die an einem beque⸗ 
men Vrthe von zwey Dienern unbewweglich halten’ Dann bringe das 


Auge zu beſchuͤtzen das Beſchirm⸗Eiſen on den Vrth / da du das Brenn: 
Eifen in der Tieffe und Höhligkeit anzubringen gedenckeſt and halte 
es mit der Lincken fefte/ mit der Rechten aber falle das gluͤende Eifen 
und wenn es wohl an den Orth gebracht / fo brenne behutfam big auff 
das Bein hinein / fiehe aber wohl zu/ ob es genung / und lege/ die Ruffen 
defto eher abzuloͤſen ein wenig ungeſaltzene Butter mit Nachtſchat⸗ 
ten⸗Safft vermiſchet darein / uber daffelbe aber lege ein zerklopfftes 
Eyerklar mit Nachtſchatten⸗ und Hufflattig⸗Waſſer die Hiße und 
Schmertzen zu verhindern / und laß uͤbrigens Den FRE 
| — | verbun⸗ 


Eee CapXVI. De > 
verbundenen Auge 





ſich eine Zeitlang ſtille Halten biß es mit Fleiſch⸗ 


zeugenden / reinigenden und trucknenden Mitteln beſchloſſen und curi- 
Se werden kan... +. rare 
Doiie Flecken der Augen kommen insgemein auff die Tunicam giecken der 


Conjuntivam, am allermeiſten aber auff den Aug⸗Apffel / und ent- Nugen und 


> ffehen aus einer Elebhaffte(hauffen/ und molefichten Seuchtigeit/ Die gen in 


Ti) da und dort anhänger / coaguliver / und anzufehen find als erha⸗ 


enu. 


bene kleine Blaͤtterlein / fonderlich wo fie neben bey aus aͤuſſerlichen 
Zufaͤllen mit herruͤhren. Anfangs wenn ſie ſich vermercken laſſen / 


und noch nicht decht zeitig, find’, fo Haben fie eine weiſſe garbe / nach⸗ 
> dem aber werden fie mit der Zeitigunig je länger je roͤther / etliche 


bleiben fo/ und werden nicht groͤſſer / etliche aber erſchwaͤren und neh⸗ 


"men täglich zu. Die Cur derſelben beruhet in lindernden / trucknen⸗ Cur derfel: 


den / und efwag egenden Mitteln; Das Pulver vom Schiefer ſteine— ben. 


mit weiten zucker Candi vermiſchet / habe ich unterſchiedlich mit gro⸗ 


— 
* u. F 


— — — — 6— ER Du 237 A 
en pp. 


© fin Nuten gebraucht/ ober aber Des nachgeſetten Pulvers / ſo mir faſt 
alas angegangen. men en 


"Rec. Sach. Cand. albifl, unc 0... mögliches 

en 

0 We Fabar. marin. ppt. Dach. ur 
BEN EIN. ABER COCOL, pulverifat. Drach.jr i 
VE UM.R ad — 


Fri 5 
D— F 
“or, ai! 


on bifem Pulver wird täglich wermisteft einer Seder-@iel' eier... 
Ecbiß groß / 4 mahl etwas in das Auge geblaſen / ſo werden ſich die 


SHlattern und Flecken bald verlieren. Zur Linderung aber der Schmerz 
tzen habe ich folgendes Saͤlblein ſehr dienlich befunden: Nimm den — 
klei ann Sri ⸗K rer 44 Fen.erzc. ie We ri Waſſer ein die 
Schleim von Quitten⸗Kernen und Fœn. græc mit Wegerich UM Schmertzen 
Mogezogen / und duschgeftegen Unentj 7 m mu au lindern. 
Na TE PART 300 Gebratene Apffel. Uncg. ra ee 
J Fraͤuen⸗Milch. Unc. 8S. | ek 
’ Ar. Tui. 
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Sachar. Saturni. Drach. Fall 6: — 

Das Gelbe von . Cyaem ou nn 

| Und vermiſche es zu einem gelinden Sälblem. © m . 
if Das Trieffen und Flieſen der Augen kommt / damit ich u ED 
— faſſe / vornemlich ans einem Uberfluß der Dünnen/ ſcharffen und hißigei 


Deren Urfa- Feuchtigkeiten her / welche fo klebricht / Daß fie ſonderlich beym geendig⸗ 


—— 


Ben sen Schlaffe / die Augen Lieder gantz zuſammen leimen / und verkleiſtern; 
Es ift ein boſer Zufall welchen nicht wohl zu vertrelben / und wenn er 
‚gleich eine Zeitlang weg / fo kommt er doch bald wieder Feine naſſe Dinge 


leidet es nicht / ſondern lindernde und trucknende Mittel / nachdem Fan 
asia oA Wenig weiſſer Vitriol, mit Campffer und Froſchleich⸗ affet ver⸗ 





miſſcht / gebraucht werden. Oder aber gebraucht des Mynlichti Au— 
i ger Se welches er in der 1g. Abtheilung. pag. mihi 372. beſchrel⸗ 


‚bet/ und Aquam Ophthalmicam,Aurcam nennet / welches allezeit ir 


diefem Zuftande vortrefflich angefihlagem =. 


w- Noch find viel mehr Gebrechen dee Augen ı als zuſammen 


Bufamme — ON NEM A 
Bu wachſen der Augenz Lieder / fomit auff die Welt gebracht / und durch 


— einen kuͤnſtlichen Schnitt geöffnet werden. Haſen⸗Augen / Lago- 


Hafen- Ay, Phthalmum , wenn man fie nicht zumgchen Fan / entweder aus einer 


ge/ Lago Verletzung / oder Kuͤrtze des oberften Augen &liedes verurſachet > 


 ghehalmum ſy mit Cataplafmen: in Milch gekocht / erweichet und mit Hefft⸗ 
Schlaſe An 
sen tiebhdhde.. MED DIE SELGEIE DEDEON be 
om obern Augen⸗Gliede am erften / weil es ſchwerer / als das an 
iſt / ſolchem hilfft man entweder mit eier Eleinen Wegnehmung 








run, Wieder Hefftung der Haut / oder mit Anziehung zuſammen he 


x 


Pflaſter wieder heruͤber gegogen wird / oder Durch eine kleine Heffnung 
sum nachlaſſen gebracht werden Fan. Schlaffe Augenz Lieder / ſo 
allzu ſehr herab hangen und die Augen bedecken; Dieſes gefhiehet 
dere 
ilender 


sun. Keffes Pflafter) wel.hes heydes ich öffters mit gutem Nusen-verriche 
Ubemäfigeötet. Ubermaͤßiges Fleiſch der ‚Augen Windel kommt entweder aus 





kin det ͤbel gefchniftenen Sr De he 
win... RR N 
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und wird mit der preparirten Tutia, mit etwas Alaun und genung⸗ 

ſamen Marck der gebratenen Aepffeln gemindert und vertrieben. | 
Die Maulbeeren und Wartzen Der Augen⸗ Lieder haben eine ſchaͤd⸗ Maufbeer, 
ſſche Materie und Unarth an ſich / welche endlich nach langer Zeit eine! War- 
Keebe maßlge Malignirät an fich nehmen / fie muͤſſen mit einem beaue— we 
men Abbeilfer anfangs abgezwickt / oder welches ſicherer und mie öffters x; 
angegangen / mit einem Faden abgebunden / und hernach etwas ge⸗ 
brennet werden. Das 





Stehen und Verletzen der Haare in den Aus aar 
| gen wird / wenn die Augen⸗Lieder umgewendet / mit ausrupffen derſel⸗ krauchelt. 
den durch. ein Zanglein verhindert / ſolten fie aber wieder kommen / muß 
_ mar es'wiederholen und den Orth behutſam mit einer glüenden Nadel 
brennen / welches letztere ich am erſten rathe; den das, ansrupffen 
und en hilft wenig / und macht auch mir in den Augen-Liedern 
Schmertzen / Geſchwulſt und Entzündung. Die Bloͤdigkeiten des Vlddiakeit 
Gefichtes entſtehen aus vielerley Urſachen / vornemlich aber aus zu Se 
eugem Einfluß der Sehe Öeifter / oder im Gegenteil aus allzu —— 
vielem und haͤuffigen Zufluß derſelben / daraus denn kommt daß der 
erſten Urſachen wegen/ die Patienten wohl in der Naͤhe nicht aber in die 
Kerne ſehen koͤnnen / und die andern koͤnnen viel beſſer in der weite als 
nahe alles betrachten / beydes aber ſind Anzeigungen eines bloͤden und 
nicht eche beſchaffenen Geſichtes / doch halte es mit den erſteren. Dieſe 
Ev erfodert einen geuͤbten und ſehr guten Ophthalmicum, denn bey 
einem wohl beſtelltem Geſichte ſind die Sehe⸗Geiſter und deren Eigen⸗ 
ſchafften in richtiger Proportion, dahero wo einem blöden Geſichte ſoll 
— derden muß man auf deſſen Urſachen ſehen und dieſelben 
Die Druͤſſen und Maſſern der Augen / welches ein ſehr ges Druͤſen ind 
meiner Zufall iſt / Fommen aus einer boͤſen / fcharflogemordenen und viel⸗ Rahern der 
mahls um ſich freſſenden Materie / ſo nach den Pocken der jungen "I 
Kinder gemeiniglich zurück geblieben’ / und dieſen ſchaͤdlichen Zufall 
berurſachet/ und werden 1 ach den. Lehre Des Vigonis mit einem vn⸗ 





R 


| derlichen: Waſſer / ſo in deſſen * "part. I.) Libr. 4: Cap.’ | 
x . en . J 3 — 2 | pag· 
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pag. 632. befchrieben worden / vertrieben / oder aber gebraı 







lichen einblafen des Mynfichti Pulvers oder gepuͤlverten w aſen —5 

Candi / mit præparirten Schnecken⸗Haͤuſern und ein wohlgeklopfftes 
Eyerklar mit Honig und Nachtſchatten⸗Waſſer vermiſchet / denn dieſer 
Gebrechen iſt niemahls ohne Dige 
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Ton dem Augen» Stahr / Suffafione, 
woraus er entſtehe / Deffen Linterfcheid und 
a en 





* en 
Er 


ro Er Stahr / Cataradta oder Suffußo iſt ein Haͤutlein / wel⸗ 
a des ſich zwiſchen der Conjundiva und Uyea finden laͤſet/ 
Ip und anfangs Das Gefichte verdunckelt hermach aber die 
5 Blindheit zu wege hringet / und das Geſichte verdirbet. 
AZa weilen iſt auch diefes Fell gantz aufferhalbı und nicht 
wiſchen dem Weintrauben⸗formigen Haͤutlein und ao auswärts über 
dem Aug⸗Apffel und der Conjundiva, welches aber nicht eigentlich 


Cataracta. 






— 


der Staghr heiſſet / beydes ſage ich / Halt den Einfluß der ſichtbahren Gei⸗ 

Mas bir ſter auff / und verurſachet die endliche Blindheit. Es iſt aber der Stahr 
füngticp (ey, eigentlich ein Fehler des waͤßrichten Liquoriswelcher / nachdem er un⸗ 

rein worden / die molckichten Flecken an das aͤuſſerſte Ende oder an die 

Uxream treihet / daſelbſt ſich zuſammen ſetzet / und nach und nach ſolches 

in eine gelinde Haut / hernach aber in ein Fell verwandelt. Nechſt dieſem 

iſt es eine ver ſamlete ſchleimichte Feuchtigkeit und Materie in den Augen / 

welche entweder ans aͤuſſerlichen Verletzungen / Zufluß ſchaͤdlicher und 

hitziger Feuchtigkeiten / oder auffſteigenden Daͤmpffen des undauenden 

Magens / ſich dahin ſetzen / und die Augen ſchwaͤchen Eönnen / —— 





| 
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u 


Ecſter Tel nlap X 


her aber nicht fo offt wie vorhergehendes. Erſtlich iſt es und ſcheinet 


- gleich einer geronnen Milch / oder wie wir ein Haͤutlein ſehen ar einen 
Awas warmzgemachten Milch / welches endlich durch Die Zeit und 


Wärme dicker wird / ſich in unterſchiedliche Farben (nachdem der 
ſauren coagulirenden Feuchtigkeiten viel oder wenig dahin gefuͤhret 
werden) veraͤndert und erhartet Den Unterſcheid des Stahren urterſcheid 


mo chet many theils vom Orthe / theils von der Groͤſſe / von der Sub-befleben. 
ſtantz und von den Qualitäten oder Farben. Vom Vrthe machet malt ðomorthe. 


deswegen den Unterſcheid / weil etliche aufferz und etliche innerhalb dem 
Aug⸗Apffel und Trauben⸗ formigen Haͤutlein / ſich finden laſſen / und 

an dieſem Unterfcheid iſt viel gelegen. Won dev Groͤſſe muß man auch yon der 
einen Unterſcheid machen / denn eines bedeefrt den gantzen Aug⸗Apffel / Groͤſe. 
zunehmen / wenn der Patient ſtock⸗ blind / fo iſt er gang bedeckt / wo 

er aber nur ein Theil uͤberzogen / ſo erſcheinen auch diejenigen Dinge 


darnach / Die man anfggen wil. Von der Subftang iſt ein dicker / duͤn⸗ Von der 


ner / ſubtiler / und haͤrker als der andere /weil einer immer alter als ber Subkank. 
andere / wie gleichfalls abzunehmen! wenn die Felle jung und duͤnn/ ſo 
ſiehet der Krancke noch etwas / wo fie aber dicke und alter/ kan nicht das 





geringſte dadurch geſehen werden. 


Dot der Qualität und Farben, find etliche ſteiff und gang nicht von de 
su bewegen / etliche aber koͤnnen mercklich beweget / und hin und her gez Qualität 


sogen werden, die Farbn find weiß) afchgeai/ himmelblau gelby Dex" katben. 


len farb Khrvärlich ud Lircißhaffeig + auch wohl als Bley 1 und 


geuͤnlich / gleich vie Meir⸗Waſſer anzuſehen. 


Die Kennzʒeichen des Stahren muͤſſen entweder durch die KRemmeihen 


Vernumfft und Auſſoge des Patienten 7 oder durch das Geſichte ers det Stahren 
Eandt werden: Vornehmlich aber nimmt man Die Zeichen aus dem 
letztern Unterſcheide / fo vorher gemeldet worden denn aus mag vor 
einen vermiſchten Feuchtigkeit derfelbe geworden / und feine Voll⸗ 
kommenheit erlanget / muß aus den Farben und Aufferlichen Anſehen 
S3 er⸗ 


4 
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erkennet und geurtheilet werden. Nechſt dieſem beruhet auch ſehr viel 
auff die Auſſage des Krancken / denn im Anfange find ihnen allerhand 

- Dünfte/ als Haar / Netze und Nebel vor den Augen’ und ſcheinet ihnen - 
oͤffters alles was fie anſehen / Doppelt / zweyfach und Eleiner als esan 
ſich ſelbſten iſt und dieſes deswegen / weil die SeheKrafft vor Dicke. - 

des Haͤutleins abgehalten’ und hindurch zu dringen verhindert wird das 
her ſie auch des Morgens etwas ſchaͤrffer und gewiſſer ſehen Eönnen/als 

Muittages und Abends / weil die wenig⸗ verhandenen Geſichts⸗Geiſter 
| von dem hellen Tages⸗Scheine / und den Lichtern fo des Abends anges 
zuͤndet werden’ fich vollends gertheilen und gleichſam verſchwinden duch 

das geringe Diorgenstiht / und wenn Das Auge Die‘ 








| lacht über geruhet 
sis haty and nun zum erften mahl wieder aufgemachet wird / fo werden fol 
ches wie gedacht weil fie in der Nacht Ruhe fich wieder zuſammen ge⸗ 
nn und vereiniget / bey einander gehalten und wieder zuaaämmen 
etriebeeeeed Tue a 
er R Ehe wir noch zu dee Wuͤrckung des Stahm ſchreiten werdeih 
Erlmenm nicht unrecht thun wenn ich dieſem Capitel nad) einige Erinnerungen 
* anhaͤnge; denn man kan in dieſer curieulen Sache nicht zu viel ſa⸗ 
gen / und nicht genungſame Erinnerungen thun. Vor allen Dingen, 
muß man genaue acht haben / wie lange der zufall ſchon gewaͤhret und. 
auf die Zeit / darinnen der Patient ſein Geſichte gantz re 
ro denn zu urtheilen / ob auch das Fell zeitig genung und alſo beſchaffen / 
5, Dafı es ſich ab iehen und würden laſſe denn an einem unzeltigen Stahre 









* 





iſt wen g Ehre su erlangen / und iſt dabey nichts ewiſes auszurichten. 


weil Die umeitigen Selle noch weich wie Brey ſind / zerſpalten und zerz 
fahren von der Nadel / und find gang und gar nicht abzudrucken. Ein 
‚zeitig und vollfommener Stahr aber iſt / wenn man mit Dem leidenden 
Auge gar nichts mehr fehen kan / weun der Aug⸗Apffel ob man gleich 
Die Augen⸗ Lieder noch ſo ſehr reibet mehrentheils offen ſtehet / und wenn 
das Cataracta nach dem Reiben nicht zerfleußt / oder ſich zertheilet auch 
\ wenn nach nochmahligen Handreiben das Tell dennoch ganß bleibet - 
5 und die Humores der Augen nicht unter einander getrieben werden; 


* 
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 Ansgemein wird der Stahe unter keinem Jahre vollkommen / wie⸗ 
wohl ich auch öffters erfahren / daß er in 3. 4- und 5. Fahren nicht 

"zeitig und vollfommen worden / je nachdem Die Conſtitution des Pa⸗ 
und bi Zufälfe der Augen ſtarck oder ſchwach ſind. 





Erſter Theil / Cap. XVIL ©" 





en der Stab zeitig / welches ein guter Chirurgus, Det Ophthälmi- 

- am serftehetr gar wohl weiß/ muß man Damit nicht allzu lange warten / 

denn ein gar alter und überhand genommene Stahr kan nicht gewuͤrckt 

und geftochen werden / und Diefes weiſen Die gelber’ grünen / ſchwartz⸗ 
blauen and (htvargen Farben / wo er aber, mod) hoch “Dinimelsbkaw = 
beanıny Waflerfarbig/ gran und. weißlichı fo Fan er nechft gefehiektem 
Warcken mit der Nadel wohl curiet/ abgedrädkt und zu rechte gebracht 
werden. — a aa —— 

Es ſaget zwar der gelehrte Barbette in ſeiner Chirurg. cap· 16. Des Bar- 
pag. 100. daß der Stahr biß in Das dritte Jahr unvolllommen und > —* 
tweich-bleibes aber ich habe es noch niemahls geſchen / daß er ſo Lange weich nthr ect 
‚geblieben ; es Fan zwar ſeyn / daß er bey etlichen langſamer vollkommen augehen. 






wird als bey andern / weil die Urſachen unterſchiedlich ſind / und auch 
nachdem der waßrige Theil dev. Feuchtigkeiten woraus Das Je wird / 
von Nike und Rälte.bald oder langſam vergehret wird/ / austrucknet und 
 erhantet ; daß er aber.fo lange, weich) bleiben muͤſſe / habe. ich noch nie⸗ 
_ mahls erfahren -wohlaber/ daß ex vielfältig in einem halben Jahr/ oder 
aufs längfte in 5. Viertel Jahren sur völligen Zeitigung kommen / und 
gewuͤrcket werden Eönnen. Damit aber der geneigte. Leſer mercken koͤn⸗ 
‚ne/.tvie wunderbar es mit Zeitigung des Stahren zugehe / fo lefer for 
gende Niftorie mit gleiß Dex bortreffliche Fabr. von Hilden, fÜhreibef rabric 


‚in feinen Obfery. Cent... Obf.14. ag. 524. ein merckwuͤrdiges Cyent I EN 
"pel von einem Stahren / fo in einen Tage vollkommen worden und ge⸗ — 
Wahhfſen / und dieſes thut er Desmegen/ Damit man dem Fernelio Lib- 5, Stafr inet 

‚de morb,, dißrals.Defto eher Glauben bepmeffei foll. Darum Ita nun nn 
‚beften / man gebe genau, acht ‚auf ſolche Patienten / und bleibe bey den BUN 

gemeloten roben/denn nix ein Unserftändiger wartet fo lange / DIE DAS | 


dell gan erhartet/ und alsdenn unmöglich gewuͤrcket werden Br * | 








e 
* 


— 
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a 6 AD. XUm 
J ein — tahr zu — 12 


zu würdfen/ aud) was fonften bey der — J 
ration und Cur in acht zu nehmen. 5 














Das Siahr⸗ 


de en. 
U Le ne 


> | * J Nie ond Er und — des Stoß. eine — | 


an. OS Fünftlichften und ſubtileſten Hand⸗Griffe in der Wund⸗Art⸗ 
cher Hand · Ra ney / wordurch nicht allein der Chirurgus, wenn es wohlumd 
if 2 glücklich verrichtet wird / groſſe Ehre erları ngen/ fondern auch 
a r > der Patient alfofort wieder ſehen / und nach überftandener Cur 
Be fein Gefichte erlangen Fan. Es Fönnen aber bey dieſem vortrefflichen 


Befahren Wercke unterfehiedliche Gefahren entſtehen/ wo unvorſichtig damit um⸗ 
baben vorge- gegangen wird / Darum wird hoͤchſt noͤthig ſeyn / daß ich die ne 
hen koͤnnen. vor erſt beſchreibe / ehe ich die vollkommene Hand⸗Cur tractire. 


na 1, Daß der Patient und das Ange unbeweglich wer⸗ 
de / damit in währender Operation , und wenn num die Nadel allbereit 


hinein geftecket worden / nicht durch das Zucken und Bewegen des Au⸗ 

ges / dir —— und dem Patienten unwieder bringli 

erwachſen k one. | 
2.02 Siehe wohl zu/ daß beym einlaffen und hinein ſchieben der Na⸗ 





“ del) Die nah -geängenden Haͤutlein nicht verletzet und zerriffen mer: 
den / auch nicht / daß die Wuͤrckung altzu lange / und mit groſſer Beni: 


ch er Schaden 


hung des Auges waͤhret / denn dieſes würde unleldlihe Schmertzen / 


Entzuͤndung Fieber / Unſinnigkeit / die völlige Blindheit und wohl gar 
den Tode verurfachen. Ich fage/ die völlige Blindheit / denn er 





noch ſo geſchickt wuͤrckeſt und alles gar genau obferviget haft/ und e 






HN IN Sf 9 würde ai ill ARaN vo ER — 


| % yV 











ke, 
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Erſter Theil / Cap. XYVII. = 
3. Mache das Loch im Durchſtechen der Nadel C verftche in der 3. 
Conjunctiva und Uvea ) nicht allzu geoß und zu weit vom Apffel 
ab / und wende Diefelbe hernach behutfam in Abledigung des Fells her; 
um / damit nicht der! Humor albugineus heraus flieſſe und das 
| a verderbe / denn hierauf würde alſofort die Blindheit er⸗ 
0 Stoß die Nadel nicht allzu tieff hinein’ und drehe fie auch 4. 
nicht gar zu ungeſtuͤmm / und allzu geſchwind über ſich Damit Die Li- 
'quores nicht unter einander Lauffen und fich niche mit einander vermiz 
ſchen / und ſchaͤdliche Zufaͤlle erwecken koͤnnen / oder auch durch dieſes 
verfahren das Traubemformige Haͤutlein gar zerriſſen werde 
5. Damit auch der Aug ⸗Apffel ſich nicht einruntzele und zu⸗ 5. 
ſammen ziehe / ſo muß man mit Der Nadel nicht allzu ſtarck niederdruͤ⸗ 
den und koͤnte nicht ſchaden / daß die Nadel / wie ich es mehrentheils 
gethan / etwas wenigs / aber gemach an der Spitzen gebogen werde / 


denn dardurch wuͤrde man nur verurſachen / daß er feine, Groͤſſe ver ⸗ 
lieren und Heiner werden wuͤrde / welches ein unauslefchliher Schade 
und Schande wäre. > A RER ir. | 
Weirſt dir. alles Diefes vorher genau erwegen fo wil ich dich eines Erinnerung 
guten Ausganges verfichern. Noch iſt vor Der Cur zu erinnern / daß / 
male &efahren deſto eher zu vermeiden / man mo möglich / dieſe 


Odperation im Frühling oder Herbſt vornehme / denn im Sommer * Waͤr⸗ 
beh ſtarcker Hitze kan leicht groſſe Inflammation und Zufaͤlle darzu —334 | 
ſchlagen; und im Winter gehet es ſelten ohne Verletzung der Haͤut⸗ am beftenim 
- Tein vonbep ; Der Det und das Zimmer wo es geſchehen ſoll muß hell Aiyen, 
and Elar feyn ı die Zeit aber bey einem guten ſchoͤnen Wetter / und in — 
der Feühftunde wenn die Glieder unermuͤdet und der Magen leer. men, 
+» Nöthig iſts auch daß es im abnehmenden Monden gefchehe / denn da 
find die Humoren im Leibe ſtille und auch ‚gemeiniglich weniger als 
im zunehmenden Lichte. Das Inſtrument oder.die Nadel ſey nicht gefgiet, 


uͤber 7. oder auffs böchfte 8. Soll lang / Davon der Handgriff in 3. und bung der 


die Spige in 2. Theile getheilet werden kan; fie muß ſubtil und nicht Nadel, 
allzu ſpitzig ſeyn / Damit man mit dem * kein groß Loch machen / 
N BL „#2 : un 
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und mit dem andern Feine empfindliche Schmergen erregen darff die 
Nadel fey vom Silber Stahl / oder von Gold / um fich Deren nach Ber 
lieben zu gebrauchen/ denn nachdem die Colör des Stahren iſt / muß 

man auch die Nadel gebrauchen fie deſto Ducchfeheinender in dem 
Aug Apffel zu fehen der Handgriff aber. fey gewunden und von Sil⸗ 
ber / jedoch nach eurem Belieben/ von was Ihr wollet / oben mit.einer 
—Schrauben / damit die Nadel nach euxem Gefallen eingemachet wer⸗ 
den fan. Es haben zwar etliche / aus vermeynter Klugheit 7 eine for⸗ 
ner durchbohrte Nadel erdacht dadurch fie vermeynen Doß ſich das 
Cataracta gleichſam im herumwenden durchziehen und durchſeugen 
Irr thum wuͤrde / oder aber / fie haben auch wohl ein ſubtil Ende von einer Drat⸗ 
Giebey. ſaiten hindurch geſtecket / das Fell deſto beſſer dami 








‚heraus zu ziehen; Aber dieſe gefährliche Operation, gleich wie fie. 
naͤrriſch erdacht / alfo Fan fie auch eher. her geſchwatzet als mie ben , 
> Händen practiciret werdem - > ER —— 

eier ¶Damit aber auch dieſe Operation. noch ſicherer von fl 
vor derOpe- gehe / ſo pr&parire ben £eib des Patienten durch folgende Artzneyen vor , 
sation zn erft alfos Laß ihn etliche Lage vorher eine geringe Speiß und Tranck⸗ 
xrxpariren. Irdnung halten / denn hißige Speifen und Getraͤncke dilponiten zu 
allerhand Zufaͤllen; An ſtatt einer Purgation gebrauch — 


denn durch das purgiren werden die Humores nur mehr aufgeru weh) 


und zu Fluͤſſen und Fiebern gefihigfter gemacht; es mare denn daß das 
Purgiren eine Woche vorher. gefhehen koͤnte nachdem öffne auff dem 
00 Den Die Seifen gegen über eine Ader / den Zufluß des Seblürs nnd 
der Feuchtigkeiten defto beffer abzuhalten. Denſelben Tag weun Die 
Operation vorgenommen werden ſoll nd auch des Abends borher / 


eration noch ficherer von ſtatten 





geoe man dem Patienten eine gelinde und Dienliche Staͤrckung entwe⸗ 
der dieſe folgende/ oder Die Manus Chrifti Perlat, in Succo Granato- 
Eli. _ Rec. Manus Chriff perlat. Drahm.s 





Ne 


ulvy. Cord. Sax. gr.x. en ee 
Conf, Alkerm. Scrup.g. 


| 
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Erſter Cheil / Cap. XXII. € — 
RE Rn Syr. Corallior. Unc SE 
San Ag. Cinam. cum Ag. flor. Borragin. diftillat. Unc.j. 

Sal. 1 — 0 Plantag. uni RE 
RN — Stärdung/ wohl umzuruͤtteln auf etliche mahl. 
MNrechſt dem habe in guter Bereitſchafft alle darmu nothwendige Was vor 
Sochen / welche auff einem Reben Tiſche zur Hand ſtehen koͤnnen / als / Bereifaf- 

sor.befngte Stäuctung / einen seinen Schwamm / Compreiit — 9* 
BiadenRoſen⸗Eßig und Roſen⸗Waſſer denn — 





Bi) Rennen 


| ein wohl⸗geklopftes 34 
Gyerflar. mit, Roſhleh-Waſſer und eine Mixer. Dot Mh 
> Brofen/ und Wegerich⸗Waſſer / oder nur von Wein⸗Eßig und Wege⸗ 
breite Waffer Die Binden und Tuͤcher darein zu neben; Ingleichen 
die Nadeln und andere eine Inftrumenta, wie aus bepgefügter Figur 
klaͤrlich zw enfehen. See WR ——— 
So bald dieſe Bereitſchafft angeordnet und bey. der Hand / ſo wie pie 
muß der Patient auff ‚einem mittelmäßig niedrigen Seffel gegen das Mireung 
© gicht gefeger werden / und binde demfelben den mit Lit. 4. bezeichneten und Able- 


- Gürrel um die Stieng herum / daun ern du mit dem im Mundegunn IR, 


vorher zerkaueten Fenchel ihm etliche mahl in das Auge gehauchet verrichten 


auch befohlen / daß er das Auge einwaͤrts gegen die Nafen Fehre/ ſo 
ſchraube Das darzu krumm gebogene Schraͤublein ihme ſo viel noͤthig 
in den innern Augen: Windel hinein / damit das Auge deſto unbe 
weglicher werde / und Dich in Der Operation nicht verhindere / oder 
aber wolte es Dir. nicht fuͤglich angehen / fo gebrauch den mit Lit. B. 
— bezeichneten Ding / und la dir felbigen fo Lange halten / biß du Die 
Hands Eur verrichtet . Etliche halten zwar mit. einer Hand die Aus 
> genzgiedee nnd-mit der andern operiten ſie / aber e5 iſt mißlich / unbe⸗ 
7 ftandig / und der Patient und Operator können leicht einen Fehler bez 
gehen. Dahero folge meinen Rath’ der gewiſſer und beſſer iſt. Dann 
laß den Patienten das geſunde Auge mit einem Tuch und Binden 
verbinden / und wenn Du dich gegen ihme etwas hoͤher geſetzet / auch 
- ein Kuͤſſen / um darauff zu ruhen / auff deine Knie geleget/ fo laß einen 
— RR ne EEE BEINE ENDET ſtarcken 


Auge / / in die lincke Hand aber wenn es im ve 
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— 


faſſe die Nadel Lit. C. ſo vorher etliche mahl durch ein Tuch geſto⸗ 
hen. worden / in deine rechte Hand / wo das Cataracta im lincken 


aber./ we ten Ange iſt Mache 
die Spigen derſelben in etwas Rofen= IBaffer / oder deinem Munde 


u \ x 2 H 


u an das Auge/ drucke folche einen halben Steohalm breit von dem Aug⸗ 


” Merde 


nen; wenn es aber widerfpenftig verharret un 


Apffel gegen das Horn⸗Haͤutlein / nemlich zwiſchen den Eleinen Augen⸗ 
gen⸗Bo ein’ ut re die Spitze ſchradt 
biß daſſelbe erſcheinet / und über die Mitte des Stahren gegangen fo. 

bald dieſes geſchehen / Ces muß genau in acht genommen werden 
denn hieran liegt der vornehmſte Vortheil) fo wende die Nadelerwas -, 


Windel und den Regen⸗Bogen hinein’ und drücke die 





niederwaͤrts / und drucke den Stahr / fo er wieder über fich wolte/ das 
mit gemach zurück und unterwaͤrts Die Zaͤſerlein won 8 
an der Lvea angehänger/ bemühe Dich ohne Verlegung der Crifk 





damit es defto eher Darunter 


Seiten menden / fo muß man eg 





bleibe, wolte es fich aber gegen die 







s ſtarcken Geſellen dir den Kopf des Kranden von hinten zu wohl hab | 
ten / und mare auch nicht undienlich/ daß ein anderer fich auffdie Erden - 
ſetzte und den Stuhl und Hände des Krancken feſt hielte. Nachdem 


b) 


naß / und feße im Nahen Gottes Diefelbe behutfam und nicht zieternd 


wück und unterwärts. Die Zaferlein/ womit es oben | 
| ohn alli⸗ 
niſchen Feuchtigkeiten abzuloͤſen und zu zerreiſſen denn wo dieſes nicht 
geſchiehet / fo wird das Cataracta nicht leicht fallen und ſich unterdr 
ten laſſen; nachdem es aber gefallen / oder niedergedruͤckt fo halte folz 
ches ein wenig mit der Nadel unter ſich⸗ 


gegen diefelben  abreiben / und doch dabey den AngsApffel verſcho⸗ 





drücken oder abreiben laſſen wil/ fo iſt es eine 
Sache / denn die Operation wird verzögert / und 


muß man das Fell 


‚in etliche Stuͤcklein zertheilen und zerſtreuen. Lie. D. werder ihr 
ſehen in Der Tabell / wie die Nadel anzuſetzen / wenn gewuͤrcket werden 
ſoll / und. Lit. E. iſt der Ring zu Feſt-⸗haltung des Auges angemas 
Die Nadel Lie. F. aber zeiget ſich fornen mit einem 


chet worden. Die | ze i mit einer 
Loch und durchgezogener Schnur wie ich kurtz vorher in dieſem 
Capitel gemeldet +. daß ſie etliche itzo gebrauchen Das aber meines Erz 





achtens mehr. inder Einbildung als Warheit beſtehet. Beruhet alfoy 
—— a uk —— damit 


fich gang nichemicder 
böfe und gefährliche 


| = | — fer Te Zelı Cap- Cap. XVII, | 9 


damit a7 7 — — Kaffe deſe iefe Fünftlihe liche Stehung und d Wirdung. des dung beru- 
i —* in folgenden 6. Degein: het in 6. 
Daß man das Auge feft und unbeweglich halten fa, 
2. DieNadel behutſam / ſchradt durch das aͤuſſerſte Haͤutlein biß 
übe — des Cataractæ hinein ſetze. 
ER - Die Säferlein / womit es oben on dem Trauben: formigen 3. 
N RR Hänclein Ti gememigiich anhänger / ablöfe- 
| 4. Das Cararacta nieder und unter {ih Deck und es alſo mit 4. 
der Nadel eine weile halte 
5. Wo es nicht darunter bleiben wolte / und widerfpenftig ſich 5° 
eneige daß man es zertheile und alſo zerſtreue. 
6. And letztens / wenn die Nadel gemach heraus gezogen wor⸗ 6. 
den / es ag verbinde. 

Nachdem / wie vor gedacht / dieſe Operation oder das Wuͤrcken Was nach 
und Eichen des Stahren gewuͤnſcht verrichtet / ſo siehe mit der einen der Able- 
Hand die Nadel fein Gittfam heraus / und mit ber andern drücke ein Dick en Sr 

* Stuͤcklein Silber oder Gold⸗Blat / wie es die Schwerdfeger zu gebrau⸗ 
‚herr pflegen / auff das Loͤchlein / fo wird die Conjunctiva ſich deſto beſſer 
zuſammen ziehen und vereinigen / auch nichts vom Humore albugineo 
heraus flieffen/ / denn laß den Patienten an einen geruhigen und duncklen 
Vrrh legen / drücke die Au gen⸗Lieder zu / und binde auff das Ange einen 

wamnm oder Tuch fü A wohl⸗ zerklopfftes Eoerweiß mit MRoſen⸗ 
der Hufflattig Woaſſer eingeneget worden. Darüber aber lege ein 

e ‚obeltes Tuͤchlein / in folgendes Umſchlag⸗ Waſſer genetzet / und ya E 

i ——— —— warm uͤber: 























‚Rec, Succ. Ruthæ. 

en 1 Ri Ur | — Umfchlag- 
Wir — oa ‚Solani.aa Unc.Jj. — Waſſer 
Er 80 a hieran. 
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EN u: % en  Diflolv. gr. X. Ar 

5 RC ME MFI 


ur JE Ni > * N 8° N 

—— Toitnith 9 ab * vs 

ar = ey. Es 
’ | 


Diefe Wir: — 


30... Des Chirurgiſchen Sorbeerftvanges 


Eataplafima 


Ka 


Der Patient 
mn die er· 
ſten 9. Tage 
gang ſtille 

and geruhig 
ſeyn. 


Und mache es mit genungſamen Weiß⸗Ey und Roſen⸗Behl / zu 


welches nicht allein alle Mühe vergebens machen wuͤrde fondern 
gefhweige auch der anderen Verhinderungen der Kur N 


Es muß dieſer Umſchlag / welcher vor Zufaͤllen bewahret / allegeit_ 
mit friſchen Tuͤchern und nicht allzu naß uͤber geleget werden Darüber 
binde eine dienliche Binde / und mache das andere Auge zugleich auch 
mit zu / denn es wuͤrde durch deſſen Bewegen das andere ebenfalls mit 
geruͤhret werden / und zu groſſen Schmergen und Zufaͤllen mehrere Ur⸗ 
fache geben. Auff die Stirne und angraͤntzenden Theile, lege nachge⸗ 


ſetztes Cataplaſma, mo es noͤthig 
.» "Farin, Fabar.: 78, 
Flor. Camomill.  " n  . | 
Sem, Foen. Sr. ad. M.J. x j le >; iR ” Harn ; | 
» Bol, Artdenr Ude j0y4 SW, 









Gehl / zu einem 


Brey⸗Pflaſter / dieſen Band Taß 3: oder 4. Tage ſtille liegen) es wolten _ 

dich denn einige Zufälle / als groſſer Schmergen und Eutzuͤndung _ 
sum Aufbinden noͤthigen / laß dieſelbe Zeit den Patienten geruhig ſeyn / 
und damit alle Bewegungen gemieden werden’ fo gieb ihm dünne und 
weiche Speiſen / und verbiethe auch / fo viel möglich) / das Reden. Es iſt 
zwar verdrießlich aber Patientz / es muß ſeyn.) Denn eine ſchlechte 
Bewegung Fan Anlaß geben zum wieder auffſteigen des Stahren ⸗ 


ca 








Verlauff dieſer Tagen binde Das Auge bedachtſam auff / und fahre mit 


dieſem Verbinden noch ein paar are auch wohl bißin den 9. oder 


zoten Tag. Iſt unterdeß eine Deffuung des Leibes nöthig ſo vers 
richte es mit. einem geliaden Cliſtier. Bißweilen pfleget auch ir 





| Elze 
dieſer gtägigen Cur / und-unter währenden Verbinden das Auge 
ſehr roth gu werden / Diefes kommt vielleicht vom Auslauff einiger klei⸗ 
nen Aederfein/ fo in wahrender Wuͤrckung beruͤhret worden / und ſich 


mit dem Humore albugineo vermiſchet / weme es unbewuſt / der 


2. emtfeßer 


5* 
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entſehet ſich davor / es hat. aber insgemein nichts zu bedeuten dem 
nach etli 
ESonſt habe ich Anno 1665. in meinem Vaterlande Schleſien undere 
pen beriumten Denliften Joſeph von Suͤtpfen / bey einem Gold⸗ Tee den 





chen Tagen pfleget es ſich zu refolviven und wieder weg zu 






REEL pe — er "arerer * Stahr zu 
ſhmleds⸗Geſellen den Stahr folgender Geſtalt gluͤcklich würden eu, 


 fehen: Exfllich dat ex den Patienten puvgiret und mit dien chen 
- Yagmeyen veufehen 7 deut an einem hellen Tage deufelben des Tor. 
Gens nüchtern nechft Görelicher Aneuffung/ auf einen niedrigen Seſſel 
Dichte an der Betiſtatt vor ſich fegen/ und deſſen Hauot von feinen 
"Diener fefte halten Laffen /_ einen andern Seffel aber Lich er vor ſich 
‚gegen über etwas höher ſetzen / und nahm Die Schenckel Des. Kran⸗ 
aden wiſchen die Seinigen / die Haͤnde aber ließ er / um ihn Feine 
 Derpinderung, zu vernrfarhen / vom einem andern Diener fefle halten 
— und das geſunde Auge mit Baum⸗Wolle verbinden / nachdem fajte er 
mit feiner Luden Die zwey Angenz£ieder / und hauchte Ipm 3. oder 4- 
mahl mit. etwas in das Ange / (vielleicht mit Fenchel) das Einhau⸗ 
ben gefchiehet Desivegen/ das Auge etwas zu erwärmen / und ge⸗ 
 fhiekter zu Dand-C zu machen; mit der Rechen exgeiff er Die 


Nadel’ fo.som Stahl gemacht / und ſoruen ſehr ſcharff und (PISIS war / 
und ſteckte ſolche gelind / ein klein wenig vom Augen⸗ Regenbogen / in 
das Waſ vom Ange / doc) ein merckliches höher als. in ber Mitten; 
nachdem Diefes gefchehen / fo wandte ex fich ein wenig ſeit⸗ waͤrts nach 
5 fichr BE daß e Damit gegert.die Hohle des Aug⸗Apffels gelangte / und 
das Fell mercklich mit der. Spitze anfaſſen konte / denn wickelte er das 
2 Casaradta gleichſam einmahl zur De und fuhr Damit ohnge⸗ 
+ sehe 2 oder 3. meh! auff und a 6 gleng das Felt loß / und ließ ſich gar 
bequem unter den Aug⸗Apffel bringen / woſelbſt es auch geblieben. 
SDeſes / wiewohl es damahls ſehr geſchwinde zu gieng gehet nicht alle⸗ 
an / denn das Haͤutlein haͤnget ‚insgemein mit feinen nervoliſchen 
ſerlein fefte am Weintrauben⸗ Haͤutlein an / damit aber auch das 
IL defto beffer unter dem Aug⸗Apffel bleiben möchte’ ſo ließ er. die 


da bey einer Dierel Stunde darinnen ſtecken / Ci gewiß — 
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Exempel. 


> 1.bif 2. Jahren’ ja wohl mehr erfordert wird / denn ſolche widern 


a Des A vn 


auhes & 


— un — EUER ALIEN — 5 
ME Teen We 


lange EN, nic hr allezeit zu wagen) Deicee die Ma⸗ —* und. 

sog fie alsdenn erft gelinde heraus ;. was er hernach druͤckte es war 
= ea Pulver⸗ vieleiht Sarcocolla , > Fan ich genau nicht 
wiſſe 





Im Monat Martio Kuno, 1676. A wir in ¶Neu Nuppin / 4 
im Chur: Brandenburgifchen: Gebiethe/ mit unſerm Regiment im 
Quartier gelegen/ habe ich Tit. Ihr Geftveng.. des Herrn Vbriſt⸗ 
Wachtmeiſters von Arnimbs feinen Koch / eine halbe Meilen davon zu 
Alten⸗Ruppin / gluͤcklich am Stahren an beyden Augen gewuͤrcket / 
er war laͤnger nicht als 3. Wochen blind gemefen/ und Dennoch war 
der Stahr zeitig und zum Würden gevecht/ dabey war er damahls 
ſehr matt / denn er hatte kurtz vorher bey 6. Wochen das hitzige Sieber 
gehabt; Weil wir aber uns ftündlich eines Marches verfehenmuften/ 
‚als funte ich mit der Operation nicht lange warten. Dieſes erzehlei ich 
deswegen / damit zu erwe eiſen / daß auch ein Stahr innerhalb Wo⸗ 
chen wachfen und zur Vollkommenheit kommen koͤnne welches’ ob es 

ſchon die groͤſte Warheit von dee Welt viel wicht, glauben werden / 
weil insgemein sum wachſen und zeitigen des Stahren/ eine 3 eit von 


Nic fr 0 r⸗ 
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liche Feuchtgkeiten woraus das Cataracta wird / koͤnner hr: Teich 
und ohne ſonderbahre Urfachen in ſo kurtzer Zeit erhe rten. y Warum | 
aber Diefer Koch fo plöglih blind worden’ und einen 90 | 
Stahren an beyden Augen bekommen / iſt nicht wohl zu ergründen; 
zwar Fan es wohl in gewiſſen Verletzungen Der Augen noch eher und 
wohl in einem Tage gefchehen / als ich ſchon angefühtet/i und ı N: ie ſol⸗ | 
ches Fernelius in feinem 5. Buche / und Hildanus Cent. 5. O Obferv. : A 
bezeugen; aber hier war Fein ander Zufall als das — Meine 
Meynung / die ich damahls daruͤber hatte / war folgende: dahnach de em 
Zufluß der Feuchtigkeiten Die Paroxifmi des Fiebers da Kälte und 

NHitze bald auff einander / groffe und hefftige Alterationes in unfern 
Seibern verurfahen; Ich menne / daß anfangs. eine groffe Kälte, £ 
welcher alfofort Die davanff gefolget / die zuſammen gefloſſenen Feuch⸗ 













— tigkeiten aus welchen ſonſt na) der de) das gell formiret 


* Lil 


7 


Ufommenen - 
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wird / ſo geſchwind und in Furger Zeit diefelben coaguliret und nad) 
und nach erhartet / welches vom Fieber gar wohl / wenn man ihm recht 
Nnachdenckt / geſch hen koͤnnen / denn Feine Erhartung geſchiehet ohne 
vorher gegangene Hitze oder Kaͤlte. Nachgehends habe ich dem Herrn 
Capit. Lieutenant Goͤtzen an beyden Augen / zu Huͤlpershauſen / den 
ECorporal Knoͤbel am linden Auge / zu Frauen Brißnitz / und Chri⸗ 
ſtian Schreibern / Fleiſchern zu Rottach im Coburgiſchen / auch am 
linden Auge gluͤcklich und wohl gewuͤrcket. Wer mehr von dieſer 
Hand- Fur zu wiſſen begehret / der leſe vor andern den berühmten 
Celfum Lib. 6. cap. 6: Petr,Pygreum Cap. 2.lib.2. Avicenn. Lib,;. 
-Tradt.4.cap.zo. Galen. inlib. d.Synt.lib.ı. Franck. lib. d.Hernüs, 
cap.52.& ſeq. Aquapendent. Part.2.cap.18. pag.52. & feq. Sculte- 
 tum-Part.ı. pag· 93. Parxum Lib. 16, cap. 19. pag. 535. usque ad 538. 
Vigon. Part. 1.lib. 4. pag.642-& feq. Cardiluc. Cap. ug. pag. 660. 
und Barbert. Chir; cap.16.pag.98.& le, 0.0. 


Bon noch einigen andern Zuftänden und Zur 
» fallen der Augen-Lieder / deren Unterfcheid und Urſa⸗ 
erden / aud wie folchen mit Verbeferung nd 
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0dð habe vor hodynöfhig erachtet / daß man in diefer andern urſache / 
Ya, Ausierfigung meines. nen: gewundenen Lorbeer⸗Krantzes / en mal 
ENGE noch etwas mehe und ausfüpelichee der Angen Kranckheſten Zergnyerun 
EI und Zuftände gedende. Denn gewiß ift es daß igiger Zeit gen nicht 
faſt Fein Hauß/ da nicht dann und wann Augen =Befchwes genung ven 
rungen und Zufälle vegieren folten. Und dieſes fol im gegenwaͤrti⸗ den kau. 
Hr gi 19. Capitel/ und in folgenden 4. fo viel möglich Eur aber doch 
Grund⸗richtig geſcheheen. 
a Ve eh | | Die 


a 
en 


4... Bes Chirmrgifchen Lorbeer ran 
Augen · Ge Die Augen: Öefchwäre follen den A 
ſchware. ſehr ſchaͤdliche Gebrechen eraͤugnet fid) an der Tunica Cornea web 
chem oͤffters einige kleine Blätterchen vorher geben / oder erfolget auf 
gewaltfame Verletzungen / Stoͤſſe / Fallen Schläge etc. md auch 
wohl auf widerwaͤrtige undienlich gebrauchte Artzney⸗Mittel 7 wer _ 
ehe die Haͤutlein verletzen / und alſo anfangs eine Inflammation., 
hernach aber bald Darauf eine Erfchwärung verurſachen. DasAns 
ſehen diefer verdrießlichen Geſchwaͤre iſt zwar öfftersgarfhlehtina 
Laͤnge Der Zeit aber ziehet folches gefährliche und böfe Zufälle nah ' 

ſich / welche dem Patienten nicht allein groſſe Beſchwerung machen / 














ſondern auch / wenn die Haͤutlein gernager find / und dee Liquor 
Aqueus Tropffen⸗ weiſe heraus dringet / gar leicht die Berderbimg 
des Geſichts und eine Blindheit zu wege bringen koͤnnen. Seynd 
folhe Geſchwaͤre gar am Aug-Apffel / fo if auch der Zuſtand ſorg⸗ N 
licher und böfer; Derowegen vichte deine Cur folgender Geſtalt 
Denen, Anfangs bediene dich der innerlichen Artzneyen erliche Tager 

mit Purgiven / Schwigen und Aderlaffer/ dann lege Velicatoria, 

and zeuch den Fluß und übrigen Feuchtigkeiten zuruͤcf; Wenn die- 

- fe Anfänge geſchehen fo gebrauch zum Einblafen des Myalichsi 
Pulverem Ophthalmicum „ welches er in feiner Schatz Kammer 


Sedt. 5. pag.ı32. beſchreibet des Tages 3. oder 4.mahl / fo wird es 
ſich bald ändern. oder aber beliebet euch eine Salbe fo gebrauchet 
Eier Rec. Ung. Alabafltr. Une gt 0 ou ME 
— Rn! DROBMeP UNE u ET 24 
Ol. Saturn. Drahm., © 0° on <a 
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Miſchet es wohl unter einander / und ruͤhret denn folgende zuge 
ſoſſene Sachen darei nn — 
N. Niki, albı pt: 


Tutiæ PPt. aa, Drachm, ijß DEREN 
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>. Trochifc. Ophehalm. Myn£. Drachm, 


ee eh 4: ME. ad Ungy .  - —— 
Mit dieſer Salbe wird der innere Augen⸗Winckel / gegen der Naſen 

In taͤglich 3.mapl als eine Erbiß geſchmieret / welches auch allezeit 

duf das Geſchwaͤre / mit einem bequemen Inſtrument / vorſichtig ge⸗ 
bracht werden Fan. Nachfolgendes Waſſer Habe ich mit groſſem 
Nusen Zropffen-weife gebrauchet / ſo allegeie vorher wohl umzuruͤt⸗ 
teln und etwas laulich geſchehen kan. DB 
a . 
000.0. Chelidon. aa. Une.j. — 
ns Plantagin, Unc.iß. # 

Verben. BER 

— 8 an, -Foenicul. aa, Unc. ß. > Ri 
’= 2. 28@rociMetallot= > nn... 0. 
. . Antimen, Diaphor.aa. gr. viij. 

roch. Alb. Rof. Drachm. j. 


— 


X — 


Tutiæ ppt. Drachm.ij. 
Sarcocoll. Drachm,f. 
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niungſam auskommen / ihr muͤſſet aber eine Zeitlang anhalten / denn 

esiftein Gebrechen / der gemeiniglich etwas lange waͤhret; Letzlich 

- befchlieffer diefe Cur mit Einblafung zart⸗gepuͤlverten Zucker Candi / 

unter welchen ihr ein Elein wenig zugerichtete weiffe Corallen und. 

preæparirte Hecht⸗ oder Filh-Zähne thun koͤnnet · N 
Das Juͤcken / Krümmen und Beiſſen der Augen iſt nichts an⸗ Keimen / 

ders / als sin ſcharffer / boͤſer / geſaltzener Fluß / doch ſo / daß es mit —— 
RES: | Wz2 J— etwas Auge 


dieſen Artzueyen koͤnnet ihr bey gemeldetem Zuſtande ge⸗ 


Fi; 


Eur diefer 
Zufaͤlle. 


Waſſer dar · 
zu. | 


Be: 2 4 Des Chirurgiſchen — 
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etwas — oeemifchet iſt / perEommende som unveinen 1 Seblite * 
und verdorbenen Feuchtigkeiten. Dieſer beſchwerliche und ſehr böfe 
Zufall (Pruritus atque Dolores Oculorum) iſt den Patienten ſehr 
Verdrießlich / denn er noͤthiget / wegen hefftigen Kruͤmmens und Juͤ⸗ 
ckens / immer zum abwiſchen und reiben / da es doch hernach immer 
aͤrger wird / der Zufluß ſich vermehret/ und die Augen⸗Lieder mehe 
geichwellen und rohe werden; und wie Fan es auch anders fepn? 
denn die feharffen gefalgenen Feuchtigkeiten vermiſchen ſich mit dem 
‚ ordinaren Augen: TBafler / fo diefelben bewegen hilfft / (denn welcher 
Angel nicht geſchmieret iſt / kan nicht gut und ringfertig beweget wer⸗ r 
den) und macher daß daflelbe dicke wird / und ſich mehr entz udet / 
und ohne Unterlaß zu empfindlichen Schmertzen anreitzet/ ja ich ha⸗ 
be oͤffters gefehen / Daß durch dieſen uͤberhand genommenen 
"ir allein die Augen⸗ Keder und Glandulz Lacrymales , fondeen 
auch das aͤuſſerſte Augen: Häutlein Ganiendivz — angegeiffen/ — 
beſchaͤdiget und rohe gemacht wird. — 
Die Cur unſers Zuſtandes wird innerlich angefangen mit gu 
ten Haupt-Dillen / mit Legung Velicatorien hinter den Ohren / ze | 
denn an gebrauchi im Anfange ſolgendes Bar a 
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ro auf die Kräuter und Blumen auffs wenigſte 2. Quart gieſſen. mercke. 
Die ſo genandten Chalazas oder weiſſe Woͤlcklein / ſo in den Eyern / 
ſonderlich in Albumine ſich finden laſſen / ſammlet mit Fleiß / und 

machet fie mit etwas Tutia, Lap. Calamin. zugerichte vothe Coral 

len’ Zuder Candi und Wegerich⸗Waſſer zu einem gelinden Brey⸗ 


* 


Pflaſter / und leget es warm uͤber / ſo habet ihr bey dieſem Zufalle ei⸗ 


ne Eöftliche Argney. Folgendes Waſer habe ich Treopffen⸗weiſe ge— 
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FERN an 





einander difillivet im Balneo Mariz , und muͤſſet ihr dahe— 


brauchet / und jederzeit vortrefflich gefunden. — 
Nehmet Malvalier / und kochet darinnen etwas Rad. Chi- Waſſer sum 
20.25 na, denn wenn e8 filtrive£ ſo nehmet Davon Unc. vj. Aummare 
J unnd thut noch darzu: RD r 
| = Ag. „Hot; Cyan. un 22 
Roſarum aa.Unc.j, 
u SER N PEdkin. Uneugude 
200° -Pul. Chalyb. Bezoard. Drachm. |. 
0000000 Lap. Lazuli ppt-Drachm. id. 
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$ Und fo viel auch von Diefem Zuffande ; folger meinem Einrathen / ihr 
werdet jederzeit gluͤcklich for fommen. - we | 

iz⸗Blattern und Hitze der Aigen. Diefer Fehler difteri- Hit Dlit- 
ret gar wenig vom vorigen Zuſtande / Denn es ſeynd faft eben Die Ur: en 


ſachen / als bey dem jucken und beiffen der Augen / nur daß es bhlaͤtterich der Augen. 


erſcheinet und Die Conjunctivam und Corneam mehr befäftiget und 


| angreifft / und dann auch / daß mehr Gebluͤte und weniger ge 
ee KL U3 abey 


N Des Ehlruroiſhen Greene 


Eur. 


Cataplafma 


darju. 


Waſſer. 











dabep/. als in dem andern iſt und. die ie Schmergen vergen empfindlich her find. — 
Anfangs fehen die Blaͤtterlein weiß aus / und ſeynd fo klein / daß einer 
genau Achtung darauf geben muß / wer fie ſehen wil / hernach wer⸗ 
den ſie roͤthlich und zu letzt etwas dunckel; fie nehmen offt in 3. oder 


4. Wochen alfo zu / daß fie das gange Auge einnehmen und übergies | 


Gruben ; ja tie durchnagen bißweilen die Conjundtivam gar / verur⸗ 


endliche Blindheit. 


Die Cur verrichtet — Anfangs leget nachgeſehtes — 
plaſma alle Abend beym Schlaffen⸗gehen über; man — es aber 


zwiſchen ein Tuͤchlein legen und etwas warm machen. 


—* 


— £äfee man ihnen ſeiſt / fo freffen fie-uneerfich und hinteriaſen 
hernach / ob fie noch fo gu£ und wohl vertrieben wordın/ merdlihe 


fachen dadurch Auslauf des waͤßrichten — und woͤhl gar die — 


Rec. Semmel⸗ Kruhmen und Milch / fo viel daß — — 
wenn es wohl unter ak Ay gem N H 


ein halb Quart ſey. 
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Miſchet alles wohl unter einander und make ein 1 gelindes — 
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Ama daraus. Neben bey gebrauchet folgendes Waſſer zum aufflegen J 
und eintropffen / denn es ift koͤſtlicher Wuͤrckung; Es iſt mehren⸗ 
theils Bortſchens Deſcription, und habe Bun —2* ——— 
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. Auf diee Ede, wenn fi fie e Elein gefähnitte/ gift ein halb Duart 
FRegen⸗Waſſer / ein halb Duart Schneden-Waffer / und ein halb 
Gi Quart Krebs⸗Waſſer / diſtilliret es hernach / wenn es 8. Tage dige⸗ 
růret / in ——— Be und thut Denn noch darzu· ee 
| 08% Flor. Cinch: / 

0.0.00. Matris perlar. —— Drachm. 5. — 
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* Rebet alles in einem ſteinern Moͤrſel — autere nander / und thut 
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= dh“ auch wohl nur ungefalgene Mi Den Butter/ettoag von den 

x d ſie letzten AR genomen/ ſo iſte es eben gut angegangen. 
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Biden Ge TO RBlddes Gefi chte / dundele Augen. " Diefer Yiefer Zuf A "planet und 


lichten, 


Deſſen Ur- 
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Eur, 


Pulber. * 
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master viel Leute / dencken fie der Sache zusiel nach / 1% cd) € 


Die Blindheit / wird es immer ärger und ſchwaͤchet das Geſichte noch 


mehr. Die Urſachen ſeynd unterſchiedlich / bißweilen verurfacher es 
ein natuͤrlicher und mit auf die Welt gebrachter F hler / bißweilen 
eine vorhergegangene Beſchaͤdigung g / und oft. iſt es eine Reliquie der 
uͤbel curirten Blattern. Nechſt dieſem ſchwaͤchet dag Geſichte/ ſehr 
unordentliches Leben von Freſſen und Sauffen/ fletiges Sehen a auf 








eine Sache / viel und ſehr offterer Beyſchlaff / und denn —— ieli⸗ i 
ches Sißen und Leſen über den Büchern / ſonderlich Bald nach vers PN 





richtete Mahlzeit. : Diefes alles ſchwaͤchet das G 





die Spiritus Vilivos jurüde/ und alterirt die Spiritus "Animales nie 


wenig. Auch ſeynd bißweilen hieran Urſache die Verſtopffung der 
Geſichts⸗ Nerven / durch allzu dicke und zähe Humoren / oder duch 
Abgang dicker Befchaffenheit und geringem Vorrath / derfelben Ger 
ſter / welche zum Geſichte dienen. und daſſelbe erhalten helfen. Die 
Eur / wenn purgivet und gefehwiget worden / aud) Velicatoria gelte 
get und ein gutes Decoctum Ophthalmicum getruncke 
richte alſo ein? Alle Morgen fruͤh in einer FEN — een 

folgendes Pulver auf 3. n J— 








* — 
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Succin, aa. Drachnni a RR 


Rec. Sal. Volat. c. GC — — Re 


F 
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| Morden/ F | 


‚Euphras. — ha a > 8 Ri 4 


+ I 9 —— „8: Artemis. ER EN A a Ye 
— "Rue .· Wi er kr RR, 
'Foenicul. aa. Drattihhit A * ee "en 


Cremor. Tartari, Unc. = — a — 


M. F. und verwahre es in einem. — Sir 
damit bie Kraͤffte nicht exaporiren. re 





SER 





Diefes Pulver muß ſo lange coneinuitef werden / bb das — 
— wieder finder. Des berůhmten -D. ER. 


Lott⸗ 


Ä Erf ZpelluCap-> XIX. Pr 16 3 


| 7 F er —— als ein Arcanum bey "bey diefem Zuflande ges 
halten / und in wenig Leute Haͤnden iſt / wil * nach deren rechten 
Veſchreidung mit anhere ſeben. 
| Senderba- 


DE A Rec, rpm Malvafiet / in meisen Augentroſt / Fen— ve Augen, 
rg  SelSchellkrauf / Kaufen Lavendel’ Kofen Eaftwerge. 
- Baldrian und Wegebreit gekochet worden / 
Quart. 
"Mel EM iß. 


| Laſet es mit einander ſo lange kochen / bihß es 2 vereiniget und hie 
BE denn — regel — darein· - 


Bgm ER 
. Buphas aa AR * KR Gain 
. Sem. Fenicul. Be v. 
— Sileris Montan. 

BR x Anili aa. Drachm. — 
——— — 
Eubebx. 

ir ea Cinamom.-aa. Drachm. ie 
N —— Drachm le. | 
Pe RR M. F. ad form. auami. 








Kine wird. alle Morgen und Abend einer: Mufeaten: Ruß groß 
gebrauchet / doch alſo / daß man es nicht alſofort hinunter ſchlinge / 
ſondern hinten auf der Zunge mit oͤfftern hinauf ziehen / eine lange 
wæeile liegen laſſe. Nachfolgendes Haupt⸗Pulver iſt * red 
mw — als ein Schaupf⸗ Toback ARE 


” e Bi up Put- 
— ‚Rec. Pul. Euphras. Une‘; ) — Shen 8 a F 
Origan. vr fem Zuſtau· 
J een 2a, eh Kurt ah de. 
e 5 nerbæ Thee, Drachm. vj. 


X Ol. 


7 15 DT: Cinamom. — % 
ur ei nd ME — — 


4 —3 in F ; x * NR — * Kae I 
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——— ah —— Se Dee 
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FEN 2) 







Gr # ,, Ambr. ge = RE 


Dieſe Ahnenn halten allegeit den Stiche daper ich 





Ben beenden laſſe und noch ehe ich ſchlieſſe } ein paar N itel anjel 
ge / wie man blaue Augen vert uͤten der den in —* * —* 


ben koͤnne. En 
Blaue Wir | Nehmet eine Schnitte odt 41 tet di auf / ’ — 
gen: zu ver- vorher durch Brunnen⸗Waſſer etliche map geg0 zen word 


indern und a 
a ‚een Rad. Sigill. Salom. und leget es alſofort Öffters ü 








r Rec, Ar "For. N mphex. RS — 
Dei EI Ssigill. — aalincej 
— ‚Spirit Vini Campher, Er 
el a 196 Salis Armon. — ———— 
— | | ; RN pi — — appl —— ir = 9% BI 
| '& epätteoen den. Augen Kran Esel eſaget we 
a Eönnen/ aber das Werd waͤchſt mir unter den — nr ) wird ir 
meinen Augen-O ‚Oblervationen. ‚die ra wunderba wund | 
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gebraucht das nachfolgende Waſſer / in welches dizufammen age > 
— eingenetzet und wohl: wieder uhr — FARBEN. #4 
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DER gemein den Kindern / wiewohl auch alten Perjonen? "" 
aber feltener.. Den erfteren folgen ſie oͤffters nach übel 
&P ceurivten Blattern / und den andern aus uͤberhand ge⸗ 
— O nommenen Geſchwaͤren / Derlegungen dev Conjun- 
0. ie, und Wundwerdung der. Thraͤnen⸗Druͤß⸗ 
lein/ Glandule Lachrymalis. Aus felbigen nehmen fie auch ihren 
erſten Anfang / ziehen fich hernach jelänger je mehr Uber die Con- 
: jundiva und den Aug⸗ Apffel / alſo daß fie endlih das gange Auge 
überziehen und das Sehen völlig verhindern. Anfangs ſeynd diefe 
= Selle etwas roͤthlich und weiß /hernach aber werden fie gang weiß 
and. endlich. grau. Nechſt dieſen erzehlten Urfachen  giebee auch 
Anlaß / zu Wachſung ſolcher Felle / eine im Auge ſich verſammlete / 
aͤhe / grobe / und Mucilaginoſiſche Feuchtigkeit / welche ſich von 
den Fluͤſſen des Hauptes dahin ſencket / und endlich nach und nad) 
coaguliret und zu einem Felle gebracht wird. Herr Bortſch meynet 
ia in feinem Augen-Dienft Part.8. pag.2ı8. da er dieſe Ur ſachen 
ebenfalls anführee / daß diefe Felle aus dem kleinen aͤuſſern Augens 
Windel / und auch oben und unten ihren Wahschums» Anfang 
nehmen ; aber ich habe. es noch. nicht gefehen / wohl aber daß fie inge · 
ER re und allegeit den Anfang aus dem geoflen Druͤßlein / gegen der erde 
Nafen zu/ genommen. Wenn der geneigte Leſer zurüd in das 16. Nerge 
; Capitel dent ſo ae von den Augen⸗Fellen in 
Be uk I Br. 


genere 






a 


j 
3% * 


p% 


genere gedacht / auch daſelbſt ausführlich gezeiget wie folhe Felle, 

Vielerle abzunehmen und hinweg zu bringen | Dieſe Ace Augen Felle aber / 
Ä en wovon mir igo reden /haben eine gantz andere Urſache / daherd ich ſolche 
der Augen- in gegenwaͤrtigem Capitel abzuhandeln / vor hochnoͤthig erachtet / wie 
Sei. aus den andern Umſtaͤnden / dev Befchreibung und Cur voͤlg wird 
zu erfehen fepn. Cardilucius hat artige und leß⸗ wuͤrdige Urſachen / 
warum dieſe Felle / und auch die andern / nach und nach dicker wor⸗ 
den / und alſo ein recht foͤrmliches Fell der Augen daraus entſtehet / 
wie aus deſſen andern Theil der Stadt- und Land⸗ Apothecken Cap. 
38. pag. 573. mit mehrem nachgelefen werden kan. Der berühmte. 
_Muraltus hält zwar in feinem Anatomifdyen Collegio pag. 421. 
vor / es entſtehen alle Augen-Felle/ und alfo auch Diefes / ans 2 


x 


letzung des Bein: Häutleins; ich kan ihm aber nicht vollkommen 
















fau geben / denn die Erfahrung bezeüget / und die Dintwegbringun; 
lehret es ung viel anders / wiewohl auch Öffters feine Mepnung ein: 
trifft / Doch niche allegeit / und find felbige Felle / die aus Verlegung 
em Der äufferften Haut entſtehen / übel weg zubringen / denn fie Hängen 
feſte an umd verlegen durch das hin weg reiffen Des Felles hernach gar 
leicht das Augen-Häuslein noch hefftiger. Viele ſuchen durch Ark 
ney⸗Mittel Diefe Selle hinweg zu beingen / und es gehet and) wohl 





* 








Im Anfange / wenn die Selle noch dunge an/ aber meprentheils mie 
ſchlechtem Nutzen / denn es hält nichts rechtes den Stich / es habe au, 
einer ein Arcanum wie er wolle. 





| n tie er wolle. ' Doch verachte ich nicht alles) 

denn ich werde ſelbſt erliche offenbahren / fie müffen aber bald an 

fangs gebräuchee werden? ſont ifk alles verlohren und Hilft nichts - 

 beffer als bie Hand» Ca / welche ip zulege/ Die Argnep- Mittel aber - 
zu erſt beſchreiden werden 003 





—— 


FardeFolgendes Waſſer ift fehe koͤſtlich im Anfange zu gebra 


iu dem An denn 6& geeiffee Das Augen⸗Fell ohne Schaden der andern Theile 
oen-Selen. mercklich anı man muß aber eine Zeitlang damit anhalten. , 


“ 7 a J 


Rec, 


na 











AR a} ehmer. 3 hast: gefortene Eye f ſchneidet fie = 
Dr Yen me weil ſolche noch warm ı von einander / 
and ehr das Gelbe heraus / an deſſen Stelle fuͤl⸗ 
2 RER let folgendes Pulver darein: = 
a Vitrioli Roman. ale, | | * | 
22iberis alb. 

2, Succin, ppt aa. Drachm.ij. 
it Croci metallor. Drachm. - 

ee A pur. “ “ 
a N OR Orient, aa. Sch. 

achar. Cand. alb. unecß 

BE | k | 
Sind dee Eyer nicht genung/ Eönnet ihr derfelben noch mehr nehmen; 
fo bald folche gefüller/ ſtuͤrtzet fie über einander/ damit das Ey gleich? 
fam wiederum gank werde ; denn feget fie in ein paar Zinnerne 
Schuͤſſeln / die wohl ſich auf einander ſchicken und zugedecket werden 
koͤnnen / und thut ſoͤlche Schuͤſſeln hernach in dem Keller / fo werdet (hr 
über2. Zage ein balſamiſches Waſſer darinnen finden/ welches täglich 
2. oder 3.mahl auf das Fell ins Ange gebracht werden Fan. Mach 
‚ folgendes Waſſer ift auch fehr gut / und habe ich es öffters mit gr 
—— — doch aber auch im Anfange: — 


Rec Brenn 











Brenner oder diftilliver die kleinen Schneden mie Crane, 
Elſenkraut⸗ und Augentroſt⸗Waſſer zu einem kla⸗ 

BR A ren Waſſer / und nehmet davon Unc *. 

—— — er mit etwas Ceruſſa abgelocht. U Unc. 
———— a Nercur. Sublimat, Serup. iß ee 


ee NEN . Croci Metallor. 
er FR um Calaminar. ppt. aa. Drachm,; IR 
8.0.0.0 For. Gynei Serup: if. 

* an — gachar Saturn. 

Gratin nl: Märchafit. aa. Drachm. ß. 


J — M. F. 8. ad Uſ. f sig 
ER... Mer, :* Diefes 
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Diefes Waffer wird alle zeit ait wohl umgen umgerüßee/ und Den läfer man 
dare in fallen 7- worauf der ä 

Patient das Auge eine halbe Viertel: Stunde zupält und ſich was 

heraus laufft / vein abwifchen laͤſet. Damit es aber nicht bey den 


J 





Pulver in 
dieſem Zu⸗ 
ſtaude. 














täglich 4 oder 5. mahl ein paar Tropffen darei 








Waſſern bleibe / ſo recommenare ic) us folgendes Pur; 
Rec. Pulv. Ophthalm, Myn£.. Une. — — ——— 


=. 


‚Troch. Ophthal. Raf. Unc. De Er 
Putam Gancror. ppt. Drachm.i je — 


Mandib. Lucis pilci ppt. — ih | a a — 


Tutiæ ppt. Unc.j. 


Bere ur 
Sıchar. Aluminis. er in Br ah — Be 


Sarcocoll. Drachm. Ne 
Bdellii. Drachm.$. ws 
M. F. ad Subtilil zu. eier 

Br u ah RER 3 





Dieſes pe zart gemachte Pulber wird täglich eligen ahl / vermittelſt 


A — 


wider die 
Augenfelle. 






einer Feder-Kiel/ wir eine Gartens Frbiß groß gang gelinde Hinei | 
geblafen / und das Auge geſchwind darauf zugemachet 7 —— A 
Pulver darinnen ſchmeltzen und feine Operation gebührend 








a ppier Fi; findet einen 






Mehmet ein Bud) fehr gut Schreib⸗Pe 


| Bog en nach Dem andern an / und werfft oder leſchet es ab in halb. 


ten Fan. Noch ein Arcanum muß id) dem geneigten Leſer chi ie a 
ſchlieſſe / mitthellen / und wird aus 2. Stüden 1 bereite. SERIE 


Sale. und halb Schellkraut⸗Waſſer / und diß fo lange, biß Bande | | 


pier alle angezuͤndet worden (zudiefem Bud, Pappier Fan ein Quar 
gemeldeter Waſſer genommen werden) in diß? 








ſtern 2. gemeldet worden. Mit dieſen 4. Stuͤcken koͤnnet ihr voll⸗ 


aſſer miſchet Fe 
præparirten Schieferſtein / und gebrauchets/ gleich wie bey den er⸗ 


Eommen fort fommen / und thun es diefe nicht / fo nehmer je eher. e 
lieber die Hand⸗Cur vor / die ich noch einmahl / ob derer ſchon in dem 


vorhergehenden 16. ee weitlauftig gedache vae lehren und 
Be PN — Wenn 


befchreiben wil. 


— 


N Wenn ihr de n Patienten an einen bequemen Orth und Steh gam-cur 
Jung gebracht / folaffet ihm etliche mahl aus dem Munde / worinnen beyoen Au- 
















etwas Fenchel gevfäuer worden’ anhanchen / denn machet das preß— gen-Fullen, 
. Haffte Auge weit genung auf/ und euhaltet «8 Dabep/ eutweder ni it 
dem darzu gewidmeten Gürtel oder mit dem bekandsen bleyernen 
Ringe foralle bepde auch beym Staarwuͤrcken gebrauchet werden. 
- SIE Di auch veneichtet / fo bemüher euch mit aller-erfinnlichfkn Se 
Hufamkeit / wo immer möglich /eine EruMi-gebogene Nadel im Mit⸗ 
- tele Theile des Falles Hinducch zu ſtechen / und diß geſchlehet mit Der 
echten Hand / mit der lincken aber muͤſſet ide vorher das Fell durch 
Zänglein behende gefaffet Haben / es wäre denn Daß ihr euch ge- 
zuet Die. Nadel ohne eingige Berührung Des Auges hindurch zu 
ngen ; in der Nadel muß ein. Doppeltsflavcker Faden Angefaͤdelt / 
und alfo mi hindurch gegogen worden ſeyn · welchen ide in benötbig 
er Känge Enäpffen / gufammen binden / und vermittelſt Defjelben daS 
Fell an euch ziehen koͤnnet; oder aber bedienet euch an ſtatt deſſen ei⸗ 
mes geſchlaten Haͤckleins Iſt diß auch geſchehen / fo ſchneidet und 
 sarız amd Keplich gegen den’groffen Augen- Winkel an der Naſen du, 
 Sgelinge) gefäieft 1,umd mit groffer Wovfichtigeie nach und nach © / 
Dig hhr mercket dah alles rein herunter / ſonderlich an Der Glandula> 
. Lachrymali. Huͤtet euch aber/ fo lieb euch der aröfte Schag iſt / Warnung. 
daß ihe felbiges Drüßlein niche beſchaͤdiget / und auch nichts vom | 
Zelle zurtick laffet / denn beydes würde an ſtatt Ehre Schande und 
groffen Schaden dem Paftenten zu wege bringen, Und dig iſt die 
gange Verrichtung. Hernach blaſet des Tages etliche mahl des 
























— 
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tynfchei Agen-Dufoer einer Exbfen groß doremm / und leget banıy 
einen gufen Umſchlag / oder cin Dienliches Cataplaſma, Damit Feine 
Zufaͤlle darzu Fommen koͤnnen / einige Zeit daruͤber / ſo wird alles 
dach Wundſch und Vergnuͤgung geſchehen koͤnnen Eines muß Erlnnerung 
ino— Pr >49 RT: I Er Er ei h 3 Brn: —— svt rn 
ich noch erinnern: Mercket hr/daß das Fell an einigen Verthern 





D 


der Conjurietive folte angewachfen ſeyn / und dieſes ruͤhrete her 
aus einer Verletzung felbigen Haͤutleins / muͤſſet ihr Rn 
P ; » 3 * — 2 ” Ä ? 
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Di 
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as Ana e 


Ansfeheelen gar unterlaffen oder vergemiffeve see (on Daß 0 
m — groß / und sie BAHR zu ER BR: a > 4 





Von nr Aula en r — ſa Mr [ = gen/ 
wie Re: zu erfennen /. zu unefheben 7 une 
















„du cur Iren. Er re — — rn 
SEN Sr — Br; 
Zip fon- Er Amit der getteigte Lefe fig einen noͤthigen und sei 
— SED renden Unterjcheid machen koͤnne unter den Augen gel⸗ 
en-Zelle- B SI len / fo habe ich in diefem 21. Capitel noch zweyerley 
— Felle der Augen beſchrieben / und deren Cur abh nde 
| wollen ; mir koͤnnen fie aber gleich andern / mic nichts 
anders / ale das tweiffe mit dem. Waffe: und das rothe mit dem 
ER Fleiſch⸗ Felle benahmen / davon wir J—— een | 
wollen. : Re | 
Arch Das fe, oder das tee und ß genandte Wafergel ber 





kommt deswegen feinen Nahınen / weil. e8 gebohren und gezeuget 


wird von einem überflüfigen / böfen / ſcharffen/ und (Hlimigen R 


Wuaſſer / welches ſich flets in den Augen auffhaͤlt und durch Fluͤſſe 
dahin gezogen worden; dieſes machet in den Augen alles frath und 
etwas wund / haͤnget fih darinnen an, und wird nad) Längeder Zeit 
erftlich ein ſehr dünnes / zaͤſerichtes / und durchſcheinendes Hdurlein/ 
endlich aber dicker und fo hart / daß die Blindheit darauf folger. . De 
fes Häutlein Fan noch mehr perderbet und dicker gemachet werden/ ı 
wenn der Chirurgus contrare und ſehr beiffende / oder. fette / ö i 
Sachen in die Augen bringet / und darzu gebrauchee ; wie ih denn G 
oͤffters geſehen und erfahren / daß der Vitriol, Alaun!. Salmiack. &c 
ohne Bern so ie worden er wir en — — — 








4 $ 1 ,ı_. J 
40 r 
J — 
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Erſter Theil / Cap. XXI. 669 





Del von Ahlruppen Lebern / Schlangen⸗ Dachs⸗ und Hecht⸗Schmaltz. 





Beſchwerungen nur noch mehr / machen Die Feuchtigkeit noch ſchaͤd⸗ 
licher und aͤrger / und an ſtatt daß fie Das Fell vertreiben folten/ ma⸗ 
chen fie es noch zaͤher / Dicker und widerſpaͤnſtiger / ja offtmahls fo boͤ⸗ 

ſe und unartig / daß es hernach auf die beſten Artzneyen nichts geben / 
und auch die Hand⸗Cur and Abwuͤrckung nicht zulaſſen wil/ wie ich 

One &fabeeiti. ne. ne ie ee Ä 
Das andere’ oder das rothe Haͤutlein / iſt nicht allein von jenem 
inder Farbe unterfchieden / fondern auch in der Urſache; denn diefes 
entſtehet zwar anfangs auch aus überflüffigen/ böfen und ſchaͤdlichen 
Freruchtigkeiten / fo ſich in die Augen ſetzen / fie find aber von anderer 

Beſchaffenheit / und weil auch dadurch Die eunehrende Krafft und Zu⸗ 
fuͤhrung des Gebluͤts nicht ſo ſehr / als bey dem vorigen Zuſtande 
gehindert wird / fo nimt dieſe Verſammlung und Anfang des Haͤut⸗ 
leins nicht allein bald eine fleiſchichtere dubſtantz / ſondern auch einige 
kleine Aederlein an ſich die das Fell immer roͤther und dicker machen: 
dahero iſt diefes Fell übeler und langſamer weg zu bringen / als das 
andere / denn es ift in feinem Weſen viel hartnätkiger und wider⸗ 
 fpänftiger / giebet ſehr wenig auf gelinde Sachen / und die ſcharffen 

gehen nicht allezeit an / weil Die zarte Empfindlichkeit der Augen es 

nicht leiden koͤnnen / Deswegen heiſt es / ſachte und langſam gehen / 
wie nachfolgende Artzney⸗Mittel bey der Cur Die völlige Nachricht 
geben werden. Me ae 

Die Cur / ſo lange ihr meynet / Daß noch die Artzney⸗Mittel 
helffen und das Fell uͤberwaͤltigen koͤnnen/ fanget erſtlich mit den in⸗ 

‚Nerlichen Artzneyen an / und zwar mit ſolchen Sachen / welche wider 


> Die vorhergehenden Urſachen ſtreiten / nemlich / aͤndert das Gebluͤte / 


ſtellet eine dienliche Diet an / corrigiret die boͤſen Feuchtigkeiten / und 
ziehet die Fluͤſſe ab / an einen andern leidlichen Orth; wenn diß ge⸗ 
ſchehen / ſo gebrauchet anfangs folgendes Waſſer: 5 


Dleſe Dinge’ wenn keine Vorſichtigkeit dabey / erzuͤrnen die Augen⸗ 


Atth. 


Eur 
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Sonderli- J— "Rec. Rehmet des des Eyer:' Waflers) wie I wie foldhes Hartman- | 
LET nus in feiner — Praxi F 14 ber 4 
Waſſer. ea. | ſchreibet Unc. Ve 


aa 
Se A 


Flor. Cyncei. Unc.ß. RAN: 
| Fabar, Marin, ppte 44 
Tutiæ ppt. aa, Drachm. if: 
Mel. Chelidon. Drachm. AR 
"Sach. Saturni. Scrup. j. | m 
‚‚Alumin, geüp °> 3 v A 
C.Sq. Aq 
Diefes. edle a 5 alle zeit wohl um / eropfet —— tägl 4 4 
oder s.mahl in Die Augen) ſtreichet es auch öfters in den « gro ſſen Aus 
gen⸗Winckel / und leget ſolches des Nachts mit Peuſchlein über. nd 
fehr gutes Mittel iſt auch folgendes Waſſer / ſo alſo bereitet Wied: 


‚Chr ander Nehmet das Waffer vom. Schellkraut / welches unbefeh.biget | 
Föftlihes gegraben / und im Balneo Mariæ ‚per fe. ex fermentatione gebrandt | 
* worden/ Une ur. ,' — 
| Des blauen Kalck⸗ Waſers mit Salmee in einem Meffingen Ä 
Beden gemacht/ Unc. xij. unter melde elhr, dor —— TR 
Ka in) | * 
Hecht⸗ Gallen Unc.f. 
. Matris perlarum. ppt. Drachm,i ij. Br 
Croci Metällr.. He Br 
Mag. Marcafit. aa. Drachm. j· I 
M F. ad Aq. 8 J wi | 


Dieſes Waſſer gebrauchee gleich dem ooefgertn * — 4 


ich viel damit ausgerichtet denn es greiffet etwas beſſer als —— — 


an / doch alſo / daß es dem Auge an ſich felbften keinen Schaden hain⸗ 
get. Grülingius in ſeinem Artzney⸗Buche / das gewiß lobens⸗werth / 
und viel ſchoͤne Sachen in ſich haͤlt⸗ ruͤhmet gar ſehr den zu Pulver ge⸗ 
brandten ſchwartzen ne ik wie Davon in gemeldetem un al 
— 
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pag. 150. Cap. 30. mit mehrem nachgelefen werden Fan ; daſelbſt Ihr 
auch der Gräfin Agnes von Ilſenburg ihr Arcanum twider die Selle 
- der Augen finden werdet. Noch diefe zwey Waſſer wil ich mitthei⸗ 

len / deren ich mich jederzeit bedienet; das Erſte iſt mein eigenes / 
und das Andere gehoͤret dem Febure, beruͤhmten Chymico zu. Ma—⸗ 

Eu cChelidon.aa.Unc. üjß. gert-XBofler 
Spirit. Vini. Une... 0. _ 
Elor, Salis Armon. Drachm. 


— 











NMell. Roſar. Scrup.eß. 
gachar.Saturn.gr.viiJj. 

amphor.gr.iin. 

RE NER ad 8,8 


Gebrauchet diß Waſſer gleich den vorigen mit umruͤtteln / eintreuffen / 
und auffliegen / ſo werdet ihr bald Enderung erfahren. Des Febu- 
re fein beruͤhmtes Waſſer / fo er wider die Augen⸗Felle hoͤchſt recom⸗ 
mendiret / wird A t Ma | 
2.2. Rec, Aq,Chelidon. per ferment. _ 29 DetFebure 
eh IA 770 
Flor. Cyan. M.f. * a: Waſſer. 
Dieſe Waſſer machet etwas warm / und gieſſet ſie uͤber genungſamen 
ungeleſchten Kalck / fo friſch ihr ihn haben koͤnnet / hernach wenn es 
6.Stunden geſtanden / fo filtrivet es und thut darzu: 
20.0.0000 PhlegmatisUrine c.Vitriole 
| 055 © albo deftill. Unc. üüij. | 
RE . Salis Armon. depur. Inc i 
Dileſe Dinge ſchuͤttet zuſammen in ein Meſſingenes Becken / 


und laſſet es unter oͤffteren durch einander ſchlagen und ruͤhren uͤber 


BT Fe — 
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acht oder länger ſtehem fo wird es ſchon blau werden. % 


® 
a 


dieles Baf 


fer Diener nicht allein zu dieſem fondern auch zu andern Umftänden 


der Augen. Wollen alle dieſe vorbefchriebene Dinge nichts thun/ 


wuͤſſet ihr bald zu der Hand⸗Cur fihreiten / das Zell mit Handgriffen 


über fich ziehen und vermittelt des Meffers ablöfen/ wie im vorigen 


20. und auch 16. Cap. —— worden / und Deswegen eb 


ne unnoͤthige Weitlaͤufftigkeit / fol 


Car. XXL 


es zu wiederholen / ſeyn würde- 


Vom Chalazio und Hordeolo , was das 
vor Zuftände ſeyn anden Augen / wie ingleichen auch von 


* 


den fo genannten Flammen und Wolcken der Augen; 
derer aller Urſachen und Cr. 





ı Jaziım und 2 
Hordeolum (G 


gen⸗Liede / machet wenig Schmergen / und Fäffer fich von 


— Je erſteren zwey Zuſtaͤnde find kleine rundte Blattern / 
a) Huͤglein und Drüfen der Augen⸗Lieder / von Farbe Sr 


ſtalt und Wefen gantz unterfchieden ; denn das erfire 
RZ, Chalazion finder man insgemein nur am oberften Aue 


den Fingern gar leicht bewegen und hin und herfihieben ; das ande \ 
3% aber faffee Hitze machet groſſe Schmergen und läffet fich oben 


and unten in den Augenz Liedern finden / iſt unbeweglich an Figur - 


laͤnglich / gleich den Gerſten⸗Koͤrnern / deswegn es auch Hordeolum 
Was vor genennet wird. Das erſtere koͤnte faſt mit gutem Fug unter die 
ünterſcheid Geſchlechter Der kleinen Gewaͤchſe gerechnet werden / denn es iſt wi⸗ 


dabeß. derſpaͤnſtig and muß mehrentheils durch die Hand⸗Cur hinweg ges 
bracht werden. Das andere iſt eine Arth rechter Hitz⸗Blattern / 


faſſet Materie / und laͤſſet ſich gleich andern kleinen ordinar Geſchwaͤe 


—* 


ren tractiren man muß aber behutſam damit umgehen / daß es nicht 


erharte und eine boͤſe Arth an ſich nehme / welches hernach übel und 


jur, 


- 


* 


) 


Er ER "iS 


mie geoffer Muͤhe wieder weg zu dringen. Ich habe allhier eine vor⸗ Enemgel, 
nehme Standes-Berfon gehabt’ welche 2. der erſteren Arth / auf dem. 
oberften AYugen-giede des rechten Auges ſchon über ein Jahr gehabt. 
Sie hatte viel darzu gebraucht / und es war fo harte / als cin Knor⸗ 

pel / gab auf nichts was / alſo daß ich zeitig merckte / es würde auſſer 
dee Hand⸗Cur nicht weg zu bringen ſeyn. Des Parzi Cur mit 
Durchſtechung einer Nadel/ wie aus deſſen 16. Buch Cap. 7. pag. 
587. mit mehrem zu erfehen/ wolte auch nicht angehen / mufte alſo 
nur eine Eleine Deffnung machen und es behutſam heraus nehmen/ 
wie unten mit mehrem wird gemeldet werden, fo auch in allen Stuͤ⸗ 
den gluͤcklich und nad Wundſch angieng. Viele habe ic / ſonder⸗ 
lich die Gerſten⸗Koͤrner / mit folgendem Pflaſter zur Ereyterung 
gebracht / man muß aber anhalten und das Pflaſter etwas warm 
7 ne — 













ie Can le 
Galban. depur. Unc., is. | aude. 


Terebinth. Unc,v. 
x Ol Camomil 

| Lini aa. Unc., 

20005, Pal. Fen. gr. 

Ba H Farin. Fabar. aa. Unc.if 
Fartar. Crud. Unc. ij. 
Myrrh. RE 
Oliban. aa. Drachm. iij. 
Pul, Melilot. 


We Alchimill. 
N 5 Flor. Samb. aa. Une.j. _ 


-. Sal Armon. depur. Drachm. x. 

Schweidnitſche Weihung. Unc. ij. 

Bu M. F. ad Empl. formam.; ak \ 

Weril die fo genandte Schweidnitſche Weichung nicht ſederman 
— | 93 | bekannt / 


on 


Schweid ⸗ 
nitſche 


gWhechung. 
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— — 
2 


bekannt / und doch vorgemeldetes Pflaſter ſolche/ als ein vorneBir eg 


Stud / nothwendig erfordert / wil ich ſolche dem Leſer zu gefallen mie 
anhero fegen/ und wirdalfo gemadhet:;_ MAR: ns 


| Rec, Sapon. Venet, Ib., h 2 


Terebinths= ©: ©; 
Gerz albas, yeah N 
| Colophon. aa. Une. iiij. 

Ol. Nucis, Drachm. ij. TEE 
Maell. pur. M. if. | u ee 
.Pul. Ellebor.nigr. Una.j. = 

Ekuphöohh 4 
Cantharid. aa. Unc. . 

Sem. Fœn. gr. Unc. viij. 

Axung. Lepor. Unc. ij. I 

Squille Recent. No.iüj. » 0 ı\ 

Ficuum pingv. Rec. lb... 

Rad. Lilior.albor. Une... 

Tartari ppt. Unc. f. 

M.F. ut F.S.a 3 


- Zu gemeldetem }flafter muß fie zwar / wie fie an fich ſelber iſt ⸗/ 


DEREN 


kommen; ; bey anderer Vermiſchung aber/ und wo fie allein gebrau⸗ 


chet werden ſolte / Eönte die Helffte vom Euphorbio, gon den Can- 
tharidibus und von der Squilla ausgelaffen werden / denn fie «Bet 


oͤffters mit bey und nimmt die Haut zugleich weg. Ubrigens iftes 


“und Cataplafmata nichts geben wollen / erfahren. Noch ein an 


Ein andeg 
fehr gut 
Pfafter , 


ein fehr gut Mittel / wie ich öffters mit gutem Nugen/ fonderlih in 
böfen / harten und mwiderfpänfligen Geſchwaͤren 7 die auf Pflafter ° 


der Pflafter Habe ich mit gutem Effedt gebrauchet / und wird alfo 
gemahl!E an Dar ee 
KRec. Empl. Diachyl.c.Gumm. Uncvj, 
Cerz Unc.xij. | ea 
‚ Terebinth. Uac. ij. 


at 


nie 
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— ange Sevi Hircin. 994 
N a48 * Reſin. aa. Unc. üj. * % 


RT Gumm. Galban, 
| — Ammon, aa. Unc.ij. 
Pulv. Foen, gr. 
Elor. Camomill, 
RER Senn Linig 


"Rad, Althex aa.Uncıf. nr 2 


Farin. Fabar. Unc.j. 
ee RR Curcum. Unc. iijß. 
RE ou Quajac. Unc. ie 
—— Tartar-Unc.S. 

>M 2: * form, Empl. &c. 


Diefes Pllaſter wird gleich dem vorigen warm auffgeleget Sm Sal 


aber niches angehen wolte / und ihr habet noch Hoffnung zur 
‚ten und refolviren / fo gebraucht folgendes Pflaſter / we 


Zeit aiſlolviret. | Mader es alſo: 


Rec. Empl. Oxycroceum. Unc. . 
0. Diaphor. Mynf. Unc. iß. 
- Diafulph..Rul. Unc. f. — 
Gamm. Galban. depur. Unc. j- 
-Ammon. Drachm.ij. 


zerthei⸗ 


ches ſonſt 
alle Harte Knollen» Beulen / und auch die Uberbeine in 1° kurtzer 


Bdellii in Aqua vit. fol. Drachm. yß. 


JJ— bi“ For, Salis. Armon. Drachm. ij. 
ee 6 ‚Cerz & Ol, Quajac. 
ES ee ad Emal. form. £. &c. 





\ 


Noch ein 
fonderliches 
Pflaster zum 
refolviren 
und verzeh- 
gen. 


Wo fen dieſe Pflaſter alle nichts helfſen/ fo gebrauchet die NDS, Cur / 


Koll ı yanen Au: 


Wann 


Wr 2 re 


ES Des Chirurgiſchen Lorbeer⸗Krantzes ARE 





HandCur Wann ihr den Patienten an einen bequemen Orth / und in ei⸗ 


in eſem NE dorthetlhaffte Politur gebracht / fo ſchiebet vor erſt ein dienliches 

Zuſtande . Inſtrument / fo ſich darzu ſchicket/ und etwas breit iſt / zwiſchen das 

Auge und Augen⸗died / fo tieff ihr koͤnnet / hinein / denn laſſet euch 
ſolches und auch das Augen⸗-Lied zu beyden Seiten feſt angezogen 
und unbewiglich halten / fo wird dag Chalazion ſich wohl hervor 

geben / und das Inſtrument beym Schnitt verhindern / daß dag 

Auge nicht beſchaͤdiget werden Fa: SE diß auch geſchehen / jo ma⸗ 
chet mit einem krum̃⸗ oder andern geſchicktem Meſſer eine / fo viel 
moͤthig / groſſe Inciſion, aber nicht tieffer / als durch Die Haut / denn 
wird das Beulichen hervor kommen / welches ihr entweder mit den 
Daumen durch eine Gewalt heraus Drücken / oder vermittelſt eines 
Zaͤngleins heraus ziehen koͤnnet; das erſtere iſt mir mehrentheils 

angegangen; doch weiß ich auch / ſonderlich bey einer vom Adel / ei⸗ 
Exempel. ner Braunin vom Geſchlechte / daß mir beydes nicht angehen wol⸗ | 
a len / fondern ich muſte mie der Nadel nach der Oeffnung burchſte⸗ 

chen / es ſtarck an mich ziehen / und alsdenn vollends abloͤſen. 

Wenn diß alles vollbracht / fo heilet e8 wieder zu / mit einem guten 

Stich-Pflaſter oder Oppodeltoch, ſehet aber vorher. wohl zu da⸗ 
mit nichts darinnen bleibe / oder ein kleines darneben ſich ange 
| ſetzet denn diß würde bald wieder wachſen md 
er das kleine bald gröffer Bi 


— 
Li 
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Von unterſchiedlichen Mängeln der Augen- 
-  gieder / wie viel derer ſeyn / wie fie heiſſen / zu 
un. anterfeheiden und denn and) Zu 
are nee | 


a Ne ich auffhöre von den Augen⸗Kranckheiten zu reden / mil Dale 
ich noch in dieſem Capitel Die Augen; Lieder vornehmen / und Gebre- 
NE ud derſelben vornehmſte Zufaͤlle beſchreiben und abhan⸗ Gin deräu- 
, deln. E8 gebe aber der geneigte Leſer auf folgende g. An, ben/Lieder. 
— o tttheilungen acht / davon hernach kuͤrtzlich / doch grund⸗rich⸗ 

00 giggeredee werden ol. | 

202 Geſchwulſt und Entzündung der Augen⸗Lieder. , “ 
2, Hydatis, ift gleich einem Stüdlein Fett / fo fi unter dem . 

oberften Augen⸗Liede finden läffe. — 
3. Schlaffer herab hangende / oder allzu ſehr eingeſchrumpffte 3. 
ae une PR 
| m Lieder / fo fich nicht recht ein und zugiehen wollen/ 





4. Auge 4: 

fondern allezeit etwas auch im Schlaffe offen bleiben. —— 
5. Zufammen gewachſene oder allezeit geſchloſſene Augen⸗Lieder. 5. 
6. Beiſſen / juͤcken und allzu groſſes kruͤmmen der Augen⸗Lieder. 6. 
7. 


77 Überfluß der Haare / und auch Ausfallen derſelben / an den 
Den: 11 — 
8. Gruͤndige / ſchaͤbige und kraͤtichte Augen-Lieder. BR 


| Die Geſchwulſt und Entzündung der Augen-Lieder kommet Geſchwulſt 
gar leicht / wenn das Auge ſelbſt mit allerhand boͤſen und ſchaͤdlichen BE 
3 —— ift / dann koͤnnen auch ailerhand aͤuſſerliche Zuſtaͤn⸗ qm Ber 
de/ als Schlagen/ Stoſſen / groſſe e. Kaͤlte / uͤbele Dizt, u der. 
— | ae a ev 67 SER - ee taub 
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Staub und Gebrauch widerwaͤrtiger Artzneyen / gar leicht eine Ge⸗ 


Was Dey 


ſchwulſt / Inflammation und Schmergen verurſachen. Iſt diefer 
der Car u Zufall klein fo Fan er gar geſchwind mit einem Cataplafmate von . 


ebkrigen Semmel⸗Krumen / Milch das Gelbe vom Ey / und ein Flein wenig - 


Saffran / vertrieben / gelindert und zertheilet werden / wo aber nicht / 


ſo gebrauchet dabey innerliche Artzneyen / als Eacuationes, und auch 


eine Aderlaß / ſetzet Veſicatoria, und appliciret ja nicht Repellentia. 


md gar zu kuͤhlende Dinge / denn Die würden nichts ausrichten / ſon⸗ 


dern übel ärgermachenz folgendes Gataplafina habe ich. offt 

| und ſehr gut befunden: N a 
Cempieima = ‚Rec. Pul.Flor. Sambia 00 — 
ih ‚Farin. Fabar. 110 CURR "7  Raen  e 


FR 


Fr P — 
—— ER un 
2.62 + 
N —— 


FRE EINE IE, 
£ A 
Een 

F wir 


Terrz Sigillat, Unc.j. 


Malvz;pulverilat aa Unc 0... 79 


Diefe Pulver ruͤhre unter einen ge finden Brey von Milch md 
Semmel⸗Broſamen / daß ein Cataplafına Daraus. werde und lege 


es offe warm über ; folte es aber gar nicht weichen wollen und Fame 
zum erfchwären / muß man es zur Deffnung bringen und den Epter 
heraus laſſen machet aber die Deffnung behutfam ſelber / ſonſt wurde 
Das Loch zu groß werden / und nicht allein eine ſchaͤndliche Narbe / 


ſondern wohl gar eine Verderbung des Augen⸗Liedes /daß es ſich 
nicht mehr recht bewegen / auff⸗ und zumachen koͤnte / verurſachen. 


Nachgeſetzter Schleim iſt ſonſt auch ein herrliches Mittel wider Die 


Geſchwulſt und Entzuͤndung der Augen⸗Lieder / muß aber zeitig auf⸗ 


geleget werden. ” 2 * 
Säle’: ‘ Rec. Mueil. Sem. Pfyll. &Cydonior, | { 
deſen zc.. . Aq. Plantag Sol, Unc,vj. 
Ag. Valerian. 1 Baer... —J— 

xXxuphras.aa. Une. ijj. 
Antimon. Diaphorer. gu nen 
Tutiæ ppt. Drahmie — 


gebraucht 
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roci Metallor. Drachm. ß. 
3gch. Cand. alb. Scrup. ijß. 
ME Wird mit Tuchern warm auffgeleger- 

ae dh ı davon wir igo reden wollen / nennen Ne et 
Gbiechen Iydatis iſt ein zuſammen geſeſſenes und coagulirtes ſchlei⸗ N 
michtes Weien gleich einem Stüdlein Fett / welches mehrentheils ein Gehre- 
| unter dem obern und inneren Augen: Liede anzutreffen iſt; die jungen 
‚gen Kinder befommen es am feichteften / denn fie find gu allerhand 
Stüffen und ſchaͤdlichen Feuchtigkeiten ſehr geneigt. Sonderliche 
Sdqmertzen machet es zwar nicht weil es aber immer groͤſſer wird / 
und das Augen⸗Lied endlich fo Hoch aufftreibet / daß es gantz und gar 
sicht feine Verrichtungen praftiven Fan / muß man ihm bey Zeiten 
Einhalt thun. Die Hinwegnehmung mit einem geſchickten und <w, 
dienlichen Meſſer / wenn das Augen⸗Lied wohl umgewendet worden / 
iſt am beſten und ſicherſten bey diefem Zufall / denn andere Sachen 
von Arsen Mitteln thun ihm nichts ; wenn es denn mit Manier 
wæeg gebracht worden / fo bringet täglich dreymahl folgendes Pulver 
darauf / fo wird ſich alles vollends reinigen / austrucknen und zur 

On tale 7 a —— 
ec. Geroͤſtet gemein Saltz / welches etliche mahl mit — 

Schellitraut⸗Waſſer angeſprenget und wieder ge 

trrucknet worden Uni; 7020 > 

arcocoll. Drachm.ij. | 

Tutiæ ppt. Drachm. üj, 
Lap Silic, ppt. Drachm.i, 
'M.F, ad ſubtiliſſ. pulv. & appl. &c. 


>, Rielmahi habe ich diefen Gebrechen / nach der Lehre des Parzi 
und Vigonis, bloß allein mit Einveibung gemeinen Saltzes / twel- 
ches vocher eiwas in dem Munde zerk aͤuet und von feiner Schärffe 
gelindert worden / pertrieben und — ausgeheilet; Denn ee 
a ge 2 ieſts 





* 
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dieſes wird ed niche allein die Sıele corrigiret und — om f 
dern auch / wenn noch etwas von der Hettigeit verhanden / daſſe elbe 
verzehret. 
Säle, / Unnſer dritter Gebrechen fepud die f Hlaffen / herab hangenden / 
herab han · und die ſehr engen eingeſchrumpfften —— »sieder. Dieſes iſt eine 
— — ſolche Schlaffheit und Nachlaſung deſte ben / daß das Augen Lied 
Fre .. eben: oder unten offtmahls ſo weich; wird / daß es Iber das: Auge / oder 
unten am Backen herab haͤnget / das Auge völlig, bedecket / oder all⸗ 
zuſehr unten bloß laͤſſet / daß es niemahls bedecket iſt. Iſt es aber 
das Gegentheil / ſo kan das Ange wegen: eingezogener engen. Augen⸗ 
Lieder memaͤhls/ es ſey denn durch gewaltiges ausdaͤhnen oder von 
1.. Urſache: einander zerren / auffgemachet werdem. Des erſteren Gebrechens 
Urſache iſt bißweilen eine Paralyfıs deſſelben Orths oder aber Me 
werden: relaxirt von vielem Hineinfluß ſcharffer und beiſſender Feuch⸗ 
— dadurch die Muſculi ihr Amt nicht mehr richtig —— 
koͤnnen / und die Augen⸗Lieder herab hangen laſſen; auch koͤnnen 
Verwund⸗ und Veriletzungen dieſe 300 und übel Ssefalenif: a ° 
wege bringen: / ja es ſeynd mir Menichen: und Kinder vorfommen/ / 
* Urſache. welche dieſen Fehler mit auf die Welt gebracht. Der anderen Be 
ſehwernuͤß / oder des Gegentheils Urſache rühret zum Theil her von 
ſtarcker Einziehung, der Muſculn / oder von einer ſolchen boͤſen und 
ſchaͤdlichen Feuchtigkeit / welche die Augen Lieder — und nach zu⸗ 
ſammen zeucht / und fe länger je enger machet. 
Cur derDie Cur des erſteren Gebrechens erfordert gute Artzney⸗ Mit⸗ 
weiten Au tel / und wo nichts recht angehen wil / wohl gar eine kleine Deffnung; 
gen Lieder und etwas hinweg ſchneiden / fo: hernach mit ſubtilen Klammern zu⸗ 
ſammen gezogen wird / oder wohl gar gehefftet⸗ und hernach geheilet 
werden muß. Ich habe es anfangs mit etwas adſtringirenden und: 
austrucknenden Mitteln: oͤffters zu wege gebracht / wo aber: nicht / 
babe ich: bloß: die Klammern gebrauchet und zugleich die Au en⸗ 
Lieder mit des Wurtz Bruch Pflaſter / davon ich etliche feimasl ab | 
ſchnittene Stuͤcklein A einander geleget/ fe viel — jafmmen 


gero⸗ 
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I wil e8 aber niht;angehen muß die Hand⸗ Cur mit dev Oef⸗ 
nung/twir Far vorher gedacht / vorgenommen werden. —— 
Dlie Cur der engen Augen⸗Lieder verrichtet mit ſtarck entweichen, Eurder m 
den und ſehr anfeuchtenden Mitteln / doch ſo⸗ daß vorher Dir Aug.n- —— 
Rieder fleiſſig mit dem: Daumen etwas. gerieben werden / fo. wird es 
ſich nach und nach ſchon geben. Auch iſt ein gebenedeytes Mittel / 
wenn man etliche Tage nach einander immer: einen angefeuchteten 
Schwamm mit warmen Waffer auf die Augen-Lirder haͤlt / und des 
Nachts eine Blaſen mit gefülker warmen Milch darauf bindet. 
I Die Angenzsidee fo-fich nicht recht ein- und zusehen wollen / an 
fonderm.allegeit etwas / wie ſehr man ſich auch bemuͤhet / und im Schlaffe Zugemeder 
auch offen bleiben / verurſachen viel Lingelegenheit/ und gbähremeinen . 
ſchaͤnd ichen und chaͤdlichen Wbelftand- Die aͤuſſerlichen Wunden / 
Schädın/ Fallen’ Stoffen und-andere Verletzungen geben offtmahls Urſachen. 
hierzu groſſen Anlaß; innerlich aber: auch boͤſe Feuchtigkeiten / Ge⸗ 
ſchwaͤre und Blattern / wie id) vielmahls erfahren. Auch bringen die 
Kinder vielmahls dieſen Gebrechen mit auf die Welt / welchem Ubel 
gan ſchwenich abzuhelffen / denn brauchet man: charff zuſammen⸗zie ⸗ 
dande Mittel. wie es wohl die Nothdurfft erfoderte / kan. leicht den 
ugen /die noch zart / dadurch Schaden geſchehen . Am dienlichſten iſt 
Die. Auge n zu zub inden / und eine geſchickte Comprelſe darauf zu legen / 
wornch es ſich offtmahls / ohne einige andere Artzneyen / gar. ſchoͤne 
iebet im Fall aber nicht / ſo gebrauchet folgendes Saͤcklein: 
“un u Rec. Flor. Prunel. u. Sädlein 
ae een — 
Nymphez: I | | BE — 
a ae nn Cyank au M..... iS 
hi Eol Perbearin ya.” — 
* Calendul. u ——— nt 
| Confol.-Regal. aa.M.f-  , 


0.2000. TerreSigillat. Unc. iß. 
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Fe Des Chirurgiſchen Lorbeer⸗Krantzes N R | 


Zuſammen 
gewachſene 


und faſt alle» 


zeit geſchloſ⸗ 
ſene Augen- 
Lieder. | 


Cure. 


* * 


ee 





Hieraus füllet nach beliebiger Gräfe Särklein/ und Infeefieinvorgen 


eine einmapl aufkochen denn ausgedruͤckt und auf die Augen ge- 
lege. Der Spirit. Vini, mit etwas Alaun vermiſcht /thut aud) fehr 


gut / muß aber behutfam auf die Augen» Lieder geftvichen werden, 
wie auch) Ängleichen deu rothe Tyroler Wein / mit Alaun und erwas 
Vitriol vermiſchet entweder darauf geſtrichen / oder mit doppelten 


Tuͤchern warm und wohl ausgedruͤckt / ͤber geleget. 


Die zuſammen · gewachſenen / oder faſt allezeit wegen Unbe⸗ 


weglichkeit und Unvermoͤgen / geſchloſſenen Augen Lieder ſaynd auch 


ein ſehr boͤſer Zufall/ dadurch wider Willen die beſten Augen nichts 


oder doch ſehr wenig ſehen koͤnnen. Seynd fie von Natur zuſammen 


gewachſen / und die Kinder bringen geſchloſſene Augen mit auf die 
Welt / muß eine geſchickte Veffnung mit einem dienlichen Meſſer 
das beſte Dabey thun / doch ſo daß man die Augen nicht verletze; Fan 
man dahero beyde Augen-Kieder mit einem doppelten Haͤcklein oder 


den Fingern erſt an fich ziehen / und dennnach und nach die Augen: 


Lieder von einander feciven / die alsden mit einer ungefalgenen But 


mache Die Hant (hlöpffeig und gelinge. 


het / damit fie zu beffeem auff- und zuthun und Gebrauch 4 


würden. Was den andern Zufall betrifft / fo müffen nich 
Artzney⸗Mittel / fondern auch) Handgriffe darzu gebrauchte werden. 





Die Handwuͤrckungen folder Augen beftchen in ftetem offen halten - 
des Tages ; entweder vermittelſt gewiffer Heft: Pflaſter / founsen 
und oben angebracht werden / oder eines Inſtruments / weiches die 


Augen⸗Lieder feſte und die Augen offen haͤlt / da es ſich nach und nach 


giebet. Bey der Nacht aber werden insgemein die Artzney⸗Mittel 


gebrauchet / worzu folgendes Cataplafma vortrefflich gut / denn es 


ter beftvichen / und hernach vollends mit einer trucken oder Tutiee 
. Salben curiret werden Fönnen. Die Mufeuln und Augen-Lieder 
werden auch mit ſtaͤrckenden Artzneyen alsdenn beftrichen und geb& 


rat 
cht allein 
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RT 
— — "Rec. Semmel⸗Krunen und Milch / fo viel daß rin Brey Cataplaſma 
daaraus werde / und Dat genung: hieyiin 
BT. -Pul.Malve. | 
— 7arietar. 
RR: Verbalſc. aa. Unc. ER Sep; 
— Rad. Altheæ. Unc. iß- 
‚Sem. Fon. gr. Unc. le 
Farin. Orobi. Unc.f. 
M. F. adf. Catapl. Bee, 


Diefes Cataplafma kan) ſo warm es zu erleiden/ Wwiſchen Tücher auf 
geleget/ und cine Zeitlang! fo viel es noͤthig / gebrauchet werden; Deũ 
bedie net euch ſolgender Saͤcklein: 
* Rec. Flor. Melilot. 
Sambuc. aa: Lnc, Be 
- Chamomill. Unc. 
Fol. Veron. 
Althex. F 
Malvæ aa: Unc. — 
"Beine "abar.. Drache: Ver 
KR -. Sem. Eeenicul.. - 
- Be Anilſi. aa Drachin.i je | 
r "ME. Scind. & Cont. grofl. mod, &c- a 


Hiervon machet etliche Saͤcklein / kochet ſie in Wein / und leget ſolche 
| vohl ausgedruͤckt waͤrmlich uͤber. 


* Das Beiſſen / Juͤcken und Kruͤmmen der Augen /dieder / iſt ein Beiſſen / jů⸗ 
doͤſer / ſchmertzhaffter und verdießlicher Zufalb/ reitzet zu ſtetem mi, dw und 
ſchen und veiben/ und machet daß es doch nicht aufhoͤret / fondern.immer a 
mehr juͤcket und gewiſchet ſeyn mil. Die ſcharffen / gefalgenen Feuch⸗ giever. 
‚sigfeiten / foim Auge ſeyn / und faſt allegeit ausflieſſen / corrumpiren Urſachen. 
die Augen Lieder / und machen ſie ſo ſchmertzhafft / ja offt ſo arg / daß ſie 
davon gantz roth und beiſſig RO: 3 olgendes Augen Waffer mit 
ein⸗ 


Saͤcklein. 


4 a Dis 18 Ehingen korbeetrangıs_ ü rn 
ingengien cn Peufilein und meptausgeri Bgehge Big | 








urdung: 
Koͤſtlich Au⸗ | Rec, Lac. Maliebr. Unc.j. 
gen-Waplete | Cort. med. Berber. Une er 
| Ag. Plantagin. 
Chelidön,: 
Foenicaul, 


Flor. Cyan. aa. Unc,iij. 


Mit diefen Waſſern koche die Xinden von den Berberis⸗ Deren def 4 
druͤcke es durch / thue die Milch und folgende Stuͤcke dae Rn. 
ap. Calaminar. ppt. Drachm.iij. ——— 

Troch. Alb. Raf. Drachm. iß. 

Sach. Cand. alb. Drachm. ij. 
M.F. und lege ı es oͤffters uͤber. 


In die Glandulam Lachrymalem kan folgender — des 
Tages 3. oder 4. mahl mit ein paar Tropffen eingeſtrichen werden: 
Sehe guter Nehmet vorgedachter mitleren Rinden von Den Berberis⸗ Beeren / 
dal Sr. fo viel ihr wollet / weichet folche in Eyerweiß ein und laſſet esineiner 
brechen. Waͤrme etliche Stunden ſtehen / hernach druͤcket es durch ein Tuch / 
und laſſets ferner in der Waͤrme trucknen / davon —— Unc. % 
und thut darzu: — 
Aq. Roſarum Drachm, iij. 
Suec; Solan. . alu r rn 
Chelidon. x Ar —— 
Rutæ aa. Drachm. i Re 
| \M.FE La R% — — 
| m Sal, es noch nicht nachlaſſen wil / — Fäbfende Do in in 
das Genicke zu legen / ſetzet Velicatoria , oder auch ‚nachfolgendeg u 
Waſſer / fo wird das flieffen und ME ruͤhrender Zufall bald 
verlieren und nden IRRE | 
| ki "Rec, 





ee Theil / Cap. XXI. a 
—— ic oa Waſſer iu 
* Be; TE . Roris majal. 117 2 a N Fe 1% | dieſem Zu- 
Nior. Nymphez. aa. Unc.ij. | ern 
— >52... Fenicul. Unc.j. N . 
200 Antimon, Diaphor. Serup.j. 
.  Troch.Opkthalm.'Mynf. Drach. ii: 
Tudie’pptDrachzijn vu 00°. 
achar. Saturn. Scrup. ij. 
; N we, M. F. ad f. oc f. a Fe | 
Wird alleseit wohl umgeruͤhret / und Tropffen⸗weiſe / oder mit vier⸗ 
fachen Tuͤchern zum überlegen / gebrauchet· Folgendes Saͤlblein 8 
hatte Herr D. Ertmüller zu Leipgig/ immer wider dieſen Zufall im —— 
Gebrauch: Nehmet friſche ungeſaltzene Butter / (auch wohl / wenn Saͤlblem. 
fie rein und ohne Zuſatz /Krebs⸗Butter ſchmeltzet ſelbige und gieſſet 
fie oͤffters auff Roſen⸗Waſſer / dieſer nehmet Unc.j. und thut fer⸗ 
ee Te 
BE | 
Sachar. Saturni, Der; 
Lap. Calaminar. ppt. aa. Scrup.ij. 
| Camphor. gr. ii. . | 
alt 2 M/F. ad Liniment. form. &c. 0 „ut 00 
Dieſes Säblein habe ich offt gut befunden und wird zu Beftreichung 
R a ugen⸗Lieder / fonderlich Des Nachtes1 mit groſſem Nutzen ge⸗ 
Pe. RR Re 
UUnten an die Augen⸗Lieder wachſen auch oͤffters die Haar⸗ ehr Uberflüßfg 
"Überfläßig und fo eingebogen 7 daß Die Augen davon Hefftig beſchwe zıryer au. 
ret und zu Schmertzen gereißet werden; nimmt man fie glei) weg gen-gieder.. 
und reiſſet fie aus / hilfft es doch nichts 7 denn fie wachfen nicht allein 
‚bald wieder / fondern serwunden und verderben auch Die Augen— 
- Eieden mur mehr damit. Im Gegenteil finden fich auch bißweilen / 
daß Feine Haare ſeyn / und. felbige in kurtzer Zeit nach einander aus⸗ 
fallen / ſonderlich bey Patienten welche ii uber den ur * 
— * a ' 


1* 
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Leib ausgebreitete Kraͤtze und wohl gar den Auſſatz⸗ oder einen an ⸗ 

Cur. dern boͤſen Ausſchlag haben. Das erſtere aͤndert mit Uberlegung 
eines erweichenden Cataplafmatis , davon die Haare und Augen⸗ 

Keder gelinde und gleichſam muͤrbe werden / worzu auch eine oͤfftere 
Behung mit Milch Holunderbluͤt Bohnen und Roͤmiſchen Camillen 

ſehr viel hilfft; alsdenn/ wenn die Haut darzu prepariret’ Eönmen 
die Haare mit Manier weggenommen und zu beſſerem Wachsthum 

befoͤrdert werben. Weunn aber Die Haare ausfallen ſo gebrauchet E 
—— und Haar⸗ wachſende Mittel / als zum Exempel folgendes 

KECOCBEIT nt er I — he 














Decölum ., Rec. Fol. Rorismarin. EEE u 
Dame 2... Lavendul, a 
— SE — ne — — 
Elor. Rofärum. m. 

„Lil. Conyalk .ı ek An 
-Viglar.:aa..M. 25 Area. 3 
M. F. Scind. gr. mod. &c. 000 =. 


Diefe Stüce werden in Lavendel’ Kofen und Mertens Waffe 
gekocht / dann Die Augen⸗Lieder / ſonderlich die Staͤtte wo die Dane zu. 
wachſen pflegen / damit offt gewaſchen und beſtrichen / welches auch mit 


dem Roßmarin / Jeßmin / und Lavendel⸗Gehl geſchehen kaaaa. 
Selndige / Güindige / ſchaͤbige amd kraͤtzichte Augen⸗Lieder / kommen einem 
khäßihte  Chirurgo’aud) offt unter Haͤnden; Dieſer Zufall ruͤhret faſt mehren 
ud theils auch von dem Auslauff ſcharffen beiffend- und falgigen Waſtes 
£ieder, famg Welches aus den Augen koͤmmet / ber; Doch hat es eine viel beiffendere 
berenür- Arth / die bald die Haut angreifft/ Blattern and Schrunden machet ⸗/ 
ſache. Als diß Waſſer / wovon bey den Krümmen und Juͤcken gedacht-wor 

den. Dieſer Zufall muß anfangs mit Purgiven und Shwißen 

gemildert werden / dadurch der zufluß mercklich gehemmer ne 4 ! 
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gelin * wird. | Hana feßer — 
— * — mit folgender Salben | 
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E mit * —— — und damit getsafhen 

leichen / wie auch das Serapium und Sarcocolla, mit Spiritu 
oder un Wenig a ur mit — 
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Bon den Gewaͤchſen / ſo in den Augen 
5 Windeln zu wachfen pflegen / wie fiedurch den Schnit 
oder andere Hand-Griffe weg zubringen 

| und äcuiten. 
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Be Slche Arth Gewaͤchſe haben insgemeitt ihren Brth an der 

ES Glandula Lachrymali, oder dem innern groffen Augen Am: 

SS delr gegen der Naſen. Von gar groffer Empfindlichkeit find ' 

ſie zwar nicht / nehmen aber geſchwind zu / alſo daß offt ine * 

nem Jahre fie über einer Welſchen Nuß groß worden und 

das Geſichte mehrentheils verhindert. Die Materie fo darinnen fir 

Ecket / gleicher gemeiniglich einem zähen und geronnenen Talche / oder nach _ 

etwas duͤnner als Unfchliet/ feynd umgeben mit ihrem eignet Haͤutlein / 

fo etwas dicke und ftardifle Bene Wo 

Uran „Die eigemlche Unfache.folcher Gersächfe and Uberflige 
Feiten / davon wir itzt reden / iſt biß dato noch nicht recht ergruͤndet/ 

Einige meynen zwar daß dieſe dicke Feuchtigkeiten eine befondere Auch 

haben/ und aus dem Gehirne herfommen folten/ diefe ſetzten ſich ent⸗ 

weder in die Naſen / und verurſachten den Polipum oder Oꝛenam, 

oder aber ſenckten ſich / als wie hier geſchiehet / nach und nach in dieſe 


Traͤhnen⸗Druͤßlein / mo es zum verfammlen Platz hat / coaguliret 
fich / und bekomme durch Umfchlieffung eigener Haut eine ſolche Ger 
ſtalt / daß es endlich ein Gewaͤchſe hervor bringet. Ich wil mich daz 
mit nicht lange aufhalten / fage aber / daß diefes mehr geglauber wer 
den muͤſſe als der. Warheit ähnlich ſey Denn ich habe das AWiverfpiel 
genungſam erfahren. Gewiß iſt / daß es eine folche zaͤhe dicke / und 


N, 


klebrichte Feuchtigkeit ſey fo darinnen enthalten; daß es aber aus 
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Erſter Theil / Cap- XXV. 189 
m Hirne an dieſen Orth gelangen ſolle / kan ich mir nicht einbilden / 
wie ir folgenden Capiteln kaͤrlich erwieſen werden fol. Die Wie⸗ Wie fie tole- 
derwegbringung oder der Schnitt geſchiehet auff folgende Weiſe: wenn er weniu⸗ 
dr dan Patienten gegen das Icht / auf einen Stuhl ſetzen laſſen und — 
deſſen Haupt einen Diener feſte zu halten anbefohlen / ſo faſſe das Ge⸗ 
waͤchs zwiſchen die forder Finger der lincken Hand / doch alfo / daß zwi⸗ 
ſWan denfelben ein: Spatium zu der. Veffnung bleibe. In die Rechte 
nimm ein wohlzfehneidendes krumm Meſſerlein / und ſchneid recht in 
die Mitte des Gewaͤchſes eines Strohalms tieff⸗ der Länge nach einer 
Bohnen groß hinein / fo wird die die Materie zu Geſichte und entgegen 
Eommen / Decke folche/ fo viel möglich, mit den vorder Gelencken ber 
Singer herans / fuche den Grund der Haut / Enüppe oder zwicke es 
vollends mit einem Inſtrument ab / und ſtecke eine ſubtile Wicken mit 
RMoſen Honig beſtrichen darein / und. lege ein klein Erweichungs⸗ Pfla⸗ 
ſter daruͤber; Damit aber auch Feine Entzuͤndung und Schmertzen dar⸗ 
zu kommen / ſo kan die erſten Tage eine kleine Kuͤhlung gebraucht wer⸗ 
den. Und dieſes aufflegen des Erweichungs ⸗ Pflaſters / mit. Einſte⸗ 
zung des Meiſſels / geſchiehet deswegen / die Materie vollends zu er⸗ 






















wehen und heraus zu bringen / denn es ſtecket allezeit dieſelbe tieff dar⸗ 
innen + und habe ich offt bey Wochen die Veffnung offen halten 
muͤſſen / weil Diefe Arch Gewaͤchſe alſo fort wieder wachſen / wenn nur 





ein wenig darinnen bleibet. Dahero iſt am ſicherſten / daß man ſie taͤg⸗ 
i borgeſchriebner maſſen zwey mahl verbinde und fleißig ausdruͤcke / 
& kan es mit Den Fingern / weil dem Orthe uͤbel bey zu kommen / nicht 
fuͤglich geſchehen / fo winde um einen Sucher ein wenig Corpey / und ſetze 
gegen den Augen⸗Winckl. ne adden 
fs wir Antıo 1678. im Ende des Monats Januarii / noch Exempel. 


RE | 
mit dem degiment in Oſterwieck gelegen / habe ich 










Sn 





nit dem Bombſtdorffiſchen Re 
Seine vornehme Adeliche Frau deffelben Regiments / eine Braunin 
vom Gefhlechte/ an eben einem folchen Gewaͤchſe Des Morgens fruͤh 
‚und ohne ſonderliche Schmertzen geſchnitten/ ob ſchon ein 


€ 


berühtnser Medicus son: Helmſt aͤdt / fo daſelbſt hingefoderr 






HT NA worden / 


ert 
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Riftoria. 


Diefe Hin⸗ 
weguch- 
mung beſte⸗ 
het in 4. 
Stuͤcken. 
L. 
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mit dem Abfnüpffen / durch ein Pferdes Naar 
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190 ¶Des Chienrgifchen Lorbeer granges 4 
worden / gerathen und mir lange Obftar gehalten’ man folte an flatt 
des Meſſers einen Corroliv gebrauchen. Ich Habe allegeit ger 
ſchwind und ohne Gefahr diefe Gewaͤchſe durch den Sch wege 
bracht / (welches mit einem Corrofiv nicht wohl gefchehen Ean) and 
die Veffnung insgemein / allegeit auf den Vorder⸗ Theile des Ges 
waͤchſes / etwas gegen Dem Auge zu gemacht/ denn Die Hautzieher fi, 
fonften/ nachdem die Materie heraus / gar zu fehr zufammen und nah 
dem Augen⸗Wincke. 2 0 
Eine gleichfalls vornehme Frau hatte ein ſolches Gewächfe im - 
Augen Windel zu Coburg / Anno 1675. weil es aber fehr grogrumd 
bie Frau auch fehon etwas bey Jahren / fo hatte fich Feiner unterftehen 


tollen es weg zu bringen. ch machte mich deffen ungeachtet weil 
ich infländig darum erfucht ward den 5. Febrnarii daran md brachte - 
fie / nachdem anfänglich 6. Untzen und hernach in währender Cu 
wohl noch fo viel garſtige und zaͤhe Materie heraus gefloffen/ glücklich - 
und wohl zu rechte / nur daß ein geringes Mekekmahl einer Narbe zu 
ruͤcke geblieben. Iſt alfo biebey nichts zw befliechten/ als daß 
1. fie behutſam / und der Länge nach oͤffne und die Materie heraus 


de. 2. Sie eine Zeit offen halte und reinige. 3. Daß man der 
dicem fleißig ſuche / abſchneide und abzmwicke. Und den 4. mi 
lichen Artzneyen die Schmertzen / Geſchwulſt und Entzundu 
hindere- Viel bedienen ſich 7. in Diefen Gewaͤch 
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Faden / und dieſes wird biß daß es abfällt / täglich ü 






angehen wolte Chen es ift übel biß auff den Grund zu Fommen) fo 
wäre es wohl gut! Es wil aber ohne Schmergen und groſſe Zufälle 
nicht angehen / und waͤhret auch viel länger / als mit dem Schnit 
um folge meinen Katy / und erwehle an ſtatt des Corrofiv. 
Abknüpffens / einen Fünftlichen Schnitt 7 denn er laͤſet ſich am diefem 
unfihern Vrthe viel behänder und nüglicher anbringen. Meepnee 
man gleich ı es bleibe etwas bey ſyolcher Operation ſtecken / und ob 
ſchon die Materie gang heraus / Fönte doch fo genau nicht a = 4 
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as von dev, Haut zuruͤck bliebe. Machet euch deswegen 
1er / ich rede allhier aus der Erſahrung / und weiß / wann. 


was offen gehalten wird daß ſich alles vollends reiniget / ver⸗ 
und nichts uͤbrig blebealht.. 
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gie die Uber⸗Gewachſe / aber. Uberteme an 
den Angbraunen und andern Gliedern/ auch die 


dieſch Gewaͤchſe der Ohren weg zu bringen 
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Hd ZU curiren. 
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SEun wir die Geſtalt und Arth dieſer Gewaͤchſe anſehen / Die Geſtalt 
5 fo ſich bißweilen an die Augbraunen anſetzen / fo ſeynd diefer, Ge- 
> fie entweder Fang oder rund / weich ober hart hangen MOM 
oemſelben Orthe entweder unbeweglich an / oder laſſen 
ED ich hin und her. ſchieben und ſind mehrentheils / nicht 

aber allezeit mit. einev befonderen Hauteingefchloffen- Durch Artzney⸗ grtzneyen 
Mittel fennd diefe widerfpenftige Gaͤſte uͤbel wegzubringen / wie groſſen Helfen bie- 
- Sleiß und Mühe mon auch offs Dabey anwendet / abfonderlich wenn fie 69 "es 

" Jange Zeit ohngehindert fort gewachſen und eingewurtzet. Sie werden 5 dieſer 
verurſachet entweder. von. einer Anferlichen Verletzung / ſo durch ein ee 
ftumpffes Inſtrument geftoffen worden / oder durch eine kalte phlegma- m Se- 
ſche und fehleimige Feuchtigkeit / welche zum Theil aus angebohrner waͤchſe· 





















Eowplexion, ober aus übeler kalten und ſchleimigen Diet generiret 
wird und hernach dieſen geſammleten ſchaͤdlichen Wuſt / in ſolchen 

Geſtalten / an gewiſſe Derther/ da es ſich hinſetzen Fan 7 und die Haut 
auszudehnen vermag / hinſchicket / wie allezeit Die meiſten Frame 


x 
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38 Als Ausweien) daß Diejenigen Patienten’ ſo mit beh mit a zu⸗ 2 
vielem Nutriment, und mehr als ihre Natur und Dengen ee vertra⸗ 

gen und verzehren kan/ uͤbeclaben find. Sie fangen zwar gen ei, ’ ; 

lich ‚mit einem geringen Vorſchein an / werden abet allgemadı ine 





nem Jahre / oder in etlichen Jahren groß; etliche und Die meiften, wenn 4 
man fie angreiffen wil / weichen vor den Fingern / etliche aber find: eh 
unbeweglich ; alle mit Einander aber find jederzeit ohne Schmergen 





J 


befunden worden / es muͤſte dennoch eine Verletzung und Zufall darzu 4 


kommen ſeyn. 


Eu. Die Cur dieſer Gewaͤchſe und Uber⸗Beine iſt anfaͤnglich / ehe ſie 3 
| ſich noch recht feſte geſetzet / nicht gar zu ſchwer / und habe ich fie oͤffters 


mit taͤglicher Schmierung des Indianiſchen Balſams und Darüberler 
gung eines auff Leder geftrichnen Oxicroci-Pflafters1 gar leicht refol- 


viren und verzehren koͤnnen; molten fie aber nichts darauff u! ſo 


gebrauch folgendes after’ waͤrmlich auffgeleger: - ER \ 
Köflihe „Rec, Empl, -Diachyk °C. Gümm., 2° „8 1 
Met 0 ©, Diaphor Mynlıaa nei a5 9 IR 5 
beine. lor. Sulphuris. ° | —9— N — rs 
| "Fol. thex. aa. Drach. ij. ee. 


- Flor. 8: Armon. Dradhj 
sg Ol. Myrhin. 
| ad F. Empl. S. — 
hie diß Pflaſter auch nichts fo Doch in feine 








/ a ae rk s | 
TREND 23, SERIE N N > . 
- N BEE 3 A N 
Wuͤrckung vortrefflid 
g RE REN tl ; * 


iſt / muͤſſet ihr das Uberbein zwiſchen die Finger faffen / und mit einem 
‚hölgernen Hammer gemach einmahl oder 3. darauf ſchlagen / oder * | 
machet oben eine geringe —— — ir vorge 


| "Dachte Artzneyen / oder folgende Salbe: SR en 3 
Sabet — Rec. Ung. Alabaftr. Uncj. — 
dieſene.. lor. Sulphur. Drach. iij. 2 ea — —* 4 
BON, Sal. Armon. puriſſ. 

Gemmæ. aa. Drach. — BEREIT 
M. 8. Ol Salhh. 
ad Ungv. formam. Sa a ur 

/ N Nach⸗ 
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Nachmahls aber leget ein duͤnn⸗ geſchlagenes Bley / mit Queckſilber 
offte gerieben / darüber. Ein Stuͤck friſchen Speck in abnehmenden 
Monden darauff gebunden / und nach 24. Stunden wieder herab ge⸗ 
nommen and in den Miſt vergraben / macht offt im Anfange / wenn 
fie noch nicht allzu groß / daß fie gleich dem Specke verfaulen und vers 
ſchwinden müffen/ aber jederzeit gehet es auch nicht an. Die Blatter 
von der frifchen Hauß⸗ Wurtz / auf eben Diefe Arth gebraucht / und ver⸗ 
graben / thun desgleichen. Nachgeſetztes Pflaſter aus dem Paræo 
babe ich im Anfange / dieſe Gewaͤchſe zu verzehren / ſehr nuͤtzlich be; 
funden / und wird / wie aus deſſen Chirurg. Libr. 6. pag. 245. zu er⸗ 
ſehen / alſo gemacht: — ER 











70. 0 Lauri, Drachm.vijj. N des Pflafter 
0. Gumm. Ammon. , EMS aaus dem 
Bbdell. Galban.aa. Unc.iij. 


Aquam vitæ. Drachm.ij. 
0. Pul. Ir. nofträt. Drachm. j. 
Sal. Comm. -  Sulph. citr. 
| Vitriol. roman. aa. Drachm.S, 
u 9 a 20 1 Fe an 


Die Gummara werden, * gebräuchlich vorher in Eßig lolviret / und 
durch ein Haͤrin Tuch geſiegen / dann wenn das Wachs und Vehl über 
gelinden Feuer ſich vereiniget / ſo ruͤhre die zu Honig dicke gekochten 


SGaumamata und Pulver / Doch nicht gar zu warm darein. | 
5. Diefe Überbeine / und auch andere an Händen und Füflen zu Befärel- 
vertreiben / giebet es noch viel Medicamenta, die ich Weitlaͤufftigkeit band 
nelden / nicht anhero ſehen wil: Nur noch einiger zu gedencken / nun 
ſo ruͤhmet Agricol. in ſeiner Chirurg. Parva pag. 705. die Milch rum, 
ms der Efula; Vigo feinen Durchzug Part. «. cap. 5. Pag. 165. 
Cardilucius in ſeinem 3. Tom., cap. 32. pag.ın4. Die todten Si 
men / fo in den Immen⸗Koͤrben Bere werden / mit Baum Dehl 
RL | B ver⸗ 


* 
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chen⸗Stoͤcken ſtehen bleihet. Dygbi Die Mengel⸗Wurtz (Lapathunt) 
wenn fie geſtoſſen und uͤbergeleget wird. Vid. deſſen Artzney⸗Buch 
pag 97. Lie. Schmuck hält es in feinem Theſauriolo part. 3. pag. 23- 


mie einen breitzgefchlagenen Kugel / fo in einem Hirſche gefunden wor⸗ 


den.  Staritius in feinem Helden⸗Schatze part.3. pag. sn. ‚athet nebft | 
vor gedachter Kugel zu der Eleinen blauen Schwerttelwurtz / ſo ms der 
Erden heraus iſt denn Die in der Erden / ob ſie ſchon an einander hanz 


recommandiret das ScorpionzDehl / und Die Haſelſtauden / vide def 
fen Artzney⸗Buch part.4. cap. 4. pag· 3. D. Crato von Krafft- 


heim hält es mit dem gelben Senffe, des Morgens nüchtern gefänet 


und über gebunden / wie in deſſen Artzney⸗Kuͤnſten Sect.z. cap. 9. pag- 


vermiſcht. Parzus Libr:6. cap.zr: pag. 246. den Gumm. Ammon. 
und Sagapen. mit Efig und Aqua vire sermifcher. Pana in feine 
Apothecken pag. 238. den Schaum fo Die Dferde vor Dem Munde har 
ben. Paracellus Pag. 754. DAS Waſſer/ ſo auff d en abg ehauenen Sk } 


gen / find in der Wuͤrckung einander gang contrar, wie foldesLomi- 
-cerus in feinem Herbario cap. 375. pag. 287. bisengef. -Grülingius 


590. zu ſehen. D. Muͤnnick ir ſeiner Wund⸗Artzney redet allein von 
dem nuͤchternen Speichel / offt damit beſtrichen und dein das Empl. | 


Stypt. Paracelfi darüber geleget / beſiehe deſſen Chirurgiam Libr. 1. 


cap. 9. pag. 66. mit mehrem; und denn letzlich Blanckardt in feiner 
Chirurgifhen Kunſt⸗ Kammer ſchlaͤget feinen Spiritum Matricalem 
vor / weil er ihn aber nicht offenbahrer / und das Schlagen mirder 


Fauſt 3. mahl darauff / wie ich kurtz vorhero mit einem Hammer ge - 


dacht / recommandiret/ bleibe der geneigte Leſer Dabey / denn es iſt 
mir höchft glücklich mit einer Dockagürktk Perſon allpier in 2. Tagen 


on angegangen; ich. meyne aber es fey beffer mit dem Hammer’ denn ber 


‚Schlag ift gewiſſer und durchdringender / worauff auch Die Zerteilung 


Erlnne onng 
Bey'mider- 
tigen 

beybeiigh- 


beffer folgenfan. 


Noch iſt nothwendig sr erinnern / ehe ich ſchlieſſe / daß wenn ein ; 
Uberbein zu allen Artzney⸗Mitteln widerſpenſtig iſt man es an ſtatt 
egender Dinge Durch einen Schnitt eröffnen und heraus ne — a 


— —* 


m en 
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— — — — — —— 
doch ſoll man den Brth dabey wohl obſer viren / und ob fie in ihren 
> eigenen Haͤutlein liegen fich erkundigen. Auff diefe Arth habe ich im Exempel/ 
Monat Augufto 1679. in Strahlſund / da wir noch mit unſerm Regi⸗ We ke burg 
€ in Gvarnilon darinnen gelegen’ einer vornehmen vom Adel ein den Schuitg 


ſolch Uberbein am Schendel / unter Dem Knoͤchel / weil fie davor Feinen — en 
Schuch anziehen können’ heraus geſchnitten⸗ Daß iches in 8 Tagen wies 
der zuheilen / und vollfommen zu rechte bringen können. 
2 Die Flach⸗Gewaͤchſe / oder Buͤrtzlein der Ohren / kommen oͤff⸗ Flelſch· Ge⸗ 
ters her von uͤbeler Heilung der Apoſtemen in den innern Vhren⸗ 6 
Höhlen / wenn man fie nicht. wohl veiniget/ vereytern laͤſſe „und Denn der Shreu⸗ 
gut austrucknet / als daraus endlich ein ſchwaͤmmicht Fleiſch waͤchfet und deren 
und wohl gar den Gang serftopffet und das Gehoͤre benimmt; Diefem Mrjachen, 
wieder weg zu helffen / fo gebrauch anfangs Meiffel mit folgendem 
Sälblein befteihen: © ie | 
“Rec. Empl. Sticht. Crollii. Une.j. Sälblehe 
Ungv. Algyptiac. Magiftrale. Drachmj. J. lern 
Merecur. præcipit· Scrup.}- in 
Mell. Rofär. Unc.j. S.l.q.Se 
M. F. ad Ungv. formam. in 








Laß es unter einander zergehen / und gebrauchs mit Meiſſeln waͤrmlicht 
des Tages zweymahl / wolte es aber nicht wohl durchdringen / fo ſcheue 
Dich mcht / es uͤber Den andern Tag mit einem Laß⸗Eiſen zu ritzen / und 


mit ſolgendem Waſſer zu waſchen. 
Rec. Vin. opt. Unc. vijij. a eh Mäfierleie 
Aloası Uncduo Sri zum befirei- 
. = Fol. Scolopendr. NER Se 
Perlicar.’aa. Mi | | 
NMell. Un; 00 


Laß es mit einander mohl Fochen und feige e8 denn durch ein Tuch / 
ſolte diß zu ſchwach ſeyn / muß man ein — I En 
nr Bh 2 i 
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ich offters gethan gebrauchen’ jedoch daß es mit Ag. Plantaginistem- 


periveffep. Mit diefem wirft du verhelffen / daß die obig gedachten — 


Artzneyen deſto beſſer und cher das Fleiſch vernichten und alles aus: 
trucknen koͤnnen. Zu letzt befchlich den Hrth mit einem trucknenden 


| und Haut⸗ſchlieſſenden Pflaſter. 


30 


Mad das Gewaͤchſe des Angeſichkes und an 


derer Glieder / Acheroma ſey / wie es gu unterſcheiden/ 


A 


zu erfennen/ und wie es endlich durch eimengefchiehren 


Handgriff weg zubringen. 


* 











Was Ache- — @) 


roma ſey. of @: \ 


sufiehet/ und der Orth geſchickt darzu iſt / biß auf 20. und 


Jeſes ſchaͤndliche und beſchwerliche Gewaͤchſe Acheroma, 
wachſet nach und nach ſehr groß / ja ſo gar / wenn man ihm 


Re mehr Pfund / wie durch unterſchiedliche Exempel zu bewei⸗ 


niglich als halb gekochter Brey und Gruͤtze darinnen zur ſinden. Es 


fen. Es hat feinen Nahmen von dev Materle / fo gemet⸗ 


iſt 





eine unſchmertzhaffte und wider⸗natuͤrliche Geſchwulſt / ſo von Jahren 


zu Jahren zunimmt / und mit einer ſonderlichen Haut umfaffee if. 


 Defen Die Urfachen dieſes Gewaͤchſes/ find- vornehmlich Uberfluß zaͤ— RE 


urſachen. her und phlegmatifcher Feuchtigkeit / welche emtweder wie im vorigen 
0 Kapitel ſchon gedacht worden / aus einer angebohenen Complexion, - 


oder aber aus Falter fehleimiger Diet und unverdaulichen Speifen 


e 


herruͤhren und gegeuger werden. Seine Farbe iſt am Angefihte 


etwas roͤthlich / an den andern Sertheen des Leibes aber kommet fie 
mit der andern Haut überein / wenn man es druͤcket fo giebt. es nicht 


viel nach / hinterlaͤſt aber die eingedruͤckte Gruben eine gute Weilen. 


a 
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Dieſer Arth Geſchwulſten und Gewaͤchſe giebt es noch viel mehr/ da⸗ 
von zur andern Zeit im 2. und 3. Theil mehr geredet werden ſoll; 
dißmahl bleiben wir nur bey der Arch alleine/ welche insgemein Athe- 
roma genennet wird; welche Sorte/ wie vor gedacht / entſpringet 
aus einem zaͤhen / ſchleimigen und gleich dem Leim Flebrigen / dicken 
Liquore,, der aus einen übelen Geblüte abgefchieden / feparivet 
und gleich einem Bündlein mic eigner Haut überzogen / in dieſen und 
jenen Orth getrieben und eingepflanßet wird / Davon es nach Länge 
der Zeit immer mehr zunimmet / geöffer wird und Die Haut verwun⸗ 
derns groß aufftreiber. Es werden auch folchen Gewaͤchſen / je nach⸗ 
dem die darinnen entyaltene Materie befrhaffen/ und auch nach Der 
‚Anderung der Derther/ andere Nahmen gegeben / wie denn diejenigen / 
ſo fich uͤm die Augbrahnen / und andere Gleichen des menfchlihen 
Coͤrpers / verſammlen / Ganglion oder Uberbeine davon ſchon geredet 
worden) genennet werden; Kommen fie aber an die Gegend des Hal⸗ wancherley 
fes / ſo werden fie Scrophul&, Glandul&, und Strumz , oder Druͤ⸗ Rahmen 
ſen /Eicheln und Kroͤpffe genennet; erhebt es ſich aber am Haupte / — 
Beinen / Rüden und Seiten / fo wird es Nodus, Napta, Lupia, | 
‚Teftudo, Talpa, Topinaria , oder Knotten / Knorren / Huͤbel und 
dergleichen geheiſſen; Wenn man fie aber genan examinirer / {0 
kommen fie ziemlich mit diefem Gewaͤchſe überein 7 denn ſie haben 
- gleichfalls Feine Schmersen / und ihre fonderliche Haut. Bißweilen 
- Fommen auch einige Species dieſer Gewaͤchſe von böfen Blattern / Be⸗ 
ſchaͤdigungen und Geſchwulſten / diefelben aber find ſchmertzhafft / und 
werden Tophi genennet. Re SR 
= Diefe Gewaͤchſe habe ich inehrentheils/ es waͤre denn im Anfan⸗ Digfe Se- 
ge / und fonderlic) das / wovon wir veden/ noch niemahls mit Artzney⸗ $ hfe toffen 
. Mitteln curiven und wegbringen ſehen / darum ift am beſten / che es Araney- 
fehe groß wird / man ergreiffe eine geſchickte Hand⸗Cur / und ſchneide es Mittel nicht 
mit feinem gantz umgebenen Baͤlglein heraus; Wie es aber eigentlich ———— 
zu verrichten / wil ich, Dich in folgenden 2. Aumerckungen umſtaͤndlich 
— 
aa ARE 4 Bb 3 2 Anno 


\ 
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1. Exempel, Anno 1672: im Monat Augufto habe ich zu Minden in Weſt⸗ & 
phalen / als ich noch unter dem Hoch-Sräflichen Donanifchen Neger 
ment geweſen / einer Soldaten Frauen / von ohngefehr 36. Jahren / ein 
ſolches Gewaͤchs 2. Finger breit vom lincken Kniehe glücklich hinweg ge⸗ 
nommen. Es war zwaͤr ein anderer Stuͤmpler von Cuͤſtrin (der ſich 
ſonſten ſehr viel einbildete und den ich itzo nicht nennen wil /) ſchon mit 
einem Corrofiv Darüber geweſen / mit welchem er vermeynete der 
Materie einen kluͤglichen Ausgang gefunden zu haben / aber er hatte 
übele Zufaͤlle dardurch erwecket / und doch / wie fehe er ſich auch vers 
meſſen / Feine ſolche flieffende Materie darinnen gefunden / die glei) 
andern Eyter heraus flieffen wollen. Nachdem er aber in 10.280 
chen nichts ausgerichtet / und abgefchaffet 7 und ich darzu erfordert 
worden / habe ich vor erft die gemachte Entzündung und Schmergen 
geftifet 7 amd Die Patientin / weil fie eines hißigen und trucknen 
Femperaments war / dabey purgiret / und zu Der Section geſchickt 
gemacht. Nachdem habe ich an einem hellen Tage die Hand⸗Cur 
‚ folgender Geſtalt vorgenommen : Vor erſt oͤffnete ich mit einem face 
gen Schnitt / fo viel noͤthig die aͤuſſerſte Haut nbers Creutze doch alſo / 
daß ich des Gewaͤchſes fein eigenes Baͤlglein / fo viel moͤglich / verſcho⸗ 
nete / und weil mir in waͤhrender Operation das Bluten hierinnen 
ziemlich verhinderlich war / ſo ließ ich es durch meinen Geſellen fleißfig 
mit einem feuchten Schwamm abwiſchen / fo bald dieſes nach Wunſch 
perrichtet / ſeparirte ih die Haut / fo geſchwind es ſeyn koͤnnen mit 
den Fingern/ und mit der Haudhabe meines Meffers som Gewaͤchſe 
vb / und weil zweymahl eine Ader mir in den Weg kam / habe ih doch 
folche nicht refpe&tiver / fordern mit entzwey geſchnitten denn man 
Härte fonften zu der gaͤutzlichen Ausfiheehmg des Gewaͤchſes nicht 
fommen fönnen ; nachdem diefe Abfonderung geſchehen / habe ich das 
Gewaͤchſe ohne fernere Muͤhe heraus nehmen koͤnnen / ob es ſchon 
über ein Pfund gewogen / die Lefftzen zog ich / fo viel moͤglich / wieder zu⸗ 
ſammen / und weil die Hefft⸗Pflaſter nicht recht angehen wolten / ſo 
gebrauchte ich dazu etliche Heffte / weil der Vrth ———— 4 
Re. ——— oe | 


ET We 
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Eonter Darüber legte ich die erften Tage ein groß Stück Bovis und wohl⸗ 
“geklopfftes Eyerklar um das Bluten und Die Entzündung zu verhins 
dern 7 nachdem aber habe ich fleißig gereiniget mir dem Hantkiſchen 
 MWund-Balfam/ und endlich fo Habe ich es / gleich andern Wunden / mit 
einem guten Stich⸗Pflaſter verbunden’ und in 3- Wochen glücklich zu 
voriger Geſundheit gebracht. Nachgeſetztes Stich⸗Pflaſter habe ich in 
Plan Zuſtaͤnden vortrefflich befunden- N 
Rec. Empl. Sticht..Crollüü. b.ij. Stih-Pflr- 
oppodeltoch. Ib. : ßer. 
Ol. Roſarum. b.ijß. 
Lithargyr. Unc.xviij. 












ae 

Pens Lap. Calaminar. aa. Unc. nij. 

0000 Terre Vitrioſi edulcor. Une. 
0... Lap. Hæmatit. ppt. Unc. j N 

roòc.Metallor. Unc.f- 

we. Myrrhe.aa. Unc.ir 

Bee. Campbor lne.e 7°. 

wem. MM adimpek 


Die Materie / nachdem ich das Gewaͤchſe geoͤffnet / war gleich einem 
dicken Brey mit Hirſen⸗Koͤrnern vermiſchet / und die Groͤſſe / wie ich das 
Buaͤlglein ausgeſtopffet als ein ziemliches Strauſſen⸗ Ey. | | 
0 An 1673. m Monat Januarii / habe ich zu Hervorden in 2, Exempel- 
Weſtphalen / eine Buͤrgerin von zo, Jahren Nahmens Ehriſtina N. 
an einem ſolchen Gewaͤchſe / welches noch viel groͤſſer als das vorige / 
fſolgender Geſtalt gfihnitten. Sie war 5. Jahr lang ſehr beſchwerlich 
- damit geplager gen Men, und hatte es über der rechten. Huͤffte / alſo daß 
fie faft Eeinen Rock dariiber kiden koͤmen. — 
En paar Tage zuvor gab ich ihe eine gelinde Purgantz / und ließ 
ihr auf dee audern Seiten ein wenig zur Ader / um ben Zuſluß des 
Gebhlůts und der Feuchtigkeiten abzuhalten; hernach habe ich das Ge⸗ 
REN VRR | waͤchs 
















Trucken· 
Pulver. 
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nern — ——— — — — 
⸗ 


waͤchs mi 


t einem ſehr ſchmalen Baͤndlein ziemlich hart ee Fuge 





gebunden weil ich befunden/ daß es gar zu fehr beweglich war / und au) 


allzu ſtarck bluten würde; denn öffnete ich kreutzweiß die Haut gleich 


dem vorigen/ und ſcheelete das Gewaͤchſe heraus, mit der Cur und dem 
Hefften machte ich e8 gleichfals/ wie vorher gemeldet morden/ und ſtreu⸗ J 


ete dabey folgendes Trucken⸗Pulver allezeit darauff: 
Rec. Lap. Calaminar. ppt. Unc Jj. 
- - Tutiz ppt.Unc.j$S. — 
Siff, alb Drachn i. 
Ceruſſ. Drachm.ij. Ye 


Rad. Ariftoloch. long. Unc. j.: 4: 2 : b 
Rad. Ariftol. rot. Drachm. jß. BER 
M. F. Pul. zum Einfireuen 


Iſt alfo hieraus klaͤrlich abzunehmen / daß diefe Cur in folgenden 3. Ä 


Kegeln beſtehet: 


In Re⸗ 1. Daß man anfangs den Leib veinige/ und den Zufluß der Feuch⸗ 
> gel beftefen tigkeiten abhalte. 2. Die Haut durch einen Kreutzſchnitt / oder Oval, 


dieſe Hand- wie eg fich am beſten ſchicket / öffne, und das Gewaͤchs heraus ſcheele / 


Griffe. 


3. Exempel. 


und 3. Die Leffzen wieder vereinige / das Bluten ſtille / und zuheile 


ter 7 auff der Groſchen⸗Gaſſen / Marien / von 18. Jahren / an einem 


A 


Anno 1688. habe ich im Auguſto eines Leinwandreiſſers Toch⸗ 


N 


| 
| 


dergleichen Gewaͤchſe / fo fie zwiſchen den Schultern am Fuͤckgradt 
bey 5. Jahr gehabt / gluͤcklich in beyſeyn etlicher Herren Doctorum 
und Chirurgorum geſchnitten / fo hernach z. Pfund gewogen / und 


fo groß geweſen / daß die Jungfer bey 4. Jahr Feine Suppen anziehen 


foͤnnen; welches ich deswegen erzehle / damit man ſehe / daß auch der⸗ 


gleichen Gewaͤchſe an gefaͤhrlichen / nervoliſchen Herthern geſchnitten 





nd weggebracht werden koͤnnen: Sie iſt noch itzo gantz geſund / 
ſat keine Beſchwerung / und giebet ihr ap nicht die 
geringſte Werbindeniß. 
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Bon Erb⸗ und Boͤſen⸗Grind des Hauptes / 
7 Beffen ürſachen / Kennzeichen und Eur. . 







eſes befchmwerliche Vitium muß auch befchrieben werden? Erb- Schu 
DIR an Hau es: fommet eittem Chirurgoöffters unter Haͤnden / Tines. 
y N) und iſt bey Kindern und jungen Leuten / fo unſauber gehalz 
‚ten werden’ am gemeinften/ es iſt aber weit unterfchieden/ 
TIEF nd noch ärger als eine Kraͤtze und bleiber bloß alleine auf 
" dem Kopffer ohne wenn es überhand genommen / fo geeifft e8 and) den 
Nacken / die Stirne / und die Gegend dev Ohren an 5 Anfangs läft er 
fich wohl vertreiben wenn er aber fehr eingewurtzelt / und die Humores 
Cerebri angegriffen, fo ift er ſehr gefährlich and ſchwer wieder wegzu zzz 
Es iſt aber dieſe offtmahls angeerbte Kranckheit nichts anders/ Urſachen 
als eine boͤſe / zäher faule und dicke Feuchtigkeit / welche entweder ſchon dehelhen. 
in Mutter⸗Leibe den Kindern angeerbet / oder bald hernach durch un⸗ 
ordentliche Lebens⸗Arth / fo dieſe Feuchtigkeiten zeugen koͤnnen ihnen 
jugezogen werden / worzu noch als eine principal-Urfache kommet / 
wenn die Mütter und Kinder⸗Maͤgde aus bloſſer Nachlaͤßigkeit und 
Faulheit ihnen die Haͤupter unfleißig fanbern / und alfo liederlich vers | 
derben laflen.  Diefe Fenchtigkeiten koͤnnen durch Die äuflerlihsein  ,. 
deingende Ealte Luft noch mehr verderbet und Icharffer gemaht 
werden / wie aus dem Beiſſen Schmerben und vielen Kratzen abzu⸗ | 
nehmen und fo e8 denn auffgekratzet wird / tritt die überflüßige 
Feuchtigkeit mit etwas Blut vermifcht heraus / und gerinnet gleichfam 
durch Die Kälte der Lufft zu einem Grind / wie man fiehet/ Daß er nach 


— 






und nach dicker wird und erhartet. Gleich den Brunnen / welche zum 
ic — Kt oͤfftern 


— 


ee —— N 
& se { 


a: 


Keanzeichen vermehret und zue Erſchwaͤrung gebracht wird· DeKenn⸗ 


Cr 


. Des Chirurgiſhen lorbeerKeont - 


in ſder Mid und allerhand rohen Of und Rſheey weihes 
alles wegen ihrer geſchwinden und leichten Detdonlichkeit/ zu einem ro⸗ 


zen Leib fish nicht allein austheilet / fondern vornehmlich fich aufs 
und an das Pericranium anſetzet · Weil nun Diefes zu der ) 


oͤfftern ihren übrigen Safft heraus laſſen der hernach von der Falten’ 
Lufft ebenmäßig gleich einem Hartze erharte. 
Viel kan auch ı nechft vorerzehlten Urfachen / zu dieſen überflüßte 
x Feuchtigkeiten helffen mern man den Kindern den gangen Tag in 
uͤheler umordentlicher Freſſerey den Willen gar zu ſehr laͤſſet fonderli 





hen feuchten und boͤſen / ſcharff⸗etzenden Saffte wird / und durch den zar⸗ 











undienlich und aller Orthen gar zu uͤberfluͤßig / ſo entſtehet daraus 
Grind / Kraͤtze Laͤuſe / Blattern ec. welches hernach durch Das viele Krk 


tzen / ſtetige Juͤcken und Beiſſen der Laͤuſe / noch inehr herbey gezogen 4 





Kae | und durch den 
Augenſchein zu erſehen· ae 


Fr # 


genungſam ans vorgemelderen Lirfachen abzunehmen 7 den 
Die Cur dieſer abſcheulichen Kranckheit beruhet vornemlich im 





4 


Anfange durch Abziehung der fchädlichen Fenchtigkeiten/ ols dem Uns ; 


terhalte des Grindes / und dieſes kan alfofort innerlich durch dienliches 


% ’ * 8; 
— it: F 2 * ng R 
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Purgiren and Schwigen am bequemften "gefchehen / weil gleichfam 


das Nurriment ihm hernach entzogen / und er deſto eher zum aus: a 


trucknen gebracht werden Fa. Wenn diß gebührend verrich tt fo 
Fan. im Anfange / wenn die H aare / ſo viel noͤthig hinweg genommen / — 
— ——— zum taͤglichen Waſchen mit groſfem Nutzen gebraucht 
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er "Rad. Scro Scrophular. En 
N Torment. aa. Yacıy j. 
| Lign. Heder. terreft, 
Bacc. laur. aa, Uncf. 


f Sr Species, nachdem ſie groͤblich zerſchnitten und zeſeſn/ Foche 
in 4. Waaß Langen / fo von Reben- und Eichen Afchen gemacht wor⸗ 
den / und laß den dritten Theil davon einfieden/ oder wäre * Laugen 
zu ſchwach / fo gebraucht folgendes zum Waſchen: © " 
Rec, Aquam Solan. . af je. 
Menthx Crifp. vg den waſchen 
Re - Plantaginis. aa. — 
ar aan ee Por, FSabuc⸗ Unc vj. 
| |  Camphor. i in Spirit. ®. Armon. 
Bee ol Un | 
| Spirit. Fuliein. Camin. Drachm. ie 
M. F. proLavacro. S. 


— Nr feige diefe zwey Stüde durch / und woſchet das Haupt warm 
damit / wenn es aber wieder getrucknet / fo gebrauchet nachfolgende 
‚Salben: 2 Nimm des zurück gebliebenen: trucknen und wieder, geftoß- 

nen Lichargyrii, wenn du den rar nun — davon each 
A Re Ungen ER 

MN ara ‚Folior. Perfi icar. | = ESaͤlhen 

Salic. aa. Drachm. ij | * ſchme⸗ 
Lap. Calaminar. Drachm. iij. * 
—Mlinhil. alb. Prachm ib N 
ger, Vitriol. | 
BT Alum. en a2. Drachm. 8. | 
** oiei Comm. verup. ij. 


Sr Ouloer sähe nachdem fie moi trennt weni une 
— Stuͤck e: in a I age Bf 


3%) | | | Ce 2 | ung, 








AR Des Chirngien PRN Wonhee 


Ungyv. Infrigid. Galen., aha Be 
Popul: aa. Anc. ij Br BAER av 
Mell.rofar. Unc. i Alle EB et ae 
Ol. Tart. per deliqv. Serup: Ss. akt 
Und wolte es noch nicht völlig die Form eines Säll ER 
fo mifche noch eine nöthige Menge Wachs darin I ‚2 Kofae 
iſt Eöftlich wider den bofen Grin 0 > ER Ar J— 
‚genbertife Rec, Ungv. dia — ————— Unc. 5 2 - 
Sie > Butyr. Majal, fine —— * or ——— 
Eh u Lithargyr. Mr eto | es s — 
| Ä !cod. Une. J 6 
- N Pal. — — a * 
—* Bacc. laur. ee ee 


= 








 Myrrh. > $ — — — — — —* 
AMaſuch. a aa. —— Re RT 
‚Sabin.:Drachmiij. W- a“ 
Fol, Thex Unc.$. = a er 
M. £. ad Ungv. formam. &c ER Se a rating 


offters habe ich nacflgente ef) | it gro em Nutzen im Felde g⸗ 
brauchen koͤnnen mn Der — 
Eine audere Rec, — Fumarle.r a N — — 
Salbe hier -· cabioos... a: 
Ma Scrophul. | » —* RR — = 
' Bohitabälinuinnd Ri 
d. rad, —— ——— * J... 
anche a 9. 
Diefe Säffte koche mit weit AllenDehl/ und denn 8 um ent, wor⸗ 
innen Theæ Blätter gefocht worden / fo lange big alle Een Fet ver 
zehret / und denn miſche die Aſchen von vn Lo Hefen gebrandt eine. 
a und nachfolgend Stoͤce darunter: Ss ne u 
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Hiermit wird gleihfalls / nachdem die Haare abgeſchoren und das 
Haupt gemafchen / der Kopff täglich geſchmieret; Wenn aber das 
Haupt reiner und frucken wird / ſo gebrauch bloß allein Das kurtz vor⸗ 
her gedachte zuruͤck gebliebene‘ Lithargyrium: mit etwas Mofen > oder 
Lilien⸗ Hehl zum Sälblein angeftoffen / es wird dir vollends die Eur 
befchlieffen. D. Münniek in feiner Chirurgia rathet gar recht man 
folte bey. der Cur des boͤſen Grindes die Schuppen Cruſten und Raus 
den nicht wegnehmen und abledigen / ſondern ſich ſelbſt fepariven laſſen / 
denn es Heiler gar fein darunter - Vide deſſen Wund⸗Artzney Libr. 1. 


iebehy iſt unerinnert nicht zu laſſen / daß des Grindes Arthen Des Erb· 
weyerley ſeyn / der eine naͤſſet ſehr / welcher nicht fo gemein / als der Grindesfind 
gendey und det: andere iſt tucten; "teil fie abee bepbe fehteieig find Zn.n. 
aus einerle) Uefacy entftehen / fo ift in der Cur Bein fonderlicher ithen. 
tfcheid zu machen / nur daß man den waffen mehr austrucknen 
den andern anfangs: mit dem Cataplalmate von Mil und 


Emmeln gelinder machen muß. Bey beyden aber muß man ſich 

hüten / daß er nicht wieder zurück getrieben werde / denn die Natur wil/ 

boaß man ihr helffe die überflüßigen Unreinigkeiten heraus ſtoſſen / 
und ſie nach den aͤuſſerſten Theil 















aͤuſſer en des Leibes treiben. Damit aber auch 

keine Hitze und Entzündung darzu ſchlage / fo iſt noͤthig daß man um 

den andern Bing ein Kuͤhl⸗Saͤlblein darbey gebrauche / und das Haupt 

nicht allzu Öffters/ und mit gar zu ſcharffer Laugen waſche; merckeſt 

du aber nichts / ſo bleib bey der Laugen und Salben / denn fie find 

koͤſtlicher Wuͤrckung / and Fühlen glei mit. Etliche. Leute m 
| ey ee 20 | I, c 3 A 





/ 


6 Des Ds Ehirunifgen. order runges. | — 


bald —F A mem datzu darzu ich ohne ohne Unterfoheid nicht ı nic) e gatben any dem 3 

am ficherften verfaͤhret man / wenn Das Haupt eiwas geſchonet wird - 

welches am fuͤglichſten mit der Laugen und Salben geſchiehet. Nach⸗ 
Barberre folgende Lauge ruͤhmet Barbette in feiner Chirurgia pag. 480. Reh⸗ 





daugen in met Weiden Afchen und weiſſen Frantz⸗Wein / fo viel als ihr wollet / 
rege und machet daraus eine Laugen / doch daß fie nicht: allzu lharff Mn 2. 
Quartier / in demſelben kochet nachfolgende Kräuter: a, | 
— Fol. Majoran. N er 
a 2.0 0 Abrotan. aa. M.i ij. Ar A 
Capill. Vener. M. = tn Wr 
Hor. rolar. rubr. P. iij. ee 


Damit a das Haupt zwey oder — die Wogen — warmes 
der Patient erleiden kan / und trucknet es mit warmen Tuͤchern bald ; 
wieder ab. Wer mehr Artzney⸗Mittel darwider gebrauchen wil / der 
leſe Paræum Lib. 16. <ap.2. pag. 523. & ſeq. Vigon. Lib.4..c cap. 
pag. 612. & leq. Cardilucii Tom. :. pag. 1063. "Tom. 3 3 pag. er 
- usque 41.  ‚Kunradi Medullam Diftillat. pag. 278. & 283. — 
pag. 640. . Hartmann. ;86. Beinons Samariter. ‚Pag. Men Car. 
icht. pag. 144. & pag. 224. Keslerum. Pag.154 ‘Gr Imman. pa, 4 
m. Crollium pag. 367. Panf& Pharmacop,. Pag.273. .- Beverw & & 
Tom.ı,.pag. 66... Hildani Chirurgiam pag.247. Vverkar ip8 neues 
Gebaͤude der Chirurgie Libr.2. Su 25. pag.423.. Muralti Anatomi- 
ſches Collegium, Led. 1. pag.2z. D. ‚Rünnice Praxin hiruri cam 
u u i. Cap. 20. pag· 203. & feq.. und letzlich D. Blancka ad. 
6A Kunſt⸗ Kammer Lb.ʒ. Rn sehn er « 
De RER — 
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Vom Getvächfe dev Nafen / deffen Urſa— 
hen) Unterſcheid und Ei: 


EC Sefes beſchwerliche ı boͤß⸗ arthige und verdrießliche Ge⸗ gblchſe 
aͤchſe der Naſen / Polypus oder Naſen⸗ Bonn genannt / per Mafenz 
iſt anfangs ein Geſchwaͤr der innerlichen Naſen / gleich ei⸗ Polypus. 
rer andern auffahrenden Blatter / wenn es aber verſaͤu⸗ 
ET ner oder durch einen ungeſchickten Chirurgum uͤbel curiret 
wird / ſo wird es groͤſſer und entſtehet Daraus ein fleiſchernes Gewaͤch⸗ 
fer welches ſeiner Arth nach in 2. Theile getheilet oder unterſchieden 
werden muß. Das 1. fo etwas weicher und fleiſcherner als das ande⸗ Pe 
re / Sarcoma oder auch wohl Hzmorrhoides Narium genennet / das - 
Aandere und rechte Cich fage Deswegen rechte, weil es Öffterer als Die an⸗ 
dere Arth zu finden) iſt härter und wird Polypus oder Naſen⸗Bonn 
enennet ; dieſe / ob fie wohl unterſchieden werden muͤſſen / find Doc) ei⸗ 
ley / nur Daß es anfangs weich und klein / hernach aber wird es im⸗ 
groͤſſer / und waͤchſt wohl gar als ein klein Zaͤpfflein zur Naſen her⸗ 
Es iſt nicht gar ſchmerbhafft / wohl aber ſehr beſchwerlich denn 
weiche und ſchwaͤmmichte Fleiſch verſtopffet oͤffters Die gez 
lichen Durchgaͤnge der Naſen und des Mundes gantz und gar / al⸗ 
daß dem Patienten immer iſt / als wern er den Schnupffen haͤtte / es 
verhindert auch nicht wenig das Athem holen / ausſchneutzen / und Die 
Ausſprache im der Nede. — * 
Der Srth deſſelben iſt insgemein bey dem Of. Cribroſo, oder Der Orch 
dem Rafen⸗Bein / bißweilen faͤnget es auch unten in der Naſen any ee 
eine vornehme Jungfrau in Magdeburg 
zumen / Der ich es Anno 1680. den 16. Sept. 
























a DesChimgiiipeinzurpesinsanges — 
gluͤcklich mit einer Polypus- Schere weggenommen / hern — cau- 
terifivet und geheilet. Die Farbe des Polypiyift weiß / roth / gra 
und blau / davon die erffen 2. am beften zu curiven / denn die letzten 2. 
Arthen / fonderlich der blaue / incliniren fhon zum Krebs. DIE t 


; fft 









A, t 





ditſes Gewachſe ſche gefoͤhrlich / denn weun es lange waͤhret und nicht 


yecht bey dem curigen in acht genommen wird / ſo kan wie gedac 

| Krebs daraus enrftehen. J 
urn. ug. „Die Urfache Diefes Gewawſes if anfänglich —— 
get / und ohne Balfam und Kraͤffte iſt wie man etwan ſiehet / nach ! 
Lehre des finnveicjen Cardiluch , bey den matten Meine / Daß fie | 


* 
* 










W 


faul und kanicht werden / weil fie nicht mit angezündeten Schweffe 
balſamiret find / ja wie ſich ſolche in den Spr ndloͤchern anhaͤngen / al⸗ 

fo geſchiehet es auch an der Nafen 5 Nachdem vermiſchen fich etliche 
Undreinigkeiten des Hiens damit / und vermehren deſſen zunehmen. ——— 
befinden ſich aber nach bey 











fleißiger Erkundigung alſofort einige Adern b 
dieſer ſchleimigen Materie / durch deren Zugang es immer m 
—— mehr zunimmet und erhalten wird / geſchweige des Schleims vom Hirn / 
- 9 fo dafelbft haͤuffig zuſammen fleuſt / ſich verſammlet / und nicht wenig 
darzu hilfft. Auch koͤnnen allerhand Verletzungen / (lagen oſſen / 
fragen / reiben und continuirliches pruͤckeln and gruͤbeln in der Naſen 

weil dardurch der Orth wundter und ſchadhaffter gemacht wir d / und. 
das Fleiſch wegen feiner luckeren Arth haͤuffig waͤchſet bald einen Po- 
_ Iypum zuwege beingent/ wovor fich ein Patient genau huͤten umd Dee 
Chirurgus in dee Cur ſich darnach richten muß. — 
Sue Die Cur des Polypi iſt giemtlich fchwer + fonderlich wenn er altı / 
Polypi Ad fehon lange gewaͤhret / weil man nicht wohl mit Handgriffen und N 


\- 
4 


Arsney Mitteln darzu kommen Fan /_ und wo man ja einige beybrin⸗ 
get ı fo haben fie doch / wegen häuffig herabfallender Feuchtigkeiten / 
ſchlechte Wuͤrckung / denn die ſtetige Näffe verhindert Das Me» 
dicament‘ in feiner Operation, ob es noch fo'gut: Damien 

wo. cine. Öenefung darauff folgen fol / srhe zu serichten? fo mil ih 
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ige in —— — — z. Die Arne Si — 2. den 

itt / mit einer fonderlichen Zangen ⸗ Scheren! und 3. den Brand 

it Inſtrumenten / befohreiben. | 

— Die Lur mit Artzney⸗Mitteln gehet mehrentheils nur anfaͤrig ⸗ Durch Artz⸗ 

A Mi an werndas Naſen⸗Gewaͤchſe noch nicht gar zu groß iſt / mid mins"? Mittel 

Macht genommen und vereichtet/ wenn der Mond im Abnehmen fly 

er zu der Zeit iſt Der Polypus viel klaner und Inderer? und koͤnnen 

die Medicamenta deſto beſſer ER — PR} 

wit folgendem Saͤlblein; Rear Au au | 

N Rec. Ol. Ovorum. a ee 

—— — Lil. albor. aa. Unci BY 1.777 

"RE ee | REN RR 
—— aa. Uni ü. er ar en \ 


it den Hehlen zugleich gemach — viß Deren = 
——— PETER darein: a 
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ur ſaus Ana, 



















lein beſtreit je Meer fon 
beliebiger Groͤſt gemacht und in Die Nafen ge. 


'blein Yalıh ———— 
Önnen. re een et fhn 


ach few / ſo mar 
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. Mercur. Sublimat. Dra Drachm. i di 
©. Vitrioli. gr. xje BE 

Mm F. ad Ungr. Forums 

— — ‚Sg: Ol. Saturn. .; 


ot diß 8* allen nicht anfıhlagen, oder EAN Fall | 5 neh 
mer dem Oleo Vitrioli entweder ab oder —— —J — 


Eirauder. Rec. ing Saturn. Unc. he rn ® —— 
Ægyptiac. Mag. acn J A = 

Mell. Rofar. Drachm‘i ie Ri — — 

‚Spirit. Vini. Drachm. a 


_ Zefleifige euch es wohl unter einander zu Me und — — 
Dieſes nachfolgende Medicament — ich — ‚In gut 
Vereiüung befunden / bereite alſo: Den Præcipitat, fo man dabey haben muß - 
uns bereite vor erſt alfo : Nimm Iebendiges Queckſilber fo viel Dit. be ie 
bien  bets thue es in eine Retorten oder Kolben, und gieß 3. Theil Scheide⸗ 
J 
Waſſer / fo aus gleichviel calcinirten Vitriol. und. Salpeter gemacht 
worden / Darüber / und laß es mit einander etliche Tage in einer Sand 
Capellen folviven/ nachdem gieb ſtaͤrcker Fenerz und zeuch das Sch: eide⸗ 
Waſſer wieder davon / hernach wenn du noch ein wenig Aqua fort, ; 

darzu gegoffen / fo wiederhole Die Arbeit noch einmahly und 
zum 3. und 4. mahl/ da mird der. Præcipitat ſchoͤn Corallen t tt 

ſeyn / denfelben glüe bey wenigem Feuer i in. einem Ziegel m 

Amruͤhren wohl durch / damit das hinserbliebene Scheide Waſſer da: 
i von abrauchen Fan / es muß aber’ tie gefage/ geld geſchehen / fonft 
den Die beſten Kraͤffte des Præcipitats mir for rt gehen / und er herz 
nah, weing. nutzen koͤnnen Dieſes Precipit, Reh ein Theil / Dig: 
—— fen, Zucker und Rofen- Honig 4.8 heil ı ſtoß es in eine m en 
Moͤrſel zu einem gelinden Sälblein 1 e8 verzehret wicht allein Das une 
eine / geile und überflüßige Fleiſch/ ſondern machet auch ga ar. geringe ; 
— Noch —* ich dem venigten ans, dem . 
N e: ‚Age 
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Eifer Zei, Cap. XXVIIT, — * an 


















i 2 * es den Polypum Stuͤck⸗weiſe hevans fallen machet: 
e ‚ Rec — Gallin. Unc.i. 


— DR - Hircin, ex pedibus. Unc.j. 
Be —  Sachar. Saturhi. Drachm.i. 
— — il) | * Arcan. Corallin. Par. D: 'achm.; F.. 
DT Mercurii Virz. Scrüp. — | 
Br EI NUR Unc jß. 


F. ad Ungr. formam. INSEL, 
a wird der Polypus täglich etliche mahl ——— ibe Ben 











ſtrichen und alſo — hinein gebracht werden / biß der Polypus 
ur weiß heraus fällt. Sehr gut it wern mandiefes Sälbleinauf 
on Ensian- Burns / oder welcken Rüben’ geſchnittenen Meiſſel 


ieh 
Salbe des 
A 


recht hinein kommen mit Juſtrumenten / muß es auff Meiſſel bequem ge⸗ 


eich 7n 2 hinein bringet man muß aber mit dieſer Salbe anhal⸗ 







uſt waͤchſt es alſofort; und fo viel sonden Arßney-Mitteht. 
10 1672. im December / babe ich zu Soeſt in Weſipholen 
rnehme Jungfer mit einem Polypo in die Eur befommen. 


" bereiteten Mercurium Sublimatum dergeftaft in einen erbaͤrmlichen 
Zuſtand gebracht worden / Daß es zu erbarmen! Gr hatte gemeynet/ 


Exempel, 
| Diefe war von einem unverfländigen Bader daſelbſt/ durch einen uͤbel 


durch dieſes ſcharffe und etwas gifftige Mittel. 7 den Polypum gewiß. 


; “wegzubeingen / da er doch billich haͤtte wiſſen ſollen/ daß der Naſen⸗ 
Bonn ſchon vor ſich ſelbſten / wegen ſeiner ſchaͤdlichen Unarth / ein etz 
was gifffigs Weſen und Malignifäf an 1% habe / und dardurch nur 
aͤrger und gröffer gemacht werden würde. Die angrengenden Theile / 

mit dem rechten Auge/ waren gantz inflammiret / und hatte ich gez 





nung bie erſten 8. Tage zu thun / dieſelbe zu daͤmoffen und wieder weg 
u beingen. Nachdem gebrauchte ich 6. Tage das zu erſt beſchriebene 
Sälblein und da es ſich gantz nicht andern wolte / fo brandte ich den 






er 7% ee 


Steh 2. mahl mit einem gltenden Inſtrument/ wie nachgehends be⸗ 
htet werden fall, hlerauff ſtillete ich die Schmertzen / und brachte Die 
— — worauff die — nechſt ſleißigem Gebrauch 


truck⸗ 





Agric — 5. pag. 548. mit anhero fegeny weil cr vor gen —F Wieder ehe 


* 


air: N en Des: des Chirurgiſchen gorheer-Rranpes ER E 


erucnend und: Haut ma mmochenden —E—— inner + % 1) u 
gluͤcklich gefolget — Br ar % 
 Cänilit- Die a dieſes @ernäd en hen Schni ut oder. siele 
Eau * mehr durch ein ſonderliches darzu bereitetes Inſtrument / faſt den fo ge⸗ 
nannten Korn⸗angen gleich / welches ſchne det und abknuůͤp ffet/ geſchie⸗ 
het. alfo:: Wenn nach, beygefuͤgter Eigur Kit. A. die. Polypus-Schere 
verfertiget und. bey: der Hand fo: fühiche dleſelbe etwas aufgemacht in. 
die: Naſen hinein und wenn: du damit auff des: Nafen-Bonns Grund: 
kommen / ſo wird durch einen eingigen rer hlen und geſchickten Druck / der 
Eolypus abgeſchnitten und heraus gezogen; ſcheinet es gleich etwas ge 
faͤhrlich wegen des Blutens /hat es dach; nichts ſonderliches zu bedeuten / 
Denn: das Blut. kommet gemeiniglich aus Denen Adern / ſo ſich mit dieſem 
Gewaͤchſe vereiniget / welche nicht allein gar Elein/-font gen 
auch, demſelhen nicht natürlicher: Weiſe an / als andere: Auch 
bleibet oͤffters nach der Ablnuͤpffung oder ai twas dder ein 
kleines Stuͤcklein vom Polypo- zuruͤck / die aber: durch letzt⸗ gedachte 
Saͤlblein leicht verzehret und vertrieben werde 
—9 Ne Ba wo ja noch was ubrig, AN 
Yulder da ⸗·· Rec. Pul. Radi Ariftok rotund:. ee Ei, a 
Key;. a a . ‚Long... Ra 
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Apps _ Eithargyn. C. acet..vin.. ee aaı, inch — | 

At. Bapk Galaminar:. :RDRR N N — 

J ppta, „2 vu® wi J— TR 

Tutiæ ppt. aa. Drachm. i * er * Ei 

Sal; Nicotian.. ‚Drachm.j... ve 

Alum. Uſti. Scrup.. ilj, Se 

| M F.. ad. Subtilifl. pul..&c. | u; 

Dieſes ulver habe ich. täglich. 2,.mahl mit: dem: Lie: Seiten it 
ſtrument hinein gebracht / oder gemach hinein geblaſen / oder aber / welches 

noch ſicherer / tuͤpffet es an / ſo ſeyd ihr gewiß / daß nichts ing Haupt und 
an das Gehirne komme / weil insgemein das hinterbliebene den 5 


es nicht gantz iR. em kan / daß DE fonderlich, vom ae 
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Erſter Theil / Cap · XXVIII. 


 blafen: folte: mit: higauf kommen / Barum nehmet euch in acht und laſſet 

den Patienten die Lufft a der Zeit nicht allzu geſchwinde nach ſich ziehen. 
Wer dieſe Curen nad) den alten Manieren verrichten wolte / muß den 

pocratem Libr. 2. Capit. de Polypo.. Albucaſium Libr.2. cap.14, 
Cell Lib; 7. cap-ıo. und Aginet. Libr: 3. cap..ı6. mit Fleiß lefen. 
Ich halte es aber nicht aller⸗ 

den Erfahrung weiß / daß es mise 

ſchwinder angeht . 
























dings mit. ihnen / weil ich verſichert and aus 


g 


— — 


eüncheim Jnfteument icherer und ge⸗ 





- Dusch) ein gefihieftes Brennen / vermittelft eines Dayzır gemac)- Eur 


ten CruterihiCifeng/ wird der. Polypus: auch curiret: ſehr wohl und 


Figlich iſt es mir am 3 Perſonen mit einenrgüldenen: und wohl gluͤenden 
Dias angegangen /denn durch dieſes mächtige, und aller.veinefte Dretal/ 
Wied das Gewaͤchſe / ſammt deſſemn gifftiger Unarth am erſten vollends 





abe, 4 


Verzehret und vertr 


—— 





meh als einmmahl geſhehen und: weil deffemOtöhee oder Befefienis 


feicht Heiß wird fo kan nicht: undienlich ſeyn / daß man ſolche Huͤlſe ent⸗ 
weder: von Silber mache oder vorhero mit angefeuchten Tuͤthern um⸗ 
fe auch ohne das Cauteriſtir⸗Eiſſen zu erſt in die: Naſen ſchiehe. 
Damit aber auch keine fernere Urſache zum machferr gegeben: werde⸗ 
(der: wenn es nur einen Tag verſaumet wird / waͤchſt Dei andern eben 


diel ondie Stelle) ſo wiederhole es oder 4. Tag ·/ biß alles hinweg: 
























muß man die Zeit etwas verlängern / und einen Tag um den andern 
nhen Wer mehr von der Cur des Polypiund deſſen Arth leſen wil / 
behe D: Blänckardum: lib:3; capı 29. pag:365. 8c leq.¶ D. Muraltum 
 de.Polypo Cordis & Nafı: Ledi, 17. pag: 307: D.Overkamps'Chi-- 

rurgie lib. 2. cap 10% pag: 339. Steg... DL. Junckens Chirurgie ſect· . 
cap. 8. pag; 448. baren Wund⸗Artzney Iib. 7; cap:z: pag 262. Be 
- ‚verwick: part:2: cap.9..pag;247.&leq.. Aquapend: part. 2. cap. 25° 
' Bag. zu usquead’pag.75.. Carol;Battum. Tr.x cap. 23. pag, 80: Ye) 
gonem:lib; 4,.cap.20..pag: 679: und Agticole Chirurgiam Parvamı 


85 3 ae 4 












9 00 
MDB 


iebere.. Es muß aber dieſes Einbrennen gemach / und made: 


Es 


der Operatiom, ſie geſchehe auch ſo geſchwind als fie. wolle gar; 


————— 


214 ai Des s Chen miese ie a - & 


4 — 
= 


Kon dem, 686. — fauten und fee 
ſchaͤdlichen Pafen » Gefehtäre / fo mir insgemein 
Ozena nennen / und auch itzo hei fen: wollen das es doch umge 
ige vor ſich alleine iſt / deſſen — hing — * 
Ehe J——— Zufaͤlle — 




















—5 ei Inder — ——— meines Chirurgiſchen Grbeer⸗ 
GKrantzes / dieſes Geſchwaͤre — —— aus. ver Esch) h. 
EIS ihr tractiret und abgehandelt worden / habe ich es in 
gegenwärtigen 29: Capitel mit feinen Umſtaͤuden und, _ 

779 Uvfachen etwas ausführlich befehreiben wollen. Che 
toi. ie von Diefem Ozena reden / werde ich nicht une eh * chun / wenn. 

ich vorher etwas weniges vom Unterfcheid ſolcher boͤß arihigen Gefhtude 

re und deren Abtheilung oder Gradibus vorher gehen laſſe weil es fo 

wohl zu unſerm Vorhaben dienet / als auch wii —— ten Erkaͤnt⸗ 

| niß und Nutzen der Cur⸗Vortheile iſt. — NER 

Es werden aber insgemein alle. veraltete € Geſchwaͤre / bey denen 

— theils wegen Schärffe Der zugefloffenen Feuchtigkeiten, —* und nach 

aͤrger wird / und ſich verſchlimmert / oder wenn —— darüber kom⸗ 

men und es verderben / boͤß⸗ arthig genennet / weil fie alsdenn uͤbel / boͤſe - 
‚oder ſehr ſchwerlich zu curiren ſeyn. Sa alles diß was in der Chi- 

rurgie durch Länge Der Zeit/ und Boßheit des Schadens aͤrger wirdy 
oder übel gearthet und verdorben worden, koͤnnen wie ſchadlich amd boß⸗ 

arthig nennen. Denn es wird herna h immer widerſpenſtiger und faue 

ler / daß es auch offt auff Die beſten und der und Schärffe wiz - 

derſtehenden Artzneyen use ir wil. ee 


Fr 





am die * 














INCapıXXIX. —— 

















bierimen eitnmöshiger Äntefepeid gemacher werde) 





:öfte Theil unfers Vorhabens und der Grund ſolcher —— 
fieder: - Kae ji - ; 
ein ches Geſchwaͤr finden. | 3 





2 Auff den Vrth / wo ſic 
{ Er a uff die: ‚eigentliche: Arſache wo es her kommet. IK 
03 Auff die Zeitz mie lange es ſchon gewaͤhre mn 
ey Auff die gufälle und Umſtaͤnde / fo mit dabey * — 
ge Auf bie Theile⸗ —— ſchon dardurch —— —9*æ ver⸗ 
worden. BE, 4 
Wird man diefesit yum — kan Heine, die, Eur deſto beſte und 
| fiheres vollführet und. zuwege gebracht: werden. Sonderlich iſt am 
Orthe was gelegen/ ob es ſchon an der Naſen iſt / oder ſonſt am menſch⸗ 
lichen Leibe / denn an einem iſt es immer gefaͤhrlicher als am andern / 
J wo viel, Nerven und Gefaͤſſe 
achen und ſie 














er | verfteen Kan daß 
© wohl — — und mo nahe dabey ein principal⸗ 
* da iſt es gefährlich. Hingegen aber iſt weniger Gefahr / 























en wohl beyzukommen. 
ui jier in genere son: allen boͤß arthigen Seen 
Ozena allein den das kommet nur / wie bekandt / in 
und an Die Nafeı } es hat aber mehrentheils alle Stücke der. vorges? 
> meldete — an ſich / und muß auch auf gleiche Arth tra- 
sewerden en / Mi — — mit mehr a * der! Eur berichten 


em en, febe 
us Se. ind a al —— — bez 
lich) und wohl gar fo « atg / daß fie unheilbar 4 und. diß 


es wende auch ein Chirurgus noch — 
Sie werd Chironiſche und Melephiſ 








sin ſie durch Länge der Zeit auf die hoͤchſte Staffel de e 


enen et/ Ye een vamh unſer Ozena am nechſten —* Pe 


unterſcheld. | 


ee uff folgende 3. Dinge wohl acht / weil dorinnen a 


—— 
oh anti, \ 
„ baben. 
nu 
Ayla 


3. 
4. 
5. 


fchichten -Derthern ſich finden laͤſet / und ihin mit allen 


Oꝛena 
warum es an 
die Naſen 
kommet / und 
weswegen es 
fo boͤß artig. 


heyderſelts aber: werden bey den: den — ei — er am, amt Dep dei J 
% onen Kandehht, — das 12 weil fie sang $ 
A Die Be Yisfache oleher Geſchwaͤre aber / damit ich es kurtz 
u mache / iſt/ wenn entweder: unflätiger ſaltzhaffte / ſcorbutiſche ſcharff⸗ 
— freſſende 7 ‚oder wohl gar gifftmaͤßige Feuchtigkeiten aus dem Leibe 
oder einem Gliede allein / fich nach Dem BOrthe Des Geſchwaͤres fen 
cken / und alfo Daffelbe verfhlimmern. Bey unſerm Ozena «ft zwar 
vorher kein Geſchwaͤre in der Naſen / wenn aber gedachte Feuchtig⸗ 
eiten / fo vielmahls auch von Dem Gehirne kommen /ſich in der Naſen 
aAnſetzen 7 und anfaͤuglich ein ſtetigs / ja unleidliches Juͤcken and Kruͤn⸗ 
men verurſachen / wird fo: wohl Durch) Das Kratzen und Gruͤbeln de 
Singer als auch Schärffe der Feuchtigkeiten / welche an dieſem Hrth 
ſtets zuflieſſen / die Haut bald wund werden und die Materie g gleich 
einem Ruß in der Feuer⸗Mauren ſich anhängen / daraus mo ihm . 
nicht vorgebauet wird / ein voͤlliges Geſchwaͤr 5* Glied ſehr 
darzu diſponiret iſt/ entſtehen kan: moon hoxh Fommet 7 ® fs Die 
i Potienten insgemein anfangs es nicht groß achten un d yernach gar 
laͤngſam / wegen ſteter Beuchte/ die Heilung — fe ud auf 
| indeſſen ſich die ſcharffen Fenchtigkeiten ver mehren / und immer. Arge 
werden Komint alsdenn Fein Werſtaͤndiger daruͤber 7 ſo wird nicht 
allein Die Cur ſchwerer nad ſorglicher gemachet / ſondern es finden ſich 
auch mehr Zufälle mit bey / welche ſich mit dem Schaden erwickeln 
und nicht allein Entzuͤndung und Schmertzen fondeen zuch Wer: 
Nbaͤllung Loͤcher / Haͤrtigkeit / garſtige calloſiſche Lefftzen / uͤberfluͤßi⸗ 
Steifchwacfen / Knoten und wohl gar werdorbene Deiner zumege- 
bringen. Bon weichem allen wir hernach mit mehrem handeln wol: 
len; wenden ung Daher zu —— ſten / als wor 
an unsige * gelegen. da GR 
Andere ur .· 5 Wie Haben kurtz vorher —— En ſer aſen⸗ Geſchwaͤ 
fen inggemein mit: dem Nahen Özena benahmet twezde "und feine 
zena an die GIB ins und ander Hafen habe; warum es aber Fr n an dem Orth 
we u * vorne * dieſe Unfacpenz Es Fommen ii semgbte 

































































Br Erſter Theil / Cap, XXIX. 217 
Feuchtigkeiten / Davon ich kurtz vorher geredet aus dem Haupte und 
Gehirne 7 ob fie ſchon nicht gaͤntzlich daſelbſt entſtehen / und weil ſolche 
daſelbſt aus Gewonheit ihren Ausgang finden 7 fo hängen fie ſich in 
der Naſen / wegen ihrer zähen und Elebrigen Unarth / feſte an denn 
das innere Naſen⸗Fleiſch iſt Inder und geſchickt darzu. Vb nun 
ſchon anfangs nichts durchfreſſen wird / fo erhebet ſich Doch bald hernach 
ein groͤſſerer Schmertzen und Hitze welches alsdenn in ein Ger 
ſchwaͤre gehet und weiter zunimmet / daß es endlich mit der Zeit / wo 
es nicht ſehr gute Artzneyen verhindern / eine corroſiviſche Natur 
uͤberkommet und allgemach weiter friſſet / fo gar daß auch oͤffters die 
inwendige Subftang und Scheidewand weggefreſſen wird. Darauff 
es ſich alsdenn zu einem recht boͤß⸗arthigen / faulen und ſtinckenden 
Naſen⸗Geſchwaͤre vollends auſchicket. Und denn heiſſet es erſt / undd 
nicht vorher / ein rechtes Ozena, wobey denn billig ein rechter 
Unterfcheid gemacher werden muß / damit man nicht eines mit dem 
‘ andern sermenge. in groſſer Irrthum gehet auch bißweilen vor/ | 
wenn unverftändige Leute Diefes Geſchwaͤres Urſache / allezeit wollen Sem 
der Frantzoſen⸗Kranckheit / oder dem Frantzoͤſiſchen Giffte beymeſſen / 
denn dieſe Meynung iſt nicht allezeit wahr; doc) Fan man auch nicht 
gantz alleine fagen 7 gemeldete Kranckheit koͤnte zu dieſem Gebrechen 
keine Beyhuͤlffe geben und es verurſachen / nein! denn dieſes verſte⸗ 
hen rechtſchaffene Chirurgi mehr als zu wohl / und bezeuget es leider 
‚die Erfahrung allzu viel / was die Frantzoſen⸗ Kranckheit an unſerm 
Beth thun und ausrichten Fan. Es muß aber Doch fo verſtanden 
werden / daß diß / mas einmahl geſchicht und wahr ifts nicht allezeit 
nothwendig immer wahr ſeyn mm Sch dürffte faſt glauben ſolche 


Leute 7 wenn unfer Ozena nicht alsbald durch die allgemeinen Cur⸗ 


Kegeln’ und durch folche Medicamenra „welche fie ihr Lehr Meifter 
gelernet / fich heilen und zu rechte bringen laflee / muß es bald einen. 


R £ a J 



























fremboen und ungewoͤhnlichen Nahmen haben, folse es auch gleich (9° 
einer ſeyn / Davor man erſchrickt / es veime fih auch zur Sache wie. 


es wolle. Mein Kath waͤre / es unter ſuchten ſolche Leute Die Natur 
- ein wenig. beſſer / als geſchicht fo würden fie vielleicht bald meiner 
ee er Mey⸗ 


| cheld 
— ſhed und. die Urſachen diefeß Geſchwaͤres gar kiht.. 


EN Des Chieiirgiihen She ees 


— —— 


Meynung werden / und diß glauben / was Das ich gl. glaͤube; s wo — 
gilt es min gleich / ihr nennets eine Speciem des noli me tangere, 
des Krebſes / der Frantzoſen / eine Chiröniam oder einen serdorbenen 














- Polypum , tauffet es / wie ihe wollet 7 es bleibet doch ein boͤſes / fau⸗ 


les ſh dliches und gifft⸗maͤßiges Naſen⸗Geſchwaͤre Gifftig nicht 
allein Deswegen. CDdenn ich. muß es noch einmahl ſagen) daß es alle 
mahl son den Frantzoſen herruͤhren muß neinz fordern von deren 
Urfochen / die ich vorher erzehlet 1 und —— wegen — Boßhe 
giftig genung find. | 2 


Aus dieſem / was oßhero geſaget to: den fi bet manden Um tz j 
Beh abe 










— vom Ozena nicht zu viel geſaget werden Fan / ſo wollen wir tod) | 
er ferner die Urfachen erivegen / damit ein Chirurgns es deſto be —— 


von der Bruſt her / wie aus deſſen Chirurg. Libr. ız. cap. 14. page ’ 


einem ſcorbutiſchen/ haufen. und freſſe den Haupt⸗ Safe herfimenz | 
| welche vornemlich aus einem uͤbelen Temperament des Huns 
herruͤhreten. IE wohl geredet/ man koͤnte aber dabey ſagen / die uͤbele 


terſcheid wiet 
der herab⸗ fallende Haupt⸗Fluß unterſchiedliche 





begreiffen / und feine Cur darnach einrichten koͤnn Paracellüs ; 
meynet / fie kommen vom Gehirne / und nennet ſie boͤß arthig I u 





RN ‚ein fharffes Saltz bey fich führen / fo immer naget an Fi ef. ‚Vid 





defen Chirngamn yap ur. _Parzus — 
mit dem Galeno yon den Procefibus Mammillari us, und alle 






438. zu eek Fabricius Hildanus ſaget in ſeiner ‚Chirurg. 


Cent. 2. Obferv. 22. pag. ız5. daß offt dergleichen Kranckhetten aus 


— 






Beſchaffenheit des gantzen Leibes / koͤnte nicht wenig datzu contri- 
buiwem. Johann ‚Andreas ‚de Cruce machet men Un⸗ 





hieri * 4.8 fe; 
pohl er Die vorigen Meynungen und ſag 





babe / je nachdem Die Urſache waͤre; etliche/ ſpricht yndn 
ſcharffe Feuchtigkeiten / etliche aber. vermiſcht mit einer hoͤchſt⸗ chaͤd⸗ 
lichen faulen Unarth / und etliche gar — Mal sd ch übers 
band BERNIE Bramgsfipgen n Giſft hirurgia 





ee heil Cap RR We 
Jibr. 3. cap. 27. Pag. 392- & ſeq. mit mehrem nachgelefen werden 


fan. Der gelehrte Cardilucius trifft es wohl / wenn ex in feinem 
andern Tomo der Hauß⸗ und Hoff» Apothecen ſaget: Erliche dies 




















ſer Feuchtigkeiten Fämen vom Haupte amd Gehirne alleine / die nach 


and nach ſchaͤrffer würden / andere Fämen aus dem Magen! Milse 
amd Leiber welche fi zu erſt im Haupte verſammleten und hernach 
in die Raſen ſencketen; bey audern ſpuͤrete man eine ſolche Unarth / 
wæelche dem Ausſatze gleichfoͤrmig; und wieder andere von einer uͤbel 
curirten und uͤberhand genommenen Frantzoſen⸗ Kranckheit. Dieſe 
‚Schäden werden ſchaͤdlicher und böfer 7 wenn man ohne Unterſcheid .,. 
alleseit eßende und beiffende Sachen gebraucher / wordurch der Schu: Tate 
den nicht gebeſſert / fondern verfchlimmert wird. Denn dergleichen 
contrare und ſcharffe Artzueyen machen allerhand böfe Zufaͤlle / zie⸗ 
hen den Afluxum mehr hinzu / und machen diß / was allbereit 
boar / noch böfer und ſchaͤdlicher/ worauff die Geſchwaͤrlein und Loͤcher 
immer boͤß⸗arthiger und corroſiviſcher werden / auch ſo gar / daß oͤff/ 


fees Die Naſen mic auͤberfluͤßigen ſchwaͤmmichten Fleiſche gantz zu⸗ 
waͤchſet / und die boͤſen Feuchtigkeiten / weil fie oben nicht mehr Raum 
haben / inwärts nad) dem Schlunde zu gehen muͤſſen / daſelbſt fich eben: 
falls anhängen / und nebenft dem Zaͤpfflein ale angraͤntzenden Sheiler 
ammt dem Gaumen anſtecken und inhcivenz melches alsderm ein 
eleuder Zuftand iſt amd wohl gar das Gaumen⸗Bein (Os Palati ) 


w verderbet und angreiffet. 


Die Kennjeichen dieſes Geſchwaͤres ſeynd mehrentheils dor 
Augen / und koͤnnen gar leicht durch Das Geſicht und Fühlen abge⸗ Kenuſelchen 
“ nommen werden./ es waͤre denn das Sieb⸗formige Bein ſchon res 
 gangen/ da müßte man deu Geruch / Die Befchaffenheit des Eyters/ TURN, 





und den Thon der Sprache mit zu Huͤlffe nehmen / weil ung das Ger 
ſccht fo weit nicht bringen kan. Auff den Eyter iſt wohl Achtung zu 
‚geben, denn wo er graulich / ſhwartz und ſtinckend / da giebt es nicht 
allein eine Anzeigung Des. angegangenen verdorbenen Beins / fondern 
machet auch mehr 


Schmertzen 1 unrein böfe Fleiſch / und (handliche 
Er 2- garſtige 


mo des Ehimmaifchen Lorbeer⸗Krantzes 
garſtige Ruffen / da im Gegentheil / wenn es nicht iſt die Schmertzen 
geringer / der Eyter weißlich / rotzhafft und die Ruffen nur grindig fen 
welche mit einem ſtarcken ſchneutzen ſich ablöfen und heraus begeben. 
Vor allen Dingen laß die Diefeg die beften Kennzeichen ſeyn wenn du 
nemlich genaue Achtung giebeft was vor Theile ſchon angeſtecket / was 
vor Mühe die Eur geben möchte / wie lange Zeit es erfordere/ und 
was fihon weg / ob es auch möglich zu erfegen und in vorigen Stand 
zu bringen. Wer das recht verſtehet wird Kennzeichen und Nachricht 
genung davon haben. ei 3 oe, ERS VRR OR 
Zufoͤle die Die Zufaͤlle find anfangs fo beſchaffen daß das Geſchwaͤre Feinen 
fih mitbey fonderlichen Schmertzen machet / hernach aber fo en groͤſſer mit 
finden Hitze und beiffender Arth vermifcher / alfo daß mi "mehrerm Zufluß. 
ſchrffer Feuchtigkeiten / welche dafelbft ſtehen bleiben I alles aͤrger / 
ſchaͤndlicher und zu einem loͤchrichten Schaden wird + und diß vor: 
nemlich darum / teil die Feuchtigfeiten an fich ſelbſten bößsarthiger und 
fauler ſind / als auch das Glied felbften nicht wenig Anlaß darzu giebet; 
dann auch wird es noch aͤrger / wenn Unverſtaͤndige darüber Fommen/ _ 
und Feine rechte dienliche Artzney⸗Mittel Daszır. brauchen / fondern nur 
allein ſcharff⸗etzende Dinge adhibiren/ da find alsdenn der Zufaͤlle mehr 
als vorher / ſonderlich aber Haupt⸗Schmertzen / uͤbele Sprache / Ver⸗ 
Ropffung der gewoͤhnlichen Ausgänge / durch uͤberfin iges Fleiſch⸗ 
wachſen / verſehrter Schlund / Infiammation des Zaͤpffleins / Löcher, 
Schrunden / Fuffen / uͤbele und ſpeckichte Maͤnder / angegriffner Knor⸗ 
pel und Beiner / Verbaͤllung / Unreinigkeit garſtiger Geruch / ic. und 
tag dergleichen Dinge mehr ey >; 
Enr/zwa Die Eur erfordert eine genaue Auffſicht / und wil durch geſchick⸗ 
daber in at fe Cur⸗Vortheile tractiret ſeyn. Einige wollen zwar/ man ſoll diß 
aunehnen. Geſchwaͤr anfangs zu einer vechten Ereyterung bringen/ denn ob es 
| ſchon ſcheinet enterhafftig gu ſeyn / iſt es doch folcher nicht / fondern mie 
eine Waſſer⸗haffte Lerofifche Feuchtigkeit’ welche überfläßig auslaufft 
und das faule böfe Weſen im Grunde figen Läffer. Andere nennen 
dabor / man folte das Ozena mit corrolivifihen Sachen / welche 3 
N 
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gedachtes faule Weſen / fo darinnen ſtecket 7 und fich als ein Leim ans 

haͤnget / bald mortificiren und tödten/ um alfo zu einer geſchwinde⸗ 

. ren Heilung zu gelangen. Nachdem die Umftände feyn / Ean es 
angehen; ift Zeit übrig / und der Schaden nicht arg / Fönnen mohl die 

Artzney⸗Mittel was thun / und etwas Dabey nachgefehen werden 

ſie muͤſſen aber auch nicht zu gelinde ſeyn / denn auf dergleichen Medi- 

camenta, wie auch auff die ereyternden / geben folche Schäden nichts / 

und muͤſſen was Eräfftigers haben. Doch müflen die ſcharffen von einer 

- folchen temperirten balfamifchen Schärffe ſeyn / daß fie nicht übel 

aͤrger machen / und den Zufluß mehr dahin ziehen / denn unſer Ge⸗ 
ſchwaͤr leider es nicht / ſtecket in engen Graͤntzen und hat wenig Fleiſch / 
wie ſolches auch Fabricius Hildanus in ſeiner Chirurgia pag. usı. 
bekraͤfftiget / denn allzu ſcharffe Artzneyen verurſachen mehr Zu⸗ ade. 
fälle / vergroͤſſern die Schmertzen / und verjagen nach und nach die 

übrige natürliche Wärme. Würde auch alsdenn heiffen/ er mehrer 
dem Rauche / und hat noch nicht Das Feuer ausgeleſchet. Ich habe 

kurtz vorher gefaget / wenn es feyn Fan / fo bringer dieſe Schäden erſt 

 Cegwan 8. Tage) zu einer Ereprerung / mit welcher Meynung es 

auch Hieron. Fabricius ab Aquapendente in feiner. Chirurgial 
Libr. 3. part. 2. pag. 322. halt / denn Dadurch wird. nicht allein. das 
gegenwärtige böfe und hoͤchſt ⸗ ſchaͤdliche Neſt ausgereutet und ausge 

ſaubert / fondern auch der Sufluß/ welcher in waͤhrender Zeit geſchiehet / 

dardurch verbeffert und abgehalten / daß hernach die andern Artzneyen 

deſto beſſer würden und Die Heilung zumege bringen Eönnen. Ga- 

© kenus faget zwar in feinem. Comm. Aphor. 22. Sed, 5. es lieſſen — 
ſich die boͤß⸗ arthigen Geſchwaͤre / und alſo auch dieſes / nicht ereytern / Rn — 

aber wer das vorhergehende und nachgeſetzte gemeldeten Autoris und 

auch unſers Capitels recht erweget / wird finden / daß es nicht aller⸗ 

dings recht geredet ſey / ein anders iſt ſagen / gar nicht / und ein anders 

ſchwerlich / hat man nur recht bereitete / und gute Artzney⸗Mittel / es ge⸗ 

het wohl an / dabey muß man aber auch folche Dinge gebpauchen / wel⸗ 

che der Putrefadtion widerſtehen / und dem Zufluſſe Einhalt thun. 

A nn ah | Ee 3 Der 














ER Di des Ehisungien — TE 
Der Der auffiihfige Copey-Balfamı ein.guf gemachten J —* Extract 
cum Spirit. Vini ex fæcibus Vini extrahiret / der. — — 
vianus, Der Toback und Thee⸗Balſam / des Hantkii Wund⸗Bal⸗ 
ſam/ Der recht füß gemachte Vitrivl das Gummi Elemi, das Mi 
Chelidonii, Mel Perſicariæ und der Lap. Medicamentofüs Seyeri- 
ni, &e. haben hierinnen den Vorzug und das befte Lob / thun Diefe es 
micht/ werdens andere wohl bleiben Jaffen. Ich bei all * ei 
ta Formuln, als Balfamen bedienen N. ir 
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Hiermit werden die Wicken befteichen und alfo in den Schaden ge 
bracht / oder aber / wie ihr meynet / Daß es am beften angehen koͤnne. 
Deeſe vortreffliche Balſame nehmen die Boͤß⸗arthigkeit mit weg / fuͤh⸗ 
> gern die Urſache aus / und ſchaffen einen reinen und guten Grund. Der 
lehrte Beverwick part. 3. cap. 27. pag. so. ſaget ſehr wohl 
in filter Chirurgia hievon / ift das böfe Fleifch nicht weg / und Der 
Grund gut 7 werdet ihr auch nimmermehr was gutes ausrichten 
Ich wolte wohl mehr Artzneyen anhero feßen / aber worzu dienet es / 
and machen viel Artzneyen mre irrig / da man oͤffters nicht weiß / wor⸗ 
au man geeiffen fol: Mit dieſen Artzneyen muͤſſet ihr auch continui- 

ren / denn es iſt ein grober Fehler wo ihr heute diß / und morgen ein 

anders brauchen wollet / dieſe Schäden pariren nicht alſofort und 
© woller ihr was guts und beſtandiges ausrichten / muͤſſet ihr continui- 
‚gerry denn dieſer widerfpenftige Gaſt laͤſſet ſich nicht durch vielerlen / 
amd offt gantz widrige Artzneyen / ſondern durch etwas bewerthes / 
ſpvs ihn endlich uͤberwaͤltiget 7 zutr Ausrentung bringen / ſehet ihr gleich 

in 8 Tagen nicht bald augenſcheinliche Enderung / laſſet es euch nicht 
rein / geinmg daß ihr eurer Dinge gewiß ſeyd GOtt wird ſchon 
helffen 7 denn iſt es bey andern angegangen / die Artzuey probiret / 
and kommt Vernunfft⸗maͤßig mit der Cur des Schadens uͤberein / 
wird es auch wohl helffen· Wenn ihr aber ſehet / daß Das Funda⸗ 
mient gut / fo gebrauchet alsdenn Fleiſch⸗zeugende / trucknende und zus 
Erines muß ich noch ſagen / wenn ihr ſehet / daß vorgeſchriebene Erimerung- 
Dinge gar nicht angehen and helffen wollen / muͤſet ihr eure Zuflucht 
zum Cauteriliren / oder / welches der aller gewiſſeſte und richtigſte 
Weg / zur Salivation- Cup nehmen / denn ſonderlich das letztere 
Mittel curiret dieſe Schaͤden fuͤndamentaliter, ohne daß ihr fer⸗ 

ner etwas neben bey von Artzneyen / auſſer einem guten Deoodio, 
vPomit es taͤglich 3. mahl ausgewaſchen wird / gebrauchet. Che ich Stun fo 
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en Schäden vorgehet / etwas veden, Etlicher Wund⸗Aertzte Schäven 





Cur vorgehet. 


Merde 


ſcheid darzu nehmen. 
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wenn ſie nur das aͤuſſerliche Anſehen erhalten / haben fie ſchon der Sa⸗ 





unter dem gleiſche immer. ſchadlicher / böfee und ſcharffer / fuches anz 
dere Wege / und bricht alsdenn an andern viel beſſern und edlern 
Derthern aus / als es vorhin geweſen. In Summa / es hilfft alles 
nichts / machet nur übel ärger und der. hinckende Bothe kommt bald 
hernach · Hat alſo dieſe Zuruͤckhaltung und Unterdruͤckung eine 
kleine Zeit Platz wie ſehr ſich auch der Datieit offt Darüber freuet. 


Wenn es aber hernach aͤrger worden / uͤnd ein vechtfchaffener-Chi-, 
rurgus kommt daruͤber / ſiehet er bald woran es gelegen und. weiß es 


dem Huͤmpler wenig Danck / denn er 


Cir iſt allein auff Repellivende-Sachen gerichtet / denn fie meynen / 


chen genung gethan; aber worzu dienet das / wie lange wird es dabey 
bleiben / dem die Malignitaͤt / welche darinnen ſtecken bleibet / wird 


J 


zu 


1 er. hat ihres uͤbelen procedivens 
wegen nur mehr Muͤhe / Sorge / Berdiuß / Verhinderung in der 


Eur / und dahero auch wenigern Nutzen und Ehre davon. Nechſt 
dieſen finden ſich etliche / welche eintzig und allein ſich auff Pflaſter ver⸗ 3 


laſſen / vermeynende / daß folche gang genung ſeyn / dergleic hen S 
den ohne Unterſcheid und bald zu curiven. Aber Lieber, was. 





€ 


bey einem ſolchen böfen und widerfpenftigen Schaden ein Milafter 
alleine ausrichten / es ſey fo gut und koͤſtlich als es immer wolle; wer. 
bie auff heutigen Grund gebauere Chirurgie weiß und verſtehet/ wird. 
gan anders davon urtheilen / und ich glaube / daß uͤber — - 
Pflaſter einen ſolchen Stoß und decadeng bekommen werden / daß 


man fich Darüber wird verwundern müffen/ und es muß auch warhaff 
tig ſeyn / denn man verlaͤſſet fich gar zu ſehr auff die Pfiaſter / und tue 


u no 


faft nichts anders als Pflaſter auflegen hinten und fornen / der Zufall 
e 


und Schaden fen wie er wolle. Ich gefchiweige wenn es nur vechte 
Pflafter waͤren die mit Fleiß bereitet worden / fo find es aber nur die 


allergeringften/ elendeften und flechteften von der Welt / worzu etz - 


wan 4. oder 5. Stüde kommen / fo fie gebrauchen und ohne linter⸗ } 


| Pflafter find Pflafter / und Eönnen zwar niche 
gang verachtet und verworfen merden/. fie müffen aber nicht. fchl 


——— 





ſondern recht gut und Feäfftig ſeyn / font iſt ihre Wuͤrckung geringer 


FW I 
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ſonderlich wenn F auff Leinwand geſtrichen und nicht Zeltenweiſe 
uͤber geleget werden/ über 2. Stunden waͤhret ihre Operation 
mich und die ift auch öffters fo contrar mitdem Schaden / daß ſich 
eine Fau beſſer auff dem Backen ſchicket / als dieſes. Seyd ihr aber 
| de n nicht Davon abzubringen / und. es muß gepflaſtert ſeyn / ſo wil 
ich euch eines zu dieſem Zuftande lehren / welches/ mo es nicht den Bor: 
ang —— nicht zu verbeſſern / weil ich es Sri —— mit | 


—— ebrauchet: | 9* 
Rec. Empl. Sticht. Crolli. re — ————7—7[7[ xchſlihee 
Pfiaſter in 
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O6 Pflaſter iſt wohl etwas koſtbar / und fiheinet: ee ri. * | 
Stuͤcke fo darzu kommen / etwas unangenehm zu ſeyn / ich verfichere 
euch aber auff die beſte und beweglichſte Arth / daß es euch die Muͤhe 
und Koſten reichlich be elopnen. mird. Beſiehe hievon mit mehren 
‚ Blanckardi Chirurgifche Kunſt⸗ Kammer Libr. 4. cap. 8. ‚Pag- 124 
& ſeq. Cardilucii Stadt: und Land⸗Apotheck Tom. 2. cap. 45. 
pag. 604.  Muralti Anatomifches Collegiuin Led. 26. pag. 444 
leg. D. Overkamps' neues Gebäude der Chirurgie Libr. 2. ‚cap. 9. 
Pag. 331. & feq: D. Muͤnnicks Chirurgiam Libr.;. cap. a. pie — 
Fabricii ab Aquapendente Chirurg. part. 2. cap. 27. pag. * — 








Junckens Chirurgiam Sect. 2. cap. 2: ‚Pag. 120, ei ıdrea ge 
Cruce Chirurgiam Libr. 3. kn 28. pas — und denn Parzun s 
12. cap.14. Pag. 38. & * N, — 





We de Sane zu zeugen) und auch wie 
EN weg zu bringen. · 2 — 
——— Je — ob fie wohl nicht — zu — Be Ei 
DER a ben dienen / auch zu befehveiben allhier faft unnsthigrfo has 
y aA Jbe ich doch nicht umhin gefont/ von deren I 
ER, und Farben etwas weniges zu reden 
Deren Ma⸗ Die Materie / woraus Die Haare entſtehen / iſt eine — 
ent werfflehe / ii und gleichſam rauhe Ausdaͤmpffung des — fh: 
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bung dir 
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belche sum Theil sähez fehleimicht, diefe und Teimicht it; fie wachfen 


„olfegeit wieder / wenn ſie abgeſchnitten werden / ja viel eher und beſſer 
 Fommen fie wieder herfür/ als wenn fie gar nicht abgeſchnitten werden. 
Und dieſes Wachſen gefchiehet mie den zunehmenden Theilen / in dem 
Cie der vortreffliche Bartholinus mil) aller vermerfflicher Unrath ſamt 
der Nahrung vermehret wird / alsdenn kommt es / Daß fie ang dem aus⸗ 
rauchenden verwerfflichen Dämpffen / Cdie von der dritten Daͤuung / 
oder von dem Fleifchichten Weſen felbft abgehen und Durch einige Waͤr⸗ 
me beweget werden) entſtehen / and nach und nach geöffer werden fol- 
len. Die Geftale der Haar ift entweder krauß / gerad oder abhan⸗ Geſtalt. 
gend⸗gebogen / krauß bey denen / fo truckner Natur find / und herabhanz 
gend uͤnd gebogen / wo viel Feuchtigkeiten anzutreffen. Auch haben 
Civelches zu verwundern) die Sinnzreichen Anatomici angemercket / 
daß Diejenigen Haare gerade bleiben / derer Löchlein inder Haut gerade 
find / und hergegen krauß werden/ wo fie Frumm gebogen zu findeny ich, 
meyne die Löcher an der Haut / mo die Daͤmpffe durchdringen muͤſſen: 
Daß fie hohl und viereckicht find/ habe ich ſchon im 2. Capitel berichtet. 
‚Die Farben der Haare bey den Menfchen find mancherley / fie richten gurgen 
ſich nicht / gleich. den unvernünfftigen Thieren nad) der Haut / fondern 
vielmehr nach Belchaffenheit der ausdampffenden Feuchtigkeiten / der 
- Länder der Luft und des Alters. Sind die Feuchtigfeiten waͤſſerig / 
ſp folgen weiſſe Haare / find fie aber Blutreich/ und die Waͤrme macht 
ſolche Dämpffe gleichfam brennend / fo folger/ je nach dem die Hitze groß / 
roͤthlich / braune oder ſchwartz Haar darauff. Nach den Ländern/ Richten ſich 
wie die Erfahrung oͤffters bezeuget / fageich/ richten ſich auch Die Farben den 
der menſchlichen Haare / mie man ſiehet / daß Die in hitzigen und truck⸗ ner 
nen Ländern wohnen, als die Mohren / Egyptier / Araber / und Indianer / 
ja die Spanier / Italiaͤner und Frantzoſen / insgemein ſchwartze oder 
Doch dunckel⸗ braune und krauſe Haare haben; die aber in Falten und 
feuchten Ländern wohnen’ als Schweden / Dennemaͤrcker / Engellän 
der 7 und zum theil Deutſche / haben gemeiniglich weiſſe und gelbe 
Haare / inſonderheit die. erſteren 2. Nationen haben viel weiſſe und 
lichte Hagre; Abſonderlich find KEN: Anfange weiß oder a fie 
3 r J oͤnnen 
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Formen fie aber nach zunehmenden Alter) verändern. und endlich gand: 








grau werden / welches vielleicht geſchiehet wenn die Feuchtigkeiten 
weniger / fauler und truckner werden / gleich wie man ſiehet an den“ 
Blättern / wenn-fie den Frühling und Sommer geftanden / daß ſie 
wæelck und veraͤnderlich an dev Farbe werden 7 gegen den Herbſt und 
Urfaheder Winter. Iſt alſo die Truckenheit und Faͤulung eine Urſache zum 
eis grau werden / welche deßhalb entſtehet weil die natürliche. Wärme 
abgenommen / und die Feuchtigkeiten nicht mehr durch felbige geswunz 
gen werden koͤnnen. Auch kan zum gefchwinden grau werden helfe 
fen / wenn die Menfchen ihr Haupt ſtets bedeckt haben/da Die Wär 
mæe ſie niemahls recht erfriſchen Ean / fonderngleichfam erſticken muß / 
nach deren Verhinderung und Erleſchung wird eine aͤuſſer liche erwe⸗ 
Haupt cket / davon fie grau werden. Daß aber auch die Haupt⸗ Haare nach 
— ben Tode wachſen koͤnnen / habe ich Anno 1674. bey Straßburg er⸗ 
nach dem Fahren / woſelbſt ich einen erſchoßnen Coͤrper von der Wallſtadt C bey 
. Zode wach Enſisheim / denn die Schlacht zwifchen den Kaͤyſerlichen Lüneb. und 
f Frantzoſen / war kurtz vor unferer Armee Ankunft geſchehen) von der 
SFrantzoͤſiſchen Armee in meine Mitten: bringen laffen um ein Scele⸗ 
ton zu meinem Nutzen davon auffzurichten / demſelben iſt das Haar / 
nachdem: ich es taͤglich aus Curiofität abſcheren laſſen / allezeit die 
acht über eines: kleinen Fingers: breit lang wieder heraus gewachſen/ 
und glaube ich / wenn es continuiret werden koͤnnen / und wenn es das 
Wetter leiden wollen / es waͤre mit vieler umſtehenden Verwunde⸗ 
rung noch laͤnger alſo fort gewachſen / und geſchehen / aber ich eilete da⸗ 
wuit / und verrichtete was ich haben wolte; gedachtes Sceleton, fü 
uͤberaus ſchoͤn / weiß / und gut von Beinen warı habe ich nach der Zeit ' 
biß nach Rottenburg mit gebracht und dem Herrn StadtRhyfico 
urſache D. Beckern uͤberlaſſen. Die Urfache diefes Haar wachfens/ fenihe 
deſelben. wohl zu ergründen 7 / es Fan zwar Damit zugehen gleich wie mit dem 
Mooß /ſo auf den Baͤumen waͤchſet / ob fie ſchon gang verdorret/daß 








dennoch) einige Feuchtigkeiten zuruͤck bleiben und das Mooß wachen - 
machen / aber ich mil 68 zu Feiner Gewißheit machen / als wenn 8 
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. immer fo ſeyn muͤſſe und jeden dißfalls feine Meynung uͤberlaſſen / 
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weil uns doch nicht viel daran gelegen. | 
Die: Haare bald. wachfend zu machen / hat der recht bereitete Die Haare 
- Spiritus Mellis den Vorzug / denn mer felbigen Abends und Mor: wachfend zu 
gens zu Befeuchtigung der Haare gebraucht, wird bald defien edele nachen . 
Waͤrckung empfinden; man muß aber das Haupt nicht / ſondern nur 
den Kamm damit etwas feuchte machen / ſonſt verurſachet er viel⸗ 
mahls Haupt⸗Schmertzen. Ein gleiches thut das diſtillirte Honig⸗ 
Waffen / den Kamm ebenfalls offt damit befeuchtet. In den Bienen 
oder Immen / ſo todt in Ruß gefunden werden / ſtecket gleichfalls ein 
koͤſtlihes Mittel die Haare wachſend zu machen / man muß ſie aber 
su Pulver brennen / und mit dem Waſſer vermiſchen / darinnen ein Aal 
geſotten worden. Wermuth / Stabwurtz / Maurrautten / und groſſe 
Klettenwurtz in Laugen gekocht / machet das Haar bald wachſen und 
das Gedaͤchtniß ſtaͤrcken. Nachfolgende Laugen macht auch Das 


Haar bald wahfen: 
“Rec. Herb. Auric.mun .;: Baugen | 
een Zar aa | bier 

- Rad. Abrotan. ER N 
Bu Aſati. anallncj. ,_ N 
Sal. Tartari Drachm.ij. 

M. & Coq- cum S.q. Lixivio, rm 
Be 7x a RT A NIE — — | L 
Hiermit wird täglich das Haupt gewaſchen / und mit warmen Tuͤchern 
bald wieder abgetrucknrtcc.. ' 

000 »Die überflüßigen: Haare / wo ſie nicht noͤthig wieder weg zu Haneweg 
bringen/ ſt ein gutes Mittel der Schlehenfafft/ es muͤſſen aber vorher iu bennen. 
die Baare / ſo man weg bringen wil / herausgerupffer oder genau abs 
geſchnitten ſeyn. Andere. gebrauchen an flatt deſſen Das Tauben⸗ oder 
Schmaltz / viel auch das Blut von Den rag mic dem Runen 
“0 Be . Sfz RR 
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von einem gebrandten Laub⸗Froſche vermiſchet / ſo ich felber Am 
probiret / und unter etwas Pomade gemiſchet. Nachfolgendes C 

plalma habe ich offt brauchen ſehen / und wird alſo gemacht: 


Cataplaſmes. Rec, Calc. viveæ. Bi | 
beillit. Aur. pigment. aa, Unc.j. 


Lithargyr. ih ER X 
Farın. tritic. aa. Unc,$. SANT IRRE, 








Dieſe 4. Stüde zerſtoß wohl unter einander / und laß ſie in genung⸗ 
ſamen Brunnen⸗Waſſer fo lange kochen / biß daß eine hinein geſteckte 

Feder ihre Federn gantz zuruͤcke laͤſt. Etliche ſtoſſen zwar den Kalck 

und Dperment nur allein mit einander / und binden eg zuſammen in ein 
Tuͤchlein / laſſens in Waſſer weichen / und benetzen den Orth / wo die 
aare weg follen/ damit / aber ich kan es nicht loben denn mit Waſſeen i 
gehet es nicht allegeit füglich / fondern vielmehr in Form einer Salben 
am; und mit Diefem benetzen gehet Sffters Haut und Haare hinweg. _ 
Hemeldetes Pflafter aber wird auff Leder geſtrichen und eine Enege Zeit 
uͤber geleget.. — a 





Auff was vor Arth abgeſchoßne / gehauene 
oder geſchnittene Naſen und Ohren wieder er · 


ſetzet werden koͤnnen. 


OA die Nafen oder Ohren / wenn fie entweder ganz und | 
BED gar hintveg gehauen oder. geſchnitten worden / oder auch 

MNMeies Theils und Stuͤckes beraubet 1 nicht wieder ans 
cgeheilet werden koͤnnen / habe ich im 4. Capitel fchon bes 
oe, tee Wie fie aber kuͤnſtlich durch eine Nachimpffung. 
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Noſen wie 
fie wieder. 
zu erſetzen. 
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ausführlich berichtet werden. _ ee. | 
Bey dieſem Capitel geſtehe ich gerne/ daß in gegenmärtiger an · 
dern Ausfertigung ich gaͤutzlich beſchloſſen / diß Capitel gar auszulaſſen / 
„um einigen Klüglingen nicht ferner Anlaß zu geben/ übel davon zu 
“ aetheilen. Sch habe aber mit geöftem Grunde dev Warheit bald eine 
andere Refolution gefaſſet / weil nichts ſchaͤndlichers von Der Welt iſt / 
als Narren ſich etwas abſchrecken laflen. | — 
Wuarum aber die abgehauenen Stuͤcke nicht wieder angeheilet wer⸗ urſachewar⸗ 
den koͤnnen / iſt bekandt denn alles was nur eine geringe Zeit von dem Im bie abge- 
Dibe abgefondert wird, ſtirbet und erfalter. Bey den Gewaͤchſen ſiehet a 
man zwar / daß deren Wärme / ob fie ſchon nicht fo haͤuffig als bey den verannefeet 
Menſchen und Thieren/ fondern viel ſchwaͤcher und Krafft⸗loſer / dennoch) erden Fön- · 
verſchwindet folche in den abgehauenen oder abgefchniftenen Aeften und * 
Blaͤttern nicht fo. bald / als in denen fleifchichten Theilen der Menſchen / 
das macht / unſere Waͤrme iſt viel ſtaͤrcker und fluͤchtiger als die andere; | 
daoß aber vorgemeldtes warhafftig ſey Stauden und Baume / derer ab · 
—— abgeſchnittene Aleſte noch eine gute Weile hernach gruͤn blei⸗ 
denm und auch / wenn man fie einpfropffet / oder in die Erden ſtecket / ſich 
wieder verneuen / lebendig werden / und fort wachſen / darff keines Be⸗ 
weiſens. Und dieſes geſchiehet vornemlich deswegen / weil ihre Lebens⸗ 
Quelle in keinem ſonderlichen Orthe⸗ als wie bey uns Menſchen / aufbe⸗ 
halten wird / ſondern es iſt ihre Waͤrme und Lebens-Safft durch und 
durch bey ihnen ausgebreitet, Cich meyne aber vornemlich im Fruͤhling 
und Soinmer / denn ein jeder weiß daß ſie gegen den Winter wieder zu⸗ 
ri indie Wurtzel tritt / dennoch aber wird cin jeder Baum und Stau⸗ 
den durch diß / was in Dee Wurtzel ſtecket erhalten) im Gegentheil aber 
bleibt dasjenige/ mie ich ſchon offt gedacht, bey uns Menſchen / fo einmahl 
abgeſondert und verlohren/ allegeit feines Lebens und Empfindlichkeit 
beroubet / und dieſes aus folgenden Urſachen / weil es nemlich fein Leben / 
Nahrung und Empfindlichkeit nicht von ſich ſelbſten / ſondern vornemlich 
aus dem Hertzen und Hirn / empfaͤnget und hat / und nicht allein durch 
er eigene Wärme / ſondern Durch eine anders und kraͤfftigere / R, ge⸗ 








cht / erhalten wird. u8 
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Tnm welchem alten abzunehmen daß man an ftattder naflrlichen 


eine andere Naſen und Ohr / wo es nur immer fern kan / anſetzen und anz 
Erinnerung. machen muß; Doch iſt dabey zu mercken / daß mit der. Impffung aus 
| andern Fleiſche die Nafen nur gemeynet worden 7 weil das kroßplichte 
Shr ſich auff folche Arth nicht wohl erſetzen laͤſt zudem braucht folches 


auch nicht ſo viel Def chwerung und Muͤhe / weiles ſich beſſer als die Naſen 


verbergen Fan’ oder auch durch eine andere Materie erſetzen laͤt =» 
Ein bekandter Italiaͤner Caſpar Taliacotius, Profeſſor gu 


Ein Italaaͤh ha? Ale ri, 
Hal Sr Bononien /hat zu diefer Fünftlichen Verrichtung und 2 





erſunden· weitlaͤufftiger nach zu leſen; nach dem iſt es von einigen berühmt 
Wund⸗Artzten nach gemacht / nachgeheilet und gut befunden worden. 
Dieſer edle und vortreffliche Kunſt⸗Meiſter hat vielleicht die Erfindung 
diefer wunderbahren Impffung aus dem Garten Ban entlehnet/ deren 


Anfänger der Columella, wie Plinius lib. 17. cap. 19. bezeuget / gewe⸗ J 
ſen denn dieſe Naſen⸗Erſetzung beruhet ebenfalls gleich dem Garten⸗ 
ung des darzu dien: 





Pfropffen * folgenden Stuͤcken: 1. In Erwehl 


Tihen leiſches / oder Pfroff⸗Reiſes. 2. In dem Orth oder Stamm / 


und 





darauf man pfropffen oder belgen wil. 3. In rechter Zurichtu 


Bereirung deffelben. 4- In Veveinigung des Fleiſches oder des Rei⸗ E 


| ſes und Stammes’ und letzlich 5. in guter Abſonderung / Formirung / 
Ver wahr⸗ und Verbindung deſſelben / als welches das noͤthigſte und beſte 


Sace in diefer Wunder Eur ift. Es geſchahe aber dieſe Pfropffung 


damapls auff folgende Weiſe: 


Deſen Nee ¶ Vor erſt ſchuitte man noch ein klein wenig von den Wund Lefftzen 


nier die Ra- des Patlentens ab / oder beſchabte und ritzete es ein wenig / damit es auffs 
erfe- neue blutete / gleich als man etwan in den Hafenfcharten zu thun pfleget / 


nachmahls buͤget man den Arm und Haupt zu dem Muſculo Bicipiti } | 


oder weykoͤpffigen Maͤußlein / und öffnet die Haut gleichfalls an dem 
Diche / fo auff Die Nafen paffet fo vieles das verlohrne Stud erfordert / 


mit einem Mefferlein drücke und binde hernach das Haupt und Arm . 
"wohl zuſammen / und laß ſolches 4. Wochen unbeweglich ſtille legen ⸗ 
denn in der Zeit pfleget das Fleiſch des Armes und der Naſen ſich mit 


\ 


5 * =>. de er 


| chtung und Deilung den erften 
fe Wert Grund⸗Stein geleget / wie aus deſſen Chirurgia, fo Öffentlich in Oruck / 
gen berühmten 





nn Erfter Theil / Gap. XXXL J—— 
einander zu vereinigen und anzuheilen / hierauf ſchneldet man fo viel 
noͤthig das Fleiſch heraus / und formiret es uͤber eine gemachte und ein⸗ 
geſchobene ſubtile Form / ſo viel die Kunſt zulaſſen wil/ zu einer andern 
Nafen. Hierbey gebrauchet man alfofort Schutz⸗Mittel / fo den Zu⸗ 
—— — Entzündung vorbeugen / und auch gelinde Spei⸗ 
nr im kaͤuen / und auch Feine Verſtopffung 
ver rſachen AA M ar } KENT ELDER SEA. nen j 3 KA ee A — 
Dieſe Cur iſt zwar zu der Zeit Lobwuͤrdig genung / gehet auch offt Lob dieſer 
wohlan / wie mir genungſam bekaiit/aber fie machet fo wol dem Wund⸗ damahligen 
Artzte als dem Patienten groſſe Muͤhe / beydes im Heraus ſchneiden und ""- 
formiren des Fleiſches / als auch / daß der Krancke in waͤhrenden 4. Wo⸗ 
chen / auf eine ſo beſchwerliche Art ſtille liegen muß, fie Fan aber itzo etwas 
beſſer und bequemer / wie bald gelehret werden wird / erſetzet werden. 
nEhe wir aber gu der rechten Weiſe die Naſen zu impffen und gu Jitte 
erſehzen ſchreiten / werde ich nicht unrecht thun / wenn ich vor eiſt etliche werten 
widrige Mepnungen von dieſem Werck widerlege. _ Unter andern / derleget. 
- welche fich dieſem Werck widerfegen / iſt der ſonſt berühmte Chirurgus, 
* Johann Andreas de Cruce mit begriffen / tie aus deſſen Chirurgia 
©  Libr.2. Cap. 3: pag. 180. weitläufftiger zu fehen / da er wohl fagen 
darff / man foll diejenigen nicht des Anhöreng würdigen / fo’auf dieſe 
Welee die abgefehnitrene Nafen erfegen wolten / denn faget er weiter) 
die Natur und das Fleiich kaͤmen nicht mit einander überein weil dag‘ 
 Silefich des Armes und der Nafen in ihrem Temperament nicht 
überein kommen / und zuſammen heilen koͤnten. Dies beruͤhmten 
Shirurgi Authoritaͤt folgen viel andere nach / unter welchen ſich 


auch Lanfrancus in ſelner Chirurgia Tract. z. cap. 2. mit befindet 
Unter den neulichften Scribenten ift der wackere Here L. Juncken / 
welcher in feinem Compendio Chirurgi& Abfoluto Sedt, 2, Oper. 5. 
Cap. 1. pag. 486. fehe hart wider dieſe Operation redet / und es 
gang und gar nicht glauben wil. Ich laſſe es an feinen Orth geftels 
ler ſeyn begeuge aber mit Gtt / daß es gluͤcklich einmahl oder 2. aus, 
gegangen; unter andern Gruͤnden / womit er es zu widerlegen fi uchet / 
fuͤhret er mit an / daß das Stuckegleſſch /derfropf/ Nei deſſen gie 
Be \ 5 ..&8g | un 
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und Tubuli nicht der £ängenach/fondernü 


den. Wer diß Cap. lieſet und meinen Abriß fehen wird/Ean leicht mer⸗ 
den daß die Fibre der Länge nach / und nicht die Quere an die Nafen 


Eommen; und daher fälle dieſe Meynung weg. Daß aber diß Stuͤcklein 


Fleiſch alle Requiſia Haben folte/ was darzu erfordert wird / kan Fein 
WMaenſch fagen/ ic) auch nicht / genung daß e8 angehet/ und folches auch 
eine ziemliche Geſtalt überfommet/ ob es gleich der vorigen Nafen mit 


Kuorpel und andern Stüden nicht beykommet. - Hierauf ferneesw 


antworten / ſo iſt zwar nicht unrecht geredet / daß das Fleifch Des Army 


woraus es gemeiniglich genommen wird / Muſculoſiſch iſt / und das aus 
der Naſen nicht / aber wer iſt eben an den Arm gebunden / und wie viel⸗ 
aͤltig iſt dieſes herrliche Werck duch das Fleiſch des Armes / als auch 


son einem andern Menſchen / und aus einem andern Orthe gluͤck⸗ 


lich von ſtatten gegangen. Calentius, oder wie Jeſſemus in feiner 


Chirurg. cap. 3. pag. 201. ſchreibet / weil einander ſchon zu feiner Zeit 
has durch eine Epiftel an den Orpianum dieſes  Kunft-Stüde bes 


Eräfftiget/ da er ſchreibet: Ein Chirurgus au 





| li nicht de berzwerch an die Naſen geſe⸗ 
get werden muͤſten / koͤnte nicht allein nicht an einander heilen / ſondern 
auch durch die Circulation des Blutes und der Saͤffte erhalten wer⸗ 


ieilien / Nahmens 


Branca, koͤnne die abgehauene oder abgeſchnittene Nofenzmiedem 


Fleiſche des Armes / oder eines darzu erkaufften Knechtes / kuͤnſtlich er 


ſetzen; und daß dieſes warhafftig geſchehen fep/befräfftigen gleichfalls: 
Gourmelenus im erſten Buche ſeiner Wund -Argney / und Guil- 
bertus Cognatus im andern Buche feiner Ergehlungen / der auch. 


die Ohren und Leffgen des Mundes mir hinzu ſetzet. Der beruͤhm⸗ 
te Anatomicus Alex. Benedictus ſchreibet in ſeiner Anatomia lib . 
cap. 19. Daß er offt geſehen / durch ander Fleiſch / aus dem Arm geſchnit⸗ 
ten / Naſen anheilen und anſetzen; eben dieſes ſaget auch Paræxus ibß. 
22. cap.3. pag. 741. Velalius Lib. 3. cap.ıg. Schenkius Obferv. Med, 
Lib, 1. pag. 102. Rod. de Extern. Affedt. Lib. 3. cap. 40. Pfitzerus 
in Judicio Vuln. cap. 7. Fallopius Lib. de Decoratione cap. 


brit. Hildanus Cent. 3. Obferv. 31. pag. 278. und Jeffenius: in feiner 


Anweiſung cap-3.. Artig iſt masDygbiimfeingySympathiap.gö.eq, 
RN | | Ar x | yon - | 
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Eur ſaget / daß dieſe aus einem andern geſchnittene Naſe / 
wenn ſelbiger ſtuͤrbe auch verfaulen muͤſſe; ich habe das Wider piel 
"erfahren und glaube es nicht / denn fo bald dieſes Fleiſch von dem an⸗ 
dern ab iſt / und jenem wieder angeheilet und vereiniget worden / bes 
koml es auch von demſelbem fein geben und Nahrung / zwar Fan ſeyn/ 
daß im Winter bey groffer Kälte diefes Stüdlein Fleiſch ſich etwas 
vor dem andern verändert und bleicher wird / auch eher Kaͤlte als das 
andere empfindet / nicht aber verlieret es dadurch fein geben / wenn es 
nur gleich andern Gliedern vor allgu geimmiger Kälte verwahret wird. 
Aber genung davon: es bleibet wohl gemiß/ daß diefe Eur offt geſche⸗ 
hen und angegangen / es mag auch Johann Andreas de Cruce und ſein 
> Anhang darwider reden wag fie wollen / ein fo Fleines Stuͤcklein 
Fleiſch Ean Feine groſſe Veränderung und Unterſchiedlichkeit machen 
viel weniger die Bereinigung und Anwachfung verhindern, find gleihr 
wie aller Wider⸗Rede iſt / viel Ungelegenheiten und Mühe bey dieſer 
Operation, fo find fie doch fo abfcheulich groß nicht / daß man deswe⸗ 
gen nicht davon fchveiben folte 7 und dieſes edle Werck in der Wund⸗ 
Artzney unterlaſſen / und unmoͤglich machen muͤſe. 
Es ſind zwar einige kleine Gefahren und Schmertzen bey der Wie die 
Heraus ſchneid ung des dleiſches worauf eine Ohnmacht / Schmertzen Sen, 
und Entzuͤndung folgen koͤnte / aber fie bringen Feine fo groſſe Gefahr 
mit ſich / wenn nur vorſichtig damit umgegangen wird / der Blutfluß 
an auch / als der ſehr geringerbald geſtillet / und das uͤbrige mit guten 
Medicamenten aus dem Wege geſchaffet / und verhindert werden. 
Damit aber auch allen fernen Beſchwerlichkeiten abgeholffen werde / 
foiftam beſten / daß man eines andern darzu erkaufften Arm / oder Fleiſch 
nehme / denn wo es nach der Lehre Taliacotüi in des Patienten Arme 
geichehen foll/ fo machet es nicht allein groͤſſern Schmergen / ſondern 
auch Befchmwerlichkeiten / wegen der Anbindung des Armes an den 
Kopf / zudem kan auch auf diefe Arth der Patient wenig fehlaffen und 
nicht recht trincken / und muß auch gerwärtig ſeyn / daß hernach der 






Arnm eine Zeitlang krumm und etwas ſteiff bleibe. * 
Gleich 


ur 
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Diefe Na Gleich wie man aber nicht auf ale Stämme pfropffen Ean/alfo 
fen- Exfe- gehet die e Naſen Erſetzung auch nicht in allen menſchlichen geibern von 
auge ſtatten / denn die in einer deſchwerlichen Kranckheit darnieder gelegen / 
tenteutenn Falter Natur und melaucholiſch ſind / voller böfer Feuchtigkeiten (dn/ 
und warum Mberfüflige Gallen haben / und mit den Frangofen behaftet ſind bey 


denen kan Diefe Operation ſchwerlich und wohl garnicht angehen; 

denn Die natürliche Warme und ernehrende Kraͤfft iſt bey ſolchen Leu⸗ 

ten nicht kraͤfftig und hurtig genung/ wie es darzu erfordert wird/diefes 
nen angejegte Fleiſch zu erhalten und zu vereinigen’ wie man bald ans 

fänglich fehen würde / ob es ſchon unten nody nicht loß geſchnitten / daß 

es ſchwammicht und mager werde duͤrffte wegen Mangel der Waͤr⸗ 

me und der Nahrung / und wegen Zufluß wäßriger und. böfer Feuchtig⸗ 


Dey welchen £,; ı £ : — + ah * 2 er 
Fe befe keiten. Darum find hierzu die Geſunden / Blut⸗reichen / und die ein 


cher 


Wie dieſe Die Weiſe / wie man operiren ſoll / beſtehet vornem 


Par 


> 


Zndehetſtarck roͤthlich Fleiſch haben am geſchickteſten denn bey diefen gehet die 


Operation geſchwinder von ſtatten die Nahrung iſt beſſer und groͤſer / 
die natuͤrliche Wärme durchdringlicher / und das Fleiſch waͤchſet ſtaͤr · 


der und Feten any / geſchweige dev guten Farbe und Form / ſo dle nene 

Naſen uͤberkommet. Auch kan dieſes Werck bey allzu ſungen und gan: 
‚su alten Leuten nicht angehen / weil die erſten hierzu Feine Staͤttigkeit 

und Ruhe haben/ die andern / als deren Kräfte fchier erſtorben gar zu 


ee Kalt und (hleimichedargu. Die Zeit zu dieſer Operation wiedertorhe 


9 Iet in Mitten des, Srüplingg und des Hevbftes denn der Sommer if 
‚hierzu gar su hitzig und der Winter allzu klt 
mlich darinnen / 


—— 


Operation daß das Stuͤcke Fleiſch recht angeſetzet dabey erhalten und ernehret 


# 


de / austrucknete / und wohl gar fchtoßrig werden dürfte und erfteuben/: 
nachdem weñ es angeheilet / muß man es ſo viel möglich; zierlich Formiz: 
ren / gleichſam beſchneiden / und in einem darzu gemachten bequemen 


Hin werde denn ca durffte Eommen/daßres\ichzufanmenzöge/meldermne 






Futter folange tragen und uͤberdecken /biß ic) Haut und Fieifäy.volke, 


kommen feßet/ mit einander vereiniget und ſeine Geftaltüberfomme- 

Sobald diefeswohlund genau erwogen und alle Barritfehaffedane: | 
derhanden / fo fange es mit dem Pariensenalfoan: Laß ihm den Bart 
Bu a il. gantz 
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gantz weg ſcheren zum feine Verhinderung zumachen / and wenn Fein 
. anderer darzu erfauffer werden koͤnte / welches doch zufräglicher / denn 
allezeit Ean esohne dem mit dem Patienten’ wenn die Arme nicht fleiz 
ſchict genung darzu ſind angehen; Fan es aber ſeyn fo erwehle hierzu 
den lincken Arm des Krancken / oder deſſen / der ſich hierzu gebrauchen 
aͤſt / der Orth ſey in dem inwendigen Arme / wo es ſich am beſten paſſet 
und darzu ſchicket / zwiſchen der Schulter und dem Ellbogen / theils weil 
der rechte noͤthiger zu der Bewegung / und auch der Patient bequemer 
auf dieſe Art ruhen kan / hierauf gieb acht bey der Oeffnung / daß du nicht 
allzu tieff kommeſt / damit durch ein allzu groß und Dicke Stuͤck Fleiſch 
nicht die Muſculi gar zu ſehr zerſchnitten / und die Nerven / Adern und 
Axccrien zugleich mit verletzet werden moͤchten; dieſes alles nun zu 
verhindern / fo gebrauch beygefuͤgte Zangen Lit. A» mit dev man die 
Haut und Fleiſch / fo viel als noͤthig / vorher anfaffen und wieder nach⸗ 





EEE 









⸗ 


naſſen kan / damit man ſehen koͤnn / ob es einem Theil zu nahe kommen 

mochte / gehet es an / fofaffedie Haut und Fleiſch und ſchneid mit dem 
Melle Eit. B, durch die darzu gemachte offene Linie ber Zangen / die 
Haut und Fleiſch von dem andern Fleiſche ab / doch aber daß es an bey⸗ 
den Enden noch feſt daran hangen bleibe/ nach dem / ehe du die Zangen 
wieder aufmacheſt / fo ſchiebe zuvor ein zart leinen Tuͤchlein / in nach⸗ 
folgendes Saͤlblein genetzet / darein SR AR ENT | 
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Denn dieſes dienet darzu / daß es ſichr icht wieder mit dem andern Flei⸗ 
arum gemachet und an beyden Enden noch angelaſſen werden / damit 
eſts die ch zuvor) ehe es noch an die Naſen augehefftet werde / [ich etz 
as zufammen ziehen / haͤrter und geſchickter darzu werden möge / Dein; 
onſt moͤchte es zu kurtz hernach werden undander Naſen einſchrumpf⸗ 
denn vo alſo ſort nach der Oeffnung angebracht mürde/läft es 
ch ſo gut icht biid en und bieibet and weicher· Und dieſes iſt alſo das 












F 
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abgefchiedene dene Stücke. ‚Fleifchro oder Pfropfo Keißıfo dan darzu —ä wor 
den / haͤnget aber noch, wie gedacht / an beyden Enden feſte an Hierauf 
machedie Zange loß / ſo wird es wieder breit / daher muß auch das Tuͤch⸗ 
lein / ſo darzwiſchen geſchoben worden / darnach gemachet werden; den⸗ 


ſelben Tag laß es ſtille ſeyn / und lege ein ſolch Cataplaſma darauf / das 


den Schmertzen und Bluten ſtille / und die Entzuͤndung zuruͤck trelbe. 


Cataplaſma 


Folgendes iſt ſehr dienlich darzu: 


Rec. Semmel⸗ Krumen und mild wohl um an 
geruͤhret Unc.xi. 

Pu Rad. Althexs & 

| Malvæ aa. Unc. j a" Bi 


* 


Sa HN IHR — Citr. Nün.i ij. * — ——— 


Crocus Oriental. Scrup: er ei 
M. F. ad Cataplafm, Bauern 0.00 


Den. andern Tag feuchte das darzwiſchen geſchobene Tidlenn — 


an / doch nicht mit vorgedachtem Saͤlblein / denn es moͤchte ſonſt gar er⸗ 


Falten und abſterben / ſondern mit Terpentin und etwas Roſen⸗ H Jong 


der Arm wird indeffen gebogen und in einer Binden getvagen/ gehet 
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es nicht wohl den 3. 4. und 5. Tag mit dieſem alten oder zu erſt —— 


ten Leinen Tuͤchlein an / ſo nehe ein friſches an deſſen Ende/ und ziehe 
es gemach wohl beſtrichen hindurch. Wenn nun dieſes abgeſonderte 


Seife vein von Eyter / welches insgemein den Io. oder 11. Tag geſchie⸗ 


het / ſo ſchneide das oberſte Ende dieſes erwehlten Fleiſches Lit.C. ‚gegen. 
Der Schulter zu/ ab/ (verſtehe das eine oberſte Ende / ſo noch am Arme 


feſte gehangen) wenn die Abfchneidung geichehen / braucht man noch 


3.0084: Lage Suppurantia, und letzlich ein paar Tage etwas truck⸗ 


nende Dinge. Hierbey iſt zu mercken / daß ſich in waͤhrender Zeit das 
Stuͤcklein Fleiſ ch der Pfropf Reiß) oben etwas einziehet und geſchick⸗ 


ter darzu wird. Nun buͤge den Arm) fo viel noͤthig⸗ —— — | 





zu krumm / und gedende/ wie du dieſes noch am unte eſte 
hangende Fleiſch geſchickt an die Naſen anſetzen wilt an 
top! und Mb as rung zu BRNO Au aber dir hr 


— 


— N 
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ſte mklein wenig groͤſſer werden. Vor allen Dingen muß fo wohl die 


Alte Narben der Nafenzals auch des erwehlten Fleiſches / gegen die Sei⸗ 
te da ſie an einander ſollen geſetzet werden / wieder aufs neue geritzet / 





und etwas aufgeſchnitten werden / damit es ein wenig bluten / und die 


Heilung deſto beſſer geſchehen kan. Sobald dieſer Anfang gemacht / und 
das Pfropf⸗Reiß wolte etwas zu groß ſeyn / auch das Diaap mit einem 
Pappiere richtig genommen worden / wird das Fleiſch darnach einge⸗ 
bvichtet und beſchmt en / ſetze hernach ein bleyernes Roͤhrlein an Die Das 
ſen / oder ſchiebe das Lit. D. verordnete kleine bleyerne Roͤhrlein biß 
unter das noch anhangende Eude des fo genaũten fleiſchernen Pfropf⸗ 
Reiſes / denn dieſes dienet nicht allein darzu / der Naſen alſofort bey Der 
Anhefftung eine beſſere Form zu geben / denn das Fleiſch buͤget ſich dar⸗ 
nach / ſondern es koͤnnen auch nach der Abſonderung die Na enloͤcher 
ohne ſonderliche Mühroffen erhalten / und durch die Meiſſel zierlich ge⸗ 
heilet werden / da man ſonſt im Gegentheil / wenn nun das Fleiſch an⸗ 
gewachſen / und am unterſten Ende abgeſchnitten / die Naſen⸗Loͤcher erſt 
mit groſſen Schmertzen machen und mit Meiſſeln offen halten muͤſte / 


daheco iſt and) Die Zange 5. Fingir breit damit das Stuͤcklein Fleiſch 
etwas groͤſſer fin / um ſich recht nach dieſen kleinen Roͤhrlein bugen zu 
laſſen. Nachdem dieſes verrichtet / dev um darzu gebogen / und das 


Fleiſch recht an die Naſen angeſetzet / ſo heffte es mit 6: Hefften a nein⸗ 
ander anzund mache den erſten Hefft in der Mitten; hier muͤſſen 2. Per⸗ 
ſonen ſeyn / die an die beyden Seiten das Hefften verrichten / und 2. die 







‚den Arm und Haupt dis Patienten unbiweglich halten. Wenn dieſes 


auch ge chehen / fo lege ein Bruch⸗ Pflaſter daruͤber / und binde mit iner 


En —* 
Ende / 
4 an 
. — A IR j * RN 


mit Sluelkllende/ zuuhehteribende und et was kůhlende Ygmeyen bie: 


fangen undfeften Binden den Arm an den Kopf fefte an/ bey einem 
Ende muß die Binde etwas breit ſeyn /damitein.goch gemacht und Dir 
Ellbogen beſſer darinnen ruhen koͤnne / wo die Binden zufammen kom⸗ 
men / nehet man fie etwas an einander / und ſchlaͤget ſolche um das erſte 
man allezet in der linckẽ Hand behalten muß / ruͤckwarts wieder 
hlherum / ſo ſitzet fie deſto feſter; ehe aber das binden noch zum 


f die euſſerliche Narben und Bruch⸗Pflaſter / zugleich 











* 
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erſten 2.0der3.Tage gebraucht werden / und wäre gut / wenn das binden 
alſo geſchehen koͤnte / daß man taͤglich ohne wieder auffbinden Die Nav ⸗ 
ben verbinden / und die umliegenden Theile durch Artzneyen beſchuͤtzen 

koͤnte. Nachdem aber gebrauchet trucknende und heilende Dinge / biß 
die gaͤntzliche Anheilung und Bereinigung geſchehen. Den 4. oder. 
Tag ſpuͤret man insgemein Zeichen zus Heilung / und wo dieſes iſt/ 
werden die Heffte gemach auffgeloͤſet damit Feine garſtige Narben und 
Merckmahle folgen; die folgenden 3. Tage / und alſo in 8. Tagen ge⸗ 
ſchiehet gemeiniglich die euſſerſte Anheilung der Haut und Fleiſches / wo 

die Heffte gemachet worden. Zu dieſen 8. Tagen nimm noch 4 und 
alſo insgeſam̃t 12. oder aber / nach Beſindung der Sache / 14. biß 16. 
Tage / ehe du das unterſte Ende des Fleiſches vom Arme abſchneideſt 
und die Binden aufloͤſeſt / zuvor aber ehe es abgeſchnitten wird / ſiehe 
wol zu / ob es recht angeheilet / und ander Farbe mit dem andern Fleiſche 
uͤbereinkommet / denn hieraus kan man abnehmen / daß es nun ſeine 
Nahrung von der Naſen mit Huͤlffe des Armes erhalten / auch kan es in 
waͤhrendem abſchneiden bekraͤfftiget werden / wenn das Fleiſch ſich nicht 
veraͤndert / ſondern feine Farbe behält: Nach dem abſchneiden ziehet 
man das Roͤhrlein etwas heraus und ſiehet zu / ob das Haupt auch Luſſt 
zum reinigen behalten / man beſtreichets aber und ſteckets wieder hinein; 








Zleichfalls muß man auch ſehen / wie viel noch von dem angewachſenen 


Fleiſch zu der Naſen noͤthig / denn wäre etwas übrig / ſonderlich ſor⸗ 
nen / muͤſte es abgenommen und nach proportion einer rechten Naſen 
formiret werden / und diß ſcheuet nur nicht / denn es kan ohne ſonder⸗ 
liche Schmertzen geſchehen / weil der Orth noch nicht volllommene 
Empfindlichkeit hat; auf die beſchnittene Theile werden trucknende 
and heilende Medicamenta gebraucht / und in die Naſenloͤcher fir 
cket man Meiſſel / wenn das Röhrlein heraus gezogen worden / mit bes 
quemen und dienlihen Artzneyen befleichen / denn fonft möchten die 
Löcher von innen zumachfen uud verftopffet werden. Solte andem 
beſchnittenen unterften Theile übrig Fleiſch wachſen mupesumder 
Förmlichkeit wegen / vermittelft meines. Durchzugs / wieder weg ge⸗ 
nommen werden; und wenn dieſes alles — 77 — — 
— | ER eiſch 
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Flelſch iſt wie fie ſeyn foll/ muß man dennoch nebenft den Meiſſeln noch 
eine Zeit bleperne Röhrlein in die Nafenlöcher ſtecken und ein beques 
mes Futter über der Naſen tragen/welheserftausBleyrundhernah 
- aus Silber gemacht werdın Fan; dieſes geſchiehet deswegen / daß ſie, Side 
ſich beſſer darnach ſchicken und ihre Form behalten möge/ denn je länger werden vor- 
dieſes Furter getragen wird / je beffer und beſtaͤndiger wird fie formi- nemlich bey 
1er / und auch vor Kdlte und böfer Lufft Defcpüger. WBefteher-alfo diefe alnmnuen 
Naſen⸗Anſetzung / damit ich es kurtz gebe / in folgenden 6. Kegeln: erfordert. 
1 Wennder Orth recht abgszeichnet und erwehlet / daß man die 1. 
Zangen anſetze / und das Fleiſch / wenn es nicht zu tieff gefaſſet worden / 
durch Die darzu gemachte Linie durchſchneide / und sin Tüchlein dar⸗ 
em et NT, 2 
02. Das obirfte Ende nad) 10. und . Lagen auf⸗ und abſchnei⸗ 2. 
de / und hernach wenn das Roͤhrlein recht angeſetzet / und das Fleiſch 
zu recht geſchnitten worden / den Arm dahin buͤge und das Fleiſch ge⸗ 
ſchickt an die Naſen etee. ER 
03: Durch das Hefftenrundüberlegen des Bruch⸗Pflaſters / dieſe 3- 
Vereinigung befeſtigen / und durch ein geſchicktes anbinden des Armes | 
fie unbeweglih machen. — 
Bebrauch in dieſer Zeit etwas kuͤhlende / zurück treibende und 4 
heilende Medicamenta, ſchneid das andere Ende nad) 8. oder 12. Ta⸗ 
geny fo vieles ſich ſchicket / entzwey / und mache nach der Zeit die Binz 
und dendtemlohe 7 nn 






ir: - 









8 Gebrauch alsdenn trucknende und Haut / ſchlieſſende Artzney⸗ 5. 
Mittel / ziehe die bleyernen Röhrlein heraus / und ſtecke Meiſſel mit 


einem ausheilenden Saͤlblein beſtrichen darein / und dieſes geſchiehet / 
biß alles er gaͤntzet und geſchickt gemachet wordße. 
Nachdem trage erſt ein bleyernes / und denn ein ſilbern Fut⸗ 6. 
‚ter Darüber / das erſte hilfft zu kornůrung eines Calli, das andere zur 
Häete und Glattigkeit / beyde aber zum Schuß und völliger Formi- 

zung einer wohlgeftalten Naſe. — 
Das uͤbrige / was etwan noch nöthig bey diefer Wunder⸗Cur / kan 
ein jeder verſtaͤndiger Wund⸗Artzt ſelbſt begreiffen ich Habe Anleitung 
x | Hh genung 





242 | | Dis es Cini hen Lorbee Lorbeer⸗ Keauhes 


genung Gegeben und als Eläclich entdedtet/ welches. Sonkein nem 1b 4 

niemahls ſo weitläufftig und ausfuͤhrlich geſche hen. — 

Ohren Er · ¶ Die Ohren koͤnnen zwar auch mit Mühe alſo angeſehet werden) — 
ſetzung gefchieher. aber feltener/und iſt etwas ungemwiß/ weils aber/ wie ſchon 
A ‚gedacht / ein Orth der fich verbergen laͤſt/ als pfleget man nur entwe 

der von Leder / Thon Erden oder Silber eines nach der Arth * ; 

— und mit Sonnen wenn es uͤbermahlet / ae: —* 


Car. XXXI. 


a ausgehen und ud 1 : 
und Zähne wieder zusrfegen. | 


* ef Erfegung muß gefehehen/ wenn — die 















Mangel der 


Augen md £ IF 7 ER a Augen und Zähne entweder von Natur mangeln / oder 
Zähne m. 5 y nach der Zeit durch einen Unfall oder Verlegung verlohe 
Er RS ) renmworden. Das erſſe gefihiehet felten/ das andere aber 


— gar offt und unter ſchiedlich / als / die Augen lkomen Sir 
en erden durch allzu grofle Entzündung’ Schmergen/ b5| e un a 
dienliche Artzneyen / oder durch einen hefftigen Stoß / Stich Schlag / 
Fallen / Schuß / und andere Schaͤden und Verletzung / davon es 

entweder gang aus feiner Hoͤhlen heraus getrieben / oder doch ſo zer 
riſſen wird / daß Die Liquores und Humores ‚heraus laufen / udale 
feine Subftang und Form verlieret / und nimmermehr tvieder zuſam ⸗ 





men gebracht werden Fan. Und diß (age ich wo ein. Auge mangelt / 


und keine Hoffnung das Geſichte wieder zu bringen übrig / ſo muß 
man ebenfalls feine Zuflucht zur Erſetzung und Nachahmung deſſelben 
nehmen und ſich damit / weil es nicht anders ſeyn kan / vergnugen. 


Wenn fie Solches aber. kan nicht eher geſchehen/ als wenn das verfohene 


ge" Auge der Gebuͤhr a ah Ai — MR — wird a! 
file En 





— 
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einander von Gold / Silber / oder auch wohl aus Glaß / hohl und kuͤnſt⸗ was vor wa 
“ich gearbeitet und uͤbermahlet / gleich dem andern natuͤrlichen Auge / —— 
and in deſſen Grube mit Aufhebung der Augen⸗Lieder hinein geſchoben. RER 
Gehet es aber nicht bequem an / und der Patient Fan cs auf die e Arth 
nicht leiden / ſo muß man ihm auf folgende Weiſe ein anders ver ertis auperearig 
gen. Kap dir ein Blech ſo ſich recht zu denn Auge ſchicket von Gold die Augen” 
. oder Silber machen un? mitten gleich dem Augapffel etwas erhoͤhen / iuerſetzen. 
inwendig aber gelind mu Leder fuͤttern und aͤuſſerlich dem andernAuge 
gleichfoͤrmig uͤbermahlen / dieſes befeſtige mit einem ſubtilen doch feſten 
Dcraͤth / welcher nad) dem Auge zu etwas breit / und mit Leibfarbener 
Seiden umwunden ſeyn muß / damit er nicht druͤcke und auch mit der 
Farbe des Angeſichs überein komme / denn laß den Drath / wenn das 
Auge recht angepaſſet an den Schlaͤffen hinum gehen / und befeſtige 
ihn an dem Ohre. Er kan übrigens mit etwas bequemes gefüttert 
und mit Haaren bedecket werdhen. TR | 
> Ein waderer von Adel/ deffen vornehmes Geſchlecht und Nah⸗ Exempel 
men ich billig verfchweige / mein fonderbahrer und geoffer Freund / 
ward in Pommern Anno 1676. vor Ancklam / bey der Attaque und 
Srturm des Stolper⸗Thors / dergeſtalt oben zu der Naſen hinein mie 
WBerluſt des rechten Auges geſchoſſen / daß die Kugel am Schlaffbeine / 
 » Ole Temporum, ʒerſpalten / und an dem innern und mittlern Abſatze 
des rechten Ohres wieder heraus gegangen / davon ihm das andere 
Auge gang mit Pulver verbranne / und er in den Graben hinunfer 
geftürger. Ein Muſquetier / Adam Albrecht 7 nahm ihn auff die 
Schuiter / und trug ihn mit Lebens⸗Gefahr und grofler Mühe hers 
aus / worauf er noch einen Schuß hinten an dag Creutz bekommen / daß 
ie Kugel im Offe Sacro ſtecken geblieben. Diefen toͤdtlich bieffirten 














ne 







a Lieut. befam ich damahls in meine Cur / und weil ic) anfangs 
nichts anders thun konte / als der Entzündung wehren/ und beyde Aus 
gen zubinden/fo muſte ich dag andere/ mas darigen ſtecken blieben/ gantz 
mit feieden laffen; die euften 2. Tage hatte er unleidlihe Schmertzen / 
mar gang ftille/ und redete wenig verſtaͤndiges / nad) dem deirten kam 
ein Stud Bein / und etwas dem Hirne ähnlich / zum rechten Ange 
| | N Hh 2 heraus / 
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heraus / den s. und 6. aber folgete etwas vom Hute darauf / ſo mit hine in 





geſchoſſen / und noch drey Schiefer hernach / nach 8. Tagen änderte ſich 
es etwas / und indeſſen accordirte Ancklam / (ſonderlich wie wir nach 


der Ubergabe in Ancklam hinein in ein gutes Quartier geleget wor⸗ 


den) Die Schmertzen verlohren ſich und der Patient lernete effen und. 


"Eunte eftvas gelindes zu ſich nehmen / weldjes auch napundnac/weil 


wir bey 6: Wochen darinnen gelegen/ continuirte / al,o daß er mit mir. 
nebft andern Bleſſirten fo auch meift wieder guvechte waren! im Ans 


fange des Novembris, zu der vor Stettin ſtehenden Armee reifen 


kunte; weilaber das zerriffene Augenoc nicht gänglich ausgetrucknet / 
und immer mehr und mehr Eleine Schiefer von der Dienfchalen/ au) 
etwas von Haaren und Hute heraus giengen/ auch nad} Der Zeit ein _ 


Stüdlein von der Kugel und wieder vom Hute heraus genommen 


worden / als wurde mir vom Deren Dbr. erlauber mit ihm nach feinen 
Guͤtern inder Mard zu reifen’ und deffen Eur zu beſchleunigen / wo⸗ 


ſelbſt ich auch biß zu Anfange des Januarii 1677. geblieben / und noch 


einige Schieferlein und andere Materie heraus genommen) welches 
auch hernach mehr gefehehen / alfo daß ich mit geöftem Grunde der 


e = BER, ; 





Warheit wohlfagen kan / es find uber 36.Schiefi cheransfommenymd 


\ 


habe ich auch vor Furger Zeit den Augenwinckeltieffer oͤfnen / und noch 
ein Srüd von der. Kugel herausnehmen muͤſſen; itzo hat ereinandee 
falſch Auge von Silber / welches geſchickt an die Stellegefhobenwird/ 


und im übrigen ſ er noch / da ich Diefesfchreiherganggefund/hatnad | 


Zähne / wie 
fe zu erſe⸗ 
tzen. 


der Zeit geheyrathet / und lebet ſeiner hohen Familie zu Troſt in ge⸗ 
wünfihtem Wohlſtade. 
Die Foͤrder⸗ oder Sprach⸗Zaͤhne / deñ die uͤbrigen find beffer und 


leichter zu entbahren / wenn ſie ausgeſtoſſen oder ausgebrochen/ muͤſſen 


wegen Verhinderung der Ausſprache und Ungeſtaltheit des Mundes / 
auf folgende Arth wieder erſetzet werden. Laß dir von einem dienlichen 


Beine oder Elephanten⸗Zahne / nach Vielheit / Groͤſſe und Proportion | 
der abgegangenen / andere machen / darzu ihr vorher ein Modell vom 
Wachs / nach Umſtaͤnden und Beſchaffenheit der Zähneunddesgine 


backens / verfertigen koͤnnet um alles genau darnach zu machen und 
OR 16 ER 
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- abzupäffen / und wenn hernach deren Untertheil recht in den Kiefel fich 
 fhiefer / auch an beyden Seiten fo wohl in Diefe neue / als angrängens 

den natürlicheny kleine Loͤcher durchbohret worden / ſo ſchiebe ſolche 
in die Luͤcken zwiſchen die benachbarten geſunden hinein / und mache ſie 
mit einem ſilbernen Drath und Kueip⸗Zaͤnglein aͤuswaͤrts / fo ſubtile 
als es immer moͤglich / fe Nah ine a 
ak Ai =T TV ERERITE N) Ve N DRS 


eh en 


Abgefchnittene / oder ſonſt verlekzte und abge» 





— — 






dangene Zungen / wie ihr zu helffen. 


4 


{ 
2:4 
7 J 


M die Zungen eines der koͤſtlichſten und beſten Glieder Abgeſchnit 
—— —— bie vornehmlich en. 
N unfeem Schöpfer loben und danden Eönnen / hernach 
WER der Thon der Sprache formivet / der Geſchmack und 
ET Zubereitung der Speife befoͤrdert / und ein jeder, dem ans 
dern feine Gemüshe-Mepnung zu verſtehen geben Ean/ift genung am 
bekannt und am Tage; daß fie aber auch / ob fie ſchon in einem wohl⸗ 
> pertvaheren Schloffe, deffen Bollwerck die Zähne find / ſich befindet / 

 peebiffen/ vberſehet /und-wohl gar weg gelchnitten werden Ean/ und wie 
dieſem kuͤnſtlich zu helffen / ifkvielen nicht bekanut. | 


5 Ei Gafconierzunweit Burges / hat uns zu dieſer Erſetzung den Wunderlich 


erſten Anlaß gegeben / dieſem ward in eine nahmhafften Belagerung. Prmpe! 
ein groß Stück von dem Foͤrdertheil der gungen hinweg geſchnitten / 
alfoı Daßer nach der Zeit üben drey Jahr ohne Rode geblie ben. Eins⸗ 
mahls aber / als er be higiger Zeit / im Sommer / auf dem Felde bey 











den 


u 





— BT rn em Zrincken von einem umſtehen 
den Art Seiten gekuͤtzelt / wovon er (weil er etwas 
ER u u FRE opus 


— 
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Itziges In⸗ 
ſtrument die 
Zungen zu. 
ergaͤntzen. 


Froͤſſer werde und der Thon deſto beſſer heraus dringen Fönne. 


x 


ie die RE- 
cher des 
Gaumen - 
u. Rachens 
auszufuͤllen. 





u EEE nn — en nen TEE, ——— — 





laut und verſtaͤndlich angefangen zu reden / deſſen er ſich ſelbſt und an⸗ 


dere Umſtehende verwundern / und froh werden müffen. Damit er 


aber dieſer Kunſt⸗Huͤlffe gewiſſer werden möchte/ ſetzte er die Schuͤſſel 


nochmahls und oͤffters auf vorige Weiſe an/umd redete gleich zuvor / 
daß es alle Umſtehende vernehmen konten. Dieſe Schuͤſſel hat er 


hernach als feinen Dollmetſcher niemahls von ſich gelaffen/ und ſtets / 
wiewohl etwas beſchwerlich / bey ſich getragen. x 


ir 
£ 


por fich hatte daran die abgeftümmelte Zunge fich offen Eonte) alfofore" 


Heutiges Tages aber wird diefes Snfteument/ fo rund und unten — 4 
etwas zugefpiget von Holtze iſt zum Abgang und Erfegung der zum 


gen gebrauchet / welches in feinem Dbertpeil andertha b Thaler did / 
unten an der Spige etwas dünner / mitten ausgehoͤlet und nach der 
Proportion des Mundes groß ſeyn muß; Diefes fehiebet man inden 


Mund alfo daß der untere und etwas dünnere Theil feſte und ſteiff 

‚wider das Band unter der Zungen zu ſtehen kommt / der Obertheil 

- aber wird zwifchen die Förder Zaͤhne daß man nichts Davon Dorgehen 
ſehen kan / feft angefaffet / Diefes bringer die Sprache / wenn das uͤbri⸗ 


a Y 3 x 


ge der Zungen fid) beweget / und an dag gleich einer flachen Schuͤſſel 


ausgehölte mittlere Theil anftöffer. Der Schall aber / daß man es 
verſtehen Fan/ gehet zwifchen den Zähnen heraus’ darum wird auch das 
Inſtrument an demſelhen Orthe dicker gemachet/daßalfodasSpatium 


| fen: 


© 






4 Inftrumenta Eommen/ wollen wir um befferer Nachricht wil⸗ 


len / dieſelben Eünglich vorher beſchreiben. 


Wie ein durchſchoſſenes /oder in der rantzo⸗ 
Kranckbeit gerfreffenes Gaumen-Bein/ sSphe- 
noideum, und Os Cribriforme , wieder erfeßt 
en... 
Ne wir zu dee Ergängung dieſer Rachen⸗Beiner und derer 


ee Theil/" Cap. XXXIV. 247 : 
Das Keil» &ebeine oder Os Sphenoideum iſt gleichſam Die Yefaret- 
Grund» Sefte der Hirnſchalen / es ift bey erwachfenen Perſonen an bung dee 
- Dicke und dünne nicht allezeit gleich/ und mit vielechand Fortfegen und en © 
 Röchern begabet / wodurch theils die SpansAdern nad) den Augen! / 
denn auch ein groſſer Aſth der Arteriæ Carotis, und ein Aſth der Ve- 
ne Jugularis, und andere Span-Adern des 3. und 4. Paares ihren 
Durchgang haben /vornen zn iſt es aber gang eben; feine Verknuͤpf⸗ 


fung mit den andern angraͤntzenden Beinen iſt von oben su an das 


vierdte und fechfte Gebeine des Dber- Kiefels/ von unten an den Gau⸗ 
mien / von den Seiten an dem felſichten Fortſatz des Schlaff⸗Gebeins / 
deſſen vorder Theil an das Stirn⸗Bein / und das hinterſte an das 
Hinter⸗Haupt feſte gemacht ttt. 
Das Sieb⸗Foͤrmige Bein Os Cribriforme oder Os Cribro- Dee Oflis 
ſum, ift kleiner und unterſchiedlicher / es iſt mit einem harten aber durch⸗ — —— 
















ocherten Dergaments-Häutlein bekleidet / Damit alſo der Geruch und 
die Lufft dardurch angenommen / und denn auch der ſchleimichte Un⸗ 
rath des Gehirnes deſto beſſer heraus gelaſſen werden koͤnne; ſeine Eins 
eenckung und Vereinigung if an dem Stirn Beine / an den ander 
Beinen des obern Kinu-Badens/ und denn dem Kei-Sebeine. 
2, Wenn diefe Gebeine etwwan durch eine gewalt ame Urfache/ oder 
durch einen Schuß/ oder andern Unfall zerbrochen und verleger wor- 
u oder Ducch (ham. und giftige Hecab gefoffene Materie Dee Sran- 










= Bofen verdorben und durchfreſſen wird / fo hindert es dem Menſchen 
je alkein gar fehr an der Ausſprache und Rede/ fondern es gehet ih⸗ 
jeauchdie eingenommene Speife und Tranck / weil es keinen Wieder⸗ 
halt hat / offt zu beyden Naſenloͤchern heraus / und der Rotz und ande 
Feuchtigkeiten lauffen auch alsdenn ſtets wider Willen zur Naſen 
Deeſes zu aͤndern und zu verbeſſern muß man entweder mir Zeeree 
fen Befchwerden täglich ein Stüclein Baumwolle oder Schwam Lrbanuus. 
en und darinnen tragen / oder. auch ein Blech von Silber / ſe 
erfreſſene Loch ſich ſchicket und es bedecket / hinein ſtecken; 
dieſes Blech von Gold / Silber. oder Kupffer alſo 












zu⸗ 
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zugerichtet: Rap dir es nach Proportion des n des Gaumens 7* einge es 

bogen und gröffer a ls das Koch machen /aug der Mitte deffelben wo. 
es gegen das Loch und Hirn zu fichen kommt / laß nach der Lehre des 
Parzi, 2. krumm⸗gebogene Stuͤcklein Drath anloͤthen / um ein wenig 4— 
von Schwamm darzwiſchen zu ſtecken / dieſes dienet nicht allein daß 
die Feuchtigkeiten taͤglich alfo mit heraus gezogen werden koͤnnen / und 


nicht vom Hirne herab durch den Mund und Halß troͤpffen / ſondern 


es fuͤllet auch der Schwamm die Rücken deſto beſſer aus/und machet 
das Blech unbeweglich feſte. Gehet es aber auf dieſe Arth nicht 
wohl an / ſo muß man am obern Theile einen laͤnglichen Abſatz machen / 
und denſelben nach dem — wo das Loch am ſchmahlſten / herum 


drehen; mercket aber / dieſe Cur iſt zu verſtehen wenn nun vermit⸗ 


telſt der Medicamenten und des Cauteriſix⸗Eiſens das zerf eſſene 4 
Bein und Materie dahin gebracht worden / daf es es nun —— Er Ad A 


um im ua und das — nt 


Wie Bir Dornen zu —— un ) | 






was 16.00 deren Unterfcheid vor Eur und 





— im was ferner noch — — —— 


zu nehmen. 











Haſenſhat N) Je Hafenfigarten find. ein angeboßener und. — 

ten iuſchne ER Welt gebrachter Mangel und uͤbel geſtalter Gebrechen 

he: N der Öbersgeffzen/ welche einer gefchickten Aenderung and 
| Wieder⸗Erſtattung hoch noͤthig. Sie kommen vornem⸗ 

Deren Ur ⸗lich her aus einer ſteten Einbildung / genauer Verrat —9 

fachen. 0 tung eines Hafen Mauls / auch geoffen und. 3 | 


‚Entfegent dee Mutter wenn fie noch ſchwanger —— h 4 
* ine) und — der formirenden Kraft. Wenn 





| 
| 
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Mangel nicht: allzu groß / ſo kan ex genungſam durch eine geſchickte Cur der Ha 
Aertur / Abloͤſung des Knorpels / und bloſſe Anheilung und Zuſam⸗ ſeuſcharten⸗ 


menpeffeung erſetzet und curiret werden. Es wird aber die Scharten 
and Lucken vor erſt mit einem Meſſerlein inwaͤrts gegen das Zahn⸗ 
ſeiſch zu geritzet / ſepariret und abgeloͤſet / und gegen die Seiten! wo es 


nicht gar zu 
groß·· 


dereiniget werden ſoll / die Haut gar hinweg genommen/ nach dem ziehe 


mit z Hefften / als die Schuſter zu laſchen pflegen Die Enden Dichte zus 
ſammen / und lege die erſten Tage ein vermiſcht Pflaſter von Crollũ 
Slich⸗ und Froſchleich⸗ Pflaſter uͤber wenn vorher etwas Traganth 
"und Rad, Confolid. Pulver darauf geſtreuet worden / zwiſchen das 
Zahnfleiſch aber lege täglich ein Läplein in Roſen· Oel und Eperweiß 
gensget / und eudlich beſchließ mit trucknenden und heilenden Mitteln 
die Wunden. Wenn aber die Haſenſcharten groß / und ein ziemlich 
Stuͤck Fleiſch an der oberſten Leffzen mangelt / ſo loͤſet man zwar die 
Leff en ebenmaſſig vom Zapufleifche oben loß / und ſchiebet / wie gedacht⸗ 
ein eingencgtes Tuͤchlein darzwiſchen hinein / man loͤſet aber dit Haut 


nicht / wie vorher geſchehen / alſofort von den Leffzen / da ſie an einander 


Our in den 
grofen Ha 


ſenſcharten. 


"geheilet werden follen/ ab / und ziehet fie auch durch Heffte Die erſten 


Tage nicht zuſammen / denn fie muͤſſen vorher erſt durch ein erwei⸗ 
Fendes Cataplafma, oder ein mohlsElebendes Pflaſter und feftes Bin⸗ 
den ausgedehnet und Darzu geſchickt gemachet werden / weil fie durch 
das — ————— es wolle / leicht ausreiſſen. Nachdem 
dieſes geſchehen / und die Haut an den Seiten / da ſie vereiniget werden 


follen etwas hinweg geſchnitten worden / fo laß dir durch einen Oiener 
die Leffzen wohl vereiniget Halten / und heffte fie/ gleich wie etwan die 


Weiber die Nadel die quer durch ſtechen underlihe mahl umſchlingen / 
feſte an elnander. Ich meyne nach der Lehre des Parzi Lib.ıy. cap. 
25. Pag. 349. und de Sculteti Tab.32. Fig. 3. pag. 101. daß man Die 
i die Nadel don einer Seiten zu der andern die quere durch die Wunden 
hindurch ſteche und den Faden / doch daß das eine Ende lang hervor ges 
het / feſte verſchlinget / und denn faͤhret man mit dem Faden von einem 


Meile des 
Hefftens. 


Bite zu dem andern / wie etwan die Schneider es machen / wenn ſie eine 


Nadel verwahren und an ihrem Kleide verſchlingen wollen. Nach 
Re — | dieſer 


ee 


—— Dis 18 Cirugigen bene N a 














Diefer Hefftung, wirdes.c ohne hne fonderdare Muͤhe / wie vorher gen 
worden / durch ein gutes Stich⸗ Pllaſter oder Oppodi ltoch vollends 
nuſammen geheilt. RE y je a 

Anno 1672. habe ich zu Hervorden in We ſiphalen /Clieget von 
Minden 3. Meilen) eines vornehmen Bürgers Törhterlein fo n 
ohngefehr 10. Jahren / (mit Handreichung und Huͤlffe Chr f ia | 
‚Rompfenns/Barbier-Befelensvon Cammin)an einer groffen Haf 


. harten folgender. Geſtalt glücklich gefchnittenundgehailers A Done 








ver ? 

Iegteich2.e Jlelche Tuͤchlein / an deren jedes 2.Riemen angenehet w | “3 J 
‚an beyde Seiten mit gutem Leim beft: ichem auf Die Haut / nnd ließzik 
ſchen felbigem fo viel Spatium, Daß ich den Schnitt unnerbindert ver 
‚richten Fonte. So balddiefe feſt angetrucknet waren Afchligte ihmig 
. giner woplöneidenten@chere dasübeigeund Die oöneinandeeflepens: | 
de Seffzen biß an die Nafın-göcher antzwey / und denn fe te ich miete 
nem dienlichen Meſſer das Fieifch von dem —— hr beta 
ſteckte / gleich wie ich ſchon gemeldet / einin Roſen 
genetztes Tüchlein darzwiſchen / damit esniche wie er at 
ſen koͤnte; hierauf ritzete ich Die Seiten der Haſenſcharte 
einiget werden ſolte / nochmahls mit einem Laß fen und 
mittelſt dev Riemen und Kleb⸗Pflaſter dichte zuſam 
2. gemeinen und tieffen H eſſten aneinander fügen konte / de 
her gemeldete kunte hier keine ſtatt haben nach de 
Wunden mit dem Balfamo de Tholu und die ga 
gete ich ein gut Stich⸗ Pflaſ ter ar herr um ie ; 
yryn zugesogenen Hiemen fo lange bleiben, big 

Be Sehen fi gäni vrefhapeer mb afamnen 

deũ — ich Die. Rieb:Pflafter md Hefte auf um 
IR pP 4f.f t — z Rn en. * — 
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4 € ee | — ten er corroſwiſchen Lefizen 
Gecſchwaren/ Noli/ me tangere genannt. 3 


— — —— beſchwerliche und abſcheulich um ſich feſende Leff⸗ | 
F N zen efchwäre / hat feinen Sig insgeinein an denen te 
2) IN) N Partibüs Glanduloſis, defjen Orth aber / davon wir igo !angere ge« 
2 veden wollenr iſt wie bekaunt / zwiſchen der Nafen und den "M* 
— — woſelbſt es anfangs eine kleine Hoͤhe / Roͤthe / und 
dem in ein paar Wochen jüdende kleine Huͤglein oder Blätterlein von 
dunckel⸗grauer Farbe aufwirfft/ welche mit juͤcken und beiſſen jelänger _ 
je mehr zum kratzen noͤthigen/ darauf (wei gekratzt und gerieben wird) _ 
es zu naͤſſen und zu ſeiffern anfaͤnget / und dergeſtalt mit der Zeit um 
ſich friſſet / daß es endlich alle angraͤutzende Theile beſchaͤdiget / und ein 
N ed fer Nafen-Krebszu nennen/ weicher wenn er noch Zeit h hat / es nicht 
allein bey Wegfreſſung dev Leffzen verbleiben laͤſet / — auch den 
Naſen⸗Kroſpel und ein Theil der. Wangen mit angreiftet/ ſich gegen 
die Ohren und Stirne einflechtet / und auch wohl endlich gar das Hirn 
und deffen Häulein aeg gen 8 den Zodt verurfacher. Iſt alſo It ſehe gi- 
ſes Krebshafftige Geſchwaͤre / unter allen corrofivifchen Schäden; ahrůch. 
Bas (händlichfter gefhwindefte und granfamfte / dahero e8 denn auch 
Ä (Owerlich / wie bald bey der Cur gemeldet werden ſoll / und wenn es 
— hand genommen / gar. nicht mehr zu curiren. 
Die eigentlichen Urſachen dieſes Geſchwaͤres ſind slenlic ſchwer Unfahen _ 
ünden/ es halten zwar etliche davor / daß es ein nitroſiſch um. deſſe une 
ndes Saltz ſeh warum es aber eben au dem Orth feinefhä 
Wuͤrc ‚dung erweiſe / und nicht an andern Stätten des menſchlichen 
By iſt nicht wohl zu erklären und glaubend zumachen; dies 
- felbente ‚eifen es am beſten / die ſolches eine nagende / ſ ſcharffe / und um ſich 
freſſende Druͤſen⸗ Geſchwulſt nennen / welche Drüfen nach und nach 
Bor ® als ein Scirrhus harten] und endlich naͤſſen / qufbrechen / und 


i2 denn 


* 
































ſich freſſen. Dahero Fan es gar wohl ein faules / um ſich 
. ‚sorrofivifches und übriges Salt genennet werden / deſſen? 


a2. Des Chunghhen Sr — — 1 





denn — — Seftande alles alles verderben? u und nd fer hr weit um: gi 
Aa ie 
NOGER 4 











RR -E wie aus einen Milcrocopio geſehen werden kan / voller kleiner 


- melandpolifches rgähes und fhleimichtes @ebläte an Diefen- 


Wuͤrme ſtecket / fo durch ihr unvermercktes Bewegen und: Freſſen 2 
groſſe Schmergen verurſachen / ob es aber aus uͤbeler Diet, uͤbeler Bes 


ſchaffenhelt der Leber / Unvermoͤglichkeit des Miltzes und durch ein 
Ort ans -· 











er feriret wird / wil ich nicht vor gewiß ausgeben! en Aa I BE 


Medicis zu etörtern überlaffen/ doc fol im folgenden o 






bexy Tradtieung des. Krebſes mehr gemehdef werden ER —— 


— Waund · Aertzten wohl erkennet und unterſchieden w © Dahe 

muß man im Anfange Heiig act Saben/und an der Sanb — 
ſchwinden wachſen der blau⸗grauen und Dune ie 

‚erkennen / denn wie ſchon gemeldet’ woman erf 


- Die Cur 
muß auf ſol 


gende 4. 


Dinge ge- aus. Der geneigte Leſer gebe aber zu einem gewiſſen Gr ind 


gruͤndet 
Werben. 


‚in der Erden verborgen lieget / ift er klein ummerd 





Weil aher auch viel an Erkaͤntniß dieſes Krebshaf en eſchwaͤ⸗ 
tes gelegen / ſo ſage ich aus der Erfahrung jedem zur Nachtic 
deſſen erſte Merckmahle / Ankunfft und Wachsthum fich faſt eben fe — 
zeigen / ais wie fich erftlich alle@etwächfe/che fieans der Eeden kommen⸗ 
und anfangen zu keumen / ſich ſehen laſſen / es fen von was Kraͤutern / 
Gewaͤchſen / Blumen ꝛtc es wolle. Denn indem deren S J 


















erkennen / wenn es aber hervor bricht / und ſich er ern 7 eitet) en 
Fönnen fie und auch dieſes Geſchwaͤr / von verftändiger nei 


elen — latte 
ſt warten —8 








ſich eingewurtzelt und ausgebreitet da iſt ſchwerlich mit‘ Artzney⸗ 
teln / und wohl gar nichts auszurichten — 

Hieraus iſt abzunchmen/ daß die Cur niche muß v herſaͤumet 
den fonft richteſt du mit Artzney⸗Mitteln wenig und wohl gar n 


folgende 4 Regenaht: ——— 

2. Grdne dem enen Bas befferer Feucht 
und Gebluͤts / eine. gute — Died ai und seinige d ſſen Leib 
Me N — — 





— 


brauch anfangs eftvasermeichende and kochende Artzneyen 2. 
rie Dadurch Dünner zumachen und zuoerbejern. — 
und führe die (hädliche Materie durch 3 









fcharfte und veinigende Medicamenta aus. 


24: Gebranch Sleihepeugende/ceuctnende und Hansfhlieende 4. 


ui * 4 e un‘ 
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¶Deieſer Vorſchlag iſt / wenn der S chaden nicht allzu groß / und 
Durch Artzuey⸗Mittel noch weg zu bringen; hat er aber ſchon etwas 


uͤberhand genommen / des Patienten Natur und Kraͤffte koͤnnen es gus⸗ 

ſtehen / und iſt Hinter dem Krebs⸗Schaden noch Raum de und geſund 

Flaſch berhanden / und ſind dabey noch keine groſſe Gefaͤſſe der Ner⸗ 

von Blut⸗ und Pulß Adern angegriffen / fo rathe ich zu einem bee 
dachtſamen / behenden und geſchwinden Ausfchnitt (ich ſage went 

es wohl unterknuͤffet worden / zu einem gaͤntzlichen Herausſchneiden) 
wie es die Folge unſers Capitels mit mehrem weiſen und lehren wird. — 

Vor allen Dingen muß bey dee Cur der Leib wohl gereiniget werden / Eriunering _ 
damit die ſchaͤdlichen Feuchtigkeiten / fo ſtets nach dem Schaden flieſſen 

und ſich mic deſſen Materie vermiſchen / and) Die erhartete Druͤſen 
noch mehr verderben / dadurch abgefuͤhret und zuruͤck gehalten werben. 
Bi jeit/ felege Dem Patienten täglich = map jotgendes 


Fr 
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E ad form. Empl, & 00.000 
Pilafter die Suppurätion eit wenig zuräd® 
me-gute Vorbereitung gemachet worbe 


ge und var eg Ir eine gute Borbereitung DATE EN. 
Bere ob es nicht aͤrger wird / oder ſich ja / wenn es nicht auders ſeyn 
he BT NT REIT kan / 


ee 
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Merde. 
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Waſin 


ie Dee 8 Ehrungugen Sen sorge = — 


— N * R 8 — Omphacin. —— * — 


J h und. vollends ii hli Su 









kany zu zur Deffnusng (ieh hier: : Denn nimm zu ‚be erer Eröffnung. die 
Haut mit einem Mefferlein oben weg / damit Die Materie vollends J 
durchdringen / und durch die Medicamenta Mercurialia (als die Hierzu 
wo fie nur vecht bereitet / am beſten find ) der Fäulung und an Alle 
freſſen nicht allein wohl widerſtehen / ſondern auch mach und nad) das . 
ſchaͤdliche böfe Gifft daͤmpffen und von Grund aus miderfiehen und - 
hinweg nehmen koͤnnen. Wenn diß geſchehen / und deſſen coͤrroliviſche 
AUnarth getoͤdtet fo muß man zum reinigen und mit ae. d 
germifchten Balfamen oder Salben / doch ohne Fettigkeit / fihreiten; 
bierbey aber muß das Ungv. Agyptiacum müflig gegangen werden! / 
denn e8 iſt dieſem Schaden gang und gar zuwider / und daben braucht 
Ey: Pflaſter / fo alle Unarth vollends binineg —— a 

"Rec. Mucillag.de Strobul. Pin.c : EIERN u RAN 

| - Ag. Auric. mur. Codt, „Unc. Ye SE Sreiailt, 

. Ol.Rofarum, c,Herb. ib ot = : Den, 
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 Coque ‚ad Confumptionem Humiditatis 
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saturni URi&Loti. unet er 
Pompholig, . _ RR 

Flor. Zinci aa. Dradimii A ee J— 

— Antimon. Crud. loti Da, 2 ee 5 


ee Lap. 'Silic. ppt. Drachm. Ve F * Bi, 


a: PFohenGamiprorlär. San, 
u De |  Corall. Rubr. aa. Drachm.i ij. Sr n a 
2.0 Ungr.Nicotian. "Mynf. Unc,iß. ne 
| Mm F. adEmpl.formam &. 
Seha ihr / daß nach ſolchem Gebrauch es ſich 
—— hr zubeforgen / koͤnnet ihr das Oppo 












—* —3 ittel/ * 
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Bit oreige Sina mn 
















' ibet — in — —5 und. Hofe 
"Toms. pag. 676. und denn auch das dicke Ol. Anti- 
4 ol. Tartafi. per ‚deliqu. fat. muß aber mit gemeldeten 
dachtfam und über gelindem Feuer gekochet werden. Wer 
ei cht warhafften Spirit. Vitrioli Hulcem hat / kan auch bey die⸗ 
ſen Schaͤden was rechtes Ausrichten. Gehet nichts any. ſo nehmet 
— chnitt vor / wie folgendes krempel ausfuͤhrlich lehret. i 
u st Anno 3674: im a io habe ich zu Coburg einen Dedtnecht / Rxempel. 
Nahmas Siegmund Daterich / an einem ſolchen Krebshafften 
Leffßen⸗Geſchwaͤre / Noli me tangere, gluͤcklich gefchnieten und ges 
hellet / ob es ſchon Die Ober⸗Leffzen mehrentheils weg gefreſſen / und: 
das Zahnſleiſch a ange fein. - Anfänglich reinigte ich den Leib / und 
purgirte den Patiente E mit i en Pillul. Fumariis:3j. dag ich mit 8. 
Gran von der Refin. Jalapp. und 2. Öran dis bræcipitats vermi⸗ 
ſchet / hernach oͤffnete ich ihm / weißer Blutreich / eine Ader auf dem 
lincken Aeme/ und n3.Tag n mich den Schuitt frühe folgender 
ale fie. Kurß vorher habe ich gedacht / daß dieſes Patienten Scha⸗ 
den ziem ir gegen der Safer; zu um ſich gefreſſen / darum koͤnte 
4 u —— auch unmoͤglich von Grund aus hinweg nehmen / doch 
ſchnitt ich fo viel. weg / daß das wenig zuruͤck gebliebene vollends mit 
der OLA fenici Fonte getödtet und ausgereutee werden. Ihr müfe 
F h aber —— darauf verlaſſen — denn es moͤchte euch die 
iſſe 1 affe und die Cur⸗2 ortheile / !o nicht befchricben werden 
on Auen’ | on dern —— muͤſſen / mangeln/ brauchet auch nicht ke 
tfofon t darauf heilend Vedicamenta , damir es euch nicht gehe /  ..... S 
k namer it, Obferv. 33, pag. 77. & feg. ſchreibet. | 
Der zum schniet felber kommen / fo wäre wohl gut / wenn Schnit Cur 
Unterknuͤpff — alfegeit/ wie hier geſchehen / koͤnte vorgenommen wie fie hier⸗ 
/dan ic man es beffer nad ich ziehen. und auch. das ſtarcke Shui 
8 verhindern, koͤnne. Habt he es an euch gezogen / und mit 
Ind m hl gefaſſet / fo fchneidet alles verdorbene und an⸗ 4 
nem | rummen eſſer heraus und ſtillet Das ſtarcke 
ememem Ölufilhungs-Puloer / oder ag ’ 
oten⸗ 


—— 
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Potenciali, da es ſich / wie bey unferm} datien iten bald fit len und zuruͤck 
bleiben wird. Wollet ihr mehr vom Krebs und alſo auch von unſerm 
Geſchwaͤr / fo nichts anders’ und oft wohl ſchaͤdlicher als ein Krebs: 22 
leſen / beſehet D. Blanckardi Chirurgifche Kunſt⸗Kammer / Lib,: 3. ca 
24. pag.334.&legg. Cardilucii 3. Tom.cap. 1.p.5r.&eleq. D D.Min 2 
nicks Chirurg. Lib. 2. cap. 23. pag. 224. Overkamps, Chirurg. Lib.a, 
cap.12. pag.346. & ſeq. Muralti Anatomifches Colleg. ‚Le&.26. pag. — 
447. & ſeq. Paræi Chirurg. Lib.6. ‚cap. 20. pag. .ısı.&cle eq. L.$undeng ; 
Chirurgifche Hand- Arbeiten / Sect 2. Operat.3.824.cap.6.pag.416.& 
eq. Joh. Andr. deCruce Chirurgia ib. 1. * 22. “BB: BR — J 
vielen — ——— | Bra | 4 
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Sn noch einigen Maͤngeln FR 8 — F 
einem mit auf die Welt ‚gebrach chten fhr 
groſſen Hunds ⸗Maul / und auf was vor eine aArrh 

| es weg gebracht werde. u 


ER & werde nicht übel thun / wenn ich noch einige ‚andere Bes 
ee fhwerden und Mängel des Mundes in Diefem Capitel 

— TE handele. Es finden ſich aber öfters Ent; indungen / Ge⸗ 
— gyyuͤlſte / Blattern / Schrunden / Geſchwaͤre / oder aud Rn 4 
Mängldes  Mundfänle/ fo wohl an den Leffzen als auch tieffer Hinei ein — 
Trundek am Zahnfleiſche / und derſelben Oerter des Mundes. Etliche J 
| - ‚ben ſeynd geringe. und laflen fich leicht mit einer -Zeuden-Salbe, ode i 
Pflaſter äufferlich curiven ; Andere haben eine um fich freffende ı nd } 

4 














- Fhälichere Arch / und die Eönnen fo leicht nicht / fondern müffen mit - 
Tuͤpf⸗ Waſſern und Eräfftigeen Artzneyen vertrieben und ——— 
den. Werde —— or (hlechtern/ — Def nd ‚einer Ma⸗ 
lignifät / und denn letzlich die Mundfaͤule be ei u 

sen Cut⸗Vortheile etract 
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Sennd die Leffzen nur entzuͤndet / oder geſchwollen und blaͤtterich / ſo 


pmmisret fie mit folgender Salbe/ es wird fich bald Anden. 
. Rec, Ungv.Lithargyr. Unc.v, | She; 5 
. Ok Lilior.alb. Scrup. iiij. a 
0° Ligns Rhod. Scrup. f- 
: MG) uns sangen A 
Lap. Calaminar, ppt. aa.Drachm.if. 
Tutiæ ppt. Drachm. ij. Ä 
= Mini Scrup.]. ER 
M. F. ad Ungv. formam. 


Diefe Salbe Fan etliche mahl gebrauchet / und allezeit vorher abgewi⸗ 


ſchet werden / ſonderlich gegen die Nacht. Iſt des blaͤttrichten Weſens 


mn + 
4 \ 


Schupen etwas weg / bald folgendes 2 und in der 


su viel / fo Eönnen die erſten Tage des Crollü Stich⸗Pflaſter mit et · 
as Froſchleich⸗Pflaſter vermiſchet und auffgeleget werden / Damit Die 
Schrunden und Kruſten ſich erſt ablöfen / ſo wird hernach Die Salbe 
das ihrigefehon thun / und alles geſchwind vertreiben und in Ordnung 


bringen. Wiel Argnepen mag ich nicht her fegen / Denn ich bin ver⸗ 
fichtet / daß. di Ungvent fufficient genung darzu iſt / und habe es 


ungehlbar probiret. Solte es ſich nicht bald geben / muß ein paar 


mahl darbey geſchwitzet und auch durch eine dienliche Purganß de 
Lelb gereiniget werden. Ber äh Ä | 


= Wenn es aber allein nicht bey gedachten. Aufferlicen Zufallen was mm 
des Mundes bleibet/ fondeen geeiffe weiter. um fich / die Slattern "ner 
näffen continuirlich 7 die inwendigen Theile der Baden werden 1 a 


angeſtecket / und wo nur ein wenig Materie hinkommet / fahren garftige 


boͤſe Blattern auf/ da iſt ſchon eine groͤſſere Schaͤdlichkeit / und oͤffters 


wohl gar eine Malignitaͤt und Frantzoͤſiſches Gifft darhinter. Bey 
ſolchen Beſchaffenheiten laſſet bald ſchwitzen / purgiren und Decocta 
Aignorum trincken / und denn gebrauchet zwar auch erftlich 8. Tage 


gedachtes Pflafter und Salbe / hernach aber / wenn die Grinde und 


dritten 


—34 
« \ * 


Ds 


— — na 


8. 2 Chiungigen Gore guenhes 


dritten — das Mercurial Maffer/ fo mit der mit — 
weiſe gebraucht werden fan. Das Tuͤpf⸗ Waſſer .. er 





Boat. Rec. Decod. Rad. Ariftoloch. £ 
—— | long. c.Aq. Veron. Unc. iij. 
BAM VER ET Flor. Zinci. Unc.f. 
Kan | Amalgama Mercurii. Drachm.ßk | 
- Lap. Tutiæ ppt. Drachm. iij. 
Phlegma Aluminis.. Drachm. ij. 
Lixiv. Calceviv. 
‚Ag. Plantaginis. aa: Unc.v. u ’ € 
Veron, ee LM. 
Mellis. aa. Unc. iß. ee 
-.  Mercur. Dulcis. Scrup. üij. Be. REN 


h Re Bol. Armen. ppt. 
PERRNE Sach. Saturn. aa. Drachmii. X 
' 9 ME. Wird allezeit wohl —— — 
Dirfs Sf er trucknet ſehr wohl / und wird die Blatter une 





Schäden des Mundes bald heilen und zu vechte bringen. mb: I a 


curial⸗Waſſer / davon ich gedacht / bereitet nach J 


Merwi- Rec, Aquam fortem. Und. °— ER 
Ba | Ärgentum vivum. Unc. ij. id 3 


pi Tage laß ſich erſt dieſe Stuͤcke mit — — md. 
denn / wenn folgende Species Elein geſchnitten / und in den Waſſern ge⸗ 
Bi worden/ en er es — und en ſolches mit hi Aal 


— ———— 2 — = — 
BREI TA | ER 6 ar 
— u... A 
RE ER Solani.. at a — 

* dr 3 ? \ # k. j N en Zur = Ps ——— u 

Arc Chelidon, — — 4 — EEE sen rm 





An Q uercin. 22, Mi 


ER 5 * 8 EB 
CET 43: 2 pr E 


F Auric. — 
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J——— —— Auric. —— — — 
—— Plantagin. aa. Miß. 
* Rad. Ariftoloch. RD. 
et U. TORHEENT. a2. Unc.j. ie 
‚Ag. Plantagin. Ben 
0... Mellis aa. 2. Maaß. 
M. F. S.ad UL. S. 


Hierbey iſt zu erinnern / daß die 2 Wurgeh zart — und 
hernach zu letzt hinein gethan werden. Mit dieſen 2. Stuͤcken koͤn⸗ 
net ihr genungfam durchkommen / es waͤre denn noch neben bey biß— 
weilen die Salbe zu gebrauchen / oder aber folgendes Säfftlein/ sum 
— das mit einem Pinſel oͤffters — En 
| — Syr. Fol. Jugul. 





Rofarum. aa. Unc. ;. = —9 — en ern 5 


MMeell. Rofar. Unc.iß. 
———— Ag: Plantagin. 
—— Mell. aa. Unc. ijß. 
RN Alum. Crud. Drachm... 
Nitri pur. Scrup.$- 
M.F, ad S. S. 


9 Iſt er euch noch zu gelinde / ſo erhoͤhet entweder die lebten 2. Stüder 
dder gieſſet eine halbe Unge vom rothen Halß⸗Waſſer darunter / wel: 
ches ich nachgehends bey der Mundfaͤule beſchreiben werde. 


Die Mandfaͤule iſt ein ſchaͤndliches und boͤſes Ding des Mundes / Mundſaule. 


oder vielmehr des Zahnfleiſches / davon endlich / wenn es uͤberhand nim⸗ 
met / das Zahnfleiſch nicht allein verdirbet / anfaulet und ſich verlieret / 
ſondern auch Die sahne böß/ ſchwartz und wacklend werden / ja es wird 
nach Laͤnge der Zeit fo arg/ daß es nimmermehr twieder Fan zu rechte 

gebracht und verbeffert werden. Bey den Kindern ercugnet ſi ſich dies 

‚fer Zufall am meiften / und denn bey alten Leuten. Anfangs wenn 
Achtung darauf gegeben wird/ kan ein Quitten-Schleim/ mit Maul- 
been ft und. ses Alaun En ” Ubel van heben / darzwi⸗ 






— 4 * * 4 
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— — — — 


| ſchen ma man das n das Zapıfleife) und Zähne mit — 5 Täglich Bi 
3.0der 4.mahl reiben kan / went es aber eine geitlang ſchon gewaͤhret / 
ſo gebrauch folgendes Wafler und das A > — neben ER 7 








— — 


ae Rec. "Rad. Tormentill. CRD F 
ſtande. Serpentar. Unc. 5* 
| Rofär. rubr. . . »* he. NE 
Flor. Balauſt. ——4 Sn 
Lupul. Gland. Eiben- Shin. BE TAT 
Fol, Salviz. — IE RE ee. 
. Veron. aa. M. jan — Eh IT —— | 


{ Diefe klein geſchnittene und geſtoſſene Stüde — in 2. Duart | 
Leffelkr aut - und Salbey⸗Waſſer / welches ihr hernach durchſeigen / 
"and zu fleiffigem waſchen und reiben der Zähne: gebrauchen Eönnet / 

bedarff es einer mehren Schärffe/ Fan es mit etwas Alaun und Melle 

Rofato angemachet werden / oder aber/ wo es widerſ haͤnſtig / mit nach⸗ 

geſetztem rothen Halß⸗Waſſer / das auch zu den Loͤchern des ga 

mit —— Nutzen gebrauchet werden kan: — ; 








— 





a du — er alb. u Er, 
Waſer. EN Aal Aluminis ax. Unc· . an ng J Ak Br e nit 
anne. Radı Formentilkiüneif 1) 310 80% Aha ante 
Flor. Balauft, ir RE en — 
— Cort. Balauft. aa. Drachm. TE 

SR a |  Tartari Crudi Drachm. j.. Ri — 

* 3 " Coquc Ag. Salvia &Hyfop- .Q, Ss ar > 


Wolle ihr es aber zu Frantzoͤſi iſchen Loͤchern fo nehmet ar PR 
nn Ratseorgemilhter Bafeewoni es ſonſt gekochet wird / genung famen 
SpiritumVini, und. mifchet noch Drach.;; Mercurii Sublimati darunter / 
- Jaffet es 8. Tage ben gelinder Wärme mit einander digeriren / und 

Merde- filtrivet es denn / weil das Klare gebrauchet werden. muß. - S 97 
ichen / 


if das Auben Vel/ in SR qu ah und . damik oe 























Erſter Theil / Cap. XXXVIL 161 


> eine gebenedente Artzney / oder aber des Plateri Grünmaffer/ fo aber 
henutfam gebrauchet wird / weil etwas Aurum Pigment. und Gruͤn⸗ 
ſpan Darunter kommet / ich habe es allezeit noch mit einigen Waſſer 
vermiſchet / damit es nicht chaͤdlich ſeyn und angreiffen fan. D. 
Mauͤnnuick in feiner Chirurgia Lib. 3. cap. 14. Pag. 631. läffet das Au- 
zum Pigment. auffen/ und beſchreibet des Plateri Gruͤn⸗Waſſer fol: 
ee ee ee 
3. a ach nn el 
Allaniale dor ß. a N Gruͤnwaſſer 


* 


Coqu in Vini albi Unc. iij. 


In diß Waſſer werden Pinſel eingetuncket und der ſchadhaffte 
Beth damit beſtrichen / man muß ſich aber hůten / daß nichts Davon mit 
in den Halß hinein komme; wenn DIE Waſſer eine Viertel Stunde 

"operiret/ wird die Stätte mit Milch/ dariunen Kalck abgeloͤſchet 


* 





worden /abgeſpulet und abgewaſchen. Das Egyptiacumn Hildani 
‚wird zwar Öffters zu dieſem Gebrechen gebrauchet / und mit einem 
dienlichen Waſſer zerlaſſen / es iſt aber mihrentheils mehr ſchaͤdlich Mercke. 





als müglich, und verderber die Zähne nut fehrrey ob es ſhon dem Zahn⸗ 
Fleiſche einigen Vortheil zu wege bringen koͤnte. Noch ein gutes 

Mand Waffer zu dieſem Gebrechen wil ic; mit anhero ſetzen / und DR 
hernach diß Capitel mit einem raren Exempel beſchlieſſen 
DE ne 0Lenrderu. 
un. Rec Flor.Prunell. 7 Rum 


N Aurel ai 





49 
sah 


* I * 1 | 
a Te Fe —* 
2 Sa... For. Rofär., A | — 3 
* Are er 3, EN A — Balauſt. 14. M.j. k — dr NT 7 as EN Bu j 
ee Tea a RT A er an ur R 
I RTL 66 Cort. I io „fra: a PET 5 H \ EN ne, 
ee RR ee « Lign. ' axin. TR — A 
Nu Mk & rat, a TER rator. 22. Unc.f. ELLE I 13 wire MN 
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Ä RE 3 Ä Vitriol. 
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Vitriol. alb. Drachmiß. 


cCcCcCoqu.in 8q.vini rubr. ad inc.xc;.. 


. Colatur, adde Hei 

Rob, Diamor. ER 

.. Mell.Rofar. aa. Unc. iß. — 
M. F. S,adUfum S.S.&c. - 


Den 6. May Anno 1685. hat Hanf Kuhnack / Bauersmann 


Hißeria, zu Schwoycke / feine Tochter Maria von 17. Jahren zu mir gebracht / 


welche / als gegenwaͤrtige Figur ausweiſet / ein abſcheuliches Hunds⸗ | 


Maul und Vber⸗Leffze mit auf die Welt gebracht. Sie war San- 
gvinifcher. Complexion , und über alle Maaß (handlich anzuſe ⸗ 
ben. Alle/die es in Augenfchein nahmen / defperirten entweder an 


ihrer Geneſung / oder machten die Eur überaus fhwer- Ich habe 


es aber. den 18. felbigen Monats / nachdem fie vorher Der Tır. Dire 
D. Tielſch purgiven/ (digen und andere Dienliche Artzneyen gebrau · 
«hen laſſen / in Bepfeyn vorgemeldten Herrn Ober-Stade-Phylici, 
deun Herrn D. Jeniſches Heren D. Burks und HerrnD. Pauli / au 
anderer Herren Chirurgorum, ſonderlich des Herrn Meyers und 
Herrn Schlottnicks / wiewohl mit groſſer Mühe und Vorſichtigkeit / 


guuͤcklich geſchnitten / ausgeſcheelet / und wie Lie. B. Der Augenſchein 


* 2 
Py 


1 
u 


MD 
SR 
ls 2 


‚giebet/ hinweg gebracht. Aus wendig habe ich / fo viel moͤglich des 
Fleiſches und der Haut geſchonet / damit ich zur Zierlichkeit und Bil⸗ ; 

dung des Mundes Fam / inwendig aber/ weil es (ehr dicke von Fleiſch 
wars und. hoch hinauf gieng / habe ich es ganglid, lepariref und abge 


Ae0® ſcheelet; da es geoffe Berhinderungen wegen ſtarcken Blutens / fo 


y 


durch Zerfehneidung einiger Arterien und Blues Adern verurfachee 
worden / ab gab / ich habe #8 aber gar nicht refpectivee/ fondern herz 
nach bald geſtillet mit meinem Blutſtillungs⸗Pulver /welhesih in 
den 25. fondersund wunderbaren Schuß⸗Wunden⸗Curen pag.35. bee 
ſchrieben; über das dick aufgeſtreute Pulver habe ich Bovis, denn ein 
Stih:Pilafter / und uͤber felbiges eine Gomprefle in warmen Wein 
geneßet uͤbergeleget. Diefes Verbinden lieh ih 3. Tage / ei 
on ler a: Yale: en: 


„#6 


ei — 
DEF 


- * 
* 
— J 
5 rg <ien 
- “ B ⸗ > —- r 5 
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- die eine Arterie fich gar nicht nach dem Aufbinden geben wollen, habe 
q ſie cauterifiret/ und hernach / alses noch nicht flille ſeyn wolte / gar 
 gehefftee und unterknuͤpffet. Die Eur ließ fic) die erſten 8. Tage fehr wie ſich die 
‚wohl an/ als aber die Rofe unter dem Angeſichte darzu ſchlug / wovon Eur ange- 
ung der Bauer (well fie öfters darzu geneigt) nichts geſaget / hat «8 lafle > 
= ie nicht allein geoffe Mühe) fondern auch Gefahr. und Beſchwerung 
gemachet. Sie ift aber auch vertrieben und die. Patientin inner 8. 
Wochen völlig mit groͤſter Verwunderung / und fehr gut geſtaltet / 
reſtituiret worden / lebet auch big dato noch friſch und geſund / und 
iſ verheyrathe. — — 


Car. XXXVIN. 


Von den diſteln des Zahnfleiſches und der 
Kinnbacken / deren Urfachen / Unterfheid und 
N endlichen IRB: mann Sinn 


oo Yefe Arth Fiſteln kommen einem Chirurgo öffters unter Diefe Arch 
ER anden / und machen ihm wenn fie lange gewaͤhret und IN 17 
| eingeniftee  fehr groſſe Mühe / abſonderlich aber / wenn gäbe. 
der Rinnbaden cariös/ und eher Feine Heilung folgen kan / 
als biß nn! der (chadhaffte Kinnbacken ges 
Be oder gar nach Befindung der Sache Stuͤck⸗weiſe heraus ge⸗ 

nommen werden muß. Der Beth zu ſolchen Schäden ifk hier (ehe Texen des 
- bequem / denn der Eyter Ean ſich auffhalten / verſtecken und fo vers Le 














J 


kriechen / daß er uͤbel heraus zu bringen und zu finden. Iſt er an ſich 
ſelbſt ſcharff / oder durch Laͤnge der Zeit ſcharff worden / ſo machet er 
nicht allein Hoͤhlen / Cavitaͤten und Buſem / ſondern verdirbet auch 
das Fleiſch und Beiner / wobey zwar anfangs Feine Haͤrte und Cal- 


Jofitägı hernach aber geſchiehet +8 genungfam / treibet Das Fleiſch N | 





Unterfeheid 
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un 
r — — 


und verderbet alles / was ihm angraͤnhet; Diefer Callus wird endlich, 





ſo hart / daß unmuͤglich / wo er nicht abgeſchaffet wird/ die Heilung u 
wege gebracht werden kan. N a Be : 


Es iftaber unjee Fiftelhafftes Geſchwaͤr in vielen Stüden (ehe 


dieferFiftelt yon den andern Fiſteln unterfhieden/ denn nicht allein, die Situation, 


gegen an- 
dere. 


ſondern auch die Beſchaffenheit der Sache ſelbſten machet einen groß 
fen Unterſcheid· Es Fan ſich auch nicht fo ausbreiten / und in die 
Tieffe gehen / wie bey andern Fleiſchichten Dersern geſchiehet / ſondern 
muß nuram Zahnfielſche unter den Zähnen/ am Kinnbacken / und wo 


8 allzufehr uͤberhand nimmt / am Halſe gegen den Ohren zu bleiben; 


Urſachen 


ifE aber Deswegen dennoch böfe / höͤchſtſ chaͤdlich / ſchmerthafft / ti 
derſpaͤnſtig / und übiraus ſchwer und mühfam zu curiren/ fonderlih 
wenn die Deiner angegangen / und das Fleifch herum verdorben und 
überwachfen. ee a sei 
+. Die Urfahen find unterfhiedlich / mehrentheils Eomme es von _ 
6öfensfaulenjoerdorbenen Bähnenidie Dusch ſtetes grübeln und ftocheen 
noch mehr verdorben und zur Faͤulung des umliegenden Zahnſleiſches 
gebracht werden. Wenn diefer Anfang geſchehen / finden fich bald 


Feuchtigkeiten und Fluͤſſe mehr darzu / die das Ubel vergroͤſſern und 


die Materie und Schaden ſchaͤrffer und ärger machen. Nechſt die⸗ 






u: 


fem wird es durch ſchaͤdliche / contrare und uͤbel⸗-bereitete Artzneyen 
noch mehr verderbet und aͤrger gemachet / welches mehrmahls die 
principal Urſache dieſer Fiſteln iſt. Denn ob ſie ſchon anfangs nur 
gleichſam ein hohles Geſchwaͤr iſt und von einer rechten Fiſtel noch 





wveit unterſchieden / wird ſolches doch wegen Gebrauch ſchaͤdlicher 


Alchrneyen und unrechter Heilung bald aͤrger werden / und in eine 


warhaffte Fiſtel degeneriven/ wie aus den Hoͤhlen / callofif 





hen harten 
| den mehr / 
genungſam abzunehmen. Die Cur beruhet anfangs in denen Artz⸗ 
neyen/ welche ich in vorigem Capitel gelehret / ſeynd ſie aber zu ſhwach 


Röchern/ überflüfligen boͤſen Fleiſch / und andern Umſtaͤt 


und wollen nicht angehen / muß unter 3. Loͤffel des letztern Mund⸗ | 


Waſſers / Scrup. f- Ol. Vitriol. dulc. gegoſſen und mit Baumwolle eins 


in diefem Zuftande ein unfhägbares 
— Wittel 


geleget werden / welches Dil 





Erf Thei 






PN Zeig CapıXxxvin. N... 

Mittel ift- Beliebt ber eu Da6 das Wafer yo Ir: gebsaudt ® sa fol⸗ 

gende Weile: 

er. ‚Rec. ol. Vitriol. dulc. — j in 9— ———— Salfam fe 
—E A Ä a Sachar. folut. . ERVRETEN | —— 
RR Mall. Chelidon. a 


" Perficar, aa. Drachm.vj. 
.M. F. s. ad U. &c. 


Mit diefem Mittel werdet ihr viel Gutes Bei boch beauchet 

es nicht zu lange / damit es den guten Zaͤhnen nicht ſchade; auf Weide 

Abdanckung ihr folgenden Balſam gebrauchen koͤnnet: a 

RER VIUREE BA COBEWE LUNG. jo u... 00 MNoch ein 
e nei, u: ir me 


guter Bal ⸗ 
Die 2. Stuͤcke vereiniget zuvor, Über einem gelinden Feuer / doch fam. 


nicht gar zu lange / damit die Krafft des Indianiſchen Balſams nicht 
weg schen und t⸗ nn zu harte. werde / hernach * darein: —9 


— 5 | af uf. | > \ 
re Vitriol. alb. aa. u Drachmf, : N 3a 

— el. Scrup. ijß. er 

in Sal. Tabaci. ‚Serup. ß. Burn ln 

Bi u | " "Ol.Sulphuris. ‚gt. Se a 

| 9 E und gebrauchhß. 


gönnt ihr dieſe Meditariehten — an alle Harte beige) 
fo d machet nöthige Veffnungen / Incifiones , und nehmet die Zaͤhne 
an an felbigen Dertern / wo fie Verhinderung geben/ herans/ denn ohne 
dieſe Dinge: werder ihr wenig rechtes ausrichten / und fönte nad) 
Herausnehmung des Zahnes nicht ſchaden / wenn der Ort alofrt 
| eetoas cauterifirek / und Darauf das ‘Ol. Vitrioli mit drey Tropffen | 
hinein gelaffen werde... Wenn der Kinnbaden angegangen und Eimer 
2314 ihr leicht aus der Materie und deren Geſtanck / aud) < an⸗ Be | 
dern ————— mercken koͤnnet / und es Tr noch nicht gar zu —* au er 


carıl oͤs 
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mb alfofort Das geräumet Derfebe abgefaubee und gar Scpara 


tion gebracht werden / welches das: Phlegma Salis und: "Vitrioli,fehe 


wohl ausrichtet; wo aber nicht / und es iſt ſchon zu weit g 
muß man ſich nicht ſcheuen den Kinnbacken / waͤre es auch 
ſo weit er ſchwartz und faul worden, herauszunehmen denn geſchiehet 

es nicht bald/ folget auch entweder nimmermehr Feine Heilung / oder 
fie it ſo muͤh ſam und beſchwerlich / daß nichts ſchlimmers in der Chi⸗ 
rurgie ſeyn koͤnte. Ofters giebet es Patienten / welche erzehlte Dinge / 
‚weil ſie etwas ſchmertzhafft / nicht zugeben / ſondern nur bloß durch die 
Artzney⸗Mittel curiret ſeyn wollen: jalaffen nicht einmahl zurdaß et 
Zahn heraus genommen werde ;. Dieſen ſtellet Die Gefahr Bon k amd 
ſaget ihnen / daß fie gar nicht auf andere Weife zu curiren / ſondern 
ſſch den Todt gar auf den Halß ziehen würden. Wie dem Seel. 













Biere Herm Johne / Apothedern aufdem Hüner- seien u, 


Herrn Chiturgs Hanen in der Cur gehabt Anno re 
der ließ ebenfalls durchaus nichts rechtes mit ihm anfangen! 






gebuͤhrende / ſondern lauter gelinde de he dir Hm * 


Cur leiden’ dahero er Denn auch endlich ſterben und darunter erliegen 

muͤſſen; welchen Zufall ihm unfer Zahn Artzt / der ihm nicht allein 
einen Zahn ungeſchickt heraus geriſſen / ſondern auch den Kinnbacken 
felbigen Orts zerſpalten und zerſplittert hatte / verurſachet. Sie het 

Danke: alſo der geneigte Leſer hieraus / daß die Heilung ſolcher Fiſtelu ſehr 
ſchwer / und die Hand⸗Cur faſt das beſte Vorthei hierinnen iſt. Es 
waͤre denn / daß ſolche noch neu einfach / und nur im Fleiſche ſtecketen / 

der Patient auch jung und Abeiguns: wohliconfituiven/ ſo w ite die 
, Sache leichter zu heben... Schwerer aber gehet es her men‘ 






V 








‚viel zerfreſſen und verdorben / und wenn ihm übel begzuommen zur 


es hinten an den aͤuſſerſten Bad: Zähnen gegen Dem Öhre zu ee. | 


abetde kon ſich beft et. Am aller⸗ ſchwereſten aber iſ / wenn dev Kinn 
Auf DE gerdnrden uud fhwarsg worden /wenmalles faul fpecicht nd oller 
ſchnere ien garſtiger Loͤcher ſchaͤdlicher ſcharffer Feuchtigkeiten und boͤſer ſtin⸗ 
— ME Materie I Dr ſolches das nachfolgende — 


D 





>. 





Patient ungefund und alt / wenn der. Schaden lange gewaͤt * nd 
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| sr / mit mehrem ausweilen und be: 
2 Anno 1685. benz. May / Habe ih Herr Heinrich Scheerwen · mxempe; 
Selm) damahls Malern zur Delße /igo in Feſtenbergk / an einer fol- 

den uͤber aus ſchad⸗ und [handlichen Fiſtel des Mumdes und Kinnba⸗ 
> scene in die Cur bekommen; weichen bey einen Viertel Jahre der 
Delßniſche Chirurgus Geiger vergeblich / ſehr beſchwer⸗ und ungluͤck⸗ 
AUch curiret. Als er zu mir kam war nicht allein der groͤſte Theil 

des linden Unter⸗Kinubackens verdorben / ſchwartz umd angegangen/ 
ſondern auch alles voller ſchwaͤmmigt⸗ und ſpeckichten Fleiſches und 
ſtinckender Materie / gegen dem Halſe zu; der Backen und Halß 
war uͤberaus dicke / und gegen der Gurgel / gegen Dem Ohr und un⸗ 
ten en Halfe gegen dem Genicke zu / waren unterſchiedliche garftige 


2* 













‚callofifche Loͤcher. Ich hatte zwar alſofort Bedencken dieſen Patienten 
on dunehmen / denn es war gar zu arg mit ihm weil er mich aber gar zu 
Vehmůthig bath / auch aufmeittem Vorſchlag ſich refolvirte / bey mit 
im Haufe zu bleiben / und alles auszuftehen / was ich vor noͤthig zur 
Erur befinden würde / habe ich ihn indie Cur genommen/und anfangs naug 6 
- Reiffig innerlich fprigen /dufferlic) aber 4.Tage das Cataplafma von bs 
Semmeln/ Buch / Gelbe son Eyern / und etwas Saffran / ale 
“ Deten überfehlagen laffen ; dadurch fich innerlich Das Unreite etwas 
Wlohren / die Geſchwulſt auſſerlich gefeget / und der gäbe garſtige 
Ehter heraus gelockt worden. Hierauf iſt er purgiret worden / hat 
fietigs das Decodtum von der Saflaparilla und Rad. China getrun⸗ 
den / und ich habe Die Köcher mit einem Incifion- Mefer alle mie 
‚inander/ fosiel es angehen und gefehehen koͤnnen / erwas erweitert 
and mehr geöffner/ dadurch ich zumege gebracht / Daß die Draterie 
- beffer ihren Abflup gehabt/ die Sefhtouljt und Entzündung ſih ver⸗ 
Iohren/und das Loch gegen der Gurgel zu gar zugeheilet. Inwendig 
aber hat es mehr Mühe und Schmergen vor den Patienten geſetzet / 
die Geſchwuiſt hernach weg / und ich daſelbſt operiven Föntten? 
H nach und nach Das böfe glei weggefäntten und vertrieben. 
aration gebracht / und endlich uͤber 40. Feine‘ 
a 1 5 and 
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und geoffe Stüder inz.2 in 3. Wochen heraus genomm jen / dan — 
leer worden / und ich mit täglicher Beſtreichung des erfteren Balſams ⸗ 
den Schaden innerlich in 3 Wochen vollends curiren fönnen. Die 
Köcher aber / ſonderlich diefs anten am Halſe / wolten noch nicht dar ⸗ 
an / biß ich noch eine Inciſion machte / da es ſich hernach in 14. Tagen / 
und. alſo insgeſamt in 16. Wochen völlig gegeben / und lebet er ißo 

gantz geſund und iſt verheyrathet / keinen andern Kumtagan > 
Bähne ke wird er —5— wieder bekommen. 2, 


= F — 2 
: —— > 
I k Si BE RT t% 
Pu? ; 
Zn; Ä E 


Kal REN 
Car. xxxix — 


Von dem — Haupt⸗ —— anna / 
DAN Grunde/ mie eine Fiſtel und Fiſtulirter She 2 z 

| REN, ERBEN, BEHDtE Mittel und Eur: Hr: 

a du curiren. k an va a * — 














J — 7 


u EN ih fig 95 einbilben, als. wenn ni durch — 
Capitel meynen und behaupten wolte / es waͤren alle und . 
J iede Fiſteln ohne Unterfcheid / durch die Mittels Hand: 
KR, wuͤrckungen und Cur⸗ Vortheile / fo ich anfuͤhren — 
zu curiren; nein / warhafftig nicht. Denn vielmahls 
ſich veraltete Sifteln. an principal Dertern/ oder fonft Jündu- 
ren / wo ihnen gar nicht: beyzukommen / die auch nicht weg 
men / und alſo incurabel und gantz nicht zu reſtituiren fepn/ welches 
mich die Erfahrung in denen Spittäleen / und alle rechtſchaffen . 
Sum genungfam gelehret. En ich rede nur von. den 
Fiſteln n.genere ,. und Deren Eur» Wortpeilen / die. noch nenſch⸗ 
möglich zu heilen / ob fie ſchon ſehr boͤſe ſchaͤdlich ı mu om a 4 dv 
ſchwer zu ee a ol er 0. ); Bi ch Lu | — 
deren Urſachen / weil fie nah ung) 
Türken worden / reden werde /u — * 


Noͤthige Er⸗ fe — 
innerung —— 
beym An OT 





















men Sure Regeln f bey dem Daupt ⸗Zweck/ bey den Arhneyen/ und — 
bey der richtigſten und beſten Cur. Mercket aber folgende 4. Regeln / Hochnoͤchi⸗ 
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wornach ihr euch bey der Eur zu richten / und dieſelbe defto gewiſſer zu — 
dvollenden / von noͤthen haben werdet... | ber Cur. 


. Erkundiget mit Fleiß den Orth / deſſen Tieffe und wie weit 1. 
dieſer Fiſtelhaffte Schaden gegangen. 36 
2 Geber acht auf die Zeit / wie lange es ſchon gewaͤhret / und 2. 
mas vor Zufälle indeß ſich damit verwickelt. 464 
3 .· Nehmet wohl wahr dieſelben Theile / welche die Fiſtel (bon 3. 
beruͤhret / und ob ſie auch alle wieder zu rechte zu bringen. 
4. Hieraus machet den Grund eurer Cur / ob die Artzneyen 4. 
allein / oder. aber die Handgriffe zugleich mit heilen und reſtituiren 


Werdet ihr diefe 4. Abtheilungen richtig und mit Berftand machen 
koͤnnen / ſo wird der Anfang gut / der Grund gewiß / und die Geneſung 
nechſt angewandten guten Cur⸗Vortheilen unfehlbar zu hoßen ſeyn. 
*a in diefen 4. Hauprftücen beruhet and) alles / und es iſt dev Zweck⸗ 
worauf die Argnepen und Hands Arbeiten zu gruͤnden. Denn der Mercke. 
Drirt / die Geſtalt / die Zeit das Glied / und die Beſchaffenheit des Scha⸗ 

dens und der Fiſtel / werden dich lehren / ob die Cur geſchwind oder 
langſam / gewiß oder ungewiß / leicht oder muͤhſam / und denn beſchwer⸗ 
oder gefährlich / wird zu verrichten ſeyn. Trifft die Fiſtel auf ein 
principal Glied / auf Die Anfänge der Mufculn, auf Nerven Beiner / 
Gelencke / Blut: und Pulß⸗Adern / oder gehe gar in die Bruft und 
Bauch / und biß indie darin enthaltene Vilcera hinein / ſo koͤnnet ihr 
leicht einen Unterſcheid und Gewißheit machen / ob ſolche zu curiren 
oder nicht. Einige haben nur ein aͤuſſerliches Loch und Deffnung / 
andere mehr Hoͤhlen / Cavitaͤten / und Köhrlöcher / inwendig weit / 
oben enge / etliche rund / gedrückt / und etliche haben fo wunderbare/ 
Feumme / verborgene und übel bepfommende Loͤcher / daß fie ſchwehr 


und w hl gar nicht zu ergruͤnden / alle aber haben insgemein callofifche/’ 


öfe Härten/und geben garftige/ zaͤhe / ſcharffe und ſaure Materie oder 


Enter. Damit aber naher zum Zweck werde / Aare 
Viuehk bier | 3 ohne 






— ran 


ur mu 
rm vornemlich beruhet: 1. In Artzney⸗Mitteln / und denn 2, in Hand⸗ R 
en. ebiten/ dem Schnitt und Brennen; vom jedem foll infonderpeit 
a geredet werden. or 
Erſte Em DieCue vermittelſt der Artzney⸗ Mictel fanget alfo ans Zu eeſt/ 4 
durch Arg wenn Entzündung und Geſchwulſt dabey / oder aber uͤbrig Fleiſch und 
OT andere Verhinderung zum beykommen verhanden / muſet ihr ſolche 
bald aus dein Wege raͤumen; denn ereytert die aͤuſſerſten Loͤcher / 
entweder durch Meiſſel von welen Ruͤben und Radicem Conſo-⸗ 
ldam, oder. durch einen noͤthigen Schnitt mit der Scheeren und 
krummen Meffer. Iſt diß geſchehen / ſo ſpritzet die erſten Tage eines 
‚von beyden Waſſern waͤrmlich hinein / damit die Materie dünnerund 
aller Unrath und Schaͤrffe abseſpuͤlet werde; —*— kan — * 
2. oder mehrmahl geſchehen. a 
I Das erſte geline wird alſo gemachet in ins ® | * 
gruͤn Spritz Rec, Flor. Virid. æris. Drachm. i ij. ie —— — 
Waſſer. Lixiv. & Calce viv, Unc, I Sm 
Extr. Solan.-c. Spirit, Vini, Drachm. ie a 
Rad. Ariftoloch. long. z 
AMuyrrh. aa. Drachm. iß. nn. 
....Mereyr, Dalcıs. Dradım. .? en 
Ag. Veron. Une. 
"ME Serv, ad u. &c. A erde Be Be 
ev andere aber das blaue wird alfo bereitete 2 RER. - 
| Bine BRec. Deco@. Rad. Ariftol. long. Unc. ij. Sa RE RN 
I m Aq.Calcis viva, Unc.xj. ARRER m. wu‘ 
—— Sal. Armon. pur. Drachm.v. ST WE ar 
/ Diez. Stide chue zuſammen in ein — Baden uud Hnfe. | 


es / wenn ſolches vorher über Wache darinnen geſtanden / und ſich 
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TE nn — — — — — — { 
ohne fernern Umſchweiff die Cur vor mich nehmen / die in 2. Siem 5 











einander vereinigee/ mis einge Rue pi angel bipes Hod-blan bird / 
— noch darzu: — 


n. 


— 
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3 
— — 
be.... 


MEIN *— 
J 

} - 

7 « 











nun 20000 Sachar. Saturni. aa. Drachm. j. 
a san! va Mercurn Sublimati. Scup.i. ° 
ware aNtrioltalbi grex u ©: 
N Blake a Dar 


Die legten vier Stuͤcke ſolviret vorher in Spirit. Vini, denn filtrivet 
88 / und gieſſet foldhes zu dem vorigen 5 iſt es etwas zu ſcharff / kan 
mehr Kalck⸗Waſſer darunter gegoffen werden. Wären diefe Waſſer 
nicht fufhicient genung/ wiewohl fie in ihrer Wuͤrckung vortrefflich 
 findy fo machet euch folgendes und brauchets an deven flart : darzu 
Ihe borher folgenden Lapidem Medicamentofum machen koͤnnet: 
Rec. Lp,Oliocol, en 0 Emderbtt 
Ba a el. u, Meinen 
— gi Vitrfoli albi. Une, iij. at | ; ‚ : 2 ‚ sofus hier zu. 
__ Camphor. Drachnr. vj. a) ER 
"+ Bohi Armeni, Unc. ij. 
Salis Armon. Scrup. 


N N 


Dieſe Stuͤcke offer Hein? thut fie in einen Schmelg: Tiegel/ und 
calcinirets ſo lange / biß es hart / und als ein Stein wird ; denſelben 
ferlaſſet in Regen: Waffer / oder nach Beſindung der Sachen in Kalck⸗ 
Waſeer / fo werdet ihr herrliches Fiſtel Waſſer davon uͤberkommen. 
Ein wenig kuͤrtzer gefaſſet / beſchreibet Blanckardus in feines Chirur⸗ 
giſchen Kunſt⸗Kammer Lib: 4. Cap: 4: pag. ju2, faſt eben einen ſol⸗ 
en Stein/ welchen eine Englifche Frau / womit fie viel 00. Men⸗ 
ſchen euriret / zu den Fifteln gebraucht. Es komme ebenfalls viel IE gus dem 
riol darzu / und gewiß es iſt auch der Vitriol dag beſte Stüd und der Bitriet fün- 
gewiſſeſte Haupt⸗Geund zu allen Fiſteln / wer ihn recht abſuͤſſen und Ein *838 
ingen kan, weiß genung/ und vird nicht Teiche fehl gehen. Was ademnſſet 


das fülfe Of. Vitrioli por Kräffte in der Fifteln erweiſet / Fan nicht Curen ge- 
| nommen 


R genung beſchrieben werden. Wenn dieſer hochnoͤthige Anfang — ein 









2 des Ehirurgiichen Lorbeer⸗Krantzes SW 














den Waſſern gemachet worden / fo brauch / mit Meiffeln eingelegt, 
folgenden Balfam wohl warm / der wird die harten Ränder und Cal- 
loſitaͤt bald ausveuten/ und einen feifchen Grund zu wege bringen; 
und bezeuge ic) mit GOtt / daß ich mit diefem Balſam / hernach ge⸗ 
brauchet / unzehlbar viel Fifteln und böfe Fiſtulirte Schäden gruͤnd⸗ | 

Koͤſtlicher Rec. Balfam. Vulnerar. Hantkii. Unc. a Se 
Sie Bal- -· a en 


‚Copeivz. Unc.j. 


Zu diefen 2. Stuͤcken tut eine Mugen desjenigen Fiffel-Balfams/ 
welchen ich in meinem warhafften Feldſcher Part. 5.pag. 403. beſchrie⸗ 
ben/ und rühret e8 mit folgenden Stuͤcken über einem gelinden Kohle 

Feuer wohl untereinander: ao 

Vitrioli Calcin, & edulcorati. » 

Drahm if. _ 


4 


Ol. Hypericon. c.Ol.; \migd.dulc. &. | 


% L 
Yun * 


Momord. fact 3, u ..0 
M. F. S. d. uf. &c. nr Se, 5 f J 5 iR — 





Glaubet mir / dieſer Balſam iſt vortrefflich niet 4 i F * 


Wund⸗Balſam und Vitriol / recht mit Fleiß bereitet, 





than werden/ welchen Balfaın ihr am andern Orthe unfers 1. Theile 
befchrieben finden werdet. Zur Reinigung der Fiftuln/ und deren 
Calloſiſche Härte abzuledigen/ beſchreibet Overkamp in feiner. Chirur- 
len bey meinen Patienten allegeit mit gutem Nugen gebrander: 
Mahal: a 


Mixtuf,“ a Rec. Elixir. Vitæ Mathiol. Drachm.ij. ia. “ wi ei 


I 


Linct. Galbani unc c. 


* 


ka ; Er ehe ie N 

npffer Habe ii in — — Dieſes hat das das. 
einige genungfam gethan / ohne daß ich bedurfft hätte den Zuſatz / wel⸗ 
tt: beſchreibet vor ih Salis Armoniaci , 3 Yen), ; ODER 












- — | fol.v — Nicotian, Unc. ee N 


BAR N ‚ol 1 Salekncis I in a Sacher. Sol. Scrup.j Er 
rl “> — Sr Balſam ‚Sulph. Terebinth, eig = 
FE = Miercur.· Dulds.. ee 
Hr — aor. Zindi aa. ‚Serup. * 

F. Se ð 7. Cancror. ‚per. 8. — 


3— en habe ich Aue das” Mel Chelidon. und den Balf. Sulphn- 

ris — in Zucker auffgeloͤſet / alleine gebrauchet / welches mie. 
ſſen Nutzen gethan. Wenn ſich alles wohl zur Heilung ſchicket / ſo 

ya en et ande Bi und leget ein gutes Stich⸗ oder Oppodeltoch- 

- Dflafter über / derer ich. genungſam in dieſem Buche und quch in mei⸗ 

5 wem — be fi rieben. 

ee >! aber nicht bloß allein bey der äufferlichen Cur blei⸗ Innerliche 

| ſich nichts rechtes und beftändiges ausrichten kan 1A der Fb 

fo purgir * Anfangs den Patienten / und laſſet ihn. nebenſt Hal⸗ 

tung in 1 guten Diet. auffs wenigſte 4. Wochen das Decodtum 

"Rad. Chinz & Sarfapari ee teinden 7 doch daß der Sarfaparille 

Unc. ii) iD Chinz Unc j. m 6. Quart Waſſern allezeit genommen 


werden Poll. 
5 N Bu der ander‘ Eur in Sifteh ı nemlich dem Schneiden und dand Eur 


gehoͤret zwar eine geringe Wiſſenſchafft 7 ſie iſt aber viel⸗ 9 Per | 

















10 N de fait nöthig und Föftlich 7 daß anch eine eintzig⸗ gemachte " 

| ncil a mit ‚einem frumm Mefler / Knopff = Meffer oder gar nur 

it einer Scheere/ die Heilung dergeftalt befördert/ dak man mit Berz 

| ud ** nicht eigentlich fagen und wiſſen Fan / warum es ſo ge 
IR —— und fo bald nr worden ES werden zwar offt⸗ 

: Mm mahls 








* 
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mehls die Säffte umd Geblüt Dardigech wieder zum Lauffen ge 
und das Blut / als natürlicher Balſam / nebenf den Saͤfften hilfft 
heilen / was aber und wie es weiter zugehet / weiß man noch zur 2 
eigentlich nicht; es duͤncke ſich auch einer fo Flug zu ſehyn als 












a — 
Merce. immer wolle. Darum nehmet / fo bald möglich, und wenn der Orth J 
Aes nur immer. leiden Fan + eine bedachtſame Heffnung vor entweder 
mit gefihieften Incifion- Meffer / oder wo. 2. Löcher zufammen ger 
ſchnitten werden folfen / mit einem Syringotomo y ‚oder Sichel⸗for⸗ 
migen Knopff⸗Meſſerlein / welches erſt zu einem Ende nein’ zum an 
dern heraus geſtecket / und denn durchgezogen wird z fo ſchneidet es das 
Fleiſch gleichfem im Augenblick durch· Ertihe der neueſten gebrauchen 
hierzu einen durchgezogenen Faden / welchen fie nach und nach flard zu 

Enüpffen / damit Das Fleifch alfo durchſchnitten werde. Es iſt aber 

eine: langweilige Arbeit / Die wenig beſten Nutzen bringet und 

deven ich auch obler viret / daß die Heilung nicht ſo geſchwinde 

beym Meſſer⸗ Schnitt erfolge. Muß der Schnitt wegen einige 
 Umftände biß auff den Grumd verrichtet werden / fo thut es und ſheuet 

keine Gefahr/ es wäre denn daß was miglichers und nothwend 
‚oder aber gefährliches müfte zugleich. mit zerſchnitten werden’ .\ 
thut bedachtfam und verfahret mit Vorſichtigkeit. Iſt der Grund 
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ET pöfe / und wil fich gar nicht durch Artzney⸗Mittel reinigen ur 
0 feiner Callofitär beingen laſſen muß das Canuter 
der Cauterilir⸗Eiſen zur Hand geitommeit/ 1 nd der | 
gebrennet werden, da fich denn Die Cruſte bald abloͤſet / und einen früchen 
Heilfanten Geund zurück käfer. IR das Bein angegangen 7 fo ge 
braucht entweder zum Auffftreuen dag. Euphorbium Pulver 7 nB: 
wie ich kurtz vorher im andern Copitel gedacht 7 das Phlk 


sder Phlegma Vitrioli , wo aber das Bein ein groß Het Khwärs 




















amd angegangen / muß es gang heraus genontinen werden Deut ed 
 folget ſonſt keine Heilung. Und diß fey genung. Wer mehr vor 


Fiſteln leſen wil / beſehe Vigonis Wund⸗Artzney —— 
cap. 8. pag. 604. & ſeq. Fabricũ ab Aquapendente Chirurg, P> 
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J Erſir Tyel / Cap XL. 
.3. pag. 365]& feq. D. Overkamps neues Gebaͤude der 
- ‚Chirurgie Libr. 2. cap. 13. pag. 34» usque ad pag. 354.  Blanckardi 
Chirurgifche Kunſt⸗Kammer Libr. 4. cap. 4. pag ſos. L. Junckens 
chirurg. Sect 2. Oper. 2. cap. 13. pag. 313. ‚Cardilucii 3. Tom. der 
 Apotherfen/ cap. 69. pag. 278. D. Muͤnnicks Chirurgiam Lib. 5. 
cap. 7. pag. 569. Hartmanni Chymiſche Praxin pag. 592. Parai 
Chirurgiam Libr.12. cap. 21. pag. 445. usque ad pag. 448. ‚Johann 
Andrex de Cruce Chirurgiam Libr.3. cap. 47. pag.419. usque ad 
pag. 437. Sculteti ‚Armamentarium Chirurg. pag.179. & ſeq. und 
Ken letzlich anderer zu geſchweigen / Johann Beverwicks Chirurgiana 
a ee an 
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Von den Gewaͤchſen / fo ſich gemeiniglich in 
den Ohren und am Halfe finden laſſen / wie fir gu un 
terſcheiden / zu erfennen/ und auch) wieder wegzubrin ⸗· 
gen / ſammt; mir unter Handen kommen⸗ 
SE den raren Exempeln. ee 


Kar) 
ee a "AT e 
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3 16 fon son einigen Gersächfen Des Angefichtes / und ie har 
BONS folche weg zu bringen/ im 24. 25. und 26. Capitel ausfuͤhr⸗ viefer Ge- 
Sg lich geredet / fo habe ich Doch diefe Arch Gemwächfe/ weil fie währe vor 
so) einen. gang andern Urſprung haben/ und von den andern weit — 
Er nnterſchieden ſeyn / im gegenwärtigen Capit. abſonderlich bez 
ſchreiben und tractiren wollen. Es iſt zwar diß Ohren⸗Gewaͤchſe faſt wie 
eine Arth der Sceatomatum, weil die darinn enthaltene Materie ebenfalls 
dem unſchlitt und einem geronnenen Feiſte gleichet / jedoch iſt es allezeit aund warum 
mag auch ſo lange Zeit währen als es wil / etwas duͤnner / als bey der vo⸗ 
rigen Sorte / und mit Blute vermiſchet wovon man meynen ſolte / es muͤ⸗ 
ſte endlich (weil a a ey gehen. Es 
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176 - Des Chirurgiſchen Lorbeer⸗Krantzg 
geſchiehet aber nicht / und halte davor / daß die Fettigkiet der Materie / 
welcher allezeit mehr das dahin geleitete Blut fo feſte Binder und 
conferviret/ daß es nicht in Faͤnlung gehen und zum erfchm Även gez 
bracht werben Fan. Diß Gewaͤchſe hat fein eigenes Haͤutlein gleich 
‚ben andern, iſt aber viel nervofifcher und empfindlicher als demanı - 

deren Haut / bleibet immer etwas. weich / und hat an deſſen Goͤ 
terſchiedliche Haͤupter und Baͤlglein/ hinten: ‚aber gehet es zuſammen / 

und hat einen Grund’ wie Nachfolgende Figur mit mehrem auswer 

- fer wird. An Geftalt laͤſſet es fich anſehen mie Birnen’ die hinten 
Sunbamene art einem Stiel fich enderen. Der Grund diefer Gewaͤchſe fEgang 
bieferSe- wie ein Tendo, und hat viel unzehlbahre. Ekeine Röhrchen und 






















APfeifflein / die heenach durch die Tubulos: gar leicht aufgeblafen und - 
5, ausgedöhnet werden koͤnnen; durch felbige gefchieher der Einfſuß 


der Feuchtigkeiten und Bluts und davon wird. hernach die 
ſammlung der Materie und das groͤſſer werden und wachſen des 
Gewaͤchſes dieſer Grund oder Wuͤrtzel gehet ſo tieffiin das ihr 
hinein / daß es biß zum Drummel⸗ Haͤutlein zwar. ergruͤndet das 
Ende aber noch nicht gefunden werden Fan, und halte davor / daß es 
entweder unter dem Cranio feinen eigenen Sitz oder Det Dura 
Matre , feiner Anfang hat. Meines wiſſens hat niemand recht von 
dieſem Gewaͤchſe gefchrieben/ ob ſchon dann und. wann. einige Ob- 
 fervationes davon au. Tag kommen: Fabricius Hildanus hat 
twas in der 1.Obferv. Cent. 3: pag. 335. aufgezeichnet: Die meh 
eſten verlieren zwar alfofort ihr Gehoͤre dabeh / ich habe aber ein . 
Erempel gehabt / wie ich hernach befchreiben wilde in mährender gas 
Ben Cur / und auch nad) dem Schnitt das Gehoͤre gut und unverfehret 
‚blieben. Bey andern aber verlieret es fich nach der Hinwegnehmung, 
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weil deſen Wourtzel ſich viellecht mit dem Drummel autltin ver 
—— — * — * = i nn ee 
ifißeft Die Urfache folcher Gewaͤchſe if ebenfals anfangs eine Ver⸗ 
0.6. fammlaug fhlemiger? und phlegmariehee und milchhaffter Seuchtige < 
Plälk  Eeiten Diefich an getife Center jegenz heenach matticht, Fahmiche umd 
gleichſam wie ein geronnener Kaͤſe werden; felbiges — | ri En 

| RE | Be — 
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a. Ra Erſter Theil / Cap.XL. 277 
ird / ſonderlich wie hier / dar es endlich ſich Lufft ſchaf⸗ 
dem Ohre heraus waͤchſet / ſondern es nimmt auch 
ſſ auch fo / wenn es in ſeinem eigenen and erſten Baͤlglein nicht 
hat / daß es / und derſelben je /n der 
t/7 2.3. und auch mehr machet und anfeßet.  Blanckärdus 
r Chi urgifchen Kım ſt-Kammer Libr.3. cap: 5» PaS- 256. fuͤh⸗ 
ſehr fleißig allerhand Urſachen der Gewaͤchſe an r und ‚fie 
au) gar gewiß / daß die Urſachen unferer Gewaͤchſe und Geſchwuͤlſte 
"als er redet an dem Vrthe / vom Atheroma, Steatoma:, Melice- untrſchiede- 
ride, 


einer fubtilen Haut ı die fich mehr ausdähnet/ 
ıtrimenf vom Blut an/ und wird mit der Zeit 
nn es in ſeinem 
ſich theilet / und derfelben je / nachdem: der. Zufluß 
‚ver zwar ſehr TEIBIg guer | 
Hafen fich gewiß eurisß leſen / ex feget aber. bald oben an⸗ und es iſt 
= noch nicht recht an Tag kommen ſeyn. Seynd nm dieſelben Arthen / weynmgen 
Rart ger a ra et DAUER EEI0BR > ER AR ER RAN lehrt 
Bocio’, Natta, Talpa , die dody lärtgft: befandt genung und ee eiger 





t deren Wurtzeln und Anfängen mehrentheils am Zage und IM Zei. 
Geſichte liegen 7 noch nicht ergruͤndet 7 wie vorgedachter Sinn⸗reiche / 
und um die Chirurgie hoͤchſt⸗verdienter Mann redet; wie ſoll es denn 
Bey unſerm Vhren⸗Gewaͤchſe ſeyn koͤnnen / das von vorigen gantz 
nnterſchieden 7 und fo oͤffters nicht / als die andern / einem Chirurgo 

. unter Händen kommet / Der geehrte Suerfamp / wil in feinem 

1 Gebäude der Chirurgie Libr. r. ‘cap. 10. pag. ꝛor. & ſeq . 

e Gewaͤchſe aus einem extendirten Chyl⸗ oder Milch⸗ Gefaͤſſe 
ren / und ſey die Haut / darinnen die vitioſe Materie ſteckte 
eingefchloffen liege / nichts anders / als ein erweiteter uud ausge⸗ 
hter Canal , darinnen der Nahrungs⸗Safft ‚vorher Durch palli- · 
und nun ftecken oder ſtehen blieben / wie Davon (ehe wohl an an _ 
genem Dreh nachgeleſen werden kan. Der gelehrte Dur Lei 
ıden (heinet demm-Doeskamıp nachgufolgen / denn er faget in feinent 
ıpendie Chirurgie Manualis alſoluto, daß dergleichen. Ge⸗ 
waͤchſe und Geſchwůlſte entflünden von einem oder andern Tabukıv 
"wenn det Chylus daunnen fich hauffig fegete 7 den Orth ausdebinte/ 
de und ſich gleichſam ein eigenes Domicilium formirte / wie davon 
RR mit mehrem Sect. Ze Operat. 3. & 4. Cap. 7. Pag. 428 nachgeleſen 
ee en es werden 































werden kan. Der wackere und unermuͤdete Muraleus iſt 
feinem Auatomiſchen Collegio Ledt. 20. pag. 347. gem 

"gen denn er faget es wären Die Gewaͤ 

eigenen Häutlein eine Frucht oder Seheidi 

lange Zeit rund über Jahr und Tag / in ihr | 

ernehret und vermehret werden koͤnten; wie er derm auch bald d 

auff die gewoͤhnlichſten Arthen erzehlet und mit Nahmen nenn 

“mit man gewiß ſeyn koͤnne / wovon er redet; Ja er ſchlaͤt 

Artzney⸗Mittel zur Cur vor / welches ich aber an ſeinem 

ſeyn laſſe. D. Muͤnnick in ſeiner vortrefflichen Chirurgie Lil 

ap.9. pag. 65. & ſeq. giebet die Urſache unſerer Gewaͤchſe / ein 
ſchleimigen/ zaͤhen und leimichten Feuchtigkeit / wie ich kurtz vor 

m Anfange unſers Capitels gedacht / und mie Der geneigte def 
er zuruͤck dencket / oder lieſet noch wiffen wird; welche Feuchtig 


jenem Theil anleget oder. anhaͤnget / ſich zuſammen giebt / und nach | 
"der alterivten Feuchtigkeit wenig oder viel / ſich in ein SBalglein 
einſchleuſt / vermehret / und mit der Zeit fehr groß wird. Ichn 


Was ʒu 
glauben. 


ſo vieler gelehrter Leute Meynung mit bey / Damit der geneigte X 
erwehlen kan was er wil / und was ihm aus der Erfahrung zu gl 
ben anſtehet / in einer Sacher die noch nicht 


* 


Meynung 
einiger alten 
Scribenfetk, : 


243. giebt faſt Feine Urſache dieſer Gewaͤchſe / verſchwe 


diß Bhreu⸗Gewaͤchſe / davon wir ißo handeln / kaͤme dieſer Opin 


nu} derer Die vor dieſen in der. beſten Renomee und Auto rität: ges 4— 
iebet / ſoll aber / damit das Capitel nicht zu lang werde / ſo kurtz es feyn 
a 


iſchen orange 


Des Chirurg 




























fe und, Gefhmüte 


rem Behalter verwahret / 
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von dem &eblüte dergeſtalt geſchieden wird / daß es fich in deme 





am nechſten / doch laſſe ich einem jeden ſeine Meynung / und ſetze al 


x 





gebeten / und Die Beine, 


dere und richtigere Cur⸗Vortheile hat als den Schnitt / AbEnupffung 
und Herausfcheelung. Damit man mie aber nicht vorwerffen Fön 


ne / ich bliebe alleine nur bey den neuen Scribenten/fo wil ich Col 
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ſchon accurater anzutreffen ) stlicher Alten auch gedencken nd zwar 
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kan / gefihehen.  - Parzus in feiner Chirurgie Libr. 6. ‘cap. 19, pag. 







und machet nur einige Unterſcheide und Kennzeichen in Der Arth und 
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 Eifter Shelnap xl. 9 
"welchem Johann Andreas de Cruce 
hat er es auch nicht gewuſt) in ſeiner 
da be es gar mit unter Die Frantzoͤſiſchen 
nd Rnollen feget: Fabricius ab Aquapendente giebet den 
cher Materie wie ein Brey ift ; Die andere Arth nennen er 
soeil Die darinnen enthaltene Materie dem Ponig an 
nicht aber an der Farbe gleicher. Die 3. Arth neunet er 
gar Sped-Beufen well die geronnene Feuchtigleit bem Speck und 
it gleiche kommet Alter deefelben: damit ichs. tutz maz 
che) Urfachen fcheiner ex der Schtwachheit des Beths / oder dem böfen 


> &ebfüter fo ufleuft/gugufiheeiben 7 Doch fagee ee Dabey daß die sei, 


„et, oder Acheroma von gemengten Feuchtigkeiten / da ber Schleim 
Tsberhand hatte zufammen geſetzet fey. Bey Der andern Arth jey bie: 
Materie weit dünner ‚amd der Schleim mit viele: Galle vermiſchet. 
Dep der dritten aber ſey viel dett mit bey / dahero es auch bald gerinz 
ne und dicke werde / wie davon mis mehrem in ſeiner Chirurgia Part 
2. cap. 14.35. und 16. pag. 81. usque ad pag. 87- nachgelsfen wer⸗ 
den Far. Johann Vigo verſchweiget eben alles / und redet nur allein 
or der Cur und Schnitt / wie aus deffen Chirurgia Part, 1. Libr. 2 


n dag. 168. & feg. genungfam nachzuleſen Fabricius Elildanus hat 
‚Stel Obfervationes son Gewaͤchſen / da bey Gelegenheit er anzeigen’ 

vas deffen Meynung davon ſey / befiche deflelben Obfervationes 
Oent.s. Obferv.2. pag.16. Cent.2. Obferv. 35. & 36. pag. 139. © 
-g. Cent. 2. Obferv.79. Pag. 193. Cent. 3. Oblerv.1. pag. 235. Cent. 
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erv. 92. page 342. Gent. 4. Obferv. 54. pag: 432. Cent‘ 0. 
1.36, pag. 677. anderer miche Kuͤrhe halber zugeſchweigen. 


5. dern. 1g. Aprilis 1 habe ich Johann. Steinbruͤcks. zeempel 
Maria Elifaberhr Sangvinifher. Complexion und von 
‚mic einen Gewwaͤchs im rechten Ohre in die Chr bekom⸗ 
DERD n Er a 2 1 









2805” Des Chrutgiſhen — ——— A ee 


Aufehen ‚wie: bengefügte Figur Lit. A. attpeiget / un 
groffe Empfindlichkeit/ daß wenn ich 28 anfaffere und zu mir zog/e i 
unleidliche Schmergen fo wohl im Ohr / als an dem Haupte f iger. 
Seiten machte. Der Herr D. Regius verſahe fie ‚mit "nneslihe hen 
Arhneyen / und ich legte Die erfteren Tage ein! (imderndes und Schr neb— 4 
ſtillendes Kräuter Sädlein über 1 das hr aber ſtopffte ich mehren 
theils voll Corpey / doch for daß fich das Gewaͤchſe mehr zum & 
fchein ‚geben muſte. Durch diß Mittel brachte: ih. endlich, u wege/ — 
daß die Schmertzen leidlicher wurden und das Gewaͤchſe ſich derge 
ſtalt hervor gab / daß es hernach auff die Weiſe des —— Hildani, 
- Lit. B. Cent. 3. Ob£.r. pag. 235. unter knuͤpfft weg gebracht 
werden konte; dieſe unterknuͤpffung wi —— Fr \ 3., Mori an 
ach einander/ da es gleichfam abftur und. ſich / wie beygefügte Figur 
Lit. C. ansiweifet/ ablöfete. : Dry Tage hernach blieb es Hlle/ a J 
vierdten aber fand ſich ein hefftiges Bluten und unleidlicher Schmer⸗ 
tzen / welches erſtere ich durch etwas Cauteriſiren und * indere 
durch RB. des Olei Anodynii flillete 7. ich änderte auch, 
zugleich das Kraͤuter⸗Saͤcklein / und legte es wohl warm Dei = iges 
etliche mahl uͤber; mit dieſen X er EN 8 Tage / 
da fich alles wohl aulieh und Fein Zufall mehr zu hof en war. as 
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———— eh eben im Begriff war / die Wurtzel diefes * a F s ae ds 
Ierthum. dirch meinen Ducchzug anszureuten vergreifft mein efel I di 
Artzney/ und laͤſſet ihr etliche Tropffen vom te in das 
Ohr fallen / denn ich gebrauchte felbiges zu den Warten! des Se Sefitn * 3 — 
die ich den vorigen Tag hinweg zu hringen / bey ihrer Jungfer Muh⸗ 
men den Anfang machte. ae di „patientin / wie Ieic t zu er⸗ 
achten/ anleidlihe Schmergen / Niger? und gar Convulliones be 
kommen. ch habe aber nechſt aha dien md & rauch diene - 
licher Medicamenten / alles nach 6. Tagen vr in Ordnung ge⸗ 

bracht / und war zwar durch dieſes Verſehen Die T Wargel des Ge⸗ 
waͤchſes / fo weit ich fehen koͤnnen / gantz ausgereutet / Die nah⸗ liegenden 
Theile des Ohres aber auch gantz tz ſchwartz r ae und verdor ⸗ 
ben / eche⸗ mich vi w acloſter weil wenig — und > 
mehren. a 
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dardunch ausgere itet / und wuchs hernach von Der Wurtzel nichts 
mehr hervor; um aber vollends alles auszutrucknen habe ich nach⸗ 


—“ PN RE, i 
1. Perlicar. 
re > * mn nd * ER: 2% 
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Erſter Theil / Cap-XL. BR 
eils Knorpel verhanden/ daß ich es wieder 








3 Knorpel verhanden / da zu vechte gebracht. 
ber vielmahl ein Unglück auch was Gutes zu wege bringet und 
tet / ſo ift es hier auch gegangen/ denn das Gewaͤchſe wurde 


folgendes Pulver täglich 3. mahl eingeſtreuet / und viel Corpey darauff 


ochen gut worden. Das Trucken Pulver machet alſo: 
un Rec, Lithargyr. Coct. Unc. ß. — | —— 
Kit Tune pp — Pulver in 
. Cerufl lot. aa. Drachm.v. u ir Zu- 
”  Lap. Calaminar. ppt. Drachm. ij. . Amıe, 
Rad. Ariftoloch. long, - 


ne Se DR er - 


02... _Serpentar. aa. Drachm.ii). 


f gelopfi daß es fich nach und nad) vollends gegeben’ und alles in 8. 


heæ. aa. Drachm.i . 0. 
a ea RR imo N 
2.22 ME. ad ſubtiliſſ. pulv.S.&c, | 


Anno 1686. den 18. Aprilis 7 iſt zu mie Anna Maria Gruͤnin⸗ » Exempet, 
gerin / Bauers Frau zu Langenwiele 7 mit einem abſcheulich⸗ groſſen 
Vhren⸗Gewaͤchſe / auff der rechten Seiten / gebracht worden / welches 
nicht allein das gantze Ohr bedeckte / ſondern es war auch das Ge⸗ 
paͤchſe in 4. Theile zertheilet/ fie hatte ſich Damit über 10. Jahr ge: 
tragen. : Das Gehöre war voͤllig weg / und gab einen übelen Geſtanck 
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x 
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son fid . Die Fran war feht malade, ſchwach und kraͤncklich / und 


es lieff bey 2. Jahren neben dem Gewaͤchſe ein ſtets ſtinckendes / gar⸗ 









ſtiges Eyter heraus. Auff ſelbiger Seiten des Hauptes klagte ſie ſtets 
auptſchmertzen / ja fie konte nicht leiden / daß man fie einmahl anruͤh⸗ 

id ſelbiges Auge war auch · geſchwollen und inflammitet. In 

s war eine ſehr elende Patientin / mit der ic) ‚Anfangs 

| BR m nichts 


— 


a „De, Shiggen Sees 


nichts Gntes men meynte auszurichten; de ch aber ff — Eli J = ethen 
wurde / habe ich fie zu erſt piirgitet] denn die Moxam auf felbiger Seiten 
des Schlaffs appliciret/ und. übrigens‘ den Eyter zu verb eſſern um dd ie 
SHDIBEIGRR mehrers zu lindern. folgende Inj ection gebrander: 














Einfiri- Win Sa ‚Rec. Decad. Rosen avendui: — 
Big; Re Babe Be log — ER — 
—— Ag. Alchimill. Unc. Ars N — 5 


‘ Rofarum.. BON SER 

” Plantagin.. aa. Unc.j Fr —— N a 

u Mell.Roßr.Uncf. > — 

2 | Sachzr Aluminis. Serup. is — E ER 
BER SS, 0 


i Wurde täglich etliche. mahl Kauf, RR wer die — Er 
te des Hauptes habe ich allezeit ein gutes; Haupt⸗ ſtaͤrckendes Kraͤu⸗ 
Se ter⸗Saͤcklein geleget 1. Die Moxanı indeß wie gebührend: tracuret / 
und ſelbige Staͤtte mit Aufflegung der Megeric Blaͤtter offen. ger 
halten. Der Herr D- Burgk / fo mit dabey war / hat ihe auch viel - 
innerliche Artzneyen unter der Zeit ‚gegeben worauff es fih nad und 
nach / und innerhalb 14. Tagen’ völlig — Hiebey iſt zu mer 
ctken / daß nach Gebrauch Der Moxa, Die oſſen und hefftigen 
Schmertzen ſich bald verlohren / und one Tibigen. Tag noch Die 
Patientin etwas ſchlaffen / eſſen und leiden / daß man ſich der Beſchaffen⸗ 
heit des Hauptes und Gewaͤchſes erkundigen konte / welches ſonſt nicht 
geſchehen koͤnnen. Als dieſe guten Anfaͤnge vorbey / habe ich an eit nem 
guten and hellen Tage die Unterknuͤpffung dieſes Gewähfes, ſ 
Heft es immer ſeyn koͤnnen vor mich genommen / welches zu aſt mie 
einem nd Zwirnen / hernach mit einem ſeidenen Faden und 
den 3. Tag mit einem ſtarcken Pferde⸗Haar gefchehen da den 4R 
das voͤllige Gewaͤchſe ohne Beſchwerung und eintziges Bluten 
aus genommen werden koͤnnen. In das Dhr habe ich ‚bald daı 
OR ——— geiäoben I und Dar ſo uf 1 daß felbig 















wir 











° yarher/ und iſt 2 mahl ſchwanger worden. 


m ee — — — — I 


och übrige Wurtzel Des Gewaͤchſes wohl einſchlieſſen / und in ſich 
ſNnen koͤnnen / damit ich ohne Schaden der umliegenden gefunden 
Theile des Vhres ſtorck etzende Sachen gebrauchen konte / Denn auff 
gelinde gieber es nichts / welches auch in 12. Tagen nah Wunſche ges 
fihehen; aur der Enter wolte ſich noch nicht völlig verlieren, biß in 









dem Nacken ein Fontanelf gefeßer worden / da es fich innerhalb 6. 


‚Wochen / völlig mit groͤſter Dermunderung gegeben. Und lebet Die 


A 


J 


> Yo 1685. den 17. December / iſt aus dem Belgniſchen Fuͤr⸗ 


21. Jahren / Nahmens Catharina Muͤllerin; felbige hatte am lincken 


Sram ifo noch dieſe Stunde / da ich ſolches ſchreibe in vergnuͤgtem 
and gefunden Zuſtande; und hat auch nach der Seit abermahls gehey⸗ 


ſtenthum von Stampffen 7 eine Magd zu mir gebracht worden / von 3. Exempel. 


Shꝛe ebenfalls ein ſehr groß Gewaͤchſe / den 2. vorigegedachten gleich · 


Don Perſon war fie ſtarck / und klagte über nichts als hefftige | 


 Schmersen des linden aͤuſſerſten Augenwinckels / welcher ihr fiefige 
iückte und ſchmerhte anderer Umſtaͤnde Weitläufftigksir halben zuges 


 fihweigen/-fo nahm ich 8. Tage darnach als der Gebrauch innerlicher 

Xeßırepen vorbep  dielinterfnüpffung vor / welche / ob fie (chen das erſte 
: mabl gar geliıde gefchehen hr Dennoch) au gedachtem Augenminekel 
 aleidlihe Scherben I 


Geſchwulſt und Inflammation verurſachet / 


die Tage und Nacht / fo lange das Gewaͤchs gebunden geweſen / 


continuipet 7 ich mochte; auch darwider gebrauchen was id) wolte. 


lich gerierh ich nebenft Herr D. Burgk / auff Die Gedancken / es 







- den 
wit einem ſubtilen Zaͤnglein / fo lange die hinterbliebene Wurtzel im 


a i 
PL 
° 








wierfolger: " Bey diefem verwunderns⸗ würdigen Zuſtande 





ve an biß ich den Veth fand / welches Skin — niemabl 
mie 3087 daß nicht ein gufammmengiehen: des Auges und ein befitiger 
ruͤckſtaͤndige 





* * ie} 


Wurtzel / gleich in, a da ſich alles 






2; 
fe 
n 


inner⸗ 


ER 


nde.ein Theil der nervohfchen Wurtzel des Gewaͤchſes biß in 
Augenwinckel hinein gehen / welches auch eintraff / denn. ich faſſete 


Sluͤcke Wurtzel ich niemahls 


4: | Ds _ Dee Ehiengfsen Sen sehen Rranges 


—T 5 "Wochen verlopr werlohren / un und welches zu vewundern J a8: 
Auge wurde —— gut nur daß ir ein } Font jr. auff ſel ig 
Arm — we TR 











Kon bar fo — Zooſchlem R a 
unter der zungen der jungen Kinder / wovon es BR 
und wie es wieder wegzubringen; neben — 

eines merckwuͤr digen Epampel s. hi 


 Dehrzu A = ke © Yef kleine Geſchwulſt unter —— — — 





Ki piaet NER die jungen Kinder, und wird insgemein En we Ra- 

LO CH a | nula, ich weiß nicht warum / genennet; denn einem Froſche 

Kite Soder deſen Kopffe gleicher es gar nicht’ «8 min denn daß 
die Verhinderung der Sprache und des Schreyens 













Quaͤcken der Froͤſche etwas überein Eäme- 35 habe aber auch) alte 
£eute mit dieſem Gebrechen geplaget gefehen/um Fonberlich ein ale Weib 
in unſerm Allerheil. Spittal / die über 60. Jade ale / wie folgendes 
Erempel mweitläufftiger bezeugen wird. Die Kennzeichen des Froͤſch⸗ 
leins ſeynd bekandt / und Lauffen Anfangs nur die Adern unter der Zum: N 
gen / und denn das — derſelben a f dahero auch zu erſt die 

Er — — And bla ai iſt die herna und die 











- Deflen ah Diefes Scenes — find ———— einer —— u 
ri "ein ‚ander ‚eine andere Meynuing. -Gardilucius in finem 3 To no 
der € — mi —— cap. z. pag. Oß. meynet / es 5X ine 
viele 1: — eh nr er — zu mmen geſe SL, # 
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| Erſter Theil / Cap. XLI. 
"der Natne dahn gu. einer Geſchwulſt zuſammen getrieben 













den Blanckardus in ſeiner Chirurgiſchen Kunſt— Kammer 
her es ſey eine Gefchwulft mit abwechfelnder Inflammation, 

it einer fleinigten und: honighafften Materie vergeſellſchafftet 
ex wie an ſelbigen Orthe Libr. 3. cap. 16. pag. 272. mehr nad: 
fen werden Fan. Sforzia in feinem fichern und geſchwinden 
etzte pag. 218. nennet es eine zaͤhe / ſchleimige und phlegmatiſche 
Feuchtigkeit / oder aber (als wenn es ein Ding waͤre) Blut / wel⸗ 
lhes in eine Entzuͤndung geriethe.· Als er es aber einer groſſen 
Behnen / und denn einer Cajtanien vergleichen mil / muͤſenn wir es 
endlich pafliven laſſen / nicht aber / wie er ferner ſaget / eines Tauben⸗ 
Eyes groß / welches ich / und vielleicht noch niemand erfahren.  Mu- 
raltus in feinem Anatomiſchen Collegio pag. 376. Lection zz. ſa⸗ 
get / es ſey ein Zufluß von Schleim / der hernach erharte und gleich⸗ 
ſam coaguliret würde. babrcius ‘ab Aquapendente verglei⸗ 
chef es von Ratur und Arth einer Wachs und Honig⸗Beulen / wie 


4 
—8 
Er 







gelefen werden Fan. Parzus mepnet auch / es ſey ein kalt⸗feuchter / 
naͤher und Dicker Schleim oder Feuchtigkeit 7 welche ſich dem Eyer⸗ 
Weiß vergleiche. Aus dieſem allen iſt abzunehmen / wie ungleich 
die Urſachen dieſes Gebrechens ſeyn / und wie mit Fleiß es Overkamp 
nd — verſchwiegen. Der gelehrte D. Muͤnnick gefaͤllt 





vohl und gruͤndlich aus / ſagende / nachdem num bie Organa Sıliyalia: 






sebandt gemacht worden / und Diejenigen Theile in melden ber 
pechel generiset und hernach ausgegoffen würde / genungfam er⸗ 
kundiget 7 hielte er davor / es Fame das Fröfchlein von nichts anders 

"als von einem allzuſcharffen und zugleich leimichten Speichel 


* 4 — VIERE FOR | 
durch die unterf 









‚Diete und Vifeidität aber nicht. mehr frey und ungehindert bevans 





en koͤnne fondern unter der Zungen nahe bey dem Band der⸗ 





dd 


Ber 


"aus deffen Chirurg. part. z. cap. 36. pag. 99. mit mehrem nach⸗ 


1 -Dudkus Salivales heraus lauffe wegen feiner 


hen bliebe / und Dafelbft or mac die Geſchwulſt eder 


jachen Des Froͤſchleins am beften / denn er führet es Made. 


⸗ * ir > 2 Y : F 


286. Be:  Cirungiben obere Keunkes — —— 
das ſo gentannee Fröfäfein und d und efien m Ungelegent h Me md € Shmes 2 

| gen verue ſache * u ER — 
Die Cur dieſes Zufalls heute vornemlich in eine — ickten 
Beffuung/ damit das darinn enthaltene heraus lauffen kan / und ſol⸗ 
ches gehet mit einer Scheeren oder Laß⸗Eiſen am beſten und fir 
cherſten an nicht aber’ wie Parzus und Fabricius wil/ mit einem 
Cauteriſir⸗Eiſen; man Fan doch wohl Die fernere Gefivulft 1 ie 
Artzneyen zurück halten und: auch Die verhandene und uruͤck gebliebe⸗ 
ne Daut Dusch andere etwas ſcharffe Mittel hinweg nehmen· Wenn 
das Froͤſchlein nicht gar zu groß / und Das Kind ſehr jun 
















ng geroefen? 
habe ich nach einer Fleinen Se — Sn mit fl dem 
Saͤfftl ein geholffen: rn een 


Saͤßtlein in Rec Decod. — — — BR & 
dieſem u | vinc. per Vinc.c. A rer, m 
ſtande. Er nn Une. a Be Fast N 
Mell. Roſar. Be ap ee 

| Syr. Rad. Pyrethri. ee 5 4 ee — 
60 Jugul. aa ‚Hop ß. —— ie a 
Alum. Crud, J 3 

| ' Sal. Gemm. aa. — >| 
M. F. 8. ul. 8. &c. = Bi — * — a — 













EN 


| Mit dieſem Saͤftlein wird der Pau öfters gepi infel L, | 1“ d wo er 

zu ſchwach / nach Beſindung der Sache / die 2. lehßteren Stüde dupli- 
ret / oder noch mehr erhöher. Iſt Die Geſchwulſt und das | röfchlein 
groß / muß es über den 3. oder 4. Tag wieder etwas gerißer werden? > 
und ſolches kan noch ein paar mahl / wo ihr es noͤthig findee/ geſchehen 
Wo es aber darauff nichts geben wil/ und das En ii „ wahr 
fo gebraucht folgendes; | NER 





— 


ar tn N x 
ar BE AL EL 00 ER VEN Kr A] 
ER 3 ha Yar Wien IK ER x } 4 Erf 
N * * ech Di i 
y eH — Eh Re, 9 x 
Ede 
* 


Ein anderen . Rec, Mel, Rohr. SE N a Me 
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Ba nah, 22. Unc. wi 

* — Decod. Hermodad. — 
Spirit, Vitrioli. Scrup. ei 
Al Caud gr.xv ·· 








Die Teßsen 2. . Stüde ebenfalls nach Belleben / n wenn r — 
ſtand erfordert / erhoͤhet / auch wohl gar ein 9 Quintlein meines ge⸗ 
egneten rothen Halß⸗Waſſers / das ich im vorhergehenden 37. Capitel 
beſchrieben / Darunter gegoſſen. Werder. ihr dieſem Untersihe folgeny 
wird es allegeit glücklich von ſtatten ehen. Muraltus in feinem Col- 
legio Ledt. zz. pag. 370. and D. ei in feiner Prax. Chirurg. 
Libr. x. cap. 26, pag. 248. befhreiben ein Pulver fo zu diefem Ge⸗ 
brechen ehr gut/ ich habe es aber nur zu letzt gebrauchet / wenn eine 
Austrucknung vollends noͤthig BR: und Das gerttte oder zerqui ickte 
aͤn an mt fort gewolt. 








| rar | Rec, Pul. Rad. —— — — in : Sorderin- 
— er Zinꝛiber. aa. Drachm, » a ns | 
| 5 Comman, wo, | 


en — BAR  Gemmz. aa. Serup ij. 

an — 2 re a Drachm.f. 
em Gi Bl En 
Calaminth. — 
Maſtich. aa. —— | Fi 
"ad Subtilifl, pulv. & — ie 


Anno 1690, derr1ß. Juli; habe ich eine alte Frau von 63. Jah⸗ Nigama. 
d ital © * Sandtorum befommen / welche an 
1 Sieber kranck darnieder lag / fie hatte aber dabey auch 
inen (ehe böfen Halß 7 und welches zu verwundern / das Froͤſchlein 
derg — unter Der zungen daß Die Groͤſſe einer Haſel⸗ Nuß groß 
i e“ E.3 wre Sam iſt ſonſt / wie gedacht / nur bey kleinen 


u⸗ 










Exempel. 


Kindern gemein / weil veil devfelben —— je noch klein u 
Fleiſch hrer Zungen lucker iſt / im Gegentheil en, Alten if das 
veit genung zum durch⸗ £ 
hehen kan wie hie 
Iren. Weibe die Cur 


alſo vorgenommen / wie ich kurtz vorher bey den Kindern gemeldet/mur | 


"aus welchem / wie ich eg oͤffnete / ein halber Leffel voll Feuchti 
‘einem dicken Eyer⸗ Weiß heraus gefloſſen; und diß geſchahe Mor 
gens fruͤh um 9. Uhr / des Abends / als fie ihn wieder zu mie hrachten / 
Glock 5. war die Geſchwulſt eben ſo groß / und lieff eben ſy viel Materie 

etwas groͤſſer / aber es 











GE —— De irgend orbeer⸗Krantzes 








Fleiſch haͤrter und die Ductus Salivales r 
paffiven / daß alfo nicht leicht eine Stagnatio ge 
die principal-Urfache ift. Ich Habe bey Diefem 






Daß ich etwas mehr fchneiden/ und die Artzney⸗ — zum Pin 


ſchaͤrffer machen muͤſſen; da es ſich nach und nach sender) und = | 


Weib auch von dem Fieber wieder liberiret wrden. 

Damit ich aber des Herrn D Münnids | Meynung 1 Li 
ep. ‚26. pag. 742. mit behaupten helffe / fo muß ich Füngli 
Erempel dem geneigten Leſer beſchreiben —— mir 











mit einem Bauer Jungen von 9. Jahren / welchen die Gef 1 167 FA 
von EB en verwittibte Frau —— J he ‚vom a 





Kordans Mühle zufchickter begegnet. Selbiger e hatt 
* groß dergleichen Geſchwulſt oder Froͤ —* unter d 





heraus; ich machte deswegen die Beffnung et 
halff nichts / und war es den folgenden Morgen wieder / gleich zuvor 


In Summa / diß continuirte 12. Tages woraus denn Härlid, abs 
nehmen/ daß die Speichel: Gefaͤſſe daran Urſache waren / und ſe viel 
Feuchtigkeiten in kurtzer Zeit hinfuͤhreten. Dieſes iſt mir auch mit 
NHerr Zaͤllfells / Kretſchmers Kinde bege | 
als ich aber die Deffunng fehr groß machte/ und ein bienli hes Tru⸗ 

| etliche mahl darauf firenete / kunte es ud ni t 








en ſchlieren / fondern fe 6 und wurde d ber 





curiret. 
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net 7 anderer zugeſchweigen / 


as nachgehends a * FR EN Ri 





wieder “| 
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Erſter Theil / Cap XL. 0 


8 we % J 1 n k — R F 








CB EREN . ...: 
oraus die Keöpffe an den Hlfen entſte⸗ 
220 Bam/ und. fie gu cu. nn 





— 


Vſ die ſleiſchichten Kroͤpffe insgemein ihren ordentlichen SIE ervſſe un 
SED cm Halfe und deſſen Theile haben iſt bekant / warum fie deren Sit. 
ERBE) aber. gleich den groſſen Schwaͤmmen der Bäume) ſich 
eben inägemein am diefem Orth anhängen/ und ſo gar groß 
ET werden] und nicht auch an andere Glieder / Fan nicht. wohl 
ergruͤndet werden / auffer Daß erliche gewiß: davor halten / es würden 
die Glandulajdes Halſes mit einer folchen zähen und dicken Feuchtigkeit 
angefuͤllet / dafs fie davon fo groß auffſchwellen / erharten / und endlich 
gar nach Länge der zeit eine Scirrholifche Arth an fich nehmen müften. 
Es giebet zwar Rollen an den Händen, Jaͤhen / hinter den Ohren / 
and Glied⸗Schwaͤmme an den Kniehen / aber fie find mit den Kröpffen 
gantz unterſchieden / und kommen mehrentheils von geoffer Arbeit / fallen⸗ 
druͤcken und preſſen derſe ben Herther her / dieſe aber anfaͤnglich nicht; 


CH 







doch erfähret man auch Öffters/ Daß die Kroͤpffe auff Harte Verletzun⸗ 


gen des Halſes entſtehen Man fiehet oͤffters / daß einige Landſchaff⸗ 

als diejenigen Inwohner / fo an dem Alpen oder Schnee⸗Gebuͤrge / 
pifchen Italien und dem Schweißer Sande wohnen / voller Fröpffich? 
lie Lute find / und hergegen in andern / unter, hundert kaum einer / (0 Dietukımb 
einen Kropff hat / gefunden wird / daraus unſchwer zu fhlieflen/ daß en | 
die Lufft (elbigen Deths und das Schnee Waffer fo haͤuffig daſelbſt Seutirfuc im 
herab fleuſt / und ihr Getraͤncke iſt / groſſe Urſachen darzu geben; denn den Kröpf- 
wie der gelehrte Beverwick gar recht redet / ſo bekommen fie dadurch kes. 
eine groſſe Auffblehung RR und Kehl⸗Maͤußlein / Ir 
















Meifere 


ern 


vornemlich darzu 


Des Des Chtwgifgen se —— 


ſich die —57 groben oben und ſchleimichten Fe Feuchtigkeiten, ſo von Haupte 
herabfallen / noch mehr Dahin-fegen/ die Druͤſen aufteeiben / und einen 


Kropff zu wege beingen Fönnen. nd diefesift der erſte Grund und 





Urſache / worauß Die Keöpffe entftehen/ and ihren Anfang nehmen; a 






worzu noch kommt Die Mercurialiſche Art dieſes Waſſers / ur 


kalte nebelichte Lufft fo ſich allda befindet darauß Erkältungen des 


Magens und des Hauptes entſtehen und zu Zeugung grober und 


Zaaͤher Feuchtigkeiten und Schleims als nechſter Urſache der Kroͤpffe) 
groſſen Anlaß geben. Und dieſes find vornemlich Die — *—— 
Ileiſch⸗ Schwaͤmme oder Kroͤpffe am Halſe / welche immer mehr und 

mehr zunehmen / und wenn der Halß gedruͤcket oder geklemn —9— 





Blanckardt meinet zwar auch / daß die verſtopfften Druͤſen aran 





ſache wären zer ſchreibet es aber einer Saure und —* 
hafften Theilchen zu / wie davon mit mehren in ſeine 
Libr. 3. cap. 23. pag. 330. nachgeleſen werden Fan. Es ſind var " 
noch viel Meynungen / woraus die Kroͤpffe ihrem Uefprung n himen 
ſollen / ich habe fie aber Weitleufftigkeit zu meiden nicht and eo gen 
wollen / denn dieſes was ich angezogen / habe ich offt wahr gu ſeyn auch 


Ch irurgiä 








in unfern Ländern befunden denn ob wir zwar dergleichen Waſſer 
nicht trincken doͤrffen auch Die Lufft nicht eben darzu difponivet if 





der Magen erfälter und die Dauung geſchwaͤcht wird/ daß nicht alles 


verdauet und verzehret werden Fan. Und wird alsdenn dieſer Falter 
und ſchleimiche Uberfluß an gedachten Der und Druͤſen getri 
eer gar geſchickt darzu iſt und gleichſam ein rechtes Bora kım 
ie phlegmatifcher Humoren / woſelbſt ſie ſich vergroͤſſern / unde 

| erharten koͤnnen. | 
Die’ Erlantniß dieſer Kroͤpffe ſind augenſcheillch und. offene | 











bahr genung / darum unnoͤthig mehr hievon zu reden. Wer aber 








als welche aa; dis —— cywache Magen / utt et 


kan man Doch durch überflüßige Srefferey und Sauffen/ zu Zeugung 
 phlegmatifchen groben Schleims / Anlaß genung geben / wordurch 


ri ben? weil 
mi 


Tr eneiget F lehret Avicenna und —— 




















— Erſter Theil / Cap XIII. 208 \ 
feuchte Häupter Haben / am allererſten mit Kroͤpffen beſchweret wer 
ben / nebſt dem Haben folche Leute offters flüßige Augen’ ſchwaches 
Gedaͤchtniß / und hindert hnen auch/ wenn ſie groͤſſer werden / nicht 
wenig an der Rede. BR en — | | | 
20 Die Eur der Keöpffeiftinach der Lehre des berühmten Muralti, Die@ir 
ſehr ſchwer / denn fie laſſen ſich übel und ſehr ſchwerlich zertheilen / ge⸗ der Krönfe 
 Fihlid) durech derm Schmitt und Ausfcheehung neiven/ uud ſelten oder oe 
woͤhl gar nicht zur Suppuration und Ereyterung bringen. Doch Gernac aber 
Habe ich. unterfihiedliche mahl erfahren! daß anfänglich / mern fie noch ſchwer. 
‚groß und allzu ſchwer ſind fie ſich noch 
. &iflolviren laſſen; wo fie aber alt / ſehr hart / und gleichſam Scirrho- 
ſiſch worden / ſo gehet fie ſchwer und wohl gar nicht an. Der menſch⸗ Aurke 
lipe Urin/ nach der Lehre des vortrefflichen Paraceli, iſt / wer ihn nur des Men- 
täglich teindken kan / ein koͤſtlich Ding zu Vertreibung der Kroͤpffe / ſhen ver⸗ 
mgielchen das recht bereitete Sal Gemmz und Saltz von Bimp- ne 
fteinen 7 dem Die gehen ans Dem Fundament , diefe gehen Send ⸗ 
 Figkeisen gu diffolviven/ und zu vertreiben. Die Bereifung des Salis 
Gemme if befant/'das Sal Pompatiz aber mac alfo: Nimm 
Bimßſteine wohl pulverficet/ fo viel du wilt klein geftoßnen Schwe⸗ Bereftug 
fela.mahl fo viel / miſche es fleißig unter einander / thue e8 in einen wohl des Salket 
verkleibten Tigel und fege felbigen in ein gelindes Circul Feuer / 10 — 
hermach ſtarg er gemacht wird, alſo Daß der Ziegel wohl erglͤen and 
ber Schwefel davon gehen kan / nimm es alsdenn herauß / und wenn es 
nochnicht genung calciniret / fo miſche noch etwas Schwefel darunter 
und mache es mit verkleiben und Feuer geben gleich zuvor / hernach 
ven es erfaltet/ fo thue den calcinirten Bimßſtein in ein Glaß / gieß 
dikilirren Eſſig darauf und laß es. mit offtern umruͤhren bey gelinder 
Mirme ftehen/ biß ſich alles folviver/ und Fan man unterfhiedliche 
mahl etwas von andern Effig auf⸗ und abgieſſen / damit es ſich deſto 










beffer aufflöfe; woite ſich aber der Bimſtein nicht ganslich wlviren / 
muß man ih trucknen / aufs neue mit. Schweffel calciniren / und 
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ei wieder mit Eſſig Folviyen; die Solutiones gieſſe zuſammen in ein 
Ne. la 
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Pulver zu 
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Staßrund laffie fie gemach abeamhen / fo bleibet RT 7 url m 





Boden. Hievon made aebſt dem Sale. ‚Gene ya * ri fi 
des Pulver .· Se 


Rec. Sal Gemmz. Hi 


— 5 Di) 


der kro vi: — ik —— —— aa. Drachm. i in. ie 


‚Sal Tartar. I a u NR ne 
€ eLap. Pompat.: aa. Drachm. * MR 
"M. FE pul. ſ 8. Feet ei & 


| Gib es eines Scrup. oder andeethalbeh — in rau 


Bey dieſem Gehrauch leget man RER P laſter taͤp l ba f 


Köftiches. 


Pilafer in 


dieſem Zu⸗ 
Rande. 


wird ſich der Kropff gemach verzehren; dieſes Kropff 
es Pulver kan nach Alter und Staͤrcke der Perſen biß auff ein Quentlein 
erhoͤhet und alle Morgen eingenommen werden / 6. St inden fa tet 
man darauff / und continuiret biß zu völliger Befferung. Mercket 
hiebey / daß es diefelben Steine ſeyn / welche zu dieſen Salgen — | 


fer/ vom lebten Viertel biß zum neuen Monden / dem Patienten. 
⸗ — 










die in den neuen und ungebrauchten Schwaͤmmen gefunden. werden. 


seder geſtrichen uͤber :/; a — 

"Rec. Be de Gummat. Sylvin . —— 
„ Diaphor. Mynſ. Re 
Dia Sulphuris Ruland an.’ a Unc, u 
..Oxycrocei. | 


ad Ruptur. Wurtzü, aa. Une; ie A we es 


a | = si Gemme. ae RR er 
Me Nr  Tarrari. aa. Uncj. E28 


Hor. Salis Armon. Drachm. re wi a 2 


se .$g. © O1. Tartari ad F. a — Be 


Laß dich che ivven/ daß anterſchiedliche — en. 5 n mm n wer 
den / denn es iſt diß aͤuſſerliche Medicament ſo bewerth / daß es an vieler 











ugut befunden: worden. Wem beliebet / kan nachgeſette 8. 3 auch gebrau⸗ 
chen / denn es iſt ebenfalls — Wuͤrckung⸗ RR, BR: 





tr Köftliches 
flaſter die 
xroͤpffe zx 
vertreiben. 





— J——— Une. ii 


‚Gun m,.Galban. · ae 
—— NEO 
| ge RE RE Opopan. — 
Bdellii.aa. Unc.j. 
pul. — Spongiæ. RE 
Gallar. quercin. | 
. Of; fepix. aa. Drachm, J 
Salis — Be 
Pompat. 
Tartari. aa. „ Drachm. ; ij. 
FE ‚Sem. Nafturtii. ” P 
— = min sl ine 
Bi — — Staphydis agrix. BR 
— aa. Drachm. j. S. 
en ke a Mirtin. — 
Er ae — Ss „ Laurin. Drachm.jj. 
——— — dropff⸗verzehrendes peſue ’ 
a8 Wachs/ Hartz / Zerpentin und »Dehl/ laß mit einander uͤber ge⸗ 
nd 1 genen zergehen / und. rühre alsdenn die. Pilafter / fo in einem 
ſonderlichen — zerlaſſen worden / darunter / denn thue die 
Sa, fo vorher in Eßig Givirt / und kitrirt worden / went 
ſie zu eh v HonigeDiehegefocht. worden / nicht allzu warm Darein/ und 
letzlich Die wohl unter einander gemiſchten und geftoffenen Pulver; iſt 
es zu hart muß mehr Terpentin oder Tartari, wo es aber zu weich / 
hr Wa rzu gethan werden: Dieſes öftliche Dflafter * ich * deflel- 
lic 4— allge mohl warm, auffgeleget/ und niemahls ohne. ben. 
Nutzen gebrauchag; daruͤber kan nach Gröffe des Kropffs ein duͤnn⸗ge⸗ 
| lage Diey ebunden menden / ” an allzu ſehr / ee. eo 
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. — — — — — un mn un u ——— 

Althem holen nicht verhindert werden moͤge / und dieſe Eur iſt —J 
Der Kropff noch nicht gar zu alt / jederzeit angegangen. Hartmannus 

in feiner Cuymiſchen Praxi, pag. 569. ſaget / man ſoll ſolchen Patienten 

aus der Hirnſchaalen eines verſtorbenen Menſchen offt zu trincken ge⸗ 

ben / Da würde dee Kropff ſich bald verlieren. Folgendes Unguent 
wird auch vor ein unfehlbares Mittel / die Kroͤpffe zu curiren / gehalten 

und iſt mie von einem berühmten Chirurgo aus Coppenhagen/ dem 
Kern Nicola Boy / communicitet worden: 











Gewiſſe Rec. Ungv. Roſat. mef. Unc.vj. Be EN... 
‚Salbe zu i Gumm. Ammon. RG —— 
ben krdpffen 85 2 Beellinagiiklnd.jen 0 u 
Sal. Lap: Pompauii "#2 Wr sn. | 
>: Armon.’aa Uncf. 7: th ar 
C. S. q. Ol. Bufonum adu.f. 


er 


opaseonter.  E8 find zwar einige / welche ihre Euren bloß auff die Verey⸗ 
Euurdabep terung richten / ich habe aber noch nichts fonderliches Damit ausrichten 
man bie fehen / denn Diefeg gehet mit groſſen Beſchwerden des P atient en 
— langſam zu / und Die Materie laͤſſet ſich auch offt gantz und gar nicht zu 
kun bringeg Det Vereyterung bringen/ gehef es gleich endlich an Daß ein Theil der 
alfofort / ehe die andere noch recht gekochet / zu dee-Deffnung an und 

machet ſich wohl/ wenn damit verzogen wird / felbften an unterſchiedlichen 
HBerthern Lufft zum Ausgange / da denn das Duͤnne fort laufft / die 
fruͤhzeitige Oeffnung / da nur eine. geringe Portion in Eyter verwan⸗ 

delt ee die natürliche Wärme/ als welche der Erſchwaͤrung 

wuͤrckli = 





| > Vrfache iſt / geſchwaͤcht und gaͤntzlich verhindert / ſintemahl 
dieſes —9— 38 zugleich mit der erſten Materie Die Geiſter difipivet und 
verſchwendet werden / wodurch Die übrigen Feuchtigkeiten die | 


Mittel find auch ſo gut als fie wollen, unmöglich gg Dee Der 









heil Cap. XII. 193- 
£ merden koͤnnen. Iſt alfo dißfals bey allzu frühseitiger Deff⸗ 
ichts beftändiges außzurichten; wilt du aber/ daß Diefe Eur noch 
angehen ſoll / fo lege 8. Tage / länger auch nicht / etwas Dünnmachende 
und erweichende Medicamenta darauff / Damit ſich Die Materie 

nach und nach ſaͤmtlich in Eyter verwandele / und alsdenn die rechte 
Zeit zum oͤffnen und ausführen angewendet werde / koͤnnet ihr es aber / 

wo immer möglich aͤndern / fo verwirret euch nicht leicht mit der Erz 
HOterung / denn es giebt fehe viel, Mühe und laufft felsen gut ab. Nechſt 
dieſem mil ich dich wo nichts anders helffen wolte / und der Patient. 
oll und muß den Kropff weg haben noch einen Weg / die Kroͤpffe wege 
zubringen / lehren / und dieſer wird durch Mithuͤlffe der Haͤnde / oder 
andgriffe / wenn nemlich die Kroͤpffe noch nicht gar zu tieff eingewur⸗ 
gelt / alſo auff folgende Arth verrichtet: Binde vor erſt des Kropffes Be 
 Unterfaß oder Wurtzel / mit einem ſchmalen Bande erleidlich feſte / 10 — 
wird er ſich nicht allein beſſer Herner geben / fondern man wird auch DIE Unterfnäpf- 
daſelbſt Hinauff und ‚wieder zuruͤck lauffende Blut⸗ Pulß⸗ und Lufft⸗ fans ad 
Adern / wie auch Die Nerven deſto beſſer ſpuͤren koͤnnen / denn auff Diele eng 
Arth kan man fich deſto beſſer vorſehen / und den Schnitt ficherer ver⸗ 
richten / weil hieran das meiſte gelegen / der Schnitt aber geſchiehet nur 
durch die Haut nach der Laͤnge / ſo groß er von noͤthen; nachdem druͤ⸗ 
cket und ſcheelet man den Kropff loß / und wehret der Verblutung / 
wolte er aber nicht alſofort heraus gehen / und es verhindern dich einige 

Gefaͤſſe daran fo mache das aͤuſſerliche Band loß / und verſtricke ihn 
meruch mit einem doppelten ſeidenen Faden / worein zugleich um ihn 
deſto beſſer zu faffen / eine Nadel angemachet ſeyn muß / dieſes ziehet 
man den andern und dritten Tag feſter zuſammen / ſo wird er allge⸗ 

mach von ſich ſelbſten heraus⸗ und abfallen / hernach ziehet man Die 
Hefft⸗Pflaſtern / auch wohl mit ein paar Hefften zuſammen / ; 

Eſ übrigens nach der rechten Kunſt⸗NRNegel wieder zu. Diefe . 
hnitt- Cie gefihieher auch ſehr felten / denn es laufft 

t wohl ab / habe es aber / um alle Handgriffe zu zei⸗ 
jero ſetzen muͤſſen. Und dieſes iſt / was ich bey — 


























und wieder Wegbringung der Kroͤpffe berichten woll 
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Wegbringung t en wollen, folge 
wirſt niemahls ohne Nutzen verfahren. Wer mehr Davon 


4 * 
vn 
J 








dem du 
—— 











gehret / befehe D-Münnids Chirurg. Libr.ı. capı22. pag.zıs.&cfeg. 


der gewiß fehöne und vortreffliche Mirtel’angeiget. L: Jundens Chi- 


Wie eine vechte O 


Arterioto-⸗ 


mia was es 


ſey. 


rurg Sect 2. Operat. 3. &.4. cap. 7. pag. 435. & ſeq. Overkamps : 
neues Chirurgiſches Gebäude. Libr. r. cap.. pag.216. Muralti Chi- 
rurg. Led.4. pag. 7. und Blanckardi Chirurgiſche Kunſt / Kammer 


* % N 3 5 > x. Ds: 
Libr. 3. cap. 23. pag.329. &leq.&u. 
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55eſes edle Mittel iſt uns zwar ſchon von den Alten vorge 
OERR (chrieben/ aber fo geaufam hinterlafen morden/ daß fih ein 
IH jeder Davor entfegen muß / worans denn kommen / daß die⸗ 
N 2) fer Gefahr wegen es noch heutiges Tages unterlaffen/ und 
ET nicht viel gebraucht wird / ja ich halte darvor es ware wohl 
gar aus dem Gebrauch Fommen/ wenn nicht nach Der heutigen IBeife 
diefer Handgriff leidlicher und leichter erfunden worden. Sie wınde | 
aber zu Der Zeit von Galeno, mie aus deſſen Buche deCurandi ratione 
per Sangvinem zu erfehen/ erfunden / worzu er durch einen Traum 
angereißet worden / zu der Zeit ſie durch ein gewiſſes Inſtrument ge | 


je 
x — 
A 





















brennet und von einander gerheilet worden’ Daß ein Stuͤcklein Fleiſch 


Darzwifchen wachſen / und Eeine bämpfichte Spiritus m 
flietfen konten / denn in folchen Gebrechen / welche entſtunden von: 
Dampfichten Humore , fo durch die Arterien dahit £ 


N 


| d N A 
Hr dahm 
Yin dad 2. 
f af er 









N E 


den / ward dieſe Veffnung nur gebraucht / Davon wir abet 


| Ce: Tyhei⸗ Cap. XLIH.. | | | Nagr | 


wer gewefen/ nu abgefchaffer worden ER rm m mehrentheils 
ge tzo nicht reden wollen fondern nur die neue Heffnung durch 
Sedion, davon die Arteria oder Schlaff⸗ Puls⸗Ader nicht gaͤntz⸗ 
” einander — ſondern mie eine Ader geöffnet wird / be⸗ 
sem Ehe ich.aber zu den Operation ſchreite / wil ich vorher etz 

"mas von defen Nutzen / Gebrauch amd was vor Areas ” Öffnen 
und wie alle Gefahren zu vermeiden? berichten. 

Der Nugen diefer Schlaff⸗Puls⸗ oder Seffnung ii in unter Daran Ru⸗ 

ſchiedlichen groſſen und ‚gefährlichen Kranckheiten ſehr gut / als im — 

hoefftigen und einſeitigen groſen Schmertzen des Hauptes / da ſonderlich PR 
die Wehtagen lange anhalten und auf einer Seiten immerfort bleiben 
> in Unſinuigkeit / Dollheit / Wuͤten und in der fallenden Sucht / in ge⸗ 

9 rlichen und groſſen Entʒuͤndungen der Augen md Ohren; Und bh 
Diem © Gebrechen wird gemeiniglich die So? Puls Ader/ Arteria, 
arotis, in den Duͤnnigen geoͤffnet. In Entʒuͤndung der Leber und 
des Zwerchfelß und im langwirigen Seitenſtechen / öffnet man die Ar⸗ 

. terien, patkhen Daumen und Zeigerzginger /- ur diefelben gegen der 
. mern flachen. Hand zu/ welche eben der Würdung Im veralteten 
uͤfftwehe habe ic) eine: Arteriam, neben dem Milleofo mit groſſem 
Nuhen oͤffnen ſehen. In der Gicht und Podogra werden die Pulß⸗ 
pi rn aͤuſſerſte vorder Gelencke der groſſen Zaͤhen geoͤffnet⸗ 
wenn der Monden im Fiſche and Waſſermann iſt. Im 
— oͤffnet man die Daumen⸗Pultz⸗ Ader / oder Arteriam Sa- 
a, und uͤbrigens iſt meines wiſſens nicht vergoͤnnet mehr Puls⸗ 
zu ‚Öfen denn fie liegen nicht allein tieffer und gefährlicher 
erurſachen auch oftmals einen toͤdtlichen und unbezwinglichen 
Blut aD % n dahero eine toͤdtliche Geſchwulſt / Aneurifma 
| | 9 — 
er Gebrauch und Nugen dieſer error er das Ars 
Gebluͤthe und mit. — — die duͤnſtigen / daͤmpffichten Sad. 
et Ka | 
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H ; d Kranckheiten erwecken koͤnnen / 
ſo viel noͤthig / heraus Mlaſſen⸗uruͤcke su ziehen und ab⸗ 
n/a nd Diefes, —* am E en und nüßlichften an — denen 
Er. Ra Kranck⸗ 





Was vor 
BSefahren 
dabey. 


—— welche vo von Flüffen Formen 7 and dach ie‘ Arteriet 
EN oder auch von Uberfluß des Spiricualifchen Bluts felbft entz 
auch Die: Circulatio ‚Sanguınis. ausweiſet / iſt die Veffnung er Blut 
unſerer Arteriotomiz „tt langwierigen. Gebrechen und S =: 
da alle andere Artzney⸗Mittel und auch die — 18 


wendet worden. am dienlichſten um durch — 
naoch Feine Ausleerung geſchehen 4 der uothleidet 


‚eröffnet werden / -da denn das Spiritualifche scher weil e 
keinen Ausgang und Lufft hat / mit ee — Ver zwiſchen Da: 
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oder den Spiritualifhen dünnen Duͤnſten die durch die Puls 
ehen / denn in ſolchen Affecten / wie der gelehrte Fienus weil; am id 


ern nichts nuͤtze / weil ſie nur das in ihnen ent 
aber diß was in den Arterien iſt / ausfuͤ 5 





haltene — \ 
en ‚Darum iſt der 





















wiſſer Lufft zu ſchaffen EN 
— Principal-&efahrert bey Sefnung * — en / Ar find; d vor > & 
nemlich zwey / nemlich daß ſie uͤbel und ungerne rn jeillen/ 


and gerne eine befftige Auslauffung des Geblists wiſe he 1 das gleifch 





verurſachen / beim zum andern / daß fie gerne wieder auffpeingei/ ob. 
fi ai fo wohl gebunden und verwahret ſeyn⸗ beyde konnen gefchich- 

ch / nechſt augewandten Fleiß verhütet werden wie bey dee Operation 
berichtet werden ſoll. Es folget aber der andere aus Dem — me © 
weil Die Arterien. nicht geerte zuheilen / als Finnen. — vo fiemicht 
fleißig, verbunden worden, durch eine Sew vegun, eicht wieder 








Zleiſh lauft/ and geoffe Geſch wuiſt verurſachet / fo hernach nicht allein- 


Melfe die 


aufbrechen / der Blutfluß aus der Puls⸗Ader noch groͤſſe er w ed / und 


"Dorf Du hl Dal fin. 
gewöhnlichen Yoerfaßrand dem Patienten erlei 










ſchwer wieder meg zu bringen / fondern auch wenn fie aufs neue w jeden 





die Spiritus fo haͤuffig heraus dringen und ausrauche wi wohl gar den 
Todt verurſachen doͤrfften. J 
Der itzige neue Modus die ‚Arterien zu öffnen tur eine. Lan- 
zette, und: was dabey nothwendig in — su nehm en / geſchiehet alfo: 









m wohl WOOhT zugleich eh Em ee 
die Arterien etwas beſſer auffz 
Dusch ihe fehlagen die Lagerſtaͤtte 
t Far Seth nochmahls / zeiche 
= un eure rechte Handy den lincken 
> Daumen en Finger: breit darunter fefte an die Haut ar 
„Damit ihr de und fteiffer mie den = vorder Fingern / und 

. der Hand durc die Haut und Obertheil der Puls⸗ Ader hindurch 

kommen und hinein ſtechen koͤnnet es muß aber gleichſam / wie bekant / 

halb geſchnitten und halb geſtochen feyn; laſſet alsdenn fo viel Blut / 
als noͤthig/ heraus lauffen und wenn der Orth mit einem Schwamm 
rein abgewaſchen / ſo Binder es wenn zuvor ein dick⸗ geftrichues Maoſtir⸗ 
Pflaſter/ und ein mefinges Huͤtlein / gleich einer halben Eichel / darauff 
geleget worden / nach beygefuͤgter Figur mit einer langen und ſchmalen 
© Binden ʒu / ehe aber Die Binden gebrauchet wird/ feget man zuvor eine, 
|  Dienliche Tomprefie/ in Wein oder <Eig genetzet / etwas dicke uͤber das 
Pflaſter / und laͤſſet es alſo Die euften 3. Tage ſtille fepn. Damit aber dieſe 
Veffnung und wieder Heilung noch deutkcher angezeigett werde) ſo mer 
de ee Erempel. 
Ein, Gefreyter⸗ Corporal von Lit. des 
ompag. Nahmens N. Bofe / hatte Anno 1677. vor Stettin con- 
inu vlich groſſe und einfeitige Haupt⸗Schmertzen auff der linden Ser 
ten / demfelben oͤffnete ich die Schlaff-Pulß-Ader folgender Geſtalt: 
WVor erſt ließ ich ihn gegen das Licht feßen / ein Aderlaß-Band 
um den alß binden / und meinen Geſellen das Haupt unbeweglich die 
ech ee Seite gegen den Leib lehnend fefte halten / denn / wie ich den Hrth 
der Puls⸗ Ader gemercket / fo öffnete ich mit ſteiffer Hand und ſpitzig⸗ 
| oh | eidender Lanzette die Haut und Schlaff⸗Pu uls⸗ Ader zugleich 
che d und etwas ſ neidend / und ließ/fo viel noͤthig / Blut heraus lauffen. 
Nach genungſamen Bluten druͤckte ich mit der Linden Hand die 
Leſſzen wieder zuſammen / und mit der rechten legte ich / nachdem durch 
ien Schwamm — Dune: ſauber ee worden 7 ein diek⸗ 
— | p 2 ge⸗ 




































Herrn von Sybergs ER 


nn geben / biß auf das Pflaſter alles fein gemach wieder I 


- . Bovis Bubenwiſch⸗ Schwamm oder Baumwollen auch wo lei | 
























geffvichnes? umd über einem Koh) warm gem 
Pilafter behend über die Wunden! — auf "Daffelbe zu 
gleich den Eichen Huͤtlein / denn 3- ſechsfach zuſamm tele 
Compreil en / deren Das: ungevfke f lein Eye — ei t oben geöfler 
38 um die Hohlichkeit d EL la aff⸗ Maͤußleins de aeg 
füllen z und? die Verdruͤckung der Huͤ zu befoͤrdern / 
achdem ſo band ich das Haupt mie einer —* * er bre Karen nd neun 
Ellen langen Binden / ſo an beyden Enden — uffgerollet 
ſeyn muß / in der Mitte herum / und umſchlan. — — — | 
der Enden recht gegen die ‚gefaktene an auffge jet | 
dieſelben / und ließ das: eine Ende rue waͤrtg unter dem Half 
über den Haupt⸗Wuͤrbel gehen / Das andere Ende,abet mochmahlse | 
über das vorder Haupt ebenfalls zurüd and went ee wieder ach den 
geoͤffneten Orth kamen / ſo hielte es mit dem um wende und verſchlin⸗ 
gen gleich zusor /- ja ſo a als es die. Länge der. Binden vertragen _ 
konte; dieſes ließ ich 3: Tage / wie ih put am ja zeit gethan wen 
nur nichts verhinderliches: darzwiſchen kam / fonder Veränderung 
ftille liegen und den 4. machte ich: e8 erſt / um dem. 5 at teen 
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es hernach auf vorige Weiſe / doch nicht gar ſo fefte: wi eder zu / und alle 
war es in acht Tagen / auch ſonſt allegeit wenn es recht zugehet und 
— icht darzwiſchen kommet / vollkommen geheilet / md ex Patient: * — 
nach der Zeit nicht Die geringſte Beſchwerung mehr von Haupt 
oma + Etliche legen an flate der Compreflin / ein wenig 2 
















Stuͤck Bley eines Groſchens groß über das — etliche gan eine: 
Pferſings⸗Kern oder: halbe Q Wallnuß⸗Schalen und viel eine Dane 4 
liche Eleine und diefe Sorte von einer Müne / alles aber geſchichet / 
en deſto beffer zu flillen / die Arterie damit: zuſammen un 
drucken / und  Derfebern hartes ſchlagen oder‘ —— — 4 
serhindern. » Wer mehr von. biefer Pulß ⸗Ader oder Deffuung gu 
* Baht der — er —— — dee ung ans 

























— | — — 
— — in — un — "Thom. J 
Trad. 7. pag 7.106. &fegs ‚Parzum Libr. 17. cap- 4. Scult. 
„Armament. Chirur. Tab. 52. pag. 196. Jobi von Meeckern Anmer⸗ 
n cap 3 ‚Pag: 224. 8 leg. L. Yunden Sedion. 2, Oper. 2, 

10: Bag: aut u & — | welcher: aber nicht. allerdings. viel davon 
» Blanckardum: it — iner EEE — 























roſſer Bra —* Balken} und wie Ir am 
$ r — — BERN, zu verrichten · —— 


efflche Hůtf 





© Jeſes vortre Mittel [ re — * Der 
A cheotomia genannt / iſt eine kuͤnſtliche Heffnung der Definung 
SF — ober Lfft⸗Roͤhren in allzu geoffer. Braͤune Da Die dee tuft- 
5, Innern N er Larynx verſtopffet iſt duch deſſen Ran 
ungen gezogen wirds welche in über: ſey 
andern Obftrudtionibus nicht eingegor 




















der f alfo. den Patienten zu retten / und dadurch die Er⸗ 
hr amd den: Tode zu verhindern. Denn in diefer Arth Braͤune / 


selche insgemein Cynanche genennet wird / kan Fein angenfcheinlichers —V 

Mutel / der bald erſtickenden Natur Luffk zu machen / gefunden werden / ben. 

als Die Laringotomia oder Lufft⸗ oͤhre Beffnung / es mag auch Cælius 

relanus und Areteus mit ihrem Anhange darwider reden / was ſie 

Siehet man die Gefahr der Kranckheit / und des ſtuͤndlich⸗ ⸗be⸗ 

Todes an/ ſo iſt ſie weit groͤſſer und gefährlicher als diefe Om 
jedoch. iſt auch uicht zu leugnen daß einige & efährligkeiten bey: 

dieſ hn ——— aber * eine gute Vorſi Or 
RN p 3 We u 
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Wie diege· keu g — Die J 0b fie (don Eu 


ſahren ab zu⸗ 
wenden. 


Manier und 
Weiſſe die 

Lufft⸗ Roͤhre 
au Öffnen. 


| — 
des Orthes· 


Finger breit unter. dem Halßgeſchwaͤre ¶ denn wo der Schnitt nicht etz 


durch dieſe Heff nung vergeöffent zu werden «mindert fich doch alfofort - 
nach dem Schnitt / das Bluten iſt nicht gar groß und leicht zu, ſullen 
erfahren / noch wieder ausfuͤllen und mit Fleiſch vereinig n und bedecken, 

Iſt alſo / wie ſchon gedacht / dieſes M 









dittel / wenn Feine Medicamenta 
mehr helffen wollen/ ein koͤſtliches Ding der Natur Lufft zu ſchaffen / und 
den Patienten gleichſam von augenſcheinlicher Todes⸗ G efahr und. Er 
ſtickung zu erretten. — 
Die Weiſe aber diefe Operation. recht PN verrichten / gefhiehe het 
alfo: laß entweder den Patienten auff einen etwas höhern Seſſe ohne 
Laͤhne / gegen Dich ber] an das Licht ſetzen / oder welches faſt beſſet/ ſo aß 
ihn auff dem Bette mit erhoͤhetem Leibe und. niedergebogenem J. aupte 
ſtille liegen und feſte halten/ Damit durch dieſes bequeme Lager die Lufftft⸗ 
Roͤhre ſich deſto beſſer hervor geben / und ihre Krofpelzbeinichte Singer 3 
mit deren Haͤutlein etwas aus einander gedehnet werden. —— 
wird ſolches der Krancke wegen Be beſſer ausſtehen * | 
denn von fißen wuͤrde er ermuͤden / ſeicht in Vhnmacht fallen / un wohl > 
gar in währender Operation zu grunde gehen.  Machdem erwehle den 
Dreh entweder zwifchen dem dritten os vierdten Ringel / oder e: 
























was Darunter geſchiehet / fo waͤre Die Deffnung vergebens und müßte) - 
mit groſſem Schaden und Schmertzen des Patlentens wiederho fee. w 0: 


band erſten Schnitt mit einem wohlſchneidenden krum̃ oder InciſionU M 3 
durch Die Haut / laͤngſt der Lufft⸗ Röhre 2. Daumen breit Jar ig / und laͤſet 
die Leffzen durch einen: Diener / fo viel noͤthig / von einander ziehen’ fo 


wegpziehen und hi Iten kan / um Die darunter liegende: Lufft Noͤhre de to. “ 
beſſer zum Vorſchein zu bringen / und zu oͤffnen nachdem machet die 





dent. So bald der erh erkundiget und abgegeichnet/ ser nn nf £ 
Reſſer / 






wird man alsdenn die 2. Mufculos Hyoideos zu ſehen bekommen / & | 
und mit Dem hölßernen Stiele des Meſſerleins / ſo viel en | 1 
waͤrts abfehieben koͤnnen / welche man alsdenn gleichfalls. mit der Haut 














lebte D ng in die ——— zwiſchen oben, bier Krofpels 
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euch aber wohl in ad n kise nicht auflan gehe 
denn es würde fonft die Lanzette, welche leicht hinein fähret/ durch 


Ra — — lee a R — ni i 
erſter Theil Cap. XLIV. U N 
ae LAND ONE Hude, — — ——— — 


te Ringe / einer Bonen / oder fo viel es noͤthig / groß hinein / und huͤ⸗ 
ſo viel moͤglich / vor Beſchaͤdigung der Ringe / als derer kroſpe⸗ 
Subftang es nicht vertragen kan und auch Die Heilung ſehr ſchwer 
n / und Wohl gar verhindern wuͤrde / darum zerſchneidet nur das 
utlein / mit welchem die. Krofpel an einander gehänget find; ihr muͤſſet 
vohl in acht nehmen, daß der Schnitt nicht gu ſtarck geſchehe / 













gebognes Röhrlein von Silber gemacht / und unten / da es hinein geſtecket 


wieder ausgelaſſen werden Fan; es muß aber nicht allzu tieff hinein ger 


ſtecket werden / Damites n 


* 


cht an die andern Seiten anſtoſſen / und einen 





ſchaͤdlichen Huſten erwecken koͤnne / auch nicht gar zu wenig fonft möchte 
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he es eher nicht biß Die Geſ a 
heilet man / nachdem die Haut beſſer herüber gezogen and gehefftet wor 


er Sculte | ' 
- Muraltum, L. Juncken / und viel andere mehr. · 
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der heraus fallen/ um das Köhrlein ziehe die aufferliche Haut wie⸗ 







efahr des erſtickens vorbep/herans; uͤbrigens 





die Wunden mit einem guten Stich⸗Pflaſter zu · Hievon beſiehe mit 










mehrem Braſſavolum, Julium Caſſelium, Parzum, Aquapendentem, 


tum, Barbettem Fienum, Cardilucium,  Blanckardum,, 
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innen und andern Mängeln Des Angeſichtes. 
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und Durch gehen. So bald die Geffnung verrichtet / und der Athem 
heraus gehet / ſtecket in das Loch ein vorher darzu bereitetes etwas krum̃ 


wird / mit Loͤchern verſehen / durch welches die Lufft hinein gezogen / und 


der heran) und lege ein wohlklebendes Pflaſter darum / ſo kan man hernach 
wm der Heilung deſto beſſer fommen/ und das Roͤhrlein auch Die Zeit uͤber 
gewiſſer ſtecken. Dieſes laß alſo die Zeit uͤber darinnen ſtecken / und zie⸗ 


den HitzBlattern/ 


ie unge ethene und niemahls willfommene sonme-' 









und im enften Theile des Sommers hauffig 


u! J ic 8/M n j N E % PR 2 —— . 1 —— 
er das Geſichte / ſonderlich um die Naſen / und are 
ii eplich N f 


engimmer/ Eommen zu Anfange des Std. 
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auch auf die Bm Bruft und.o und.an die Hande / fie ver ſchwinder * Prem egen die 
Beh belchen Rälte und Winter wieder / von Farbe find sie gleich einer blaſſen gebe: 
fie am erfien und von Groͤſſe den Hirſen⸗ und Linſen⸗ Koͤrnern gleich; ch; insgemein - 
entſtehen. aber bekommen ſie die jenigen am erſten / welche eine ſehr weißer. dünne: 
und zarte Haut haben/ als wordurch man fü ie. a beften en EUR | 
derlich aber die roth ——— die eines hitzigen Gemuͤths und 
Gebluͤthe ſind. ar ER Ha RE 
Derenlif-  , Die Usfachen) woraus fie, ent ſtehen find: vornemlich / ein hitige 
den mit überfläf ger Gall vermiſchtes Gebluͤte/ welches am Geſichte we⸗ 
gen Duͤnnheit der Haut exlpiriret / und in Geſtalt ſolcher Flecken 
durch die Poros heraus daͤmpffet / fo hernach durch die € € se nnen⸗Waͤ 
me noch mehr attrahiret wird. 1 daher denn: and — eute all 
gallichter Materie ſtecken und gemeiniglich ‚eine * | m Ge 
bluͤts find. Einige ſagen auch / daß die Sommer ß allei 
von der Leber herkommen. es treffen es aber diejenigen ehr wohl / welche 
iefe Flecken eine duͤnne / gallichte mit e 3* ver⸗ 
mifchte Feuchtigfeit ſey / die zu gleich von der Sonnen verdunnet und _ 
durch die eroͤffnete Porös Bram nr he — — fen 
in dem fie durch Die äufferfte Hau ch nmen konne Tale: 
da ſtehen bleiben muͤſſen und ſich nicht * se weg bringen Taffen. - 
Wieder andere geben die Urfache einen Sulphuri‘ des Ochlüts ſo 
hernach durch den Spiritum valis a fgetrieben wird / welches ich und 
‚noch viel andere Meinungen’ unbeantw ytet laſſe/ * — dere Wieder 
Wegbringung und Cur ſchreite. RR N | 
Car derfel Wiewohl die Sommer⸗ Fleckennicht/ ngeſund ſi 
bei, Ungelegenheit / auſſer was die Zierlichkeit betrifft / veru wollen 
fie doch die Menfchen fonderlich das Frauenzinmer nicht gerne leiden | 
weil fie dißfals lieber auf die Schoͤnheit / und den Wohlſtand als auf diſe 
Geſundheit fehen. Dahero wil ich ihnen/ 0b ſchon nicht viel und gar 
> fehe wenig Mittel darwieder gefunden werden einige Kunſt⸗Stuͤcke 
anhero ſehen / —— weg zu bringen! dergleichen fie noch nie Z 
werden gefehen und erfahren haben. Das ef € Medicament foll 
im ein Waſſer / damit man ſich bor der RR A x anf tige des gebtuardr 
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7— Fe wollen, an und auch wenn Hi n fe (don oerhanden ig täg- 
lie —— muß — 
Run, Fun — Fol. Satyrionis, Un c 1 j a | — 
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a Rad, Sigill alomon..: —— Bd in. 
nr ' Flor. Fabar. aa. Unc, ij. 
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SE. 

% Nee hicheps das Wafer von ir lätten des Knaben: Krauts / 

muß von der Specie gemacht: werden / fo fehr ſchwartz⸗ fleckicht / bund iſt / 

and im neuen Lichte dor der Sonnen Auffgang geſammlet worden, und. 
die Aſchen/ woraus Das Salb gemacht wird / muß vor fich gantz allein 








aus den Kohl⸗Stengeln gebrand. werden. Das folgende Waſſer re- 
a ich noch mehr/ und habe es noch niemahls ——— 

F —— Sr a. Unc. — re —— * 
Ziegen⸗Milc N TE u es Waſſet 
2. CfelsMtild), jedes Une xij. at. 
er Bonen⸗ð 2 
IE Weiſſe von 20. Eyern ſam̃t den Schaalen. 
Kalbfleiſch ans der Keulen. Unc. vi. 
Weiſſen Reiniſchen Wein⸗Stein. Unc. vj — 
hi EN Weiß Lilien ßaffer. Unc. 

Bleyweiß. Unc. vj. 


na na jedes zvi. Zuſtande. 





iame es mit — aus dem an ſo werdet he ein — 
— Waſſer zum waſchen davon uͤherkommen⸗ womit ich viel vorneh⸗ 
mien Perſonen / und unter denen auch dem em jungen Deren Graff Schaft? 








dotſch gebolffen. Nachfolgendes Wa affee habe ich auch mit eofem? ar —9 


— sen brauchen’ und fehr geheim Halten fehen : ‚mache Dir erſt ein S 
on Wißmuth / fo bey Kohl⸗Feuer calciniret und durch diſtlirten Er 


‚extrah iret muß / und nimm deſſen eine Untzen. 
Mr — Aercuriĩ dulcis die pPf- er ns Er ee Noch eln 





Sachar. Sarurni. - a andere, 
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Dee zarte Pulver miſche wohl unter einander / und mache fig unter 

nachfolgende Waſeee * 
0289: Elor, Omnia ni ee 
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. ,„ Pobarum a Uncp , ee 
— Rad. Scrophular. NEE EN u 
| Sigill ſSalomn. 
666 Sin··ee 
Dei deſem Dicken Waſſer beſteeich Das Augefichte: bepm Bett gehen 
doch daß nichts in Die Augen komme / und laß es alſo die tachruber dar⸗ 
auff trucknen + den folgenden Morgen waſche es mit Bohnen Bluͤt⸗ 
Waſſer ab / und wiederhole ſolches fo lange biß die Flecken weg gehen/ 
wæelches innerhalb 14. Tagen zu gefihehen pfleget. Diefer Anftrich | 
auch ein Föftliches Mittel wider die Finnen des Angeſichte 
vorigen gebrauchet / und 3. Drachinas von der Eflenti 
unter gemiſchet. Nechft vorher gemeldten Mitteln hat vor aı 
recht bereitetes Oleum|Talcı den Preiß/ die Sommerfleden 
treiben / es iſt aber fo mohl wegen der langſamen und (chmweren Pr. 


‚ ion, al8 auch / daß ſehr wenig Davon zu erlangen ziemlich thener/a 











en 





ara h 
der Hunderte 28 nicht bezahlen kan; dennoch aber wil ich Dem geneigten 


Leſer deflen Bereitung / wie e8 aufs leichteſte und genau⸗ te zu erlangen / 





0 befhreiber/ als die in folgenden feichten Handgriffen befti 
Oleem Tal-des allerbeſten geünlichfien Talcks / ſo viel Die belieber /umd nachdem ı 
ale Biel oder wertig zu machen gedenckeftr chue ihn in einen fRayeken Daffe 

aund verkleibe denfelben wohl diefen Topff laffe entmeben in einem Si 

gel⸗ oder Zöpffer Ofen ein paar Tage ſtarck reverberiten/niınm ee 
heraus / ſtoß zu Pulver und fege es gleich vorher zur Reverberation 
abermahlinden Hfen / und dieſes wiederhole zum dritten und zren ma 
wenn esdenn auff dieſe Arth genungfam reverberitet/ und ineinem 


nern Moͤrſel wieder klein zevftoffen worden fo'thue Das Buloer it 


Kolben⸗Glaß / geuß einen guten diſtillirten Chig darguff und fa ein 
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So kEnften Theil / Cap· XIV. 3 
Zage mit Öftern umeührenfiepen, biBfich Der Cfig fürber/diefen 

‚gieß ab und andern darauff / biß fich nichts mehr färben til denn Al- 
‚zeige Die Extredtionen/ thue fie in einen Glaß⸗ Kolben / lutire einen 
Helm dor auff / und diſtiuire ans dem Sande nad) der gemeine Beife 
den Ehig Davon, bi ad Siccitatem, Dafilbe as irüche geblicheny 
a aß Tafel/ und ſetze es in Keller fo wird ein Theil Schl 
‚Davon fliefjen; Diefesmufnoch einmahl redtificivet werden Denn wieder 
coagulivet/ und mit Bohnen: Blüth/ weiß Lilien; oder Weißwurtz⸗ 
- Waller auff einem Steine permifeiret / und zum Gebrauch angewen⸗ 



















det; und ſo viel von den Sommerflecken. Wer mehr davon leſen wil / 
beſehe Muͤnnicks Chirurg. Libr. 1. cap. 18. pag. 173. & ſeq. er wird 
darinnen genungfame Anleitung inde. 
Die Finnen des Angefichtes find jederman bekant / und ſehr ge⸗rinnen des 
. mein / fonderlich denen welche fie Haben und Damit geplager werden, ſie Augeſchies. 
ſehen aug wie Beine Blatter oder Knoͤpfflein gleich den Hirſen und 


 Hanf-Saamen Römern ſcheinen anfänglich roth und hart hernach 









aber weißlicht/,darson etliche voll Materie ſtecken und verſchwaͤren / 


‚ etliche aber bleiben ungeſchwohren / und vertrucknen wieder. Sie find 


blutig 


en Epter deraus deucen Iusgemein find fie ohne ſonderliche 
 Schmergen/ und verurſachen Daher wenig Ungelegenheit / ohne daß fie 
deos Geſchte ſchanden und verſtelen · Deffters aber / da es lange Seit 


. gemähretı wenn fie fich allzu fehe gusbretten / erregen ſie auch Wehrage⸗ 





> Pondelich um Die Angen und —— 
2° Die Urfache.ift gormemlich ein hitziges und entzuͤndetes Gebluͤte / urſache der 
fo von danffigen und blöftigen Saamen verurſachet wird; und ſolchesr hinei— 


gefepiehet insgemein bey;den jungen Danns-Perfonen/ welhe Manz 
bar. und noch anderheyrachet ſind woſelbſt Die Natur / bey folchen Alter⸗ 
and da fie (ich des Befchlaffs noch enthalten müffen, zu Austreibung 
Poliher Slätterlein als an dem Hisigfien Orth des Leibes nemlich im 
-"Angefichte fich Lufft machet ; ‚auch befommen es die Weinfäuffen da 
das higige Gar ancte fehe viel Hulffe und Urfache darzu giebet. Bey 
den Welbes⸗Bildern gefchieher —— / daß ſie Finnen — 
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weil alle dega dergleichen. Materie durch Die Monatliche Meine — we 
gehet / und ansgeführet wird. Dieſen Urfachen feße ich nochmahls 
mit bey Daß durch das viele S Sm ffen hitziges Getraͤnckes die — 
dung des Gebluͤts noch mehr vergroͤſſert werden kan nie man denn 
auch fiehet/ daß bey folchen Venerifchen genen nach dem Sauffen die 
Finnen immer mehr und mehr ausfchlagen 7 ja endlich wohl gar Ditfek- 
bigen Leute füpffvig und faſt gang roth werden; auch ift die Leber eine 
Mit Urſache darzu/ wie man denn mercket/ daß des N 

eine hißige Leber haben. = 

















Casderfl- Die Cur diefer Slatterlein wich wenig geſucht / veil fie nich gar - 
ben. 0 zu viel Ungelegenheit machen es wäre denn, daß fie überfa Rd ne Hi I u a; 
und das Geſichte verftellen wolten / denn iſt anfänglich eine Aderlaͤß auf: 
der Stiene und am Daumen nicht undienlich/ oder auch / we | 
gewohnet / auf den Rucken zu fchröpffen ; hierbey Ean eine geln ie: * 

gang zu beſſerer Evacuation gebraucht werden] und diß iſt h a sn 
£hig / denn die innerliche Cur muß — vorher gehen. Nachdem 
Diefer Anfang. gemachet worden / fs 4 lgende Mi 
beſtreichen : — — 
Mixtur wa Rec. Acer. Libngyr, U Inc. 9 are 
ber die Eile 0, 0° — Flor. Fabar, a Er in I 
MEETS. a - Lil. Albor. ee 
BEP a  Sigill Slam. aa ‚Une. is — BER | 
5 Hiermit befkreich Abende das Angefehter m — es Ani mie We Be 
Rleihen⸗Waſſer rein abgewaſchen worden und laß es die Nacht über | 
darauff bleiben / denn waſche es wieder ab/und continuire Morgens und 
Abends Damig biß alle Sinnen weg find / und die Haut rein und klar 
geworden. Solgendes iſt Bar kraͤ Tiger / — — es — 
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— Bed Der — — Drachm, ij. 
Be Vitriol. alb. Drachm.j. 
— er — Sublimati Ceruſſ. Unc. — 
— DEN ⏑ | 
Das Lebeer⸗ und ſuͤſſe Virriok-SSehl/ wenn eines darvon entwe⸗ anſtrich 
fer mit Bonen Meel oder klein geſtoßnen Weitzen⸗Kleihen / und weiß brain 
Nlien⸗Waſſer / zu einen Brey gemifcher worden / iſt ein Föftlicher An⸗ 
. Mir die Finnen und andere Blattern zu vertreiben. Gleichfalls ift 
das Menftruum son einem jungen und gefunden Maͤgdlein / wenn es Ei — 
in weiß Llien⸗Waſſer ſolviret und vermiſchet wird / ein gutes Mittel / 
man muß es aber um Schlaffens⸗zeit gebrauchen / und von ſich ſelbſt 
gründen laſſen werden: fo reinigen fich Die Blattern / fallen ab / und waͤch⸗ 
fe eine neue Haut an deren ftatt. Nachfolgendes Waſſer iſt auch koͤſt⸗ 
lich wider alle Ungleichheit / Blärterigkeit und Verſtellung der Haut. 
Nehmet Blätter und Früchte vom Feigenbaume / weil fie noch geune - 
Fund laſſet fie an Schatten trucknen / denn foflet folche zu Pul⸗ | 
LEN nehmet deſſen ein halb Pfund und miſchet Be | 
hr 'Amigdal. Amar.  Maffer ih 
‚For. Rofar. we RR — | — 
an “Fabar, RE RE eenheit de 
Rn... ——— Unc;i ii). — Aingeſichtes. 
— Be A Pul. Maftich. Une. J9 
A  Tragacanth. —* Spirit. vin. Sol, ER 
— a Be & contund. Un. iij. 
— —— vin. Lib. ij | 
LOSE Succ. Plantagin. Li en 
— Er Spermat. Rear Bi N 
Bi EN Sigill. Salomon. aa. Ale x RS 
DOD Dies —— unter einander / und thue noch 6. Ungen Ol. Tartari 
4 Per deliquium facti darunter / laß es 5, Tage mit einander wohl wei⸗ 
en / und diſtillire es hernach im — — folgende iſt guch ein 
le Waffer zu den Finnen. — — 
ns Rec. ‚Ag. hor⸗ Nymphex: Ba; Over fe 
RAN 5 Cancror, fluv. aa. lb.i ii | ae 
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re ‚Succ, Gitricd Rn Fe 
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a _ Camphor. Drachm.j.. Br 
Be 5: Tartari pur, Unc.. 
| Fe "Mm. FE. & diftill. in Bal. Mar. Bat Eden a 
Sind N giebet e8 viel andere Mängel unter. dem. m Age I # | 
NE Earet ober Kuͤpffrigkeit / Honig⸗Flecken und. Sommer⸗Brond d es Auge⸗ 
ern ſichtes genennet werden / und folche thun zwar ebenmäßig der Geſund⸗ 
— heit Feinen Schaden / machen aber noch mehr als bie vorigen das Ang 
fichte und Haut heßlich und ungeflalt / derowegen entweder das Ießtere 
Waſſer / oder noch etwas mehr Fühlende Sachen darzu gebraucht wer⸗ 
ven Fönnen;, auch dienen darwider alle Cosmetica und dergleichen Sa⸗ 
chen, fo veinigeny und die Haut klar machen. Nachfolg endes TBaffer 
Daſer Diet- iſt auch (ehr dienlich hierzu / und kan nach Gutbeſinden mit int ih⸗ 
in. enden Waſſer noch wermifcher werden. Nimm des Saffts No 
- nien und Nachtſchatten und unzeitigen Melonen / jedes ein P 
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Dutzent friſche Eyer / fo aufs haͤrteſte gekocht und in hei fe Alt le 
= Braten worden / machet die Schalen rein daron LER “ | off fie nz 
mit obigen Saͤfften / denn. — derunter a “4 
Er Pul. Cerufl, 
Tartari, aa. —— ie, He. u er 
Fol. Fragar. Unc. iij. et 
Flor. Sulphur. Ung,j." nl | nr 
fi Diefet alles mifcher wohl zuſammen / — ve — ein Denup ri 
einzig seinen ziemlichen Theil der Brofamen son Weißen’d Dr 
und 3. Untzen weiſſen Zucker Candi darunter / denn diſtillir vet es mit ge⸗ 
nungſamen Bonen Blaͤth Waſſer aus dem balneo d iſt es zum € Ge 
Beau ER Eines noch zum eh und denn nm in 
ee Rec. is ‚Marcalitz. * 
fer herr 8 0.2.0 8 - Saturni. —— — hl 
cher Waſſer. ———— — an Dulcis, a2. ‚Drachm. J * 
‚Feuul, ‘Bryon.. Er — 
Axi. aa. —— ii a 
* Ve 













N: Erfie Et cap. xXLVI. ' w 


Hor, ler, 


ai, .. Omnium. aa. Unen ij. 
ae — Scrophular. 
=, Sigill. Salom. aa. Unc, w 
il  RUPBNR en rail albor. Une. je — | 
SE Ss. aduh | 
Bi Hiemit wird wenn es zu einem Anſteich gemachet — das Ange: | 
ft beym Schlaffen⸗gehen beſtrichen und ie man — a Baer 
man) und des N erſt A | | 


Can XLVL 


Bm ihn a der Zinr 
und des Zahnfleiſches 
RL — wir m den Mängeln und Gebrechen der Zähne Zihne und 
REES werde ich nicht Unrecht thun / wenn ich vorher eine kurtze ee 
ES —— derſelben voran ‚gehen laſſe / um daraus ihre 
Seſchaffenheit zu erkennen. Die Zaͤhne ſind zwar dem Sind von 
— — genſchein nach gleich andern: Beinen / weiß / haste und den andern 
— glatt aber von denfelben weit unterfchieden. Ihr Ampt ift vornem⸗ — 
- Ih Die Speife gu zermalmen / die Stimme su formiven und Der 5 
Zungen: ‚als ein Bollwerck zu dienen / Davon ich mit mehren und von Ihre Nah⸗ 
derer Zahl / im · Capitel ſchon geredet. Noch dienen auch die Zähnen ien und 
2 gu einen Zierde/ denn auch Die Lufft im Baum zu halten daß fie nicht allzi ya 
. plöglid) eindringen / und wieder. heraus gelaffen werden möge, und 
ich kan m in auch daraus das Alter abnehmen und erkennen / wer 
lich bey dei Thiesen obfervivet wird / denen die Sahne 
dieſem auch zur einee Wehre gleichſam ‚mitgetheilet worden. 
Unteefeheide werden genommen entweder von der V errichtung / 
som aͤuſſerlichen Anfehen / denn etliche find breit und. ſcharff / ſo 
die Zerſchneider genennet werden / fiehen foren / und dienen zu richtiger 
st a der — etliche ſind ſpitzig⸗ ſo a ie, 
Ä | DeHeN 


















REEL 
Fe 


























s Ä Du Chang Guben ran anges ee 





heifen: erlıd 










ar den een erden Dad» Zisne He Be Weißheits 
Zaͤhne genennet; insgemein aber theilet man ſie in dreyer —8 orten, 
| wovon die Fördern die Sprach⸗ diefolgenden Die Hunde: und die übriger 
Sie werden Die BacenzZähne genennet werden. Die Zähne ob. wir folches gleich | 
| hab — „ihr alſofort fehen Eönnen werden ſchon in Mutterleibe gezeuget wie 
ſolches die gelehrteſten Anatomici bezeugen / woſel Ibft deren Materie, 
davon fie entforingen / fo lange in den fubtilen Höhlen der Kiefel ver⸗ 
borgen lieget / biß daß fie ferner heraus wachſen und erharten/ und dieſes 
geſchiehet gemeiniglich um den re oder auch mohl ſpaͤter / J 
wie ich viel Exempel weiß / daß ſie erſt in 2.3. und wohl garing- Fahren 
kommen; die vorderſten kommen allezeit ervor / weil fi ie foibigen | h 
und dunuer find als die andern / zu dem ſeynd ſie auch eher noth wendig / 
Ihre Geſͤſe wegen der Sprache / und erſten Zerfäuung dee Speifen. Die — 
amd Em. uͤberkommen ſie von der Arteria Carotide, Vena Jugulari, und S Spaun⸗ 
| uRnolichteit Adern von dem geöften Afte der vierdten Bufammengaftunge davon 
das dünne Bein⸗Haͤutlein welches Die Wurtzel der Zähne inwen 
| kleidet/ Cund auch Die Fahne felbiten) fo empfindlich fint und 
Sthmerten ten ſo grauſame Schmersen verurſachen. Deun / (damit ich es Dem “ 
u Ber licher gebe) Diefes dünne und ſcharff⸗ fühlende Haͤutlein wen gen d 
ſchwerung. von einer vom Gehirne abflieſſenden Feuchtigkeit beſchweret ſi ſich befint 4 
entſtehet daraus ein über alle maß empfindlicher Schmersen der daͤh⸗ 
ne. (find Worte des ſinnreichen Bartholini pag. 812.) An diefen Her⸗ ä 
thern fahen auch an Die Zaͤhne zu verfaulen und zu verderben/ auch wach⸗ 
‘fen bißweilen kleine Wuͤrmer darinnen / welche den Re Mr ſe 
Schmertzen und Beſchwerung verurſachen. ee 
urfache det  . Nieraus iſt genungfam abzunehmen/ daß die vornehn hmſten Urſa⸗ 
BE hen des Zahnwehes ſind / entweder hißige/ kalte oder ſcharffe und ſaltzige 
Feuchtigkeiten die aus dem Haupte auff dieſe empfindliche Haͤutlein 
und Seun ⸗ Aederlein fallen / oder auch / wir offt geſchiehet / daſelbſt 
ſich verſommlen 7 oder von unten auff dahin kommen; hierzu hilfft 
die aͤnſſerliche Kälte 1. gar zu heiſſe Speifen / higiges und. allzu kaltes J 
on 1 ——— wenn man ai in den oe mis Se 
| rü⸗ 


LEN 2 
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Fi 
f 


der Leib und Kopff vorher erhitzet worden, und denn.bald darauf eine 


Erſter Theil / Cap. XLVL. 
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—— 
—— * 
x 


enten gruͤb 

















und ſtochert / wordurch InAammation, und 





Schmertzen erreget werden / oder wenn durch allzu hefftige Bewegung 


> 


fehr Ealte Lufft darein ſtreicht / und durch öfters Athem holen eingezo⸗ 
gen werden muß / oder man trincket auch ſehr kaltes Waſſer und Ge- 


trraͤncke darauf / denn nichts Fan eher Zahn⸗Schmertzen erregen und Eine ala 


die Zaͤhne verderben / als eine Geſchwinde 





Abwechſelung mit Kälte und gebuude 
Hißtze / als / ſo man ang Falter £ufft kommet / und alsbald etwas warmes, ah. | 


ſonderlich heiffe Suppen iſſet / und darauf Eiß kalt trincket / denn auf teund Hiper 
blche Art werden die daͤhne erſchreckt gleich wie man ſiehet/ daß auch zien die 


groͤſte Urfa- 


die haͤrteſten Steine / weim ſie heiß ſind/ und in baltem Waſſer abgeler ge ugapu- 
ſchet werden / zerfallen und muͤrbe werden muͤſſen. Und dieſes ſind / Schuertzen. 


J \ : 


* 


wie ſchon gedacht / die vornehmſten Urſachen / wovon in unſern Ländern 
Schmertzen und Corruption der Zaͤhne entſtehen; nechſt dieſem 


werden Die Zähne auch corrumpirer 7 wann man offt ſehr harte 


.. Dinge darauf beiffee/ gu wiel Zucker und füffe Sachen iſſt dein folhes 
 sgehet bald in eine ſaure Fermantation ; und faulen Die Zaͤhne / darauf 
- fie denn noch mehr corrumpiret werden wenn man / wie kurtz vorher 


gedacht / ſtets mit Meſſern und Nadeln / und andern fpigigen Dingen 
davinmen öret und flöcher. 
>. Die Em diefer Belhwerung 1 muß nach Unterſchiedlichkeit der Turbernpe 


Urfachen ı auch unterfchiedlich nach ihrer Aeth und Hertern wo die erierme 


Sohmertzen ſeyn / eingerichtet werden / vornemlich aber beruhet dieſelbe 
in 2.Sluͤcken r. in Meidung vorgemeldeter Urſachen/ und 2. in 


Underung und Vertreibung der Schmertzen. An aͤnglich dienet eine 





| 2. Purgation , um die Feuchtigkeiten und Schmertzen unter 
ſi — 


‚bey den: Patienten / ſo oͤffne m an ihm eit 


ch ziehen und abgufügten wo überhlüfjiges und Hisiges Geblüche 
te Ader / und nach dem Diefes. 





x 


eeſchehen / Fan man den rund und daͤhn er wöfern der Schmergen aus _ 





Dibe erreget worden] mit Eſſige Davinnen die Wurtzel von Sauer⸗ 


aus kaͤlte / ſo n 









Ampffer geſotten worden / offt ſpuͤhlen / kommen die Schmertzen aber 

nimmeman halb Wein und Cffig und kochet ſchwarsen 
REDEN Een hiebey iſt ein Pflaſter / 
Rr in 


I 





ö Sr, 3 
nnigen zu legen von Tacamahac. und Gumm.‘ lcmi 

















in die Duͤ 





undienlich / welches nach folgender Formul zu machen. 
ES ee . Rec. Empl. Diaphor. Mynl. Uni, a | 
fer, De r ix 


0 Ku. Tacamahac: na 


G a RR Eh * 3 ware IRRE NINE 
* Elemi. 2. ee a 


LH IE 0% m. 


Maſtich· aa. Drachm.ij. 00.000005 


"Opii. Drachm;j.. ee: 


.2»6C,$. q. Ol. Buxi ad form. Empl. 00° — 


Enhe/ wenn dieſes nicht Helfer wil, Igen Velicatoria, aus Sauers 


% 


N 


sig Spanifihen Fliegen und Eßig bereitet hinter die Ohrem unten bey 


das Laͤpplein / and thun hierinnen gar recht und deriviren hierdurch, 


humorem Influentem, als principal - Uefache des Zahnſchmer⸗ 


hens / anders wohin / aber es gehet auch nicht allezeit any und kommen die 


Schmertzen / wenn der Humor in groſſer Quantität iſt/ Teiche wieder. E 
Wöoaͤre der fehmershaffte Zahn hohl / fo ift nichts beſſers als das Gehl 








“ | ‚von Buhs-Bdumen, Holtze / davon ein Tropffen mit etwa: 
‚wolle in den hohlen Zahn gethan werden Fans dem 
Wehtagen mit groffer 








Fr > DAMM? J 
erwunderung; das Laudan Opiat. kan 


auch Pillen⸗ weiſe zu Linderung der Schmertzen hinein geſtecket wer- 


den 
blehes am Tage Johannis Bapriftz vor der Sonnen Auffgang ge 
ſanmlet worden / es wird gleich dem Buchs Baumohl gebraucht/ und 
mit Baumwollen eingeſtecket. Eine fonderliche Eigenfhafft 
Schmertzen der Zähne zu ftillen / hat die fpigige Saurampff Bu 
wenn man fie im Frühlings che das Kraut noch Saamen rage far 
gn der Lufft doͤrret und auff den ſchmertzhafften Zahn hal 
che 
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denn ſi 








4% 


- alle beſchwerliche und ſcha 









‚fotten. Der Hollunder Spiritus , in den Di; nd genommen und auf 










‚felbiger Seiten eine weile gehakten / berimmmt: unfehlbaht die Babe 


—— — 

9 Baſſe 44 
444 74 

— — — 
A— u. sn 





Sehmmerhen ; wie ingleichen auch das: Spickanardi-: 


vr — HA 2 E ie 
ehe wer haͤdliche Feuchtigkeiten heraus;  desgle- 
‚Her thut auch bie groſſe Breun⸗ Neſſel/ Wurtz / und das Decodum 
vajac. mit Wein und Waſſer ge⸗ 


Ein Experinient ft das -Dehl von Li n. fraxino, wenn 


et / 


Im̃ geb auch. Das 
% ——— Huͤlffe 


Habe — * * auch offt in einer — und kolben Glaſe u; er 


| | “ m | 

„Ei Tyen / cap. Cap. Rvr — — a 
Arth Das zu rechter Zeit geſ gefammlere Kränflein © änffein Sommers 
hatte / Ros Solis, nie und Waſſer gekochet / iſt gleichfalls eine‘ 


wider die Zahn⸗Schmertzen. Das Näglein und 
Spick⸗Dehl / wie uch das diſtillirte Oehl von Pilſen⸗Kraut⸗Saamen/ 



















a ———— in — ſchmertzhafften Zahn gethan / vertreibet auch 


Sch Afft habe ich mir groſſen Nutzen in allen Zahn⸗ 
g rungen/ wem die Zähne hohl find/ des Myalichti feine Soti- 





Beſchwer 


rella parva gebraucht davon man ein wenig nach beliebiger Groͤſſe hin⸗ 
ein ſtecken kan. Noch mit ih zum Schluß des Crollü Dehl wider die 


Zahn Schmertzen mit — aß Da bie zer des er 


— befchveiben. | | 
| Rec, ol. Ckriophill —— Unc.S. Ka EN ar Hrsg 
MR cCamph or, Drachm.S. — 
‚Spirit, her ebinch. ‚opt. Unc. 8. Me — 


Den — To in den Gehl zergehen / und —* den Spiritum vom 
| Terpentin! fo 4. mahl redtificivet feyn muß / Darunter / hievon thut man 


etwas anf ein wenig Baummwolle / und ſtecket es in den hohlen Zahn. 
Hartmannus in den Notis über des Crollũ Bafılia Chymica pag. 233. 


ſoget / man Fönte den Terpentin⸗Geiſt wegen feines unangenehmen 
| Geſchmacks wohldarbon laſen/ und davor den Spiritum Flor. Sambuci 
RR r 


"Die Sereiting des Sehls von Buchsbaum⸗Holhe / weil es wert Oehl vom 
n bekant / und nicht leicht in Büchern gu finden / und welches eine der Duhe Sat 


| lien und Föftlichften Mittel wider die Zahın-Befthmwerungen / (fungnerse- 
r nachfolg nde: Nehmet der abgevafpelten Spaͤhne vom BuchsbaumzrcHarman- 
E — 0 viel ihr wollet / thut ſie in eine Glaͤſerne Rerorten 7 daß nur) M * 


et darvon leer bleibet + ſehet ſolche nach gemeiner Weiſe in die?" 


? Mon, und diſtilret das Hehl und den wäßeigen Liquorem dar⸗ 
Bons erftlich zwar mit gelindem / hernach aber mit etwas ſtaͤrckern geuer / 
E 6 wird = a oben ſchwimmen / und leicht nach gewoͤhulicher on 





ig Baummollen vom Waſſer zu fepariren ſeyn 


utzen 


BE. - Des 1 Cungſhen Gerber rungen en 


Nutzen a wege gebracht; wies ferner zugebvanden! enn die Zähne 

nicht hohl / beſiehe Hartmanni Prax, Chymiag. 
fern Mitteln hoffe ich wird ein jeder vergrüger. feyte / gel 
etwas ab / fo leſet nach efeßte Autores, als die weitlauff 
ſchrieben / wie denn ein jeden was ſonderliches hat / die | 
zu vertreiben. BD. Crato von — uͤhmet in 
Lüͤnſten das. € ol. deltillat. de Sem. H — 






























es der berühmte Rulandas auch Hal B nie: aus. — h 

Medico- Chymica, Libr. 4. Clas. 1. num, ro& gr-erfehen 

hält: eg mit der groſſen Kletten⸗ Wur Bell ein Stü E00 0 
ſchmertzhafften Sabre gehalten, beſiehe deffe Basmherßigen@ amariter 
pag.1. | D: Gardilucmsim 2. Tore feier Pharmiakopnne pag- * 3 
nimmt 2 einem gewiſſen Experiment , Die hinten Fi fe der fogenanz 
ten Wuͤrmer der Erdfreſſer / wenn ſie von allem Fleiſche geret rigen! und ne 
beruͤhret die daͤhne darmit. D. Muraltus in feinen Anatomifher 













Collegio Led. 20. Pag; 448. ‚rather unten ‚ander: r. herrlipen Mit⸗ 
teln zu warmer Milch / in welches zo. Tropffen au "eineie. € fel voll 
Tinctura Laudani getropffet worden amd ſolches auf den € ShmerBen. 3 
- gehalten. D. Bartholinus Cent: 5. Obferv.. 54 zerlaͤſt — 
ſtoͤſſet ihn hernah zu Pulver / und BR mit ein wenig Muſtaten —J 
Nuß / und genungſamen Honig zu einer Latwergen. Borc lus infeinen 4 
“ ‚Obfervationibus: f. 97. recammanditef den Elein = geffoffenen: und 
|  gerlafenen Salperer und Alaun / mit etwas Schweffel —5 het / und 
auff einem Marmor⸗Steine zu Zeltlein gemachet Schorer ruͤhmet 
am feiner Medic, peregrinant. pag. rog. ein Saͤcklein mit —— 
Sa fo: farm es zu erleiden, ui den fömer&hafften 2 2 aufen gelsget: 3 
A 












4 + 


vom: Sadebaume. "Beertvic im. feinene Schate der Yingefunöheit 4— 
aber pag; 58 haͤlt es mit einem Decocto von Fœno græco, a J— 
runten Ampffer mit Eßige gelocht ¶uncken — olgende, 
Pillen-Mafla, die ibehe gut und bewesth gefunden 76 sfiche davon 
es Fa: deck Biber: ae I Peg: 46 ” * u Re i 
„R 
a ; 
N 






— 


et 


a early 2.00 
Dr Rec, Extr. Sabine. Sup jr 00000... Linda 
en Groep ae. — 
rœGruligin. Splend. Deachmß. 
0022 ©k. Lign. Buxi. Scrup. ß. | w 
2... Gamphore. gr.vj. en 
se. ‚Opii Correchi. gexijeo 0. 

Re Mei Su 














Hieraus werden Pillen formivet: und in den hohlen Zahn geſtecket / 
oder man zerlaͤſſet die Mafla in Brandtewein oder Aq. Plantagnis, 
und beftreicht das: dahnfleiſch damit. Digby in feinem Tradt. von 
uset leßnen Artzney Mittel befichlet/ als ein gewiß Mittel, Maſtix 
- im Munde zu zerkauen und auff Den Zahn zu legen. Parzus in feiner 
- Chirurg. Eibr.16- cap. z5. pag. 540. ruͤhmet die Pillen von Bilſen⸗ 
Saagamen / Sandarack / Coriander und Vpio mit Eßig oder Brandte⸗ 
wein angemacht· D. Panſa in ſeiner Hauß⸗Apotheck cap. 2. pag· 133. 
beſſehlet das mittlere von den Gallaͤpffeln auff einen hohlen Zahn mie 








Baumwolle zu legen. Cöfterus in Ciſta Medic. Bartholini pag. 353- 
Gget es hätte. das Philonium Komamum, wenn der Mund vorher 
mit Salpeter⸗Waſſer gewaſchen worden / jederzeit die Zahnſchmertzen 
vertrieben; wiltu per Transplantat. die Zahn⸗Beſchwerungen der 


weben / o ließ Staritii Helden⸗Schatz pag: 555. & ſeq. nd Schmucks 


 Thefauriolum. Noch eines zum Schluß / Nathanael Sforzia it 





feinem ſichern und geſchwinden Argt 7 hält es mit dem Decodto vom 
. Herba Thee, unter welhes eu etwas Opium und anderthalb Loth 
 Syr. Papaveris mifchee / und folhes auff den fehmerghafften Zahn zu 
halten befichlet: Aber genung / denn wer alle Mittel, fo wider Zahn⸗ 
Seſchweruugen und deren unleidliche Schmertzen dienen / befhreiben 
wolte / muͤſte ein groß Buch darzu haben / ich habe mich ohne dem über: 
die Gebuͤhr dißfaus auffgehalten. Noch ſolte ich wohl von Schwaͤrtze 
der daͤhne / und von dem ſchaͤdlichen und verderblichen Weinſteine der⸗ 
Aben / wie fie wieder weg zu bringen / und ſchoͤn weiß zu machen; vom 
vackeln dev Zaͤhne / vom überflüßigen wachſen des Zahnfleiſches wort 
Der Zaͤhne und des Bao 7 amd son Geſchwulſt des 










Sänle der 8 


x ig: — Zahn⸗ 





x Sapıfleiihes efmas veden/ aber Weil Weirläufftigfeie zun — ndweil . 


* AR " 3 — Ta w 
— Des Dis Chamnoſthen en Sonne N 
— —: « 











*. —* —* vol —2 babe we na andere Bes ; 
Pate et 
E Chr xLvL ei, 


Anatomi- 
ſche Be- 
ſchreibung 
Der Man⸗ 
deln. 


Nutzen. 


Bon Söfen Hälfen/ oder & — ulſt 


—“ 
Sn All j * 












out ber 
genañten Mandeln / und von ‚Grabpängumg u d 
| des BP N 


— 


DR ‚Hr wir Ei * Ufahen, Kennzeichen — — 
See fehwerlichen Affedten ſchreiten wollen wir zuvor unferee Ord⸗ 
NS nung nach / eine kurtze Befchreibung der Mandeln und des 
Zäpffleinsworher gehen laſſen / denn wer ihre Werrichtung 
und Lager nicht vecht weiß Fan — nichts rechtes und —* 2 

liches in der. Eur verrichten. | ar 
Die Mandeln/ wie wir fi ie bey ung ‚Deutfisen nennen / ſind wo 
ſchwaͤmmichte Druͤßlen fo von den Lateinern Tonfille, und von 
den Griechen Parifthmia genennet werden. Ihr Sitz f u be ) en > 
Seiten der Zungen / nahe dem Schlund und dem Zäpfflein 7 zu ihtee 
Verrichtung find fie eines ſchlapffen und ſchwaͤmmichten Fleiſches und 
Weſens / damit fie die vom Gehirne herabtrieffenden Feuchtigkeiten 
deſto beſſer auffangen und in ſich ziehen koͤnnen / welche Feuchtigkeit / | 
und die/ fo Durch den Mund von Speiß und Trand — ſie 
in Speichel verwandeln / mit welchem vornemlich alle Theile, des Hals: 
ſes / als der Schlund / die Zunge / das Lufftroͤhr⸗ Haͤutlein und die 
Speiß⸗ Roͤhre befeuchtet werden; auch theilet man dieſem Druͤßlein 
einen Theil des Geſchmacks zu, und wie Warthonius wil / fo helfen die 
Mandeln zu der Verdauung des Magens’ weil fie leicht eine Säure: 
an w nehmen / dieſelbe 2 mit der — Spike Bz # 
en / Ei 


u: 


“ Au Ya 
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u... iſter Theil/ Cap. XLVIL 39 
und alſo d 



















und alſo wendige Fermentation befoͤrdern; ſonſten 
ie auch Die Kehle befeuchten um die Stimme lieblicher und ges 
der zumachen. Die Mandeln find mit den gemeinen Haͤut⸗ 

s Mundes befleidet / und befommen Gefälle von der Arteria 


. 





Carotidis und Venz Jugularis, Spann⸗Adern aber von der 3. und 
Gattung. Uber dieſe 2. werden noch andere Drüßlein gefunden, 

als unter der Zungen Kinne und hinten an dem Kinnbacken / Davon wir 

“aber Diefes Hrths nicht veden wollen.  — 0. 0... 
Das Zaͤpfflein oder Öurgel-Drüßlein/ Uvula, Gargarion, haͤnget Anatomia 
; ſſerſten Theile des Gaumes / nicht weit von den Löchern, fo ſhe De- 
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Se 





von dem aͤuſſerſten T J weit vo 
aus der Naſen in den Mund gehen herab in den Mund / iſt / wie bekant / De 
ein laͤnglich rundes / ſchwammichtes / und druͤßhafftes rohes Fleiſch / ber teius. 
feſtiget / wie der vortreffliche Riolanus wil / von 2. Sehnen / fo ſich auf 
— Der Nutz des Zäpffleins iſt nicht ſchlecht / Nothen deſ⸗ 






un 


fi 











felben es genungſam wiſſen / fo folches verlohren ; vornemlich feiben. 
niet es die Stimme abzubilden, und die Kälte der Lufft / oder das 
plößliche eindringen derfelbigen zu mäßigen/ wie man denn ſiehet / 
Diejenigen fo deſſen mangeln / gemeiniglih an der Schwindfucht 

/ Heilcher find rund nicht vecht veenehmlich mehr veden Fönmen ; auch 

flein noͤthig zu verhindern / daß nicht beym gehlingen Sauf⸗ 

von dem Trincken wiederum durch Die Nafenlöcher heraus 
feine geringe Bewegung bekommt es nad der Meynung 

eslingii cap. ıt. pag.103. von 2. Mäußlein / davon das eine feinen 
Urfprung beym Offe Sphoenoideo , nahe Den Gelencken des Kinn— 
badens nimmt) und das andere bey der Spige des Of. Temporum, 
ende find dienlich zum Nachlaſſen und freywilliger Nachgebung / zu 
ertiger Abfteigung und. hinunter Schluckung der Speife/ zu Ge⸗ 
Digfeit der Stimme/ und zu einer Porbereit⸗ und nöthigen Aufhal- 
ng der Lufft / fo hinein gezogen / und indie Lungen gehen muß. · ah 
Weil die Mandeln in ſteter Bewegung find / oͤffters gepreſſet ttefacen der 
erden and allexpand Feuchtigeeiten in fich fangen mirffen/ guch felift Cihm 1m 
von Fluſſen und was vom Haupte herunter fallt / vielmahls hefftig in- Iun, ver 
commodiret werden / und Dann an einem fo warmen und ji Mandeln. 

























Sonnen⸗Hitze und ſtarckes Wein trincken 


die Mandeln wind mochen) verurſachen Geſchwũ 
Geßfchwaͤre / und Schmertzen der Mandeln / auch kan bey daı 


— gar zr 
X SE EN — na Re g —— 
ennteichen mi mederdrcken der Zungen durch einen Spatel leicht u 


des Halſes ſind aͤuſſerlich angelauf en / und 

































zo Des Chirurgiſchen borbeer · Krantes 
Seth gleichſam eingeſchloſſen / fo find fie zu Entzimdui 
Geſchwaͤren und Geſchwulſt fehr geneigt / Da denn 
mit Mberfluß des Geblütes / eine Menge md 
he hernach durch unmaͤßigen Gebrauch hitiger S 
traͤnckz noch mehr, vergeöffert 7 und zu Entzundung 








leicht Haupt⸗ gluͤſſe entftehen Fönnen / und Dur 


Darzu geneigt / nach einer hißigen Bewegung Des Leibes/ da 
nach die Lufft gehling einziehen muͤſſen / und Falt trincken Iei 
.  Inflammation und Rohigkeit verurſachet werden. Es aim 
dergeſtalt ſehr überhandy und iſt ein fo beſchwerlicher Gebwerhe 
auch offt die Patienten nicht Das geringſte/ a 

Trincken hinab fhlingen Finnen. Bißwei 


— 


mit den Mandeln die Mäuflein der Kehlen / ſom 
liegenden Theilen des Genicks fo ſehr entz 


daß auch nichts yon dem Trande/ auch wohl ga 


der Lufft hinunter kommen kan / worauf denn m 
ſchiehet / der Patient erſticken müß. 


Die Kenngeichen, find vor Angen / und nicht 


68 soäre Denn Die Inlammation fo geoß/ dafı Der Patient das Mauf 
nicht aufmoachen koͤnte fo müfte man den Mund aufbrechen oder eine 
ſonderliche Mund mi 





Mund ⸗Schraube darzu gebrauchen / 
Gewalt öffnen. Die Mandeln! ſind / nachdem 
geſchwollen / voller Schleim / und auch wohl loͤchr 
nicht ſchlucken /die Schmertzen an den Dert 


ic 


Schamder und Stüsk vom Sieber Dabep vermerken. 











Erſter Zieh, Cap. XLVI. | zer 


Tr — Beſc werangen. iſt — gar leicht 7 und am. 
einem guten heilend - und. zuſammen⸗ ziehenden Gurgel⸗ 
und Umlegung eines Melothenz Defenfiv - Pflafters oder 
lichen Cataplafmatis — ‚gehoben werden. IE gar 

ſe Nite dabey fo nm man uͤhlende Sachen zugleich mit ger 
chen. — Gurgel⸗ Ir ar da ich anfaͤnglich je⸗ 

ei ie gut Bene. Eike : 


— — Kor. N 




























/ Aalv. Hortens, a RR —— — 
- Prunell. U. ei 200 Mafer- 
hie NE aa M. — 

| | Cort. Rad; Acatie. 

RER a “ Sem. Plantag. aa. Unc.$. — 

— —— Shi Vinc. per vinc. ED 
N Beton. a en 
 Plantag. aa.M.; L.. 

See — "Torment. Drachm. jß. — 
— " — Rad. Fraxin. Drachm. je en 


& ER und zerſtoß alles groͤblich und koche es mit 3. Maoß Brun⸗ 
nien Waſſer eine S Stunden lang denn filrigs‘ * ein — und 
thuen noch darein: Ar | 








JJ Alum. rad. Drachm.üi Hin. 
02.00. + Nitri pur. Drachm.f. . 
J—— a — Ribium. Unc. iM a w Be = 
— 0 SEM: F. Gurgel⸗Waſſer. — 


Die Poppel Roſen in Wegerich⸗ Waſſer ER: ———— und mit 
etwas Salpeter und Roſen⸗ Honig vermiſcht / giebt auch ein 
le 2) eg IRB ——— — 6 überans rm und 
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Eu ne hiigiphen een — 
RR NN ‚Bor. Prunell, M. j en‘ F —* a 
Bolar. Mf. 8 Be RER 
vambuc. pug· ee ei 
"Core. Aurant. i 
— sr Granat. aa. Drachm. mh 
a Sen Formen: 
Base. polipod aa. Drachim.i Sr | 
M. Scind. &.cont. gr. mod. | 
yierauff gieffet z. Maaß Waſſer / und wenn es eine ee eg gr s 
Socht / fo iger & Dusch / und thut Bareinz ER 
. Alum. Crud. Drachm.j, — a2 — 
Mell. Roſar. en TODE ER 
Syr. Papav. err. aa. Unc. — 
De, 


Wenn aber die Geſchwulſt nicht nachlaͤſet / und der € Schleim 
muß nachgeſetztes RD Waſſer offt — warm m mer 








werden: —— 


Ei mar. * Rec. ‚Sem. Cydonior. c. Agua, | 
Rofar, contus. & pn — 


| Un. i — 
Hor. Roſar. eu 
Prinel.aa. Unc. j. 
Cort. Granatorum. Unc. | 
‚Herb, Plıntag. MM. | 
——— * Cort. Citr. Er vn se a 











Se rüůcke/ w er few sb } Kſtoſen im6 ‚ee 
Maaß Erdbeer und — Waſſer eine halbe Stunden ge 
kocht / denn gefegen / und der Schleim son Quitten⸗ Kerner e 
2. Drachmas Maut / und anderthalb Un sen 9 Kofeıt-Nenig d n 
Ede Aeuſſerlich u um den Holß man ein — 
— von 











’ f — a, a te ö & N Cap. er XLVIL £ 33 
| wall b > Nieten eſte en/ Altheen , Foenu —5 — und, 
millen- Seh sen Fan eine dienliche Purgans und Aderlaͤß / 
wenn de el nfall groß und mehr überhand nimmt / nicht ſchaͤdlich ſeyn / 
denn bey Un — *— des Leibes/ und Fluͤſſen des Hauptes find Die 
Gurgel⸗ Baſſer und aͤuſſerlichen Umſchlaͤge nicht fufhcient genung. 
aber Die Mandeln / wie wohl geſchiehet / exulceriret / fo muß 
| man. nach dem Einfpeägen: —— Sgun mit einem * 
| — | 

Rec, BR Rofar. ee ee ; Re | er 

RER  DiaMor. . RT EN E72 
Papav. err. aa. eh — 

Mel. Rofarum. Unc.j. ? 2% 
. Spirit. ‚Vitriol. gt.vj. 















— 








— Saturn. gr. 23 TERM | 
N Po | £ Dh M. F.. L. 5 le R * 
os one wenn mirh ei zu ſchwach / das ſahende ocbrauchent 
| Rec. Decoct. Fol. Tabac. virid. & : u .. Andere 

a: — ER "Alchimill. — N er Saſſt etwaß 
A: — NMell Roſat. ee — Bla 
Be  Chelidon. "42. Unc. Ei * re 
Re 1 TRIERER ‚Syr. Cort. Granator. Unc. ". 


Ne Seh) e 7, ‚sg ‚Bened. Rubr. roth 
——— Halß⸗ Waſſer. ap — 
Er Sacchar. Aluminis. Drachn. ij. 

an ME ade 
Was etwan n hiebey noch uͤbrig / folli im None Cap Bi 1. Ss 
bery der Braͤune gemeldet werden. 


Das Zaͤpfflein hat auch gleich den Mandeln feine fonderliche Un⸗ Zäpfteti 
ichkeiten / da es ee von vielen Feuchtigkeiten / fo theils vom mas es vor 

Jaupte herab ſollen / und fich in der Gegend;verfammlen / dergeftalt — 
velaningt wird⸗ daß w allzu ſehr Fo / groß und ſchlapp en * 
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uf 


eh N. mi 









fur wornach es Anfänger zu hangen ober gefchtvelfet umb,entzündee 
ſech / auch folget nach diefer immertwährenden Befeuchtigung bißweilen 
ein ſtarcker Huſten / Verhinderung des Schlaffens wm 














ueſechen den Die geöfte und vornehmſie Liefache aber: der Relaxation uni 


sie. pigkeit des Zäpfleins' oder Des Nuds und gefhofnen Säpfleins toi fie 


e8 theilg Degen nennen’ iſt wie (dom gedacht Kälte und Feuchtigkeit / 


davon / wie der gelehrte Cardikucius gar recht vedet 7 die Ligamenta 


folviret werden / dardurch das Zäpflein erweiher erlaͤngert und F an⸗ 


5 * 





Gebluͤte herbey ziehet wornach Aufblahung /Geſchwulſt itze und 
Entzündung folgen / dabey man denn ſiehet daß auch offtmahls der 
Athem alſo auffgehalten wird / daß der Krancke ni 






Ven Hite gend wird / da im Gegentheil in hitz gen Fluͤſſen es ſich erhitzet und 
| Hitze und 








Halſe ftechte/ fie koͤnnen nicht ſchlucken / und muͤſſen ſich einer Erſtickung 


beforgen. Die Erkaͤntniß dafs das Zaͤpflein oder der Huck herunter/ 


iſt gleich vorigen / wenn der Mund auffgemachet und Die Zune e.nieder 
Eur beruhet gedruͤcket / gar leicht. Die Eur aber. beftehet in Ausführung der 





feiten: imbibiren und austruefuen 5 dach ift hiebey gu merefert; wenn 
Feine Hitze darbey / fo helffen: die Pulver mit dem gewöhnlichen Leffel 


au das Bäpflein gebracht; am beſten / dene fie Eönnen die Seuchtigkeit, — 
f das Zäpflein fhlüpffeig macht / beffer in ſich ziehen und ans 


trucken. Es können 4 
heemerden: 
Biyt- ©) 10 > Rec. Hor: Rohr. 


Pulver. N » Balauftikaa. Drachmi, 
Succ. Acatiæ. Drachm. j. s. 


ri 


—— Fr a AR SE Pr 
— 7 > 
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0  Zinzib. Scrap. ij. 
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ERINNERT ei ehe‘ 
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4 UT IE ERUTEN | 


ME pul Subtiliſſ. 


| | icht wohl veden Fan ) 
und mit offen Munde ſchlaffen muß / ja es iſt als wenn ihm etwas im 


vormenih Feuchtigfeitent / in ABegnehmung Der Flhfe/ und in adiringiren- 
&3 Stüden den. und trucknenden Sachen / welche letztern Die übrigen Feuchtig⸗ 


ber Diefe Pulver nach folgender Formul gema 


a ? \ 
Er A L, EN 
RER EN eu u nt” h 

er Km NR 
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— —— Bi — * — — F 
cht folgendes / das ich vielmahls mit groſſem 






Rec Rad, Zeda. 0: 000200. Vulver fi 
fr. NEE TE EN DR HE ’ dieſem Zu- 
Ariſtoloch. long. aa. Unc.f. 24 flaide, 





un. sn Alum. .Erud. aa. Drachm.üj. 
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—— 
et © * 
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dacht / mit einem bequemen Leffel / deſſen Stiel hohl und Damit geblaſen 
werden kan / hinein an das Zäpflein gebracht / und alſo / wie denen 
 Chirurgis genungſam befant / gebrauchet ; waͤreſt dir aber Die erſten 
Dage darzu erfodert worden / fo kan ein wenig Sauerteig mit geſtoß⸗ 
nen Agtſtein / und etlihe Tropffen Neglein-Dehl vermiſcht / zwiſchen 


* 


RE 


ein Zuchlein geleget / und in ſcharffen Eßig genetzet / auf den Haupt⸗ 

vuͤrbel gelegt 1-genungfam diefen Zufall äudern / denn dieſe Mafla hat 
die Zugend/ dab es Die Feuchtigketten hinweg ziehen / und das Zäpflein 
leder zu vechte bringen Fan. Diefes thut auch ein hass gefoften 
Ey warm vor eina ſchuitten mit Ingwer umd Nelken ber 








fr — 
BAER 


ftreuet/ ——— 
Ammation darbey / ſo muß man. kuͤhlende Gurgel Waſſer zugleich 
mie gebrauchen. Im Fall aber des Patient ſchon im eines andern 
Haͤnde geweſen / und das Zäpflein verdorben worden / ſo muß man es 
entweder nach Dee Lehre Hildani Cent. 2. Obferv. ar, hinweg neh⸗ 
mien / oder wo es ſchon etwas faul / durch Cauteria, welche durch ein 
xmachtes Rohe hinein geſchoben / gebrennet / denn gereiniget und ger 
heilet werden / geſchiehet dieſes nicht / ſo kan es eine krebsmaͤßige boͤſe 
Arth an ſich nehmen / und den Patienten alfo verderben / Daß er Lebens⸗ 
in elender Menſch bleiben muß; ſo aber der Krancke verſaͤumet 
RT ©&f 3 worden / 








worden / fiehet man im trincken / wenn es einen Wieder⸗ Hall von ſich 
giebet/ allzu ſehr rauſchet und offt zu den Naſen⸗Loͤchern wiede herauf 
aufft / und dieſes Fan nicht anders ſeyn / weil es keinen Auffenthalt hat 
und allzugeſchwinde hinein lauffet / denn das Zaͤpflein iſt den Loͤchern / 
ſo aus der Naſen in den Mund gehen / als ein Bollwerck vorgeſetzet / 
Pobon vorhergehends ſchon gemeldet worden; auch koͤnnen ein ſol⸗ 
ches Geraͤuſche im Trincken verurſachen / wenn der Patient Heine 
£öcher hinter dem Zäpflein im Schlunde hat / welche verurfachet wer 
den vom häufigen Herabfall böfer nnd falßiger Feuchtigkeiten aus dem 

- Haupte/ worzu die auffteigenden hißigen Dünfte des Magens Toms 
men/ dafelbft einwurtzein / um ſich freſſen und anfangs kleine Löcher 
machen denen. kan man mit tieffen Einfprigen Dienlicher / doc) etwas. 


fharffer Mund-WBarfer leicht elfen, Den fie venigen und heilen balby 
ſpruͤhzet man aber nicht tieff genung braucht allzu gelinde Mund⸗Waß 






fex / oder unterläffet daſſelbe gar fo Hat der Schleim raum ſich fefter ans 
sufegen/ und verurſacht Durch feine Schaͤdlichkeit⸗ ſolche Söcher und Ca- 
yiräten/ fo hernach nicht ohne geoffe Mühe umd wohl gar nicht wieder 
weg zu bringen. Und diefes find ordinare Löcher von böfen/ baren - 
and freſſenden Feuchtigkeiten verurfachet/ welche auch durch angeführt 
Artzney⸗Mittel zu ändern und wieder geheilet werden Fönnen. Steckt 
aber eine Malignität darhinter / und iſt etwas Fransöfifches zu befors 














gen / fo müffen Feafftigere und penetrantere Artzneyen / vnderlich das 


yorhe Halß⸗Waſſer / eutweder nur allein’ oder mit etwas Mel. Perſi· 
 cariz vermiſchet gebraucht werden. Wer mehr von der Zaͤpflein⸗ Cur 
leſen wil/ beſehe Lazari Riveri Praxin Medicam, f. 169. Fabr. J 
Hildani Cent. 2. Obferv.2r. pag irg . D. Scult. in Armament. Chi- 
rurg. f. A. Parzum Libr.7. cap.7. pag.266. & feq. Beverwick 
part. 2, pag. 201. Aquapendent. Libr. 2..cap. 37. pag. ıo. & feqg. 
Jeflenium in feiner Wund⸗Artzney cap- 8. pag-t42. und Vigonem 
inmn feiner Wund⸗Artzney Part. 1. Libr.2. cap.ij. pag. . 


8 fe. anderer zu geſchweigen .· 
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2 Eofiep Theil Cap: 











. 


m der Halßz Krandheit oder Bräune, 








gina genannt / woraus diefelbe entſtehe / wie ſie 
zu erkennen / zu unterſcheiden / undinzeiten 
a 


N 


ae Braune oder Halß⸗ Kranckhelt / welche ſonderlich im Brämenas 


Di 


NR Selde unter den Soldaten, und auf dem Sande unter den es ſey· 
) Bauten zur Erndte⸗Zeit graffiret / iſt eine Entzündung. 
—A und Geſchwulſt des Schlundes / der Mufculen des Halſes 


NED und der oberften Theile der Kahlen welche den Arhem und 






ingen verhindert / ob gleich öffters an der Lungen und Bruſt 


ein I angel erſcheinet; bißwellen iſt Die Braͤune auch eine Kranckheit 
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und Zufall vor ſich felbft/ nemlich / da es ohne vorhergehende Urſachen 
nd Kranckheit Sommet/ bißweilen aber nur ein Zufall, welcher fich oben 


um den Halß erhebet / und den Patienten geſchwind erſticken kan / denn 





nur ein pulegmatiſcher ſcharffer Fluß / der in Die aͤuſſeren Theile 








Halſeß fallt / dieſelben aufſchwellet und Damit Die innerlichen / ſo an 
v Kählen und Lufft Röhre hafften / verletzet / und einen ſchweren hart⸗ 
henden Athen machet. Muraltus hält gar recht Davor in feinem 


y 
a “ 


natomifchen Collegio , Die Bränne fey eine ſolche Geſchwulſt welche 
der vom einer Entzündung und unterlauffnem Blute in deren 





. Dräuflein bes cine Afsimigen Sencrigkei Damit 
- die Druͤßlein des Halfes angefüller ſind / herruͤhreten / wie Davon mit 


x * 


Lect. ır. pag. 300. & ſeq. nachzuleſen. ——— 


Damtt aber ein noͤthiger Unterſcheld der Bräune gemachet werde / umefiein 


—8 


de ¶Abtheilungen / wornach Die Entzündung deſto beß derſelben. 


a. Ar ch. 


2. Arth. 


3. Arth. 


u Arth · 


gantzen Halſes zugleich; daß aber die Entzuͤndung und Geſchwulſ 
bey einem groͤſſer als bey dem andern / iſt die Urſach helm d de —* ne 
‘eine higigere Natur hat als der ander / daß er — Zufaͤllen unters | 


die Ratur bey einem ftärcfer als bey dem andern iſt / und alfo Die ſtaͤr 


328 Des Chitgiſhen Lorbeer⸗ Krantes — 
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ſtand Cy nanche. 
2 MWenn die Entzündung in den auſerlchen 2 








Die I. Arthy wenn die innerfiche und und vor se umfern Augen fie verz 
borgene Mufculi der auffeRöhre entzuͤndet ſind / fo heiſt: man den ee | 


u is iR ß 3 


wird es Ba naar genennet. ET RR MN 3 
3. Wo die Entzündung und Geſchwulſt nich allein ind — 















fihen Mufcuan des Oxplundes, fondeen au glich am Genie if 


ſo heiſt es Synanche. 
4. Und letztens ſo iſt eine Entzuͤndung des Geuickes und der 


nn äufferlihen Thelle / durch welche auch dev Half und: ‚Suffe-Wöhee ver — 
| ſchloſſen und zuſammen gezogen wird / ob fd he n bey den innerlichen 
dluſculis Feine Entzuͤndung verhanden/ und dieſe — an Para⸗ 
ſynanche. FR nn 
— Abthellungen Habe ich mm deswegen angefuͤhret / dami 
der Wund Arhney⸗ Ergebene dieſe Geſchwulſten und Entzündungen 


deſto beſſer unterſcheden / erfermen und ihre. Medicamenta darauf 


richten koͤnnen / denn hieran ift fehr viel gelegen 1 und weiß Dip eit — 


Chirurgus nicht / wird er auch wenig rechtes dabey ausrichten In 
gemein aber machet man in dieſer Kranckheit nicht viel Diſtinctio⸗ 
nes , denn es erfordert ſchleinige Huͤlffe und ft doch * er ‚eine 
Inlammation des Schlundes/ der Lufftz Röhre I a auch wol I dee 








worffen / daß er voller Flüffe und böfer Feuchtigkeiten ſtecket und auch 






‚exe durch ihre austreibende Kraͤffte die Kranckheit heraus na 


ke — ds ——— aber — ſitzen und bean d Ä 
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dieſe aber wird innerlich und aͤuſſerlich verurſachet. Innerlich wird Stk 
der Bufluß des Bluts / der Gallen und phlegmatifcher Feuchtigfeiten * — 
durch die Natur / wenn diefelben an ihme ſelbſt verdorben / und zu demy 
darzu es gewidmet / untuͤchtig worden / aus den edlen Gliedmaſſen 
heraus getrieben / da es denn geſchiehet / daß der Schlund / Gurgel und 
andere angraͤntzende Theile / fo zuvor durch oͤfftere boͤſe Haͤlſe und 
Fluͤſſe debilitiret und geſchwaͤchet worden / in ſolchen Zufluß keinen 
Widerſtand thun koͤnnen / darauf denn Geſchwulſt / Entzuͤndung und 
Schmertzen folgen muͤſſen / auch Fan dieſen Zufall der Uberſluß ger 
ſunden Bluts / und andere Urſachen / welche bey den boͤſen Haͤlſen ange⸗ 
fuͤhret werden / mehr wenn nemlich deſſelben allzuviel / ebenmällig | 
verurſachen. Euſſerliche Urfachen der Braͤune / find alle dasjenige/ Euferliche 
was die Galle / Gebluͤt und Feuchtigkeiten herzu ziehen / und dadurch Urſachen. 
den Schlund / Öurgel und umliegenden Theile erhigen / entzünden/ 
and Geſchwulſt erregen koͤnnen. Als geoffe Erkältung des Halſes / Kühe | 
- wenn der Patient die Kaͤhle des Nachtes nicht fleiſſig zudecket / daß die" 
kalte £ufft daran gehen kan / worauf Dieinnerliche Hitze / ſonderlich bey 
Jungen Leuten / da die Haut noch zart ift/ nicht wenig vermehret wird / 
dadurch denn die Kälte gleichfam einen Schreck machet / welcher nach 
- Der Lehre des Cardilucii eine Säure giebet / und damit corrodiret / 
darauf Hitze / Schmergen und Herbepziehung des Geblüchs und 
Feuchtigkeiten folgen/fo nothwendig wegen häufiger Gegenwart eine 
Geſchwulſt machet / und damit den Schlund und Gurgel klemmet / 
daß Fein rechtes Einfhluden und Athem⸗ holen verrichteg werden > 
kan. Eine übermäflige hitzige Lufft Fan auch Anlaß darzu geben/ Hittige daſt 
ſonderlich im Felde bey den Soldaten / die ſich ſtarck bewegen / und 
unordentlich leben müffen / diefes fage ich Fan auch Bräune erregen / 
da bey dem Marchiren/ Approchiren und Scharmüßeln / wiege _ 
dacht / der Leib allzufehr beweget / das Gebluͤte erhitzet und allerhand 
ſchaͤdliche Feuchtigkeiten Herzu gezogen werden koͤnnen / welches denn 
vermehret wird durch kaltes Waſſer trincken / und ſtarckes Getraͤncke / Allm ſeht 
als Brandtewein / oder wenn man darauf allzu ſehr geſaltzene und gewuͤrtzie 
aure / oder ſtarck mit Ingwer — Speiſen iſſet / und dieſelbe So re 
a ẽt = 
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30 DesChigifihen Lorbertsanges — | 
überaus heiß gefchwind: hirrad fehlucket / dadurch die Ex 
und Zunge verlegee und verwundet wird / Daß eine 


Die Kennzeichen der Bräune find vieferlen ; Die allgemeinen 
„> find groſſe Schmertzen um Die Gegend Der Gurgel und des Schlum 
des / der Patient holet ſchwer Athem / Ean wenig. reden und falt kei⸗ 


ſchon das Trincken beym Zaͤpflein vorbey zu der Naſe n wieder her⸗ 
aus lauffe/ druckt man die Zunge mit einem Spatel nieder / ſo ſiehet 


— — J 
gel / Schlund 


TUN Sa, P. 7* x e * 
itere Entzuͤn⸗ 










dung / Zufluß des Geblüts und Feucht igkeiten / Geſchwulſt und ans 


‚dere Bufälle erfolgen müffeır- Daß auch bey den Männern die ver 


ſtopffte güldene Ader und Naſen⸗bluten / bey den Frauen bie ver | 
ſtandene Monatliche Reinigung / und durch, Verlegung eines Bein ⸗ 


eins oder Fiſch⸗Graͤdte / und auch mohk durch eine andere aͤuſſerliche 
Beſchaͤdigung / die Braͤune verurſachet werden kan / iſt bekant / da⸗ 


nen Trauck hinunter ſchlucken / wie man denn ſiehet / daß er oͤffters / ob 


— 


alles roth / rohe / von der Haut entbloͤſſet und entzuͤndet im Halſe aus / 


der Kraucke kan nichts haden / und wi immer erfticken/ offt ſt auch ein 


Fieber mit Schmergen und Roͤthe des Angeſichts darben/ de Zunge 


iſt duͤrre / braun⸗ſchwartz / und hinten iſt bißweilen der Halß volle 
Schleim / der Leib ſchwach und das Haupt fluͤſſig L brigens iſt die e 





fhädliche Kranckheit eine der allergefaͤhrlichſten und geſchwindeſten/ 
welche öffters in 24. Stunden! oder in 3; biß 4. Tagen Das garaus 


dergeſtalt klemmet / daß kein Athen hindurch dringen kan; wird die 
Geſchwulſt im Halfe gefehen/ und verlierer ſich niche gar zu bald wie⸗ 


derum / ſo iſt die Kranckheit nicht gar zu gefaͤhrlich / verſchwindet fie 


aber unverſehens und vielmahls in einer Nacht fo nehme man es 


| 
machet / und toͤdtet / dieweil fie nemlich den Hal und deſſen Theile 
| 


dogen . 


nicht ( tie etliche Unverfländige meynen ) vor ein gutes-Zeichen auf/ | 
ſondern glaube daß es gemeiniglich Den Todt bedeute /-weil die 


eDraterie folhee Krandfbeis (ich, gemeiniglid 









DR "aber mühe alone darzu fommen/ p re) ——— 
en 2 — * * ts Rofar, © 


ar Erf Thel/ Cap Cap. XV 










8 — davon dieſes / fo in meiner Feldſcherer⸗ Kunſt pag. 284. 


: — — erſte Edition, denn an Deu ſtehet es 





&ſeq.) mit groſſem Nutzen zu gebrauchen: — 
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| Koche dieſes alles in Loͤſch⸗Waſſer / fo mit Stahl offters — 

worden / und miſche 5. Loth Maulbeeren⸗ Safft darunter. Nach 
‚dem kan eine Purgantz und abfuͤhrendes Cliſtier / mit Aderlaß unter 

der Zunge / oder auf dem Fuſſe vorgenommen werden, Nur ift bey 


dem Aderlaſſen zu mercken / daß es nicht allzu geſchwind und unbe⸗ 


dachtſam vorgenommen werde / weil dadurch auch offters nur mehr 
Bluts und Feuchtigkeiten / aus dem gangen Leibe zu dem Schlunde / 





Gurgel und Zungen gezogen werden wuͤrde / und eine toͤdliche Braͤu⸗ 


ne dargus folgen koͤnte. Noch muß ich einen groben Unverſtand et⸗ 


licher Wund⸗ Aertzte dieſes Orts unberuͤhret nicht laſſen / welche an⸗ 
fangs / wenn ſie einen geringen Fluß und Schmertzen am Halſe und 





Br, Ar —— er HalfeRvandkheit oder Bräune ı —A anfang 98 gi da 
nit einem mi adftringirenden und etw zuruͤck⸗treibenden Gur⸗ Syäun 


& 


N Gurgel. 
Woaſſer. 


ehe Planup; 20%, DR a aut 


Zaͤpflein vermercken / alfo fort ihr Puloer von Ingwer / langen Pfeffer, 


Alaun und andern hitz gen Sachen hinein blafen/daß zwar / zu rechter. 


\ Zeit vorſic chtig gebrauchet / wohl pafliven koͤnte / hier aber wuͤrden nur 
En gufälle verurſachet werden / — le eine. J— 





and: un id Braͤune — Bei 


xt 2 Ein 
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Exempel. % 


BE Dee chrurglen foren ne. RR va 
Ein merdwürdiges Eremp Exempel begegnete mir. mie Anno 16 














| n auff 
dem March nah Mechelburg / da ein hoher and fe 2 Sornehmer 
Officiser/ deffen Nahmen ich billig verſchweige / zu V 


wegen eines geringen Fluſſes erftlich zur Ader unfer der Zungen ges. 


laſſen / weil es ſich aber noch nicht bald geaͤndert / fo hat ihm ein Rune | 


—— 


Unerfahrner Bader daſelbſt ein feharffabrennendes Pulver applici- —J 


vet / worauf ein continuirliches Bluten/ groſſe Entzuͤndung und ge⸗ | 


+ fährliche Bräune gefolget / nachdem ich aber zu ihm ‚gefodert wors 


den / und denfelben in eufferfter Todes/Gefahr gefunden / fo habe ich 


ihme mit groſſer Muͤhe die Entzuͤndung und das Bluten geſtillet / der | 


Surgelwaſ⸗ 
ſer na nf 
Fr Hihe / 
—— 


— und werden — ital ie > & 


groffen Gefahr des Erſtickens wegen ihme auch alfo fort die Lufft⸗ 
Roͤhre / nach der im 25. Capitel beſchriebenen Weiſe / öffnen muͤſſen 
davon er denn endlich nechſt groſſem Fleiß wie der geneſen. Merckeſt 


du daß die Hitze N ſo gebrauch ſolgendes — — =. i 





waͤrmlich. | Re ER | 
Rec. Flor. Roßr. Ra a a er, 
Sambuc,aa,line.h 
Bad. Liguirig.... can ee 
le.noftirat. 9 — a —4— 
bolypoau. — See 
>... .Sambuc. aa, Unc. ß ET 
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Pen ” ae wenn alles gröblich zerſtoſſen und * ——— in genang 


faınen Waffer / darinnen vorher ein paar Hdnde voll weie Küben 


— 


Schnitzen geſotten worden / dann ſeige es durch / und Be ctwas 
Klapp-Rofen und Maurrauten⸗Syrup darunter. tel, 
ger find in der Braune und andern Inflammation 3 
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| Wenn es FE ra man davon caglich⸗ — bis. mahlein⸗ 
und gebraucht ſich deſſen wie ein ander Gurgel⸗ Waͤſſer. Euſſerlich 
Fan die Zeit über folgendes Cataplaſma, fo warm es zu erleiden offt 
um den Half gefhlagen werden. Nimm ein gan Schwalben⸗Neſt 


koche ſolches mit weiß Lilien Eibiſchwurtz und Pappel⸗Blaͤttern in 


Cr Asa 7 Cr} XLVIL 3 


Yigı Kräuter zur 
Milch. 


— laſma 


um —* 


genungſamen Pappel⸗Waſſer eine halbe Stunden lang / hernach 


thue Scabioſen⸗Wurtz / weiſſen Hunds⸗Koth / Zwiebeln und Fei⸗ 
gen jedes 1. £orh darzu / und laß mit einander zu einem dicken Brey 





a re und. Cataplaſma BAUM | | n Kara 
Br — Althex. · a 
— R 
NMoror. — jJ. J—— 
wen Ele. Dia tragant. frigid. Unc.f. 
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BRETTEN Melt Rofar. Unc.ig. | 
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RE BR Sack. Saturn, een iß. 
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naoch eine Weile Fochen / dann ruͤhre / fo viel noͤthig / Camillen⸗ und 
weiß Riliens Dehl darunter / fo iſt eg fertig / Fönte der Patient die. 
Zwiebeln nicht vertragen iſt es gar wohl auszulaſſen. Nechſt dem 


— en a ee veneris aa. Une, 3. 
me 


Saſft in der 
Braune. 


34 Des Chirurgiſchen Lorbeer⸗Krantze 
Die ElcAuaria werden mit den Waſſern zerſtoſſen und durch ge⸗ 
drüdt. Man Fan auch nebenft diefem Saffte / das friſch ausgezogene 
Caſſien⸗Marck mit Maurrauten⸗Safft vermiſcht in den Mund hal¶ 
ten / und daſſelbe gemach hinunter ſchlingen / denn es refolvirek/ lin⸗ 

dert / zeitiget und heilet den Fluß; Im übrigen muß der Patient / 

wenn er noch was hinunter bringen kan / die Zeit über wegen mühſa⸗ 


men Schlingens / bey gelinden Suppen Gerſten⸗Schleim und dünn: 

- bereiteten Eyerzdottern und Speifen verbleibenrwährete die Schwach⸗ 
heit lange / und es koͤnte dev Krancke fich nicht gurgeln/ ſo muß man 
ihm / wie bekant / mit oͤfftern Einſpritzen zu Hülffe kommen; Haͤtte 


aber die Braͤune ſo ſehr uͤberhand gen ommen/Daßman fi des gä ge 
















lichen Erſtickens befücchten müfte und es wil Fein Artzney⸗Mit 
ſchlagen oder etwas helffen / ſo muß man feine Zuflucht zu Oeffm 
der —— nehmen / denn in ſolcher augenſcheinlichen Tod 
Geefahr iſt kein beſſeres Huͤlff⸗ Mittel als daſſelbe / wie ſolches aber 
recht zu verrichten / habe ich im vorhergehenden 44. Capitel umſtaͤnd⸗ 
lich berichtet / dahin ich den geneigten Leſer wil gewieſen haben / gehet 
an Medicamenten noch etwas ab / ſo beſiehe meinen. warhaſſtigen 

Feldſcherer Part. 4. cap. 1. pag.179. & ſeq. D. Agricolam in ſeiner 
Chirurgia parva Tract.7. pag 805. und Cardiluc. in feiner Pharma- _ 
cop. Tom. 2. pag: 647. derfelbe ruͤhmet an angegogenem Orthe 
faͤnglich ein gufes Vomitiv, durch dag geſegnete Brech⸗ Waſſer Ru 
‚landi , weil es den in Half gefegten Fluß und Marerie Heraus ſtoͤſſet - 
und auch alles fchädliche/ was in den Magen enthalten iſt "Heraus 
nim̃t / es muß aber bald und den erſten Tag gebrauchet werden/denn 
wenn die rechte Zeit verſaͤumet / iſt es zu unterlaſſen weil alsdenn 
fich alles fefte gefeßet/ und dee Halß ſchon etwas enge vom Geſchwulſt 
ift. Wer mehr Hievon zu leſen begehret / der leſe mit Fleiß des por: _ 
freflichen Fabricii Hildani feinen fonderlichen Tradar davon geſchrie⸗ 

ben / welchen er in Odtavo Anno 1615. zu Bafel deutſch Druden 
laſſen / dason ich / anderer zu geſchweigen / sp: — 
dißmahl wil bewenden laſeeeen. 
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oA di Ken b eine er Einbildung der. air mit Maͤhler der 
TON. Be ehhuͤlffe der formirenden Krafft / und Zartlichtk it / und Kinder und 
EN y Weise Der in. der Gebaͤhr⸗Mutter liegenden; Frucht / in Kin — 
A, B der Formirung und Zeit dev Geburth / den Kindern ab 
: ‚a A . ferhand Flecken / Feuer⸗Maͤhler / unnatuͤrliche Stuͤcklein 
Fleiſe iſch / fo ſich den Kirſchen /F ſlaumen / Weinbeeren / Maulbeeren / auch 
wo — den Maͤuſen 2c- vergleichen / eingedruͤcket und angebohren wer⸗ 
ben iſt genungſam bekant und darff Feines Beweiſens; Denn wie der urſacher. 
ehrere Theil der Gelehrten es beweiſen / und die Exempel genungſam 
am“ age rfofan die Natur durch Gewalt der Einbildung/ und nach 
Gelegenheit ihrer felbfk eigenen oder angebohenen Feuchtigkeiten / gleich 
dem Wachs / allerley Geſtalten und Bildungen bey der Frucht formi- 
ren und eindruͤcken tvie man etwan ein Petſchafft in Wachs abbildet 
m deindrüder. Dieſes aber wird gröfken Theils von den allzu heffti⸗ 
gem Geluͤſten der ſchwangern Weiber verurſachet / welches fie ihnen / 
—— ſie es ſchon nicht haben Fönnen/ dermaſſen einbilden / und ſo offt dar⸗ 
an gedencken / daß es nachmahls / durch das ſcharffe und embſige Nach⸗ 
- Finnen) der Frucht nach deſſen Form und Geſtalt / wie es ihm Die Bes 
und Weſen deſſelben Dinges zueignet / eingedruͤckt und ein⸗ 


















wu u 
€ —— wird Ein merdwürdiges Exempel ſolcher Geluͤſten / und 
Anerbui ng: ines Mahles erzehlet der gelehete Br in — 
70 mit folgenden Worten: De —T 
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— Des Chirurgiſchen Lorbeer⸗Krantzes 


— — hohe Weibes⸗Perſon hatte auf ihrem Halſe ein Mahl / 
gleich der Figur einer Maulbeeren / ſo eigentlich als ſie ein Mahler 
oder Bildhauer lebhaffter nicht koͤnte abbilden/denn fie hat nicht allein 
die Farbe/ fondern auch die Groͤſſe und gehet über das Fleiſch heraus / 
als wenn fie ausgehauen wäre,  Diefer Weibes⸗Perſon Frau Mut⸗ 


ter / als fie hohes Leibes / bekam Lüften zu Maulbeeren / und indem ihre 
Einbildung damit fo hefftig erfuͤllet / daß / als erſtmahls fie deren an ⸗ 
ſichtig wurde / ihr ungefehr eine auf den Halß fiel; Man eilete mit 
Fleiß den Maulbeer⸗Safft abzuwiſchen / fie ſpuͤrete dazumahl im 
geringſten nichts; Aber das Kind / fo bald es zur Welt gebohren / 
” brachte wie gedacht eine Figur. der Maulbeeren auf feinem Dalfe/ an. 
eben dem Dete/ dahin die Maulberre auf ihrer Frau Mutter Halb. 
. gefallen ware; Und alle Jahıs-Zeit wenn die Maulberren zeitig? / 
geſchwaͤllet fie / und diefe Eindruͤckung oder vielmehr Auswachlung 
pergröffert ſich machet jucken und entzuͤndet fih. Biß hieher feine 
orte. Diefes Erempel befräfftigee eu. nod) mit einem andern/da . 
einer Jungfrauen ein Mutter-Mahl / gleich einer Erdbeeren einge 
pflantzet worden, hieraus iſt abzunehmen’ daß die Einbiüdung’ob fie 
ſchon durch die Genieffung der Maulbeeren erfüllee und befrisdiget = 
worden / dennoch nach einen geringen Schrecken / wegen Derabfalleinee 









Maulbeeren auf den Halß / ihre ſchaͤdliche Krafft und Wuͤrckung / an 
eben der Stätte wo fie die Mutter beruͤhret / erwieſen / hiervon liß 


er 





Sen dee mit mehrem gemeldeten Dygbi pag.zı. &leq. Wenn aber/ und zu 


ee welcher Zeit / ich meyne in welchem Monden des Schwanger gehens/ 
diefe Maͤhler den Rindern angehänget werden koͤnnen / ift nicht wohl 
gu merhen / gewiß aber iſt auc) daß ſolches nicht allegeit und bald im 
Anfange / in währenden Schwanger gehen der Weiber / gefchehen 
Eönne / abfondeelich in den erften 3. und in den legten 2. Monden und 
Annahung der Geburth / denn zu der Zeit Fan die Formicung dee - 
Seuche ( weil fie noch) un⸗ oder ſchon volllommen) nihemehrfn 
verhindert und veraͤndert werden/ weil die Natur diß/wasfieeinmahl 
recht formiren ſoll / recht kormiren laſſen / fo leicht nicht veraͤndert 
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Erſter Theil] Cap. xLIX. 37 
die andern Monate aber / auch ſo gar in dem dritten und vierdten 

hat man obſerviret / daß Durch allerhand begeben de Zufaͤlle 

ucht gezeichnet und angefuͤhret worden / eutweder mit einem 
ten Anhange dieſer oder jener Geſtalt / Farben / c Oder mit 
roͤſſerung der Frucht / oder Veraͤnderung Deren Figur / an die⸗ 
ſem oder jenem Theile / denn zu der Zeit iff alles noch zart und weicy 
und laͤſſet ſich leicht son der böfen Einbildung der Muster eindrücken; 
Daß aber auch ein plögliches Schrecken / an dem Dit wo die Mutter in 
woaͤhrenden Schwanger gehe / und in dem Moment da fie erſchrickt / 
ingreifft / ein ſolches Zeichen (deffen Davor fie fich entfeßer) anerben 

d — 














und eindruůcken kan / iſt gang gewiß / davon ich erſt wey merckwuͤrdige 
Erempel erzehlen / und denn meine Meynung anzeigen wi. 
Eine vornehme Örauens-Perfon zur Frauſtadt in Dohlen/gieng:. Lxempel. 
damahls im Junio Anne 1664, im sten Monden mit einem Rnäblein 
ſchwanger / des Morgens fruͤh / als fie in die Kirchen gehen und nun 





gu der Stuben Thür heraus treten wolte / hauet die Magd in der 
Kuͤchen / fo nicht weit davon) einen Puter / oder Calechtifchen/India- 
nähen Hahne den Kopff dergeſtalt geſchwind ab / Daß gemeldete 
Kopff der Frauen vor die Füße gefprungen / die Fran über Diefen uns 
 Herhofften Vorfall entſetzet und veraͤndert ſich / und greifft in derfelben 
Zeit an die Stirne uͤber das lincke Auge / gehet / nochdem ſie ſich er⸗ 








x 


holet / ohne Furcht in die Kirchen / weil fie. aberin denen noch übrigen 
Monaten offt und vielfaͤltig daran gedacht / als hat fie auch zu rechter 
Geburt s-3eit ein fouft wolgebilderes Söpnleimit einem Stücklein: 
angehängten Fleiſch über der Stirnen / gleich dem abgehauenen Kopffer. 
. guder Welt gebracht / welches / ob es (honnicht gar zu groß / dennoch 
ſo natuͤrlich mit einem Kleinen Abſatze anzuſehen war / daß es Fein‘ 
Mahler und Bildhauer beſſer kormiren und abbilden konnen / was 
aber daB verwwundenlichfe war / fo nah dieſes Stͤcklein leife) im: 
Fruͤh ling allezeit zu/ gleichte den Farben der Türetifchen Huͤner⸗ Kopffe / 
and ſetzte ſich endlich gegen den Merbft wiederum. — 
an 1667. Im Ponat Augufto ,gieng sirgeoffen Glogan eine . Exampaı 
vornehme Frau im 4. Monat mit rate Fr a ee | 
u als 

















338 Des Chlrurgiſchen gorbeer-Rranges 0 — 
als fie an einem Morgen frůh nach der Kirchen gehen wil / bleibet an 
unſerm Hauſe unter den Herings⸗Bauden / woſelbſten ich damahls 
noch) in der Lehre war / bey aͤner Frauen ſtehen / mi ihr etwas zu reden: 
In waͤhrender Zeit iſt der andere Junge oben wo wir ſchlieſfen / in iner 


groſſen Kammẽer / und da zugleich ein Korn Boden mic war / und hat 
daſelbſt eine Mauß gefangen; Diefelbe fchüktele er aus der Fallen 
auf die Strafe die Mauß/meilgedachte Franen gleich Darunter ſtun ⸗ 
den/ fälle der Schwangern das Geſichte jn ſt vorbey auf die Schauben / 
(en in Schleſlen trugen die Frauens noch zu der Zeit lange Schauben 
gleich den Maͤnteln) von der fie aber auf die Erden falle/ ein wınig 
liegen bleibt und wieder davon läuft 3 Die Fran weil ſie ſich oyne 
dem vor den Maͤuſen ſehr gefücchter zeneieger fich dergeftalt darüber / 
< daß man fie in des nechften Brandewein: Brenners Hauß bringen, 
muß/ weil ſie aber in ſelbigem Moment, wie fie mir offe erzehlet / an den 











an den 

rechten Baden gegriffen/ und nach der Zeit ſich dieſe Sache gar zu 
ſehr eing bildet und zu Sinne gezogen / als hat fie auch bey heran na⸗ 
Bender Geburth ein ſonſt wohl geftaltes Toͤchterlein / mit einem Stuͤck. 
lein Fleiſch gleich einer Mauß an dem rechten Backen / auf die Welt 
gebracht / und. war daſſelbe dergeſtalt einer Mauß aͤhnlich / daß auch / 

2b es damahls ſchon noch klein war / nichts Caucy die Haare nicht) 


daran vergeſſen worden. Ein ſolches Mahl / einer Mauß aͤhnlich/ 


hatte auch ein Gaſtwirth zu Luͤben am rechten Arme / nechſt dem Ell⸗ 
bogen / deſſen Nahme Melchior Roy an welcher nichts und auch dere 
Schwantz nicht vergeſfen worden. =. ie 
Sehet ſo groß Vermögen has ein ploͤtzliches Entſetzen / daruͤher 
ſſch Die gantze Natur erſchuͤttert / und die darauf folgende ſtarcke Eine ⸗· 
bildung / bey den ſchwangern Weibern Bleihet alſo wol gewiß wahr? 
Die Natur daß zu der Zeit / wenn Die Glieder der Leibes⸗Frucht noch weſch und - 
Bäft. gleich. zaͤrtlich ſind Die Natur gleich einem Wachs ‚allerhand Impreſſiones 
ng durch fo-plößliche Beweguma/ Erſchreckniß / und die daranf folgende. 
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A verderben Einbildung. der Muscer anneh en} und der Frucht ein 
wuruͤcken Fans Deun durch ſolche groflez viekoremögende Alterat 





Be Erſter Theil / Cap. XLIX. 2 339 
es, und hefftige Gemuͤths⸗Bewegungen und ploͤtzliche Erſchuͤtte⸗ 
J er Humoren und Geiſter / wird durch die Furcht / Schrecken 
und Einbildung der unſchuldigen Frucht alles zugefuͤget / weil ſo in 
hefftiger Bewegung die Geiſterlein Hauffen⸗ weile von den andern 
liedern / gleichfam mit. Gewalt nad) dev Wohnſtaͤdt der Leibes⸗ 
rucht zu eilen / hingetrieben werden! und nachmahls / wie in gedachten 
Exempel angefuͤhret worden / derſelben ploͤtzlicher Abgang / wenn 
Nenmlich die Austreibungs⸗Krafft allzuſehr irritiret und gereitzet wird⸗ 
allerhand Schwachheiten und Ohnmachten darauf folgen. 
Miicht zu vergeſſen iſt auch / und beweiſets die Erfahrung offt⸗ 
mahls / daß bißweilen nur die bloſſe Einbildung dieſer oder jener Figur 
der Mutter / ohne Vorweiſung und Auſehung deſſen / was ſie ſich ein⸗ 
bilden / und wo vor ſie ſich entſetzen / auch Gemüths⸗Bewegung ver⸗ 
urſachen kan / und alſo der Frucht eingedrückt und zu wege gebracht 
wird / wie zu Amſterdam Auno 1597. geſchehen / daß eine ſchwangere 
Frau einer Tochter geneſen / die einen Affen ſehr ähnlich geſehen⸗ weil 
ſie aus Neugierigkeit einen Affen / ſo ein Oculiſte bey ſich gehabt / ſich 
Allzu tieff eingebildet / und ins Gedaͤchtniß gefaſſet / welchen ſie doch 
nicht geſehen / dieſes bezeuget der gelehrte Sennertus in ſeiner Praxi 
Lib. 4, Part.2; cap. 7. da er. ſaget: Daß eben nicht allezeit nothwen⸗ 
dig diß / was die Mutter fi eingebildet und wo vor ſie ſich entſetzet / 
ju deren Augenſchein kommen darff / ſondern die Natur durch bloſſe 
Einbildung wohl allein verrichten und ins Werck fegen Fan’ ſonderlich 
‚wenn ſie ſtarck iſt und das innerliche Verlangen / Verwundern und 


⸗ 


Rachſinnen über dieſer oder jener Geſtalt und Sache / recht ausdruͤ⸗ 























Een und begreiffen kan. Gehet nun dieſes durch bloſſe Einbildung 
‚ohne würdlichen Augenſchein und Betrachten an / wieviel mehr Fan 
es geſchehen wenn dasjenige Ding / fo die Einbildung in ige kormiret 
hat / dee Mutter vorgehalten / und gleichſam hin gewieſen wird. Daß 
aber / wie beym erſten Exempel mit dem Mahler fo ſich einen Puter 

dder Indianifchen Hahnen⸗Kopffe verglichen / geſchehen / daſſelbe im 

Frühling groͤſſer worden / und an den Farben gleich den lebendigen 
— NE Usa Hahnen 





den / als bey des Dygbi feiner Maulbeere / welche alleg { 
„felbige Beeren veiff geweſen / ſich erhoͤhet und groͤſſer werden / denn 
dieſes Fan natuͤrlich gefihehen / als wie etwan bey den Weinen die 
‚von ſich ſelbſten / wenn andere Trauben zeitig werden / ſich regen und 
empoͤren; hier aber nicht / da die nechſte Muthmaſſung diefes gro 
Werdens iſt und ſeyn koͤnte / weil es eben zu der eit geſchiet 
Huͤner ſich wieder paaren / und wegen vergangener Kaͤlte auffe 
gleichſam new gebohren werden / und ſolche Hahnen auch im Anf 
des Fruͤhlings boßhafftiger und mehr gorniger von Natur ſin 























AR wait) 5 —* Ben. 5 | i TER) — 
Be: Des Chirurgiſchen Eorbeer- Ranges J 


zeit wenn 


ſind / als ſie 


‚ben Winter uͤber geweſen / derer Kamm und gequäbbelr ſo ſie um den 


Half Haben zu der Zeit da es fonfter gang zufamment gefehenmpf 


fen und nur blaulich iſt / auflaufft und blut⸗ roth wird /welhe Muth- - 


maſſung man / ehe eine nähere kommt / fo lange beh alten Fan. "Daß 
aber diefe Aufblehung bey dem Kinde nur ein paar Monat gewaͤhret / 


hernag aber wieder vergangen / die natuͤrlichen Hahnen aber den gan⸗ 
gen Sommer duch dauren / und vermittelſt einer geringen Erzuͤr⸗ 


nung / als wenn man etwan mit dem Munde pfeiffet / oder i hnen etwas 
rothes vorhaͤlt / zum aufblehen und roth werden gebracht werden / 


San ſeyn / daß des Kinder⸗Mahles hitziger Ort / und darinnen ent halte⸗ 


ae Materie ſich zwar mit des Hahnes dNatur etwas im Fruhlinge ver⸗ 





gleichet / zur ſelben deit auch rege gemacht wird / fermencirei 
and geſchwellet / fo weit nemlich deſſen von Hahnen abgeſor | 
durch die Einbildung / in daffelbe Theil eingepflantzete Art ſich erſtre⸗ 
Eket / nicht aber allegeit den Sommer und Herbſt dureh fo groß werdeh 





— 


fenriges Gebluͤte ſtecken / und durch eine geringe Beweg⸗ 


ee jueket 


Reitzung rege gemacht werden kan / denn diefes im Kinderm ihle er ⸗ 


weiſet das ſeinige nur ſo lange als ſich deſſen Kraͤffte erſtrecken/ und, 


feget ſich wieder biß zu der andern Zeit / da alle Arten der Raturen 


und Fruͤchte ſich gleichfam wieder verneuen und rege gemachet wer⸗ 








den welches Im Fruͤhlinge allezeit zu geſchehen pfleget Byrn edet 


— 


un, 


ne Erfker Their Cap-XEIX, - 1448 
mob angezogenem Hete ſehr ſchoͤn von diefer Materie / dahin ich den 
_ geneigten Leſer / weil ich mich ohne dem ſchon zur lange auffgehalten /⸗ 
ll gewieſen haben. Hieher kan auch das Exempel des Jacobs mit 
den weiß⸗geſcheelten bunten Steden/ ſo er in die Traͤnek⸗Rinnen gele⸗ 
eet / gezogen werden / davon hernach die tragenden Schaafe / welche 
ohne Zweiffel ſich anfangs werden davor geſcheuet haben / und als ihnen 
etwas ungewoͤhnliches vorgekommen / darauf ſolche gleich gefaͤrbte und 
bdaunte Laͤmmer gebracht / wie davon im 1.Buch Moſe Cap 30. Weit 
aaͤufftiger zu ſeſen. Eines Exempels von Hunden / daß auch die MI exempel 
vernuͤnfftigen hie ſolcher Einbildung und Nach⸗Arthung unterm einem 
worffen ſehn / uoe denc m verhau ſich aiſo Ein vornehm r Officieer hunde . 
(deſſen Nahmen ich Ehrenhalben nicht nennen wil) in allen Curioſi- 
taͤten genungſam erfahren / hatte Anno 1672. zu Minden feinen 
groſſen gang weiſſen Hund/ welchen er (nachdem er vergewiſſert / daß 
er traͤchtig und bele war) in eine Kammer / fo über und uͤber wol mit 
Kalck geweiſſet und mit gelb⸗ roth⸗ blau⸗ und grünen Flecken gemahlet 
woar / einſperren / und auch die Zeit der Tragung über ſtetigs ließ / 
und mit Speiſen unterhielte / alſo daß er ſonſten nichts als Diefe weiſſe 
Farbe und bunte Flecken vor Augen hatte / brachte auch / nach dem er 
Junge bekam / keine andere al dergleichen bund-ledfichte junge 
Duͤndlein zu Tage / welches von vielen nicht ohne groſſe Verwunde⸗ 
rung betrachtet worden. Wer mehr ſolcher Exempel zu leſen begeh⸗ 
ret / beſehe Heliodori erſtes Buch ſeiner Hiftor. Ægypt. Georgii 
Horftii fiebendes Buch de Hiftor, mirab. cap. 3. Paræi neunzehendes 
Buch pag.640. und Sebaftiani Münfteri 3. Buch feiner Colmogra- 
hier, anderer zu geſchwelgen. Nun Eommen wir zu der Cur oder | 
Die Eine) der mit auf die Welt gebrachten Kinder Mäpler, iſt Cr de 
off forgarfihtwer nicht / denn fie laffen fich Dißweilen mir offrevn bes Wr 
‚fveichen der Secundimx, oder feifchen Menfirualifchen Geblürs wie⸗ 
. „Der 100g beingen / oder aber / man gebrauche bald anfangs folgende 
53 = 0 20 BED 9 "Berg EEE LE EEE 772 
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eu Rec. 7 
w - 8 Axung. Angvill. Drachm.i Te, —— ea 
Magnet. pp... — De 


0 Flor. Salis Armon, 
Ol. $abin. Diſtill. fa 
| M. Rad Ungv.F. &cı. aa 


und diefes iſt nur von den bloß in der Haut Sefinbtigen 3 ? rn 
Moaͤhlern zu verſtehen / wenn ſolche Maͤhler aber / wie offt geſchiehet / 
tieff im Fleiſche ſtecken und daſſelbe mit ihrer Materie angefaͤrbet / ſo 
laſſen ſie ſich ſo leicht nicht weg bringen / ja ob man ſchon die Haut weg 
nehme / ſo hilfft es doch nichts / denn es waͤchſt eine andere gefaͤrbte 
wieder an deren ſtatt; Folgendes Waſſer / fo es behutſam gebraucht 
wird / hat koͤſtliche Würdung/ dieſe —— —— ine —— — 





vertreiben. | ® 
a eu Flor. Fabarum, ı': 1:35. Neraakiukil 
Maͤhler TR een Salomog, aa. Une je Burn —— | 
ah ua | un Confolid. Regalis Unc.xj. — 
RE COLE Ovorum Calcinat. — ö; 
Flor. Fabarum. De Ne, mE 
Lil.albor. aa. Unc.; N —— 


r Sal, Gemmz pur, Unc. 3 
F Spirit. Vini Unc. an 
MR A- 


Mile alles wohl unter einander/ En aß es in eittem — — 
denen Geſchirre 3. oder 4. Tage maceriren / ſchuͤttele es offt um / und 
diſtillire es zu einem Waſſer / damit wird das Mahl taͤglich 2. mahl be 

ſtrichen / und ſo lange continuiret / biß es weiß / ja weiſſer als die andes k 
ve Haut wird / und diefes gefchiehet gemeiniglich in: 4. oder 5. Wo⸗ 4 
chen: Ein gleiches thut auch der Spiritus von Polyı mit dem Ho 
ribus Salis Armoniacı vermifchet.. 

Etliche brauchen die erſten Excrementa oder Stuf lgänge dee. 
Kinder / nebſt der Reinigung ir 6. Woͤchnerin und he — 
| utter⸗ 












J Erſter Theil / Cap. XLIXx. 43 
Mutter⸗Wahl offt darmit / Taf en es davanf trucen werden und ab⸗ 
fallen. Etliche gebrauchen den Schaum von einem ſtarck⸗flieſſenden 

goſſen Strohme / oder ſelbigen von gekochter Gruͤtze / andere das 









. 9 


Waſſer ſo aus dem gruͤnen Eichnen Holtze im Ofen heraus ſchwitzet / 
etliche erwehlen das Vitriol⸗ Waſſer / und wie viel find gar ſo unbeſon⸗ 
nen und gebrauchen das Scheide⸗Waſſer / oder den Spiritum Nitri zum 
U wegeßen/ davon ich ein erbäumliches Exempel / wenn es Die Enge dis 
 Wevdis leiden wolte/ anführen koͤnte Cs it zwar an ſich ſelb ſten 
ſo ſchaͤdlich nicht muß aber mit groͤſter Vorſichtigkeit / nnd nur allein 
auf das Mahl gebrauchet werden. Das Oel aus alten Lumpen und 
Papier/ mit Mandel: Del vermiſchet / vertreibet auch die Maͤhler / 
nur darauf geſtrichen; Ich habe mich jederzeit / wo mit Medica- 
menten müglih gewefen etwas auszurichten / des obig gedachten 
Waſſers mit guten Nutzen gebrauchet / denn diß was ich itzo angefuͤh⸗ 
ret / iſt nur von den Maͤhlern / ſo in dem Fleiſche und Haut / ſchwartz / 
braun / blau / roth / gelbe ec. ſitzen / und ſich zertheilet ausbreiten / zu ver⸗ 
ſtehen / dieſe aber / welche als gebildete Figuren nad) ihrer Geſtalt 
aͤuſſerlich die Haut aufwerffen / und den Kirf chen / Wein⸗ und Erdbeeren / 
Maulbeeren/ Pflaumen / 2c. oder einem Thiere ſich vergleichen und 
veraͤhnlichen / die laſſen ſich auf dieſe Arch nicht weg bringen / ſondern 
müſſen durch eine vorherige Verſtrick· und Knupffung mit einem 
 Eünitlichen Schnitt / dab nichts davon zuruͤck bleibet / weg gebracht und 
ausgereutet werden / oder aber man ſetzet bey abnehmenden Monden 
und zu der Zeit wenn die Maͤhler Elein/ einen Corroßv, von Seifen 
ſieder⸗ Laugen und Boot⸗Aſchen gefochet/ eine Stunde darauf fo wird 
e8 bald. weg gebracht werden und diefes tradtivet man hernach / 
gleich einem andern Schaden. Auf folde Weiſe habe ich ihrer viel / 
und des Herrn Buͤrgermeiſter Kochs Kind / zu Haͤlberſtadt / einen 
Jungen Nodelſchuͤt und allhier zu Breßlau einem Mägdiein auf Dee 
’ Baſſen | 















ner Kirſchen / und faß auf der Ober⸗Leſſzen / das andere 


apitels 


ſoß am Baden / wir sine groſſe Wein⸗Beere. Zum m dieſes 


ſen / vor kurtzer Zeit hinweg gebracht. Dip dem fen 
er dem rechten Augen-Lieder und das dritte 


—— 
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Capitels wil ich il ichnoch, ein Mictel b befchreiben/fo vond: — 7 
genommen wird / und eine ſonderliche Tugend an ſich hat / die Maͤh⸗ 
Temedium Be zu vertreiben. Nimm den abgefallenen und abgeknüpfftenWabeh 
die Mähler des Kindes/ lege denfelben in Feld⸗ Wicken Waſſer / ſo aus deſſen aus · 
— gepreſten Saffte diſtilliret worden / und laß es bey gelinder Wärme 
etliche Tage weichen / hernach reib das Mahl mit dem Nabel taͤglich 

3 mahl / und laß gegen die Wacht den Nabel darauf liegen und uw 

cken werden / dieſes wird ſo lange continuiret / biß das Mahl ser alte 

gen. Beſiehe Hievon mit mehrem D. Welfpens Hebammen-Bu Y 
Part. 3. Cap, 60, Pag: .. ER — — — Cent.4. 

Pag. u. | ER | — * ne * a —— 

et — a Fk AB, Au 


SEAL, F —— — 
Ban al Seftigen Sfuten der Rafeny 
“Woran, es her — mie es * a 































— * AS Bud die af nebenf.b —— ) und de die £u E ana : 

Fa der DER N sogen werde / und wieder zu Eräplung der innerlichen 

—— NER \ | Glieder / und den Geruch der Speifen zu urtheilen pers ⸗ 

— ordnet, auch Durch felbige alle überflüffige Seuchtigkeiten. — 

des Hauptes und Gehirnes / Damit fie nicht indenigeib: 

fallen und allerhand Zufaͤlle verurſachen koͤnnen/ ausgelaffentwerdejifk: Me 

befanit. Daß aberdas Bluten der Nafenıfo täglich vorfometrinfondere 

| heit bey jungen-und blutreichen —— fo viel Hitze bepfi 65) nn 2 
Bu was viel Muͤhe / Gefahr / und wolgard en Todt verurſochen kan⸗ foͤnt 

ine ger viel Erempel / wenn es die Zeit leiden wolte / bewie fen werden. Es wird: 

kuerde, m das Ange —* ai eh einen ſonderlich auf groſſe 


















on vi r * * 
R 2 AR u n — * * 
4% ne 37 \, ur in u 
4 2, wa Aue Ai, 
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SE. 3 


* 


ngen / Tragen / Heben / groſſe Hitze 

ei bipweilen auch mit Uberfluß ſtarckes 
s / davon das Geblüt im Keibe aufjwallet / gleich einem jaͤh⸗ 
doſt / und wie man in einem Faſſe alles durch einander ſchuͤt⸗ 
ehrt auch alsdenn das Gebluͤte unter einander vornemlich 


ha) IE DE. 
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” 






f BE RR E PTEE NIFTB RS Mae FR | 
Es kommt aber das Bluten / ſo aus der Nafen flieſſet gemei- Dat es vor 
niglich aus den Arterien , fo mit deren Aeſten durch das Gehirn ver⸗ Putin 
theilet find/ oder aber es kommt aus den Adern undoon den Yalis, ſe 

ſich som Gaumen in die Nafen erſtrecken. Bey gefunden und bluf« 
reichen Perſonen ſchadet ein ziemlihes Naſen⸗bluten eben nicht / weil 
dadurch der beſchwerten Natur dem Haupte und andern Gliedern 

Lufft geſchaffet wird / umd iſt ein merdliches Zeichen der Geſundheit / 

wie denn gemeiniglich auch in langwährigen und böfen Kranckheiten / 


die Natur duch das NMenbluten ihre etwas wieder erlangte Kräffte 


 zuseefehen giebet; auffeein Duartan-Fiebeen und andern (davffen 
Kranchheiten / ifts ein boͤſes Merckmahl / denn zu der Zeit / da Die Na⸗ 
tur ohne dem matt / wird durch Die übrige Weglaſſung des gefunden Warum es 


Bluts ſie noch mehr geſchwaͤcht und wohl gar unterdruͤckt. Bißwei⸗ die Natur 






ien kommt auch daß die Schwachheit der Gefaffe r ſach ey / als weiche yioeer kan 








das Blut nicht halten koͤnnen / und denn auch wegen Schwachheit des 

Dertzens / der Leber und des Geaͤders / wobey eine groſſe Erfüll= und 

Aus ſpannung der Adern / welche die Vielheit des Bluts unmoͤglich 

in ſich behalten koͤnnen; vornemlich aber iſt wie bald folgen fol die 

groſſe Schaͤrffe des überflüffigen Bluts eine Urſache daß die Natur 

durch Berlegung der Adern Ausgänge ſuchen muß· Sonften kan ein 

WMaenſch durch fonderbare Zufälle ihme auch das Nafen-bluten verur⸗ 

Sachen) als durch Verwundungen / beſchaͤdigen und auch wohl von 

Gift und gifftigen Artznehyheeeee. 

Dile vboernehmſte innerliche Urſache des Naſen⸗blutens iſt / wie Innerlch 

ſchon gedacht / entweder wenn zu viel und ſcharffes Gebluͤte / welches) Zr: 
venn es nicht Platz genung hat / die Adern auftreibet / verletzet und des Nufen- 

ſich Lufft machet / oder aber es iſt das *— hitzig und ſubtil / Die dlutene. 
Vene Ar Hitze 





verurſachet / und diefes find die innerlichen Urſachen 






HigeDeffnungm mad; 7 and Die ie Subeilbet deffo ichtere Ausgäng 















auch durch Beſchaͤdtgung und Verwundung/ als dur Hauen 


Stechen / Fallen / Schlagen / Stoſſen ze. ja alles was die der ii rr fe | 
Bi und verlegen möchte/ das Nafen: und anderes Vluten wer xſachet 


werden. Don den andern übrigen Urſachen / als vielin Sauffen/ 
hefftiger Bewegung des Leibes / groſſer⸗ Hitze und derglel ich, 
wir fhon geredet. : Ri 








ee a k 
F N: ve * — — 
— 


urdeta ⸗Die Eur des‘ Naſenblutens miß man / wenn es arhula 16 art: — 
Jen bluteus. Hält Kalifort mie Eräjjtig- fhillenden Mitteln vertreiben ud beſchleu⸗ 
nigen / denn wenn es zu lange gewaͤhret und die Kraͤh ſteſchont ge 


nommen / würde es zu ſpaͤte ſeyn; hat es aber Monatlich oder Quar 


taliter die Natur in der Gewohnheit und iſt auſſtrhalbe einer gef we - 
lichen Kranckheit / ſo muß man ihr ein wenig den Willen laſſer Ces 
wolte denn ein unmaͤſſiger Fluß daraus werden) geftalt es oͤffters zu 





ni Haben 


des Menfchen Geſundheit gereichen / und dor groſſen Kranckheiten 





prelerviren fan. Dasjenige Naſen⸗ biuten aber davon wir ſchon 


N twas geredet ) welches in langwierigen Kvanekheiten / nach — — 
der Keöffter und Ausmergehmg des Leibesr durch Schwachheit der 
behaltenen Krafft der Leber —3 — muß hald 8 2 rar — 

eine Aderlaß auf den 








ben werden / da denn bald anfangs wohl noͤthig 





Schenckeln oder Armen / nach Alter und Kraͤffte des Patienten vor⸗ — 
zunehmen / weil durch ſolche Derivation das Gebläte vonder Wr 






fen abgeleitet und zurück gegogen wird. Mein Pulver / ſo ich in den 
Schuß ⸗ Wunden Curen Obew.m. 
pag · 95. beſchrieben / iſt hierin / 8 Gran in Wegebreit: Wafer cn 


25. Sonder: und Wunderbahren 












gegeben / ein unfihäßbares Mittel / muß aber mit Fleiß und re 


wohl gebrennet ſeyn / damit die ſchlaffend⸗ machende Krafft wohl herz | 


aus komme. Das Reihen und Binden der Arme und Beine if auch 


ri 


9. Mißfals ein gutes: Mittel und.hrfonderheit wenn man dem Patien: 7 N 
doppelte Tücher fo in eine Mixcur yon ſcharffen Eſſig und gerechter 
—* we —— ——— * —* Steiner Gemnache⸗ ul und 


— 


—— * — * 
— * F ® f 2 
N ee a P > r So KR 46 L — 
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id abfühlen. Auf die Stirne an die bloffe Haus fan auch 
und did Stuͤck Silber oder ander Metall ſtarck gebunden 
- werden / denn es Drüdet Die Adern zufammen/ und ſtillet das Bluten. 
.  Bolgender Umſchlag iſt jederzeit von mie mir groſſem Nutzen gebran- 
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Made es mit Eperweiß und genungfamen Eſſig zu einem Umſchlage / 
ſtreich es aufein Tuch und ſchlage es dicke uͤber die Stirne un Schlaͤffe. 
Lazarus Riverus ruͤhmet gu einem Umſchlage / um die Stirne / dem | 
gelefchten Kalk und Gips mit genungfamen Effig angemachet / ud 
dick aufgeſtrichen / halt es gleich an und ſtillet ſich fo muß man es den⸗ 
noch friſch wiederholen / es moͤchte ſonſt wieder kommen / ſo wird es 
gar gewiß helffen. Des vortreflichen Jonftonü fein Umſchlag um 
die Stirne / Schlaͤffe und Halß wird aus Ofen ⸗Leim oder Haffner⸗ 
Thon / und den ſchaͤrffſten Xoſen⸗Eſſig bereitet / wie aus deſſen Idea 
Medic. Lib.8. tir.6. cap. 2. zu erſehen / und Des Galeni unſchaͤtzbares 
Pflaſter in allen Verblutungen / ſonderlich bey Verwundungen / 
wird aus Aloe, Wepraud) / zart⸗ geriebenen Haſen⸗Haaren und 
Ehyerweiß verfertiget / wie davon mit mehrem beym Zacuto Lufica- 
non Prax, mirab. Lib.ı. Obferv. 85. Fan nachgeleſen werden. Ich 
- habe öffters mit groſſem Nutzen Ventofen auf den Leib / und um die 
region der Leber / im Naienebluten fegen laſſen welches auch der ber 
wühmte Muraltus , Led. 26. pag. 444, in feinem Anatomiſchen 
> Collegio vathet. Inden Waſſer⸗Froͤſchen ſtecket ein ſonderliches 
' Experiment zu dem Nafen=bluten / diefelben fängt man im Junio / Erperimeat 
und brennet fie in einem verdeckten Geſchirre and Circul⸗Feuer m 
Puloer/ das thut man in ein Tuͤchlein / und ſtopffet es in Die Nafen 
9 | X, 2 - Köcher! 
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Koͤpffen iſt auch ein toſtiche Huͤlffe⸗ 
— und ech fe in’ Die blue 
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fen Eßig an/ und SeöpfelitdieNafen d 17 
ſo iſt es eben fo viel. Die Wolle von den geitigen C ardubenebdic 
Mittel/ man wickelt folhezt 
ſie in Die blutenden Nalen⸗Loͤcher. Ein Spe: 
wer ſich nur nicht Davor ſcheuet / iſt in dieſem Fall der Schw wein 
Eſels⸗Koth/ friſch unter einander ge gemiſcht und warm um di 


und Schlaͤffe gebunden / man kit ie wohlri echen des um den un 


‚angenehmen Öeruch zu verteeiben/ darunter mifchen. © 
Verwunderung flillen das Naſen bluten die Schwänme de 





er Bircden 


im Frühlinge colligiret / nur deffen Pulver auf ein wenig Bubentoifeh 







gefkieuet und in die Nafen-Löcher geſtecket. D. Tackii Secret um | 
hefftigem Nafensbluten find folgende Pillen. mid * ; di lches Je 
— — Pag. 126. —— — — 
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habe allezeit / wenn ich fie gebraucher / an ſtatt des Craci Martis, deg 
‚ Crollii feine Ellenz vom Croco Martis, wie er ſoiche in fümer B- 
liea Chymica pag. 342. beſchreibet / darzu genommen / weil ich ge 


mercket/ daß es Fräfftiger und ſicherer als das andere geweſen ei | 


efliches Half Mittel zum Nofen-bluten iſt auch das Pul 





den Eyer ſchaalen aus welchen kleine Kuͤchlein oder Humein gekro⸗ 


chen / felbiges offt mit einer Feder: Kiel ſtarck in die Naſen 
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Se Valis triti Drachm. ef 
— titiDrachm. 
eh» 0 2: Mifceide bulliant ad Suffitientiam & & 
Conliſt. ‚Ungventi if. Balami. 
— dieſe Salbe oder Balfam bi ſtreichet man Tuͤcher und uͤberleget 
die Wunden / oder aber es werden Stoͤpffel von Baumwollen gema⸗ 
det damit beſteſchen / und indie afenlöcyer geſte cet nach der Lehre 
—*.— aracelſi ſind die weiſſen Haaſen⸗Haare / fo unter deſſen Bauche ges 
achß en/odee diean dem duffeeften Theile des Schwanhes / auf Kohlen 
geſtreuet und den Rauch) in die Naſenloͤcher gehen laſſen / ein gewiſſes 
und unfehlbares Huͤlff Mittel; man muß fie aber nicht zu viel brau⸗ 
hhen /damit das Haupt nicht Schaden leide von dem vielen Raͤuchern / 
- wie ingfeichen auch der friſch ausgedruckte Safft von dr Schaff Gar⸗ 
be und Wegerich⸗Kraute 
Wolte aber dieſem allen ungeachtet das Naſen⸗bluten nicht nach⸗ Was vor 
laſſen ſo muß man zugleich innerlich ſolche Mittel gebrauchen / welche — 
das ſubtile fermentirende Gebluͤte abkuͤhlen und nlederſchlagen / wie Iih Has 
etwan zum Exempel man Fochende Bruͤhen mit Zugieſſung kaltes een zu ge- 
Waſſers ſtillet und niederſchlaͤget / worzu / wie gedacht / das Pulver brauchen. 
som A ebrandeen Opio unfyägbar iſt. Auch iſt nachfolgende Mixtur 
| — rtreflich: Nimm des beſten Armeniſchen Boli zart geftoffen/ bkühlen. 
0 viel die beit bet/ siehe u Körhe mit Wegerich⸗ oder Sieblumett ,, des Waflr. 
Vaſſer aus und wiederhole es mit dieſen Waſſern sum 3. und 4 mahl/ 
5 Bi hr dag Waller hoch⸗roth farben / denn nim̃ deſſen 4 unten 




























‚amd thue ee > Paul. Lavendul Drachm.. 
| N ——— Prunell. Drachm. iß. 
* — ——— „Nymphez. 
E —— Ba? je N Bapav.alb: ad Une} 
2 ET RE 


— | RE — Von 


® 


Sonderli⸗ 
che Mixtug 
in diefem 
Zuflande. 


Ein anders. 


Sennetti 


Etöpffelin 


bie Naſen. 


J— Des 16 isugign larbeet: granhes 


Bon diefer Mixtur nühe man offt ein paar Leffel PT 7 Be 
‚biefe nachfolgende Mixtur / welche auch vottrefflich ie * 


Rec. Aq. Plantaginis Une. J a 
Acet. Rofar. Unc.j. 
 Mumiz Drachm. jß. * * 
Bol.Armen. ppt. Unc. ß = en —— 
Croc. Martis. Drachm.j. ERBEN Id 
‚Rotul, de Speciebus re — 
J 


a KH 


M. E. wird offters Leffel⸗ Weiſ garden. is — — 


Di nachfolgende Waſſer / welches ich jederzeit för e au J | ne den, if 
auch ehr koͤſtlich wider Das Dafen-blnten. — SEINEN 








—* 
* 








Rec. Ag. Plantagin. N 
. Solan. aa. Une. fh j34 — = — ea Krach 
ER = Conkerv. ‚Hyacinth. Drachmij. \ 
.. Ef. Sangv. Dracon. Crollii. . 
>  Lap. Hzmatit. aa-Scrup.j« 
.  Laudan. Opiat. gr. ** en. 
Spirit. Vitriol. gr. vij· ra 
BR —— Rofar. — u a — En — 


Hierbon nimt man gleichfals offt ein paar ef poll (fon ich Ar h nebſt 
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Ein merckwuͤrdiges Exempel begegtiete mir in ‚hefftigen Na: axempel. 
en⸗bluten zu Roſtock Anno 1675. dafelbft wir mit der Armee im 
Ampte Schwahn eine geranme Zeit geftanden: Ein vornehmer / 
-  flardier und Blut⸗reicher Bürger derfelben Stadt hatte den Tag 
- ber viel higiges Getraͤncke getruncken / und weil ex ſich darauf mit. 
feiner jungen $rauen /fo ex Eur& vorher erſtlich geheyrathet / noch mehr 
‚über die Gebühr erhitzet / fo hat er Darauf ein ſtarckes Na en⸗bluten 
bekommen / welches auch die gantze Nacht durch / ob ſchon viel Mittel 
von einem Balbierer angewendet worden / gewaͤhret / des Morgens 
fruͤh ward noch ein Medicus darzu erfodert / und allerhand innerlich 
und aͤuſſerliche Mittel gebrauchet / aber vergebens und ohne Frucht. 
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Als ich nun / weil ich damahls eben in der Trompeten logirte / auch 

darzu beruffen worden / habe ich alle Mittel / fo nur hierzu dienlich 
geweſen / hervor geſucht und gebrauchet / aber auch gleich den vorigen 
vergebens / dahero als nun nichts helffen wollen / und ich wohl geſehen / 

daß die er Mann / wegen fo hefftiger Bewegung / Entzündung und 

| Se fwallung des Gebluͤts / in höchfter Lebens⸗Gefahr war / habe ich 









aux ſſerſtes Huͤlff⸗Mittel in welchem doch noch Hoffnung zur Ge⸗ 
neſung übrig / verſucht und gehraucht / und dieſes gefchahe alſo: Ich 
lieg den Patienten gegen das Licht ſetzen / und deſſen Scrotum biß an 
das Gemaͤchte in Wegerſch⸗Waſſer hängen / denn machte ic) ijm 
ein Aderlaß Bond um den Half / daß ic die Stien-Ader und die 
. darunter liegende Pulß⸗ oder Xeftlein defto beffer fehen konte / ſteckte 
hernach eine Frummzgebogene Nadel mie einem doppelten ſtarcken 
Faden / unter der Blut-und Pulß-Ader durch das Fleiſch biß auf 
das Cranium und verknuͤpffte ſie mit einem ſtarcken zu · 
ſammen ziehen foftarck als ich konte / über den Derby wo es berknupfft 
„worben/ legte ich folgenden Uberſchlag mis 6. fachen Zügen über 
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ER, 0 Under ich den Haft Br nad) a en * 
den Kranden unterdeſſen fleiſig einen eiplenden S das — — feinen 
im Eſſen mufte er fid) wenig und kuͤhlender Speie gebrauchen 
morauf er volllommen gefund worden. Wer mehr 9 J aſen 
bluten zu leſen begehret / beſehe Fabricium Hildanum Gent. 2, Obf. - 
155 16. 17. & 18. Cent. 5. Obf. war ‚Cent, 6, Ob£. 2 & m Di in f 
ner Warnehmung der Wund-Argney die 77. ( Obfervation. Haı 
manni Prax. pag. 163. Dygbi auserlefene Argnep: Mittel — 
& ſeq. Würtzü Chirurg. pag. 646. ‚Bevervvickii J 2, il. Kun 
cap. 33. pag 32. Kunrathi Medull. diſtill. Part, 2. pa; | 
| Jonftonii. Idex.Medic. Libr.8. Tit.6. cap. 2. S$ er — | 
Oblerv. 70. pag. 167. Schröderi Pharmacop. Lib, 2. Pag. 266. cap. 
45 Pag: 20 ee; & 156. Petri Bürgers Candid. Chirurg, Part.2. 
Pag. 344: &- ſeq. Krũgneri Tractat. d. Elix, pag. 5. & Ki ‚Bar- i 
bette a, RE BR: amd RER nt Par | 
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5 Hiermit haft du / Kunfk-geneigter Leſer meinen Exften Theil 
des verneuerten und groſſen Chirurgiſchen Lorbeer⸗Krantzes / worin: 
nen ich dich nunmehro / weil 19. gang neue Capitel mehr als in dem 
vorigen Druck hinein kommen / aud) die andern wahrhafftig um das 
- Drittel vermehret worden was das Haupt und deffen Theile anbe⸗ 
anget / hoffe vollfommen vergnüget zu haben; wasfonft vor herrliche 
Artzneyen und Arcana mehr. offenbahret worden / wird der geneigte 
Leſer im nachfuchen genung'am finden... Die Wunden / weil davon 
alle Buͤcher voll/ Habe ic weitlaͤufftig zu tradtiven unnoͤthig erachtet 
hergegen aber alle andere Handgriffe und Gebrechen des Hauptes / 
Angeſichtes und Dalfes / dergeftalt deutlich nunmehro befchrichen 
und gelehret / daß fie ein jeder mit Händen greiffen fan. Ich Habe 
. aber vor gut erachtet / jedem Theile einen Eleinen Anhang im legten 
er gen / und zwar in fonderlihen Materien / die ſich füg- 
Ki nicht wohl anders als. auf diefe Arth einmifchen laſſen; bey dies 
ſem heile habe ich das Ungventum Armarium oder Sympatheti- 
cum, die Waffen⸗Salbe genannt / deſſen Erfinder / wie insgemein 
alle Gelehrten davor halten / der vortreffliche Paracelfus gewefen / 
dor mic) genommen / darinnen ich nicht allein die noͤthigen Ürfacheny 
auf was vor eine munderbahre Arch diefe Salbe helffen Eönne / an⸗ 








gefuͤhret / und alle irrige Mepnungen ſo viel möglich / widerleget / 


© fondern auch deven rechte Befchreibung/ Bereitung und Ge 
0 branch. befchrieben / und mit einigen var 
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Von der Wunden Cur / ſo abweſend verrichtet 
wird / durch das Ungyentum Sympatheticum oder Waf⸗ 
fen-Salbe / was darvon zu halten / wie ſie wuͤrcke / und wie Die 

Salbe recht zu zubereiten und zugebrauchen ; ingleichem 
wie der Pulvis Symparheticus recht zumachen 
uund nuͤtzlich anzuwenden. 
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Achdem nunmehro durch des Hoͤchſten Beyſtand der Erfie 
NE Theil des neu⸗ gewundenen groſſen Chirurgiſchen Lorbeer 
7%, Rrantes geſchloſſen; als habe ich zu einem Anhauge in 
Ddieſem sr. Capitel / dent Kunſt⸗ liebenden Leſer zu Gefallen / 
OT die Wunden⸗Cur / fd abweſend durch die Waffen⸗Salbe 
and das Sympathetifche Pulver verrichtet werden kan / kuͤrtzlich doch: 
ausfuͤhrlich beſchreiben wollen. Dieſe ſeltzame / bey vielen vor unglaub⸗ 
lich gehaltene / und faſt unbegreiffliche Manier die Wunden zu heilen/ 
geſchlehet ohne Artzney⸗Mittel und Verbindung des verletzten Theiles/ 
und in Abweſenheit des Verwundeten / da man nur das blutige Ge⸗ 
wehr / wodurch die Verletzung geſchehen / und womit die Wunden ge⸗ 
machet werden/ verbindet / oder auch wohl / wenn daſſelbe nicht verhan⸗ 
den und bekommen werden kan / nim̃t man ein Hoͤltzlein oder etwas an⸗ 
ders / faͤhret damit gemach und mit Manier indie Wunden / und feuch⸗ 

tet es mit friſchem Blut an / wie davon mit mehrem beym Dygbi, und | 
in der Folge unſers Capitels beym rechten Gebrauch der Salben fol 
geredet werden. Ob man nun wohl vermeynet / es würde niemand 
dieſes herrliche Kunſt⸗Stuͤcke verachten / fo find doc) welche / ſo aus 
bloſſenn dachaier und Unverſtand / wider Die cägliche Erfapeung/ Dirk 
—— | ei —— Salben 
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Salben vor Teuffels Werd und Zauberey halten und ausſchreyen / 
- ja wenmihnen gleich die klare Defcription „und daß fie in jeder Apothe⸗ 
en und non jedweden Geſellen bereitet werden koͤnne / gezeiget wirdy 
und deren herrliche Würdung und Kräffte alſo vor Augen gelegee 
werden / daß ſie ſolche augenſcheinlich gleichſam mit Haͤnden greiffen 
and betaften koͤnnen / fo Hilfft es doch alles nichts und wollen durchaus 
8 nicht glauben denn fie bleiben auf ihren vier Augen / und wollen lie⸗ 
ber mit fehenden Augen blind ſeyn / als zugeben’ Daß es recht geſchehen 
amd narielich zugeben kͤnnien.. 
2. Bwarmußich wohl geftehen und bekennen / daß die rechte gruͤnd⸗ 
Uliche Urſache noch keiner genungfam erforſchen und ergruͤbeln koͤnnen; 
wenn wie aber ſehen / daß alles natürlich zugehet / die Stuͤcke fo darzu 
genommen werden / auch aller Orten wohl zu bekommen / und die That 
mit dee Wuͤrckung ſolcher Eflecten überein kommet / ſo muͤſſen wir dar 
mit zu frieden ſeyn / und uns daruͤber hoͤchlich verwundern. Denn 
wos ſchon vielen angegangen / durch täglichen Gebrauch offt probiret 
worden / und einem ſeden flärlich vor Augen geleget werden kan / muß 
nicht geleugnet / ſondern nebſt andern verſtaͤndigen Leuten geglaubet 
> werden. Unter den Feinden dieſer Waffen⸗Salbe befindet ſich der 
Witichius und Libayius, welche aus Einfalt nicht hegreiffen koͤnnen / 
Daß eine ſolche verwunderns⸗ wuͤrdige Salbe aus dem verborgenen 
Schooß der Natur / vermittelt Kunſt⸗ſleißiger Erforſchung / koͤnnen 
gefunden und zumege gebracht werden. Ein ſolcher Idiot, und der 
doch ein trefflicher Chirurgus feyn wil / war neulich bey mir / und ob 
Sich ihm ſchon alle erfinnliche Gründe hervor brachte meine Meynung 
dißfals zu behaupten / ihme auch Das Recept und ein Theil der Sal⸗ 
ben einhaͤndigte / ſo glaubte ex. es doch cher nicht / biß daß ic) ihme 
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Die Bereitung und Proba diefer durch Die. Kunſt und Natur⸗Kraͤffte 
wvohl⸗zugerichteten Salbe recht beſchriebe / und Durch nachfolgendes 
email 
Als id) Anno 1674. im Majo, wieder aus meinem Baterlan- a 
de Schleſien / son der Stade Luͤben / zuruͤck kam / (denn ich wohnete Exeimpel, 
Be damahls 


30 Des Chirurgiſchen Lorbeer⸗Krantze 
damahls noch zu Halberſtadt) und eine Nacht unweit gemeldten Hab 
berſtadt in einer befatten Stadt Heymersleben logirte / ſo waren zu⸗ 
gleich auch 2. vornehme Thum⸗Herren / deren Nahmen und Geſchlecht 
ich billich verſchweige / daſelbſt eingekehret. Ihre unverhoffte Zuſammen⸗ 
kunfft machte / daß ſie einen groſſen Theil der Rache mit Wein trincken 
zubrachten / davon fie auch ſehr truncken / und obe n in einer Rammer, 





zur Ruhe verwieſen worden; dieſes geſchahe ohngefehr um ıı.Uhr/eine- 





‚gute Stunde hernach wilder eine aufſtehen und fein Waſſer laſſen/ faͤlt 
- aber im finftern dergeftale ungluͤcklich auf einen Haufen daſelbſt im 
Winckel liegender Hirſch⸗Geweihe / welche Eurg vorher ein Kaͤrner das 
Hin eingeleg:t / daß eine fpigige Zacke 2. quer (Finger breit ihm in die 


Suannigen bepm Gemächte hinein gegangen; Er / als noch halb trun ⸗ 


cken und nicht allzu empfindlich / achtet es nicht / verrichtet das ſeinige 
und leget ſich wieder zu Bette. Eine groſſe Weile hernach mercket 
der andere Herr / dbey ihm ſchlieff / daß was warmes und naſſes hm an 


feinen Schenckel komme / welches er etwas boͤſes und garſtiges zu ſeyn 


anfangs muthmaſſete / nachdem er aber den Patienten erwecket und 
deſſen Schmergen verftanden/ befahl er ein Licht anzuſtecken / und die 
Urſach deffen zu ergründen/ welche auch/ nachdem Das Licht gebracht / 
und Das Bette aufgemachet worden / ſich gefunden / daß der Befchädigte 
gleichſam im Blute geſchwommen und ſich herum geweltzet Weil ich 
nun nicht weit darvon / ſondern unten in der Stuben logirte /fo ward 
ich das Bluten zu derflillen indie Kammer beruffen / denn ich war mit 
dem Wirthe wohl bekaũt / welches ich auch mit Einſteckung eines alten 
Laͤppleins fuchte zu verrichten / weil ich damahls / als aufder Keifernihes 
bey mir gehabt / als die Waffen-Salbe/fo ich in Berlin verfertigen laſ⸗/ 
‚fen; ich ſuchte hierauf das Hirſch⸗ Geweihe lange Zeit / und als ich eß 
fand / beſtreich und verband ich ſolches nach der Weife/ wie ich dich nach⸗ 
gehends unterrichten wil / hierauf ward alles ſtille / die Herren reiſeten 
des Morgens frühe nad) Magdeburg und Berlin / und ih mit mer \ 
nem verbundenen Hirſch⸗ Geweihe nach Halberſtadt / daſelbſt ich es aus 
Curioſitaͤt noch 4: Wochen verbunden / und an einem tem ze * 
Er IRRE N — — BE rt r 
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— Erſter Theil/ Cap. LI. 357 
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Ort aufbehalten. Nach 2. Jahren / als 1676.da wir nad) der Ubergabe 
Ancklam und Aufhebung der Belaͤgerung vor Stettin in unſer Win⸗ 
ter⸗ Quartier zu Staßfurth ins Erhſtifft Magdeburg verlegt worden / 
kam gemeldeter Herr ohngefehr dahin / mo ich beym Herrn von Zinden 
in Quartier lag / und weil er mich noch kennete / ſagte er mir umſtaͤndlich / 
wie ohne Beſchwerung und Schmertzen ihme feine Wunden innerhalb 
3.8 — vollkom̃en curiret worden / da er doch ſonſt nichts / als offt ein 
rein Tuͤchlein nach meiner Lehre darauf gebunden; heiſt Das nicht natuͤr⸗ 
U zugegangen / und natürliche Mittel gebrauchet? Es war aber dieſe 
Waffen⸗Salbe zu Berlin nach folgender Deſcription verfertiget. 
Nimm das Mooß von einem gehenckten / oder aufs Xad gelegten BR 
MWenſchen (verſtehe der fchon eine Zeit am Wetter geweſen) im zuneh⸗ fen Mar- 
menden Monden gefamler/ und Menfchen-Schmalß/ jedes 2. Untzen / fen-Salbe / 
Menſchen⸗Blut / Mumiz, jedes 1. Loth/ Lein⸗Oel ein halb Loth / rei» —* = —* 
nen Terpentin / Bolus, jedes Untzen / dieſes alles miſch wohl unter ein" Archidox. 
‚ander zu einer Salben / und verwaͤhre ſie wohl zum Gebrauch. Hiebey Magic. ; 
iſt noch zu mercken / daß die Bereitung der Woffen⸗Salbe all zeit billich Me — 
ſolte den Monat / wenn die Sonne in der Waage iſt / vorgenommen ben. 
werden/ doch / wenn es nicht ſeyn kan / gehet ihr auch an der Würckung 
deswegen nichts ab / wie ingleichen wenn etwan das Mooß nicht zu 
erlangen waͤre / welches offt mangelt / ſo koͤnte an ſtatt deſſen das Mooß 
‚von den Eſchen⸗Baͤumen genommen werdhen. 


9 








Meine Meynung / die ich vorher / ehe ich ferner in dev Sache fort Meynung/ 
fahre / beſchreiben wil ion en Salben ihrer wunderlichen — 
Huͤlffe nachfolgende: Wenn der Patient beſchaͤdiget wird fo bleiben Maren fat- 
auf dem blutigen Gewehre einige Atomi und Geiſter im Blute ſtecken, — 
ziehen ſich einen Theil in das Gewehre / und laſſen das Bhuf tructen und Fee 
Coaguliret zuruͤck; denn ob ſchon (weil das Blut noch fluͤſſig und friſch) 
die flüchtigen Geiſter mehrentheils in der Lufft verſchwinden und weg⸗ 
gehen / ſo koͤnnen ſolche doch nicht alle/ und ſonderlich die andern Geifter/ 
welche ihren Sig in dem firen Saltze des Blurs haben / nicht durch die 
ußt ausgetrieben und von ihren Der gebracht werden. Daß ſolches 
und noch erwas Eräjftiges in EHRE e/ bekraͤfftiget ie 
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taͤgliche Erfahrung. Nachdem nun dieſes Waffen waͤrmlich mit der 
Salbe geſchmieret und angeſtrichen worden / ſo ziehet das Fixe Saltz / 
und deſſen enthaltene Spiricus, durch feine magnetiſch und natuͤrlich⸗ an⸗ 
gebohrne Kraͤffte den angenehmen ðpiritualiſchen Theil der Salben an 
und in ſich / und ſchicket Durch den dritten Gehuͤlffen / nemlich den Spi⸗ 
ritum Mundi, als dem Urſprung alles deſſen / was in der Welt ge = 
ſchiehet / dem verwundeten Theile die Kraͤffte dieſer Verbindung aus 
natuͤrlicher Verwandſchafft zu; und Daß dieſes warhafftig ſey / ſiehet 


man augenſcheinlich im Berbinden / denn fo bald dieſes Waffen au das 
Feuer gehalten wird / kan der Krancke vor groſſer Hige und Schmertzen 
kaum bleiben / wird es aber in durchdringliche kalte Lufft geleget / oder in 
ſehr kalt Waſſer geſtecket / fo puͤret er mit unleidlicher Kälte Das Zur 
derſpiel / woraus klaͤrlich abzunehmen / daß erſt diefeSpiritus, ſo auſſer ⸗ 
halb dem Kraucken noch auf dem Waffen und Blute ſind / dieſe erregte 
Hitze und Kaͤlte empfinden / nnd hernach ſolches den andern / ſo in den 
Menſchen wohnen / aus natuͤrlicher Verwandſchafft und Gleichfoͤr⸗ 
migkeit zuſchicken und mittheilen. Wie man denn (welches zu verwun⸗ 
dern) auch im Gegentheil / wenn der Patient ſich ungebuͤhrlich Halt in 
Eſſen und Trincken / jafo gar wenn er fih des Venus-Spiels unter 
währender Zeit gebrauchet / es von Stund any an dem Waffen puren 
and vermercken Fan. Leidet alfo auf diefe Arth indem Patienten der 
Spiritus Animalis zu erft/ und ſchicket es hernady feinen Anverwand- 












ten indem Waffen hin / welche Theilhafftigkeit fie merklich beym Der 
binden zu verftehen geben und anders Fan es auch nicht abgenommen 
werden. Hieraus erhellet Elärlich/ daß die aufferhalb den Adern auf 
den Waffen ſich befindlichen coagulirgen Spiritus, mas ihnen dur) 
die magnetiſche Salbe wiederfährer/ folhes auch den andern/fo indem 
Menſchen wefentlich wohnen/ aus natürlicher Verwandſchafft / durch 
den allgemeinen Univerlal Spiritum Sympatheticemittheilen. Diefes 
iſt meine Meynung / fo deutlich ich es geben Eönnen/ wie die Waffen- 
Salbe würden und abweſend heilen koͤnne / welche ih auch fo lange. 
behalten wil/ biß eine nähere und beffere an den Tag kommet; wernur 
sin wenig verſtaͤndig iſt / kan dieſe A 
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Eee Theil Cpl. 2 
Handlung wohl begreiffen / auch andern Fragen leichtlich genung thun / 
denn alles was die Widerwaͤrtigen vorbringen / beſtehet in dieſem prin- 
cipal Argument, daß fie ſagen / das Blut / fo noch auf dem Waffen 
geblieben hätte Fein Leben mehr / waͤre todt / und Fönte nicht. das geringe 

ſte contribuiren zu der abweſenden Hrilung/die Salbe müfte wuͤrcklich 


RN se; u 


auf den verlegten Seth geleger werden / wenn fie helffen folte/ und was 











des Dingesmehr. Darauf denn zur Antwort / daß zwar dieſes abge Antwort auf 
ſounderte Blut / ſo aufden Waffen geblieben nicht mehr von der Seele viele irrige 
des Menfchen informivet werden an deswegen aber folget nicht / daß Meynungen 
es gaͤntzlich todt und entkraͤfftiget ſey / wie aus deſſen Form und Wuͤr⸗ 
ckung zu ſehen / da es zwar vor ſich ſelbſten nichts ausrichten kan / den⸗ 
noch aber nicht gantz todt ſey / denn durch dieſe mic ihn überein kemmen⸗ 
de Salbe hat dieſes Blut nicht allein die Krafft etwas ſeinen Anver⸗ 
wandten mitzutheilen und auszurichten / ſondern es kan auch etwas bey 
ſich behalten / ausſtehen / leiden und mittheilen helffen. Daß ſie aber ſa⸗ 
gen / die Artzney oder Salbe muͤſte / wo fie natuͤrlich helffen ſolte / auf das 
verletzte Glied / ſo pderwundet worden / geleget werden / iſt unrecht / warum 
heiſt es ein Ungventum Sympatheticum, fo auf magnetiſche Weiſe 








‚auch abweſend hilfft / darzu ja/ we un fie etwas an ſih ziehen und verbeir 


fern helffen ſoll/ ein Kaum erfodert wird; Daß aber allezeit nicht noͤthig 
die Medicamenta auf des Menſchen Leib zu legen / beweiſen die Cu⸗ 
ren / mit denen Dingen / da man einem was anhänget/ und auch wenn 
man einem per transplantationem hilfft. Noch ſagen ſie auch / wenn 
man nur ein Stuͤck auslieſſe oder eines darzu ſehte / ſo waͤre die Salbe 

verdorben / dieſes iſt gleichſam ein grober Irrthum / fo ſchnur⸗ſtracks 

wider die taͤgliche Erfahrung laufft / deun wer wolte ſo einfaͤltig ſeyn / 
und verneinen / daß die Salbe nicht in einer temperirten kuͤhlenden 
Heilung. befiehe/ durch welche diejenigen Atomi des Bluts / fo an den 
‚Waffen nady geichehener Verwundung Eleben und hafften geblieben 
gekuͤhlet und in balfamifher Schluͤpffrigkeit / (um denen andern deſto 
deſſer Die Würckung dieſes Medicaments zu zuſchicken) erhalten und 
befriediget werden / denn ſonſt möchten ſie / nach der gelehrten und ſehr 
guten Meynung des Syhii de le Böe , mid Cardilucii, auf en 


J 


Stuͤck /auslaſſen wolte / den auf ſolche Art würde dieSalbenichts gutes 
in der Wunden ausrichten koͤnnen; wer zuruͤck denckt wird aus dem / 


genden Deferiptiones ausweiſen / fo ich deswegen angeführet/ um zu 


360 | 


Waffen erfauren und Sympathetifcher Weife das Geblüt/daransfie . 
ſind / mit afk-iven/ wie man ſiehet / daß / wenn ein Waffen unabgewiſcht 
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in einem gar zu ſeuchten / oder f alg-dampffichten Der geleget wird / es in 


eine Roſtung durch die feuchte Saltzſaͤure gebracht wird; woraus denn 


klaͤrlich abzunehmen / daß eben nicht alle Stücke darzu nöthig/ eöiwdre 


denn / daß man die kuͤhlende Schmaltzigkeit / ſo darinnen das vornehmſte 


JJ 


was id) bey der erſten Waffen-Salbe / foichzu Berlin machen Jaflın/ 
angefuͤhret / liche mercken Eönnen/dag wohl etwas auszulaſſen / und daß 
ich es aus der Erfahrung geredet; welches alles noch mehr die nachfol⸗ 









ſehen / ob fie gleich viel verändert und von einander unterfchieden/ den 


/ 


noch die Eur abweſend verrichten. Ein Epempel zu geben fieher man J 
in unſerm Lande Schleſien / daß die armen Leute / und ſonderlich die 


Bauren auf den Doͤrffern / wenn fie ſich ſtechen oder ſonſt mit Meſſern 





Schmaltz ſtecken / und darinnen ſo lange biß zu vollkommener Heilung 
ſtecken laſſen zuder Wunden aber thun ſie anders nichts / als dah ſi ſſie 
anfangs mit ein wenig ihres eignen Urins wafchenzund übrigensmitcie 
nen reinen £applein unbeſehens zugebunden laſſen / ſo lange biß ſie voͤllig 

geheilet. Iſt alſo / wie gedacht / man nicht eben an eine gewiſſe Salben 

allemahl gebunden / und koͤnnen wohl einige Stuͤcke mehr darunter ge⸗ 
miſchet und auch weg gethan werden / nur muß man das beſte nicht weg 
laſſen / und fie auch nicht gaͤntzlich verändern und wider meine angefuͤh⸗ 


verlegen / das Meſſer biß ans Hefft inden € peck oder Schweinen 2 





de Meynung unnugber und unkräfftig magpen. Limdlaffe icpoißfale 


einem jeden feine vermeynte Defcription, die er por degParacelli wahr: 
hafftige Halt und ausgiebet / und doch vielleicht in der Warhritals wie 
Nacht und Tag von einander unterfchieden iſt / genung wenn du ver ⸗ 
ſichert ſeyn kanſt / daß fie gleich derfelben Cob.aber fo geſchwind und gut / 
weiß ich nicht) wuͤrcket und jeden Schaden heilet. Es ſind aber die . 
Delhreibs und Bereifung unterfchiedlicher Waffen · Salben / fo ihum 
ter vielen und faſt unzehlbaren / vor die beften und richtigſten ig © „ 
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J ende‘, woraus Dans fid) der der geneigte Leſer nach feinen Gefallen eine 
8 n undd Diefelbe probiren fan 
—— De Crollii feine / wie aus deffen Bafılica Chymica pag. 8. —— 
 Seg. ausführlicher zu erfchen/ mache billich in dieſer Reihe den Anfang/ Pate fek- 
e ziemlich wohl eingerichtet / und im Felde mit groſſem Nugen serWafen- 
8 bey mir gefuͤhret worden: Nimm Wild⸗Schwein⸗ und Bären: Salbe. 
Schmalhae des iij-Ungen/ und waͤre gut / wenn dieſe Thiere / davon 
Sm genommen wird /nichtallzu Alt und gar zu jung waͤren / 
aß alle beyde Schmaltze in einem rothen Weine zuvor eine halbe 
Stunde bey einem gelinden Feuer ſieden / nachmahls auf ein kaltes 
MWaffır gieffen/ und das auf dem Waſſer ſchwimmende und geftandene 
Fett mit einem Leffel fleiſig abheben und auf⸗ ſammlen / diß aber/ was 
Auf dem Boden figerr hinweg werffen / hernach nim̃ der in Wein und 
Waſſer gewaſchenen Erdwuͤrmer ungefaͤhrlich ein Maaß / laß dieſelben 
in einem verdeckten Hafen in einem Becker⸗Gfen doͤrren / jedoch nicht 
‚ gerbsenneny / und endlich pulveriſiren / deſſelben Pulvers nim̃ J. Untzen. 
| Wild⸗Schweinen Gehen. 
Rothen mohlei: enden Sande ” 
Mumia- ee | 
Bluꝛſtein / jedes 2. Loth. 
"Endlich nim̃ von eines Menſchen Hirn ſchalen/ or eines — 
men Todes geſtorben / wenn der Mond zunim̃t / und in einem guten 
Zeichen iſt in der Vener >; wenn es ſeyn kan / und nicht im Saturno oder 
Marte geſam̃leten Mooß / ohngefehr zweyer Haſelnuͤſſe ſchwer / miſche 
alles mit dem Schmaltze fleiſſig und wohl unter einander / und machs 
zu einer Salben) verwahr es in einer zugemachten zinnernen Buͤchſen 
fein wohl / biß zum Gebrauch / wolte die Salbe zu trucken werden / kan 
man ſie mit gemeldetem Schmaltz oder Jungfern Honig anmiſchen 
und weich machen. Die Bereitung dieſer Salben aber wird/ mo moͤg⸗ 
ich / in der Zeit / wenn die Sonne in der Waage iſt / verrichtet. Mit 
dieſer des Crollüi Defeription hält es Cardilucius in feinem 3. Tome 
cap.x8/7.pag. 47. Agricola in ſeiner Chirurg. Parva Tract. 2. pag. 253. 
Schröderus in derPharmacop: Medico Chymica lib. 2. c. 87. p. 3o3. und 
nt feiner — —— lib.3.pag. Br 
cent, 
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LSgmt © Licent. Schmucks feine Befchreibung ift nachfolgende wie ra 

"FO on einem wild ode em «8 mit zu bekommen / auch von einem 
. gahmen Eber / Baͤren⸗Schmaltz von einem Maͤnnlein / jedes ein halb 


Pfund / rein gemachter / gedoͤrreter und pulverifixter — F 





drey halbe Epefihalen voll/ Mooß von Toden-Köpffen fo emn 
gehaͤnget oder auf dem Rade gelegen / 4. Wallnuͤſſe gcoB/ (drin Die 
Mooß iſt weis kraͤfftiger als das andere / (weit in ipme dee Ballamus 
infitus viel ſtaͤrcker iſt) Blutſtein 4. Loth/ Hein, gefhaber Sanden 
Nach der Kuufk mit ein wenig Wein eine Salbın (man nme fi 
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ruͤhren und wohl unter einander miſchen / damit der Wein fi damit: 
vereinige) Mit dieſer Beſchreibung ſtimmet Staricius em 
Helden Schabe Part.6. pag. 34 uͤberein. EN ; a | * 
ver Ba Des Gabelchoveri Waffen: Salbe / welche ticht 8 
Case. "machen / und ale Stücke wohl gu bekommen HE in feinen Arsuepe - 
Buche folgender Öefkale zuflndene 000 
Zap. Hæmartit. Unc. Jj. nl a Sa 
... Sanaal.zubr. Drachin.u —— 


..... VersmLumbricor.terr.Drahmig 0 ee. 

un Mule.d. Cranbumang lb sa 

— AMA. F. ad Ungventi formam. a 

PauliBar- Des Barberce feine Beſch eibung / wie aus deſſen Mediciniſchen md 

sezefhie Chinurgifdien Werden Lib.2. Cap. 7. pag.381. weitlänfftiger zuer ⸗ 

ne Uſneæ Unc. De. —— —— — 

N a ee ee 

JJ Human. Unc.iſſ. RE 

er De FRSYEN- Hmar ac S  11... 
Er. > 
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Erf A Then/ er iı — 





— Armeh, aa ‚aa. Unc. j. 
M. F. nam. ER 

8 fer — Mann (det Barbette) laͤſſet das Menſchen geſf⸗ 

oß gar aus / ſiehet man alſo / daß eben fo gar viel nicht daran gele⸗ 

und wenn es nicht verhanden / oder zu bekommen / gar wohl aus⸗ 

Felaſſen werden koͤnne. Nachgeſetzte Deſcription Habe ich aus dem 
Eslers mit anhero geſetzet / welcher ſich ebenfalls unterſtehet das Colern 
Wooß auſſen zu laſſen / und an deſſen ſtatt die Wall⸗Wurtzel zu kan) Wagenfae 
ne Formal genungſam —— ah 


Rec Axung. Porcin 
a rin ab. ae a) 
el Lumbricor. terreftr. pur. nei, — 
Se Lap. Hæmatit. Unc. a Be; 
ER — Be Santal. Rubr. 3 —— 
Racd. Confol. aa; Inc. 2, 2 
Bar hu M. F. ad Ungvene: formam. a 
Das Fett von Bären und Eber laß unteimanbergergrhen / denn * 
die andern Stuͤcke zart pulveriſiret darein / ſo iſt dieſes Ungy. mirabil. 
fertig, Damit ich aber nicht zu weitlaͤufftig bin / ſo wollen wir es da⸗ 
bey bewenden laſſen / ob ſchon noch so, und mehr. Deferiptiones an⸗ 
hero geſetzet werden fönten/ und zwar son folchen Leuten / die in groſſer 
Renomee gelebet / und die fie, gewiß probiret; aus welchen die Un⸗ 
terſchiedlichkeit / da einer diß auslaͤſſet und ein anderer ein anders 
davor hinſetet / genung zu ſehen ſeyn würde. 
Ser Gebrauch dieſer Wunder-Salbenift alfo: So bald dir ein Gaeeuch 
foldhes Inſtrument zu handen kommet / ſo erforſche entweder non dem der ie 
Patienten / oder der es bringet / aufs genaueſte / ob die Wunden gehauen Fame 
oder geftochen/ denn allegeit iſt es aus den Waffen nicht zuerkennen/” 
nach dem fehmiere Daffelbige von dem fpigigen Theile an / biß über die 
Stätte da es blutig iſt / iſt es aber zweyſchneidig gleich den Haudegen / 
and man wuͤſte nicht eben wie tief es hineingegangen/fo thut man am ber 
| n doß Vs zu über un eg 
5 2 werde / 
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werde/ ich meyne / man folldiegange Klinge vonder Sp 














Deffe wohl falben/ fo geher man am ſicherſten / denn wo etwas niche " 


geſchmieret würd e und uͤbrig bliebe / duͤrffte es gr oſſe Ungelegenh eit und 
Verhinderung in der Cur oerurfachen ; weiſt du aber gung wider 
das Waffen hinein gegangen/fo iſt umnöthigmehe alsdaffelbe zuf 


sen und kan die Salbe gefparet werden. Nachdem diefeswohl verriche 
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Fer fotoickeleein vein Papier oder Säpplein umdas Waffen/damit 8, | 






von Sta 
; R daß es nicht gantz verbunden ſey / ſondern / fovielı ö hi 9— vufft habe und | 
tranlpiriren kan. Dieſe Salbung/ und auch die andern alle mit ein⸗ 
ander / muß mit reinen Haͤnden / und auch / wenn es ——— 
baltenen Sepfhlafi geheden/ melches inder Zeit /meil Daran gelegen 
wol zu obferviven. Hierauf lege die es alſo verbundene Waffen in cine 
wol temperirten faubern Ort/ nemlich wo Feine Knfauberkeit h ——— 
mei kan / und wo keine groſſe Hitze / Kalte und Feuchte anzutreffen In 
Summa / es muß an einen o chen But gethan werden / wo es wederzu 
warm noch zu kalt ſey hiebeh laͤſet man csbewvendenrhatmanauhnun 









Patienten Urin geneger und wieder ausgedrücet auflegen denn das 
durch wird fie rein und vom Eyter gehalten. Iſt di Wunden nicht er. 





groß) (0 darf man das Genyehe nur das erffe mahl falbenzmo heaber 


geöffer/ muß es nach gut befinden. oder3.mahlr und auch mehrgefher 
ben. Wir ſtu die ſem nachfolgenfo heilet die WundenopnealleBefhwe-, > 


Aunsg und Schmertzen / wenn auch der Patientıo. oder 20.Meilenvon 
tr ware / geheſtu aher nicht recht damit um / und dasIBaffenifkaneinen: — 


unbit gen oder alten Orte / ſo empfin det der Datienralfofort geoje 
Bewehr gelinde gewaͤrmet / aufs neue geſchinieret / undanı eine nie 

zwiſchen Hitze und Kaͤlte temperirten Dreh gebracht wird. "Exliche: 
‚ern das Bluten gar zu groß, legen vorhes eine dienliche Blneftiltung: 
anfdie Wunden oder aber fie — vor erſt das Gewehre/ ſo we 
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es it ann der Rinden som € (hen-Holgerund 
thun fiegar recht denn ob wohl die Salbe zugleich auch das Blu⸗ 
llet / ſo muß man ihr doch / werm die Verblutung allzu groß/ and) 
zu Huͤlffe kommen / weil fie zu einem ſo hefftigen Zufalle zu 
ab weſend ſeyn moͤchte. 
Hierbey iſt zu erinnern / daß wenn man das Gewehre, womit die Ale 
inden gemachet worden / nicht bekommen koͤnte / fo müfte man ein ee 
rücken Efchen-Holg zu rechter Zeit (am Tage JohannisBaptiftz) nicht in de⸗ 
geſamlet / ſo ſich in die Wunden ſchickte / gemach hinein ſtecken und blutig — 
machen / oder aber / ein anderes Holtz / und hernach es in allem fo mit der 
Salben fhmieren und verbinden / wie vorhergehends gemeldet w worden. 
Übrigens wird diefe Salbe auch zu vielen andern Dingen gebrauchet / 
und nicht allein zu Degen Meſſern / Spieffen/ Dolchen / Stiletten etc. 
—— auch zu allen andern Sachen / womit einer beſchaͤdtget werden 
ka wie aus meinem kurtz vorher gedachten Exempel mit dem Hirſch⸗ 
a: ve veihe zu erſehen / da man: dent dasjenige fübjectum gleich den ans 
A en Gewehren falbee und verbindet / und zwar je eher je beſſer and muß 
= ſich ver Patient die Zeit über / gleich wie bey der andern Cur gemeldet 
woͤrden / mit Eſſen und Trincken ſehr wohl in acht nehmen / welches / wo 
es nicht genau oblerviret wird / nicht allein die Heilung verhindert / 
ſondern man kan es auch alsbald an dem verbundenen Gewehre (wel⸗ 
Hes zu verwundern ſpuͤren / wie denn der Patient zugleich Schmertzen 
belommet / und das W Waffen roth ſchwitzet / hierauf muß es / wie ſchon 
geſaget / aufs neue gewaͤrmet und geſchmieret werden. Noch iſt beym 
Shluß hochnoͤthig zu erinnern / daß wenn man den Patienten vorher 
andern Chirirgum.curiren laſſen / und derfelbe Pflafter Darzu 
ebramchet Gimdeet es nichts und muß man diefelben abthun / Die 
under fauber abwaſchen / etwas möglich gu neuen Bluten nöthigen/ 
& amd mit dem Eichen-Holge ſchmieren und verbinden / ja es alſo machen / 
wie kurtz vor her unterrichtet worden. Und dieſes iſt / was ich * ich 
doch Grund⸗richtig vonder Waffen-Salbe berichten wollen. 
Run kommen wir zu dem Sympatherifhen Vitriol⸗ Puiver / * 
er A — Deſſen Wuͤrckung (faſt ‚wie bey der.puiv. Sym- - 
— 3 3 | Waffen⸗ pathetici. 
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Waffen⸗Salhe berichtet worden /) iſt gleichfalls die Wunden in kuher 

Zeit / ohne andere Medicamenta, auch wohl abweſend zu heilen / und 
ſtillet es nicht allein das Bluten / ſonderu es heilet auch die Wunden oh⸗ 

ne Gehrauchung und Auflegung eines andern Medicaments/denn in 

 bem flüchtigen Vitriol beſtehet nicht allein die Zuflieffung ind Ber 

ec, ſtopffung der Adern und Stillung des Blutens/ fondeı detauch 

—— warhafftig darinnen die Heilung der Wunden. Vor dieſem ſonderlich 

In Pur. in Engelland/ beſtund Die Bereitung und Gebrau h die es n 

ner zu berei Pulvers nur in dem bloſſen Vitriol, ſo gemein / als er etw. J 





























un. Apotheckern und Water al ſten zu bekommen gemefen/ Denfelben ger 
ebrauchen. (offen fie ohne vorhergehende Zuber itun ae 


Zubereitung in genungfamen Brunnen⸗ 
Waſſer / oder welches kurtz hernach beffer befunden worden / in Regen⸗ 
Waſeer/ und dieſes Vitriol-Waſſer mufte fo ſcharff ſeyn daß wenn man 
zur Probe ein Meſſer hinein ſteckte / ſolches in wie der heraus ziehen ſich 
in kupfferhafftige Farbe veränderr Hakte. In dieſes zubereitete 
Waſſer tauchte man das aus der Wunden mit Slut benetzte und al be⸗ 
reit trucken gewordene Tuͤchlein / war das Blut aber noch friſch un 






— 















nicht trucken / fo fiveneten fie nur auf daffelbe reinen und zart pu forte 


ſirten Vitriol, Damit alfo bepdzrjeits fich Der Vitriol einziehen und mit 
dem Blute vermifchen koͤnne / übrigens hielte man das Pulver oder 
Wailer an einem wohl temperirten Vrte wie bey der Waffen Sa 
ausfuͤhrlich gemeldet worden; war aber die Wunden geoß/undalfonde 











MELLE * 


thig daß feifches Waſſer und Pulver angemachet würde fomachtenfie 
es gleich vorher / und anderten das Tuch oder blutige Inſtrument da 
denn der Patient alſofort neue Erquickung verſpuͤrete / wie ſie denn auch 


wohl oͤffters / wo es noͤthig / fich dieſer Verneuerung un dnuͤtzlihhen Ver⸗ 





bindung Abends und Morgens bedieneten. 


ige me Nunmehro aber da man etwas Elügerworden/läffermandenge _ 
nn meinen Vitriol fahren / und erwehlet an deſſen ſtatt einen guten Roma⸗ 
RP · niſchen oder Cypriſchen Vitriol, denn je reiner und eſſer der Vitriol, 


a 


je beſſere Wuͤrckung erweiſet er; gemeldeten Vitriol calciniven fie 


an der Sonnen? biß er weiß mind / etliche vermifchen auch etwas. _ 
Aragant Darunter / und dieſe thun nicht unrecht Daran / en es 
— — — PR A “ E [ immet 


He 
2 We un 


ER — N“ F\ 
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N ee — 
Nim * — erein und kan auch defto kraͤffti⸗ | 
= Nimm dahero guten Kömifchen oder Cypriſchen Vitriol ein Pfund / Rechte Be- 
oder. mehr) nachdem du viel Pulver zu machen gedenckeſt / auserlei ee lens, 
1agant 3. Viertel Pfund / pulveriſir ein jedes befonder / fo klein es 
mer müglich/ doch in keinem metallinen oder eiſernen Mörfer / denn 

ft an/ ſondern in Holg oder Stein) diefe Pulver thue in2.von 
em Papier gemachte Cappſeln Cich meyne / die um fich her aufge⸗ 












ſcclagen / oen aber. offen find) ſetze dieſelben / weiin nun die Sonne in den 
Loͤwen trit / an die Sonnen / dieſes geſchiehet den 12. oder 13. Julii / laß 
ſolche mit offterm umruͤhren eines hoͤltzernen Spatels ſo lange ſtehen / 
biß am den 12: oder 13. Auguſti / nemlich wenn die Sonne in die Jung⸗ 
frau treten wil / es wolte denn Regen⸗ oder feucht Wetter einfallen / 


fo muͤſte man beyde Pulver in das truckene bringen denn fie wuͤrden 
ſonſt verderben / und unnuͤtzbar werden / etwas gutes auszurichten; 
ſonderlich aber. muß man es vor Feuchte verwahren / denn es kan 
dieſelbe nicht vertragen. , Nachdem diefes verrichtet / fo pulderiſiret 
man beyde Theile aufs neue / und vermiſchet ſie wie oben gedacht / 
fſleiſſig unter einander / und dieſes zuſammen miſchen iſt am bequem⸗ 
ſten gemeldeten Tag / wenn die Sonne in die Jungfrau trit / als⸗ 

denn iſt dieſes herrliche Pulver bereitet / und kan biß zum Gebrauch in 

6 Holtze bereiteer wohl verwahret auf 
Weann num ein Verwundeter kommet / ſo nim̃ nur ein fauberes Gebrauch 
Laͤpplein / und laß deſſen Blut darauf lauffen / oder welches faſt beſſer / er * 

fange deſſelben Blutes auf / fo allererſt aus der Wunden kommet / fireue " 

des Pulvers ſo viel noͤthig darauf / wickele es zuſammen und legs in ei⸗ 


nen maſſig warmen Det. Ich habe es mehreuthells in meinen Hoſen⸗ 
Sakk getragen / denn wie es mit der Waffeu⸗Salbe hergehet / fo geſchie⸗ 
het es auch mit dem Pulbver / iſt das Laͤpplein in Hitze / fo har der Patient 
auch Hitze / iſt es in Kaͤlte /ſo hat der Krancke auch Kaͤlte. Ubrigens darf 
nan nichts auf die Wunden legen / als Abends und Morgens ein 
ſauberes Tuͤchlein / da denn die abgenommenen Tuͤchlein ——— 
e | em 
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Merde. 


a Des Seustoen —— a 

















dem Pulver beſtreuet werden / und diefe fledet man um wickelt zu 






andern iu den Schubfad. So langedie ..uden flüſſig En 9 
terie von ſich giebet muß man mit täglichen wieder negen der Taͤ 


lein weiter fortfahren’ biß daß es nicht mehr geſchiehet / denn höret man | 


nicht lange Darauf gefchiehet / die Tuͤchlein wirffe man hern 
Waſſer. Wolte man aber die Tuͤcher nicht gerne bep fie 


Andere 
Wuͤrckun· 
gen dieſes 
Pulvers. 


eingegeben. Das uͤbrige / was von diefem Wu 


| auf; ; und alfoprocediret man allezeit / wenn auch gleich die abgenom⸗ 4 


ſoll / oa ſchon gelehret. 















menen Tuͤchlein voller Eyter ſteckten / biß zu völliger Heilung/ we je8 4 





thut man fie an einen nicht gar zu warmen und Falten Dich; 
aber mit den blutigen Tuͤchern / % ſchon trucken ſi ind/gehal . es 


Sonft Heiler diß Pulver auch alte S Schäden! und va 

Hitze/ fo ſonſten nicht geleſchet werden kan / man muß aber / 
Verwundung dabey / dem Patienten erſt eine Ader öffnen, 

Tuͤchlein darein netzen / denn verfaͤhret man / wie ſchon gedacht / 

leget das eingenetzte Tuͤchlein umwickelt in den Keller. 

Ein gut Remedium iſt auch dieſes Pulver 

vor das Seitenſtechen / einer Bohnen groß in 


f 2 


den / ſoll in meinen 20. Sympathetifdjen Wunde 
richtet werden. Wer noch mehr davon zu lefen bege 
Beverwicks feine Heil-Kunft pag. 234. L. Junden: m, 
Sed.z. Cap.ı. pag.68. & ſeq. Dygbi Sympathiam ai Ber | 
und Petri Severin, feinen Anhang vonder 
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‚pri en nicht, allein eine ausführliche Ana- 
% ifhe, Beſchreibung des ganzen Leibes und derer 
ige fo darzu gehören / nach der neueſten und beften Zergliede⸗ 
rungs⸗Kunſt / zu finden / ſondern ‚auch was bey denſelben an Chirur · 
sie hen Handariffen und Operationen / der Zufall fen auch von was 
— — Bo uud Eomme her non einer Urſache mie er wolle / vorzu⸗ | 
ar RER, gl und deutlich ch 
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370. Des 6 Ehen Stress 


* A 
= * 


Kurbe Anatomiſche Beſchreibung des gebe 
und aller deſſen Glieder. 


7% Achdem wir numehro GOtt R * 
= es RD den erften Theil dieſer Wund⸗Artzney / mit Be 
IT Hreibung des Hauptes und deſſen Chirurgifchen 
— —9 —J—— zuruͤck geleget / fo wenden wir uns 
zu dem folgenden andern heilen worinnen nicht 
MN N allein alle Verletzungen und Schaͤden der Libes / 
hr fordern auch andere Gebrechen und Zufaͤlle deſſel⸗ 
NN bert/und was vor Handgriffe unde ron 

ER Daber anzuwenden! kuͤrhlich /doch ausführlich be 
richtet erden foilen. Ehe wir aber einen jeden Gebrechen infonderheit 
betrachtem fo wird nöthig ſeyn / gleich wie im erſten Theile auch geſche⸗ 
hen / daß mir eine kurtze Anatomsfche Beſchreibung des Leibes und aller e 
deffen Gliedmaſſen denfelben vorher gehen laſſen Damit die jungen 
Wund⸗ Aertzte einen beſſern Erund haben / ihre curen Men anzuftel 

len und die Medicamenta darauff zu rihten 
Mag unter ‚Unter dem Wort Leib aber /geehrter Leſer/ ver tehe ich die Bruſt 
J— und Bauch zugleich mit ja alles diß was ohne das Haupt Half; die 
¶ver. Armen und Schendel/ dem gantzen menſchlichen Leibe gufommer und 
gehöret. Diefer wird vornehmlich in 2. Theifgerheiler: 1. In Die Bruſt / 
Selen Un: als dem nechſten Theile des Halſes deven Obertheil die Schultern, der 
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Helung insere der Drücken, und der porderer Die Beuf genennet werden. ‚Der 4 
,.. andere Theil des Leibesift, der Bauch / davon das vorderfte Dee Schmeer⸗ — 
bauch und Nabel; das hinterſte die Huͤfft und Gegend der Nieren das 

Weiche die S eitert/ und das unterfte das Gemaͤchte gertennet werdeit., | T 

Jedes ſoll abſonderlich betrachtet und abgehandelt werden / zuvor aber/ 4 

ehe wir zu den innerlichen Gliedern kommen muͤſen wir die ſecn 

Decken mit den Muſculn erſt aus dem Wege raͤumen. —211 

Veſchrel⸗ Die Haut als eine allgemeine Decke und Membranohl cher 
* Dr — des ne Fommer ung zu — das Geſichte / fie J 


Mi 


auf. —— 


A = 
—— 
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wie wi ſchon gedacht’ ein wohl temperirtes Pergament⸗Haͤutlein 
welches eine ſcharffe Empfindlichkeit / wegen der vielen Endungen 
Zerven und Spann Adern 7 ſo fich durch diefelben ausbreiten und 
eilen hat. Allhier am Leibe auffer umdie Gegend des Nabels / iſt 
was dünner / als auff dem Haupte / undhat ihren Urſprung aus 
Saamen / dahero ſie auch ein Werckzeug des Fuͤhlens und eine 
chuͤtzung der darunter liegenden Theile iſt. Ich ſage deswegen / daß 
aus dem maͤßigen Theile des Saamens ihren Urſprung habe / weil 
viel eine andere Meynung haben / und die Anatomicı nicht mit einan⸗ 
der uͤbereinſtimmen. Der Altvater Ariftoteles ſaget / die Haut ſey 
ein ausgetrucknetes und veraltetes Fleiſch; aber unrecht / wie koͤnte fie 
ſich fo leicht vom andern Fleiſche ab lepariren laſſen / und. wie wolte fie 
ſich ſo dehnen laſſen und nachgeben koͤnnen / ſonderlich bey der Waſſer⸗ 
ſucht? Etliche ſagen / die Haut ruͤhre von den aͤuſſerſten Theilen der 
dalrunter liegenden Gefaͤſſe her; andere Halten davor die Haut komme 
on den weichen Spann ⸗Adern / ſo ſich über den Leib ausbreiten / her. 
Viele meynen Die Materie / woraus die Haut werde / fen fo wohl der 
Saamen als das Blut / doch unter einander gemiſchet; aber alles iſt 
folſch / wie ſolches der Siunzreiche Bartholinus weitläufftig erwieſen / 
denn wo ſo viel Blut als Saamen bey der Haut waͤre / wie koͤnte ſie denn 
ſo weiß feyny und ſiehet man auch augenſcheinlich / daß fie nur an denen 
Srcthen roth fcheinet/ mo fie dem Fleiſche am nechſten lieget / weiſſer aber 
gls ihre Arch iſt / wo das Fette am nechſten lieget. Ihre Verrichtung fl 
ſehr nothwendig 7 denn fie iſt ein vornehmes Werckzeug des Fuͤhlens⸗ 
nicht zwar daß fie eben allein das Fühlen verrichte als welches Den klei⸗ 
nenn Zäfeelein der Spann Adern zukommet / fondern daß fie darzu helffe / 
ohne welche e8 fonften nicht füglich verrichter werden Eönte ; fte iſt aber 
überlegt und. befleider mit einem dünnen Vberhaͤutlein / welches von 
den Lateinern Epidermis genennet wird. Der Mugen iſt / mie an⸗ 
faͤnglich gedacht worden, daß fie eine. allgemeine Decke und Ubersug des 
Leibes ſey / denn dienet fie auch dem Leibe 7 daß er allen verwerfflichen 






















F Arnder Theil u zu 


B 


errichtung 


Nuten. 


VUVnrath / vermittelſt einer unvermerckten ſubtilen Ausdämpffung/ durch 





fie anslaffen kan / und Ieglich andern Nutzen in der Artzney⸗Kunſt we⸗ 
oa De RT | ge 
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meh gen Weitlaͤufftigkeit zugeſchweigen / fo iſt die Haut eine Beſchuͤerin 
po rocher und Decke aller daruuter Kiegenden Theile. Son ten ift fie an vielen 
Detben durchloͤchert / damit theils das was zu Schaltung und Nahrung . 
deffelben noͤthig / ihme möge zugefuͤhret / und was in ihm uͤberfluͤßig und 
ſchaͤdlich / auch koͤnte dadurch ausgelaſſen werden, Die unßaͤhlbahren 
Schweiß Loͤcher in der Haut find ſehr klein / unſichtbar / and faſt ganz 
nicht zu mercken / fie werden aber durch die Wärme, und wenn ſich 
Feuchtigkeit darunter findet / als beym ſchwitzen / eroͤffnet / um dieſelben 
uunnoͤthigen und ſchaͤdlichen Feuchtigkeiten deſto beffer auszulaſſen. Die 
Fre owrer · Haut iſt an einen Orth dicker als an dem andern/ wie ſie denn am An⸗ 
Kbietiihe geſichte / in der Seiten / und Finger⸗Spitzen / ja an dem Gemaͤchte weich 
Dicke. md duͤnne / in dem Rücken/ Nacken/ Schenckeln / Fußſohlen and la⸗ 
en Hand mittelmäßig hart / am aller dickeſten aber: auff Dem Haupt - 
and Nabel’ und- am duͤnneſten an den Leffzen ift. Letzlich fo hat ſie ihre 
Gefaͤſſe davon fie die Nahrung / die Empfindligkeit und das gehen hat / 
von unterſchiedlichen Abgaͤngen / Eleinen Aeſtlein der Droſſel und Achſel⸗ 
lut⸗ %ber/ Vena Juguları & Axillari. Pulß Adern derer fehe mes 
nig / und Die ebenfalls zart und ſubtil find / hat Die Haut von den dus 
ſerſten Aeftigens unterſchiedlicher Pulß⸗Adern / doch verlieren fich-deren 


RR. 











Sprößteinund aͤuſerſte Ende viel in derſelben Die Hanekäffer fich willig 
vom Leibe / wie auch von Armen und Schendeln herunter ziehen und 


ſepariren; vom Haupte / Angeſicht / fonderlich der Stirne / Fußſohlen 
| und Handballen / ieh: hergegen irn fehmwerlicher abzubeingen. 
Vom dette Das folgende / ſo uns wenn die Haut weggethan worden / zu Ge⸗ 
ae: ‚füchte kommet / iſt das Fett / welches in ſeinen gleichfoͤrmigen Weſen kein 
zeben. und Empfindligkeit hat / dahero Fan es auch ohne Fühlen und - 





Schmertzen gefhnitten und von einander getheiler ‚werden Es if 
pe rg, billich son dem Unſchlitt gu unterfcheiden/ denn das Fett iſt weich / und 
FE Fan durch Die Wärme leicht uhig gemacht werden, das Unſchlitt aber 

| ſt dichte und hart / ja ob es ſchon Durch eine geoffe Wärme etwas flüpig 
Weſenmd gemacht wuͤrde / fo geſtehet es Doch bald nieder. Seine Marerie it. 
Diaterie. nach aller Anstomicorun Meynung das Gebluͤte/ jedoch aber nur 







derjenige Theil, welcher Dinner leicht und einem lüffenden-—Sehl gleie — 


ir re 


ift/ wie etwan der fette Theil inder Milch / daraus Die Butter wird dae 

Hero iſt auch Das Fett Falter Natur wie man ſiehet / daß es von Kälte 
mmen vinnet / von Waͤrme aber wieder zerfleuſt feine Seftalt und 
Weſen ift bekant / and dahero unnöthig zu beſchreiben. Sein Nu⸗ N 
ber / daß es den Leib bedecke und erwaͤrme / und denn aud) gleich mit 
ngepſtantzte Waͤrme bewahre/ daß fie nicht allzuſehr ausdaͤmpffen 
end verhuͤte / daß im Sommer die allzu groſſe Hitze und im, 
Winter Die Kälte in unfere Leiber nicht gar zu ſtarck eindringen koͤnne. 
- Übrigens hilfft es auch zur Dauung / befeuchtiger die higigen und trocke⸗ 
nen Glieder und macht an unterſchiedlichen Orthen Die Bewegung: 
ringfertiger; noch dienet auch das Fette offt Denen zur Nahrung / (0 
keine Speiſe genieſſen und bekommen koͤnnen item allem Raum / fo zwi⸗ 
ſchen den Seifen) den Maͤußlein und der Haut zu finden auszufüllen 
nſonderheit aber iſt es eine Speife der natürlichen Waͤrme / und cin Erz 
halterin der Lebens⸗Kraͤffte im Gebluͤt / als wie etwan das Licht in den 































Lampen durch Seht erhalten wird. Die Gefaͤſſe Des Fettes find unter @,1 ie 
fhiedliche Blut⸗ Abern / als einige abwärts ſteigende Aeſte vonder aus ⸗ 
wendigen Dutten/ oder Vena Mammaria, etliche Aefte von der ober 
Schmeerbauchs⸗Ader / Vena Abdominis, und auch aus der Schen⸗ 
ckel⸗Ader / und viel andere mehr, fo aus den genden hervor gehen/ zu 
‚telchemn fich einige Pulß Adern verfügen. Die unter dem Fett liegen⸗ 
de) oder Die Darauf folgende Maͤußlein / ſonderlich Die in der Bruſt zu Mufcun der 
Finden ſind unterſchiedlich als zu den Schultern gehören 4. Sp vor⸗ Bruft. 
waͤrts beugende/ ſchlimm hiaterwaͤrts ziehende / niederdruͤckende und - 
auffhebende Maͤußlein genennet werden / Mufculus Serratus mi- 
nor Anticus, Cucullaris, Rhomboides & Levator. Zu der 
Bruſt an ſich ſelbſten gehören vornehmlich ein ausſtreckendes / zwey 
uffhebende / ein nieders und zuſammen ziehendes / ein dreyeckichtes / 
‚md ein Gewerb⸗ Beine bewegendes vierkantichtes Maͤußlein — 
man nady der. Iateinifchen Sprache den Mufculum Subelavium,, 
 Serratam majorem anticum , poflicum, & inferiorem , den S- 
"etolumbum, Triangularem & quadratum nennet. Noch finder 
fi auch am Rüden der Mufculus Semi-Spinatus Sacer & Longis- 
yo SR a3... ‚Amug 
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Mufeuln der fimus ’ nach | der. Lehre Veslingi & Barbette, um Maͤußlein an 


Rippen und der Rippen / ſo Mufculi Intercoſtales genennet werden /fi 


ul | ind wie der 


des Bauche. nehrer Theil der Gelehrten meynen / in allem 44. davon 22. innerliche 


obliquè aſcendentes & deſcendentes, Recti, Pyramidales, F — 


ſchlimm auff⸗ und abſteigenden / die zugeſpitzten / ſtarcken und ſich 


und 22. auſſerliche / und alfo an jeder Seiten IL. angemercket worden. 
Im Schmeerbauche find 5. Paar davon Die erften zwey Paar die 









zwerch breitenden Maͤußlein genennet werden / lateiniſch Mı 


tiores & Transverfi. Dieſe bißher genannte Maͤußlein find der 
Bruft und dem Bauch eigen / bey den 2. langen und geraden Maͤuß⸗ 
lein aber / ſo recht über Die "Bruft gehen / und Mufculi Longiffimi 
"Abdominis genennet werden / Eommen alle breite und dünne Haar 
wachſe / —— und empfindlichen Strich / Lineam albam, 
machen / zuſammen. ea a ee 


Weinerder Nachdem diß nun auch abgethan worden / fo. kommen nechft die⸗ 
Bruſt. ſem allen Die Beiner dee Schultern/ der Bruſt ı des Mudens und der 


DB 
bes. 


Imeniche  Diermitiftdas gange Gebäude auff Die Seite gethan und gelan- 
Theile der «gen wir alsdenn zu den innerlichen en 5 
Bl 


Bruſt. 


J 


7 


Huͤfft herfuͤr 7 von welchen wir Fürglich ebenfalls abfonderlich Handeln 

wollen. In der Bruft find eigentlich oben die Schuflelbeine und - 
Schulterblaͤtter / vornen das Bruͤſtlein auff Den Seiten Die Kippe / 
davon Die erflen Cla- 


m 


und Hinten Die Gewerb⸗Beiner des Ruͤckgrads 





. vicule & Scapule , das andere Sternon, die Rippen Coltz, und die 


— 


el Ifchion folget/ nicht weit darvon iſt das Schaam⸗Bein / Os Pubis, 


Gewerb⸗Beiner Vertebræ dorf genennet werden. Im T jeile des 
au- Bauches find auch unterfihiedliche Beiner / als die ubrigen Ruͤckgrads⸗ 


¶Ader Lenden⸗ Gewerb⸗Beiuer / Vertebræ lumborum, denen das heir 


Hige Bein / Os facrum, und darunter das Guckucks⸗Bein /Os Coccy⸗ 


gis, and zur Seiten das Huͤfft⸗Bein / Os Coxz, ſeu innominatum 


und das Darm Bein / Os Ilium. 
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da denn in der Bruſt anfänglich das Rippen⸗Fell / pleura, fo die 
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Seuft befeidet angufveffen, Den Die Sunge mit Ines Luffe@Röhee, bie 
Speiß⸗Roͤhre / das Hertze mit feinen Kammern und umgebenen Si 
ckelein und das Diaphragma oder Die Scheidewand Der Dein 
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ES. > Anden Theil / Cap. J.. 375: 
uchs. Im Bauche lieget gegen der rechten Seiten die Leber / Das Ban- 
| 8 daran hangende Gallen-Bläklein in der Mitte der Magen bes ar 





en Theile / zur linden der Miltz hinten um das Ereuß die Nie⸗ 
von und deren Gaͤnge / übrigens die Daͤrmer und unten im Schmeerz 
Bauche finder man die Blaſe den Maſtdarm / die Saamen⸗Gefaͤſ⸗ 

md bey den Frauen. die Beer⸗Mutter / davon’ und von allen an⸗ 
‚Sefäffen des Leibes / auch den Blut⸗Pulß⸗ und Spann⸗Adern 
nöthig ſeyn / etwas abfonderlich zu handeln ; Zu vergeffen iſt auch) 


wicht das umgefpante Fel/ fo den gangen Linterzgeib umgiebet: Das 


Nippen⸗ oder Seitenzgell Le t flarckes und weiſſes Dergamenss- Ribnen del 


Haͤutlein / fo innerlich ale Glieder / und die Höhle der Bruſt beklei⸗ 


det / es iſt aller Vrthen doppelt zu finden, Davon aber das aͤuſſerſte Theil 
haͤrter und dicker iſt / als das andere / die inwendige Seiten gegen der 


Lungen iſt glatt / und die auswendige nach den Rippen zu rauch / damit 
das erfte dem innerlichen Gliedern Feine Verhinderung bringe / und 


das andere deſto fefter fich verbinde möge. . Dieſes Haͤutlein wird we⸗ Kanteidt 





Menge der Gekfaͤſſe gar leicht entzuͤ 66wenn es uͤber⸗ wegen Men⸗ 
nge Der Gefaͤſe gar leicht entzuͤndet / worauff ſich / wenn es uͤber⸗ — — 


Jar a 





hand nimmer / oft ein Eyter ſamlet / welcher bißmweilen in Diefes Haͤut⸗ T entgiuot 


eins Höhle ſtehen bleiber, oder in die nechſt gelegene Lunge Durch? werden 
dringet / und auch wohl in die Höhle der Bruſt flieffer und dafelbft aller 


hand. böfe Zufälle wid Beſchwerumgen verurſachet Seine Gefaſſe eute@ie- 
son Pulß⸗Blut⸗ und SpannzAdern überfommer es von denjenigen Ae⸗ fäfe. 


J 





ſten / weiche zwiſchen den Rippen liegen / auch ſcheinet es einige Aeſte 

‚von der Vena Mammaria zu überfommen / welche zu ſpuͤren went 

man das Bruſt⸗Bein (Sternon) aus dem Wege raͤumet. Endlich 
verlieret dieſes Fell feinen Nahmen / und wird das Mittel⸗Fell genen? Mittel Fel 


net / weil es gleich einer Scheldewand / die 2. Flügel der Lungen / und 
alſo die Bruſt von einander ſcheidet / es hat ſeine ſonderbahren Gefaͤſſe / 


dahero es auch von einigen vor. ein ſonderliches Haͤutlein gerechnet 
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a Urſprungs nnd Weſens mit Dem Rip⸗ 
Die Imger fo in zwey Theile durch das Mittels Fell getheilet \.) peren 



















Hoͤhle bung. 


wird davon kurtz zuvor iſt gedacht worden hat ihr Lager in — viſchrei 


ä- 


See 


- 


Mutzen. 


> 
und Ausdünften der Lungen auff folgende Weiſe: Es iſt bekant Die | 
. Circulatio Sangvinis, oder es muß das Geblüte im Hertzen durch 
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ae Weſn Net Lufft zu erweitern und auuudehnen Cie IE vom einem haus 


durchloͤcherten Pergaments⸗Haͤutlein überzogen / befteher fonft aus une | 


ſto ringfertiger angggogen / und wieder ausgelaflen wid. Ihre Ge⸗ 


werb ⸗Beiner angefüget / bey den Seiten aber haͤnget fie durch erlihe 


KT N — SE 7.7 7A SE en, ei SR ER EL Bug 19° A. N RT rt) 
—2 ER ER —— — ya — a ze ar Ei 


— 





x 


76 ____DesCheungifhenssebnme 








— — — — —— 


Hoͤhle der Sim̃, woſelbſt ſie Raum genung hat / ſich von —E * 





tichten / ſchwaͤmmichten Weſen und weichen und luckern Seife zur 
ſammen gefeßet/ und auswendig allenthalben mie einem Dunnen und 









zehlbahr vielen Erummen und eckichten Bläßlein/ darduch Die £ufft de⸗ 


ſtolt fo jeden wohl bekant / vergleicher fich wenn fie recht auffgeblaſen / 


einer gefpalsenen Ochſen⸗Klauen / da der aͤuſſerliche Theil gegen den . 
Rippen zu / gleichfalls glatt / und Der innerliche wo ſie das Hertz umgie⸗ 
bet / ausgehoͤhlet iſt / dannenhero fe auch Dem Hertzen als nechſten Nach ⸗ 
bar ihre Zufaͤlle leicht mittheilen kan. Das Temperament der 
Lungen iſt warm und trucken von wegen Menge der. Geier und ſub ⸗ 
tilheit des Gebluͤts davon fie auch ihre Nahrung und Unterhalt hat 
Sonſten wird fie von fornen an das Sternon, und hinten an Die er 








Zäferlein an dem Seitens Felle zufammen. ; Der Nusen der Lun⸗ | 
gen iſt / wie bekant/ das Athens holen / worzu fie vornehmlich Durch ihre. 
| 


grofe Gefaͤſſe/ und das hihige Geblüt/ fo aus. der Vena Arteriofa- E 
häuffig dahin fleuft/ angetrieben wird / und dieſes geſchiehet nicht vorfih 
- allein / fondern mit Beyhülffe der dafelbft fich befindenden Maͤußlein 





Kaͤußlein. 
Damit ich es aber noch deutlicher gebe / fo geſchiehet das Athem holen 


den gangen Leib herum Lauffen, / wenn ber Menſch geſund feyu nnd ler 


ben ſoil und zwar durch den Trieb und Gewicht der £ufft. Die Geiſter 
nun ſo bald fie durch Die Bewegung des Hertzens ſolches empfinden / 
treiben in der Bruſt alles aus einander; dieſe Ausdehnung zie-⸗ 
het mit Gewalt die Lufft durch die Lufftroͤhre in Die Lungen / nicht an⸗ 
ders als wenn man einen Blaßbalg auffziehet. In demſelben Auges 


blick nehmen die aus der Lungen gegen dem Hertzen zuruͤcklaufſenden 1 
Blut Adern die Lufft mit ſich / und erfättigen das Begehren Dee Geiſter 
des Hertzens / führen Die Lufft weiter fort / und Holen fie auch, wiederum 









ax 


— Ander Theil ae a, 
Lungen faſt alle Bulf- Schläger und diß iſt das vornehmiſte 
er Lungen. Ubrigens wird ſie vereiniget und angehenget an 


Halß / vermittelſt der Lufftroͤhre / mie ſie aber an den Ruͤcken / Seiten 


md. ruſt⸗Bein angefüger/ iſt ſchon gemeldet worden. 







































Von der Lufftroͤhre und ihren Nutzen etwas zu gedencken / ſo iſt Kurge Be- 
/ tote wir zuvor bey der Lungen gehoͤret das Werckzeug /wor⸗ Mhreibung. 
vie die Lufft in uns sieben und auch mit allen unmügen Buͤnſten per 
er anslaflen./ dardurch alſo die Lebens⸗Waͤrme gemaͤſſget und ihreb Theile, 
Hertze gekuͤhlet werde. Sie ſencket ſich an ihrem unterſten Ende 
vielen Aeſten und Zweigen in die Lunge ein/ den Dbertheilsaber 
ee man das Gurgel⸗voder Luffroͤhre⸗Haͤutlein fo ſich am Schlunde 
Halſe einſencket; ihr Weſen iſt Menſbranoſiſch / und kroſpelich / fo 

nn innen mit einen dünnen und-auffen mit einem merckbahren ſtarcken 
gaments⸗Haͤutlein bekleidet iſt. Die Gefaͤſſe uͤberkommet die Lufft⸗ 

1 der Vena Jugulari, Arteria, Caroti, amd Span⸗Adern 

gwendigen Aeſten des ſechſten Paares. SE 








e Speißröhre iſt gleichſam der Trichter des Magens und ein Syetg- 
durch welchen alle Menfchen ihre Speiß und Tranck hinab Roͤhre Oe- 
en / und in den Magen ſchicken / fie nimt ihren Anfang in dem’oehauu . 
je, von dar fie gerades Weges nach dem Magen zugehet/ und _ 
vor dem lincken Magen⸗Munde / woſelbſt fie mit ihm durch zwey 
Adern vereiniget wird / das Diaphragma durchbohret. Se 
ihre ſonderliche Haͤutlein davon das erſte mit den Magen⸗ Mun⸗ Ihre Haut 
de Aberein kommet / das andere iſt fleiſchicht / Muſculoſiſch und Diekerzein 
ar dritte oder inwendige Ift-dünne und Spann adrig/ kommet 
innen Haͤutlein des. Schlundes / Rahens und Mundes über: 
Huͤlffe des Schluckens Hat die Speißröhre oben drey Paar 
Maͤußlein/ Davon Das erſte Paar Mufculi Cephalo- 
das andere Paar Sphenopharingei, und Das Dritte 
ylo Mein genennet werden / beſſer herunter aber findet 
uſculos Conſtrictor, 


er Mufeulos, Conftrietor, dusch welchen die jenige-Speife/ fo 
. MO in der Speiß-Nöhre geblieben / vollends in den Magen getrieben 
v2. ie Ihre 
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Des Chirurgiſchen Lorber⸗Krantfes 
= Ihre Gefaͤſſe uͤberkommet fie son den obern Theil der ene 
Jugularis, oder Troſſels⸗Blut⸗Ader / von der innern Schlaff-Puls 
Ader / Arteria Corotis , und Spann⸗Adern / yon den euſerſten Ae⸗ 
fen der bten Vergattung; fonften hat auch Die Speiß- Röhre 
ſchiedliche Druͤßlein/ welche ſtetigſt ihre enthaltene Feuchtigkeit vı R 

laſſen / und alſo dieſelbe von deren Haͤutlei —— ch 



























Sehe, 


\ 


ung uud Daß bie Speijtik Bngfersiger Dinamnker gehe 


hr Das Hertze iſt das allervornehmſte Glied Menſchliches Lei 
Heizen DEAN es iſt Officina Sangvinis, und beſtehet ans einem 
 mdanseg fleiſchichten Weſen. Es if warhafftigeine Beunmquell 
a Geiſter Wohnhauf der naturlichen Waͤrme und Aufenthalt‘ 
bluͤts / ja es iſt der König alter Glieder / nach deſſen Beſchaffen 
alles andere Des Menſchlichen Coͤrpers richten muß denn alle 



























che und vornchmften Berricheungen muſſen fi nach ber Ne 
Seine  guliven Seinen lat hat es mitten in der Bruſt das Ende 


 Erite an das Mittel- Fell geknuůpffet / neiget fich nach dee Iieken 
Sonften ift Das — ein fonderlichen -Mem 

Poricardi- Haͤutlein / Pericardium., umgeben/ theils daß es fich im ſtar 
va fen. und bewegen nicht verruͤcke / theils auch Daß es vor euſer 
fällen. defto beſſer serwahret fen moͤge / zwiſchen demſelbe 

Sch, viel Raum / als es das continuirliche ſchlagen erfordert. Die 
6 iſt wie eine zugeſpitzte Birne / oder wie ein groſſer F 
Zappen / oder auch als’ eine Pincen Nuß / an deffen breiteften Th 
Vhrlaͤpplein / Auricule Cordis, angefüget werden. 8 
Ausarbeitung Kochung / Annehm⸗ und Auslaflung des Bluts m 
Kammern. Lufft hat es zwey Ventriculos oder Kammern / und vier Ad 
Kammern find durch eine Scheidewand von einander unterfhr 
an... davon Das vechte und geöffe Ventriculus Cordis dexter, der lincke 
Du ee kleiner / Ventricalus Cordis finifter-genennet werden. In den 


" erften find die Vena Cava und Arteria Pulmonaris, und in dem an: 


dern Die Arteria Magna und Vena Pulmonaris zu finden; nechſt diefen 
4-principal Adern iſt auch Die Vena Ladtea daſelbſt rn De 
u en, Opa 
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ep 399: 
















Span Adern aber Find m Herten ſehr klein und kommen vonder 
 6ten Vexrgattung ber. Doch hat Das Hertze eine Blut⸗ Ader / fo die Gefäße, 
Vena Coronaria oder Krantz⸗ Ader genennet wird / weil fie daſſelbe gan 


umgiebet / und als ein’ Krautz mit vielen Aeſten umfaſſet / bißweilen iſt 
es doppelt / und hat feinen Urſprung aus der VenaCava 
un folten wir noch billich von dem Fallen der Holl⸗Ader / nehm⸗ 

lich daß das Gebluͤthe aus den Kleinen Adern nicht allzu plöglich zum 
einlauffen möchte, denn auch von den Fallen der groffen Puls⸗Ader dar 

mit das Blut nicht allzugeſchwind zuruͤck lauffe / ingleichen wie das 

Blut recht aufgearbeitet werde / denn auch wie e8 per Circulatio- 

‚nem Sangvinis ‚einem jeden Theile zum Nutriment hingefender/ 

durch die Blut⸗ Adern aber wieder zuruͤck gefuͤhret werde / reden; aber 

die Enge des Wercks zwinget mich / es biß zu anderer Zeit zu verſpa⸗ 

Das zwiſchen dem Schmeerbauche und der Bruſt liegende Zwerch⸗ Beſchtel⸗ 
Fell / Diaphragma, iſt die Abfonderung und Scheidewand Des ober⸗ bung deß 


d unter »Lcibes: feine Geftale A und / gleich Dem Leibey und fein ui. 
Weſen / wo es an die Rippen angeſuͤget / fleiſchicht in der Meitteabe | 
- Spanne Adrig und Membranoiſh. 
Sein Nutzen und Verrichtung iſt Daß man durch ſein Bewegen 

fſreyer Athen hohlen konne das Ders und Lunge in ihrer Operation 
- nicht verhindert werde und die Dauzund Nahrungs; Glieder durch 
> the anffblehen kein erſticken verurſachen moͤchten. 


= Gofäffe überfommet das Diaphragma oder Zwerch⸗Fell / von gelh⸗ 





den nah gelegenen Aeften der groſſen Blut⸗ und Pulß⸗Adern / wie fie 
denn auch deßwegen die. Vene & Arteriæ Phrenitices , oder Die 
Zwerchfells⸗Blut⸗ und Puls Adern genennet werden; Spanner 
bekomme es von den geöften und anfehnlichften Aeften der sten Sa 
fung. Sonften hat das Zwerchfell etliche Löcher / wordurch zur Durchgaͤnge 
 Ogechten Die Holl Aber / zur Linden die Pulß-Ader und Speiß- Röhre um vhcher. 
" Hindurch gehet / fie find aber ſehr enge / und fchlieffen fich Dichte um die 
hierduch gehende. Gefaͤſſe herum / Damit die Duͤnſte v on Den untern 
Gleedern Die oberſten nicht REEL U mörhten/ welches gewiß ein 
J a a WVerwun ⸗ 
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Vertsunbernsanisdige Sache rtwieungeplbar est anderersondemalk 
herweiſeſten Schöpfer iſt Und.diefes fey geredet von den sornehmften 


„a 
” 
* 


* 


cz 





vorne neit 
innerlichen Theilen der Bruſt / oder des Ober⸗Leibes von welchen wir | 
su: dem. Bauche oder. Unter⸗Leibe gelangen: und: mit: dem Peritonzo 

dem Anfang. mache Re 

DS umgefpanmele Fell Peritonerum: bekfeider. aller Hrten 

Bu a MtenzSeib/ als wie. das Rippen⸗Haͤutlein die Brufk.. Es iſt verknuͤpf⸗ ; 
umgefpan- fet und hefeſtiget an: dem ander: und dritten Gewerb⸗Beine und an 
ver Keles dem Mittel ⸗gFelle / iſt an keinem Hrt einfach / wie es ſonderlich an der 
arn ⸗Blaſen augenſcheinlich zu erſehen doch iſt es vornen dünner als 
am: Rüden allenthalben aber ſtarck genung etwas auszuftehen, bie 
weilen wird es von: vielen Feuchtigkeiten Inder: und: Dicke alſo daß es 
ſehr nach laͤſſet und man ſich vor groſſen Bewegungen vorſehen muß) - 
daß es keinen Bruch und Heraustrettung der Daͤrmer in.den Scrorum | 
=... serusfache/ daraus denn. unterfhiedfiche: und ſehr beſchwerliche Men 
Gefoͤſe··. _ Seine Gefaͤſſe überfommt: das Peritonx um vom Blut und 
Pulß⸗Adern / theils von den Zwerch⸗Fell⸗ Adern / und von: den Duͤtten 
and: Schmeer⸗ Bauchs⸗Adern / Spann⸗ Adern aber von den enden 
Gewerb⸗Beinern / einige Loͤcher hat. dieſes Fell/ wegen der durchgehen: 
den Speiß⸗ Roͤhre und · Harn⸗Gaͤnge / und: bey Den: Frauen wegen der 
nie derwerts ſteigenden Seenen der Gebaͤhr⸗ Museen: Nach der Schre 
des Barbetti md. Riolani, liegen: zwiſchen der: Verdoppelung dieſes 
aͤutleins die Val Umbilicalis, die. Arterie Umbilicales,.die Vena: 
- Umbilicalis,. und» die. Blaſen⸗ Schnur Urachus. 
Zei: Ünter iefens Selle befindet der Mei ober wicdicje Ana-- 
bungdes, tomicrfollen/: das: obenſchwimmende Fell / es ift ein’ zwiefaches doch. 
Retzes. ſuhtiles Pergaments⸗ Haͤutlein/ mit: Fette / und wunderlich Durch. 
einander geflochtenen Aederlein reichlich beſetzet / es breitet ſich uber alle 
Daͤrme aus / erwaͤrmet dieſelben / und verhindert zugleich daß fich Diez 
ſelben nicht: untereinander vermengen: und verwickeln und denn iſt 
‚auch, das: Netze hehuͤlfflich daß das Gebluͤte in: einer temperirt: a: 
Waͤrme und: rechten Confifteng: bleibe Seinen: Anfang nimbe 
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RE 388, 
an Munde und Grimm⸗Daͤrme 7 doch ohne Ger 














‚affk eines mit denmandern: und alſo / daß es ſich in den obern und | 
en Flügel’ theileez der Nutzen des Netzes iſt vornemlich / daß e8 Deſſen nu: - 
ı Magen erwoeme / deſen Warme ſtarcke und vermehre / und dieſes ten. 
es auch bey den Daͤrmen als welche blutloſe und membranofi- 
ale finds ift alſo gan recht geredet / daß das Netz ein Polſter und 
Kiffen des Magens fey/ die Dauung deſto beſſer gu vollbringen / ein 

" Mantel’der Därme und Stüge der: vielfältigen Blutzund Pulß⸗Ader⸗· 
Hefte ſo an felbigen. Orthe nach dem Magen /dem zwoͤlff Singer-Dar 
me und dem. Mil gehen’ bißweilen finden ſich unterſchiedliche Druͤß⸗ 
fein in dem Nege/ fo: vielleicht Die: übrigen: Feuchtigkeiten als: ein 
Hierauff folget nun der Magen’ ‚welcher aus einem dreyfachen Veſchrei- 
Pergaments Haͤutlein / Damit er ſich deſto beſſer ausdehnen / und wie⸗ bunader 
De einziehen konne zufanmen: gefeßet/ davon Das auſerſte gleich den rar 
- Peritonzo ift/.das' mittlere aber ift Neifchichter / und das innere ſpan 

. Wdevicht welches letztere rumtelicht iſt / damit es Die Speife deſto beſſer 


angreiffen und umfaſſen moͤge/ je Damit es auch von den fharffen und 






* 
ce 





pP 


eifenden Feinchrigfeiterenicht alzuſchr angegrieifen wuͤrde fo if es von 
> forgfältigen Natur gleichfem wie mit einer dicken und ſchleumigen 


































men / welches erſtere vorher von den Zähnen zermalmet und vichtung. 

ter in ihme aber in einem weiſſen Milch⸗Safft veraͤndert wird, 
tig. aber. des Magens nimt ihren Anfang Durch die Vorbe— 

Mundes/fernerindem Grunde des Magens und letzlich in 
denen und dieſes alles geſchiehet durch die mittelmaͤß 

und kermentum des Magens und deſſen angraͤntzen⸗ 
wie auch: vermittelſt der ihm ſonderlich eingepflantzten 
Naͤtur des Weinſteins über einſtimmen pol: Von 
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det der gelehrte Muraltus it feinem Anatomi- 
ſaget / das Fermentum ſey ein Theil 





Materie / meiſtens mit einem gewiſſen nnn 






Yu 


 angefülfet 1: welches mit einer andern 
. Bbb3 Materie / 


einbahret ſcheinen. Alſo Die natürliche Wärme im Magen / der geb 
‚reihe Speichel / welchen wir immerdar hinunter ſchlucken und das | 


Gefälle. 


- Adern uͤberkommt der Magen von den geöften Aeſten des — 
res / und zwar in geofier. Menge wovon die meiften in dem Dbernz _ 
Mund ⸗Loche oder E 


—— 


beſt gema he md angehänget it. Mit dem obern Mrund-Lore oder 


get / nechft diefer fieher man an dem lincken Obern⸗Munde die Kranke 
Ader des Magens! woſelbſten fte fich auch mit der vorgedachten verei⸗ 
niget. Die rechtere Magens und Netz⸗Ader nimmt ihren Anfang son 


iR =) 


in Ds 2 Ehe sen deine Keanhes 


Mgterie /die Die gleichess aber noch unsollfommenes 18 al i in Ti Bar Barren | 
ſſcht felbige austreibet / bewegt / erhoͤhet und an ſich giehet / biß ſie ver⸗ ö 
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ſaͤuerliche Saltz / welches aus den Druͤſen und innern Vagen hart ge⸗ 

preſſet wird / ſind das Fermentum, welches in der Speiſe mit auf. 
a erreichen / erhöhen, / und an ſich ziehen arbeitet / das eingeſchloſ⸗ | 
2 Salg heraus locket feldiges in eine andere Geſtalt und zur Voll⸗ 

ommenheit bringt/ und weil viel Fett und Schwefel Dabey iſt einen 
weiſſen Milchſafft Eocher/ daraus Blur wird und dem Menfchen zus 
Nahrung dienet. Die Gefäffe des Magens find ſehr anſehnlich / wie 
dent ans dem Stamme der_Pfort-Ader/ Die Magens Ader entſprin⸗ 


f 





dem Gekroͤß⸗ After diefe ſencket ſich nach dem, Hintertheil des Magen⸗ 
Mundes/ vereimget ich mit den andern Adern / Durch en — 
gung der Mund Lochlein / und vertheilet fich alsdenn in das Netze Die 
Magen⸗Pul ß⸗Adern rühren von det Arteria Cœliaca her / — ſich 

an allen Orthen mit vorgedachten Adern vergeſelſhafften; —* | 1 


ingange defielben mit. groffer Verwunderung ver⸗ 

theilet ſind / davon auch insgemein die groſſe Empfindligkeit / und — 
genaue uͤbereinſtimmen und naitleiden. des Magens mit den andern 
jret. Seine Stätte und gewoͤhnliches Lager di Een 











Gliedern / hexruͤt we 
unter dem Diaphragmate oder Zwerchfelle/ doch etwas m fiem 
hohleſten Theile gegen der Tinefen Seiten fich wendende/ woſelbſt er er mit 
feinem rechten Theile an die Leber / und mit dem linden an den © Riltz 


Pfoͤrtner bereiniget er ſich mit der. S peiß⸗ Roͤhre mit Dem Unter = 
heile oder Ausgange/ mit dem Zwoͤlff Singer-Darte. SC ı der. Fe 


n ru — * RER haben wir a see, dl 
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echte Dauung des Magens geſchiehet / verrichtet 

6; umd denn ſolten wir auch was es ferner mit dem Sau⸗ 
ei nachdem das auffjaͤhren verrichtet / vor eine Beſchaffenheit 
was eden; aber die Enge des Wercks verbietet mir weiter zu 
wer aber hievon ausfuͤhrlichern Bericht begehret / beſehe Des ſinn⸗ 
n Bartholini, Zevgliedevungs- Kunſt Libr. s. cap. 9. pag- 83 &leq- 


? K F 

4 Ye ern 
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Nachricht genung finden wird. 







“ wel „ bung der 
sen Anfang nehmen ımd an dem Hinterſten CPodex ) ſich endigen; 

fie find vom Groͤſſe und Dicke viel von einander unterſchieden / wie beit. 
auch einer laͤnger iſt / als der andere / ingeſamt aber ſollen ſie 6.biß 7- 
mahl laͤnger als der gantze Menſch ſeyn; in ihrem Fortgange ſind ſie 
ſehr durch Unwege verwickelt / vielleicht Damit Die Speiſe nicht allzu⸗ 
deſchwinde / und ehe die Dauung recht verrichtet / wieder durchgehen 
bonne / und wuͤrde alſo / wo dieſes nicht geſchehe / Die noch nicht recht ver⸗ 
bochte Speifer ehe fie an gehoͤrige Derther verth ilet / fich ohne Nahrung 
verlieren: hieraus koͤnte abgenommen werden/ daß die jenigen / fo viel 
freſſen koͤnnen / ſo viel kruumme Umwege der Daͤrmer nicht haben. Ihr 


TEE — 
— ur F a 
ERBE u RE NE Se 


aus einem dreyfachen Pergaments - Häntlein/ damit es ſich von dem 
Sxeiſe⸗Saffte wohl ertweitern und blöften und vom verwerfflichen Un⸗ 
*. rathedefto beffer ausdehnen ‚könne; doch find ſolche KHäutleinan einem 
Seth Dieker/ als an dem andern / wie ſolches an dem faſt fleiſchichten 
Maſt ⸗Darme zuſehen auswendig. find etliche mit ‚Fette / alle aber in⸗ 
wendig mit Schleim überzogen/ damit fich nichts darinnen aufhalte / ſon⸗ 

















dern alles wohl durch patliren koͤnne. Das Gekroͤß fuͤget de Daͤrmer Gekroͤß. 
zjuſammen / vermittelſ deſſen und Des Netzes ſie merckbar an din Nur 
n angehefftet find; Die Gefaͤſſe fo die Darmer Haben) find die Milch⸗ 
gen erfter Authı welche den Deilch und Seife-Safft aus den Magen zen, 
die Druͤſen des Gekroͤſes nad) Dem Behalter des Milch⸗Dafftes 
je; Pulß⸗Ader⸗Aeſtlein Haben die die Daͤrmer von der Magens 
ßzAder / dardurch fie größten Theils erhalten und I 
BE 5 Spann⸗ 


* 
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Nach dem Magen wollen wir die. Daͤrmer vor uns nehmen / als Sıfhrei- 
che von dem unterſten Pfoͤrtner oder andern Magen⸗Munde dr Da ner. 


x 


Weoefen beſtehet / gleich den Magen ob fie ſchon duͤnner und ſubtiler fenm/ he Weſen 


384 De Des e Charuſhen RU 5 Sa | 
Nutzen. Spammer 4 aber ber von dem. fechften Paare. 4 Der r Nutzen der Dirz 
me iſt vornemlich und principaliter „ daß ſie * ee 

he Milch: Safft an fich ziehen / und von den Gekroͤß⸗ Ad m das Ge⸗ 
bluͤte auffnehmen ſollen / und dieſes geſchiehet von den ‚erften Därmen 
nd nechften Nachbar des Magensı die folgenden Dünnen kohen den 
durch fich gehenden Mil Safft vollends aus behalten ihn damiten 
beſſer und vollkommener zertheilet werden moͤge / und ſchicken ihn als⸗ 
denn nach feinen Hertern / Die dicken aber nehmen: allen vortrefflichen 
Unrath / welcher von dem Speiſe⸗ Safft uͤbrig bleiber nah ſich und 
fuͤhren oder ſtoſſen ihn als verwerfflich zum Ausgange deſto oͤffters aus. 
unerſcheid· Wir wollen fie aber um beſſern Verſtandes willen in Theile als in die 
duͤnnen / und dicken / unterſcheiden und einen jeden/ als deren: insge⸗ 
Die důnnen. mein ſechſe gezehlet werden / abſonderlich betrachten. Der dünnen: find 
n.3.davon Der erfte Duodenum ‚oder Zwoͤlff⸗ginger⸗Darm gem 
| wird / worinnen vornemlich der duckus Pancreaticus ſich "endige 
22... Der andere heift der leere Darm / Jejunum, hey welchen Die.meiften 
2. Mil Heiden angetroffen werden. Der Dritte Ileon oder ſo Bean | 
18 Rum Darm? wegen der vielen Unwege / iſt am allerlängften Der | 
De dien. Dicken find gleichfalls drey Davon der erſte der blinde Darm / oder Ca x- 1 
»E_cum genennet wird/ dem folget Der andere. oder. der s.in der Ordnung / 
2u, 0 Colon oder der- Grimm⸗Darm genennet wird welcher bey fer 9— 
Aernioſis gemeiniglich in den Scrorum faͤllet / er hat innerlich unters | 
' ſchiedliche Fallen und aͤuſerlich etwas Defto beffer auszuftchen / zwey 
Sehnen. Der dritte und letzte iſt der Maſt⸗Darm / reckum, ſo der | 
Bu iſt und damit ex ſich defto beffer zufchlieffen und den Unrath 9 
nicht allzu offte auslaſſen möchte fo hat ihn Die ſorgfaͤltige Natur mit 
2. auffhebenden / und einem zuſchlieſſenden Maͤußlein begabet; von dem Ei 
Geeroͤfe / fo viel in der Wund⸗Artzuey zu wiſſen noͤthig/⸗ haben wir con. 
geredet! ingleicheht auch von dem Drüßlein. ee 
Beſchrel. Die Leber lieget alſofort unter dem Zwerchfelle⸗ ‚sogen x rech⸗ 
bung der son Seiten zu woſelbſt fie den Magen mehrentheils bebecker/ fie ſt ein 
vornehmes — das Gebluͤte verfertigen zu helffen u De 

Anfang und © der Blut⸗Adern/ denn in ihr find, die, En 
un 
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ala der FR und Poren zu finden: fe fir Dee und reiniget geſtau⸗ 
von der Pfort⸗ Ader ihr zugefuͤhrete Blut von der Gallen / und Sröfe u 
Pulß ⸗adrige von der übrigen und unnoͤthigen Feuchtigkeit. In Varbe. 
wachſenen Menſchen iſt fie ſehr groß / dicke / feſte vom Fleiſch/ 
d einer blaß⸗rothen Farbe/ ihre Geſtalt iſt auswärts glatt / innen 
fit und etwas eingebogen; Das erſte dienet dem Zwerchfelle deſto 
zu weichen / und das andere fich nad) dem Drogen beſſer zu fie 
durch fie gehet Der. groſſe Gang der Hollader / und in dem innern 
{ Aachen Theile ficher man zur Rechten 2. Kruͤmmen vor. das Gal⸗ 
nBlaͤßlein / zur Lincken aber vor die Speiß⸗Roͤhre / woraus denn abs 
 qunehmen / daß die Leber gegen der vechten Seiten geöffer und Dicker 
ſeyn muͤſſe / als an den lincken / woſelbſt ſie ſi ich gemach verlieret. ‚Die 
Lber hat su einen duͤnnen Uberzuge ein zart dünnes Haͤutlein / wel⸗ 
es: nach der Lehre Riolani von den nechften Theilen Des umge 
 fpanneten Selles herruͤhret. Befeſtiget ft Die Leber mit 3. Sehne 
davon die erften 2. fie an das Zwerchfell gleichſam anknüpfen und die 
Br übrige: on das Bauch Mäußkin / vermittelft der Venz Umbilicalis, 
Ihre anſehnliche Gefaͤſe find. Blut⸗ und Pulß⸗Adern / davon wir Spree 
ſchon vorher etwas gemeldet / die groͤſten Wurtzeln aber find von der ſaſſe 
Pfort⸗ und Holl⸗Ader; Ihr Weſen und Beſchaffenheit / iſt von ſehr 
viel und unzehlbahren Drülein zuſammen geſetzet. Vor diefem hat _ 
man verme pnet/ daß die Leber allein und nichrdas Herhe das Blut ma⸗ Die Fer 




































che 1 diefes aber hat zu feinem unſterblichen Ruhm der vortreffliche ide | 
ohann Pecgqvetus., Medicus zu Pariß / fo Anno 1651.. geſche— 
1/ als Erfinder der Bruſt⸗Ader / in eine. andere und richtigere 
ung gebracht / denn es gehen. feine Milch⸗ &änge / ductus 
feri, nach der Leber; Es bemuͤhet ſich zwar der vortreffliche und 
in dieſer Kunſt Hocheerfehene iolanue, welcher ebenfalls ein ſehr 
ihmfer-Anatomicus zu Pariß gemefen / dieſes zu widerſtreiten/ 
iſt klaͤhrlich und noch mehr von Carolo A Noble und vielen Bu bie 
andern erwieſen und Riolanus widerleget worden. Es gehet aber —2 
— ans. ‚einem. N Grunde —9 der — des heſchiehei 
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Wenn der im Magen wohl gekochte Milch-Saffe von dar indie | 
duͤnnen Daͤrmer gegangen / fo wird er daſelbſt noch mehr und beſſer 
ausgearbeitet. / ja gang vollkommen gemacht / hernach gehet Ber uns | 

taugliche und ichtsanurdige Theil nach den dicken Dürmen 7 um das 
felbft durch den Stuhlgang mit ausgeführet zu werden’ Das gute dunz 
ne und nuͤtzliche Theil aber ziehen-die daſelbſt befindliche Miſch Adern 

an ſich / und zerſtreuen es durch Die Daͤrme / darinnen geſchiehet noch ei⸗ 
ne udthige Aederung / um dadurch von Ihnen den Anfang Des Blutes 
au erlangen, worzu Die mitgetheilete grafft dev Leber in einer Datelbe 
befindlichen Ader ziemlich hilfft/ und Diefes iſt alſo Der recht ausgeauber- | 
tere und geſchickt gemachte Milch⸗Safft ¶ von Dar geher er nad) den 

WMilch⸗Saffts⸗Druͤßlein / durch weicher Aeſte fo unweit Der Nieven | 

wieder zuſammen Eommen/ und ein Gefäß einer ſtarcken Gauſe⸗geder 
groß machen / C welche groſſe Mich Aber man den — 
anſehnliche 


















lferum ſeu Venam Lacteam nennet durch dieſes anf 
Gefäß 1 fage ih 1 wird der recht volllommen gemachse MildSafter 
zroifchen Dev geoffen Pulß⸗Ader und den Gewerb-Beinen 7 bie ad | 

0 Der Öegend des Hertzens gefuͤhret von dar es ohne Berüheung def 
ſelben noch höher hinauff ſteiget / und fich mit unterſchiedlichen Aeſten 
in Die linde Schluͤſſelbeins Yder / enam Clavicule Sinittrams, 
0.3, einfenefet/ wofelbft Diefe Aber mis einer avchen Fallen verfehen fer um | 
dern vermittelſt des Stammes der Holl Ader wieder niederwarts ger 
hen / und in die rechte Kammer des Hertzens lauffen muß / allwo es vom 
Hertzen / und nicht vor der Leber / durch deſſen kraͤfftige und Spicituali. 























She Waͤrme / in Shut verwandelt wird. ES wird aber gemeld 2 verbr 1 
te Hertz Kammer / durch das anfommende "Blue 7 mehr geöffner und 


— ae 6 > | 
eldte Ader 
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erweitet / welches Blut / oder Milh>Safft / durch gen 
dieſer rechten Hertzens⸗Kammer haͤuffig zufluͤſſet nd durch die 
He Hertzens⸗ Kammer wird das gleichſam ſiedende Bing 7 Din 
von der Lungen etwas überfommende Lufft/ gemaͤßiget 

dar es 















vsekuͤhlet Nachdem aber Diefes gefihehen 7 jo wud es fe 
die Arteriam, Pulmonalem. nach der Lungen gefuͤhret / von 


⁊ 







u ap Ei 
die Venam Pulmonalem wieder zuruͤck in Die lincke Hertz⸗ 
mer kommet / bafelbft vollends ausgearbeitet und per Arteriam 
nam zu allen Theilen des Seibes ‚als dem Nutriment und Lebens ’ 
ngebracht wird / und Diefes ift Die rechte Blutmachung; von der Alten 

ein ſehr unnoͤthig Ding/ anführen’ 























ver Meynung mag ich nichts / als ein 

Fan aber: Col. Rhodigin. 1.4. ant. c. 17., Georg. Hor- 

"ins d. Nat. Hom, 1.1. ex. 6. und des Sennerti Inft. Medic. 1.1. 

cap. Dur ſonderlich Davon geſchrieben / mis mehren weitläufftiger gele⸗ 
en. 

Ncechſt dieſem kommen wir zu den Gallen⸗Blaͤßlein 7 ober dem Befipe- 

Blehalter der Gallen / und ihren Gaͤngen / welche in 2. Thell unter⸗ une De, 

ſchieden find 7 damit durch folche Dicke und dünne Gallen. auffgenome Dalmanb 

men werden Fa; es ik datelbe ein Anffenthale der bitteren md ver⸗ ge, 

” werfflichen Galle. Cs ift aber. die Geſtalt des Sallen-Btähleing wie 

= eine ländlich runde Biene / von zwey Pergaments ⸗ Haͤutlein zufan 

men gefeßet 1 deren Unterhalt ‚oder Grund etwas tveit / der Vber⸗ 

= sheil oder Halß aber enge und fleifchiche ift ; das erſte oder innere / wel⸗ 

ches Ihe eigenes iſt inwendig glatt uud mit einem Schleim überzogen 

damit die Schärfe der Gallen Feine Schmergen denen emp\indliz 

z den Haͤutlein erwegen koͤnne Das äuferfte oder dicke Haͤutlein der 


aber unter andern 
























len bat feinen Urſprung von umgeſpauneten Selle / Peritonzo. 
diefem dienet Das erſte auch darzu Die Galle deſto beſſer zu behal⸗ 
Das andene,/ Daß fie nicht wieder urucke weichen konne / Wie 
, über diefe Enger einige Heine Laͤpplein und Fallen / dieſer 
weg en darinnen gu fpüren. . re Fi E — — Er ir \ “ — 
er Nngen der Gallen iſt vornemlich / Daß es Die verwerffliche Ders 
and Jautere Galle an fich nehmen 7 ann den Gedaͤrmen nicht D- En— 
tigkeit zu verurfachen; e8 geſchiehet aber diefe Annehmung (wies 
wohl nicht eben auff dieſe Arth) als die Nieren das Saltz ⸗Waſſer an 
nehmen; dieſem Nutzen füget Helmontius bey/ daß die Galle 
x Leber and allem Geblute ein Balſam ſey / mie er fih denn auh 
Gemüpet zu erweiſen / daß fie durch ſonderliche Gänge zu Dem Gekroͤſe 
jeführet werde. "Ghflonius aber — die Galle verhindere u 
Be. * | Scc 2 RE das 
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Kugnen aber iſt auch nicht gang und gar daß die Gallen, wenn der 


Veſchrei⸗ 


hung des 
Muͤltzes 


* 
2 — 4— 


bein / ſo von gedachtem Felle entſpringen 


\ Deſſen Pr 
ga 


Hes ihme zung theit zu einer Nahrung dienet. Etliche haben vor diefem 


ann 


lich Thomas Bartholinus feinem Vater Calparo, 


Sefäfe: 


‚pedengeie länglihzrund gleich einer Schfen-Zungen gefunden worden; | 


. täßeichten Theile des Mild-Safttes/ welpen er fanbert und gu vechte 
bringen Hilfe Die verwerfflichen böfen Feuchtigkeiten aus der Leber an 


fan durch vielfäftige Schrifften widerleget worden wie De 


Pulß⸗Adern / fo weit groͤſſer non der Arteria Corliacı, und Di 





88 Des Chirurgiſchen Sorbeerskranges 
das; Öeblüte nicht zufammen auffe dieſe Mepumugen il ic in feine 
Würden laffen/ weil es allzu weitläuffeig fallen würde/fie swersrtennya 





J 
J 






geib in richtiger Drdnung ÜE/ nicht folte durch ihre Wärme amd 
Scharfe den Milch⸗Safft bewahren helfen, daß ex nicht faulergu dem | 
Hifft fie auch durch diefes Mittel die Gedaͤrme ſtaͤrcken / umb defto 


kraftiger zu Austreibung alles Unroths au fepn. 
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Gegen der Eber über zur lincken Hand unter dem Ziverchfetter | 
wiſchen den Tippen und den Magen lieget dee Miltz deſſen Geftalt | 


fein Weſen iſt lucker und ſchwammicht / und von Siel 1oo-Pulk-ddee 
gen: Zaͤſerlein durchkrochen und durchweber. dahero auch felbige leicht 
verſtopffet werden / und groſſe Ungelegenhelten / Geſchwulſt und andere 
Zafaͤlle im Menſchlichen Coͤrper verurfahen Eönnen. Seine Farbe 
: r 





iſt aufanglich bey jungen Kindern roth Denm im rechte | 
braun ober ſchwaͤrtzlich / bey Betagten aber ift er DBlepfhmars. Cru. 
an das umgeſpannete Fell ingleichen an das Nege und an den Hit: 
den Nieren angehefftet ¶ vermittelſt der ſubtilen Pergaments-Adut | 
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„Seite Nußerr und Wuͤrckung ff vornehmlich daß er webenfe 


E G 


fich nehmen’ und die Melancholifche Unare dason abſondere / als wel⸗ 


of gemepnet) Daß das Milg Blut mache; < fee abe gang ) 
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auch geweſen / dißſals gar nicht beypflichtet. 








e dom dem Miltz⸗ Aſte der Venz portz „die 2. oder 















ED 22 1° 089 
parit-2dern von den lincken Abſchoͤßlingen des innerſten Aftes von 


.. 














Nach dem Milge kommen wir zu den Nieren’ deren find Veſchrei- 
erzeit 2. in den Menfchen,gefunden worden / fie ſind eines harten bung der 
d fleifchichten IBefens / Damit fie ettvas ausfkehen und nicht Dich Nicxen. 
t fketigen. Zufluß vieler Seuchtigkeiten ſchlaff gemacht, werden Fön 

5 fie find mit einem auswendigen / aber fehr dünnen Perga⸗ 

ments Häutlein überzogen / fo von dem Peritonzo herruͤhret /_ mit 
demſelben werden fie an die Senden und an das Diaphragma gefüget. 
In den Nieren finden ſich unterſchiedliche Sacher und fleiſchichte 
Sctuͤcklein / welche innerhalb des erhabenen Theils derſelb 


— 


F erhalb hells derſelben in gewiß 
fe Maaß und Weite alſo von einander liegen und unterſchieden ſind / 


daß durch ihre Heine Loͤchlein / gleich wie durch ein Sieb / das gefalgene 


Fleßwoſſer des Gebluͤts in die Röhren der Harngänge gleichſam wie 


durchgeſelhet werden. Durch Die ausfaugenden Blut⸗ und Pulß⸗A⸗ 
derer aber werden fie an Die groſe Pulß⸗ und Holl Ader / und vermit⸗ 
eelſt der Harn⸗Gaͤnge an die Blaſen gefuͤget / Doch ruhet der lincke Nie⸗ 
gen unter dem Miltze / der rechte aber unter der Leber / und zwar dieſer 
etwas beſſer unten / damit er dev Leber weichen moͤchte fie werden auch 
- am Zwerchfell und Senden) durch Huͤlffe des Periconzi, an und fefte 
 gemmacher 5 und über, dem haͤnget nach der. rechten Nieren / am Dem 
Blind - Darme 7 und der lincke an dem Miltze und. Grimm⸗ 
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BR er iſt/ daß fie das Salßz waͤſrige Geblͤt / durch Die aus Se Nuken 








 fagede Adern anfich ziehen und es rein gen / woranff ein Theil die⸗ 
s gereinigten Bluts den Nieren zum Unterhalt zuruͤck bleiber / das 
andere gehet Durch die, ausſaugenden Aederlein in die Höhle gegen 
Ben Hergen / Das falgigte und waßrichte Theil aber / wird durch Die 
Harn änge in Die Blaſen geleitet / um dafelbft/ als unnoͤthig ans 









ar 

0 02. Die Gefäfte der Nieren find theils die ausſaugenden Blutz und @eiäfe. 

 Bulgedfdern/ und denn die Fleinen Spann Ader⸗Aeſtgen des fechften 
— un RE, oz 
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Paares / fo von den mehr gelegenen Theilen daſelbſt hingela 





en Nie. Nechſt den Nieren liegen Die Behalter der ſchwartzen Gallen 7 oder die 7 


zen was es 


fey. fo genante Nehen ⸗Nieren deren find auch z.an Dev Zahl / an der Groͤſſe 
— aber ſind fie nicht allezeit gleich 7. wie denn ins gemein Der rechte gröflee | 


als der lincke iſt inwendig haben ſie eine offne Hoͤhlen in welcher eine 
ſchwartze und unreine Feuchtigkeit entha ieh s ihre 
ſcheinbahre und ziemliche Blut⸗ Pulß⸗Waſſer⸗ und Spann⸗Adern / gleich 
andern Theilen des Leibes. oe 


Ir r * 


Seförd- Die Harıänge/ Ureteres, oder Meatus Urinarti, find länge _| 
bung der Lich runde Öefäfle welche von den Nieren aus einen Doppelten Dane - | 
Harugange. Kein entſpringen / ſie find oben an den Nieren etwas anfehnlich und weit | 


Davon fie auch die Niere Trichter genennet werden. Hernach im ih⸗ 


ren Fortgange werden fie enger/ und gehen abwaͤrts über Die beugen 

den Senden Manßlein nach der Harn⸗Blaſe in welche fie hinterwaͤrts 

nicht weit vom Halſe / derfelben einverleibet werden; ſie haben in den | 
Nieren eine ziemliche Höhle/ auſſerhalb aber iſt fie enge und gleich durch 

ein doppelt Haͤutlein find fte zuſanimen geſetzet / davon Das Aufferfte onm 

hre Ge⸗ Peritonzo herrühret / das innere aber fein eigen iſt. Ihre Gefaͤſſe fo 


Iten. Sie habenübtigensihre 
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ſaſſe. fie zu ſich nehmen find Blut⸗ und Pulß⸗Adern von Den nechftdiegen: 
den Theilen/ SpannzAYdern aber von dem offt gedachten Ofen agre / 






fo daſelbſten herabſtigee 
— Der Nusen iſt / daß durch ſelbige der Harn / welcher in den Nie⸗ 
Rule von abgeſondert worden / in die Blaſen gefuͤhret werde bißweilen gehet 
| auch ea Sand / Steine, Eyter / Blut ꝛc. mit hinen. 
Beſchrel · mie | —— 
5 Veſica Urinaria. Ihr Weſen iſt Membranofifch / damit fie ſich 


Harnbiaſen deſto beſſer ausdehnen und wieder zuſammen ziehen — 


fie über und über von 3. Pergaments⸗Haͤutlein zuſammen geſetzet Das A 








von —— und ſtaͤrckeſte von dem umgeſpanneten Felle herruͤhret / 


das mittelſte iſt etwas fleiſchicht und das 3. oder inwendige iſt Spann⸗ 


aͤdrig und uͤberſchleimet / damit es nicht gar zu empfindlich ſey / und durch 


die Schaͤrffe des Urins verſehret wuͤrde. Ihre Geſtalt iſt gegen dem 


Be 





>: J 

— 
EIERN 48 EN 
en | 


iefen Gangen folger die Harn Blaſe oder Behalter Des Harus / | 





—— 


rn... Anbei Cap”. > Be): 


. 





ibe länglich rund / damit fie den Urin deſto mehr in ſich faffen koͤnne / 
em Gem EN allgemach enger und verliehret ſich 

Ste ift sermigtelft der Sehnen / an den Nabel / und an das um Zhre Ver- 

panmere Sell gehefftet/ Damit ſie / wenn der Menſch auffgericht ges kuurſſung 
mcht auff den Halß falle und das Harnen verhindere / bey ben 
eibern iſt dem Blaſen⸗Halß an Der Gebaͤhr⸗Mutter⸗ Halß ı und an 
rechft gelegenen Theile / bey den Männern aber an den Maſt⸗ 
Jam gefmüpffer; der Half an der Blafen ift ſehr Neihicht / wobey 
in Maͤußlein / fo Muſculus Conftridtor Veſlicæ Urinarix gene 
jet wird / zu befinden / derſelbige ziehet / vermittelſt feiner Zaͤſerlein / Die 

Blafere auff und zu / um zu verhindern da der Urin nicht wieder Wil⸗ 

ausgelaſſen werde / fie wird mit ihrem Grunde vermittelſt der Seh⸗ 

en noch mehr befeſtiget / welcher anſehnlichſte an den Nabel angeknuͤpffet 

nd dahero auch Die Nabel⸗Schnur genennet wird. 





















Unger der &efäffen der Blafeı find Die SlutzAkdern von den Ge⸗ eſſſe 


en des Unter⸗Schmeerbauchs / Die Pulß Adern von der Arteria 
Iypogaftrica, und die Spann Adern.von den 6. und ſiebenden Paa⸗ 


ger fovon den Ode Sacro dahin gelangen. Von den Saamen⸗Ge⸗ 


© fäffen wollen wir Diefes Orths nicht reden / weil eg zu unſern Borha⸗ 
> berniche Dienet / ‚che wir aber Diefes. Capitel ſchlieſſen / wollen wir 


x 


smoch etwas: son den Geburts⸗Gliedern ober Gemaͤchte Der Maͤnner 


je 
« 
4% 
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ER: eden. RE RER ER N — 
Dieſelben aber werden getheilet im die Hoden ⸗ oder Geburt?” Defhrei- 
Geilen Fr mis ihren Saͤcklein / in die abführend- und ausſtoſſende Ge⸗ Bade 

1 welche fich in dee männlichen Ruten endigen. Diefes männl Ba ai 

lied ift aus der Haut und dem Fleiſch⸗Felle zuſammen geſetzet / Glteves und 

hne Fett ı Damit die Bewegung und Hartwerdung de ſelben, deſſen Theile 
in Eredione und Demiffione beſtehet/ dardurch nicht Herz 
uͤrden Es ift aber dieſes Glied vornehmlich zuſammen ge 

aus 2. anſehnlichen und Spann⸗adrigen Rinnen oder Canaͤlen / 
der Harn Rohre des Sgamen⸗Gangs oder der Eychel ae 
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ge Jänglich dick und eines weichem Weſens find / damit Die: Dr 


( | ! 





pre Ge- 
falle. 


Rutzen. 


demſelben Blutes ſo die Pulß⸗Adern dahin bringen / welt hes fie. 


—— RE, er —*5 TEE —⸗ 
Ten wunderlich hin⸗ und her gebogenen Gefaͤſſen / wordurch der 


chen ich an einem Bruche curiret / 3. gefunden. Sie liegen in den J 
felein oder Uberzuge enthalten / und dieſes ſoll deswegen vom Derforge 


aͤrbeitung und Behaltnif des Saamens. Es find Die G 


un — ana — N 
- — 
Nor 


Des Chirurgiſchen Sotbees-Rranges 


— — — — 
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mein 2. ſelten wird einer und 3. gefunden / doch habe ich ihr an einem | 
Schallmeyen ⸗Pfeiffer unlers damahligen Goͤtziſchen Regiments / we 


D 


Geiſt mit dem Gebläte hienein Nieffen und das männliche © 
geöffern oder ftehend machen Fan. Der Geburts-Beilen fi 


Männern aufferhalb des Schmeerbauchs / und werden unterhalb De 


felben bey der Wurtzel der männlichen Huthen in ihrem eigenen Si | 





fligen Natur gefepen fn, Die gef „se Zn und Ciled 
hierdurch defto beffer zu daͤmpffen / auch iſt es gut zu Defto beſſerer Aus⸗ 


fen druͤßhafft weiß und weich / aus unzehlbahren Faſern 









Fadem / ſubtil zuſammen gerxollet / und an einander gefeßet Pe 

den fich in epidymites terminiret. Ihr Weſen ift auswendig et⸗ 
was fleiſchicht damit ſie etwas bey ſich behalten koͤnnen woben fie mit 
ihrem eigenen Häutlein überzogen find; Sie haben allerhand Gefälle ” 


* 7 + a 


son Blut⸗ und Pulß⸗Adern / fo von den Saamen⸗Ge 


ER u 2 





Pulß-Abern / o von den SaamenASefäffenoergeflk " 
ſchafftet und begleitet find / eine ziemlich groffe Spann Ader son dem 7 


Tu | 
’ a | 
ALLE —J 
BEER | 


fechften Paare enthält fie beyderſeits / Daher fie auch fo empfindlich 












Dir Nusen der Geburts⸗Geilen iſt den Saamen durch ihre ange 
bohrne Krafft und Wärme auszuarbeiten/ und dieſes geſchiehet aus 





ihre angebohrne Eigenfihafft in Saamen verwandeln 7 diß was 







übrig bleibet 1 gehet entweder durch Die Saamen⸗ Blut Ader zurucke 
sum Hertzen / oder dienet zur Nahrung dev Geilen; hierbey ift bekant / 
dafs ohne Die Gebnsta-kilen Fein San 
fo wohl bey Menſchen und Thieren ſolches zu erfehen/ daß aber Die Te- ” 


- ficuli, oder Hoden / fonderbahre Berwandfehaffe mit dem Hertzen 


um Dergen verfügen. Damit aber die Geburts ⸗ Gellen ud. ihr 








Spann: und Blut⸗ Adern / welche von dar fich nach und nach wieder 





Saamen Gefaͤſſe deſto beſſer von allen Zufaͤllen geſich 
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EB  Natutı zu Di befferen © Verwahrung fein einen Membra- 
hen Beutel: (Scrotum), gleichfam verbergen wollen / welche 
‚inögemein. den Hoden-Sad nennet / dieſer iſt gleichfam in der 
Dritten Durch) eine Naat unterſchieden / amd beftchet nebenft der » Aufferliz 
en Haut aus noch einem Haͤutlein ſo vom ungefpanneten Selle ſei⸗ 
me fprung nimmer. Die austreiberiden oder ausſtoſſenden Ge⸗veſchrel. 

nehmen ihren Anfang von den GeburtsGeilen / und endigen fichbungderval. 
ep der Wurtzel der männlichen Ruten dahin fie auch den Saamen abs men Ei 
en und zu feiner Zeit ausſtoſſen / (verſtehe Denfelben von den Ge⸗ 
s⸗Geilen ausgearbeiteten Saamen ) es find aber Diefer Gefälle 
allezeit 2: und alſo auff jeder Seiten eines / ihren Anfang / welcher ober⸗ 
lb. den Hoden iſt / nennet man die Beyſteher / von dar erſtrecken fie ſich 
t vlelen Keuͤmmen nach dem Grunde der Geilen / woſelbſt fie auff⸗ 
aͤrts ſteigen und ſich an das abfuͤhrende Gefaͤſſe / da die Kruͤmmen ſich 
A erlieren/ einſchlieſſen/ ſind alſo die laͤnglich rundten und gusſtoſſenden 
Geſfaͤſſe Fin die maͤnnliche Ruten eingeſencket / damit auff ſolche fu fuͤgliche 
Arth dir Saamen in die innerſte Höhle der Gebahr⸗Mutter / def beſ⸗ 

Per und gewiſſer ausgeſchuͤttet werden möge. Es werden aber die⸗ 
ſelbigen Gefaͤſſe die Weinreben formige geheiſſen weil ſie durch krum⸗ 
gebogene und eingeſchlungene Abwege dem Saamen nach den Spann⸗ 
gadrigen beyſtehen (Paraftafis Varciformibus ) zuführen’ als welche 
ſehr genau mit ‚einander vereiniget find. Ihren Anfang nimmt die Die mim- 

| 33 * Zuthe / etwas mehr noch davon zureden/ bey der Wurtzel lichen Ruten 
des Sc HR haam⸗ eins damit alſo Das Beyſchlaffen fuͤglicher geſchehen 
an ern Gliedern keine Verhinderung deswegen zugezogen Hr Waen 
—* hre Geſtalt iſt / mie bekant / laͤnglich⸗ rund und die Groͤſſe fo viel ind woraus 
ung und Ausbreitung menfhlihen Geſchlechts 3 nöthig ; ſie beſiehe. 
67 ne ten. geſetzet aus einen Ober⸗ Haͤutlein / aus Der rechten ah 

leiſchichten Pergaments- Haͤutlein und aus ihrem eiger 
Weſen /welches aber ohne alles Fett iſt / nechſt dem ift ſie eines fonts | 
en Zleifchesr fo fonften an keinem andern Hrthe desteibesgufie 
denn es iſt Dichter und: ‚empfindlicher, übrigens ift fie von. der Haru⸗ 3 
J 13100) ——— sole und vornen vonder Eichel zu 
— Odd ſam 
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4 Se engſhen ſhen Leͤbeenngeonhes ae 








Von der fonmen gefegetz Die Naend Röpveife ei ein m deig An — | 
Dar Rip. weite und gleiche bleiber 7 fie iſt hinten an dev HarnBlaferr se eine | 
tem get 7 und vornen in Der Eichel: des menſchlichen Ruten: eingeſencket | 
"deren Nutz iſt daß ſie ſey ein gemeiner Gang vor den Saamen Hau | 
und andere Feuchtigkeiten. Die: Eichel. des maͤnnlichen Gliedes iſt 

Der — gleichſam das Haͤuptlein der Ruten / ſeine Geſtalt ſiehet rundlicht und 
etwas zugeſpitzet aus/ es iſt umgeben! mit einem Haͤutlein ſo gi ver 

nem Kragen oder Krantze anzuſehen und die Vorhaut Preputiums | 
genennet wird / am feinem unterften: Ende iſt dieſe R orhaut angeh hefftet 

mit einem Pergaments⸗ Haͤutlein oder Bande ſo das Zaͤumlein 
(renulum) genennet wird / und deſſen Nutz iſt die — 

beſſer und bequemer von: der — abzuziehen · Noch waͤre viel von "| 

den Maͤußlein ſo das männliche Glied auffrichten und: ‚feifibalten | N | 

helffen / Die Harn Röhre erweitenn / und von den Blutzund Pulß adri⸗ 

gen Gefaͤſſen / fo. ſich daſelbſten befinden zu reden / aber Die Enge des 
Wercks wil es nicht iR — ung ke ” Su > unden des 

ur Be” ER ER EN | 
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agen / Wiltz Nieren’ Daͤrmern / Harnblaſen / zc. und was vor Gefaͤſſe 
wdaſelbſt zu finden / mit verletzet worden / wie man denn auch oͤffters 
et / daß zugleich ein Stuͤcke vom Netze und Daͤrme mit heraus gezo⸗ 
en worden. Es find aber Die Wunden sin genere Davon zu reden 
" entsveder einfach oder zuſammen geſetzet / Die einfachen und ſchlechten 


ie Haut / Fett und Muſculn / und werden gemeiniglich mit ‚einem gu⸗ 
gen Balfam und Dflafter curiret; die andern aber dringen tieffer hin⸗ 
ein / verlegen Nerven / Gefaͤſſe 
‚lichen Viſceribus etwas / -lafle 





} Vifceribus. etw en auch offt etwas zuruͤck und Darinnen 
ſtecken wie bey den Schuß⸗Wunden zu geſchehen pfleget / dieſelben muͤſ⸗ 


werden. Von dieſem allen ſoll in folgenden. Capiteln ausfuͤhrlicher ges 


redet werden. Die Cur aber / ſo bey allen Wunden des Leibes in acht gm 
> zu nehmen / beruhet vornehmlich darinnen / daß man genau darnach fs re 


Wunden / haben nichts von fremder Materie bey ſich / dringen nur Durch 


In, fondern:anch zugleich.die innern Glieder / als Lunge / Hertze Leber / 


Beiner / und wohl gar von den inner⸗ 


"fen fleifiger verbunden und mit mehrern Artzney⸗Mitteln tractiret 


zas bey de- 
n Eur in 


- hei.ob die Wunden tieffer als durch die Haut / Steifch Bruſt / Bein / acht muh- 


= oder Rippen gegangen / und ob ſie biß in Die weite der Höhlen hinein ge⸗ 


kommen. Denn Diejenigen einfachen Wunden fo nur allein Durch die 


Haut nad Mufculn gegangen / werden fo groß nicht æſtimiret / und 
gleichwie auch alle. andere Wunden / durch Die Vereinbahrung und Su 
 fammenfügung wieder geheilet / zu den andern aber gehoͤret mehr Fleiß 
nd Auffſicht zu / da Denn vornehmlich nöthig daß man auff alle Kenn: 




















b man es ſchon nimmermehr gemeynet; Etliche koͤnnen 
curiret werden / andere abenlaſſen eine Berhinderung/ 
aͤmniß / oder gar cine Verderbung und Ungeſtaltheit 








en / machet guch einen Unterſcheid denn einige ſind große weit / 
eg Odd 2 klein / 


Ph 


iterſcheide genaue acht habe / deun etliche find gefaͤhrlich / 
tliche gar toͤdtlich andere koͤnnen noch mit Muͤhe curi- 


Auch iſt billig ein Unterſcheid unter Den Inſtrumenten / 
Verwundung geſchehen / zu machen / denn etliche kommen 

hauen / ſchuͤſſen/ ſtechen und ſchneiden andere von ſchlagen / ſtoſſen / 

iſſen und quetſchen. Die Beſchaffenheit und Quantität der 


— 





es Chuutgſſhen lorbeer·keanhe 








klein / tieff / andere ſind wohl klein gehen aber ſehr tieff hinein / und andere 
beruͤhren nur die Dane: Alles erzehlete muß genau betrachtet rund eis | 
nes vor den andern unterfchieden werden. Man konte fonderlichaber 

bey denen Wunden / fo hindurch. dringen ein. Dienliches Inſtrument⸗ 

lein / oder zuſammen geroltes ſubtiles Pflaſter gemach hinein ſchieben / -] 

Damit man wiſſen könne wie tieff es hinein gegangen ;, auch giebee bey 
Desdurg- tiefere Bruſt⸗ Wunden es oͤffters Athem / fo hindurch dringt7 der ſich 
Ine nicht verbergen laͤſet und ein gewiſſes Anyeigen daß Die Verletzung biß 
et genipea: UT den hohlen Leib gegangen / wie denn ſonderlich bey den Wunden der 
Kennzeichen Bruſt / der durchdringenden Athen: / mit einem rauſchenden Gethoͤne 
ee e DETAUS hahret 4 ob: aber in fochen seffen Wertoundung eines der in 
den haften; uern lieber: mit. verletzet worden / foll aus nachfolgenden Kapiteln 
eib-gegun- und deren Kennzeichen. berichtet werden. Nachdem num alfes erfunde- 
sen.get / ſo muß man nicht allein / das in den Leib gelauffne Blutund gefam- 
lete Feuchtigkeiten / ſondern auch allen, Unranhs des gerunnenen Bluts | 
und was etwan von der Wunden mit in den Leib hinein gekommen aus: — | 
fuͤhren / damit es daſelbſt nicht etwan verfaule und den Hatienten ums 
Lben bringe / nechſt dem muß man auch aͤuſſerlich Das Biutemftillen/die 
Wunden gebührend hefften / und über die Wunden ein diefsgefivichnes 
 urwesie- Stichaflafter legen: Damit ich aber vom dee Ausführung ſolches 
208 ru (6 DUSE und Feucheigfeitei etw as mehr rede 4 fo muß folches entweder 
in den hohlen durch Der Harn und Stuhlgang / oder aber Durch ein mäßiges brechen 

‚Seid gelauf- und durch die Wunden ſelbſt geſchehen. Durch den Urin gefchieher es | 
—— ‚mit. dienlichen Darnstreibenden Mitteln / durch Den Stuhlgang mit Cli⸗ 
ſtiren / Traͤncken und gewoͤhnlichen Erweihtngen ‚durch, das Brechen 

nit Eumehmung der Mirtur von laulichen Eßig und Waffer y und | 

durch die Wunden felbftem als den nechften Wege / wird es wenn man. | 

folche eine Wale offen Läfer ı vermittelf de Mearerie heraus geführetn 

doch muß man beym Verbinden die Wunden niche gar zu lange offen, / 

‚and. dit Lufft allzu fehr Davan gehen laſſen / Damit die Wärme des fen | 


J 


bens nicht verſchwinden / und von auſſen Eeine fhänliche Kalt darein 


kommen moͤge / hierhey iſt zu mercken / daß ſonderlich bey Cinlanft 
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des Bluts Die Wunden des Dherzteibes noch gefährlicher vals die ane 


N nder Zei 1Cap. BR 30: 397 
.® —— BR) danıni in 1. der Bruſt Fan fi T Die E Mureife 
"eher entzuͤnden wegen groffer und: ftefiger Bewegung / ſo daſelbſt iſt / 
zu geſchweigen / daß auch Die aller hitzigſten Glieder des Leibe / ihre 
Wohnung an dem Dethe haben / und zu deren vortrefflichen Verrich⸗ 
tungen ein nöthiger Raum erfodert wird hingegen ſencket fich im Unter⸗ 
Lebe das Blut und deſſen Materie rin die Gegend der Blaſen / des 
\ Be und. Geburths⸗Beines woſelbſt hin. Die Natur ohnedemalın 
. " andren Unrath und Uberflüßigfeiten hinweiſet/ Damit felbiger ent⸗ 
weder durch den After und Urin / der. auch wohl durch die Druͤſen ne⸗ 
ben den Gemaͤchte ausgefuͤhret werden kan; dahero ſage ich muß mat 
———— bey dere Wunden der Bruſt / mehr Fleß anwenden zu Abfuͤh⸗ 
rung der Feuchtigkeiten / als bey dem Unter⸗Leibe / weil jener Orth weit 
. bisiger als dieſer iſt wäre alfo-am beſten / man hielte die Wunden des 
Bber⸗Leibes länger offen als die andern. Damit aber in allen Stuͤcken 
dem geneigten: Leſer vollkommenen Bericht‘ gegeben werde/ fo wil ich in 
en 3. und 4-Capitel die Wunden des Ober⸗ und Unter⸗Leibes / 
. abfonderlich mit. allen Stücken abhandeln /- und darbey nicht vergeſſen 
was hierzu dieulich und: noͤthig ſeyn wird. Zuvor aber einen ſonderli⸗ 
chen Seile nd Wund⸗ Balſam / ein Pflaſter / und einen allgemeinen 
Waund—⸗ ran beſchreiben / wordurch die Wunden ſamt und ſonders / es 
waͤre denn groſſe Geſahr⸗ und andere ſchadliche re dabey / 
koͤnnen curiret werden. 
Be 2 Rec. Decodum Ma. ea RR Bunde. 
——— A on cum Of. Amigd. ‚dulc. Une. üil. | Valſam. 
ee — balt Copoivæ Une jß. a 
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zer. in der:Chirurgie ie gefunden 7 wie bes es Bere ae ra 27 
genungfam erfahren wird, 


Das Prlafter ade all: 2 


Rec. Cerz. M.jf. 

Sondern. Lithagiis. M.j. 
chesPllaftt. Ol. Amignal. dulc. M.ij. 
| Gumm. Ammon. Unc.5., —— 
Galban. Unc.ij. en URS ‚| 

Bdellii. Unc. jf. RES N Pe 
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\ Sn nehmlich der Lungen / des Hertzens und 
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ROH — dieſes heil nen alles was su, zum eo ee 
x 1 ‚mit Den. Rippen: gleichſam eingezeumet und. verwahret iſt / Wundender 
N Die DBeuft geuennet wird / ingleiche auch daß die Lungen! ui) cher 
. Ri —* 2 germuictelft der Lufft-Roͤhre ihr Athem holen "und das inachtiw: 
ET Herbe mit deſſen Gefäffen/ feine Bewegung. und edle Ver⸗ nehmen, 
richtung/ daſelbſt vollbringet / iſt bekant; was vor Arth dieſes aber zu⸗ 
gehet / und: geſchiehet / auch wie hoͤchſt noͤthig es zu Erhaltung unſers fer 
bens ſey/ iſt im erſten Capitel dieſes 2 Theils berichtet worden: Nu 
aber wollen wir auch beſchreiben / wie ein jedes dieſer principal⸗Glieder / 
wenn es verletzet / oder ſonſt in ſeiner Verrichtung gehemmet wird / wie⸗ 
— wo möc lich / zu voriger Geſundheit zu bringen. 
Ess iſt aber eine jede Wunden der Bruſt / aͤuſſerlich oder innerlich / wie fe je ge- 
au ertheilen und befshädigen nur die Haut / Mulculn, und Rips ſchehen. 
te mit Verlegung: Der.innerlichen Theile allein: die andern aber/ 
icht allein biß in die Höhle der Bruſt / ſondern fie Deingen auch 
n durch das Mippen-Nöutlein / mit Verlegung dev darinn ent- 
principle: Alte äuflerliche Wunden Fönnen mit dem und washey 
erkant / und unterfhleden werden / wie denn auch / nechſt Heiße vr der 
ger inden und aufflegen dienlicher Medicamenten / allen Zufaͤllen — 
leicht vorgebauct werden kan Die Cur aber kuͤrtzlich zu ſagen / beſtehet men. 













in folgenden 4 ur⸗X Ben und Haupt⸗Stuͤcken. KR 
| Stille da Bas BA mit RR und keinen ſcharffen Mi⸗⸗ | 
aD 





400. Des Des Cprugienduh Sorber.Rrunges_ —— 
— 2 . Vereinige die die AWirnden mit mie SeffeMaf ken) o der wenn⸗ 
nicht anders angehen wil mit zuſammen nehen. 

et Gebrauche in die Wunden teinigende ud hellende Artzner 



















Mittel / und el 
A 4 Befhleuß mit einen guten Mater und Hautgengend⸗em | 


trucknenden Dingen. — 
Waeum die Die innerlichen Bruſt⸗ Wunden, find 6 wohl wegen ſteter Bewe⸗ 
funeriihen gung der Lungen und Des Hertzens / als auch wegen des Gebluͤts ſo hin⸗ 9 
Sonn Zöute oo gefloſſen / ſehr gefaͤhrlich denn wie Fan ſich Die geſchwaͤchte Many. | 


























deu gefaͤhr⸗ any. | 
ih, amd’ Das verlegte “Theil, fo nothwendig zu ihrer wieder & ae he 
P j N — 9 1 


haben muͤſſen / auff ſolche Arth wieder erholen / and hat ‚mar n nicht alld _ 
fort zertheilend + Dunnmachend > und abführende Medicamenta beyder 
urn vor Hand / fo gerinnet das Blur wird dicke gehet in eine Faͤulung und zier | 
bevtı age Det Die allergefährlichften Sufälle nach ſich Daher muß — beine 
zunehmen. liche Cur / wo noch etwas ‚gutes auszurichten ge in fol den .. 
Stuͤcken beſtehen · st I 
2.0, DER HE und verhindere das Bluten / damit aiht fe inden 
0 $eib lauffen kan / und gebrauche alfofort dergleichen Wund-Z $ 
welches aus zerthellend⸗ und abfuͤhre De Argmey Nittel de bi den! u 
verſiehe Aufferlich die TBunden ‚mit geſchickten Bandern / Damit Feine, 
| Lufft heraus dringen fan. jene RR BE‘ ! 
2. 2. Halte die Wunden mit dienlichen Hall Meiſſin eine 8 lang 
| offen / und lege aͤuſſerlich dick⸗geſtrichne Stich⸗ und Detenfiv-Dlafter- 
wie auch) Comprellen über/ Damit alles ſchaͤdliche durch de; Dart, 
heraus flieſſen / und keine Zufaͤlle darzu kommen koͤnuen | 
3. Dedne Hiebey eine gute Lebens⸗Arth / welche Hohe. fe hir 


"fie wohlgu Damit Diegeit Aber Der Leib offen erhalten werde / um der 
| Urin gut: Kae | a 
Et 4. Wenn alle Gefahr vorbey / ſo ſchaffet die Meiſſel ab / und be⸗ 





för bie Wunden mit Fleiſch⸗ arugenden and ae > fie 
ey⸗Mitteln. x IR TE 


| Munde Die Wunden? der Sungen sind war ſch gefährlich nd mei ; 
sungen lich / Einen aber Doch ah angewandten Fleiß wenn — 
—* — erſel⸗ €; 


* 
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der are Subfang- und Sefäfle ge gegangen’ md. mehr. Arpem durch die _ 
nde ans der verwundeten Lungen heraus gehet / als oben Durch: den 
nd eingegogen werden kan / oder aber ein groſſes Blut⸗ Gefäß und 
von der Lufftroͤhre verletzet worden / ſo ſage ich / koͤnnen fie bißweilen 
curiret werden / wie qus angehenckten ꝛ. Erempeln bekraͤfftiget 
J Es koͤnnen dich aber nachfolgende Keunzeichen Die Ver⸗ Kenyefchen 
undung der Lungen vergewiſſern· das Blut ſo aus der Wunden derſelden. 
und Halſe laufft / iſt volle Schaum/ der Patient muß ſtetigs Huſten / 
und ſehr ſchwerlich Athem holen / die Schmertzen ſind an der verletzten 
Seiten groß / und der Krancke leget ſich auch allezeit dahin / richtet er ſich 
aber auff / ſo gehet der Athem offt jo ſtarck aus der Wunden heraus / 
daoß es auch ein dahin gehaltenes Licht ausleſchen kan / dahero muß man 
allezeit uͤber die Pflaſter Dicke Compreſſen / und dienliche Binden legen / 
damit unter der deit wenn nicht verbunden wird / der Athem auch 
nicht heraus gehen koͤnne. Nechſt dieſem Kennzeichen koͤnnte auch. vr A das 
die Wunden / mit einem dienlichen Inftrument ergruͤndet / und ge⸗ſichen mit 
ſucht werden / weil aber dieſes ungewiſſe Anzeigen ſehr betruͤglich/ 
derlich wenn die Wunden nicht ‚gleich zugehet :oder zwiſchen den Rip⸗ — 
pen ſchrad auffwerts / und unter der Haut hineingegangen / welches offt 
Leſchiehet / wenn das Gewehre krum gebogeniſt / oder auff Den beinich⸗ 
‚ten Rippen abg leitet und unter ſich hinein faͤhret/ ſo kan ich es dißfals 
nicht loben noch gut heiſſen weil ohne dem viel gruͤbeln und ſuchen mit 
Inſtrumenten oder — aa mehr Schmertzen und Verblu⸗ 
Agua sicher. ae 
Die Cur beruhet anfaͤ uglich wie kurtz vorher — anff das Sur derkim. 
om len ı und abführen Defelben ‘welches in Cavitatem Ab-gen Wn- 
ini — clauffen / welches letztere denn geſchiehet auf dreyerley Be 
a8 Loch groß genung wenn fich der Patient anff felbige Sei 
| mm ins erhoͤhet mir den Fuͤſſen leget / daß es auslauffen kan / 2. wenn 
Man durch —* dienlih Inſtrument hinein ſteckt und ſelbiges durch eine 
gewiſſe Perſon auffangen haͤſſet und 3. durch innerliche Artzney⸗Mittel/ — 
und gebuͤhrliche offenhaltung der Wunden Hierbey erinnere ich 
mi Ber ‚Felix — k welchem die — Wund⸗Aertzte N Nr Seigebebre 





































ar ¶Des Chirurgiſchen Sorbeafvanses 0 
Sehr -Sheifter und. Groß V ater in allen Dingen vielmahls unbe⸗ | 
dachtſam folgen / da er doch mit vielen Irrthuͤmern beha et geweſen) | 





das offenhalten und einſtecken der Moeiſſel bey der Bruſt⸗Wunden in 
ſeiner Chirurg. Tract. 2. cap-m. pag. 137. 8 feqr. ganß verbietet 
und verwirfft / Davor haltende / man ſoll die Wunden alſo fort auff die | 
Arth / wie er fie ir angezogenen Eapiteln lehret / dichte zuhefften denn | 

das Blut / Eyter / und was fich ſonſten gefamlet + Eönte wohl durch den 
Stuhlgang / Urin / Schweiß und auff andere Weiſe ausgeführet wer⸗ | 
den / ja es gefchehe nur dem Patienten wegen eindringender Kälte and - 
herausgehenden Athems mehr Schaden und würden öfters die 
Meiffel in den hohlen Leib gebracht und daſelbſt zuruͤck gelaffen. Diele | 
Wider Beige Meynungen Lauffen ſchnur ſtracks wider die Natur Cder madere | 
gunRapE Mann fey auch fonft noch fo: gut in der Chirurgie geweſen) wie iſt 
MM möglich dag die Natur/ da fie nun ſchon geſchwaͤcht / es ſeyn auch die Artz⸗ 
neyen ſo gut als fie wollen / daß das Blut und eyterige Materie ſo ſich um 
die Hoͤhle des Bruſt gefamlet 7 daſelbſt ohne groſen Schaden ſo lange 
verbleiben koͤnne / biß die Natur einen dienlichen Weg gefunden ſich 
doeſſen zu entleichtern / welches doch bey noͤthiger Dffenhaltung/ und | 
Gebrauchung der Artzneyen füglicher und gefchwinder ausgeführer 
werden Fan; Der Meiffel wegen mag ich Weitlaͤnfftigkeit zu. meiden | 
nichts darauff antworten / deun diefem kan ein: verftai Diger 2) 

Artzt / daß er fie nicht zur kurtz noch zu lang mache / und gu verht 
fie nicht in den hohlen Leib fallen, einen ſtarcken Faden daran En 
ne mein erinnern wohl abhelffen / wil einer unsorfichtig ſeyn /E 
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| allen Wunden / und nicht alleine hier geſchehen. Nachdem leg | 
aͤuſſerlich / über die Meiſſel ein gutes Wund⸗ oder Stich⸗ Pflaſter und 
Biber daſſelbe um die Entzündung und Geſchwulſt zu verhuͤten ein 
dienliches Defenliy-⸗Mittel / oder ein mit Wein und doſen⸗ehl wohl 
zerklopfftes Eyerklar / and dieſes Verbinden geſchiehet allezeit in einer 
warmen Stuben. und nachdem der Eyter ſtarck lieſſet/ des Tages | 
” 2. oder 3. mahl; Inzwiſchen laſſet den Patienten eine gute Diät halten ⸗ 
alle Bewegung / und fonderlich den Zorn meiden» denn Diefes enwerket. | 
Hitz und verurſochet ſarckes Athem holens Cr muß De 


















enten eine g 
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; we — Auer exe Cap. IIL: in | "40 | 
genieflen/ De — and Teichedanig find ; Damit aber die Natur zu 
defto beſſerer Entlehruug des blutigen Eyters / und daß keine Fiſtel 
uff folgen möge / geholffen werde / fo Fan ‚man nachgeſetzten 
| Bund. Trand des Tages 2 mohl auff 2, — den — dir 
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Diefe € für cke nad dem fie geöblich gerihniete serffoffen. und Bo | 
ei emiſchet werden / BR dem Wallrich Sperma Ceri, und 
Rrebs-Steine | in genungſamen Wegerich⸗Waſſer und Wein in einem 
| f ven Gofhiene, eine Stunden lang gekochet / dan wird es durch 
geſiegen / m din BR Bruͤhe / gedachte 2. Stuͤcke / und 3. Untzen Roſen⸗ 
Honig gemiſchet / gefällt such dieſer nicht / braucht folgenden / welchen 
eze it im Selbe mit groſſen Ayen den FERN eingegeben: | 
* kol. Veronicæe. RR *— Aber 
—— Bethonica. — J—— — Et vgl 
* Be .  Fumarien due ” ER hr | a „ Bwatrand 
2 — N" „Perforat. — 
Alchimill aa. M.; 
.. Millefol, M. ER N 
- Symphyt. M. 
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404 OesChimmgifchen.LorbeenKRranges — 
Kochet es mit genugſamen Waſſer und thut dans nn | 
© ©) 
ur Bol Arsen. 4 ee en | 
en 16% NOCH Gänerk.aa, Ühe.).” | 
7 .0M.E Morgens und Abends das 6. Theil | 

a ... neltarte.. 00 | 
Hier auff wenn mar ſiehet daß die Bruſt und Wunden von allem Eyter | 
wohl gereiniget/ fo Fan man nach der Weiſe der allgemeinen Cur⸗ Vor⸗ 

heile / dieſelbe beſchlieſſen / und die Narben mit Haut überziehen. 
Erinnerung. Qiebey iſt noch zu erinnern / daß man fleißig: acht habe Damit nichts | 
Sechaͤdliches in der Wunden bleihe 7 weil ohne dem die Emgen und a 
Bruſt⸗Wunden gar leicht eine Ereyterung Schwindfucht und Fe 

ſtel nach ſich laſſen / welchem allen man aber wohl vorkommen kan / wenn 
man nemlich / wie ſchon geſagt / aͤuſſerlich ein gutes Pflaſter darauff Ir 
get] die Wunden mit: gebuͤhrenden Meiſſeln offer Hält innerlich zute 
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Aetzney⸗Mittel gebrauchet / und übrigens: geſchwind im: verbinden iſt / 

damit keine Lufft darzu kommen koͤnne; Nachfolgendes € cxempel be⸗ 
xcgnete mir zu Halberſtadt mit einem Muſquetier welcher in.den Leib‘ 
biß in den rechten Lobům der Lungen geſtochen worden welches weil 
es merckwuͤrdig ich hierbey mit anführen wollen. — 0 
Brempeieii __ Hno 2674. Im Anfänge des Aprils wardreitı@Dtufinesien Nahe 
nes gefäße, MENS Dans Schweffler/ von: Ihr · Geſtr. des Hexen Hberfil-Cannen 
HanSthe Compagnie unter dem (- genanten: ſinſtern Durchgange am Chur 
I edun me / oder Dufieen Thore auff der rechten Seiten miteine fehemalen 














Stofdegen zwifchen der 3: und 4: Nippe biß in Die-Luumgenr bineinigefior 
Hen / alſo daß wenig Blur heraus kommen / und ·alles in den hohlenLeib | 
hinein gelauffen; Vb ich nun ſchon die Heffnung etwas erweiterte 








nen dienlichen Meiſſel hinein geſtecket / und gute inner und aͤuſſerliche 


Atzney⸗Mittel daru gebrauchet / fo wolte Doch nichts / weder durch die 
Wunden /noch Dusch Ben Stuhlgang und Leit mit ſort gehenybenndas 
Shut hatte ſich hierunter geſencket / ja es hielten die Schmerseny Ent 


zundung / ſtetiger Huſfen / umd Seiten Beſchwernng noch allegeit any 








— * | 
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ff frisst ich allegeit einen Dienlichen Liquorem des Tages ai: 
hinein? öffnete: ihm eine: Ader / und ließ den Patienten ſich auff 

e Seiten legen / und mit dem Fuͤſſen durch eine andere Perſon etwas 
hoch halten’ aber alles: gleich Dem vorigen vergebens / endlich grieff ich 
in Dienliches Inſtrument / an welchen ich einige allegeit beym Ver⸗ 
den eine Zeitlang faugen und gemach ziehen ließ / dieſes halff zwar 
was aber mit groſſer Beſchwerung des Patienten / dahero wurde ich 
endlich gezwungen mir Zuziehung des feel. Herrn Wolf, Stadt⸗ 
ıyficz hieſelbſt / zwiſchen der dritten und 4. Rippen (von unten auff 
Im zehlen) ihme einexDeffuung biß in den Leib zu machen / denn an die⸗ 
em Orthe Fan mar das zwerchfell / als wovor man ſich hoͤchſt in acht 
Nnehmen muß / nicht leicht verlegen: So bald dieſes gluͤcklich verrichtet/ 
and der Krancke ſich nun nach der Seiten gewendet /ſo kam eine groſſe 
WMenge garſtig eytericht Blut und Waſſer heraus welches ih auch 
nach der deit / weil ich es mit einem ſilbernen Holl⸗Meiſſeil 8. Tage of⸗ 
fen hielt / noch mehr geſchehen / alſo / daß ich wohl ſagen kan es in waͤh⸗ 
ender Zeit uͤber 6. Pfund heraus gelauffen / nachdem aber. wurde er / 
nechſt groſſen Fleiß / nicht ohne verwundern innerhalb 6. Wochen voll⸗ 
lommen curiret / alſo daß er hernach viel Jahr gelebet. Dieſes Exem⸗ 
pel erzehle ich Deswegen/ damit man daraus ſehen koͤnne Daß auch ohne 
Alles bedencken / wenn das Blut auff Feine andere Arth.ansgeführet wer⸗ 
kan / man den Leib in einem andern Derh auch eröffnen dürfe 

Anno 1690: denrz: Juli.habe ich Gottfried Dippen einen Nadz 
Sefellen von 30: Jahren / welcher von einem andern Nadler Ge⸗ 
fellen Marti Sanichen zu Aldfheidnick eine viertel Meile von hier 
gefährlich durch einen Degenftofs verwundet worden verbunden: und 
befunden / daß der Stich ſeitwaͤrts unter dem vechten Arm 7 durch den 
 Mufculum bectoralem durch / zwiſchen dev 4. und 5. Rippen / biß 
indie Hoͤhle der Bruſt und‘ rechten Lobum der Lungen hinein gedrun⸗ 
en. Diefes beſtaͤrckte des Patientens continuirlicher Huſten / Blut 
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ausioerffen 7 und ehe fehwerliches Athem Holen; Auch wann. bee 
Am auffgehoben ward / gieng: der Athem häufig zur Wunden herz 
= mus Dielen habe ich nebſt Herr D. Pauli durch embſigen Fleiz nz 
N ee ner halb 
Ba N) 
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nerhalb 8. Wochen gluͤcklich da ich mun die Wunden etwas erweitern: 
hatte curane 4 7.0 ek — — —— J 
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koͤnnen nicht wieder curiret werden / geſchicht es zwar daß die Patienten 
noch eine Weile leben / fo iſt es Doc) vielmehr vor ein Wunderwerck zu hal 
ten / als zu glauben daß es natuͤrlich geſchehen und zugehen koͤnne und 
muͤſten fie dennoch ſterben / dahero ſagt Galenus gar recht in feinem, | 
Comm.13. Aph. Sed.6. daß er. noch niemahlen geſehen / einen wieder 


—— 


geſund werden / der ins Hertze verwundet worden / bleibet alſo wohl ges, 
wiß wahr / daß keiner darvon kommet / welcher biß ins Hertze verwundet 
worden / und muß man die wenige Standen / fo ſolche Leute noch leben/ 
dahin rechnen, daß die Verletzung vielleicht nur in das leiſchichte Theil 
gegangen / weil die andern / ſo biß in deſſen Kammern gehen/ alſo fort und 
gleichſam im Augenblick/ wegen groſſer Ausſtuͤrtzung des Bluts ⸗ 










and Verſchwindung der Lebens⸗Geiſter / den Todt mit ſich bringen. 
Einige Gelehrte mepnen mwar weil fiters in dem Horben abgelebter | 
Derfonen/ eyterichte Geſchwuͤr gefunden worden/ Daß auch gleich ihnen in 
Verwundung Des Herkens der Patient noch eine Zeit leben koͤnne wie 
 Fernelius I.5. Patholog. c.ı2. bezeuger / aber Die fes. aͤſt ſihg anß und 
gar nicht hierher bringen denn ſolche Geſchwaͤre and Geſchwulſten greif⸗ 
fen das Hertze / in deſſen ſleiſchichten Theile / gemach und langſam aı da 
hero auch der Menſch fo lange lebet / hiß fie an deſſen Kammern Fonmen 
und alle edle Verrichtungen über einen hauffen werffen/ bey den Wunden 
aber gehet es viel plögliher zu ben biefelben Deztveiben DunchDie genfier 5 
und geſchwinde Blutſtuͤrtzung die Lebens⸗Geiſter / darauff der Seib mei 
nem nun dahin fallen und erſterben muß. Paræus mehnet zwar einen 
Menſchen geſehen zu haben / Der ohnerachtet er durchs Hertze geſtochen 
worden / dennoch noch 200. Schritte weit gelauffen und feinen Feind 
verfolget / wie aus deſſen Chirurgia Lib. 9. c.30. weitlaͤufftiger nachu⸗ 


hen- 
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leſen. Ich Fan es aber nicht. glauben; wie ingleichen auch was 8 

kius in feinen Obf. Med. Libr. 2. von einen Studiofo gedencket / welcher 
Durch beyde Hertz⸗ Kammern durchſtochen worden / der deffen unerachtet 
noch eine Gaſſen lang gelauffen und hernach eine gantze Stunde bey voͤl⸗ 
ligem Verſtande gelebet haben fol. Der berühmte Jonftonus, — 
Rp ei 7 
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a 2 Ander Theil / Cap-UL. 47 
Fulpius , Henricus ab Heer, Fernelius und Petrus de Marchet- 
schlen zwar auch Hertz⸗ Wunden / ſie ſind aber nicht in Subftan- 
Cordis, oder deſſen Ventriculos, ſondern nur in das Carnoliſches 
Sheill gegangen. D. Muͤnnick erzehlet ein rar Exempel von einer Hertz⸗ 

Zunden mit einem Sudiofo Juris, der noch 38. Stunden gelebet / war⸗ 
1er fo. Lange / Ean in deffen Chirurgia Libr.2. cap. 2. pag. 316. mit 


went nachgelefen werden. 


x 

























& 


an den fleiſchichten Orth gegangen / nechſt guten Fleiß offt curiret wor⸗ 
den / mo aber deſſelben Spann adriger dunner Theil verletzet / ſo ſind ſie 


* N 





Daͤrmer hinauff/ verhindern das Athem holen / und hemmen Die Bewe⸗ 
gung des Hertzens / alfo daß der Menſch endlich erſticken muß: Diefent 


aber unerachter fo kommet doch einem rechtſchaffenen Wund⸗Artzt zu / mit 
| vorbehalt der groſſen Gefahr / welche er einem jeden anzeigen kan / Die 
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Fur si verſuchen /und den Patienten; nicht huůlff loß gu laſſen / angeſehen 


des Diaphragmatis oder Querblats⸗Wunden nachfolgende / Der Pa⸗ 


Feine Speiſe bey ſich behalten und bricht alles wieder von ſich. Biß⸗ 





Paar wllches ſchr anſehnlich / und in unzahlbare Aeſtlein und Säle 
ch zercheilet / dahin gelangen in Aberiwitz und Raſerey / haben 


Enesen Athen und ſtetigen Huſten / und dieſes find Vorboten des 





"Medicamengett / mie bey den Lungen⸗Wunden ge⸗ 





SuchPflaſter über die Wunden / oder aber man Fan ein ſolches Medi 
' Prag £ gebraushen / welches zuſammen ziehet / veiniget und heilet / 


Aches nicht allein Das Bluten ſtillet / und den ſufaͤllen —— 









Wall wir die Wunden der Lufft⸗ und Speiß⸗Roͤhre / wie auch 
geoffen Adern im 1. Theil des 5. Capit. abgehandelt, als wird bey beit 
der der Beuſt oder des Ober⸗Leibes nun nichts mehr übrig ſeyn / 
8 daß wir Die Wunden des Zwerchfells / oder. der Scheldewand der wunden des 
Bruſt und des Schmeerbauchs beteachten: Diefelben ſind / wenn ie nur Zwerchfels. 


pederzeit toͤdtlich geweſen denn fü bald das Zwerchfell zerriſſen treten Die 


empfindet unter den kurtzen Rippen einen: ſtechenden Schmertzen / 


gerathen auch ſolche Leute / wegen vieler Nerven / ſo von den ſech⸗ 


Auſſerlich aber leget man entweder ein dick geſtrichnes 


woch anige glücklich curiret worden: Es find aber die Kennzeichen bey Ken 


jelchen. 


ie Eur diefer Wunden geſchiehet ebenfalls / vornehmlich Eurderfele 


‚ben 


ad. Dis Shiugfsen use —— Ye ee J 
fordern auch die Wunden zugleich mit mie Heiler ſolche — 
ter. von Maſtix / Weyrauch / Roſen⸗ Blaͤttern / rothen Bolus/ Sin⸗ 
nau / Inngruͤn / und —— mit t Wein her DB geeich- Woſſer on⸗ 
n und ee EN Be a 


— 
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Von den Kunden des Unter»g oe ei 7 000 
des Bauchs / als da find Magen Leber-Gallen- I — 
ren⸗ Därmer- Milg: Harn» Blafen: Netz⸗ und ——— 
Wunden / 9 deren — a ee 
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K97S garen wie me in — 3 „Sapitelie Wurtden | 
— il ES 1 der ae kuͤrtzlich betrachtet und zurück geleget / ſo wollen © 
aterlethes II ara) wit auch / die folgenden Des Unter⸗Leibes vor uns nehmen? 
Yund dieſelben inſonderheit ſo kuͤrtzlich es immer geſchehen kan a 
= beſchreiben; Es find aber diefe Wunden gleich den vorher⸗ i 
Bd ‚entweder nme aͤuſſerlich da allein die Haut um — er J J 
lehzet worden / oder ſie ſind innerlich und tieffer in die Hoͤhled es Bauches 
hinein gegangen / wobey dieſer Unterſcheid zu mahen/ da 
Peritonzum allein 7 bißweilen aber auch die ober —— i N —* und Ai } Fj 
was bey deren Gefaͤſſe / mit verletzet worden. Die aͤuſſerlichen Wu nden t der 
Curirung noch dem allgemeinen Cur⸗ Vortheil / wie im vorigen Capitelangefi hret 
DR worden / mit Stillung es Bluten Vereinigung und — ya ng } 2 
ahtzunep- Der Wunden / auflegen dienlicher Arkney Mittel und gefchiekee € 
men "bander geheilet / iſt aber das Gewehre hindurch) gedrungen/ — 
umgeſpannete Fell verletzet wie ſolches aus den Merdimahlen/ — | 
ige gewoͤhnlicher Rn aus dem  Sifall — zes / oder 


Wunden des 


















rn mer hellrCaaIl - 4609 
der Dörmer abzunehmen 7 ſo muß man alfofort nad) Reinigung des 
; / denfür oder heraus gefallenen Theil / ehe ex geſchwillet / erkal⸗ 
wars wird und anlaufft / wieder an feinen Orth bringen und 
nthun: wäre die Wunde bier zu Flein / Fan ſie / fo viel nöthig er; 
et werden / denn es iſt beſſer eine Fleine Deffnung weiter zu mar 
als diß verderben laſſen / welches in den Leib gehoͤret und unwie⸗ 
derbringlichen Schaden verurfachen kan. Im Fall aber die Daͤrmer 

oder das Nee ſchon geſchwollen / doch aber noch Richt in Putrefa- 
ion gegangen ſo muß es vorhero erft wohl ermeicht/ gelinde gemacht, 
and deun hinein gebracht werden: nechft dem hefftet man das Fell und. 
die Wunden Kunft > gemäß zuſammen / wie ic) in meinen warhafften 
Feldſcherer und auch am andern Dertern dieſes Buchs gnugſam gez 
lehret/ leget Bund after und Schutz⸗ Mittel/ die Entzündung 
und Schmergen zu verhindern Darüber; Iſt aber eines der darinn 

- enthaltenen Glieder und deren Gefaͤſſe verwundet / fo erfodern Diefel- 
ben eine abfonderlie Cur⸗ Art / wie ſolches nachfolgend / zwar kuͤrtzlich / 
Doch ausführlich zu erſehen ſeyn wird. ea 
2 Die Wunden Des Magens gefchehen entweder in deſſen obern sppagennn. 
Munde oder Pfoͤrtner / in deffen mittleen Theile / oder in Defielben in⸗ den und ve- 
wendiger Hoͤhle und in deſſen Grunde oder Ausgange. Die Kern, Yen Kemuel- 
zeichen eines verwundeten Magens find/ wenn die Verletzung um ſel⸗ * 
bige Gegend / wo der Magen liegt / geſchehen iſt / wenn ein Theil der 
- Speife und Tranck mit dem Blut aus der Wunde lauffet / der Chy- 
Aus’ oder „weilte Milchfaffe heraus dringet / Der Patient hat, viel 
Schlucken und auffſtoſſen / bricht viel Blut von ſich und empfindet 

roſſe Schmertzen um die Region des Magens 7 auch Fan mohl ein 
gefährliches zucken and der Krampf gar darauf folgen’ welche letztere 
| 2. Rennzeichen-aber / Dich fehr groffer Gefahr und wohl gar den darauff 

© folgenden gewoiffen Todt verfichern. Cs find aber ans vorerzehlten unterfiien 

Rennjeihen die Magen Wunden zu unterſcheiden / ob fie in. deſſen derfeiben. 
Dee -Mundloche/ od 





































undloche/ wder Subftang/7 und Boden hinein‘ gegangen; 

die erften nemlich 100 der Magen Mund verienet‘ find die allergefaͤhr⸗ 
ligſten / wegen groſſer nervoſiſcher Empfindlichkeit und Verwand⸗ 
Sf ſcſchafft/ 








2 DisChiwurgifen;forbeerangee 


ſcha kl mit dem Hirne und Zwerch felle / w or auff jederz E nt ; uͤndung 
Gefchwulft undandere Zuf cůe ja ofegar dee Tode geier Die andern - 
fo.in die Hoͤhle des Magens gegangen: find gleichfalls gefährlich und _ 
tödrlich doch aber noch eher ettvas nuͤtliches Damit auszurichten. als 
ba m ein Zei Dr Dan oder Der uneft eiichte hal ae: 


ander · Die Cur Ber Magen⸗Wunde / wo man noch Hoffnung hat et⸗ 
Magen was nuͤtzliches auszurichten / faͤnget man alſo an: Iſt die auſſerſte Wun⸗ 
moͤglich/ den Magen i mit einem Haͤcklein oder: andern Inſtrument / 
nach fich.giehen / da er deun / ſo viel man dazu Fommen-Fan/ mit ein 
. oben zwey Hefften geheſſt et ¶ mit einem Balſam geftvichen 7 umd mit | 
dem trucknenden Pulver beſtreuet werden kan / wie ich folches fehr ans: 
fuͤhrlich in meinen: as. ſonder und wunderbahren Schuß⸗Wunden⸗Cu⸗ 
ren: Obferv. 22. pag. ı5u & feq.. gelehret und beſchrieben gehet es 
aber. wegen einiger Umſtaͤnde und Verhinderung gar nicht an ſo un⸗ 
terlaͤſt man es / und gebrauchet nur die Artznen Mittel: Dice Mas 
mie des Hefftene ob jie manchen wohl micht-inbeir Kopff wird wollen 
gehet doch gan ficher an / und Habe id) alfegeit nach der-Defftung einen 


TER 


Tage darnach fehen und: die Medicamenta. wiederholen koͤnnen 2.- 
Erempel Eönte ich mit Gregor Krefpen und Sigmund Muͤllern beye 
dey Mußqvuetiern von des Heron Obriſt. Sarnen Compagnie’ d 
durch ſolche Hefften gluͤcklich curiret worden R anführen: hi w enn | es die 











Enge Des Weres leiden wolte niemahls bin ich ben folchem Berbin 
den einer Entzündung gewahr worden denn da Die Hülffzbegierige Nas 
tur pfleget durch ihren Balſam / das ift ihre angebohrne Fruche/ willig | 
amd op alles penfoffen offt Das zumege zu bringen, welches mebenbie | 
Kunſt noch; die Arhnep Mittel vermoͤgen. Miebep: iſt aber zumer 
verdauliches muß effen laffın „ Damit der Magen fich micht ausdehnen, 
duͤrffe / ſondern eingezogen bleibe / wobey er ſich auch — be 


ne 
— 
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5 Ander Theil / Cap.IV. 


n 4 PR; 











SPUREN BER "IH 
Trinken in acht nehmen muß / denn je weniger er trincket / je beſſer iſt 
enn auff dieſe Weiſe heilet er am erſten zuſammen; um den an⸗ 
Tag fan man ein Cliſtier appliciren / und täglich folgenden Tranck 
mahl trincken lfen: er .R 
©. Rec. Hord. Mundat. Mb. Tranck in 
rad ERNANNT Magen⸗ 
ee  Amygdal. excort..aa. ER ER Waunden. 
N TER 1 ER NE | 
eu.) 0 „Ausicul. Mur, Mi 
a a role en 
Be SSR Theæ. aa. M.f. tr 
¶ Dieſe Stücke koche groͤblich zeuftofen in 3. Maaß Wegerich⸗Waſſer ei⸗ 
ne Stunden / denn feige es durch uud miſche esdaennten: 













Min, Granator. Unc.mp 
nn sn 2. Syr.d.Symphit. Fernel. 
a lee Mir an Mi Be NE 
ei se Bapav,ert auılineäje ware mi. 
— Mell. Rofaram. Unc.iij. | 
Wenn ihr vermercket / daß die groͤſte Gefahr vorbey und die Wunden 
ſich geſchloſſen / ſoſchneidet den Faden entzwey / und laſſet den Magen 
an ſeanem gewöhnlichen Vrthe mit frieden / damit aber derſelbe die Spei⸗ 
ſen wieder etwas gewohne / und nicht gar zu einem Fieber ausſchlagen 
maoͤchte / ſo waͤre rathſam / Daß man Ihm gemach etwas nahrhafftigere 
And beſſere Speiſen reichen lieſſe. Nechſt dieſem wendet man Fleiß 


gm den Lelb offen’ zu erhalten / damit das Blut ſo etwan in den 
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Lib hinein gelauffen / auff vorher gedachte Weiſe ausgefuͤhret wer: 
den Fan 1 auch Fönte nicht (daden daß Diuretica vder-Danstssibende 
Mit y gebrauchet wuͤrden / Damit alſo an keinem Orthe etwas 
ſtecken bliebe / und Die Cur verzoͤgerte. Aeuſſerlich hefftet man alsdenn 
die Wunden 100 fie allzu groß mit ein paar Hefften / ‚oder ziehet ſie / alle⸗ 
mahl beym Verbinden durch F. W. Bruch⸗ Pflaſter / Davon man 
> fe fonmale 
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IE Des Chirurgiſchen Lorber⸗Krantzes Ri ” 





fhmale Stuͤcklein ſchneidet / zuſammen / laͤſet fie.aber fo viel möthig of 
fen Damit vermittelſt eingefteckter Meiſſel / die Natur alles fchädliche 
durch Die Materte heraus ſtoſſen und. man auch Die noͤthigen Artzneh⸗ 
Mittel im Fall noch etwas noͤthig nach den verwundeten Magen bins 
gen kan; über die Meiſſel welche allezeit mit etwas Roſen⸗Honig be⸗ 
ſtrichen werben koͤnnen / leget man ein dick geſtrichnes Oppodeltoch 
oder Stich⸗Pflaſter 1. darüber mein: rothes Wund⸗ pflaſter als ein . 
ſehr beſchuͤtzendes Medicament, auff daſſelbige geleget werden kan / und 
ſolches Verbinden gefchiehet des Tages 2. mahl / a einer mäßig warz 
men Stuben, daß Feine £uffe darzu Eommen kan. Wirdet ihr dieſem 
Er ſo mil ich euch nechſt GOtt eines gewuͤnſchten Ausgangs ver- | 
ſichern. J — 


Een Die Verwundung der Leber / ſo eines der Principal⸗ Glieder 
dein. Menſchlichen Leibes ift/ wenn fie biß inder Subftang geſchehen / ſind 
jederzeit toͤdlich geweſen und vor Incurabel geachtet worden’ / kommt 
ja einer Davon / fo. muß es billich vor ein Miracul gerechnet werden, 
dent ſo bald Die Leber recht. in der Tieffen verwundet wird / geſchtehet ei⸗ 
ne groſſe Blutſtuͤrtzung / wegen ihrer vielen Blut⸗ Adern ſo darein ge⸗ 
hen / worauf der Todt bald folge. nn nn en a 
Deren... Die Kennpeichen einer verwundeten Leber find / hefftige heraus ⸗ 
xenmeichen, ſtuͤrtzungen des Blutes aus der Wunden / welche Verlegung insge⸗ 
Patient bricht Galle und Blut von fir die Schmergen erſtrecken fich 
von ſelbiger Seiten / biß zum Schiſdformigen Croſpel Cartilagi 
nem Thyroidem;,.und der Schulter hinauff der Krancke wil alle 
zeit. auff dem Banche liegen, harnet Blut und nach weniger Zeit färbe 
ſich Der Stuhlgang auch als Blut: Iſt alſo dißfals fehr fh; 
— ——— 
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15 auszurichten, es waͤre denn / daß die Wunden um eit wenig 
auff dem Rande und euſerſten Theil der Leber gefchehenuumd Fein &er 
Fälle dabey verletzet und zerriſſen worden. Hier gehet esmit feinen 

ckern subſtantz / und nut mit einem duͤnnen I aͤutlein überzogen, nnd 
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t Coagulirten Blute gleich anzuſehen if. Am beften iſt wo ja noch 
fnung zur Geneſung / Daß man dahin trachte / wie Das heftige Blut 
ilet / und DIE was in den Leib gelauffen / wieder abgeführet werde / 
echſt dem koͤnnen etwas adftringirende und heilende Wund⸗Kraͤuter / 
nd ſolche Dinge die der Leber dienen / darzu geſetzet und in Wein ges 
ocht werden / davon der Patient einen kleinen Trunck alle Morgen früh 


and des Abends zu ſich nehmen kan; Es koͤnnen aber dieſe Stuͤcke nach 
folgender Formul zuſammen geſetzet werden: BR, | 
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IX 


‚Diefes koche nach gut befinden, in Wein oder Wegerich⸗Waſſer / und 
gebrauchs uͤbrigens halte dich im aͤuſſerlichen Verbinden wie beym 
Magen⸗Wunden gemeldet worden. EB 
Weal das Gallen Blaßlein nicht wohl vor fich allein und ohne Zepsret- 
Mitverletung Der Leber verwundet werden Fan / als muß man bungder 
fich in allen Dingen hiebey Reguliren / wie ſchon in Den Leber⸗ dance sine. 
dern Bruſt⸗Wunden gemelder worden. Sonſten ift es eine toͤdliche Srägiein. 








Wunde / und weil es eines Membranofifh und Spann⸗ adrichten 
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ger eine nödliche Gelbeſucht und andere ſehr 
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a4 Des Chirurgiſchen Lorbeer⸗Kranthee 


it > Die Wunden des Miltzes geſchehen gemeiniglich und find u 

Denderen Finden in der lincken Seiten wie Die Verwundung Der Leber etwan in 
” Kenyelhen der rechten geſchiehet. Ihre Kennzeichen find / wenn ausder Wins 

den ein hefenmäßiges/ ſchwartzes und mit etwas Milch⸗Safft ver | 

miſchtes Gebluͤt / heraus laufft diefelbe Seiten wo die Verlegung ge ' 

ſchehen / wird bald hart / laufft auff / geſchwillet und der Patient leidet 

groſſen Durſt / und Schmertzen; Iſt nur deſſen Seiten und aͤuſſerſter 

Sand verletzet und die Verwundung nicht gantz hinein gegangen/fp 

kan der Patient noch nechſt GOtt wieder zu rechte gebracht werden; 

Ja ich habe Anno 1672. zu Minden: einen Muſquetier Nahmens 

Derer Ullrichſon von ihre En. des Herrn Graff Chriftopff von Dona 

Compagnie in die Eur bekommen / welcher von feinem Cammera⸗ 

den / dergeftalt-mit einem Meſſer in die lincken Seiten 7 big in den 

Miltz geftochen worden / daß auch im herausziehen weil Das Meſſer 
ſcharticht geweſen / ein Stüs einer Wall⸗Nuß groß von Miltze mit 
heraus geriffen worden / dennoch’ aber diefes mercklichen Abgangs un⸗ 

erachtet/ iſt er nechft gutem Fleiß / vollfommen wieder zu wechte ge 

bracht worden; Darum muß man nicht alfo fort verzagen fondern ſo 

lange es müglich dem Patienten nicht Huͤlff⸗loß liegen laſſen. Man 

Sur. verfahret aber mit eben denjenigen Argney Mitteln und Cur⸗Vor⸗ 

heilen» wie bey Der Leber und andern vorhergehenden Wunden per 

meldet worden’ nur daß man Die adftringivenden Artzuey⸗ Mittel | 

aus dem Trancke laſſe / und Dargegen mehr Vulneraria und Dem Miltze 

dienliche Mittel / darzu thue / denn fie ſonſten eine Erhartung des 

gwiltzes verurſachen wuͤrden / auch koͤnten dabey Die Capern⸗Wurtzel / 

daos Tamarißken⸗Holtz / kleine Maͤuß⸗ Oehrlein / und. Miltz Kraut ge⸗ 

brauchen; Iſt die aͤuſerliche Wunden groß / fo kan — en 

Pflaſter fo viel noͤthig zufammen gezogen / oder etwas gehefftet werden / 

das in den Leib gelauffne Gebluͤt aber Fan mit guten, Artzuey⸗Mitteln 

nach der Lehre des 3. Capit. mit Bephülffe der Natur dillolviver/ zer⸗ 

Vierenvun· theilet und ansgeführet werden. Mach den Diagensseber-Ballen: 
und Mils: Wunden/ kommen wir zu Verlegung der Nieren welcher 7 

wie ſchon gedacht / gleichſam Die Auſſauger des EN H 
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worinnen es durchgeſiegen und eingetröpfe 
wird / Daß es deſto beſſer durch Die Harn Gaͤnge in die Blaſen ge⸗ 
tund ausgefuͤhret werden kan / von dieſer ihrer Verrichtung und 
ger haben wir ſchon im r. Capitel dieſes 2. Theils ausführlich geredet. 
je Kennzeichen der Nieren⸗Wunden ſind / vornehmlich das Blut⸗ Deren 
ened wornach insgemein eine gaͤntzliche Verſtopffung deſſelben er⸗ kennielchen. 
een wie aͤuſſerliche Wunden erzeuget ſich bey der 5. 6. oder 7. Lenden 
werb⸗Beines Spondylei/ und der empfindliche Schmertzen erſtreckt 
ſchh / biß an das Gemaͤchte und gantzen Unter⸗Leib; Sind Die Nieren nterſcheid. 
biß in ihre Subſtantz / oder mit einer durchaus gehenden Wunden ver⸗ | 
kehet / ſo wird nicht leicht eines davon curiret / und find folche Beſchaͤ⸗ 
 Digungen insgemein tödelich / wo ſie aber nur das ſleiſchichte Theil und 
den ber Rand beruͤhret / fo koͤnnen ſie noch wohl / doch nicht ohne groſſe 
Muͤhe und Gefahr / curiret werden / wie aus ſolgenden Cur⸗Vortheil 
und angehängten Exempel gemeldet werden ſoll. Die Cur der Nieren⸗ eu; 
. Winden wird gleich den andern mit Blutſtillung nnd Verhuͤtung / 
in Geſchwulſt und Entzuͤndung darzu (lage angefangen / wel⸗ 
erſchlagung folgenden Cataplaſmatis ſehr wohl 
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Sieger: geuß noch etwas Milch damit es völlig zu: einen Cataplaſma 
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wide. Nechſt dem muß man den Patienten taͤglich einen Wund⸗ 
ranE trincken laſſen / gemacht son Srabiofen- Kraut 2 ae, 
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4:6 Des Das Ehiemsiien nehme OR 


—— Warner Burg) Sf Deiß 8.1 Eybifch Wur Wnsı Safe raß und 
Maͤuß⸗ Dehrlein / zu welcher Bruͤhe man doch. Safe um hm, 
Krebs: Augen und drey Unsen Syr. Althex Ferneli miſchen Eaı | 
diefer wird nicht allein innerlich heilen /- fordern auch das: ‚inden Leib R 
gelauffene Blut / dünn machen und abfuͤhren / der Leib Fan um den an⸗ 
dern Tag mit einem Cliſtier offen erhalten werden und. Dapnit-der | 

Harn welcher fich ſouſt bey dieſer Verwundung gar leicht verftopfferrin 


feinem ordentlihen Gange bleibe o kan der — Meng S . | 






















» täglich gebrauchen: · EEE SER 
“ Rec. Cran. human, ppt, Drachm.i ie — —— 

— in Meor. Cyan. air RR = | 
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Becc. Alkekeng, Unc. S. 
Eremor. tarr. 
Ocul. Cancx.aa. Drachm 

Ol: Terebinth. pur geh url 
C. Sq. Sachar. in Aq Perrofelin. a 

diffolut. forment. Trochik — 
Ans zu senfiofen iſt / muß auffs zarteſte a ſeyn / denn treibet 
man das Behl darunter / und formiret mit gnugſamen Zu ker fo inDe: e, 
terf ilien⸗Waſſer zerlaſſen / Kuͤchlein daraus; aͤuſſerlich verhaͤlt man ſich 
allezeit / wie bey den vorhergehenden Wunden gemeldet worden. 
FEN Anno 1675. im Februario, ward ein Muſquetier zu Coburg 
pele 97 prüfen von des Deren Dauptmanns von Kettwichs Compagnie 
son binden zu / durch Die lincke Nieren dergeſtalt geſtochen Daß dee Der 
gan Hornen Moieder heraus gieng/ und diß welches hoͤchlich zu verwun⸗ 
dern ohne Verlegung der Därmer: Weil nun ihr damahliger Feld: 
ſcher / George Paulofski, eben gefährlich kranck Darnieder lag als 
ward er meiner Cur untergeben; Anfangs ließ er ſich ſchlecht an / denn 
der Urin wolte gantz nicht fort / und muſte allezeit / wenn er etwas laſſen | 
» folte/ der Catherer appliciret werden: Die Artzuey⸗Mi Rittel-fchlugen 
auch nicht an / man mochte. auch gebrauchen was man wolte/ undfam 
gech ggg etwas weniges heraus] m war es * Dee anders/ als Ba 

























Ander Theil / Cap: N. es, 


AM Ber. Erbiß di — = ihm offt Korn Blumen und MitterSpor 

4 r trincken ließ da. gieng 28. den z. Tag mit ſolcher Gewalt fort/ 

xer 7. Pfund nach und nach herauskommen, hierauff aͤnderten fich 

Zufaͤlle / alſo daß ich ihn innerhalb 6. Wochen / nechſt fleißigem 

brauch kurtz vorher gedachten Wund⸗Trancks / und aͤuſſerlichem 

legen dienlicher Pflaſter⸗ vollkommen wieder zu rechte bringen kun⸗ 

Miebey iſt gu erinnern’ daß man / wie vor gedacht / wenn der Urin 

gantz nicht fort wil / mit groſſem Nutzen ein ſilbern Roͤhrlein / nach der 

Arth desjenigen ‘Canals-,. welches ‘Scult. in Arm. Chir. Tab. 7. 

Fig. 12.& 13. pag. 29. beſchreibet/ har die maͤnnliche Ruthe hinein ſchie⸗ 

beſfn / und denſelben zur Auslaſſung befördern kan / als wornach der Urin 

insgemein fortgehet; oder aber man ſpritzet mit einer dienlichen Spri⸗ 

gen / ſo eine ſubtile doch lange Roͤhre hat/ eines der gedachten Waſſer / 

worinnen etwas Cremor Tartari zerlaſſen worden / waͤrmlich des Ta⸗ 

ges offt darein dieſes wir‘ d den blutigen Harn dünn machen 2 und zum 
— befördern. 

Ka IE: DVerwundung dee Daͤrme / ſonderlich wenn fiei in die duͤn⸗ Deren 

sn nen / uͤberzwerch und mit einer groſſen Zerreiſſung geſchiehet / iſt ins⸗ Wunden, 

gemein allemahl toͤdtlich und incurabel gemefen 7 ‘denn fie ſeynd wie 

Ders gament eines meı 






























nl ranofifchen Wefens.ı alſo daß ihnen mit 
Hefften ey Mitteln wenig beyzukommen / und gienge es 
gleich an / wenn die Verletzung nur an einer Seiten! daß man es nach 
| ich ziehen / hefften / und mit einem trucknenden Pulver beftvenen koͤnte / 
EN hilfft es Doch in den dünnen Daͤrmen wenig weildem Patienten datz 
durch ne erſtopffung Grimmen / und unſaͤgliche Wehtagen zuge⸗ 
werden wuͤrde; ft aber die Verwundung in den dickern Daͤr⸗ 
und ſonderlich im Maſt⸗Darme / fo hat man noch Hoffnung 
"dem. Kranden zu helffen. Damit aber die Verletzung der Därmer/ ob 
Be ein den dünnen. oder dien gefchehen 7 deſto beffer erkanf möge wer⸗ 
dent / fo gieb auff Folgende Zeichen acht: Sind die dicken aͤrmer Fenmelchen 
wund / fo gehet der Unrath and Stuhlgang mit groſſem Geſtanck zu der bey den di- 
"Munde heraus die Schmergen find ſehr heftig unterhalb dem * a 
u 73 und kommet c von den ng heraus/ "ie 
I 89 ie 













Dee dat: 


duͤnnen. 


Lur der⸗ 
Daͤrmer. 


amd folgen ein Erbrechen / mit etwas Öallen.vermifcher 


| Eur⸗Vortheile genaue aber: Vor allen: 


ger und: wenn das Loch: nicht gar. zu groß 





die — — — — — — — ir 1277: f kanck 
nicht verbergen / daß man es nicht beym Verbinden / durch dier Materie 
ſpuren koͤnte Wo aber die dunnen Därmer: tvund: und veche ae 








verletzet / ſo lauft der Chylus oder: nahrhaffte Milch⸗Safft mit etwa 


Gallen vermiſchet / nicht allein zu der Wunden heraus # fondern ei w 
koͤmmt auch öfters, etwas v von Speiſe und Tranck halh gekocht ar 
gleich mit. Die Schmertzen ſind gemeiniglich oberhalb * Nabel 














gens ſiehet man alle Zeichen / ſo⸗ bey — R agent 


biebep:, a ee 
' Die Sur wird alſo angefangen — — ale aD fäns | 
Den / daß dem Patienten noch zu haffen ſtehet⸗ fo gebet auff folgen IE 
Dingen: — das 
verletzte Theil nach dir zu ziehen / damit daſſelbe⸗ * — * eine 





kan / waͤre Das aͤuſſerliche Loch nicht groß sn ! * 
nicht daſſelbe / fo-viel noͤthig / zu erweiternimg 


aus hingen / und ſchon etwas geſchwollen / ſo muß⸗ eh, I 


ji jeiige ſo heraus koꝛ 


—“ zrriſſnen Diem 






warmen. Wein / darinnen Camillen⸗ und: Wul es t⸗ S nme * DI. 
ten worden / oder mit warmer Milch vorher erweichen und alsden an 
ſeinen Orth bringen / wo aber nicht / und es wäre ſchon zu lang we 2. 
tet / und der heraus hangende Theil ſchwartz worden —— u ae 
eine Faͤnlung gegangen! ſo muß man der Sarhen zuvor ſein Keceehun 
und es vorher unterknuffen / und zum Abfali bringen / ehe —— 
hinein gebracht werde/ was: wird es aber helſen denn die DB 
lehret uns / daß es keinen Beſtand habe und Der. Todt doch darauff fol 
tm fr: wie aber dieſes alles / ſonderlich das Hefften / zu errichten! habe be- . 
hin.meinem: warhafften Feldſcher pag 72: cap} 7. Parti 2; gele F — | 
Hiebey iſt gu erinnern’ daß man fleißig acht habe damit nichts: 
[| — au daf dere ’ 























m Unrath in den verlehten Daͤrmen ſtecken bleibe 
mmen / oder heraus gedruͤcket Der. 










ER 2 H Dr Hp — 
Schaden. beinge.- Kr re die Droniee d u ‚geieht N AIDU- 





“ar 













Andetr Syeirc Cap.IV. — Do 


rei — wie — in feiner «C ‚Chirurg, Li Libr.2. — 87. zu 
aber wie diefes angehen Fan / iſt viel laͤcherlicher zu leſen als zu 
mich daucht / faſſen ſie gleich mit ihren Maͤulern die 2. getren⸗ 
nden eine Zeit anı ſo wuͤrden fie doch⸗ nach dem hinweg ſchnei⸗ 
ſd wieder loß laſſen / zu dem kan man ſie auch nicht allezeit des 
mmerB / geſchweige des Winters bekommen wird alſo dieſe 
mächtige Weiſe / Die verwundeten Daͤrmer wieder zu vereinigen / 
ch varworffen / denn es iſt / wie geſaget/ eine Sache die nicht ange⸗ 
t / und die mehr in der Einbildung als Warheit ‚befteher. Ich lobe / 
wenn man ja hefften wil / diejenige Nath / wie ſie die Kuͤrſchner gebrau⸗ 
| hen da fie nemlich beyde Leffzen oder Enden Durchflechen / den Faden 
durchziehen und uͤberſchlagen / es muß aber vorſichtig und behutſam ges 
ſchehen / damit der Darm nicht durchſtochen und gar zuſammen gezo⸗ 
gen werde. Etliche Kluͤglinge meynen eine groſſe Kunſt verrichtet 
wenn fie an ſtatt des Hefftens ein duͤnnes Roͤhrlein von Hol⸗ 
der⸗Stauden / oder von der Gurgel eines darzu nüßigen Shieres ge⸗ 
brauchen / und es hernach — den Leib hinein ſchieben / wie thoͤricht 
dieſes bey ſolchen membranoffiher Dingen / ſo nicht wieder zuſammen 
heilen koͤnnen / gehandelt / kan erachtet werden / zu dem kan auch 
+ ch ‚Atethder D Dam ſich nicht weiter ausdehnen / und welches das 
mſte die uͤbrige Speiſe ihren rechten Durchgang nicht mehr 
ben 47 gefchweige. der unhintertreiblichen Selber fo darauf 
und den: gewiſſen Todt no fi ziehet / dahero folge mar meinen 
dee piekiht noch angehet / der mit der Vernunfft uͤberein koͤm⸗ 
ind der nicht ſo ungewiß und thoͤricht / als der vorige iſt. — 
‚it auch hiebey / daß man die Daͤrmer mit tenefnenden und heilenden 
Dingen beſtreue/ wie 4334 durch eine Formul in meiner Feldſche⸗ 





22 































B en — Bus: diefe Haben nicht allein Die Krafft an ſich / zu 
truckt zu heilen / ſondern ſie leimen auch gleichſam Die Leen we 
erhinder daß de hefte nicht wieder auffreiſſer | 
en: Nechſt Die gelinde Cliſtiere Damit der Leib offen 

Yen Hg ra Be Pace duͤnne / ri * Suppen en / * 


m 








J 
> 


rers⸗Kunſt pag: 79. gelehret worden’ und ſolches muß man 5 biß 6. 











a Des Ciugiien Inh runs i a i | 


ſehr wenig ia teinchenekaffen. und. dabey des Morgens den N und-Trand 
pag;. 75. meines Seldfcherers: nicht vergeſſen; zu der dufeni lihen Ent 
aber. wird nothwendig/(wiewohl ich: fonfte: wenig. von Yusıo J 
ſchung der Wunden halte) die erſten Tage erſodert / daß man Diefels 7 
ben bißweilen mit vorhen: Wein worinnen Noſen⸗Granat Aepffel und 
Schiehen-Blüth gefütten: worden / auswaſche⸗ damit ſie ſich deſto beſſer 
sur: Heilung ſchicken und zuſammen ziehen kan/ doch muß die Wun⸗ 
en ‚allegeit wieder wohl. ausgetrucknet werden. Im übrige er aueh 
man: auflerlich / wie: bey dent andern Wunden des Unter⸗ leibes gemel⸗ 
edet worden. 
Anno 1677. ward vor: Stettin Go der Att * e des R 
— — Friedrich von. Eulenberg / ‘Sergeant von des Herru 
mann Johan Friedrichs: von Scheuckendorffs Compagnie durd 
ein gezogen Rohr alſo hinten an die Lenden geſchoſſen 1. daß, die Kugel. 
durch das Huͤfft⸗Bein biß in den Maſt⸗Darm gedeungen / woſelbſt fie 
auch biß in dem 4: Tag: geblieben / und alsdenn erſt durch den ʒtuhl⸗ 
gang mit Verwunderung heraus gegangen / iſt alſo hieraus 
men / Daß: die Kugel zwar gu einer Seiten den Darm verletzet nicht 
aber gantz hindurch gegangen / ſondern vielleicht in den Exeren ent er’ 
ſtecken blieben 1: denn fonften- hätte fie: nicht ſo lang — n/ 
und mit dem Unratl ausgefuͤhret werden koͤnnen · Anfaͤnglich war es 
mit dem Patienten gar ſchlecht / denn eu ldte geofene Schmertzen 
als ich aber: etliche mahl den mit &X oſen⸗Waſſer ausgezogenen Quit⸗ 
ten⸗Schleim / mit etwas MRoſen⸗ Honig, —— ind fi ⸗ 
te / und den Unrath gleichſem ausſpuͤlete / änderte es ſich nahm 
Heilung; an 2 und: mard derſelbe innerhalb er Wochen gr | * 9m nmen 
—— N EEE LATE: 
Mundender Die Wunden und Verletmgen der oem Zlaf fi 


gar Öla- mein tot tli * — nn wg: —* in — = — 9— we ni 
fen undderend bſia dafelb ft —7 re ei — 
Unterfeheld. 2. ven 2 
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und 5* Mm F — ——— unden 

ſo nur durch den Blaſen⸗Halß gehen und neben bey nichts Prin- 

s. verlegen / find offt glücklich curivet worden / denn an dieſem 

e iſt die Blaſe fleiſchicht / und kan etwas vertragen / wie man 

ch ſiehet in der ee des Steinfchneidens / da ebenfallg 

Blaſen⸗H alß nach; Groͤſſe des darinnen befindlichen Steines zer⸗ 

ſchnitten und geöffnet werden muß / welches hernach / wenn der Stein 

heraus / und keine — Zufaͤlle mit beykommen / gar wohl wieder 

— werden kan. Es ſind aber die Kennzeichen einer verwundeten 

Blaſen dieſe Nemlich die aͤuſſerliche Wunde ift unterhalb dem Na⸗ kennjeichen 

J Be uns bie Gegend des Gemaͤchts der Urin lauffr zur Wunden mit _ 
Blut — pt F oder aber er verftopffer fich gar / der Untere 

Leib Tauffe ho Doch > auff / und wenn ja was heraus kommet oder vermit⸗ 

“ pa — heraus gezapffet wird /ſo iſt es doch nicht viel / ſondern 
meiſt B Dieſem allen / wo du Hoffnung haſt / den Patienten fü o,, 
B — alſo: Zu erſt bemuͤhe dich’ daß der Urin ſeinen Fort⸗ 
gang gewinne und darbey 55 werde / wie ſolches kurtz vorher bey 

den Nieren⸗Wunden gemeldet worden / halte den Patienten bey guter 
iet / und wenigem Trancke denn: alles was den Urin mehrer und 

Be verurſachet neue Schmertzen⸗ Verʒoͤger⸗ und Auffhaltung der 

. ur oe gut. find: hierbey die Wund⸗ Traͤucke und Einſoritzun⸗ 

gen gebran IE welche erſtern nach Der offt gedachten Formul, fo in 

Magen-und Bru iſt⸗/ Wunden verordnet / gemacht werden konnen /zu 

Hau ern aber ı me man: die Brühe vom der Wall⸗Wurtz und 






























Ocheleitr, mit Kotublumen-QBaffer: gekochet / oder aber folgen | 
$ ——— aulich eingeſpritzet wird · 
— Be Decoctum Veron. & Alchimill, Unc, x. . 





ke — —* Ag: Plantaginis Unc ‚Vje 
ER REN  Confol. ma]. Unc, le 
Kalt; 3; a y oh KAall k 

R E eg 7 ER EN or -& 1. Ya 25 4 


ki — Tufliag, Unc. R — — 
— "Mm. 'E i ‚A; F. &c. * — Dr A 2. 127 2 
— Ög83 Aeuſſer⸗ 








an Des Chirurgiſchen Lorbeer⸗ Krantzes a 
allzu geoß 7 undmit Pflaſtern fich wicht zufamımen ziehen. 


hen worden / offen/ damit die Natur alles ſchadliche deſto beffer-heraus | 


xempel. 


daß man das efltv/ welches Der Thaͤter darinuen ſtecken Jaffen Baum 
wieder heraus ziehen koͤnnen; Anfangs gebrauchte ich mel 
ſtillen und auflegen dienlicher Pflaſter / aͤuſſerliche Catapialm 


Wundendes 


Gemaͤchts 
und deren 
Anterſcheid. 


Ehriſtian Boͤttcher derſelbe ward von feinem Cammeraden fo ſtarck 


gender Anweiſung wohl curiret werden . Von den Kennzeichen moi⸗ 


— 


| — — — — u — — — 









ra | — — — — 

Aeuſſerlich aber ſtillet man das Blusen und hefftet die Wunden / wo ſie 
‚viel noͤthig / zuſammen / halt ſolche aber eine Zeitlang mit Meiſſeln / 
fo vorher mit Roſen⸗Honig / Terpentin und. Indiſchen Balſam beſtri⸗ 





ſtoſſen und Die Heilung beſtaͤndiger erfolgen Fan; Im übrigens 








ich es in meinem Feldſcher Part. 2. cap. 8. pag. 78. weitlaufftig .gelehe 
ret / und lege nach Gröfleder Wunden ein Stich oder Oppodeltoch: 
über / darauff denn ein Delenliv· Pflaſter abe enge Ale | 


deſto beffer zuruͤck zu halten. Nachfolgendes Exempel begegn 


dic) gleich den andern Bruch⸗Wunden / davon ſchon gedach gm | 











geleget werden Fan / um die Schmergen/ Entzündung, und Geſa | 
ud L.  „uachfoigendes Srempe begegnet mie 
in Coburgiſchen zu Rottach / mit einem Schneider Sefellen/ Nahmens 





















mit einem Mefer in deu Lnter-geib biß in den Blaſen Halß geſtochen 


ſt dem Blut⸗ 











Feine Geſchwulſt amd Schmertzen herbey gu sicheny in deu Blaſen⸗ 
aber fprüßte ich täglich fo warm es der Krancke erleiden koͤnnen Wer 
gerich. und Nitterſporn⸗Waſſer / mit etwas Mandel⸗ Gehl vermiſcht / 


⸗ 


worinnen vorher / Steinbrech / Anieß und Peterſilien Seamen g.fo 


cher worden / und folcher Geftalt änderte «8 fich nah amdnad) | der 
Schaden heilete fehr wohl / und brachte ihn immer. 3. Wochen zu volle 


J 


on 





Eommener Sefundheit. Fe 
| ” 





Run kommen wir zu den gefährlichen Wunden Des 
bey welchen auch billig ein Untenfcheid zu machen / ob Die Verletzung 
tieff ober gar mit Verluſt der Geilen / oder eines.theils der Foͤhren⸗ 
geſchehen / Denn wo dieſes iſt / ſind ſolche Wunden nicht. allein hoͤchſt ge⸗ 
Fährlich / ſondern gar tödtlich / wäre aber die Verwundung nichtralign 
groß / und Die Gefäffeder Seilen nicht gaͤntzlich zerriſſen / ſo koͤnnen fie 
nechſt emſigen Fleiß und Gebrauch guter Medicamenten/ nad) f 
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Es Ander She c 
—* * 7 * — denn ſolche gar wohl du 7 ven Augenfheit 
and durch das Gefuͤhl koͤnnen geſehen und erkant / und durch den Sti- 
ergruͤndet werden. Die Cur geſchiehet anfangs gleich andern cur dieſer 
nden / mit den Blutſtillen / und oͤfftern uͤberſchlagen dienllcher Wunden. 
Ä Iafmatın und Umſchlaͤgen; denn folche verhindern die Schmerz 
ben, Entzuͤndung und —————— als welche bey dieſen Wunden 
gich Tange aufſen bfeiberr und die'gröfte Verhinderung verurfachen wuͤr⸗ 
den / in Die Wunden felbften muß man Feine hisige noch ferte Balſam 
gebrauchen denn folches koͤnnen die vlel Hiebey befindliche Nerven und: 
ek Spatträdrige Fleiſch gantz nicht leiden? am dien lichſten i iſt va 
man bloß. beym Roſen⸗ oder Schellkraut⸗ Honig und Terpentin bleibe / 
darunter etwas Copey⸗ oder Peruvianifcher Balſam gemiſchet werden 
kan / darüber mein roth Wund⸗Pflaſter oder ein Oppodeltoch geleget / 
und ſo lange damit anhalte / biß die Wunde zum ſchlieſen und Haut jene 
Ki beach) ‚werden fan. 
Anno 1675. im Monat S eptember wurde vor Wolgaſt in der menrel 
Be ägerung ein Muſquetier Nahmens- Nielaus U allinßky / von Bin: a 
Herrn Obriſt⸗Wachtmeiſter von Kettwichs Compagnia, mit einem ge⸗ 
zogenen Rohr durch den vechten: Ober⸗Schenckel Dergeftalt geſchoſſen / 
aß die Kugel durch den einen Teſticulum , und durch die Harn⸗Roͤhre 
m Vor heil: des männlichen Gliedes Gangen der Patient lidte 
deswegen unſaͤgliche Schmertzen / und muſte ich ein ſubtil ſilbernes 
rohr She — in der Mitte der männlichen Ruthen h hinein ſchieben / da⸗ 
| mn der * nicht zu einen andern Loche heraus — * die Cur verhin⸗ 
rte/ ur — Mere Schmertzen verurſachete 7 endlich ward er nach 6: 
elches 8 fonderlich wegen‘ des ſo ſehr verwundeten Teſticuli — 
yſt zu verwundern / volllommen wieder zu rechte gebracht / was ſon⸗ 
ſten noch Be n von des Ruͤckgrads⸗Wunden gemelderwerden folte/ iſt 
| 1 nee — Feldſcherer⸗ Part. 3. cap. 10. Pag: 64. & ſeqvy. 
mzur genuͤge aefchel AN } r te — Rh den geneigten wil ge 
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Bund den a Site indgemein] und fondeetich 
von den ma der Bruft/ ihren URBAN ” 
| RO eichen und Eur. J— a 








£ BEN — die Fſteln # effe und hohle Beſchware — ls 
SER einen engen Eingang und hohlen Bufen haben / iſt bekant / 
94— ja es ſind oͤffters die Loͤcher an der Haut ſo enger daß man ' 

PP Eaum einen dadel⸗Knopff darein bringen kan / tieffer hinein 
ERST aber machen fie Frumme Gänge / Cavitaͤten und. Hoͤhlig⸗ 
keiten ſie haben inwendig ſo wohl im Grunde / als in den Loͤchern eine 
callofifche/ verhartete und fehr unreine Haut in welchem € runde der 

Fiſteln viel Höhlen und Erumme wunderliche Gaͤnge a anzutreffen und zu 
eye Unter, ſinden find. Sie find von mancherley Arthen / Unterſchelden / denn et 
fer.  Fiche find kurtz gehen gerade einwaͤrts / etliche fin d effund machen viel 
Fortgaͤnge / etliche find rund / lang / und etliche gehen —— re 
haben nur einen / etliche aber 2.3. und mehr Eingänge un — 

gruͤnden und endigen ſi ich alleinim Fleiſch / Mufculn, Nerven uni 
‚andere aber wohl gar auf den Beinen und Kroſpeln; wi vie ſol es * it 
mehrem / nach den Herthern / wo fie ſich ————— ) oil { 
Fleiſch Nerven Adern Beiner oder Kroſpeln zu ſinden / noch mehr 3m 
Anterſcheiden / und vermittelſt eines dünnen Wachslichtlein erkundiget 
werden kan / wornach man ſich auch / ob fie gefährlich”. oder mi d Hanke ı 
wieder zu rechte zu bringen. ‚oder incurabel, richten muß. Ich fage des⸗ 
wegen / daß ſie mit einem Wachslichtlein ergründer werden muͤſſen weil 
andere Sucher: und Probier⸗Eiſen fi nach Heu q ngl ichei 


Don den 
Sifteln. 
































> ht aesomıniadinen Eben 
den aber die Sifteln aus folgenden 5. Dingen meheenthe 18. verurfacher:. 
1.aus einer Berletzung / Wunder Schuß oder Stich; 2. aus Geſchwulſt / 


3 Geſchwaͤren⸗ 4 urn der Deiner! und 5. ans ——— 
nd 
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3 And uͤbeler Eur des Patientens durch den hirurgum. Ihre Kennzei⸗ g, aha 
chen find mehrentheils aus vorhergedachten Unterſchieden a unehmen enmen Rn 
dochiſt dißfalls am meiſten auf den herauskommenden Epter und Pres 
bier⸗ Inſtrumentlein acht zugeben / deñ der Eyter / ſo aus der Fiſtel her⸗ 











aus geworffen wird / iſt offt roth / weißlich / graulich / ſchwartz / waſſerhafft / 





nd feheftindend verliche find ſchmertzhafft / etliche aber auch nicht / etli⸗ 
degeben wenig Feuchtigkeiten und Eyter andere aber viel wie man denñ 


onderlich ſichet/ daß die jenigen viel ſtinckende Materie von ſich laſſen / 
welche von auſſen nicht allzu groß ſcheinen / innerlich aber viel Gaͤnge 
amd Cavitäten/undzum Grunde einverdorben Bein haben. Wen 
die Fifteleinen Ort einnimmet / da viel Blut · Adern / iſt die Materie auch 
blutcig / und nach Befindungund Gegenwart vieles Saltzes / oder Sau⸗ 

208 /dide oder dünne/ denn die Farbe und Conſiſtentz richtet ſich nach 
Belſchaffenheit der Feuchtigkeit und nachdem das Slied iſt / ſo iſt auch 
> pie Fiſtel fehr oder gar nicht gefaͤhrlich. Die Oert her / wo ſolche Si Oerther. 
fin werden Finnen / find unterſchiedlich fonderlich aber findet man 
 fie.am erſten auf den Plägen übel geheileter Wunden / an den Kinn; 


badken uater den Armen / Duͤnnichen / in Augenwinckeln / an der Bruſt / 


 nnter den Kniekaͤhlen / nahe bey den Gleichen und Emundoerien; 
= item am Bauche / Gemaͤchte und Hintern in Summa anallen Dir: 
teen wo fich dee Enter verſtecken / derhalten und verſencken kan / da koͤn⸗ 
en mit der Zeit Fiſteln entſtehen. — 
Die uͤrſochen einer Fiſtel find vornemlich Verwahrlo ung und urſachen. 
uͤbele Heilung der Wunden / Geſchwaͤre / Geſchwuͤlſte und andere 
Schaͤden und Verletzungen / da nemlich ein Theil der zaͤhen und leimich⸗ — 
gen Materierauf dem Grunde fitzen bleibet / und wenn es keine Lufft hat / 
um ſich friſſet / und die 7 oͤhlen verurſachet; auch werden Fiſteln verur⸗ 
ſachet von un äfigenr blut⸗ſchweißigen Geſchwaͤren und Schaͤden/ wel⸗ 
he fid) an ſoiche Zerter ſehen / und die Haut auſtreiben / die e wo ſie zur 
AUÜrnjeit geoͤffnet / oder allzu lange zugelaffen werden/ oder aber wenn ſie 


fuet werden / ang Unachtſamteit ſich allzufruͤhe wieder zuſchlieſſen / 
ine Narben oder Cruſten darüber wird che es vor her wohl von ſei⸗ 
ſchaͤdlichen Materie gereiniget a TH worden / denn an a 
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46 Des Chirurgiſchen Lorbeer⸗Krantzes BES: 
Heri-Dertern/ wo die Natur zu Ausführung ihres uͤberlaſtes reitzet und 
urch die allzugeſchwinde Zuſchlieſſung daran verhindert wird ſuchet ſe 
Raum ſich unten auszubreiten / und machet mit der Zeit Loͤcher nd 
‚Höhlen fo Fiſteln und Roͤhrloͤcher genennet werde. 
DDeiie Cur aller Fiſteln iſt etwas ſchwer / und erfodern eine genaue J 
Aufſicht. Es beruhet aber ſelbige in 2. Stuͤcken / entweder in dem q 








Cur⸗ 


Schnitt oder Cauterio Potential, oder aber in den inntr⸗ und aͤuſſer⸗ FF 
lichen Artzney⸗Mitteln. Das erfte ſchaffet eine beſſere Heilung) 


und führer den Eyter aus / und das andere corrigiwet die Sälfre/ den 
Eyter / und befördert die Eur. Etliche der elben find gangunpeiliamy / 
weil ihnen mit Artzney⸗Mitteln uͤbel bey zukommen / und denn au) 
ob man ſie ſchon dahin bringet / daß ſie Heilung anneh men / ſo kan es doch 
der Ort nicht allezeit vertragen / weil niemahls die Fiſteln ohne Luff/ 
Blut⸗Adern und Nerven find. Viel Fiſteln werden von den jenigen / 
ſo keinen Grund in diefer Eur haben’ nur bloß allein mit rundnenden: 

Dingen zugeheilet / dieſes bleiber zwar eine Zeitlang beſtaͤndig bricht 
aber hernachmahls mic geöfferer Lingelegenheit des Datienten wieder 
auf / denn es iſt oben zu getrucknet / und hat einen fehadlihen Grund. 
Erihe FI- Nicht zu vergeſſen iſt auch / daß etliche Fiſteln bey Perſonen gefun 
Age eue den werden welche gar nicht ohne Schaden der Natur völlig cusirgt 
0 werden muͤſſen / als die gar alten / und Die einigen vornehmflen Ehe 
len Hülffe und Nutzen ſchaffen Eönnen / deũ durch diefelben iſt die Na⸗ 

tur gewohnet / ihre uͤberſtuͤſſigen und ſchaͤdlichen Feuchtigkeiten aus zu. 
ſtoſſen / weil durch ſolche nuͤtzliche Entledigung der Leib von vieſen 
Kranckheiten und Zufaͤllen bewahret wird da im Gegentheil / wenn ſie 

geſtopffet wuͤrden / allerhand Ungelegenheit und Schaden darauffok 
gen duͤrffte; es waͤre denn daß man ein unfehlbares Arcanum haͤtte / 
ſo auf andere Weiſe Rath ſchaffte das Gebluͤte reinigte / und die Fiſel 







alsdenn beſtaͤndig heilete. Am erſten kan dieſes bey — — 
geſchehen / als die Kraͤffte haben / und voller Fleiſch find, im Gegentheil 
aber findet man bey alten / magern / und ungeſunden Perſonen / dieſes 


ii serteusfnet/ und Die Data 
nicht Fräfftig genung / dieſen Schaͤdlichkeiten zu widerfieben. W 









der Theil ja Cap. V. —— — er; | 


——— u —ñ— — TREE EG er 

> Wollen aber ohne — Umſchweiff zu der gruͤndlichen und beſt aͤndi⸗ 

gen Cur der Fiſteln ſchreiten: Anfangs muß man / wo etwas gruͤndli⸗ 

hes ausgerichtet werden ſoll / vor allen Dingen Die zuflieſſenden Feuch⸗ 

tigkeiten durch purgiren / ſchwitzen und Aderlaſſen / aufhalten und aͤn⸗ 

J dern / oder austrucknen / worzu einige Wund⸗Traͤncke und Decocta 
— gebraucht werden muͤſſen / als die mit Beyhuͤlffe der guten 
Natur und aͤu ſerlichen Gebrauch dienlicher und guter Artzney⸗Mittel / 

dieſ Schäden von Grund aus curiren koͤnnen; nechſt dieſem muß men ;; Bi 
—— auf folgende 4 Segeln! als morauf bie gantze Cur beruhet/⸗ der Eid 
wohlahtgeben: | PR 
+1. Daß man die änfferlichen aah / angraͤntenden Theile Rörden 
etmas zuſammen ziehende und etzende Argneyen gebrauche · > 
2. Die Materie ausfuͤhre und austındne 3 2 
3.280 die Leffgen zu hart und eine Erufter dieſelbe wegnehim/ und 

x alle andere veinige: 

04 Wenn eszrin auch die Knochen und andere Zeile / daß man 4 

Eh Sie ch zeuge/ truckne und Haut ſchlieſſe. 

— Wolten keine Argney-Mitselanfchlagen/ und dei Srt kan auch 

a die Fißel ohne groſſen Schaden und Befchwerung des Gliedes vertra⸗ 

gen / fo muͤ ſet ihr eure Zuflucht zum Cauterio Actuali vel Potentiali 
ehmen / oder aber an ſtatt deſſen / wenn es noch nicht angehen wil / 
den Schnitt gebrauchen / darzu des Fabricii Hildani ſeine Syringeto- 
mon, oder Inciion-Meffer mit einem. Rnoͤpflein / ein ſehr nuͤtzliches 

Juſtrument it. Damit aber ein jeder wiſſen möge / wie er anfaͤng⸗ 
ch die Fiſteln tractiren ſoll / fo lege er die DEN 8. folgendrs 

— Pille ———— — mahlübr: 
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Br DER,  Chelidon. — — la Matter zu 

Pi "id. noftr. RI EIENe 
2 0 ur ‚aa. Une, = Ban nr 


VRR. , a — Unc. xj. 
— Reſin. Unc. vj. 

ER | Terebinch. Unc. 2 ER | 
RER. | AM 2 “com 


4 — Ds Seesen. irn Kane —— 


er Cort. Granator. — A 
Sem. Apli. aa. — üj EEE 
XIlor. Rofar. Une. EDER - SI 
Racc. Myrtillor.Drachm, 7 ER A Ve 
Slis Armoniac. or — a 

= — BR 5% — aa. Unc. J— RT 2 | 
een MEGSTLOR Tiyperic.ad Empl.f PR: ET 

Die Kräuter-Säffte werden erſt fo lange gekochet / biß —— gkeit 
verzehret / denn thut man fie zu dem abſonderlich zerlaſenen Wach⸗ 

Hartz und Terpentin doch nichtg gar zu warm / und: endlich ruͤhret —* —4 

unter ſtetem agiären / die Übrigen Stücke zart pulve: wer bare? / | 


















dieſes Pflaſter ſaͤrcket dienorhleidenden Theile / und trucknet über alle a 
moffen: die ſchaͤdlichen Feuchtigkeiten aus. Aufdie Meiffel, ſo von ehem — 
feucht gemacht und gepreßten Schwamme / oder von Der Rad. Confo- 
fide und welden Rüben gemacher werden koͤnnen⸗ (oder aber etliche 
nehmen auch zu den Wicken und Meiſſeln das Marck von der —— 
lunder⸗Wurtzel /) habe ich jederzeit nachfolgendes Sälblein oder Bal⸗ 
ſam — ech welches niemahls ohne Nutzen abgegangen. 
ae BER Rec. Balm. Samaritan. von Oel und Wein Une. a — R 
fm. ee > de ENENE ne 
nn el . I — Une. j — SE | ER ar 
| nn I precip- GR | er RE) 
| u. TartariNigfk : a2. „ Drachm. — a 
M. E ad Ball. S.a.&c. Ä * — 
SE euch biefer zu muͤhſam und zu koͤſtlich/ fo — mac ee 7 — NE 
BR en das ih im Felde allezeit nuͤtzlich gebraucher: eine 
den kiſteln Rec. Ungy.purpur. Würzii. — — ie — 
DR: EN - Pul, rad. bryoniz. ra 2 A: Fi 
: zu. be= | N VRR 9 
reichen. — Myrrh. Drachm. S. Ba 
FE 0 ar — SENAT 





















he Ander Theil, Cp.V. 49 
es Ball Peruvian. Drachm.j 00800... : 
en. ME na 


tere] des Felix Wuͤrtzens Saͤlblein muß aufs beſte bereitet ſeyn / 
daomi ihr euch darauf verlaſſen koͤnnet / und weil es offt in den Appthe⸗ 
© Eengarübelgibefommen/ als koͤnnet ihr am beſten thun / d aß ihr es ſel⸗ 
Dee mis Zleiß verfiveigeeı beit dieſes koſtliche Sälblein if hierzu ein vor⸗ 
Vgeefliches HAT Mittelr aber wohl bereitet muß es ſeyn / ſonſt verderbet 











W nehr als es. gu machet. Des Fabricii Hildans Esgy ptiacum mit 
etwas Terpentim, Hofer Honig Indianiſchen Balſam und vec 
 riePracipitat. vermiſchet / thut des gleichen · Wolte in waͤhrender Zeit 
die Ziftek allegeie naſſen und das Fleiſch übrig wachſen / fo wil ich ein 
Rich Kunfb-Stückeir in folgendem Ducchzuge/ dem günftigen Sejer. 
" darzsmadjen lehvei / Hber defen unvergfeihlicge Tugenden man ſich 
nich genung wird verwundern koͤnne. 
Ä nn. arhing 


4 RE Ro TG Pe * I REN sa ’ 
0 Rec. Acet.vin fortiſſ. Unevüe 060808 grillen. 






en Vindens Ines. 
ie de Vitriol..alb. Une} Ss 


— \ Rise, 


- Safsalks über gelindem Feuer gergeherr und gemach kochen went es 






. gengangeır und etwas Dicke beginnet zur werden / ſo zlehe Zuͤcher durch 
‚undgebvauchs; iffer euch zu ſchwach / ſo gleſſet zu letzt/ ehe die Tͤcher 

durchgezog n werden / Zü- Seiffenſieder⸗Laugen / und 36. Boorafhen 
inein /undlaffer es nody ein Bater unſer lang mit einander ſich vers 
- wigen) defiifkescicheig/umdziiherdie Tuͤcher durch. Diefervortreilihe 





_ Durdjgug nime alles übrige Sletfch weg/ machet einen guten Grun / 
nnd trucknet alle ſchaͤdliche Zeuchtigkeiten auss iſt er hey allen ifteln 
> miche amuwenden wegen feiner Harte / fo gieſſet wenn der iquor 

dicke genung/ an ſtatt die Tücher durch zuziehen / Mell. Chelidonnum 
Mb Perficarize darunter / und laſſet es mit einander-fo lange kochen / 








Bigesdie Form eins Balſams ůdert ommet / welchen ihr alsdenn beaue⸗ 
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Des Chirurgiſchen Lorbeer⸗ Kranre 


* Zu us d __ 
mer gebeauchen/ und Die Wicen befteicpenEönnet, Damieaberandy 
nebenſt den aͤuſſerlichen Artzney⸗Mitteln / die innerliche Cur befoͤrdert 
werde / fo laß nachfolgenden Wund-Trand den Patlenten täglich 2. 


nz 
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mahl frinden: . Va 
Wand  . . xRec. Lign. Palmz ralp. 43; 
Sud 0 
— Kol. "Asrimon, 
""Santedk..: 2 un 
"Veronic, > 0 0 We 
Plantagin een 
| Saflafras Une.Ss. ee un. — Si J 
RT Sarinz Drachn. 0, 0. 00 We 
Diefe Stüde werden wohl zerſchnitten und gefboffen/ dan in einem ver ⸗ 
deckten Geſchirr / mit der Brühe von dem Eppih-Saamenfoin Wege ⸗ 
rich⸗Waſſer geſotten worden / gekocht / und nachdem esducchgefiegeny / 
tthut man noch 1. Drachm. Krebs⸗Augen und 2. Untzen Rofen-Syrup 
darunter. Hier muß ich unerinnert nicht laſſen Daß offt Die vorge 
 meldten Artzney⸗Mittel dennoch nicht füglich in Die Fiſteln gebracht 
werden Eönnen/ megen Engigkeit und Tieffe derfelben/ diefe muß man 
entweder / fo viel noͤthig mit einem Incifion-SMefler öffnen / oder die 
Medicamenta biß auf den Örund bringen/ welches denn durch einfpria 


a 


2 r 


Sen Dünnzgemachter Argnepen / oder Dusch Das Einblafen Dienlichee, | 


Trucken⸗Pulver geſchiehet. Zudem duͤnn⸗machen Fan man nach gut 


A PR N 
Er 00. Rec Aq.Calisuiv, wi. 


J 





beſinden folgende Injection gebrauchen. 
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Feen ee 
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ARE Lapid. Medicament. Crollü, Drac —— 
RE * ee N Te ER —J 
Bach. Saturn, Drachm. 
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4 Fa —— der Sad Fan der Lapis medicamentofus und 
_ Mercurius dulcis erhoͤhet / oder ‚gemindert werden / auch wohl ein 
Zuſatz von der Terra Catechu und Præcipitat. darzu gethan wer⸗ 
den. Das Aqua Scrophularie , Saltz⸗Waſſer / ſtarcken Brandte⸗ 
wein / und das Waffer fo auf dem gelefchten Kalck fteber/ ift / eben fo 
R gebrauchet/ ein Eöftliches Mittel’ da ſonderlich das letztere / wenn es vor⸗ 
ſichtig / mit Precipitaf vermiſchet / und gebraucht wird, dißfalls nicht 
genung zu loben. Zu den Trucken⸗Pulvern nim̃t man alles / was ein 
wenig etzet und zugleich trucknet / ſo nach Die gerne bereitet wer⸗ 
ne kommen: e —— 
ae Rec. | Lichargyr. c. Acet. vin, Be, , — 
J re Ben, — Pulver in 
Eee Cerl,.a.Ungg Ban Eee 
iR DA a a Ariftoloch, rotund, Unc, S Re 
Bl 9 Duke ppt, 
Ku ee - Nihil, alb, ppt. aa. Drachm, ı v. | 
ae. 2 Myteh.Drachm. er By / 
ee -Namolalb,.. 2° a ee 
5 "  Arfenic, alb. aa, 1. Drachm. — Bi RE 
Alum. uſti. Drachm.y. 
| — Hæmatit. ppt. Unc. 8 
——— Be . 0° ‚Chelidon. - _ 
N "© Cort. gi 
i Air: 98, Und 
en wad alles — —— und unter — en / die 
Kraͤuter und sea aber werden Ha bey gelinder 
Waͤrme getrucknet / und zu Pulver gemacht / letzlich Fan 1. Drachm. 
————— darunter gemifchet werden. Dieſes Pulver ift ein Böll, 
ches Mittel zu allen Fiſteln und garſtigen fiſtilirten Geſchwaͤren / del 
SR < trucknet (und. Bet zugleich etwas mit) alle boͤſe Feuchtigkeiten von 
SGrund aus / dabey kuͤhlet undheilet es. Wollet ihr sin tucceres ha⸗ 
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En A eben * gut / ſo —— BEER, rn. 
2 — | 1er Rec. 


a - De Ehirwgifgen —— R 
euer 7 Rec, " Rec: Puln, Ariftoloch. 1 Long. — ER = * * = 
Fiftelpulven - Rotund. en un DR: 

en  Serpentarie aa. Unc. ß. Re 

Tutiæ ppt. Unc. de NER —— 

— Alumin. —— a — 

Hlor. zinzæ. Drachm.i — 

| M.F.L.2ap | a ei 

vde aber / folles noch Fürger feon/ emtesfin ee 

Noch elnan. Rec. Terræ Catechu. eo En | 
ber bulver. Rad. Ariſtoloch. ‚Long. aa. ‚Une, k; = — — 

| — Mercur. Præcip. Drachm.iß. ER > ar — 
M. F. ad Subtiliſſ. pulverem. —J a BR 

Malte dieſes alles auch nicht fuͤglich angehen Er F— inige find fr & | 

widerfpänftig / fo muß man wie aug nachfolgenden 2. Erempelnge 


meldet werden ſoll / zu den Handgriffen eines ge ickten Schnitts ſchrei⸗ cl 

‚ten / als wodurch man die Schwüle und Krufte mit einem dienlichen 

Inftrument biß auf das gefunde heraus: ſchneidet / welches / ob es ſchon J 

gefaͤhrlich ſcheinet / dennoch nicht zu fuͤrchten iſt / und mit geringen “ 
Schmertzen verrichtet werden kan / wie ich es vielfältig mit groͤſtem 

Nautzen probiret. Vor dieſem hat man die allerhäcteften und wider ⸗ 

ſpaͤnſtigen Fifteln mit dem glüenden Eifen Iehr —— und — Ri 

ohne groſſe Schmergen hinweg gebracht. 9 

eier Iſtt alſo hieraus klaͤrlich abzunchmen/baßn man anfänglich dieCue 

der Fiftei- mit pungiven hwigen und Aderlaffen anfangen ſoll dann gebrauchet 
Ca. . man hierbey Wund-Trände und Decodta Lignorum, und andere 

Blut⸗reinigende Mittel / ſo durch Marck und Bein gehen / und die Cur 

vermittelſt ihrem austrucknen und heilen beſchleunigen helffen / dieſes 

wird folgends durch eine bequeme Lebens⸗Arth beftändiggemacht; Und 

nechſt dieſem gebraucher man die vorgedachten aͤuſſerlichen Ar: neyen / Bi: 

machet mehr Veffnungen / und leget ſolche Mierel mit Faͤſeln ode 

Meiſſeln hinein / darüber gebrauchet und leget Das vorher gedachte: 1 

















Pfaſter die Zeit / und nachfolgends ein gutes — 
wol 









es von — um "alex heil he er / das oder 
Zleyweiß⸗Salblein dicke ſtreichen / oder meine —— iR über 
ſghlagen / und auf dieſe Arch habe ich über 60. Fiſteln vollkommen und 
er curiret/ denn fobald die Feuchtigkeiten ausgeführet / Di: ine 
ek Eur darneber agebrauchet wird / und alles Boͤe von Grund 
aus wig geetzet / fo laͤſt ſich ——— Schaden gar leicht mit ei⸗ 
* nem Oppodeltoch oder guten Stich⸗Pflaſter vollends zuheilen. Noch Erinnernug 
muß ich beym Schluß unerinnert nicht laffen / daß man die Fifteln - 
“er allzu offt verbinden ſoll / damit denen Medicamenten Zeit ges 
If werde / ihre Operation in diefen widerſpaͤnſtigen Schaͤden deſto 
gewifee zu ergeigen. — 
Anno 1672. hatte ich zu. Hervordt i in Weſtphalen einen vorneh⸗ 1. ——— 
men Bürger’ mit einer Fiſtel unter dem dem linden Kinn: Baden/nahe 
— Ohre / in der Cur / derſelbe war bey 3. Jahren unter vielen Haͤn⸗ 
den geweſen / und ob es ſchon von einigen geſchienen recht zugeheilet zu 
ſeyn / ſo hat es doch keinen Beſtand gehabt / ſondern iſt nach einer r kurtzen 
Zeit wie der auffgebrochen/ er war damahls von ohngefehr 40. Jahren / 
und weil ich vernahm / Daß dieſer Schaden auff vielfältige Zahn⸗ 
Schmertzen gefolget / ſo muſte ich es auch gar auf eine ſonderliche Arth 
mit ihme anfangen / denn ſolche Fiſteln am Unter⸗Kinnbacken find gar 
. bufglich! machen viel Muͤhe und find ſehr toiderfpänftig und lang ⸗ 
ſom zu heil len. Anfangs gab ich ihme / nebſt andern dienlihen Aug: 
negen/ ein paar mahl zu purgiren ein / worunter ich allezeit 5 
Gran ni on d em recht bereiteten. und goͤldiſchen Mercurio ‚dulci miſch⸗ 
7% }) — hen aber ließ ich ihme mit dem Bezoardico Minerali ein 
dei ar eve ſchwitzen / und in die Dünnigen legte ich ihm täglich ein 
J 8 — — —— damit aber Die Eur noch beſſer 
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Als diß Decoctum vorbey war / und in währender Zeit gute Diet ge: 

halten worden / habe ich ihn von nachfolgenden Wund⸗Tranucke des 
Tages 2. mahl Uncäjteinekenlaffen, 
— * * Rec. . Herb. Beton. Sy 3 —* RENT: — EEE & — | 
Des Unter · | 

Kinubacken 
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a Re —— en 
Veron. aa. M.if. 
Summit. Rorismar. 
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Rad, Chin.aa.Unc.; 
aſſafras aa. Uncih, 
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Laß alle biefe Stuͤcke / fo vorher geöblich zer ſchnitten /ingenungfamen 
Brunnen⸗Waſſer ein paar Stunden kochen / denn ſeige es durch und 


miſche noch unser die Brühe 3. Untzen Nofen- Syrup Mit diefen 


innerlichen Artzneyen ward der Leib vollfommen gereiniget / und zu 
dieſer Eur geſchigt gemacht Nach dem öffnete ihihm audyeine Aber 
auf dem rechten Arme weil er Sangvinifcher Complexion, und weil 94 
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„einer von den groſſen Hinter: Zähnen die erſte Urſach zu diefee iſtel 


Tab „gegeben / fo grub ich Die zuruͤck gebliebene Stückiein von der Wi 
vollends herqus / cauteriurte den Orth / und verzehrete — — | 





urßel 


* bit, 
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2 Schädligkeit mit dem Eppich⸗Saffte / worunter ein paar Tropffen 
" son dem Oleo Vitrioli gemifcher waren/ aͤuſſerlich aber gebranchte ich 
mein Sälblein und ſteckte Wicken vom Oppodeltoch Hincin z" Damit 
= Saberalis ſchaͤdliche von Grund aus heraus kommen möchte/ ſo ſpritzte 
ih einmahl oder s.von der Brühe des. Trancks / mit etwas Cremo- 
© re Tartari, und etliche Tropffen gedachten Vitriol-Dels vermiſchet / al⸗ 
 Iegeit waͤrmlich darein / und dieſes geſchahe um den andern-Lag/über Dies 
© feAsgmspen gebrauchte ich meingifte-Pflafter wo was zu chen nöchigr 
meinen Durchzug / und erfoderte die Cur eine Incilion, habe id) fol- 
he unverzüglich gemacht / und darmit heilere ich diefe Fiſtel endlich 
nad) 6. Wochen mit dem Oppodeltoch vollends und beſtaͤndig zu. 
© Anno 1670. habe ich im Monat Majo auf der Reiſe nad) mei⸗⸗ 
nem Baterlaud / zu Biebingen auf einem Dorffe zwiſchen Franck⸗ 
furt und Croſſen / eine wunderliche Fiſtel Cur mis einem Schneider⸗ 
Geſellen / Nahmens Friedrich Reichardt von Bautzen / fo ein Nacht ⸗ 
Wanderer war/ anfangen muͤſſen / und damit verhielt es ſich alſo Wie 
bbodlrten des Abends in ſelbigen Wirths⸗ Hauſe oder Kruge / mit denen 
bey uns habenden Fuhrleuten / weil aber der gemeldete Schneider we⸗ 
gen feines Fiftel- Schadens am linden Schenckel ziemlich ermuͤdet 






— 

























wvar / ſo zog er ſich aus / und legte ſich eher auf das Stroh nieder ſchlaffen 
Als wir / da fonderlic ich noch an einem Tiſche ſaß / und einen Brief 
. wieder zurůck nad) Franckfurt ſchrieb; weil er aber wie ſchon gedacht⸗ 
dieſe Giwohnheit an ſich harte? daß er im erſten Schlaf als ein Trau⸗ 
ufſtund und herum wanderte/ ſo kam er auch endlich / nachdem 
iedliche und wunderbahre Sprünge gemacht / über meinen 
Tiſch alseinliniinniger ge auffen/und ftieß ohngefehr das gantze Tiſch⸗ 
biat uͤber einen Hauffen / alſo daß er ſelbſten zugleich mit auf die Erden 


Schendelfi 



















fe/undim fallen ihme das Tinten⸗Faß uͤber dengangen 
Schenckel ſchuͤttete. Die Tinte / welche fo wunderbahrer Weiſe mit in 
den ſiſtilirten Schaden kommen / und denn auch der Fall machte ihme 
groſſe Schmertzen / Denn er hatte zugleich ein groſſes Loch an dem Hin⸗ 
tertheil des Hauptes bekommen. Hiervon blieb er gantz ſtille auf dem 
Zaͤcen eine Zeitlang liegen / und erwachte endlich daruͤber / wuſte aber 
nicht 
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nicht wie er darzu fommen/ nur daß er den folgenden Tag erzehlete / ihm 
haͤtte getraͤumet / als wenn 2.ſtarcke Kerlen mit groſſen Feuer⸗Braͤn⸗ 
den hinter. ihme her geweſen waͤren / ſo ihn ins Feuer werffen wollen; 
weil er aber abſonderlich ſehr über den Schaden des Schenckels klagte / 
als hahe ich ihn nebenſt der Wunden des Hauptes mit einem geringen 
Bund. Pflafter verbunden / weil ich da mals ſonſt nichts bey mir gehabt, 
Des Morgens reiſeten wir biß Croſſen / und daſelbſt verband ich hm auf 
eine andere und beſſere Art feinen Schentkel/-weil aber die Schmertzen 
immer anhielten / und er nicht ferner zu Fufmit gehen kunte / ſo blieb ich 
auf ſein vielfältiges bitten bey ihm / und half ipmnicht ohne groſſ Ver⸗ 
wunderung auf folgende Auch wieder zu eechtes An fatt Des andern 
Pflaſters legte ich ein dick gefteichenes Oppodeltoch taͤglich uͤber / und 
um den Schaden herum ſirich ich fein dicke dag Lithargyrien⸗ Saͤlb⸗ 
lein / welches in kurtzer Zeit die Entzuͤndung und Giſchwulſt bins 
weg nahm / weil ich aber an dem Schaden merckete daß er nach der 
wunderlich empfangenen Tinten ſich innerlich ſehr wohl anließ zufe: 
hens trucknete / und einen beſſern Grund ſetzete / ſo verſuchte ich es mit 
derſelben noch einmahl / ich bereitete und kochte mir aber die Tinten 
ſelber von Gallus und Vitriol, m if etwas Gumm. Arabic, und 
Saltz vermifchet / worauf. ich halb Effig und Xegen⸗Waſſer gegoffen 
diefe Tinten gebrauchte ich nach fo wunderlicher Anleitung / noch 2. 
vder 3.mahl / und ob fie ſchon anfangs dem Patienten etwas Schmerhen 
machte / und der Schaden wegen hrer Schwärge wunderlich ausſahe / 
1 ſpuͤhrete man doch angenfcheinliche Befferung in kurtzer Zeit / udd 
welches das beſte / ſo verließ ihm nach ſolchem verbinden und Defr _ \ 
nung einer Ader das nächtliche herum wandern gantz und gar ende 
lich kunte ich den Schaden mit geringer Mühe veinigenrimdnebenft 
fleiſchzeugenden und. trucknenden Dingen vollends zuſchlieſſen. Der 
Sehneider / ob er zwar anfangs gemeinet / ich brauchte deswegen Die 
Tinten / weil ich ſonſten vielleicht nichts anders bey der Hand haͤtte / — 
war nicht allein wohl damit zufrieden / weil es wohl anſchlug / ſondern er 
lobete und preiſete auch hernach GOtt / (alsich ihme alles umſtaͤndlich 
berichtet) wegen deſſen wunderbahrer Huͤlffe. Ward alſo — 


der⸗ 


— 
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der⸗Geſelle in kurtze —5 Fee 7 —— — om feibe 
1 Gemüthe vollkommen: gefund. Hierbey iſt noch noͤthig zu erin⸗ 
men und zu gedencken / daß man ſich über die felgame Heilung der Tin⸗ 
gen nicht verwundern darf / denn wer den Vitriol, Gallus und an⸗ 
dere Stüde/ ſo darzu kommen / genau unterfuchet/ wird befinden Daß 
"alles auf eine etwas zuſammen ziehende / eBende / trucknende und kuͤh⸗ 
TendeArih hinaus laufft / doch alſo / daß es auch zugleich heilet und Die 
o Schaͤdligkeit vertreibet / welches alles zu einer Site. Cur nothwendig 
eerfodert wird. Ich erzehle aber ſolches darum nicht / daß man in 
dergl ihen Schäden allezeit folte die Tinten gebrauchen / nein Denn 
. man hatwohlbequemere. anf — darzu / die ſich beſſer adnibiren 
4 en als dieſer ſchwartze Liquor iſt; wovon in diefem Capitel genung- 
et word ur Bunder-Anmerdung deswe⸗ 

















































an / Damit ı : | tes wunderbahre Schickung 

Huͤlffe hieraus ſp übcen Eönne / ſondern auch gewiß glauben möge/ 
gruͤndliche giſtel⸗ Curen in etwas zufammenzichenden / etzen⸗ 
n anfaͤnglich beſtehen / ſo hernach gar 
nd heilenden Dingen vollends 
er der geneigte Leſer einige Nach⸗ 
gehen muͤſſe mit ſolchen Nacht⸗Wan⸗ 

je alleln kuͤrtzlich anführen / for 
Exempeln bekraͤfftigen / hoffe diß⸗ 
n dienet / keinen Mißfallen 


Kar 
re 


e ierzu am geſchickteſten und ber 2 
| ar chet e8 gemeiniglich / wenn fie}, 


et / derer Gebluͤte nicht mehr vecht higig/ und 
arck genung ſolche Fantalien gu ver⸗ 
IB. v ewegung nicht ausftehen/zudem iſt auch 
Li em on ack und inbränftig / ale wie bey 
eo ra unbewuſten —* 
ii Be RL. 





we fo Melonolif ep amd ein zur 


ſter ſind / deñ die Alien / in welchen das Hu midum in —* 


Zu welcher 
Zeit ſolches 


gefchehen 
kan. 


ſen / bißweilen geſchiehet es auch / ja nachdem die Einbildung am in⸗ 


ge ich / geſchiehet es am allergemeinſten vor Mitternacht. Nachdem 


F ee | 
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u 


wanderung erfodert wird / denn ein tiefer mit vielen Fantahen und 





feuchten Dünften vermifchter Schlaf verwirret die bpiritüs bindet 


die Vernunfft / und laͤſt den Appetit allein in feinen Begierden herr⸗ 
fhen / wie man etwan an den Trunckenen fichee/ welchen Diefeuchten 
and hißigen Dünfte das Haupt eingenommen / daß fie viel feſter andd 
ohne allen Verſtand / wen fie ſchon erwecket werden / ſchlaffen / algander 
ver und in ſelbigem auch viel wunderliche Reden und Haͤndel führen/ | 
weil ihre Vernuͤnfft gleichfam alsdenn gebunden iſt und mit ſchlaͤſfet / 
fo aus ihren laͤcherlichen Gebehrden und ungezaͤhmten Begierden/ De 
nen fie unwiſſend und nur blindlings folgen / abzunehmen. Sie ſte⸗ 
hen aber gemeiniglich im erften und fefteften Schlaff auf / weil in elbi⸗ 
gem dieſe wunderliche Bewegungen ich am leichteften vtrrichten laß 


| 


| 

| 
brünftigften iſt mitten in dev Nacht / oder Euvg vor Dem Tage doch fa " | 
fie nun aus dem Bette hervor kommen / iſt nicht guglauben/ was vor | 
wunderbahre und faft unglaubliche Dinge fie ohn allen Schadenper 
richten und begehen Fönnen/ welches ihnen doch / wenn ſie wachten / un.· 
moͤglich zu thun ivaͤre / und muͤſſen diejenigen / ſo hnen zuſchen / ſich nicht 


€ 


- allein mit groſſer Beſtürtzung darüber verwundern / ſondern fiefönnen 


es auch ohne entfegen und erſtarren nicht mit anfehen. Endlihaber 
wenn fie das ihriger worzu fie die Einbildung gebracht / verrichtet / und | 
man fienur nicht Durch ein plößliches Geſchrey erfchrecket /oder Inden 


wunderlichen fürnehmen verſtoͤhret Eommen fie wieder zurück undEihe : 


Aus was zen in ihre Lagerſtaͤtte. Die Urſachen dieſer nächtlichen Ummwandes | 


Urfaden es rung find unterſchiedlich / vornemlich aber leidet hierdurch die Seele / 


tzeſchiehet. 


wegende Krafft an / ſoſche Dinge unwiſſend — J2—— 


| 
als eineder vornehmften Urſachen / viel Befchwerungen mit und obr 
ne derſelben Hülffe kan der Leib nichts ausrichten ı wieman bey den 
Verſtorbenen augenſcheinlich ſiehet / fie wird aber beſchweret undre 
ge gemacht mit der Einbildung oder Phantaſey / durch welheipr im 
Schlaffe allerhand Gauckeley vorgeftellee wird / welche deu Appetit 
alſofort zu erlangen gemählich ſuchet / Diefer aber reitzet hernach Diebe | 


| 
|- 


AS 
Be 
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Hiehetktoieman fleißigangemerekt/mit Halb offnen Augen weilm 
9 Fenſtern hinaus auf die allerhoͤchſten Devther ohne 
klettern / und wieder herunter ſteigen ſiehet / darzu ja 


wendig etwas ſehen erfodert wird. Auch kan dieſes Nachtwandern 
zufwallende Higige@eblüte vermehren / welches endlich / ob ſchon der 
er ſchlaͤfet / mi dem innerlichen lebendigen Athem in das Haupt / 
aus alle Bewegungen vornehmlich ihren Urſprung haben / gera⸗ 





. Wornach wie Horftius gar recht redet Durch Die verborgene 



















K fe des. Gemuͤths und der Glieder / dadurch alles verrichtet / und 
die Glieder beweget / aud) die wunderlichen Dinge und Thaten voll; 
bracht werden. Denn hierdurch / damit ichs kurtz gebe / werden Die 
ſinnlie ne gerriget und angetrieben / daß lie aus dem 
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Es wird aber dieſes noch mehr verurſachet / wie 
adt. Med. Part. 1. Cap. 2. pag. 457. & ſeq. ber 

ufft / wenn nehmlich ein folcher. darzu 
reiſet / oder des Nachts in feuchten 
ſchlaͤffet / worzu noch Fomt/ wenn 
im ſchlaffen gehen viel Speiſe / und ſon⸗ 
ſich genommen / welche unverdaulich 
chtigkeiten verurſachen / vornemlich 
bey den. en daß weũ fiegerne Bier-Suppen/ 
eſſen / wie den Abend zu Ziebingen beym Schneiders 



















‚1 welche ſonderlich Hierzu ſehr undienlich / und viel 
















et werden / und ſolche wunderliche Haͤndel 
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oͤnnen; insgemein aber beginnen ſolche Leute alles das 
eh der Nacht / was ſie des Tages uber gethan / oder zuthun ge⸗ 


2) ben / denn ss kommet ihnen. auffs neue im Traume wie der vor / 


* f e 
ten fön 







t 
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Ahmit halb offnen Augen weil man 


gend machen. Es herrſchet aber insgemein der 
vermittelſt deſſen wunderbahren 


hu⸗Adern und andern zur Bewegung noͤthigen 
ihre Krafft und Geſchickligkeit auch im Schlaffe mittheilen /⸗ 
ach der Leib aufſtehet / ſich beweget / und alles diß verrichtet / mas 
ben a geoffe Furcht nimmermehr ge⸗ 
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ja fie thun alsdenm noch übermenfchlich mehr / weil fie Ihren Berfiand 


nicht gebrauchen / und Die Daraus entftehende Gefahr nicht begreiffent 
koͤnnen / denn wovor fir fich nicht fuͤrchten / und es auch nicht wiffen/dag 


Eönnen fieleicht verrichten / deñ ſolche Leute betzachten nicht / was ſchwach 


oder feſte / hoch oder tief / breit oder ſchmal iſt / ſondern wagen alles kuͤhn⸗ 
lich / woran fie doch im wachen bey Tage nicht ohne groſſe Furcht und 
Entſetzen würden gedencken können. Daß fie aber altes foringfertig 
und leicht verrichten Fönnen / faget Levin-Lemnius- de Occult· Nat. 
Mirab. Lib.2. Cap. 5: ſey deme zu zufchreiben/ daß ihre Leiber / weil 
fie zu der Zeit viel Lufft und Wind in ſich hätten / viel leichter waren 
als ſonſten / diefes iſt aber unrecht und lauffet wider die Vernunfft / 
wie aus dem Sennerto lib. 1: pag. 4uı, und-Vofiorlib,. pag-902. al8 


„ welche es mie beſſern Gründen der Sicherheit zuſchreiben behanptee 


Irrige Mei⸗ 


nung wegen 


des Zuruf- 


1. Exempel, 


werden kan / welches auch Libav. p.256,& (eg, meitläufftiger bekraͤffti⸗ 
get / der zu der Sicherheit die Geſchwindigkeit mit hinzu thut / ſagende / 
fie kroͤchen und kletterten nicht als Schnecken langſam / ſondern weil 





die Spiritus hurtig und Die Haut faſt unempfindlich fo koͤnten fiealies 
in der Geſchwindigkeit und mit leichten Öliedern feftanfaflenund vers 
richten. Daß aber etliche meynen / wenn man ſolche Leute bey ihrem 
Tauff⸗ Nahmen ruffte / fielen fie herunter und nehmen Schaden/ifE 


theils wahr / theils aber auch nicht wahr; wahr iſt es / daß durch ploͤtz⸗ 


liches Geſchrey Die Spiritus erwecket / und zum guffwachen errmundert 


werden / davon denn ſolche Leute / ſonderlich weñ ſie eben bey gefaͤhrlichen 
Hertern ſind / leicht Schaden nehmen und wol garumssehenfommen 


koͤnnen; Daß aber der zu⸗ oder Tauff⸗Nahmen dieſes verurſachet/ ſt 
falſch / denn durch ein jedes Zuruffen und ſtarckes Schreyen:Faneim 


Traͤumer oder Nachtwanderer erwecket / und wo er zu der Zeit eben 
an einem gefaͤhrlichen Orte iſt / zu Schaden gebracht werdenn. 


Ein merckwuͤrdig Exempel erzehlet Horſtius in ſeinmn 


de Natura Noctamb. Cap. 1. pag. zın. von dreyen Edelieuten / davon 
der eine. ein Nachtwanderer gewefen / daß derſelbe in einer Nacht 


nadicht aus dem Bette geftiegen/ und fein- Hembde miegenommens 


nachdem er nun sine Weile in der Kammer herum gegang, a | 


Petr 
\ 
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zum Fenſter hinaus und ergreifft das Seil / darauf man alles / was auf 


den oberſten Boden ſolte / hinauf zu ziehen pflegte / an demſelben klettert 
er mit groſſer Geſchwindigkeit biß oben hinaus / wie er nun gang hinauf 
kommen / jo findet er ohngefehr ein Aelſter⸗Neſt Daraus nme er alle 
Jungen / und wicelt fie ins Hembde / fleiget fo herunter / und leget ſich 
wieder ſchlaffen. Als er des Morgens erwachet / erzehlet er ihnenden 
wunderbarlichen Traum / daß er auffs Hauß geſtiegen und Adlfiern 
aAusgenommen / die andern lachten ihn deswegen aus; was geſchiehet 
aber? wie er fein Hembde nim̃t und es anziehen wil / ſo finder er wahr⸗ 
hafftig die jungen Aelſtern lebendig darinnen / worauf fie ſaͤmtlich ſich 
berwundert / und hinauf geſtiegen es zu befehen/da fiedenn die es vorhin 
gantz geweſene Neſt zerſtoͤret und leer gfunden. 


MNoch artiger und recht wunderbar it das Erempel/ welches Sen· . Kꝛemyel. 
nertus in feiner ract. Med.aus des Henrici ab Heers Obſervat. Med. 
von einem Studiofo, ſo auf einer vornehmen Univerlitaͤt Poëẽlin pro- 
 Kirivet / erzehlet / daß derſelbe bißweilen fonderlich wenn er Wein ges 
truncken gehabt / in dee Nacht aufgeſtanden / ſich an feinen gewoͤhnli⸗ 
chen Tiſch geſetzet / Verſe gemacht / und welches das verwunderlichſte / ſie 
auch ordentlich aufgeſetzet und zu Papier gebracht / offt darbey gelacht / 
und laute einen nach dem andern her geleſen. Nachdem iſt er aufgeſtan⸗ 
den / ſeinen Stuben⸗Geſellen angemahnet auch dergleichen zuthun / und 
ſich wieder ins Bette geleget. Des Morgens aber hat er mit groſſer Be: 
Nuͤrtzung die Verſe angeſehen / und nichts davon gewuſt / ja er wuͤrde 
mnimmermehr geglaubet haben / daß er es gethan / wenn nicht feine eigene 
Hand ihm unbetriegliches Kennzeichen davon gegeben. Nachdem er 
athet / hat eben dieſer munderliche Poet das Kind des Nachts 
er Wiegen genom̃en / und inder Kam̃er hin und her getragen / ja 
feine Fran gefraget / hat er ihr alle Heimligkeiten / ſo Zeit ſeines 
hen offenbaret / alſo daß er ſich hernach nicht genugſam ver ⸗ 
w ſien / wie fie alles fo genau erfahren. Nach verfloſſenen 45- 
Jahren aber hat dieſe beſchwerliche Plage aufgehoͤret / es waͤre deñ gewe⸗ 
en ſich mit allzuhitzigen Getraͤncke oder Weine angefüllet gehabt. 
ART 
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Dieſes kom̃t mit meiner Meynnng / die ich Er Kst" ; 
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wer hiervon me mehe zu e zu lefem bene begehret 7. beſehe — ı in — | 
 Lemn. Oceult. Natur. Libr. 9. Cap. 5. pag.610. & feq. Vogt: ‚ Phyfi= -. 
cam Cent. 3. Cap: 45. pag. 656. & leg. Langium Lib. ı1. — 
Libavium Part. ⁊. Pag, 250- und Bodinum Lib.: 3- Cap. ‚6. pag — 


Fiitehr dee. ‚Ehe ich diefes Capitel ſchlieſſe / muß ich / meinem Vei pr chen ze 
Sie fe Solger noch etwas von den Fifteln der Bruſi und ihrer Cur mit anhan⸗ —4 
| "gen; Es entftchen aber diefelben/ damit ichs Eurg mache/ vornemlih | 
a aus 3 Urſachen: 1. Daß an felbigem Orthe die Mufculm allegeie in 
2. fete Bewegung ſeyn. 2. Weil die Bruſt und Rippen: inwendig nur 

z. mit einem dünnen Haͤutlein uͤberzogen und ohne Blut iſt Weil 
dieſe Winden kein druͤcken / nehen und binden vertragen ooͤnnen 
Worum aber die Bruſt · Wunden ſo viel Eyter geben / iſt ſchon berich⸗ 

tet worden / darum verhalte dich in allen Stuͤcken / mit innerlichen 

and äufferlichen Artzneyen / ja in allen andern Cur- Vorthellen / dabey / 

wie ich kurtz vorher unterrichtet / auch Fan man bißweilen die Bruͤhe 

son Saflafras, mit Mandel⸗Oel vermifcht / — Lg ge — 
— des —— Trancks nicht | | 


Car. SL: 


Sun A Krebs insgemein / fondentich * u | 
— J—— woraus er entſte bes wie er — 
er ‚erkennen und zu curiren. 
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J — behl wi ſchon imz6, Capitel besr. Thele bem gebs 
)\ Fund deffen Krebshafften Leffzen⸗Geſchwaͤre fo insge | 
& un Noli me tangere genennet wird / ‚ausführlich, ge⸗ N 
= vedet/fo wollen wir dod) in diefem andern The il bey den 
Banden) Geſchwaͤren und Verlegungen des Reibegy 92: 

dm hs nsgemehvn Bub Pub denſelben / — de 3 
wer, Bruͤ en —J 
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boßhafte Geſchwaͤre mehrentheils deswegen an dieſen Orth / weil dar fich chen mm 
 felbfE ein ſchwammicht / lucker and glanduloſiſch Flaiſch iſt / und es den Orth 
© Piaß Hat jich darinnen gufegen und auszubseiten. Sehen wirdielt In nei 
Jaachen dieſes Krebſes recht an / fo hat faft ein jeder Autor feine fonder- urſachen. 
liche Meynungen. Galenus, einer von den Alt⸗Vaͤtern / in feinem 
 Libr. de Tumoribus Lib. 2. Cap. 7. fpricht/ #8 fey eine Melancholia 
Naturalis. Joh. Andreas de Cruce in ‚feiner Chirurgia Lib.r. cap. 





32. fagets es ſey eine dunckel⸗braune / hefenmaͤßige melancholiſche Feuch⸗ 
tigkeit / welche aus der Brunſt uͤberfluͤſſiger Hallen entſpringe. Pa- 
rxeus ſaget / es ey ein dick / zaͤhe und ſchleimicht Gebluͤte / eine unrecht⸗ 
= mäffige Difpofition dir Leber / die Unv rmoͤgenheit des Milges’ 
und die Verſtopffung dee guͤldenen Ader / und monatliche Zeit / Ur⸗ 
ſache zum Krebs / wie in deſſen Chirurgia Libr. 6. Cap. 27. Pag. 252 
weeitlaͤufftiger nachzuleſen. Bontekoe in feinem neuen Gebaͤude der. 
Chirurgie Cap. 8. pag. 422. meynet / die verborbenen Säfte dr Druͤ⸗ 
ſen verurfachten den Krebs / fuͤhret es aber nicht aus / und widerle⸗ 
"get nur einige alte Mepnungen. Blanckard in feiner Chirurgiſchen 
Kunſt⸗Kammer Cap. 24. pag 335. fpricht/ der Krebs ſey eine Erhar⸗ 
tung der Drüfen / zu welchen ſich eine ſcharff⸗ſaure Feuchtigkeit gefel- 
ee D.Overkamp in feiner Chirurgia Lib. 2. Cap.ı5. pag. 368. ber 
bealſet / daß ein ſcharff Salinifch Acidum mit einem fubtilen Sale Al- 
kali germenget / die Urſache des Krebſes fey. D. Münnick haͤlt es 
mit vorigem / und ſaget / es fey ein Acido -Salinus,, oder ein über alle 
maaß ſcharffes / herbes und ſauer⸗ ſaltzigtes Weſen und Feuchtigkeit / 
"welche entweder aus einer langſamen / und nachlaͤſſig⸗ oder fonft übel 
uritten Geſchwulſt zuruͤck geblieben; viel gelehrte Leute meyen / «8 
wuͤrde der Krebs anfänglich verurſachet aus Erhartung der Milch / — 
und boͤſen Zufluß des Gebluͤts / fo mit Uberfluß der Gallen vermiſchet en 
iſt / welches wenn es daſelbſt hin kommet / ſtehen bleibet / dicke wird / und in 
"Seine Putrefadtion gehet / fo hernach mit groͤſſer Entzündung die Bruſt 
uftreibet / und wo man zu der Zeit nicht vecht kochend⸗ und erweichende 
Dinge gebrauchet / ſondern an. deven — kuͤhlende Sachen aufle⸗ 
re BezE Set/ 





4Des Chirurgiſchen Lorbeer ⸗ Krantte | 
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get / wird dadurch die dicke Milch noch mehr erharte 








gemacht / davon nach langer Zeit eine corroſiviſch und um ſich freſſende 


ſaule / ſcharffe / ſauer und ſaltzige Materie daraus wird / welche entwe⸗ 


allen Stuͤcken damit umgegangen. Und dieſes iſt / wie es bon hnen a 


and eine ſolche Schaͤdlichkeit an ſich genommen / fo koͤnnen fie ols denn 


9 


nicht concoquiriret und gezeitiget werden / weil fie dadurch nur weiter 
um ſich greiffen / und die angraͤntzenden Theile mehr inficiren wuͤrden / | 
da doch im Gegentheil anfänglich entweder die Milch vertrieben / oder 


wenn es ſchon Damit zum erſchwaͤren gefommen/ts gleich ein m andern 
Geſchwaͤre tractiret / und geheilet werden koͤnnen / wenn man nur ſleißig | 


geweſen / rechtſchaffene Artzney⸗Mittel gebrauchet und gebührend in. 


gemercket worden / anfaͤnglich der Krebs in den Weiber⸗Bruͤſten / es 


veraͤndert ſich aber hernach viel / und mim eine vechte Mahgnütät an. 


Terroerf- 
Ang ber 
etzenden 

Artzueyen. 


ſich / ſo mit ſchneiden und gänslicher Aus ſetzung / ehe er weite um fi 


greiffet und gar unheilbar wird / weggebraͤcht werden muß. Meine 
Meynung / wiewohl ich die lege befchriebene Lirfachen nicht völlig ver» 
erjjen kan wie mich es die Erfahrung gelehret / hahe ichim36.Capitel 
beym Krebs der Leffzen deutlich und klar entdecket / dabey ſch auch diß i 


mahl bleibenwerde. Daßaber etliche dißfalls den Krebs mit bloffen 


‚eorrohvifchen und egenden Argnep-Mitteln wegtreiben wollen/ Tan | 
ich gang nicht billigen / denn fie machen nicht allein länger und gröffere _ | 
Schmertzen / ſondern fie irritiren die böfen Humoren nurnoch mehr da⸗ 
durch / daß fie boͤß⸗ artiger und hitziger werden / dahero wolte ich nach des 


Seulteti Lehre Tab. 36. fig.2.3.& 4. gu den allerbeſten und allergewiſſe⸗ 


Lob des 
Schnittes 


ger vorſichtiger Schnitt und vorhergehende —— 


ſten Cur⸗Vortheilen / nemlich einer geſchickten und geſchwinden Her⸗ 


ausſchneidung rathen / es waͤre denn / daß der Schaden ſchon zu tief / und 


biß an die Rippen oder unter den Arm hinein gefreſſen und alſo altzu⸗ 


e umd fehänlicher 


der noch eine Zeit verborgen bleibet / oder in einer ſchaͤdlichen Erſchwaͤ 
zung ſich erzeiget. Wenn nun die Humoren ſich haͤuffig ver amet / 








ſehr überhand genommen / und um ſich gefreſſen haͤtte denn cin gefchee 


geſchwinde / und mit wenigen Schmergen / und erfpahret u 


— 


eſchiehet 
+ e / Te | 2 \ . d erhält $ | 
Bil Gebluͤte / darinnen unfer Leben und Schatz der Geſundheit ſtecket / 
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ee ehe Cap VI © 45° 
ie aus nachfolgenden Exempel gemeldet werden follz daß es aber jeder⸗ 
eit durch den Schnitt / es wären denn allzugroſſe Verhinderungen bar; 
iwiſchen geweſen / wohl angegangen / bezeugen viel vortrefliche Leute / und 
auch) der groſſe Fabr. Hildan. Cent.3. Obſ. 87. P. 35 . & ſeq. und viel ande⸗ 
re mehr / die ich / Weitlaͤufftigkeit zu meiden / herbey zu ſetzen unterlaſſe. 
Das aber auch der Krebs an andern Hertern / mit einer gifftigen — 
Fuͤnden / um ſich freſſenden und allezeit chmertzhafften Auffſchwellung — 
ſich erzeigen koͤnne / iſt genungſam bekandt / und ſiehet man auch offt in ter konmen. 
= den verborgenen Theilen des Leibes / als im Gaumen / anf der Zun⸗ 
gen / an der Naſen / im Hindern und an bepderfeits Sefchlechtern der 
Schaam / daß er ausfaͤhret / und groſſe Ungelegenheit verurſachet. Es Deſen Ur⸗ 
ſind aber deſſen Urſachen von den vorigen (als die von erſtockter und ARD 
ſtarrharter Milch anfaͤnglich herruͤhren ſollen) ſehr unterſchieden / denn 
die Alten ſagen ferner / dieſe Auffſchwellung komme theils aus einen 
ſchwartzen Galle / theils von ſchleimigen / zaͤhen und böß-artigen Geblu⸗ 
e / theils werden von andern / ſo ſchon eine giftige Unarth an ſich haben / 
Durch Beruͤhrungen angeſtecket / viel befommen Krebs⸗ Schaden nebſt 
dleſen Ueſahen 7 aus verhaltener und virſtopffter Monat: Zeit Der 
Weiber. In Summa / was ich vom Evcbshafften Leffzen⸗Geſchwaͤre 
im erſten Theile gefaget/ da bleibe ich bey /und das Fan man ebenfalls 
alles hieher ziehen und betrachten: 
—— Die Kennzeichen / ob fie ſich gleich aus vorhergehenden Befehrei Kennzeichen 


bungen ziemlich mercken loſen (o muß doch ein jeder geſtehen / daß ſon. det krehſes. 
derlich der Krebs inden Weiber-Brüften anfänglich ſchwer zu erkennen 
iſſt / denn er bricht nicht alſofort mit einer harten / unebeuen und bleyfar⸗ 
bigenGeſchwulſt her dor / wie an andern Oertern / ſondern bleibet mit ſei⸗ 
nen gelinden Zufaͤllen noch eine Zeit und wol etliche Jahre / (weil er nicht 
alsbald fobößsartigundgifftig ft) verborgen undftilietiegen/oifelafter 
ſich / je nachdem er hervor dringen kan / nach Gröffe einer Bohnen hm 
ſeaten⸗Nuß oder auch wohl groͤſſer / und gar als ein Apſſel ſehen / er iſt 
mnechrentheils / ſonderlich anfänglich / ohne Schmertzen / wenn er aber 
mehr uͤberhand nim̃t / folgt offtersdan und wañũ / aber nicht beſtaͤndig / n 
echenderSchmertz / der nicht continuiret / ſendern bald wieder nachlaͤſtz 
F ur ER WENEI RR: und 
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Bar Ves Ehingen Srbe Korte Sranges ; 


und diß Fan gar — weil ſeine ne überflüffige  Hißige und: — 
Materie / fo alle nahgelegene Oerter und Gefaͤſe herttig ausdehnet und 
naget / leicht ſtechen und Schmirgen erregen koͤnnen; aus den ſchwar⸗ 
tzen und aufgebleheten Adern / ſo um die Geſchwulſt herum find/tan 
man auch den Krebs erkennen / weil cine ſolche ſchwartze / ſchar fe und 
fauersfalßige gleichfam verbrandte Feuchtigkeit nicht h raus daͤmpffen 
oder ſchwitzen kan. In Summa /die allerbeſten Zeichen eines Krab⸗ 
fs Fan man anfänglich haben / wenn er noch) Elein iſt oder wenn ran 
einem verdaͤchtigen Ort / da er fonft gemeiniglich ſeinen Auffenthalt hat / 
ſich erzeiget / welches denn noch mehr bekraͤfftiget wird / wenn der Leib 
des Krancken darzu diſponiret iſt / nemlich wenn er einer melanc oli⸗ 
ſchen Complexion, verdorbenen boͤſen Gebluͤts / und einer unerdent- 
lichen Lebens-Arth ergeben iſt. Und dieſes find die Keunzeichen ei⸗ 
nes noch nicht offenen Krebf 85 Die andern bey dem offenen aber ſind 
leicht zu erfennen/ den es iſt ein abſcheuliches / ſtinckendes ſchmertzhafft⸗ 
und gruͤnlich tunckel ausſehendes Geſchwaͤre. De? 
- Eur In ver- Die Eur des Krebſes iſt ziemlich fchwer / und mehrentheil sun 
alteten. möglich / manfage aud) Darwider mas man wolle / und dag Medica- EA 
ment und Arcanum ſey auch noch fo Eöftlich und gewiß, als es wolle / 
denn die Erfahrung hat es mic leider genung gelehret; Das Eiſen iſt 
das beſte / ſicherſte und richtigſte. Sonderlih aber helffen die Ar 
neyen nichts bey dem eingewurtzelten / als welcher feine andere Cur / als 
die gaͤntzliche Herausſchneid⸗ und Ausreutung annimmet / ja wenn nur 
ein Kleines Stuͤcklein oder Troͤpflein darinnen bleibet / ſo kan es wieder 
In uenen. ein neues Geſchwaͤre erwecken. Bey Dem neu⸗ aufgefahrnen aber kan 
man eher was nützlichers ausrichten / es fen mit Artzney⸗Mitteln / 
Verknuͤpffungen / oder Ausſchneiden weil er noch nicht gar zu tief eins 
gewurtzelt / keine gar zu boͤſe und gifftige Art an ſich hat / und ohne groſſe 
Gefahr leichter Heraus zu bringen iſt. Es wird aber — die 
Cur anfaͤnglich mit dienlichem purgiren / guter Diæt, und wenn der 
Patient Blut ·reich / mit einer Aderläß und ſtetiger Feine ung eines 
Decodi Lignorum angefangen. Iſt mit Medicamenten was auszu⸗ 
on und der * — sch doch * etwas — ſo kan iu 
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Ander Theil’ Cap. VL. J— 447 
- ich mein Cap: pag. beſchriebenes Pllaſſer / ſo aus ber Mu- 
- äillag, de Strobilis gemachet wird / fleiflig auffgeleget. werden / denn 
"es Hilffe alle böfe Unarth von Grund aus verzehren. Das Emplaftr. 

dia Chalcyteos oder Diapalma, wie id; es in meinen warhafftigen 


ke $ 
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Feldſcher beſchrieben / iſt mit lintermiſchung Une. ii). Empl. Saturnini 
Mynf. den mit Nachtſchatten Meer-Einfen- und, Wegerich · Saft 
nit etwas Roſen Dil zerlaſſen + and) eine gute Huͤlffe bey noch nicht 

ffenen Krebſen. Wenn aber der Krebs ſchon in eine Erſchwaͤrung 


— 





Wangen da ſſt auſſer dem Synitt wenig Hoffnung / es wäre deun Der 

> Patient garnichegubewegen/da konte nachjolgendes Pflafter autuutch 

" übergeleger/ und in den Schaden mit Faſeln das nachgeſetzte Salblein 

" wirmlich gebracht werden. Das Pflaſter mahealfe: pflaſte um 

Rec a 
..n® Plantag, at Krebs 


da De a 


Sr ‚au 
—J A 





-  -Ol.Rofr. aa. Unc.ip | nah, | 
- > Empl. Apoftolic-Unc.isf. . % R. 
000.0... Empl.Saturn. Mynlicht. Unc.vj. | 
ee 0. 
ie. 00 Plumb.ufiä&lor 
TEE '/Nihil. alb. ppt. aa. Unc. B- ed 
ae ee 
0° Maftic. aa. Drachm. iij. - 
0 ©I. Arfenic. pur. Scrup.j.% 
ou. Antimon. Crud, Drachm. iij. 
RE —— 
Die Saͤffte werden vor erſt zu einer gebührlichen Dicke gekocht ben 
pereiniget man ſie mit dem Wachs und Oel / und wenn es vom Feuer 
abgehoben ſo thut man das Empl. Apoftol. und Saturnin. hernach 
- unter ſtetem agitiren die Pulver / und leglid; das Ol. Arfenici & Antı- 


 monii Crudidarein. Diefes fonft ſehr herrliche und gute Plain 
Ge 3 N * iſt 
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if ikdar (he (ehe disnlich im ch im offenen R Krebs Killer ſtillet die De 


chet daß er eine Zeitlang nicht weiter um ſich greiffen kan; —— 
bringet es doch nichts / als eine Curam Palliativam Ania r Das as 


Saͤlblein 


zum Pa RR ‚he. Cancror, Une. iß. 






Saͤlblein zum einlegen kan alſo BR —— RE 
Reg, Theriac. yet, Unc. J —9— ee ee 


-Solan, —— 
Portulac. aa. Inc 

| ol. Rofarum. Unc. ij. 
. Ball. Peruvian. — ee 
- Vitel.Ovor. Num.ij. m — 
Camphor. Drachm. ß. 
OL Arſenic. gt. x. Ze LE] 
Ol. Antimon. Crud. Drachen ij. —— | 
Die Säfte läfiman gleich vorher etwas kochen und die — 


— 
> 0 


vereiniget fie alsdenn mit dem Rofen-Del/dann wenn «8 ein wenige: J 
kaltet forühre in einem bleyernen Moͤrſel die andern. Stüde/und leg a 
li dei Camphor und Ol. Antimonii mit Arlenic, el‘ darunter; s 
wolt ihr es etwas ſchaͤrffer haben fo Fan ein Drachma vonFel.Würe 
tzens vecht bereiteten braunen Sälblein Darunter gemiſchet werden / 

wiewohl es wenig contribuiren wird. Vfft Habe ich mit Nutzen / die... 
Schmergen hinweg zunehmen und eine Reinigung zu wege in brin⸗ 
gen/ nachfolgendes Saͤlblein warm hinein geleget: — 


Et ande Rec. Succ. Solan. le Sr — 
ſchmertziil- Cancror. aa. Une, iß. Re nu 
— Lithargyr. — 


Ceruſũ in Aq.Rofar. lot, a. „Une. * MR 
Ol. Myrtin. Unc.S. ö a 
‚Lilior. Unc.iß. 


 Ciner. Cancror. a Sera a 
‚ BuldeintoAnferim ; u Dan 
— Tut. ppt. —J TR, * STE: —9 


Lap. Calamin. ppt. aa. Une, Ss | — B% 
/ Mercur. Sri 33 Drach. iß. 












AAuder Theil Cap VL. . 44 
Mache es / wie ich ſchon gelehret / zu einem Saͤlblein /und gebrauchs 
wolteſtu es weicher und fluͤſſiger haben / fo Fan eine Untzen9 oſen⸗ und 
Floͤhkraut · Honig / und etwas Terpentin oder Copey⸗Balſam darzu ge⸗ 
than werden: Hiebey iſt zu mercken / daß die Artzneyen am kraͤfftigſten 
wvouͤrcken wenn bey den Männern die Hemorrhoides, und bey den 
Frauen die Menfes in ordentlichen Gange fepn/ denn wo dieſes nicht | 
if habeid) angemercket / daß wenig nügliches ausgerichtet merden Fan. 
Wolte aber ales nichts helffen / (tote ich leider bey dieſem böfen und Sicherſte 
 Höhfelhädlichen Gaſt fuͤrchte) fo muß man / wenn er noch nicht zu um beile 
Sehe um ſich gefreſſen undüberhand genommen / feine. äuffeufie Zuflucht — 
zum herausſchneiden / und bißweilen zum brennend nehmen: Denn * 
Es iſt beſſer / das aͤuſſerſte Huͤlff⸗Mittel / von weichen man weiß / daß es 
edel und gewiß iſt / hervor ſuchen / als den Patienten elendig / unter ſehr 
groſſem Schmertzen und Geſtanck / ſterben laſſen. Es muß aber nichts 
dom Krebs / nach dem Schnitte / in der Bruſt und in Geſunden zuruͤck 
bleihen / ſondern alles übrige ausgereutet / vertrucknet und cauteriſiret 
werden. Wovon bey nachfolgenden 2. Exempeln alles ausfuͤhrlicher 
und beſſer wird. zu erſehen eh.. 
2 Anno 1674. habe ich im Auguſto zu Eckersberge eine Adeliche Hiſtoriac. 
Fran / die noch am Leben / und derer Nahmen und Geſchlecht ih ver⸗ 
ſchweigen wil / 40. Jahr alt / ſtarcker und Sangvinifcher Complexion, 
wegen eines noch verborgenen Krebſes / in die Cur bekommen; Sie 
hatte ſich ſchon über. z. Jahr damit geſchleppet / und wuſte keine ſonder⸗ 
baren lirſachen / wovon es herkommen / auffer daß fie vor 3. Jahren 
an derſelben Bruſt / wegen eines Geſchwaͤres von geronnener Milch / 
von einem Barbierer uͤbel curiret worden. Sobald ich den Anfang 
mit purgiren / ſchwitzen und Aderlaſſen gemacht / auch mich genung⸗ 
ſam erkundiget / daß dieſer Krebs an einem ſolchen Orthe / da er ſamt 
ſeiner Wurdel gar wohl geſchnitten und ausgereutet werde konte⸗ 
weil Feine ſonderlich groſſe Gefaͤſſe von Blut und Puls⸗Adern daſelbſt 
anjʒutreffen / habe ich es an einem hellen Tage folgender Geſtalt vorge⸗ 
nommen. Zu erſt unterband ich die Geſchwulſt ziemlich feſte / und ließ 
sine Weile gebunden ſteckte vr f krumm⸗ gebogene u. 
RE ERLERNEN, 8 reutz⸗ 
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e e er der Geſchwuiſt Dusch / fotoeit ih etivanı mepnte Den 
Schaden inder Bruſt begriffen zu ſeyn. Die Faden faſte ich / als die | 





Nadeln durchgeſtecket waren’ zufammens und ſchnitte mit einen wohl⸗ 
fhneidenden Meſſer die Geſchwulſt unter den Nadeln weg/ und von 
Grund heraus / weil aber einige Dexter ziemlich bluteten / habe ich fie 
geſchwind mit einem Caurerifiv- Eifer augetuͤpffet / da denn Das bluten 
bald nachgelaſſen / und alle übrige Schaͤdligkeit vollends mit ausge⸗ 





Alget worden / alfo daß ich hernach ohne ſonderbare Mühe die Frau | 
atientin in etlichen Wochen vollends zu rechte gebracht. Damit 
‚aber der geneigte Leſer den Unterſcheid ſehe / wie viel ſich die itziger 
‚Belt übliche Operation und Krebsſchnitt / gegen dem vorige gan⸗ 
dert / und wie geſchwind / ſicher und vichtäg dieſe gegen der vorigen lang⸗ 
fam:ır und ſehr ſchmertzhafften Harausſchneidung ſey / habe ich nach 


ſolgendes Exempel / allhier in Breplau ge chehen / (anderer an einer | 
Goldſchmidts Wittiben / und Bauern zu Grieſenewitz allhier verrich⸗ 
tet / zu gefihmeigen) demſelben zu £iebe/ mit allen daben vorgegangenen 

Unmſtaͤnden / angebrachten Cur⸗Vortheilen / und denn wie die Operæ 
tion ſo geſchwind / nuͤtzlich und gut geſchehen / berichten wollenn. 
Sie», Arno 1685. den 23.Maji habe ich Here Michael Mitſchken /im | 











Rauten⸗Krantze / an einem gefährlichen exulcerirenden Krebs der | 
rechten Bruſt / in bepfepn Tit. des Herrn D. Kieliſches und Herrn D. 
Jeniſches / beyder Herren Phyſicorum, dann des Herrn D. Burgks / 
Here: Pauli und des Hn.Chirurgs Meyers, glücklich gefchnitten/ 
mit welchen Zufall er fich ſchon uͤber g Jahr geſchleppet / und viel Aer⸗ 
ge über ſich gehabt / die ihn geſucht zu curiven / aber alles vergeblich rin. 
fie hatten es nur ärger /bößsartiger und ſchaͤdlicher gemachet Diefee 
wackere Herr war damahls ſchon zo. Jahr alt / doch daben noch hurtig / 
gelund / und don einer guten Natur. Anfänglich war es nur eine 
Eleine Druͤſe dem Anfehen nad; gewefen/ und mennte er / daß es feinen 
Anfang von einem Schuß auf dem Kuͤras genommen; esiffabervon 
Jahren zu Jahren geöffer worden / doch ohne Schmirgen blieben /biE 
vor einem Jahverehe der Schnitt geſchehen / da iſt es toͤther worden und 
bat ihm ſehr geſchmerhet Der damahlige Bader — 4 | 
EN " ae 5 ſchen 
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a he / Cap. 00 
ſchen Badftuben/ Herr Wolff Engel / hat ihn indie Eur genommen/ 
aber nichts fruchtbares ausgerichter/ biß es bald darauf aufgebrochen 
und dergeftalt arg worden / daß er vor Schmertzen und übeln Geruch 
- Eaum bleiben Fönnen. Ich ward bald Hierauf zu ihm gefodert / und 
als ich den Schaden genau betrachtet / habe ich ihm den Schnitt vorge: 
ſchlagen / im Fall er fein Leben retten wolte / weiches er auch reſolxiret / 
und ich habe es 8. Zagedavaufinachdemihn Herr D. Thieliſch inner⸗ 
lic) geartzneyet / und ſeinen Leib geſchickt darzu gewacht hatte / folgen: 
der Geſtalt vorgenommen. Den Schaden / oder die Bruſt / habe ich 
mit einer ſeidenen Schnur / fo ſtarck es möglich geweſen / und es der 
Herr Patient leiden koͤnnen / a.mahl verbunden / und ſolche durch einen 
Geſelien mit 2.angemahıten Schlingen / damit die Schnur nicht allzu 
geſchwinde nachdem Schnitt nachlaſſen koͤnne / gemaqh an ſich ziehend 
halten laſſen; wie dieſes vorbey / und als von Pflaſtern / Binden/ 

Slutſtillung⸗ ja alles was dabey von noͤthen / in richtiger Ordnung bhey 

der Hand lag / Habe ich mit der lincken die Bruſt gefaſſet und mit der 
rechten / vermittelſt eines gucen und langen Incilion-Dieffers / durch 
2. behutfam: und vorfichtige Schnitte / die gantze ſchadhaffte Bruſt / in 
der Geſchwindigkeit / ohne alles abſchelen / und andere langweilige / alt: 
 übliherfipmerghaffte Ceremonien heraus geſchnitten / auch mich nicht 

Zeſcheuet / als ich in kundo noch etwas als ein Silber⸗Groſchen groß ge⸗ 

Maeecket / ſolches gleich wie man die Rüben ausgraͤbet / mit einem Knopf ⸗ 

Maeſſerlein vollends heraus zugraben / ob ſchon der Schaden ſehr ſtarck 

blutete / und mir bald beym erſten Einſchnitt das Geſicht und. Bruſt 
voller Blut geweſen / das ich ſtetigs / um mich nicht in der Operation 

zu hindern / mit Schwaͤmmen abwiſchen laſſen. Hierauf habe ic) die 

aͤut / ſo viel moͤglich / geſhhwind zufammen gedruͤcket / und folgendes 

4 Pulver Ok auf Dosis geſtrenet / übengeleger, FE  Wortreflidh 

a: See, Bulv, Tragaeamıha in... SBinmſnũun 

J Re Gumm. Arab. 0. - Palu. 

20. Rad. Confolid. maj. aa, Unc. ij. 
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a Des Chieumgifihen LorberRvanges 


et. — . 
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DafichdasBluten bald gniee denn Diefes zwar (cpfecht angır 


kan / und habe ich es bißhero jederzeit als ein fonderliches Arcanum ges 


halten / denn wer dergleichen Operationen vornehmen wil / muß etwas 
das gewiß iſt / und worauf er ſich verlaſſen kan. 


zum Blutſtiilen haben / d 





Wie dieſes wol aufgele get worden / habe ich ein groſſes und dick geſtriche⸗ 
nis Würtzi Bruch Pflaſter warm Darüber geleger/ und erliche dicke 


Compreſſen / alle in warmen Weine ingeneßer/ noch daruͤb damitalle .* 
angrängenden Theile vollkom̃en bedecket werden möchten. Letzlich hahe 
ich es zugebunden und wohl verwahret / Damit ich mich Feiner Ber | 








ckung beſorgen duͤrffen. Dieſes was von der Bruſt abgeſchnitte 
den / hat 2.3 Df- gewogen fo gewiß ſehr viel von einer Manns 

daß aber zu Hamburg Herr Cleufelius einer Frauen dies Jahr eit 
Evebfüchte Bruſt von 16+ Pf. weg geſchnitten / (ofaft unglaublich zu feyn 














feheinet/ Hat in den öffentlichen Hamburger Zeitungen geſtanden Die: - 
fes erſtere Verbinden habe ich biß in den. Tag unverruͤckt und unge ° 


aͤndert gelaſſen / weil es weiter nicht geblutet / und audy der Datientkeine - 
Scpmergeigeklager. ¶ Nachden ichesaberden 18. Maji aufgebundeny 
8 zu einer 
gewunichten Hetung geſchicket / bie auch nach 6. Wochen/ vermittelt 
Gebrauchung veinigender / fleiſchzeugend⸗ und heilender Balfameır 






bat ſich kein Bluten weiter mercken laſſen / und fich ferner all 


wuͤnſchten Heilung geſchicket / die auch nach Wochen / vermit 


und Pflaſter / vollkommen und völlig erfolget alfo daß gemeldter Here 
Mitſchte nochdiefe Stunde/ 1691. im Januario, da ichdiefes (ehreibe? / 
hmerGemoder 
ihm ferner GOtt noch. viel Fahre gnaͤdig geben ud 


6 geſund / und niemahls ferner die allergeringſten Sc 
Beſchwerung mehr daran gehabt oder empfunden. 
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echt angufehen? 
aber fehr Eöfkliche Pulver / ſtillet das Bluten bald und in’ continenti, 
machet keine Schmertzen / und bindet fo wohl die Blut⸗Adern / als 
terien / gewaltig geſchwind zuſammen / daß nichts mehr heraus dringen 


3 v nt u 1} 
PER IE RLF IRTE 
if *“ ? a *22 
F eine 5 


N 1 RG ER N 7% ’ an ; 
— * Due 72" . 4 F + ä 
— Av FR r 5 2; ea ax Pin, -. VIEN 4.% 
z 3 J T Br . J a ed N , \ * 
De — VE 6 —* ann . ’ — 4 
Taler Be VRR ——— —— 
— — F — * 94 u N — 
es ar 3 — u 
x Bars 1 er FuBA DS h r y Wi: x Y 
n 8 wre * u KUN TE 4 y a — N ? % 
7” RR ge v v — * * N \ * 
F * 
—— 
2.3 5 N * — 
J * 


L 
—3— 


8 


— 





FA 
* 
9 


* 






04 un — a‘ 
i Air, - E 
* * — — 


nder Theil Cap-VIL 453 


er * ee. ee En / 7 u % ‘ 

* FEDER BESTER ee 1 
har ” "wi 
J $ Er > . 
* — * 


Fernere Beſchreihung des Krebſes / und was 


Glieder er ſonſt mehr beruͤhret und angreiſffet. 

























Auch Erzehlung drey merckwuͤrdiger 





Er Krebs Fa faßt on alle Oerter des menfälihen Cds Auteiten 
PER, pers Emmen / wo une Sleitc) und Drüfen (ind / auch (gar, um 
ar hat man Exempel /daß wenn diefes auch nicht iſt / Fa fa an 


* 


> dennoc) der Krebs inuerlich an den Maſtdarm / an Die ale Derter 


BO VaSinam Uteri, undan die Tefticulos der Maͤnner / wie Frei 
folgende 3. Epempel mit mehrem bezeugen werden/ gekommen. 
Jusgemein aber werden nur die weich-lndern und porofn lieder / Tonnen 
als da ſeyn die Leffzen / Brüfte/ Baden und Labia der Weiber Schaam den * 
berihzee; Do) aber fo/daß auc) die andern Thelle des Angelicht®/ Sir. 
n/oberfien Augen⸗Wimpern / die Backen / inwendig das Zahn ⸗ 
die Ohren / und der daran ſtoſſende Halß gar leicht / wie die Erfah⸗ 
bezeugẽt / damit beſchweret werden koͤnnen Am Leibe koͤnnen Die 
julteen? die Seiten es Schmerbauchs / die Duͤnnichen / und das 
te Gemaͤchte / ebenfalls Damit angegriffen werden. Wie 
den aͤuſſerſten Gliedern / die Armen und Schenckel; das 
in es nöthig/Fönte mit vielen Erempeln gelehrter Leute bewie- 
dargethan werden. Galenus in feinem andern Buch ad Glau- 
‚ib.3. cap.zo. fpriche ſchon zu feiner Zeit/ esereugneten ſich an allın — 


3 












Theilen deihe Krebs ⸗artige Geſchwulſten / Daraus hernach Der zuug 
neftünde/ und zum Erſchwaͤren geriethe. Cornel.Cellus 
| feinem 5.Bucdje cap.z8. da er aber vornemlich die Oh⸗ 
gen) Leffzen Naſen und Bruͤſte Der Welber / als gewoͤhnlichſte Orter / 
‚damit anfuͤhret. D. Joel von Greiffswalde / in ſeiner Chirurgia⸗ 








Was vor. 
Unterſcheid 


dabey in gelangen 
acht zunch- koͤnne. Was die Urſache ſey / und wie der Krebs a | 


men. 


454 Da Coigiigen Lerbert⸗ranes 


Part.3. Cap: 9. ap.9. faget ebenfalls, allsıdaß der. Krebs analle Theile Theile des Seibes “| 
kommen Eönne; tie davon N mehrem an eibigem Orthe pag. 265. 
nachgelefen werdinfan. D. Münnick hält es auch darmit / wie ieine 
Chirurgia lib. 1. cap.23. ‚pag. 225. mit mehrem bezeuget. GOverk pP 
machet nur einen geringen Unterfcheid in feinem neuen Gebäude ” 
Lib.3. cap. ı5. weil es an einem Orthe oͤffters / und an andern filter 
ner gefchehen kan / nicht aber / daß es an allen fleifchichten und glan- - 
duloſen Dersern nicht auch vorgehen fönne. Blanckardt benahmet h 
zwar feinen Orth / er fager aber ausdruͤcklich / daß der Krebs eine ri 
-Scirrhöfifcpe Verhaͤrtung der Drüfen ſey; alſo Fönnen alle — 
tige luckere Derter mit dem Krebs angegriffen werden. abrici 
ab Aquapendente Part. ı. Libr. i. Cap. 3ı. pag.152. ſaget / es kaͤme 
zwar der Krebs an ale men chliche Glieder / vornemlic) abı aber an der 
Weiber Bruͤſte / Ohren’ Nafen und Leffgen. ‚Johann Vigo, dem 
er den Unterſchied macher vom Krebſe / fo faget ex fo gar auch / daß er 
die harten Theile / als Beiner und Cruſpel / angreiffen koͤnne; wie in 
ſeiner Chirurgia Part. . lib. 2. cap. ıo. mit mehrem nachzul eſ fen. Pa- fi 
rzus häl: zwar davor / in feiner Chirurgia lib. 6. cap. 27. pag.252. da 
der Krebs mehrentheils die Weiber anfechte/ und nur an den weichen! 
luckern / ſchwaͤmmichten uud druͤßhafften Oertern ſich finden laffe; 
Wer aber ferner fort lieſet / und nachdencket / wird finden/ daß er faſt 
alle Glieder von ſolcher Beſchaffenheit belaͤſtigen und angreiffen koͤn⸗ 
ne. Noch einen anzufuͤhren / fo ſaget Joh. Andreas de Cruce lb... 
von Geſchwuͤlſten / cap. 32. daß der. Krebs an alle Derter der Men: 
“(chen kommen koͤnne / doch an diefelben / wo glanduln und. ein lucker | 
weich Fleiſch iſt / am allererften / wie in felbiger Chirurgia Pag. u | 
meitläufftiger nachgefhlagen werden Fan. * | 
Hieraus erhellet klaͤrlich / daß diefer böfe Schade PN ſchadliche 
Geſchwuiſt faſt an alle Glieder des Menſchen kommen ũ nd 




































einander zu unterſcheiden / Habe ih fo wohl im 36. Cap. des. 
als auch im vorigen unfer82.Theils ausführlich gemeldet Gewiß iſt / dagß 
er an einem Orte mehr / als an andern wuͤtet: denn wo er ſich verſtecken / 









Anden Theil Cap. VI. 4 


Höhlen und Winckel machen kan / da ſitzet er länger ſtille / und eriwetiet 
feine Schaͤdlichkeit fo geſchwind nicht / als an andern Oertern / wo we⸗ 
nig Fleiſch iſt / da er in kurtzer Zeit alles unter feine Botmaͤßigkeit brin⸗ 
get und: verzehret. Iſt der Orth von Feuchtigkeiten etwas befreyet / 
und leicht kein Zufluß der Humoren zu beſorgen / ſo durchfriſſet die 
ſcharffe und fauer-falgige Materie den Dernicht fo baldı deit die Mat⸗⸗ 
gie dag Krebfes wird durch den Zufluß insgemein wuͤtender und ſchaͤrf⸗ 
fer gemacht. Sehnd an dem Dete viel Gefaſſe und Membranen / fo iſt Und ide 
auch die Gefahr groͤſſer und der Schmertz empfindlicher. In Sum: gefäprlieh- 






ma je näglicherund vortweflicher das Guͤed bey dem Menſchen iſt / je fen. 
mehr mußt auch mit dem Schnitt und Cur des Krebſes geeiler werden. 
Sc weiß zwar viel Erempel von-Krebs- Schäden / find mir auch 
derer mehr als mir lieb geweſen unter Hahdin kommen / als an die. 
Shren /hinten im Nacken / oben auf dem Haupt: Würbel/ am linden 
Daumen Fam Nabel / zwifchen den Schultern / an der Verſen am 
maͤnnlichen Öliede/ und nahe am Afftern ; Sch mil aber bey dieſem 
 Eapitel/ wenn ih vorher 3. Arcana und Specifica offenbahrer/ nur 3. 

Ü ‚merdwärdige ergehlen/ und das übrige, weil es zu weitlaͤufftig werden 








vuͤrde / bißfzweiner bequemern Zeit veufpaven. — 0 — 
. Helmontius pricht in feiner Artzney⸗Kunſt / Track 54- IR — is 
"Pag. 963. es ſey zu feiner Zeit ein Mann in der Vegend von Zillih Innıer fne 
geweien/ welcher ein gewiß Pulver in Die Krebs Schäden geſtreuet / de / daß der 
das feinen Schmerg verurſachet / und doch den Krebs neben Auf: — * vn 
legung eines fleifehgeugenden Pflaſters / vollkommen curiret / er habe loch lebet. 
es aber nicht offenbaren wollen/ ſondern mit in Die Grube genommen. 
Es iſt immer Schade vor die Guade Gottes / ſolche neydiſche boͤſe Leu⸗ 
te werden es ſchwer einmahl an jenem Tage zu verantworten haben. 
 olgende Se lbe iſt mir als ein Haupt⸗ Specificum communiciref 
ie. an Om Kuh 
Ve das Ol. Antĩmonii gemachet werden ſoll / wil ich dich hernach 
| ——— lehren. 















a — ___ De Des Cyrurgiſhen ee — 


Tepven. De Tabad8-Blätter aber werden in — — 
und zu einem Balſam dicke / hernach mit dem Copey⸗Balſam und et⸗ 
was Baͤren⸗Schmaltz gekochet / wenn das Decoctum vorher durch⸗ 
gelegen worden. Diefe Stuͤcke ah da—— und chut | 
NAAR. Re Be 3 
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ereltang Das erſt u Ol. Antimonii ale alfo: Nehmet L.. i fe. oder 

des Ous mehr / Antimonium Crudum, puverifivef es Flein / und gieſſet ge⸗ | 

aan ‚nungfames Ol. Tartari per deliguium fadi, darauf / wel sie | 

mit einander einmahlauffochen und auf friſch Waſſer gieſſen koͤnnet | 

ſo findet ihr nach ein paar Stunden ein die roͤthlich Oel darauf, 3 das i 

nehmet ab/ und wenn das Waſſer abgegoffen/ fo trucknet das zuruͤck ge⸗ 

bliebene Antimosium , und procediret zum 2. und 3. mahl alfo/ jap 

lange / biß nichts mehr zu erlangen. DiefesDel allein mit Taback Salbe : 

und etwas bræcipitat vermiſchet / curiret den offenen Krebs) davonih 
e8/ und auch von dem vorigen wil verftanden haben. Nachfolgendes . x 


Pflaſter ift ſehr beruͤhmet im verborgenen Krebs / denn es half ihn 











nicht allein zuruͤcke / ſondern zertheilet ihn auch offers im nAnſcnge 

xökömta Rec, rap Saturn. Myap 0a 
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| | Arlen. aa, Unc. rs 
- Wenn die eeften 2. Pflafter mit einander zergangen / und 
let / ſo thut folgende Pulver und zu erſt bie = 2. Hl * | — ei 
Pul. Terr. Sigill. H 
% Hape. ppt. aa, Unc. ie, 
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Mercurii Præcipit. 
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"Sal. Armon. Drachm.j. 
M. F. ad Empl. formam. 


Dis Mafert wird dicke gefkrichen und 2. mahldes Zus — 
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aſſet dieſes abfonder mit einander vereinigen / etwas entoen und 


* eim es zu dem RR gemiſchet / ſo thut Pu darzu: 
* Mm Ball 


—— 


und wenn es um und um kommet / ſo thut es doch wenig rechtes / und 
muß der Schnitt / wo der Patient gerettet werden ſoll / dennoch vorge⸗ 


Hiſtoria r.. 


Naahenheinen gehabt / welche bey einem viertel Jahr mic hefftigen 
Schmertzen am Maſtdarm dergeftalt geplagt geweſen dad 


ter der Seit wieder ſo viel und noch mehry an feine Stelle 


„voller Faͤulung / und garſtigen Geſtancks / und wenn eine Woche vorbey N 
ſo paflirten die Excrementa ruͤckwaͤrts mit mas por Hngelenenheitr if 


loben 7 eine vornehme Frauens⸗Perſon vom Lande in eC 





Des Chrargiſchen orbeer Kranthe 
Balß Peruyian. Unc. TR f * kl i = g ? Ne 
Ol. Antimon. Drachm.v, 000 —J— 
MF. ad“ Balamum. &e. Naar! 

> — SER 2 ———— RE * SE 3. * — 
Hier waͤre nach viel von Artzneyen zu reden / wenn man ſich Damit auf⸗ h 
halten mwolte / dem einer recommendiret diß Der ander ein anders / 



















HOMMEIF werden. A. a 2 
Anno 1679. im Hetober / habe ich zu Halberſtadt ein Menfh 


von Langen ſtein Ana Klummerin / 27. Jahr alt / in dee Cux mit Jen 





das fie in währe 
vender Zeit niemahls recht ihren ordentlichen Stuhlgang ohne mitder 


‚geöften Befihwerung gehabt: gieng gleich etwas von ihe/ war es dad) 





* 


enta vi £ was vor heit / ſ 
leicht zu ergchten / über ſich und zum Munde heraus. Wir haben end⸗ 
lich mit Muͤhe und genauer Erkundigung / vermittelſt Applicirung des 
Speculi Ani gefunden / daß es ein recht exulcerirender Krebs ſey / 


welcher faſt das gantze Untertheil des inteftini recti mit böfen/ safe 


A 
a 






gen / und ſchwaͤmmichten Fleiſch angefuͤllet und eingenommen. SD 
nun ſchon groffer Fleiß angewendet worden / ich auch nach und nach) mit 
einer ſondet lich darzu gemachten Scheeren und baldiger Aufftupffung 
‚meines Blut⸗ſtillendes Pulvers / bey 2. Pf. ſolches boͤſen Fleiſches heraus 
bekommen / blieb es uͤber 3. Tage Doch nicht weg / ſondern e⸗ wuchs uu⸗ 
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i * IR } | i | 1 el M dica- 2 
menfen waren auch übel beysubringen / and thaten das ihrige nicht / 
bi Die Patientin endlich, nadbem ic wel Drüpe in 6. Wochen anger 


| 10. Woche pin, 








wendet / mit geoflen Schmergen und Geſtanck in der ıc 
Geiſt aufgegeben. 000 
Aunno 1685. den:17. Februnarii / habe ich mit Tit 


| 
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| 
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u ‚Sal Ander ⁊ heil Cap. VIE wu 
men / welche vagi unweit des. Orifici Veficz, 


— 






* 














welche vagina Uteri, einen exul- 
cerirenden garſtigen Krebs: Schaden bey einem Jahr gehabt. An⸗ 
fangs hat man feinen rechten Schluß faflen können / weil dem Schaden 
uͤbel beyzukommen / und die Fran Patientin ach zu Applicieung deg 
Speculi Matricis nicht refolviren ‚wollen / biß es endlich unter 
mercklichen Schmertzen gefihehen / Da es ſich / (wie gut auch Die 
Pudenda in allen Stuͤcken auswendig ausgeſehen) denn gewieſen / 
daoß es ein rechter Krebs⸗Schaden geweſen / welcher voll boͤſes / ſchwaͤm⸗ 
michtes Fleiſch / und garſtigen unreinen Eyters / geſtecket. Anfangs 
iſt eine Injedtion, von Kalck⸗Waſſer/ Mercurio Dulci und Melle 
Chælidino, mit etwas Spiritu Vini vermiſchet des Tages 5. mahl 
zum Einſpritzen gebraucht worden. Wobey der letzt gedachte Bal⸗ 
= fan / waͤrmlich dicke auff Copey geſtrichen / etliche mahl des Tages 
hinein gebracht worden / da es ſich wohl gereiniget / nicht aber das Fleiſch / 
das allezeit blieben davon weichen wollen. Endlich Haben wir das 
Butyrum Antimoni mit dem Ol. Tartari vermiſchet / darauff ge⸗ 
bracht Da mit vielen Schmertzen der Frau Patientin das Fleiſch 
zwar nach und nach vollig weggegangen / aber in 3. Tagen alles wie⸗ 
der / gleich als wenn nichts weg geweſen / gewachſen. Biß wir end⸗ 
lich zum herausſchneiden / ſo viel geſchehen koͤnnen / reſolviret / fo auch / 
ob wohl mit Beſchwerung und Schmertzen der Frau Patientin / inner⸗ 
halh 2. mahlen / ( denn auff einmahl war es nicht heraus zu bringen / weil 








h das Speculum uterinum nicht darnach richten koͤnnen /) völlig ge⸗ 
je; ‚das Bluten / welches zu verwundern / gab mir wenig Beſchwe⸗ 
und For te nach Verflieſſung einer Stunde leicht mit dem Blut⸗ 
ng-Puloer / dicke auff Copey geſtreuet / geftilfer werden. Damit 
a8 Fleiſch nicht wieder wachfen möchte, wiewohl alles ziemlich rein 
geweſen / habe ich nachfolgendes Pulver dicke auff gemachten 
ı ven! feucht gemachten Schwaͤmmen geſtreuet / wohl hinein: 
‚1 welche 2 * inam ziemlich ausgefuͤllet / und diß geſchahe 
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Morgens die Unterfuüpffung / ſo ſtarck es der Patient leiden Fonnens — 


curiret worden A gelleicht auch noch geſund / denner geng anm — 9 
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Sera hat ſich alles / nechſt Gebrauchmg der Amelie A 
und fleißigem einſpritzen / mit Verwunderung gegeben / und iſt die 
Frau Patientin ümerhalb 8 Wochen völlig: FORIBBARER: worden/ q 
noch: biß: dato: geſimd Ä 
Anno rsð im Auguſto habe ich Chriſtoff Dobeofstenre men M 
von 30. Jahren / auff dem Thume mit Herr D. Hoffmannen in die GH: 
bekommen / welcher einen Krebs⸗Schaden / oder ——— Krebs⸗ 
Gewaͤchſe am Scroto „und an Dem rechten Tefliculo gehabt; dieſer 
boͤſe und abfhenuche Schaden gieng / mie geſagt / mit ſeiner Wurtzel biß 
an den Telticulum: hinein’ war aber dabey vor einer ſolchen Beſchaf⸗ 
ſenheit / d daß er ſich unterknuͤpffen ließ S einen Anfaug hatteer vor — 
halben Jahre genommen / und konte keine andere Urſache melde n/ 
daß es ſich nach einer halb Jaͤhrigen Gonorrhea und: Tumore reſti 
culorum, welchen ihm der Bader lange vergeblich curiret / gefunden / 
darzuer zwar allerhand Mittel / aber auch ohne Fran Fe gebraucher- Nad e 2 
sielene Gebrauch. inmerlicher Artzneyen / habe ich an eimm Z Tage des 
























vorgenommen / und bald darauff / weil der Schmertz vom in Jene nicht ! 
auszuftehen gemefen das gantze Gewaͤchſe / auff einen behutſamen und 
sorfichtigen Schnitt hinweggenommen / und alle damit ve er abeen wie 

ich im vorigen Eapitel ausführlich) erzehlet/ 3a ſich nach Auffſtreuung — 
vorgemeldten Puloers das übrige mit groͤſter Derwunderung som 
Tefticulo vollends abgelöfer 7 / und der Patient in 10 Wochen söllig 
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Wi... Ander eher Cap. VL Re 2.3 
nnte Er Tinenf hi Difden Tragemes-Negiment mit in A TSẽ 
‚Härte des Teſticuli habe. ich n nach und nach mit — Plafer 
dilſſoleiret· | 
1 Rec. Einpli- Defenfi vum Würzii. Unc, ij 2 Zerthellend· 
1 - Diapher..Mynf. Unci. — rei 
J—— Dia Sulph. Rul. Unc.j. fir ea ee 
BB, * — 2 Hyofciam. lt 
sc M. F. ad Empl. ‚form. 


Bey diefer —— iſt zu erinnern / daß man en an fo ——— 
chen Bevrthern / und an einen ſo ſonderbahren Gliede / wieder Teftieur 
‚Aus gerveftie, bie Se&tior vornehme ‚dürfe / wenn ſonſt nichts —5 
wil / und daß man niemahls verzagen / ſondern noch allezeit hoffen ſol⸗ 

es werde gut tmerden wie a und er; Ir = der — Sr | 


— En 





. VII. 


{ Bon * TEN oder einer — ss 


5 N — Geſchwulſt / deren ieh Um 
— — ehe — und —— 

























Po, ‚ie Eimer gms antz gew Fi daß der deirrkus in einiger Stücen EWR: 
N (& mit dem Krebs überein komme / in vielen. andern aber WIE ie denn 
EN darum wird nicht unrecht gethan ſeyn / wenn ich dieſe ſchaͤdliche Kress über- 
r: 4 Harte efihreulft abſonderlich in diefem. 8. Capitel abhandebe. einfomme. . 
ee — aber ein Scirrkus insgemein an die Bruͤſte UND an⸗ gi was vor 
{ lofäs.. Docs. habe ich vor einem halben Jahre / ei⸗ — Sci 
| Ef | r Bolnifiyen Geiſtlichen / beym Herrn Voſtmeiſter kom 
Bon Michalowfsky gehabt / welcher am der: linden Seiten / unten. den." 
DM — eine * groſſe und — — oder — 
re mg 4 










462.Des Chirurgiſchen Lorbeer⸗Krante 
rhum hatte / der mit keiner Hand bedecket werden Forte. Ein vorneh⸗ 
mer Medicus hate ihm zum warmen Bade geratheu / fo Ihm aber / wie 


ich zuvor ſagte / mehr ſchaͤdlich als nuͤtzlich geweſen. Ich habe damahls 


| 


wenig darbey gethany biß er aus dem Landecker Bade wieder zuruͤck 


ghas die kommen. Die Arabiſchen Medici nennen die Scirrhos gar recht Se- 
Iten vor phiros, oder ein Apoftema Lapidoſum, denn es iſt ſo harte gleich als 
a ein Stein / und giebet auff Die penetranteſten ArgnepWrittel nicht | 
gehabt. Piel. Wenn der Scirrhus noch alleine’ und nicht fhon ad Cancrum 

' incliniver/ iſt er mehrentheils ohne Schmertzen / aufler bißweilen und : 
wenn man ſtarck darauff greifft / empfindet der Patient einen ſtechenden 
Schmertzen; wo ſich aber die Schmertzen haͤuffiger finden/ da ifter 
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ſchon mehr verdorben/ und gehet in einen Krebs / die Farbe iſt auch als⸗ 

denn nicht mehr wie zuvor / gleich der De BO fondern wird blau⸗ 

lichter und knuͤrtzlichter / wie man beym Krebs anzumercken pfleget / 

und aus dieſem Fönnen Die Zeichen und Unterſcheide des Scirrhi mit dem 
Krebs leicht. abgenommen. werden.» u. na 
ürladended Die Urfachen ſeynd unterſchiedlich ʒ vielmahl kommt ein Seirrhus 
Scirha AUS einem übel curirten Geſchwaͤr / ans einer groſſen Inflammation, 


Geſchwulſt / oder ausder Roſe / denn wer auff dergleichen Dinge al ehr 
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Var it 

8 J 


kuͤhlende und adſtringirende Artzney⸗Mittel lange Zeit leget / wird 


J 








leicht einen Scirrhum oder erhartete Geſchwulſt zu wege bringen denn, | 





das Glied wird davon ſteiff / Die Säffte werden dicke und Die Mil 


‚In den Bruͤſten verſtocket und wird knollicht; und dieſes ſhnd die uſer⸗ 
lichen Urſachen. Innerlich ziehet man Diejenigen Urſachen mit her/ 


welche beym Krebſe gemeldet worden / denn die Druͤſen werden eben⸗ 
falls von vieler im Leibe ſteckender Säure / fo dahin kommen / erhaͤrtet / 
und aller Zufluß nach und nach gleichſam coaguliret. Denn dergleiche 
herbe Feuchtigkeiten zertheilen Das Gebluͤte und machen die Lym-. 
pham dicke / Die Feuchtigkeiten aber werden boͤſe / ſcharff und falgig/ entz 
weder von harten / rohen und unverdaulichen Speiſen und Getraͤncken 
oder von uͤbeler Beſchaffenheit der Vilcerum, und Verſtopffun 
guͤldenen Ader und Monatlichen Zeit; worzu noch kommet met 
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» &lied/ daran der Seirrhus fich finder / von andern Neben-Urfachen 


 Dden einer vorhergegangenen Kranckheit ſehr geſchwaͤchet worden / und 
* Dergleichen Zufaͤllen nicht widerſtehen kan / wie Durch viele Exempel be⸗ 
tiefen werden ee ee 


Die Aten haben gang andere Mehnungen gehabt / woher ein urſachender 


Seirhis entftche. Johann Vigo wil behaupten in feiner Chirur- En 
Ri gia Part. ı. Libr. 2. cap. 8. pag. 175. es fomme ein Scirrhus aus a 


einen diefen zähen Schleim 7 welcher nad) Befindung der Kranckheit 
ſſhaffeuheit des Gliedes mit Melancholey vermenget ftp. 
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 Fabricius ab Aquapendente in deſſen Chirurgia Part. ı. Libr. 1 
ap. 19. pag. 104. fpeicht / der Scirrhus entftunde von Lberfluß 
* Phlegmarifcher oder melancholifcher Feuchtigkeiten / das erſte Fame 
som unordentlichen Leben, unmaͤßiger Bewegung / und übler Be⸗ 
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 fhaffenheit des Gliedes; Lind das andere von übler Difpofition des 
Miltzes und der Leber. Joh. Andreas de Cruce ſtimmet mehrenz 
teils mit dem Aquapendente überein / und fager in ſeiner Wund⸗ 
Arhzuey Libr. r. cap. zu. Es fomme ein Seirrhus entweder von 
- Phlegmatifcher Feuchte 7 mit einer Schärffe vermiſchet / oder aus einer 
 Melancholey mit Phlegma , fo über die Gebuͤhr fich erhaͤrte / mit ei⸗ 
ner geringen und gleichſam erftaunenden Empfindligkeit Parzus in, 
feiner Chirurgia pag. 250. Libr. 6. cap. 24. meynet / es fen Die ir 
- fache des Scirrhi nichts. anders / als eine dicke / zaͤhe und ſchleimichte 
achtigkeit / welche fich in einem Gliede zuſammen thaͤte / daſelbſt ſte⸗ 
hen bliebe / und erhartete. Cardilucius in feinem 3. Tomo kommt 
mit der Meynung des Fabricii Aquapendentis uͤberein / me daß 
er ſaget / es würde der Scirrhus mehrentheils aus der Melancholey ver⸗ 
urſachet / Dazu ſich bißweilen ein zäher Phlegma miſchete, Wie Das 
don in angegogenen Orthe cap. 74. pag. 312. mehr nachgeleſen wer⸗ 
den Kan, „ Barberte hält es mis denen / welche die Melancholz und 
Wiesba befiguldigen. Vide deſſen Chirurgia. cap 4. Pag. 109. 
"Agricola aber. in ftinee Chirurgia Parva Tradt s. pag: 085. 1% 
{ | v gott einer groben 7 irrdiſchen / Kalten / md 
ee ‚anifchen Feuchtigkeit / welche die Natur an ſonderliche SER, 















ger; Scirrhus kaͤme her © 
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beramddie ie DafelÖff Denen hernach eine fol folche (had ſch liche Hart Härte an fih an fi af ch nehmen 
Des Bonte- Diefe alle widerleget ſehr ſchoͤn Bontekoe in feiner Chirurgia, Die et. 
koeiMey- das neue Gebäude nennet / Libr. 3. cap. 8. pag. 419. & ſeq. Was 
J—— aber Die neueſten Scribenten / die ſich auff das Alali und Acidum 
gung des. NA Carteſũ Meynung gruͤnden / fagen/ und wie vernunfftmaͤßig ud 
Alt... warhafftig ihre Urſachen ſeyn / koͤnnet ihr beym Bontekoe an vor ange 
zogenen Hrthe leſen / beym Blanckardo in feiner Chirurgiſchen Kunſt⸗ 
Kammer Libr. 3. cap. 22. pag. 324. beym Overkamp in feiner neuen 
Wund⸗Artzney Libr.2. ‚cap. 6. pag. 299. L. Juncken ME 
nen Krebs und Scirrho, Sedion. 2. Oper. 3. & 4. cap. 6. pag · 426. 
In D. Muͤnchs Chirurgia Libr. 1. cap.ıo. pag.8ı. & ſeqy. und in 
D. Dolæi Chirurgia Rationali Libr. 5. cap. 7. Pag: au7. arg ante | 
zer mehr zugeſchweigen —— — 
Die Cur une: harten Geſchwulſt ift ſehr ſ wer / und vielmah 














Cur des 


Scirrhi,. gar incurabel, denn mo Unverſtaͤndige daruͤber kommen / wird nu 
gutes Daraus und gehen fie bald in einen Krebs. Im Fall aber dee 
Scirrhus noch neu / und vongeringer Empfindligkeit / Eam die erſteren ©; 
Tage oder drüber) folgendes Pilafter darauff geleget wede — 

flaſter wi-· Rec. Ceratum de Cumino Dolzi. EN a 

der diſſe Empl. de Laudano. aa. ‚Unc. J 

Zuſal. pP. ——— 

| 0.200 Diaphor. Mynf. ae hl 
i Dia Sulphuris Rul. aa. nei, A I 
Linatur Matt. a4. Unc, ß. — in PS 


.-Hor. Salis Armen. Drachm.i u 
Ol. Hyerciani qg.L 
M. F. ad. Empl. formam. Be. 
Diefes Pflaſter habe ich vielmahls mit fr geoffen — ” — 
das Ceratum de Cumino findet ihr indes Dolai Encycdlop. Cl irurg. 


Empl,de Rational. Libr. 5. —* pag Ba: das Be * > lan J 
Laudano, mache alſo: EN. 














ale Axung. Porcin. Unc. j. 
N | #,  e@eryi; Uhek' 
Storac.Calam. Unc.f. 


AR — F— h Rad. Ir for. — 


| Bryon. aa. Unc.i J 
Sem. — Unc.j. 
Bacc. Lauri. Drachm. ve 
' Elor. Chamomill. | 
Meliloth. aa. unc.i Fi 
‘ Herb. Savinz. 
ei "Thym.aa, Unc, B 
Tr) M.Eadr Empl. 2. A. 
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—* Ol Olivarum. Ibjß. 

” 000.0 Lithargyr. Unaxx. © 
Def 2. Stüde Fochet zu einer eigenen Confieng und ein. 
Demm — 

| Ceræ. Unc.xij. 
7 SO Colephon, 
re Reſin. aa. Unc.ij. 
A Gumm. Galban. 
N: "Ammon. aa. Unc. ji 
Be; -Elemi. Unc.j. 
m 0 0. Laudani. Unc. * 
Rh m Ol. Laurin. Unc. iij. 


Im Fall euch das vorgemeldte Pflaſter nicht — ſo RA 


ER 


gedahhten Polniſchen vprnehmen Biſcho 





Es Thee — “ap. 2. pag- 1150. 98 9— 
Rec. Gi mm. 'Galban: Unc.i. 
RR RR | . Sagapen. el 

a "Ammon.aa. Unci 





3 Bu, Sol. in Ol. Tereb. add. 





Gumm. Elemi, Une. jf. 


‚Nun. 


ich euch dasnachfolgende aus dem Dolxo, welches ich beym kurtz vorher 
hof gebraucht undaber alle Maaß 
efchlagen: Er nennet es aber — noftrum de Her- 
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Pr Des Dolæi 


orttechee 


Pflaſter im 
Scitrho. 


Ol, 
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er Des Ehinnifgen Lorbeer Ru ntzes } 


—— 





| Ol. Cor Corn..Cerv.. Une.’ “ RE 
SH Tacamahae. Unc.ij. ie — 
FR = — nf foetid.. Unc. je a Bi ie DR ER 
BR EN Camphor, Drachm: jß. es 
rn: © Myschi Eines ind 1 RN N 
— Pul. Herbæ Thee. —— | 
Spermat. Ceti Unc.ij. NIE 
Pics. UneyRe HR 
Terebiath. Une v. » ILS 
 Colophon. Draichn ig 
Sal. volat. Succ.-Unc;. — Br 
Tartari. Dar, Be RI ‚Re — 
Ceræ. .. 
Emph Bo 
Dat Barbetre habe ich, auch einige mahl gefolget/tbeifien Fi Pf 
und Cataplafma: fo: ſehr ruͤhmet / und es hat das. einige ihr * mir 
Auhm gethan· Es wird aber al Io ee Ei 
—— BRec. Gum. Galban. — | 
ee #. Ammoniv si 2 ur ee | 
——— Opopan.aa. —— ei * ee, | 
EN ‚Por. Sulpkurisch na De 
| | | . Myrrh. ek aa Unc. J— BER — 
ion Camphor. Drachm· . rn 
— Ol eor. aeeeeee — EEE 
— — — Anatis. aa. Dann ER | 
9— Mm er — Sm, 9— — — 
2 Ma Ferrrefofsiret. mb — ſehr wohl / ae Sf oͤffters groſſe 
Tropffen/ wenn es abgenommen wird, —* ſtehen Ich hab⸗ noch 
Unc.j. Styr. Ligv. and — — Armoniac Bi, | 
220 DAR er, machet alſo: x 
Bärbette* Rad. -Altlı her 
—— gi hi Iridis. U Unc-; 2 
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* 
Bares Br 23 —— rer 
* J Parietar. J — bi 
Ü we ' Blor. Camomill. - DER AR? 1 5) A R 
Melilot.aa. M; Fe N 


Seit, Lini, Unc.ij. 


re muͤſſen in Waſſer ſo fange gekochet werden / biß man ſie 
—* ein In Dep gerftoffen kan / dann wird ferner darzu gethan: 

re Stercor. Caballin. Unc.ij. 

1% Ax. Borcin. 

Dl. Camomill. aa. Unc, — 

Cepar.Coct. Unc.s. 

M. F. ad Confilt, — | 
k Blanckardus in feiner Chirurgifchen Kunſt⸗ Kammer zührttet auch ein 
Cataplaſma, das ich bey einer alten Frauen im: EN a RR 
| Ada! ſehr guf befunden, Vide cap. 32. pag. „3. i% 


Rec. Stercor. Ovill. Unc. — 


en | ”  Blanckaräi 
Cepar. Colt. Unc.ãj. a —— 
Sem, ‚Sinapi- Unc. ß. Aminen tete * 
— vini q.ſ. 


F. ad formam Cataplı Be | ER 
olg — — von ‚Spiritibus habe ich auch / wenn der veirrhus 









noch nicht alt und gar zu a geweſen / wielmahl mit vortrefflichen 
Nutzen gebrauchet / wenn er aber ſch 


on ad Cancrum — / p iſt 
es nichts nuthe / and er giebet ſehr wenig darauf: 


KR ee ‚Spirit, Matricalis Blanckardi. 


| | % Mixtur big 
Re, de: Herba Thee. aa. Une. if —* 
ER . Flor. Sambud. | | 
ee  Formicarum. aa. Unc, Fi 


cdamphor. Unc. f. 
a F. amd. damit ar heſteichen 





Wird 





a DesChfmgifcherforhenrangee | 
Wird etwas mehr erfordert / Fan es fhon zur andern Zeit mit mehrer. 
Weit ſo viel geſaget und offenbah⸗ 

— — ne — —— | 








eitl aufftigkeit geſchehen / jedoch habe ich 
et / als noch keiner vielleicht gerhan.. 
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Bon einigen andern. Mangeln der Weiber 
. Brüfte/ als Entzündung / Verſtopff⸗ und zufame 


men: Rinnung der Milch / und Erſchwaͤrung J 
ea 





— 


pr igo von dem Krebs der Bruͤſte und Seirrho ge: | 
der Brüfier W 2a handelt / als wollen mie auch, die übrigen Zufälle Der 
en den NER rider Brüfte kuͤrhlich betrachten da-dänn die Ent 
Arſachen. & 






Ent mdung 


undung derſelben uns am erſten vorfommer, Die so 
Trehmſte Urſache derſelben iſt entweder das unreine oder 
Fharffe Gebluͤt allein / oder aber es iſt folches mu einer andern bo⸗⸗ 

ſen Feuchtigkeit vermiſchet; denn diefer- häufige Zufluß des Geblus 
und Feuchtigkeiten / zur welchem die Menge Der Milch Fommer? und 


nicht geringen Vorſchub dabey thun Fan’) wie beym Sennerco Pradt. | 
Med. Libr.4. Part.3. Sedt.x. cap.z. weitläufftigersuerfehen. Komme 





alfo die Entzündung der Bruſt einsig und allein von Menge Des umge 
——— ea Ba Es SIEHE u DER! ae 
hen Gebluͤts und Schädligkeitder Seuchtigfeiten her/imeldhes fich entiwer 
er Aus ſeinen eigenen Urſachen denn auch aus B erhaltung der Kinds 
Bett⸗ Reinigung / Monatlichen Zeit / fallen/ ſtoſſen Klemm 





— 


Buſens / hefftigen Gemuͤths⸗Bewegumgen / von Furcht Schrecken ei 
Zorn /ꝛc. daſelbſt hinbegeben / erwachſen / und alſo eine hitzige Geſchwulſt 
oder Entzündung verurſachet / oder aber es tft das Geblůt und Seuche 
tigkeiten vor fich felbft aus den Giefäffen getreten, ſich dafelbfe ergoffeny 





und indem es dafelbften neben Dee Milch ftocfen ———— en 
chet es eine fo groſſe Alteration , Entzündung u — — n 


— 


— 
—2 
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Sn Ander Theil / Cap-IX. 469 
hieher auch daß. 


Sfftt gefchiehet auch daß allerhand böfe/ und gallhaffte Feuchtigkeiten / 
> mit dem Gebluͤte daſelhſt hintlieſſen / und die Entz ͤndung verardfiern 





Härten / und ſolchen Hinzufiuß koͤnnen fie gar leicht annehmen / weil 


die Bruͤſte eines druͤſigten und ſchwammichten Fleiſches ſind; ob ſie 
aber ſolches ſchon annehmen fo koͤnnen fie diß anfuͤllen / und die darauff 
folgende ſchmertz⸗empfindliche Ausdehnung nicht lange vertragen / ſon⸗ 
dern geben es durch eine Geſchwulſt und Entzündung zu verſtehen. Es — 
wird aber dieſe Entzündung / gleich wie an andern Theilen des Leihes / Femeichen 
gar leicht an den Bruͤſten erkant / theils aus der roth⸗glaͤntzenden Ge⸗ 
ſchwuiſt / oder Erhoͤhung und auch theils aus der harten Antaſtung dep 
 felben Oꝛthes / offt iſt auch bey ſolchen Patienten eine fiebrifche Hitze und 
uͤberlauffender Schauer / groſſer Schmertzen / Bewegung der Pulß⸗ 
Adern / vornehmlich zu dee Zeit / wann ſich die Materie in Eyter ver⸗ 
wandelt / und ſolches Fan gar leicht geſchehen / weil das Hertze nahe lie⸗ 


get / und dahero ihm dieſe Entzuͤndung gar wohl kan mitgetheilet wer 
den. Hierauff iſt das ſicherſte und beſte Mittel gu verhindern / Daß Aasbey der 
das Geblüt und Feuchtigfeiten fich nicht in fo groſſer Menge nach den Eur in at 
 Beäften begeben Eönmen / welches denn am beften geſchiehet durch die HOT 
Verordnung F daß der Nahfluß zu der Mutter befördert und ausge 
trieben werde / denn auff ſolche Arth werden alte Feuchtigkeiten abgelei- 
tet / und ihren Lauff nach den unterften Theilen nehmen / da ſie beques 
mer ausgefuͤhret werden koͤnnen. Hiebey koͤnte / wenn die Patientin 
Blut⸗reich/ eine Aderlaͤß auff dem Arme oder Fuſſe nicht uͤndienlich 
ſeyn / denn hierdurch wird der Zufluß noch mehr abgeleitet / und der 
Nachfluß aus der Mutter nicht wenig befoͤrdert; iſt die Entzündung 
noch im Anfange / fo gebrauche man nicht bald Repellentia oder Ad- 
ſtringentia, denn dig würde übel ärger machen / fondern man ges 
brauch die erften mäßig / zu welchen etwas von Difeutientibus oder 
eilenden Dingen gemiſchet werden Fan / Damit hierdurch die anz 
finde Materie abgewendet / die bereits verhandene aber nach 
e Als zum Exempel braucht folgenden 
ap er 
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a | Des Sry Cru HR, | 
Umſchlag F ee ——— — > | * ee 9 ni ? | 
re —— a a en 
Im. REN " Rofar. aa. unc. A —— 

a Plantagin. Unc. eh 











. Acet. —— Unc.j. r 

—— Sachar. Saturni. Drachm. je — 

ne a pore Drachm. 5 Re ar on we — 

— app· ß — 

ern aber die Entzündung ſchon gröffer / und die —S * uff 

die Bruͤſte geleget werden / ſolche zur Ereyterung bringen müffen fo. Fine 

tee man neben bey etwas alterigender und Fühlender Mittel dennoch ger... 

| brauchen, worzu folgender Julep nicht undienlich er minder | 

Tolep-h Rec. Decod. C.C.C. Ag, Chr 94 
ulep-im a ve 

Anfange bey | Plantag. & Acetofel. b. * — | 

Enzinmg 7.7 ‚Syr. Acetof. Cem. 000 em 

> Rofarum.  ° 0. — — = BE 

i Ribium. aa. Une. — Ber ee 

C. fa. fpirit. vitriol. ad 2. EI 

acid. Me. vn | 


Folgender umſchlag des ———— a Gulben ale, — ti: 
wie zus en Pradt. L 4 C. Med. 37. w — — rd alſo ger 
Umſchlag — — fort. —— je BER N | 
bey aufäng- 2a Bf ein mahl oder etliche — | 
licher Ent · Bol. armen. Drachm.ije | — 5 — | 
(Änbung, ara ‚Lithargyr. Uac. u. | J 
Darzu — denn ein dienliches Waſeer / ſo mit ein wenig sata — 
kochet worden. Lib j. = ni 
Miſche alles: — und netze darein * Leinwands Tuͤcher 
Die Bruͤſte warm / doch nicht allzu naß geleget werden koͤnnen / 
Orthe der Wartzen Können fie — und ein Loch dare al Ä 
zen werden. ; IR 




















AAuder Theil 0162): > An 
0 Hiebey muß ich nothwendig noch einmahl erinnern / daß ſolche ig 
Artzneyen / wenn nun die Entzuͤndung uͤberhand genommen / gantz un⸗ 
erlaffen werden muͤſſen + denn mar würde nicht allein hiemit gantz Ri 
nichts ausrichten fondern es würden auch Diefe zertheilende / etwas kuͤh⸗ 
Ind und zuriick tveibende Artzueyen nur mehr Schaden erwecken / ; 
und vielleicht gar / wenn man ferner fortführez eine unheilbahre Erz 
hartung / und den darauff folgenden Krebs zumege bringen. Daß 
aber die Entzündung fehr groß ſey + kan theils ans Groͤſſe der Ge⸗ 
ſchwulſt / und theils aus groſſer Hitze / ſtechenden Schmertzen / Fieber / 
and Geſchwindigkeit des Pulſes / abgenommen md erkant werde. 
Dohero fage ih nochmahlsı unterlaß alle Refolviung und kurtz vor⸗ 
her gedachte Artzneyen / und greiff zur denjenigen Dingen / welche die 
Materie zu einer Erſchwaͤrung und Vereyterung bringen / welches 
denn / anderer Artzney⸗Mittel zu geſchweigen / mit folgendem Catapla⸗ 
= finare gar-füglich geſchehen kan / davon ich wohl mit groͤſtem Grunde der 
Woarheit ſagen kan / daß ich es niemahls ohne augenſcheinlichen Nutzen 
in diefenn zuſtande gebrauchet · N 
J— Mer. Il. — ————— 
©. 88ruͤſten. 





















= Sera — 
I Farin. Fabarum. 

em. Feen. grec. aa. Unc.,,S | 

0, Hicunim in miort, contus. Num, vi. 








‚Species werden unter ſtetem ruͤhren / weit es leicht anbren- 

per 7 mit einander im Milch / fo viel noͤthig / biß zum kochen warnt ger 

\ machts dick auff ein Tuch geſtrichen / und offe uͤbergelegt / mer es kraff⸗ 

eer Haben mil’ Fatı das Selbe son 3. Eyern und anderthalb Lingen 

Alchex-Salben dar thum. Nachfolgendes iſt auch ſehr gut / und hat 
mich niemahls huͤlffloß gelaſſen ⸗·⸗ RR 

| | | ec. 





Fi 


a2 Des Chirurgiſchen £orbeee-Reanges RR 5 
ran 0 Resifeh: Malye. Uni una ua — 
Caraplafma . Bar: DE RN) Verbaic. —— 
Aa aaa Milk vepfliheinna, Kncgikr\, an Ana 
Rad. Althex, 2 WÄRE Sen 
a P Alien; sr ’Barin, Babar. aa, Un. rl We Be 
— a - Hlor. Camomill. Uni. © 2 0.000005 
awhuc 
M. F. ad Car. form. 
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Wird entweder mit Milch / oder dem Decocto von der Rad. Atheæ 

‚ angemasher, Mercer ihr / daß die Schmertzen und Hitze etwas nach 
loßſen / die Geſchwulſt ſich an einigem Hrthe erhoben/ und mit einem 
Wiederichlage dünne anzugreiffen ift / fo martet nicht Länger + fondern' 
machet mit einer Lanzetten eine ſattſame Boch vorfichtige Seffuung/de- 
mit dev Eyter heraus flieſſen und das Geſchwaͤr je cher je beffer gerete 





niget werden kan; Denn laͤſt mandem Patienten allzu lange den Willen / 

und Die Materie bleibet über die Zeit darinnen fißen / feiffer fie- weiter 

um ſich / machet geoffe Löcher und verzögert hernach nicht wenig die Cu: 

und habe ich wohl che geſehen / daß ſolche Verzögerungen: mit ihrer 

Shaarffe gleich weiter um fich geeiffen und wohl gar ein hohles Se 

ſchwuͤr oder Fiſtel verurfachen. Nachdem aber die Deffnumg gefhes 

hen / und es eine geraume Zeit offen gehalten worden / und der Eyter 

genugſam heraus gefloſſen / muß man zur Feinigung / Zuſchlieſſung und 
vollkommener Heilung ſchreiten / welches denn am beften geſchehen Fay 
wenn Die Kindbetterinn an der einen Bruſt / fo vielleicht noch gut ent 

‚weder Das Kind / oder durch einen jungen Hund / und dienlichen Sauger 

fich die Milch ausfaugen laͤſſet; und dieſes geſchiehet auch mit groflem | 

Autzen nach der anfänglichen Entzündung wenn fie duch vorheriger 

dachte Artzney⸗Mittel wieder zuruͤck getrieben ufd verbeſſert worden 

denn ſonſten / wo fie darinnen bliebe, und überflüßig verhanden/dürfftees 

leicht wieder kommen auff eine geringe Alteration, und alsdenn würde 

man es nicht leicht vor der Erſchwaͤrung erhalten Eönnen. = n., 













J | AAnder Theil / Cap. IX. 473 
Naun kommen wir zu der Verſtopff⸗ oder Zuſammenrinnung der Zuſemmen 
Milch welcher verdrießliche Zufall die Kindbetterinnen gar leicht uͤber⸗innung der 
faͤllt / and / wie bekand / insgemein vor der Erſchwaͤrung geſchiehet und Ni. 

7 vorher gehet / dabey wir denn wohl Urſache haͤtten etwas zu reden / woraus 

die Milch eigentlich gezeuget werde / in dem daraus vornehmlich dieſe 
Urſachen ergruͤndet werden muͤſſen. Weil aber die Anatomici hierin⸗ 

ten nicht einerley Meynung haben / und ſonderlich der berühmte Pe- 
‚guet dedicus zu Montpelier, der durch ſeine neue Erfindung des Bruſt⸗ 
Canals/welcher den Ohylum in die untere Schuͤſſel⸗Adern fuͤhret / 

fein ruͤhmliches Bere noch nicht vollkommen ausgefuͤhret und entdecket / 
wild auch vor dißmahl nur bey den nachfolgenden Urſachen bleiben, 

welche eine VPerſtopff⸗ und uſammenrinnung der Milch in den Bruͤ⸗ 
Bender. Kindbetterin zu wege bringen koͤnzen. = 
Insgemein geſchiehet es bald die erſten Tage nach Des Weibes deren ur. 
Naiederkunfft/ als zu welcher Zeit Die Milch noch nicht recht in ihrer Ord⸗ ſachen. 
nung gekocht und gereiniget iſt / theils wegen der groſſen Bewegung / ſo 

| in mahrender Geburts⸗Zeit geweſen / und theils weil alsdenn die Milch 

noch mit vielen Feucht gkeiten / ſo nicht darzu gehoͤren / vermiſchet iſt / da 
denn gan leicht. von aͤuſſerlich einſchleichender / kalter und ſcharffer Lufft / 

und der daher entſtehender Schauder 7 vder ſonſt einer neben beykom⸗ 
miender Ateration⸗ zu der Zeit / wenn die Bruͤſte ſchwitzen und entbloͤſet 
ſind der Aufang zur Zuſammenrinnung gegeben werden kan / welches 

denn hernach zur Vollkommenheit gebracht werden koͤnte / wenn etwan 

ſich zu dem dahin flieſſenden Milch Safft eine ſauer⸗ſaltzige Feuchtig⸗ 
keilt ſo entweder von der alle’ oder-Succo pancreatico, oder andern 
Urſachen mehr entſproſſen/ vermiſchete; abfonderlich wenn Diefes alles 
nebſt der Milch darinnen bleiber/ and nicht ausgeſogen wuͤrde / dieſes ſa⸗ 

ge ich / kan Urſach zum Zuſammenrinnen und Erſtocken geben. Vor⸗ 

bemlich aber gefehieher Diefe Verſtockung noch mehr / wenn die Kindbet⸗ 
kein abgemattet iſt oder zum Säugen ſich nicht bequemen wil / oder 

wber keine Muͤhe anwenden wolte damit die Milch aus den Bruͤſten 
heraus komme und ausgeſogen werde / worzu noch. kommt / wenn dee 
RU zu viel iſt / die Wartzen allzu klein / zu kurtz oder ſonſt nicht recht 
Rn 90 beſchaf⸗ 
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Bert DE bald zertheilen.. Die: Kennzeichen oerfio * nd Pine eo 
* gelauffener Milch find bekam / und durch aͤuſſerliches —— an 


Er: - 


34 Des Ss Cinkifsen geben arenhen ir 


see hu Su ſehen und. abnehmen Finnen: Ins: Diefem alter eve) 
adgubeifien, klaͤtlich / daß hierwider das allerbeſte Mittel ———— 
— Frau ſelbf 


Kind angeleget werden kan; oder aber wodie Kindberteringas m htſue 
gen und das Kind traͤncken — * oder wil/ muß ſie die erſten 14.2 age ls 

che Speiß und Tranck gebrauchen, die nicht viel Nahrung und geuch⸗ 

glkeſten geben / und auff die Bruſt warm — odei 


meldet worden / ſich hefleißigen / Daß die Bruͤſte vonder 


1% 





beſchaffen ſeyn der es iR ei Dee Kind gar mn gar zu Hein und md forward yon — | 

fangen / denm auff ſolche Arth bleibet die Milch in den Bart ten ſtecken / 
perlieret ſeine Suͤſſe/ und kau ſich nicht Längen eonferviren/ und weil ſe 

ferner ſtehen bleibet / wird fe vernutteift dee laufft zuſammen 


und geſtocket 7 mie wir ſolches durch agliche — den = Dee 












ſchehe uun auff was vor Arth es wolle entweder Dinch dies coͤn 
aber durch eine audere Perſon oder Durch, andere Kiunder finge I 
de / oder mo deren keines ſich begyemen wolte / durch n dienliches Es 
aendes Inſtrument son. Glaß Blech 7 oder wohl gar durch eine ze 
hads-Bfeiffer als womit es ſehr mohl angehet/ welches nn fo fie 
ſchiehet / biß die Bruſt leer und weich geworden ? da denn hernae 




















an Oorenc, worin ei uenfg al gewann web 
mit Tuͤchern Weſhigen fo. wird fich der Zuflag und rhand 


fangen: des Patienten/ Teiche abzunehmen als da iſt die Char ung / 
Schmergenund Entzündung ber Bruſte und wenn mar — rs 
det / geben ſie doch keine Milch: Damit mın diefem allen: doegekom⸗ 
men werden moͤge / ſo muß man vor allen Dingen, ——— borher ger 










und auch hiebey der Fran eine mäßige Schens-hring vo geſchrieben 
werde / dabey denn innerlich die Poentin Morgens ſbends einen 
——— —— uiſſerlich 

Fan: auf Die Bruͤſte / im. Fall ja die Erſto gſchon vorhand en fol⸗ 
—— Pflafier des an ——— — me. roſſen Nutzen offt 
mieerolt werben: a Re, 
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GER, — id gain bon enge 
ich Kai he ch hab 22 


Rec. Cerz Citrin. Ib,j * | | JJ etthet 
— ol Camomill. ae BR: * an u 
Be —— * izmi. aa⸗ ‚Re, en Ah Hr Hi Ss ve dien Drk- 
J „Gumm, Galban. Unc. Br RR es Be, en 
ae en EEE Fa „Ammon. Unc.j. ı Re — 2 
# en Dischyl. Simpl. —— 

Rad. Cucum. ‚Une j.. 
J ‚Sem. — —— as al RB 
| ae Fon 5 aan Une. Be NE 
J ie: " Oliban.' a — EUER 
eu... Myrreh. aa. 51 

—— Tartari albi.. Unc, ijß 
| al. B F aur. Uncj. 








ſes fen gered — ont. den ——— der often ri 
ſolten wir war von dem. verdrießlichen Uberſluß der Milch noch 
em vom Mangel und Abnahme derfelben / und denn auch 
Gehrechen der Waren; weil es aber zu unſerm Werck nicht Dies 
— mehrentheils denen, Herrn Medicis unter Haͤnden kommet / 
BD „oder aber. von ſchl hter Importang iſt / fo Habe ich nur bloß bey Er⸗ 
| h tod, Entzund und Erſchwaͤrung der. Milch in-den Brüften bleiben 

en — un d das — biß zur andern Zeit verſpahret; UN AM. 

J RR ia vr dißfalls feinen FREE — 

J — erwecken. Age 

POT) d 2 CAP. 
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EN. i 4 Kir. a 4 ; 3 2 — ed | 
Wie die Deffnung der Brüff/ Paracanthe- 
©. Ss wech zu berichten 7 md: komme") | 
| 
| 
| 


— EB 
Seffnung der Bruſt/ ParacenthefisThoraeis,,iff eine 
Sk Bi a kuͤnſtlich geſchnittene Wunden / biß in die Hoͤhle der Bruſt/ 
Thoracis WEN) durch welche man das d arinnen € neh offene M affer ı Blur 4 
ſey ELEdter / und andere Feuchtigkeiten fo dafelbfenur Schaden 
bringen und boͤſe Zufaͤlle erwecken / zurgroffem Nugen des 
Leihes heraus laſſen kan. Vor dieſem hat mat: n Feine Mefferr: 
fondern mit einem Caurterio-Potentiali oder iuem umn⸗Eiſen vereiche 






Pi: 


tet nun aber geſchicht es mit einem kalten / etwas fpigigennnd 1 

Ob fie hneidenden Inſtrument oder Lanzette. Es ſind mterkhredfichern ehe 

rernichten. Diefe-reffnung,/ wie auch die Tracheotomiam oder. die Zertheilung der | 

Lufft⸗Roͤhre davon fehon im Theil cap..44. pag gefäget worden: 

verbiethen mollen./ dieſelben bedienen fih.den Aurorifär deg Eginettz, 

melcher in feinem: 6. Buch cap · 44. ſaget / daß Diejenigen, fo fich des. 

Einſchneidens oder Brennens bif in die Hoͤhlen der Bruſt gebrauchen! 

nichts fruchtbahres ausrichteten / ſondern nur Verluſt des Sebens / ode — 
Zuruͤcklaſſung einer giſtel / verurſacheten welchem der Holleriis. in 

keinem Comment. ſect 6. Aph.27: ziemlich: bepftimmer: ‘Die Geges 




























chen. aber/ warum es eigentlich. nicht gefd 
alſs an / man koͤnte nicht wohl verhindern werm nur Den &: | 
richtet / dag nüht Die äufferliche Falte cufft Hinein dringen und dem 
nevliche Woͤrme und Geier Heraus gehen folten/ wordund Deuitdas 

| (ht zu erachten abgematter/ Die sormehtnften 
Ebens⸗Geiſter geſchwaͤcht und erkalten / und wohl gar darauf dee zone 
ſich einfinden wurde. Sudem vermeynen auch etliche / daß Dusch — 4 | 





Hertz und Lungen wie leicht zw erachten ab 


E — 
——— 
* 





rent — 


Ve en 


Beffnung die hochnöthige Bewegung der Lungen wohl gar auffhoͤren / 


gehwächtmd eine Eitung daranff-folgen dörfften. . Diefe Mops 
| 





— — — — ———— — — 
J + 


iungen / ob ſie ſchon ziemlich warhafftig ſcheinen / find Doch irrig und koͤn⸗ 
nen gar leicht geändert werden; wie ihnen aber fuͤglich und wohl zu be⸗ 
gegnen / und warum derer Meynung falſch / ſoll bald gelehret und anges 
Wiuir wollen aber dem Paulo Aeginetta den Alt⸗Vater Hippo- Widerle- 
raten entgegen ſetzen welcher ſchon zu ferner Zeit Libr.3. de Mor- gung verev/ 
bis: Jehrte/ wie man in die Bruft brennen und ſchneiden folter um den Ei⸗ iR die 
ter und andere Seuchtigkeiten aus der Bruſt zu bringen ja ex unterwen verbierhen 
4 ung: wohl gar im feinem Buche de Intern. Affeätibus, wie man in wolen. 
Hydrope Pulmon. Damit. das ſchaͤdliche Waſſer heraus laufen koͤn⸗ | 
ne / die drippen durchbohren folks dabey er aber auch damahls ſchon geſa⸗ 
get / man ſolte nicht allzu viel Waſſer auff einmahl auslauffen laſſen / da⸗ 
mit keine Gefahr daraus entſtehen koͤnte · Iſt alſo und bleibet wohl wahr / 
bie hernach ferner bewieſen werden ſoll / daß biefes Herrliche Werck nicht 
gaoaͤnutzlich zu verwerffen SE Der: Chirurgus: nn: geſe chickt/ und weiß 

che Damit. umzugehen / Fam er alles DIE/ as eingewendet worden’ 
\  allegek.tödelich 7 und koͤnnen mit behutſamer Vorſichtigkeit mohl abger 
| ei wie durch vielfältige Exemoel genugſam erwieſen 
\ Meodert konte wenn es die Seit leiden wolte ; zudem iſt auch allezeit bejfee 
m bolches Mittel zur gebrauchen / da Hoffnung der Geſundheit iſt / als 
wenn man den Darienfen elendiglich dahin ſterben laͤſſet wie unfehlbar 
ten die Section unferlaffen wird / denn mo wolte eine ſol⸗ 
he Menge Enter. ohne Entzuͤndung der Lungen und Hertzens ſo lange 
| fi der Bluſt berbleiben koͤnnen. Einige Exempel zum Beweißthum 
thztch anführen (0: hat ſchon plinius: Ir feinem 7 Buche Cap· So: 
 egen: des Phalarz Yermnadung augemercket / daß er bloß allein 











et 























rch eine ohrigefehre Heffnung ciwiret/ und beym Leben erhalten wor⸗ 
Ben) denne nachdem Biefer in. einer Schlacht biß in die Hoͤhle der Bruſt 

derwundet worden, It Der darin enthaltene Eyter heraus gelauffen / und 
vollkommen curiret worden Alex. Benedictus, Pie, Fabricius 
N. ; Vo o 3 Hilda- 








43 _ Deshirurgifipensscbeenntranges 


Hildanus , und Gvillemeav föreiben } Daß wein Stel Cpter in der. 
SBruſt lege / ſo ſolte man nicht nur ‚eine Seffnung machen ſondern 





an beyden Seiten ‚die Section pornehmen,  Pafchalius faget, in.feb 






‚nem 1. Buch. Cap. 29. von Diefer Sedtion ausdruͤcklich er habeie 


vielfaͤltig gebraucht. uud brauchen fehen/ aber niemahls harte ihr 


| 
| 
me was unglücliches daraus entftanden/ fo wider die Kegeln dei | 
| 


Kunſt gelauffen/ hätte es ſich gleich —— daß einige 


ach geftsrben / 10. wäre. ed Do% 


es Schnitts wegen 


7 


= nicht geſchehen / ſondern daß es nicht eher Perg worden / 


Bluß gelegen / and. die innerliche Gleder Hon angeftecket / der 


Widerle⸗ 


gungetliher daß man weitlaͤufftig darauff antworte / weil die taͤgliche "fa 
treigen ep ſelbſt darwider ſtreitet; denn /damit ich 


u ugen. 


— — — unzeh ————— — — | a 
werden ‚alle mit einander Diefes herrliche Drittel auffs beffe recom- 


md. wegen Menge und Boßheit Des Cyters weil, es zu lange in der 


Patient ſterben muͤſen. Aber mas (U ich Beisläufftigteiten mas 
‚hen ı man befehe Aqvapendentem, Barbettam, Cardiluchuim , Pa- 


ee 
ncken , Dolzum , Muraltum, und 






kampium , Bonteko@,, L..Juncken , Doleium 
den. wackern D. Münnick , und »iel andere u 
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mandiretk man 15 Kae DR a 
Was der widerwärfigen Rationes betrifft [6 










nur etwage 


bet nicht / daß ſonderlich im Kriege viel hundert in die Beuft ver 
wundet und verletzt werden / und doch wenn nur | 


eh) 
* 


| Ö mir nichts 
beſchaͤdiget worden / auch in der Kaͤlte und Da man mehrenthe 
ter. dem Himmel und. freyer Lufft verbinden. muß /. dennoch die 
tienten darvon kommen; folte gleich nicht koͤnnen vermieden wer 
daß nicht etwas. änfferliche Kälte und ſchaͤdliche ufft nach Der‘ 
tion mit hinein Deingen koͤnte / ſo Fan es Doch / wenn man alle 
Bereitſchafft hat und Das Verbinden in einem warmen Gemat 
geſchiehet / Leicht verhindert werden. Denn wer wolte ſo ungeſchickt 
fen, daß er nicht ein fo Feines Söchlein bor Kälte C die doh in 
warmer Stuben nicht zu finden ) bewahren Eönte/ man lege mu 
nachdem diß ı was. Vffenhaltung des Schnitts nöfhig | 4 


—9 ehe i Zu 
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\ 0) hinein aefteddet worden / ‘ein mohl=Elebendes und dick geſtrich⸗ 
‚ nes Pflafter darüber / und dicke Tücher darauff / ſo wird nichts 
“ fhadkiches hinein dringen / md auch nichts gutes, fo zu Erhal⸗ 
tung des Lebes nörhig 4 nemlich von den Lebens, Geiftern / und na⸗ 
‚ rüelicher Waͤrme heraus kommen können. Daß fie aber ſagen / 
die Lunge wuͤrde hierdurch am ihrer Bewegung und Reipira- 
















on perhindert / iſt gang fall. Wie ich ſchon vorhergehends geſa⸗ 
et / fo gefhtehet €8 hier auch / viel werden in Die Bruſt verwun⸗ 









det/ und dennoch hoͤret Die Bewegung und das Athem holen der 
ingen nicht auff / man beſehe nur vor andern den beruͤhmten Pla- 





terum ,„ der dieſe nichtige Meynung gruͤndlich widerleget. Ich 
koͤnte / wenn es Die Zeit und Das Werck leiden wolte 7 aber 30 Eyr⸗ 
empel anfuͤhren die mir nur im waͤhrender Belaͤgerung vor Wol⸗ 
gaſt / Auclam / Stettin und Strahlſund unter Haͤuden kommen / 
welche durch die Beuſt durch und durch geſchoſſen worden / und den⸗ 
\ och ihren Athem / fo lange ein Leben in ihnen gemefen erhalten, and 
"Wohl refpiriven Eönnen / ja ob gleich der mehrere Theil daran ſterben 
muͤſſen 7 fo iſt es doch mehr aus Verletzung der innerlichen Thei⸗ 
\ Br und Abgang der Lebens? Geiſter / wegen allzu heftiger Blut⸗ 
Bergieſſung geſchehen / als aus Mangel der, Lufft «Schöpfung 
| md Refpiration , and bin ich nechſt GVtt gewiß verfichert / waͤ⸗ 
| pe die Verlegung nur durch die aͤuſſerſten Theile gegangen / and 
 Richrs von der Lungen / der Lufft⸗ und Speiß- Röhre / dem Herz 
4 Fa / dem Diaphragmate und derem Gefaͤſſe verleßer worden / 
fie folten echft angewandtem Fleiß / ohne einige Sorge des er⸗ 
ftickens "wohl wieder zu rechte gebracht worden feyn / es wären 
denn einige andere Zufaͤlle / welche ſich im Felde bey Soldaten gar 
| Reicht ereigen koͤnnen / Darzwifchen Eommen / und hätten die Bleſſur 
Lergroͤſſert. Iſt alſo und bleibet wohl gewiß wahr / daß dieſe vor⸗ 
Affliche Operation offt zw geoffem Fuhm der Wund⸗ Artzuey und 
Pan angemene und grande 
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aum wat ver 8 wird aber dieſe Paracentelis Thoracis oder Sefft 

















un oie allein wegen des Cyters / fo fich in der Bruft euchält/ seen het fon 
a dern auch wegen des in die Hoͤhle der Bruſt gelmuffenen Bluts ü 
me  DenflrTBunden/ ingleichen auch in dem Bruſt⸗ Geſchwͤe 
genand )und Vomiea Pulmonis oder in allerhand andern Zufällen, 
Geſchwaͤren und Feuchtigkeiten / welche Die Bruſt belaͤſtigen und alle 












hand Kranckheiten zuwege bringen koͤnnen. Ich meyne aber zu den 
hen / und der Eyter im Die hohle Bruſt gelauffen Auch.Ean Die Deffa, 
fo ſich daſelbſt etwan in der Bruſt geſamlet mit gutem Ru gr ri, 





‚Reit muß es gefchehen che fie,anffgebrocheny oder m fie don aufgehroe 
nung der Bruſt bey vorhandenen gallichten. und ſauren 
tet. werden / da Denn ohne allen Verzug die Heffnung dorger 


den mußy tel fonfen die Seuchfigfiten in. oenig Tagen-B 

fell angreiffen und den Todt vernnfachen wuͤrden 
Zumelher Ar der Zeit worinnen Die Deffnung vorgenommen 
Beftung US disk gelagenny Jedor) mug man auch MiChE-gu lainge Dasauff mmeteng: 
Being fordeen nachdem e8 Die Nochduefit erfodertr und.Der Patient ich och 
men. bey ziemlichen Kraͤfften befindet die Sedtion und Auslaſſung des 

ters verrichten / wäre aber Die Verletzung gefaͤhrlich und der Krande 
ſchon zu ſchwach darzu fo muß man es unterwegens laſen / damit niche- 


A" 


etwan ein unverhoffter Zodtr: diefem herrlichen Weide 


werde · Auch muß man nicht oͤffnen Det De I 
die Natur offters ohne: daffelbe fie zertheilen und verzchrenfan. IE 
aber ans nach geſetzten Kennzeichen die Vielheit der Materle oder ans 
dere Feuchtigkeiten zu ſpuͤren fo muß man / es ſey auch su welcher Zee 
es ſey die Heffnung vornehmen and der Natur / Diefonftgarbaldunteer 
druͤckt werden würde, Exleihterung:fhaffen. =... 2... 
Einige © Sehrnöthigifi Daß man auff einige zeichen ſo die verhandene Ma 
worauf man as Blu 


Kernelhen terie / Waſſer und Blut gewiß machen mohlachtgebe. Wasd 

Actungge- belanget fo lauſſt ſolches nach der Verwundung jederzeit in die Bruft 
ben muß/ehe und darff keines Zeichens / es waͤre denn / daß die — ſt gaͤnt 
—— lich hinein gedeungen. Iſt die Wunde hoch / ſo kan das tieff-aclauf 


meunieo. fene Blut nicht wohl anders / als durch eingunten gemachte Deffnung 
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heraus gebracht werden / denn ob man ſchon oben das Loch erweiterte / 
‚ ‚ein Nöhrlein darein ſteckete und den Patienten darnach legte / fo gehet 

es doch nicht fuͤglich / oder fehr befchwerlich und muͤhſam an weil das 
Dlut allbereit verſtocket und dicklich iſt. Die Kennzeichen eines gegen 
waͤrtigen Waſſers find vornehmlich 7 wenn Der Rrande ein Waſſer⸗ 
rauſchendes Gethoͤne / fo er ſich im Bette von einer Seiten zur andern 
wvirfft / vernimmet 7. wenn ex jederzeit über Lungen⸗Beſchwerungen kla⸗ 
get / dabey vollbruftig iſt und einen trucknen Huſten und Furgen Athem 
hat. Von Farben find ſolche Patienten mehrenfheils bleich Haben we⸗ 
nig Appetit zum Eſſen / und trincken viel. Daß aber Eyter in der Bruſt 
1. Berhanden”? bezeugen nicht allein die ſtets anhaltende Schmertzen / 
“Jo dann und wann mit empfindlichen Seitenſtechen vermiſchet ſind / ſon⸗ 
dern auch / es bleibet der Schmertz mehrentheils an einem Orthe beſtaͤn⸗ 
dig und wenn man den Patienten fraget / ſpricht er / es ſeynd bey ihm 
allezeit Bruſt⸗Wehtage / ja ob man ihme ſchon zum ſchwitzen eingiebet / 
amd zur Ader laͤſſet fo continuiret doch die Befchwerung / und laͤſt 
| nicht nach; hiebey vernimt zwar. der Patient auch ein Raufchen 
went er ſich hin und wieder wendet / aber nicht fo groß und ge 
ſchwinde / als beym vorigen / Der Athem ift kurtz und Die Seiten/ wo 
ſich das Geſchwaͤr und der Eprer aufhält 7 ift allezeit etwas groͤſſer / 
hitziger /und höher 7 ja viel roͤther und hißiger als die andere/ und er 
‚Kan auch auff Der böfen Seiten nicht liegen / jo theils durch Das Greif; 
fen und den Augenfchein. gefpuhrer werden kan; : offt hat hiebey der 
Patient eine. überlauffende Niger und abwerhfelnden Froſt / Mattig⸗ 
‚Felt! Schmertzen im Rüden und Gliedern und Bangigkeit des Her- 
. gens. Die ſaltzige und gallichte Feuchtigkeit Tpüret man auch / aus 
dorgemeldten Kennzeichen / nur daß die Schmergen und Stechen noch 
diel empfindlicher find / und gemeiniglich am gröften gegen Die Nacht 
\ sEommen / ſonderlich aber hat der Patient mit Dabey eine zufammen- 
I ziehende und hitzige Geſchwulſt im Halfe und Schlunder fo ſich aber 
gegen dem Tage wieder verlierer / und eine Engbrüftigfeit zuruͤck 
aͤſſet / der Athem iſt alfegeit etwas. kurtz und. Fan nicht ohne Ber 
ſchwerung eingezogen. werden. / 99 Lungen wegen a | 




























2 ¶ Des Chirurgiſchen Sorbeenfvnges 
er — md Des Waſſers / ſich nicht wohl erweitern und a Sehe 
a Nach dieſen vorher gemeldten Kennzeichen muß mandiebreßhaflz 
Seren der ge. Sesen eufennen, und den Schnitt danach anıfelfen/ weilhieramanek 
verrichten. gelegen / denn auff melcher: Seiten das Blut / die Materie ad andere 
Feuchtigkeiten find / da muß auch Die Section geſchehen weil das Hiue 
lein Mediaftinum, gleichfam als eine Scheide wand / Die Bruſt theilet 
und unterſcheidet da denn keine Huͤlffe geſchehen wuͤrbe ve n m man 
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| 
die Veffnung auff der andern Seiten gegen ͤber machen wolte; Dat 
Am auff der Seiten / wo die Wunde iſt wo fih Das Waſſer enthalt/ 
und wo der Eyter lieget / da ſoll und muß die Sedtiom unterwarts ger 
ſchehen; waͤre aber die Verleung durch und. durch gegangen die Seuche |, 
tigkeitẽn und der Eyter auff benden Seiten ſo wäre rathſam daß man/ 

Mt ohne Beyhuͤlffe eines Medici. die Heffnung an bepden Seiten 
einem. Tage / ſondern nach Gutbefinden / ben: 3-und 4. Tag hernach 

_ „Porgemomumen iuerben-Eönte «1. TE ai 

eineßlung :, ht Dem..sSerh fach viel gelegen / darum wollen wir es etmae | 
ver önpe. Eiv6lich mie anfüpeen/amd alsden Die XBeife unöffuenbefehusibe. Die | 
und-rguey Verſt aͤndigen find hierinnen. nicht emig eine fagetr 
man folk zwiſchen der andern: und Dritten Nippen ſchneiden der andere 
fpeiche / zwilhen der 3. und 4- mit: welchen e8 auc) Flippocrates, 
Amat,. Lufitanus: , Alex... Bened, und Guido halten: And vieh 
als auch Fienus und Kiverius, meynen gar zwiſchen der 4. und 5 


und Agyapend. Æginetta und Sennertus. rathen zwiſchen der 































and 6. muͤſſe der Schnitt verrichtet werden: Ich meyne na 
Zahl von unten auff gerechnet ¶ da denn die Eurgen oder unechten 
‚pen nicht mit verſtanden merden/ fondern allein Die gantzen Ich 
zwiſchen der Dritten und vierdsen Rippen / als welches mich-die- 
tahrung genungſam mit Nuten gelehret Davon ich auch fchon 


des Swverchfells ; Eeme fo geoffe Gefahr oder mo es anders 
kan / weil bey etlchen das Zwwerchfell hoͤher lieget / als bey ben.anbernufe 
RL » geſche⸗ 


* % 
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deſchehe es zwiſchen der 4. und 5. höher komme ich nicht. Sehr viel 
ſ auch Daran gelegen / ob man gegen Der Bruſt und Sternon zu / oder 
pr an den Ruͤckgrad gegen Die Spondylen zu öffnen fol v ich halte es mit 
© Dem erſten / und verwerffe das lettere/ weil es nicht allein gefaͤhrlicher / 
ſondern auch nicht fuͤglich zu verrichten Denn je näher dem Ruͤckgrad / je 
mehr Adern/ Gffaͤſſe / und naͤher ſind auch Die Rippen bey einander / for⸗ 
Nen aber find die Rippen weiter von einander und die Deffnung iſt auch 
bequemor und ſicherer / weil es nicht ſo viel Fleiſch als hinten giebet / zu 
perrichten darum ſage ich / iſt gefährlich und muͤhſam ohne Verletzung 
dileſer edlen Theile hinten hinein zu kommen; am ſicherſten und beſten 
Iſt / ein jeder Chirurgus erwehle den Vrth / etwas gegen Die Bruſt / weils 
"pie gedacht / daſelbſt die Gefahr viel geringer / und auch die Rippen wei⸗ 
“er von einander gehen. Ich erinnere mich hiebey Daß Hlippac. in 
Seinem Tractatu de internis Affectibus faget 7 man foite nicht zwi⸗ 
ſcheu der 3. und 4. Rippen ſchneiden⸗ ſondern auch die Rippen ſelb⸗ 
ſten durchbohren und das bleura durchſtechen; dieſe Manier / ob ſie wohl 
nicht allg gefährlich Fan meines erachtens nicht wohl angeben / weil 
San dem Dethe Die Rippen nicht gar zu breit find daß man ein folch groß 
vbvbch dardurch bohren Eönter und wolte man gleich ein Fleines machen/ 
pie würde der Enten heraus gebracht Der offt wegen Menge und Dice 
sanit RMuhe aus einem groſſen Loche kaum Fan heraus gebracht werden. 
Iſt alfo wohl am beften/ man bleibe bey Der Veffnung mit einem Falten 
Inſuument oder ſtumpffen Lanzette / als Die geſchwinder und auch mit 
beſſerem Nutzen zu verrichten es waͤre denn / daß man wegen des Ge⸗ 
woſſers ia der Lungen / welches ein ſonderlicher Zufall eine Heffnung 
 spben machen muͤſte Denn hätte es noch einen beſſern Schein Des ange⸗ 
 hens.- «Der honteeiflihe, Anatomicus Columbus ſcheinet dieſem 
Beyfall zu geben wenn er ſaget / matt koͤnte in vorhergehender Beſchwe⸗ 
rung das Sternon wohl gar darzu erwehlen und durchbohren / welches 
u ich auch durch 2. Exempel bey dem Churfuͤrſtl. Leib⸗ Regimente zu Pfer⸗ 
de Ann 1676: und 77 gluͤcklich mit felbigen Regiments⸗Feldſcherer 
in beyſeyn Herrn D. Schmid8/ verrichten helffen. Ich laſſe aber 
Hierinnen einem jeden ſeine Meynung / wie und mo sr meynet / daß es am 
ppp ‚a— beſten 
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Warum die Wor alten Zeiten hat man die Veffnung der Bruſt ehrentheils 


Alten ein 
gluͤendes 


uſtrument | ; dama ee 
ent rer und ſicherer vermeynet zu ſeyn 7 wie ſolches mit mehrem beym Pa- 
und weswe⸗ 
gen es zo u, 


unterlaſſen 


gluͤenden Inſtrument / fo biß in die Höhle der Beuft verrichtet w 
kalt⸗ und ſchneidendes billich zu erwehlen, folget gleich ein ge in rs 


beſten gefchehen koͤnne und da er gedendier am möglichen feinen Iweh 


itziger Zeit Diefes einem Patienten beybringen koͤnnen oder fo Fühn * 


‚ber geſtillet werden. Einige / und mit ihnen der. beruͤhmte Fu 
:Chirurgus ‚Guilimaau ‚: halten es mit dem. anf nalichen. & | 
brennen durch die Haut / und denn wird es biß in die innere Hoͤ 

durch ein ſchneidendes aber nicht fpigiges Inſtrument + Hol ads geöfle 
net / um ſo wohl das Verbluten / als auch die Inflammation des Dia- 
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zu erlangen doch rathe und recommandire ic) Die andere 7 weil ſie 
nicht allein oͤffter gefehehen und gluͤcklich verrichtet fondern auch unter 

den Wund⸗Aertzten beſſer im Brauch / und bekant » nn. 
mit einem Cauterio Actuali  oder-Potentiali, das iſt / mit einem Cor- 
roliv, oder gluenden Eiſen verrichtet. z welches fie damahls viel beſſe⸗ 


ræo Libr.7. cap. io. pag. 270. & ſeq. zu erſehen / und dieſes des ver⸗ | | 
lutens megen/ weil fie gemepnet/ DaB mit dem etzen und brennen die % 
dern zugleich mit zugefchloffen werden. Iſt zwar etwas, aber wer. wolte 


und leiden / daß man ihm biß in die Höhleder Bruſt byennere? denn gleich , 
wie es auff ſolche Arth recht erſchrecklich und grauſam iſt alforfchieht 8 
ſich auch nicht zu ſolchen Leibern / welche ohne dem hon ‚gefchwächet 
und. zu vielen Zufaͤllen geneiget ſind gefchweige des Rippen Häutleing 
Pleur& „ welches die Bruft anfänger 7 fo durch folche Brennung gu 
unertraͤglichen Schmergen 7 und Inflammation, bracht werden 
mürde./ ja gieng es gleich einmahl glücklich an v-fo ift Diefe Operati- 
on zu ſchmertzh afft und zu langſain / dem es kan vor Abledigung-der 
Brand⸗ Ruffe / fo kaum in 8. Tagen geſchiehet / das Roͤhrlein nicht füge 
lich hinein geſtecket werden und der Chirurgus zu feines Intention 
Tommen. ft alfo Grund gewiß / wie foldhes. auch die Meynung 
Pauli, Celt und Albucafis, daß das Deffiten der Bruſt Seinem 


















Blut⸗Fuß darauff / ſo kan ee mit Blut⸗ſtillenden Artzneyen gar leicht 


— Br 
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 "phragimatis zu verhuͤten / und dieſe Operation geſchiehet mit beyden 
ugleich. Dieſe Arth iſt auffer dem / daß fie * doch noch etwas 
bobens⸗ werth 5; wenn ich aber die Geſchwindigkeit / fo oͤffters zu Erz 
haltung des Patienten hoͤchſt⸗noͤthig iſt und da man bald nach der <Deff- 
> nung das Auslaufen des Eyters befördern Fan / betrachte und er⸗ 
wege / fo wolte ich doch / weil er gewiſſer und richtiger / zu Dem Schnitt 
rathen / theils daß es ohne Entfegen des Patienten / und Alteration 
der Natur beffer gefchehen / und auch nach dem Schnitt / vermittelſt 
des Roͤhrleins / zum Auslauf des Eyters alfo fort gebracht werben 
kan / welches font Durch das Brennen 7 ehe die Brandruffe ausge, 
falten / nicht fuͤglich geſchiehet / jedoch kan es der Patient und deſſen 











Kraͤffte vertragen fo laſſe ich mirs auch gefallen / weil es von vielen 
beruͤhmten Wund⸗Aertzten / fo wohl in Franckreich und Italien + als 
auch in Teutſchland gebraucht / und nach erfolgten Nutzen beliebet wor⸗ 
Soden. Ich vor meine Perſon habe es noch Anno 1675. zu Rottach 
Am Coburgiſchen mie Chriſtoph Schroͤdern / Anno 1677. vor Stettin 
mie George Fiſchern / und Anno 1678. zu Saͤgritz bey Wolgaſt mit 
riedrich Muͤllern / allen Mufgserivern: von unſerm Löbnifhen Dies 
iment 7 glücklich durch den Schnitt verrichtet: wie es aber recht zu 
derrichten 7 fol aus nachgeſetzter kurtzen / doch ausführlichen Beſchrei⸗ 
SBRIN BERICHTE ERBEN et 
Weann der Patient mit einigen innerlichen Artzneyen darzu Rechte Wels 
| Spreparivet worden / auch alles’ was numehro darzu von noͤthen / in ſe zu ͤſuen. 
ereitſchafft iſt / als Lanzerter Meſſer / Roͤhrlein mit einem Abſatze und 
Pflaſtern umleget / gefteichene Bruch⸗ und Stich⸗Pflaſter / Schwaͤm⸗ 
me in laulicht Waſſer genetzet/ Blut ⸗ ſtillung zufommen gelegte Tuͤcher / 
Binden ꝛc der Vrth auch nach oben augefuͤhrter Lehre darzu ausge⸗ 
| erwehlet / und abgezeichnet / fo laß den Patienten / nachdem er 
uff einen bequemen Seßel gegen das Licht gefeger / eutbloͤſet und feſte 
| gehalten worden / den Athem fo viel möglich / wenn Die Section geſche⸗ 
hen ſoll / auslaffen 7 weil fich zu der Zeit Die Jungen einziehet / und nicht 
leicht verletzet werden kan / hernach druͤcket mit fertiger und unbewegli⸗ 
her Hand / eine darzu Dienliche ſtumpffe Lanzette oder Meſſer / ſo tieff es 
SEE BERGER N | Ppp3 noͤthig / 
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— hinein. Doch alfy Daß ehe ar Länge na fonbern eines 
ſchrod / and mehrentheils in Die Breite 7 hinein geſchnitten und geſto⸗ 


i ER 


* Des Chirurgiſchen lorheet· Ringes 


chen wird: Hiebey iſt zu erinnern / daß man das Meſſer oder die Lau⸗ 
zette nicht tieffer faſſe oder hinein ſtoſſe / als es noͤthig/ und koͤnte nicht 
ſchaden / wenn man die Lanzette mit einem Ende des Schnupfftuchs 
umwindete / oder etliche mahl mit dicken Pflaſtern umwickelte / Die wohl 
klebten / und ſich nicht verruͤcken lieſſen und zwar ſo / daß nur deren 
Spitze eines Fingers breit frey bliebe / und nicht weiter / als biß dahin / 
hinein gehen koͤnte Go bald nach deinem Gutachten die Heffmung 
‚groß und tief genung / ziehe Die Langette wieder zuruͤck und ſchiebe ein 
beauemes Röhrlein / von Bley oder Silber gemacht / mit hinein weh 
es dem Augen⸗Magß noch nicht zu lang noch zu kurtz und fornen mit. 
einem Abſatze / Damit es nicht in den Leib hinein weichen koͤnne / gemacht 
ſeyn muß / welches Roͤhrlein vorher mit meinen Wund⸗Balſam beſtri⸗ 
chen / und mit dem Blutſtillungs⸗Pulver dicke beſtreuet werden kan; 
durch dieſes Roͤhrlein / fo allegeie wieder mit einen bequemen Deckel oder 
Wicken verſtopffet wird’ laͤſſet man taͤglich je nach Onfbefinden und 
Kraͤffte des Datienten/ 2. 3. 4.5. nnd wohl gar’ wenn viel Eyter und 
Feuchtigkeiten verhanden/ 6. Unten heraus / Doch muͤſſet ihr euch dabeß 
wohl in acht nehmen / und muß des Auslaſſens nicht zu viel auff einmahl 
geſchehen / Damit dem Krancken nicht Die Bhnmachten und Schmersen 
jugezogen werden / ja es wuͤrde / welches ihr wohl glaub —— 
gar heraus gelaſſen werde / der Patient gan von Kraͤfften Fommennge 
fährlichere. Iufälle haben und wohl gar Daran ſterben muͤſſen; wolle 
aber der Eyter und andere Feuchtigkeiten nicht fort fo muß man⸗ 
weder den Patienten auff diefelbe Seifen mit erhobenen Beinen e 
Deitlang legen / oder zus deſſen befferer Austreibung ihn Huſten und fi 
den Athens holen laſſen / gehet aber Diefes alles nicht am und die 
serie iſt zaͤhe fo muß man nachfolgendes Decodtum waͤrmlich im. 
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Dieſe Stuͤcke nachdem fie groͤblich zerſchnitten Foche in gnugſamen 
ongund Wegerich⸗Waſſer / und wenn es durchgeſiegen / kan ein paar 
= Yngen Roſen Honig darunter gemiſchet werden · Vfft babe ich auch 
an ſtatt deſſen nur gemeine oder Ziegen Milch mit Roſen⸗Honig ver⸗ 
miſcht / waͤrmlich darein — Auch koͤnte hierbey ein Wund⸗ 
ranck / ſo trucknete und heilete / innerlich gebraucht werden / worzu fols 
gender / ſo ſehr gutzgmerwehlen: en 
wenn Bipce Fol,Beto .  ,.- | at 
. ER er ee en Bunker 
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Kochet es mit gnugſamen Waſſer / feiget es durch / und thut zuletzt ZI. 
Krebs Augen und. Si. Sperma Ceti darzu. Hiervon muß Der 
 DWatient Abends und Morgens Zi. trincken / iſt es ihm zu bitter wird 
88 nit Roſen Julep etwas ſuſſer gemachet. Nach dent Einfprigen 
it vorigegedorhten Waſſer ftopfier. man das Röhrlein eine Zeitl ang ji 
damit. der Liqvor nicht’ alfofort wieder heraus lauffe / ſondern feine 
J ee Are koͤnne. Diefes Auslauffen / wieder verſtopf⸗ 
fen und verbinden muß ſo Lange geſchehen als man es noͤthig zu ſeyn ver⸗ 
Mehnet / damit aberauch um die Beffnung und derer Theile Feine Ent⸗ 
ndung und Geſchwulft darzu ſchlagen konne / das Roͤhrlein auch die 
Zeit über deſto unbeweglicher bleibe / und ſich zwiſchen daſſelbe keine 
WMaterie oder Feuchtigken ſetzen moͤge / fo habe ich allezeit um Das 4 
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Pr h beer⸗K 
lein Die Sorpen! — ein —— rer herum gelege 
in das Roͤhrlein einen Meiſſel von Schwamm / oder trucknen driebe 
an welcher ein langer Faden gebunden hinein geſteckt; über den Meiffel- 
und DRöhrlein zugleich aber habe ich mein Wund-Pflafter gelegerz und 
| ſonſt übrigens den Vrth mit dicken Compreflen in Wein genetzet / undd 
mit Binden alſo verſchen Damit ſich nichts verruͤcken und keine kalte 
Lufft zwiſchen dem Verbinden darein kommen koͤnne da denn anchjer 
Derzeit ost daß der Patient in einem warmen Gemach und ſo 
geſchwind es ſeyn kan / verbunden werde. Wie aber hernach zu verfah⸗ 
ent wenn nun Fein Eyter mehr gehet/ und das Roͤhrlein wieder heraus 
gezogen erachte ich unnoͤthig zu melden/ weil Doch ein j de? undArBer - 
fo Sich deffen unterſtehet / wohl wiſſen wird / mit was — 2 
Cur⸗Vortheil eine ſolche Wunden wieder zu zuhellen und 
Hiebey muß ich vor Schlieſſung dieſes Capitels noch melde: 
man in Lungen⸗ Geſchwuͤren merckte / daß dr ter in feinem eigenem 
Haͤutlein oderfBälglein lege man nicht Darauf m zrten muß / biß es von 
ſich ſelbſten auffbreche / ſendern an Dem Orthe / wo es ein wenig erhaben 
waͤre / und Anzeigung zu deſſen Lagerſtaͤtte gebe / es auffmachen die Ma- 
terie heraus laſſen / und der Natur — g Schaffen muͤſſe denn 
wo es auffbricht und in die Bruſt laufft / iſt es ſchwwerlich und nicht ohne 
a Gefahr heraus zu — 


















; Bonder © Deffnung des Leibes/ oder Bauchs / 
in der. Bafferfucht / —— Abe was vor 


Be ala, DICH wie fie abzuwenden / und wie ist * 
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Dem IN x Ei wr kurs vorher, "bb Baron, To, ⸗ 


in de Waf- Rn ce Frl ich beſchrieben ſo wo du 
ſerſucht. — *5 it allen Um Bänden. Die - nung d 
a Wafirfutr Paracenein Abdom 
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L — vr * ei mc 1 — und — 
Ss iefes herrliche Mittel verwerffen 
en weil aber ihre AR ar den vorigen en I | 
nen Ski ch halten ki —* es auch dißmahl um thig erach⸗ 
teil — * — zu gedencken / weil Diefes Waus Ruhm alle Bücher 
vol find ; 5; man befehe von‘ en Alten den Hippocrat. 1. de Inter. aftedt. 




























m * BR J J werd n, dieſe ection auffs al 
— dien... ei ee ft faſt kein Pradticus, dee ni feine Sufluchtr 
— | m ichts ehe 2 in koͤnnen / und der Lei mit Waſ⸗ 
ſer gantz angefuͤliet iſt gu dieſem Wercke nehme; und wekan ei ch 
anders füı J wei -fonft nichts andess helfen ni? ‚Wäre es nöthig p 


x fönte: mans.m —— vielen ee — e — es die En⸗ 















den; jadie — * NE 
durch Zerreiffiung des ‘ * arrn gr tendenn nicht wir als ihre 
Die ——— sen Dörfer in de Me zu machen, und durch eine 
. gefhie te Section fie des be chwerlichen Waſſers zu enfledigen; da⸗ 
von mit mehren nachgeleſen werde m kan Parzus Lib.7. — 12. pag. 273. 
— Aquapend. part... ca . 56. Pag-167.& ſeq. Fabric. Hildan. 
Cent.ꝛ. pag· 107. Cent. 40 2. Pag: 421.  Barbett. Chir.) ap. 
9 — 10. —— Fien. Trad; 6. 'pag.88.&2feq. Beverwick. -part.3. cap. 1. 




















46 — * pag-32.. Jeſſenius cap.rꝛ. pag 147 
| de Abdominis Curätione capı nz, 
5 Ehrätione: 37. des Schenckii, Rive- 
oonhuyfens, Marchettis und Ver- 
Ki, ie gang neuen anfuͤhren / ſo b ſeh et mit 
— car apmdibr,g „cap.7: pag.68. L.Juncken Sedt.2, Oper. 

Muraltum Led. 10. Pag. 301, Overkampen Lib. u 


DI am 













* 


2 ‚6, 7.8. feg- , Galen. Paul. Celfiun; Vitum EN Albucafium an 
ertic allerbeſte recom⸗ 
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ap. 2. pag-69, und D. Muͤnnicks Chirurg. Libr. x cap: ız. pag.: 
gndere zu geſchweigen. Sol ſich alfo niemand yon dieſer war gef 

lichen / dennoch aber offt und vbielfaltig glücklich angewandten / Da 

Eur abſchrecken laſſen/ davon fhon zur feinen Zeit der de nfe Ca 

us Aurelianus ſaget 7 Daß durch Diefes Mittel ipren vielem ghüch 
geholfen worden / und nur die. fetigen"geftorben dep denen 

biefe Deffnung zu langſam und unachtfaner Weſſe gebrange : 

150 len — ii —— — — che — ee 

n welchen usgemein aber wird Die Heffnung vornemli ie Den N 
Annan ſchlechte bie Waſſerſucht / ſo Afcites ji wird / gebrandhe/ 1 
ng DRS eine Devfamlung des Gerwäffees im Unter auscheuft 


mine. (eu den Peritoneo und den Gedäsiner Heger / von De 
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und Urſachen wir dißmahl nicht teden molfen/ und nıssbloß alfeinder 
Zand Cut / che es überhartd mine und ing wurheit gebeefern/idenm 
die andern Curen uͤberlaͤſet man billich den Seryen Medicis, a 
1ac) den Urfaxhendiefer beſchwerlichen Ranch 






wiſſen werden ¶ Nechſt Diefem bezeugen ziwar viel Autores, Daauıh 
in den andern Arten der Waſſerſucht Die Hand⸗Cur anzubringen / wie 
ſolches Abucas. Libr. 2. cap. 54. und Agin. Libr. 6. cap. go-mie mehr 


rem bezeugen; ich Fan aber darzu nicht allerdinges tatheit/ und bleil € 


— A 


vor dißmahl nur allein bey obgedachten Art 1: da Die Menge be 


er we 


Be u gegen / und durch Medicamenta ſich meht Teiche anstreiben 


 Seymeiden „Do. noͤthig iſt daß man Bald anfan gs zu deſto glücklicher 
fie amfiher- Fortgange dieſer Operation , auch vorher wohl eriiege/ was vor 


mil. Natu und Patienten hierzu am geſchickſten finds’ denn Die ga — 
ringen gen ala Kinder amd (ehe Alten fopnd hierzu nicht tůchtig / ſondern nur 
Die ſtareken und mittelmaͤßig⸗ Alte und Futige / fo neben bey Feine dufaͤlle 
und Sieber haben / ja derer £eiber nicht gar zur mager und aber 
and derer Vilcera noch-nicht verdorben und vom Gew⸗ 
gegeiffen find: ' Kan der Patient fich nicht mehr rühren H 
und unigehen / fo iſt es auch richt rathſam Die Section vorzune ) 
ngleichen bey denen / derer Magen verderbet / Die Rräffte unter 
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BEN 
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und die ſonſt eines ungeſunden Leibes ſind; glücklich aber kan in obgedach⸗ 
ten dungen und noch kraͤfftigen Naturen dieſe Operation. angeſtellet 


werben / wenn der Leib geſchwind / und in kurtzer Zeit geſchwoͤllet / die 


% 


Schenckel nicht allzu dicke ſind / amd. nach Gebrauch Der Artzney⸗ 
Mutel nichts nachgeben wil / denn bey ſolchen Patienten find wenig 
ve Zufalle verhanden / und die innerlichen nach ſo kurtzer Zeit. noch 


—* 
oe a £ 











andere Zuf 


u Eꝛwehlung des Vrths iſt auch ſehr viel gelegen: Es ſcheinet war ror ein 
v aber /daß auch hierinnen Die Autores nicht einig fen / denn etliche Atth darzu 
+ wolleniman ſoll in dem Vrthe / wo der Nabel heraus ſtehet / die Oeffnung —— 
und anfeinem andern machen‘. etliche rochen gun vechten Seitens etliche" 1 
ge lincken and andere 4 quer Finger unser dem Nabel. Dieſe 4 
WMeynungen (welche ich nur allein ausgefonbert/ denn die andern taugen 
gar nichts) gehen nach unterſchiedlichen Urſachen der Waſſerſucht / und 
bnnen nach Gutbeſinden gu Ausführung des Waſſers alle mit einan⸗ 
der angewendet merden. Ich habe es aber jederzeit 3. oder 4. quer 
' Finger unter dem Nabel verzichtet 1. wie aus angehangtem Erempel 
nnd beygegeichneter Figur klaͤrlich zu erſehen / und kan man nad) Belies 
ben etwas nach Der vechten oder lincken Seiten weichen / je nachdem Die 
Ratur und Kranckheit Darzu Anleitung giebet; nechſt dieſem Hrthe ge⸗ 
"Fälle mir die Heffnung fo recht im Nabel vorgenommen wird / am be⸗ 
en / denn fie Fomumtanit der Natur and Vernunfft uͤberein da wir offt 
ehen daß dieſelbe mern ſie ſich durch kraͤfftige Bewegung Luft ſchaf⸗ 
fen kan / ſolches durch Erweiterung und Zerreiſſung des Nabels ver⸗ 
eichtet / wie durch vlelfaͤltige Erempel / des Beniven. Fabricii, Va- 
4 Vidii, Laurentu und Marchet. koͤnte bewieſen werden. Mit der 
Vernuuft Fonts überein, weil an dem Vrthe / wenn man ſich in acht 
| udenliches verleet werden Fan / und in der. Waſſerſucht / 
d.Richheit des Woſſers / die Nabel» Cefäfle ı Vala 
ſich fehr ausdehnen and von einander thun muͤſſen / alſo 
folcheXsth mit geringer Müge und Beſchwerung des Pa— 
Di Vom Beier und öffnen Dasff / ne 
| 142 | ie. 
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die ſorgfaͤltige Natur viel und offtmahls wie ich erfahren und vielen 
Perfonen bekand / hierzu felbfE den Weg gebahnet/ daß der Nabel hoch 
auffgelauffen/. und wie. eine Waſſer Blaſe anzuſehen geweſen; Ware 
alſo meine Mehnung man erwehle / wenn es im Dabel wicht mgehet 
und ſelbiger ſich gar nicht darzu ſchicket / den Vrth z. oder 4 go Finge 
darunter / oder aber beſindet hr alſo / wie ich kurtz vorher eſaget / da 
denn offters der. Nabel gleichſam ſich wie einen —— ſeine Er⸗ 
weiterung præſentůret / ſo bleibet bey der Beffnung des Nabels / als. 
die nicht allein geſchwinder zu verrichten/ ſondern auch von dee Natur 
ſelbſten gleichſam darzu gewidmet worden ft; denn wo eine Höhe am ' 
Leibe fir es fen. mo. es ſey da öffnet doch muß es nicht über dem Nabel. 
ſeyn / geſchweige des Nutzens den man ſonſten aus Der Veffnung d B 
Nabels / fo wohl im Lager / als auch wegen des Bindens / und Befeſtigung 
des Roͤhrleins / ja der Eur felbften/ darinnen haben Lu 
Wae vx Damit aber der geneigte Leſer fich defko-beffer vor allen Gefah⸗ 
Dear ren hüten’ und dieſelben vermeiden Fönne/ ſo gebe er auff folgende 3. 
daben Stuͤcke wohl acht: Muß man ſich wohl vorfehen/ Damit das Möhrlein 
nicht zu lange Dariften ftechen bleibe weikleicht ein unheilbahrer Krebs: 
Schaden daraus werden koͤnte denn der Baudyz worinn die Sedtion 
geſchiehet / ft ohne dem von faulen Waſſer fehr geſchwaͤ t / und erkaͤltet / 
und koͤnte nicht ſchaden / daß man das rRoͤhrlein mit einem dienlichen 
Pflaſter umbwickelte 2.. Iſt auch ſeht gefaͤhrlich die Auslaſſung des 


Waſſers / als woran hoch und vief-gelegeny denn gehet es allzu hau 


heraus fo. möchte der Patient in Gefahr des Todes gerathen, weil we 
en; 

























gleich Die natuͤrliche Waͤrme und Spiritus mit heraus gehen wuͤrd 
gehet es aber zu langſam / ſo geſchiehet dem Patienten wenig Hulffe⸗ 
und iſt eben ſo wohl hiebey zufuͤrchten daß durch Die Ausda mpfung der 
Geiſter und vielen Heraltslauff des Waſſers/ die Daͤrmer überein. 
ander fallen und faulen moͤchten / da fie ſonſten in dem warm n Waſſer 
gleichſam geſchwommen 3.Iſt Die groͤſte Gefahr dabey daß man wohl 
zuſehe/ damit das Loch zwiſchen dem Verbinden — bleibe/ wel⸗ 
bes denn die groͤſte Kunſt und Arbeit erfodert / deñ nach dem Du bw 
det ſich das Waſſer mir groſſer Gewalt / und dringet a 4 
3: —— odes ⸗ 
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Todes Geſahr vorhanden; darum nehme ein jeder dieſe z. Dinge in 
acht fo wird er deſto ruͤhmlicher dieſes edle Werck verrichten koͤnnen / 
. Dason wie auch / und wie alles geſchehen ſol / hernach bey der Oeffnung 
ni Mehr den wollen a 

Ran wollen wie guder Weiſe des oͤffnens ſelbſten ſchreiten / da- 
mit dißfals der geneigte Leſer volllommene Nachricht von dieſen zwey⸗ 
en und ſehr unterſchieden Heffnung haben möge / und alsdenn dieſes 


Kapitel mir einem merckwuͤrdigen Exempel beſchlieſſen. 


Es haben zwar dißfals die Alten auch den Modum, gleich der Pa- Rechte Ma- 


racenteſi pectoris mit einer Uſtion verrichtet wir wollen uns tier den 


aber weil ſie ebenfals verworffen und heutiges Tages weit bequemer 


durch die Section angebracht wird / nicht Damit auffhalten / ſondern Nabel iu- 
"pe allein bey der Geffnung eines kalten und wohlſchneidenden In; verrichten. 


ſtruments verbleiben welches entweder gantz vor fich allein / durch eine 
bequeme nicht gas zu fpigige Sanzerte/ ober ein darzu Dienliches. In- 
= eion-Meffer / wenn nun der Orth abgezeichner / und alle Bereitſchafft 


daorzu verhanden / verrichtet wird; oder aber man etzet vorher / nach der 








+ nad) gut befinden beyderſeits angebracht werden Fan ich aber bin alle⸗ 
©. zeit aus’ geroiffen Ue ſachen bep dem blofien Schnitt geblieben welcher 
2 Fedenzeif lͤcklich und geſchwind verrichtet werden kan Dantit es aber 
 Deftofichener guverrichten / (0 laſſet den Patienten in ein bequem Bette⸗ 
mit erhobenen Leibe Tegen / oder in einem darzu geſchickten Stuhl / 
> 1penm er fügen kan feßeny und Laffer deffelben Haut und Leib durch einen 
* Diener etwas auffwerts ſtreichen / wenn diß auch vorbey / fo zeichnet den 

welchen hhr zur Beffnung erwehlet / mit etwas / und denn faſſe dein 













rch /welchen ihr zur Veffnu J FIN u. 
Dder Lamzertein Die wey gewoͤhnlichen forder⸗ Finger der 

ren Hand und druͤcke fte/ ſo viel noͤthig in’ Den gegeichneren Orth hin⸗ 
17 und gan dotieff/ biß die Das Waſſer entgegen koͤmmet / welche 
leffe niemahls aͤber men queren Finger breit iſt; mercke aber/ die Lau⸗ 
te ımd Incifion- Meer muůſſen gar ſchmal ſeyn / denn das Loch muß 
ht biel groͤſer als eine anche Federklel groß werden) damit das 














Lehre des Fieni tract, 6. cap. 4. pag. 97 ein Loch in die Haut und... > 
ſtiicht es hernach erſt / biß in die Höhle der Bruſt / vollends durch / welhes 


ſaß vollends hinein drücken. Es wird aber dieſes Inſtrum 
lich in des Sculteti Armamentario Chirurg. Tab. 14, Fi 
jzeichnet / und pag- 32» erklaͤret / wie ingleihen auch 


des Nabels wollet / mit Hineindruͤckung des Inſtruments und 


In el gleich als wie bey der. andern Heffnung geme 


men. 


ſet / denn daſſelbe beſtehet aus. einem ſilbernen Roͤhrlein / und wohl⸗ 


nicht zugleich wolte mit eindruͤcken laſſen / ſo kan man es doch hernach / 


dem nachgeſetzten Exempeln angezeiget werden ee} 
Was beyder Bird die Heffnung an dem Nabel vorgenomm 
Defiuung man es / im Fall ihr Die Lanzette oder Incilion- Meilen, 


Leib gebunden werden koͤnne · Ich habe zu deſto | fin Erklaͤrung 
die Juſtrumenta und dent geoͤffneten Leib anhero geſetzet / damit es deſto 
beſſer begrieffen werden kan. Ware der Nabel allzumeit:ausgedehnet/ 


dern Ovell⸗Meiſſel wohl verſtopffet werden muß / damit auch wo mo⸗ 


Höhrlein nach: der £ehre Parzi Libr; 7. pag..275. hinein geft ö et und 1 
recht befefkiget werden Fan. Hier wäre nicht undienlich Des berühmten - 
‚Chirurgi Sandtorä fein Juſtrument zu gebrauchen / welches zugleic 




























einfchneidet/ und auch das Roͤhrlein mit feinem Abſatze eindruͤcken , 


Ächneidenden dreyeckigten Nadel’ welcher nachdem er verrichtet wieder 
ergus gegogen/ und das Roͤhrlein zuruͤck darinnen gelaffen wird diefes 
gefchicher faſt in einem moment , und wenngleich Das Roͤhrlein ſich 


wenn die Nadel heraus gegogeit/ gar leicht. biß an feine Platten und Ab⸗ 







ben; das übrige/ wie Das Waſſer auszulaflen/ das Roͤhrlein zu. befefti 
gen / und zu verſtopffen / und endlich auch / vie die Chr anzuftellen. | 










— * * 


das man vorher Das Röhrlein an einer breiten und langen Bind 
ſtiget und durchgeſteckt habe / Damit es defto, beffer und fefter « 


3 N J 


*“Z * 


kan man ihn / nachdem das Röhrlein hinnein geſtecket / mit einer ſtare 


pey und wohlklebenden Pflaſtern umlegen / Damit nichts zwi 


wir 


felben von Gewaͤſſer ausdringen koͤnne / Wie Denn auch jederzeit wach 


—J 


Harauslaſſung des Waſſers / das Roͤhrlein mit Korck ober einem anu⸗ 


2 
—* 


glich / zwiſchen dem Verbinden nicht ein Troͤpflein hergus Fomu 2 


vu 
{4 
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m Weigen perhält man ſich / wie bey den andern gelehret 


N En a SEP 5 
Sebhr noͤthig iſt auch daß man von Auslaſſung des Waſſers ſelba und sep 
ſten etwas rede / als woran ſehr viel gelegen und ſolches muß nicht auff Ausführung 
anmahl / ſondern gemach damtt die Kraͤffte nicht geſchwaͤchet werden des an: 
geſchehen / denn wer zu viel weglaffen wolte / wuͤrde verurſachen / daß mit 
Dem Auslauff des unflärigen Gewaͤſſers zugleich auch Die Geiſter und 
natürliche Waͤrme / darinnen doch des Kranden Kräffte und Leben bes 
ſtehet / ausgetrieben werden dürften; wolte gleich hier jemand einwen⸗ 
den an den Waſſer waͤre nicht viel gelegen/ weil es wieder bie Natur 
iſt / ſo kan doch von keinem gelaͤugnet werden / daß es nicht ſolte viel natuͤr⸗ 
 Hiche Waͤrme und Spiritus bey ſich haben und annehmen / welche 
nachdem ſie herausgelaſſen / eine Erkaͤltung / Ohnmacht / und den Todt 
mach fich ziehen vͤrde; muß alfo die Auslaffung/ nach Dem fie das erſte 
mahl auffein Drittel oder gegen die Helffte / nach Befindung der Sachen 
erlichtet / nicht alfofort wieder vorgenommen werden / fondern man rich? 
ter fich vielmehr nach der Vielheit des Gewaͤſſers und nad) den Kraͤff⸗ 
ende Patientens / jedoch muß man auch nicht zuwenig weglaſſen / ſonſt 
maoͤchte das Gewaͤſſer fo numehro alteriret / und zum, Ausgange ge⸗ 
reitzet worden mit Gewalt zudem gemachten Wege und Loche heraus⸗ 
dringen und die geſchwaͤchten Theile noch mehr verlegen. Iſt alſo am 
beſten man halte eine gebuͤhrende Maaß / und mache es alſo / damit nicht 
| — und wenig dem Patienten Schaden / und bir Schimpff zuwege 
Ans 1674. im Monat Novembris habe ich eine vornehme exempel 
Watron zu Thann / (iſt ein Orth in Ober Elſas daſelbſt eine der beſten ie N 
balßagen zwiſchen den Bergen nach Lothringen und der Schweitz zu⸗ ialch 

reiſſen / und alda wie mit unſerm Diegiment Monath in Quartiren iremerien 
geſtanden) an der Waſſerſucht folgender Geſtalt curiret; fie war ſonſt 
duter Conftitution, maͤſſig dick vom Leibe, und nicht. über 40. Jahr 
AIt / hatte ſich aber mit dieſer beſchwerlichen Plage ſchon bey einem. Jah⸗ 
V getragen / und daher giemlich entkraͤfftet / doch konte ſie / wenn. der 
Ehd in ane Binden an die Schultern gehencket / noch etwas se 
































Mercke. 


aber gleichfals ohne Nutzen. So bald ich aber zu ihr kam und ihre, 
nung helffen wuͤrde / beredete ich ſie alſo fort zur Heffnung — 
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hen und im Stule ſitzen; Es waren ihr von unterſchiedlichen Aertz⸗ 
ten viel Mittel / doch ohn alle Wuͤrckung gebraucht worden abſonder⸗ 
lich hatte ſie offt den Safft von der blau Lilien⸗ oder Schwaͤrtel⸗ 
Wurtzel in Peterſillen⸗Waſſer eines Quentleins ſchwer ingenommen 








le Gefahr vorſtellete / daß ihr nichts anders als der Schnitt und ee 










gang gewiß / daß auff eine andere Arc ihr zu he ffen ummüglih warıfo 
auch den 18. deſſelben Monats / in beyſeyn D. Michters "Chrifkian 
Namphenuß und George Paulofski, bepberfeits, Seldfchereen.des 
Goͤtziſchen Regiments/ und vieler andern ihrer Freundes glücklich: ud 
geſchwind 3 quer Finger unter dem Nabel / gegen der incen Seiten 
507 mit einem bienlichen Incifion-Meffer verrichterm geoͤffnet wor⸗ 
biß mehrentheils auff die Helffte heraus lauffen und der Darienein uns 
terdeſſen einige Staͤrckungen reichen davon denn der Leib mergüih 
kleiner worden und die Krancke nicht wenig inderung empfun en. Das 
DRöhrlein/ weil es nicht recht gemacht / zog ich wieder heran ——— 
te nur bloß allein eine truekne Wiecken nach geöffe des £ochs hinein das 
mit nichts — möchte / ich machte iind verwahret ſie ber alfoz - 
bar fie micht in ben Leib fallenund auch dafs nicheszwifchen derfelbenpers 
aus dringen Eonte; über die Wicken und um felbige herum Iente ich vie 
Corpey und ein wohlklebendes Bruch⸗ Pflaſter amd och darauf fafk 
über den gantzen Leib ein Diapalma-Pflafter: nechft Dem serbani 
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> ich. den. «Dreh mit Dicken Compreflen, und dienlihen Binden, ſo et⸗ : 
liche mahl um den Leib herum gingen. Dieſes ließ ich alſo denſelben 
Tag ſtille ſeyn / den folgenden aber ließ ich 2. Maaß / den: wider 


viel / und nach und nach in den andern Tagen etwas weniger herauß⸗ 


doch alfoz Daß alitgeit noch ein Theil des waffers im-Leibegebliebenund 
daſſelbe ſonder Beſchwerung ausgeführet wuͤrde welches and ine 
DalD 3: Wo hen vollkommen gefejepen alfo Daß ich mıir geöftem Gtums 
de der Warheit wohl fagen fan: Es iſt von diefer Frauen die Zeit uͤber | 
bey 60. Maaß Waſeer abgezapffet und ausgelaffen worden, Pi 4 
i — J — 
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we 497" 
it d — — F der Heranslaffungr- 
| ine iden darein geſtecket / weil ich es da⸗ 

t alſo / wiee woͤthig geweſen / bekommen koͤnnen. Es iſt aber 
ein jederz iewopbangegangen/ / ſndern ich habe auch dabey war⸗ 
efu vas der gelehrte Barbette vom Jacobo Blocken / einem 















su | erdam. pag. 84 ſaget / daß es hernach de⸗ 
| * - — wäre, ha weni —* — immer 8 
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—— \ Y . ech dieſe 
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re ug gerei — 57— ee | 
BON ; errichten, d meynen folte/ es waͤre unnoͤt 
—— INES NERFF abe 








No⸗ue und 
nicht gute 
Arth die 


Weherſuch- ich Davon halte/ und warum ich mich derſelben niemahls bedienenimollen. 
tigen zu sg. Wenn die Refolution zu der BGeffnung geſchehen/ auch de⸗ Vrth gezeich⸗ 


Ben. 


N 


Meynung 


hiervon. 
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nehmen wird / dieſes / was ich noch ſagen werde/ zu leſen / wird mit mir 

bald der Gedancken werden / ich habe ſehr wohl und nicht unrecht gethan. 
Dor allen Dingen muß ich end) eine gantz neue Arch den Leib in dee 
Waſſerſucht zu oͤffnen / lehren und alsdenn wil ich ‚auch beyfuͤgen / was 











net wo es das erſte mahl verrichtet werden follı fo machet man mig einen) 
Lanzetten / wie fie zum Aderlaſſen gebraucht wied eine. nöthig groſſe 
Oeffnung / zeucht Die Haut mit den Fingern von einander md lafler 
deß Die Lanzette etwas unter gedruͤcket darinnen ſtecken; fnwwirddag 
Waſſer zwiſchen derfelben durchdringen / und ſo viel als nötig erfinden 
wird / heraus Lauffen / dieſes Fan ein oder 2. mahlfelbigen Tag gelhehing 
denn ziehet ihr Die Lanzette erſt wieder heraus / und fälle die Imdewier 
ber zuſammen / über dein andern und dritten Tag machet man wieder 
eineDeffnung auf vorige Weiſe / an einem neuen Orth / und verfaͤhret in 
allen Stuͤcken gleich zu vor / fo es auch noͤthig wie esdennnöhig fepn 
mie 


& 






wirds denn welcher Wafferfüchtige wird auf 2. oder 3:mapHI fein Waffen 
loß werden / es wäre denn / daß es auf einmahl geſchehen und dee Datient 
in Die Grube befördert werden ſolte / machet man dieig. 4. und aff 
nung / und allegeit an einem neuen und frifchen NR 
Ich gebe einem jedweden verſtaͤndigen Chirurgo dieſe Opera: 
tion recht zu erwegen und zu bedencken anheim / ob eg rathſam / mit einem 
aufs höchfte ausgedehnten Leibe alfo zu verfahren ? Gewiß wer ein 
recht gutes Loch einmahl darein gemachet wird GStt dancken daß es 
grathen / und nicht Verlangen fragen der Loͤcher noch mehr zu mahen, 
geſchweige / ob es denn zu rathen und zu verant worten daß man 
nach dem andern in den ohne diß geplagtenund.fchmerghaffteiigeib mar 
her? und wer weiß / ob auch der Patient damit zu Frieden, mancher lift 
ſet fich nicht gerne ein Elein wenig in die Hand ſchneiden und ſtechen / 
und hier ſoll ein Loch nach dem andern in den Leib biß in Cavitatem . 
Abdominis gemachet werden. Iſt man auch verfichere daß es 







mahl ficher geſchehen und wohl abgehen wird, denn wer kan Bi eg: da | 
vor ſeyn / dab nicht einmahl ein nahliegender Darm koͤnte nit getroffen 
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und verletzet werden. Betrachtet man ferner/ Daß die Lanzetten darin⸗ 
nen fol ſtecken bleiben / biß auf den Abend / wenn es noͤthig / und daß die 
Maut allezeit von einander zuziehen fo Fan leicht erachtet werden / daß 
es ohne groſſe Schmertzen und Beſchwerung des Patientens nicht ge: 
ö ſchehen koͤnne: Gleichfalls iſt auch zu bedencken 7 daß wenn gar leicht 
> einGangraena bey einer Deffnung allein zuſchlagen koͤnne / es hier noch 
viel eher bey vielen Löchern (gefchehen kan; meynet man gleich / 
dieſe Wunden zoͤgen ſich bald wieder zu mer wird es glauben / und leh⸗ 
ret es uns die Erfahrung gar anders bey der Waſſerſucht / da man nur 
ein klein wenig die Haut rigen darff 7 fo rinnet das Waſſer nach / ge 
ſchweige denn hier / da die Incifion groß/ und die Menge des Waſſers 
verhanden In Summa /es erwehle es wer da wil / ich bleibe entwe⸗ 
der bey derſelben Heffnung 7 da zugleich das Roͤhrlein mit dem Ein⸗ 
ſchnitt hinein gedruͤckt und hernach zuruͤck gelaſſen wird / oder wel⸗ 
ches mir oͤffters wohl und gluͤcklich angegangen / ich gebrauche Die Lan⸗ 
ttte oder das Tnciion-Mpeffer allein/ welches dennoch behutfam / und 
mie groſſer Vorſichtigkeit zu eradtiven / damit nihts verleger werden 











Bus A Einige halten auch davor’ man ſoll eine kleine Schnur / gleich. wie Noch eine 
beym Letaces geſchiehet / durch den Leib und auch wohl durch den Nabel / andere Arth 
> nen er geoßranfgelauffen / binduuch giehen Hwuͤrde auf folche Arch ken,unamas 
das Waſſer nach und nach / und gantz nicht geſchwinde heraus tropffen. davon zu 
Ich habe es ebenfalls niemahls thun mögen denn ich etliche ſehr ungluͤck⸗ halten. 
cche Exempel davon geſehen / worzu endlich der kalte Brand kommen / 
das dünne Waſſer ausgelauffen und das dicke ſchleimige darinnen 
ſthtzen blieben ja es waͤre faſt noͤthig Daß der Patient mit hoͤchſter 
Beſchwerung ſtets auf dem Bauche lege / wenn es recht austropffen und 
seiner dabey erhalten werden fol. Denn bey dieſer Operation ver⸗ 
ſſopffet es ſich gar leicht weil die Waſſerſuͤchtigen mehrentheils ſitzen 
mauͤſſen / da denn der Brth erkaltet / muͤrbe gemachet / und gar leicht zum 
Falten Brande gebracht wird. Am beften/ ihr bleibet bey dem vorig⸗ 
erathenen / und laſſet dieſe zwey fahren ſind ſie gleich etwas Alter / fo 
ſie dennoch richtigen beſſer und ſicherer als Die vorigen und machen 
in | Art 2 auch 
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Deffnung 
des Scro ti 


Taæempel. 


del zum durchſtechen. Die erſten wey haben bald been U 


machet e8 auch diß verachtet / denn geſchiehet die apersur unten lauft 
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auch Dem; Patienten weniger Lingekegenheit/ / Gefahr und Schmertzen 
Eines muß ich noch erinnern. Re ————— 
Elhe meynen / man ſoll allein in der Waſſer ſucht dag Sram. 
oͤffnen / ſo wuͤrde mit weniger Gefahr und Schmertzen das Waſſer ge⸗ 
mac abtropffen / denn ſelbiger wäre insgemein bey allen Waſſerſuͤch⸗ 
















tigen Per ſonen auffgelauffen/ / und voller Waſſer· Es iſt war 
ohne/ ya udn Peritonze und deriufferfle Haut fih IBaf 
fer hinunter in den Hodenſack fencket / ober aber es gehet das Waſſer 
zwiſchen die Proceffüs Peritonzt in den Serorum hinein; daß-aber 
deſſelben Veffnung fruchtbar ablauffen / und das Tibrige & ew 
Scibes zugleich mic folte ausgeführet werden wid e 
erfahren worden fepn. < Und-habe ieh noch Sor-24- Tagen 

tibten Frau Prehdifin von Hoffmannswaldanin Rutfherunmeiner - 
ein Aut groß fichfelbften geöffnet/ein pane Tage eff wohl et 
hernach aber nichts mehr, und hätte ich auch noch. vo, £dche darge bins 
ein gemacht. Es haben aber die Alten ſehr wiek Weſens d rvon gema⸗ 
nommen / entweder mit einem Cauterio Aduali v el Potentiali,. oder 
mit einer Schnur als ein. Sedaceunn, und denn leblich 





























kommen / denn die Loͤcher werden nach Abfall Dev Ruffen zu. groß / und 
das dritte gleich wie es eine ſchmertzhaffte und garflige Arbeit iſt ale 
hat es ſehr offters / an ſtatt es helffen ſollen / den kalten Brand zuwege ge⸗ 
bracht: Das letztere iſt ebenfalls das beſte weil aber der Orth nicht wohl 
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Wiecken und Meiſſel vertraͤget / und felbige- auch micht vecht befefiiger 
werden koͤnnen / fo faͤllet faſt alles weg / und werden bie Heffnungen des 
Hodenſacks ſelten und faſt gar nicht mehr vorgenommen. Su dem 


fh. ia 


das Waſſer gar zu geſchwind / und fait auf einmahl ivasdarinnenifiuher 


us) gefthicpe e8-@ber oben wird wenig odes michts heransformmtenme 


der Patient fich nicht darnach leget; und dein folsen auch wohl. £ 


uf beyden Seiten gemachet erden 7 Den offe und fait sen si 


dh | 
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ar 


dem Nabel verrichtet’ i die beſte / ſicherſte und Deqnemefte. Diebe) 


= * 
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EEE 











laufft das Waſſer aus einer. Seiten heraus / und in der andern bleibetes 
 pöllig fißen. Ich ſage noch einmahl / Die Heffnung mit einer Lanzettenn 


oder dienlichen Inciion-Mefferz mit und ohne ein Roͤhrlein / unterhalb 


folte ich es nun wohl bewenden laſſen; Damit aber meinem Verſprechen 


r e e DER 
> ein Genuͤgen gefihehe / fo wil ich noch 4- merkwürdige Exempel / ſo 
urtz ich. es werde befchreiben koͤnnen / zum Schluß dieſes Capitels mit 


W anhero ſetzen. sh, 2 SA RN a Dad: a 
Anno 1679- im Sanmario/ habe ich Chriſtoph Wuͤllern / Corpo⸗ nExempeL 
alen von dem Bombsdorffifchen Regiment / an einer Waſſerſucht / iR 
Beyſeyn Herrn D. Jahns und Herrn D. Haſenbeins / zu ſterwick in 
Halberſtaͤtiſchen Fuͤrſteuthum geoͤffnet: 
36. Wöchigen Opalan Fieber dergeſtalt geſchwollen an feinem Leibe - 
und Schenckeln / daß wir ihm innerhalb 4. Wochen / nach und nach 46. 
Soart / (welches faſt unglaublich zu ſeyn feheinet ) Waſſer abgezapf⸗ 
ctt; die erſten 14. Tage merekten wir faſt keinen Abgang / und war des 
andern Tages eben fo viel Waſſer faſt verhanden als abgezapffet wor⸗ 
den. Die Kraͤffte nahmen auch wenig. ab biß endlich 4. Wochen vor⸗ 
Ben ſo ſeß es noch / und wurde dev Patient ing. Wochen völlig refti- 


welcher nach einen gehabten 


wirtt. Nach einem Jahre / als er. bey Nuppin abgedancker worden⸗ und 
ich in Halberſtadt wohnete / (denn ich war vor dieſem Regiments⸗Feld⸗ 

ſcherer ſelbigen Regiments geweſen) iſt er wieder zu mir an eben ſelbi⸗ 
gen Zuſtande gebracht worden / und ha 
vor /weil er mich fo erbaͤrmlich und inſt 







abe ihn nach 8. Tagen / gleich zu 
aͤndig darum erſucht / een Fin⸗ 


ger breit unter der erſten Oeffnumg / wieder auffs neue aufgemachet/ Da 


| nach und nach bey 30. Qoart Waſſers abgesapfiet worden Alles ging _ 
guͤcklich ab / auſſer daß ein groſſer Fleck um beyde Oeffnungen her⸗ 

‚m mehr als eines Reichsthalers groß / in Putrefadion gieng / und 

mit groſſer Muͤhe kaum konte zur Separation gebracht werden⸗ ſo 


Wer endlich mit Perwunderung geſchahe / und heilete es/ bey wieder 

ein md zuſanunen geſchrumpfften Leibe / dergeſtalt wohl und gg: 

immer’ daß es ihm nicht die geringfte Hinderung gab; it ueber: 

nach biß in das 83. Jahr geſund se da ex noch einn 
| Art 3 0 


var * 
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 Schendel gan drůßhafft / ſhwaͤmmicht und fo übel aizufehen genwes 
















— — E 
Bam Kaufe er n — — zu So in ung, geöffner worden , denn 
ey uns war noc Den und ih Pet Chirurgus / und aber⸗ 

able glücklich davon Fommen: Nach de 1 ich nach Breßlau 
komimen / und weiß nicht‘ wie er leber/ und oh er noch geſund ſt denn . 
‚gedachten Herr Krauſe welcher eier mit mir Brieffe gewechſelt/ iſt an⸗ 
no 1689. im Vctober geſtorben. Hieraus iſt abzunchmen / d — 
3. mahl nach dee Heffnung koͤnnen l Brenn wer 
den — und daß auch ein Stuͤck Fleiſch aus mr Leibe Weichsskaleg 


© groß gfale wieder e(er un zucte gebracFmerBem Fön. 8 
So Sen "= 

































muß aber die Waſſerſucht von ſolcher BE 
lange gewaͤhret — un die RI, und der — 
tet iſt REN N 27 — —— RR "3 Be Pur 
7 Anno 1685. den 19; 2 irhabe ich neben. en Herr B. Jeniſch 
Herr D. Burgfen eine vornehme F Frauens⸗ Perſon von Juliusburg/ an 
einer. hefftigen und ſehr uͤberhand genommenen 2 Wafferfirche die 
befommen ; Selbige war dergeftalt am Leibe‘ und. € Schenken ae - 
‚fhwolleny daß fie ftetig figen muͤſſen und gar nicht HegenFönnenv 
der Athen war kurtz / und wolte fie öfters faft'gang eufkicker 
Zeit fand ſich an beyden Schenckeln oben auff den 
- Heine Deffnung 7 dadurch y Gewaͤſſer täglich aus 
‚ befjelben aber, nicht über Ziv. —— oder 0 
jeden Schandel bey 40. geweſen / und fi ff über d e gantzen Schät 
del ausgebreitet worauf nach und n ſer r 
 gelauffen daß man täglich drey —— pers e 

























ſen/ wie beygefuͤgte digur mit mehrem ausweiſet. Dieſes 
hat bey 12. Wochen gewaͤhret / and iſt nach —— Wochen die 
Sean Patienein Indlch nechft Nleifigem Gebrauch, Der innerlichen 
— reſtituret worden; mas ich aber vor Muͤhe 
fleißig man wehren und vorbauen müffen / daß kein kalter Brand 
vu kommen / iſt nicht zubefchreiben. Hieraus iſt Teiche zuerachteny | 








r ob Pos ck des KR weiber — umi mag ! $ 


| 2 ee Ander : RE: Br AR 
————— — — a — 
den und dei die ei noch gefunden: — die. Genefing bey bey 
Diefer Trauer ge gebracht 7 welches allezeit Bund) fo ſubtile und 
Selbfts- effnungen gefgieher: Wie bey einer vornehmen 
erſt in hier Anno 1689. auch geſchehen / wobey vorge⸗ 
dach | Medici eben als gervefem/dever Schenckel ſich anf den 
Sc einer Hand breit dergeſtalt gluͤcklich geoͤffnet / daß zwar 
x er in ven — übers 30. gefunden! 4 ber ſo daß man es ohne ein 
> cr era betrachtin Fönnenz durch * Austropffung / ob 





































mi 1 töpffer/ iſt ihre Gnaden die Frau Pa⸗ 
Vierthel Fahren gänglich v * groffee € Geſchwulſt liberi- 
; — ee daß ſie noc izo friſch und geſund · Was ich aber ebenfalls 
vor Muͤhe angewendet / da * nichts darzu ſhlogen moͤchte / iſt nicht ger 
sen. lincken Schenckel / denn: der. vechte 














verlohren / und Die Ge⸗ 
and ſchwaͤmmichten Huͤbel ſich 
ie Schup Euer llen/ 


—— — 
Be wa — 
war ſehr groß und hoch 





—* mat — ebenfalls m‘ verwundern / daß / 
Vierthel Fahr gewaͤh ret / dennoch es nicht aufge⸗ 
fer nd ſich Lufft ran ; am Urin laſſen gab es ihm keine 
Verhinderung auch hatte ur re, * Schmasen/ ob, rund 
ER fo ſehr ausgedehrtet jet! chdem der P u berei 
u ihm den Leib unter 





Dep . Das wunderlichſte und arthigſte ie 
— * M· ——— N 


— 


| gen/ als die Geſchwulſt und Waſſer Ämmer-vergeöffer * 


af: erfte map 3. m; — an — —— den ander Den 


Vorhaut oder Preputio weiß ih es — — es fehiehe: 


int affn Linderung im die al au in Oihendelnempin 






























+ wieder geſchehen / und Damit iſt fo lange continuiret wors 
den / bi, fich der Leib geſetzet / Doch. hat — Waſſer abge⸗ 
nommen / auch das Abzaͤpffen gemindert / und endlich gar nur ein halb 
Pfund auff eiumahl heraus befommen. Diß geſchahe mit dem eelbe⸗ 
8 männliche Glied blieb deſſen ungeachtet dicke / und gab eher nicht 
nach / biß es & parte geoͤffnet worden / pi eß ſich eb ufalls innerhalb 
24. Tagen gegeben. Bey dieſem Patienten habe ich mich uͤber nichts 
als das männliche Glied gewundert / daß eß ſo — Zel 
ausſtehen koͤnnen da doch deſſen Belhaffenhei t nicht darnach; von der 




















aber allhier an dieſem Orthe / und zwar v 
DAS Scrdtum. gang frey Davon gebliebe 
"mo 1687. babe ic eine Acifhmarin in Dee Reufadt alle 
hier derer Mahmen ich Ehrenpalben ——— — ft | 
fücht des, Unter⸗Leibes der Pudendorum. und der Schendel in die 
Eur bekommen da fonderlich die Schaam Der geftalt< efchmwollen ger 
weſen / daß bie Labia als ein fehr groſſer Hut anzufehen waren Der 

Ser D. Pauli verrichtete dabey die innerliche Cur / und n 





en \ u Rn 
— PP derbo 
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deſchloſſen an beyden Seiten der Pudendorum unten : ve 
Deffnung mit der Lanzetten zu machen fo auch geſchehen / und iſt i 
Stunden über 3. Quart Waſſer heraus gelauff i 











das — er * en u dir die Bere — ir — — N | 
ger in 3. Wochen Varauf eines‘ gefunden Toͤchterleins geneſen / lebet 
guch noch dieſe Stunde geſund / und hat nach der Zeit wieder tauffen nd el 
fen in weichen Sech u chen ihr weiter nichts — ſer daß ſie 











\ warebenfalls.hach ſhwang — * —— 3 Set. ; 
Die au Di | * 55*— 5— fo mit. — Sat) — 
djeinen Rat mit der Oeffnung / welches zu heyden 











heraus gelauffen / ches: auch fern: — ————— — 
wieder ! — iſt die Beffnung/ ran wie bey der vorigen Frauen 
er eher zum audeen/ und uͤber 12. Tage zum 3. mahl wiedespolet | 
worden / da ſich nach und nach alles: — umb. voͤllig geaͤndertz ſie 
auch no iso eh und gefundy und 2. su Ag ARE und 
u" ballfommenes — a k Mu A a ER 
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die — Ede ik Zufäte dee 


e Ro he wir — —— il 
veinige Gebrechen und Dlnfen und 


2 — beſchreiben / wo 90) em mir zuvor 
ee 8. 
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inde mmen / nd Ihnen dahero db" 





Die She fen: und — ſolen den Anfang moa⸗ Diſen Ge 
n: ; dieſe/ ob —5— me hrentheils ‚eine innerliche Cur erfodern / wollen ſchwaͤre. 
such ana i io uß erfchlägen ne — ai kom 
eigentlich den Wun arhien zukommet. werden aber die 

* Si | Geſchwaͤ 
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506; Ds hängen ie —— 
Geſchwaͤre in der Blaſen verurſachet / entweder aus einer ent m 
ſammen gefegtenfhleimigen Weſen / daß nach und nach leichſam 1 | 
einer Haut ſich uͤberziehet / faul und eytrig wird und ii 
ſchwaͤren gehet 7 oder wen der Urin gar zu dicke keimic fe nd fü Ha 
iſt da folgen gerne Geſchwaͤre oder aber es neh Ren: die eckigten 
Steine Schleim und Blut aus denen Ureteribus nie in die Blaͤſen/ 
welches hernach daſelbſt ſtehen bleibet / zu Eyter wird/ und in ei, E 
ſchwaͤren gehet; und denn auch kan eine veraltet! Go rthea 
boͤß⸗ arthiges Geſchwaͤre im Blaſen⸗Halſe rund in der Blaſe ſelbſ 
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wenn etwas davon zurück tritt / verurſachen welches alles genau unter? 
ſchieden werden muß wenn Fein Fehler begangen werden folk.“ ' | 

Er. Cur wird innerlich mit folgenden Pulver eo das fd — 
zu den erſten 3: Gebrechen iſt: 





Angel.aa. Unc.f. 


| Rec. Pul. Confol. Saracen. Une Wi n Es 
— — Fol. Thee, Unc. — — a a 
Nucl. DadyL. 7  ua.”% | 
Meſpil. aa. Drachm. we in ee 
Rad. Oftrur. ER | 
— 5 — 1 un ; ie J 


— ‚SB! Saxilrag, en; ni —— Kr a 
NE \S —— — 


Hiervon wird ein Halb Onentlein in in einem m dienlihen Waffe, eingege⸗ A 
ben / da nach und. nad) der Soleim und Eyter vortrefflich ſortgehen ⸗ | 

„und Die Blafen von allem Enter. und. Unrath fi) reinigen. wird. Im | 
Die männliche Röhre Eönte folgende Injeftion. eingefprißer toreden v Aller 4 
Einfpeiung zeit töaemlich/ die vortrefflichen Nusen/ u) as Proftates * aſen⸗ 
men a wird: | . — 

Re Ka ‚Veron. ae = —* wi or a | 

















x [oh "Unc, — AN BI an Di 

Kr Pine} Unc. ri * * 

£ —— ae [+ N REN 
Si vini. Unc. J- FON WE | 
Mel. | 





a au 0 5. Mel Cheliden. Drachm.vj, 
et, Ol pur. gro: ann 
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Bar? RR RE RR Sachar. Saturn..Scerup.j. $ 


N ar ME. Interjedio S: as fer. Be Bo 

I Auf den Unter-Seib Fönte ein Cataplalma oder Kraͤuter⸗Saͤcklein von 
% erweichenden/ Imdernden und Schmergeftillenden Kräutern geleget wer⸗ 
N den. Innerlich aber gebrauchet nachfolgende Mixtur de8 Muralti, die 
“ Fhr gut und bewerchin Diefem Suftomdell: - 0... 


H k; h 









7 


ER 


Rec. Terebinth. Gypr. in vitell.ovor. Mixtur in 
ſolut. Unc.j. | diefem Zu- 
Syr.iAlthex, Une. ij... | Kane. 
Agrv. Veron. Unc. iij. | 
Be Eſſ. Confol. Saracen. ». 
— Fæcul. Ononid. aa. Drachm.j. 
— M. F. ad Form. Syr. &c. 


Hiervon kan dem Patienten Morgens und Abends / ja wohl oͤffters / ein 

paar Löffel voll gegeben werden. Im Fall aber ein Geſchwaͤr ang der 
 Gonorrhea entſtehet / da habet Ihr euch Rathes in dem Kapitel vom 
B N Pre su erholen’ da zugleich Die andern mit abgehandelt 
ſeyn.. ae Me 
as Blutharnen iſt auchein böfer und beſchwerlicher dufall Fomz Vlutharnen 
"met aus uncerſchiedlichen Urſachen her 7 vornehmlich aber 7 aus den un beiten 
Nieren) welche entweder eine Befhädigung gelitten 7, oder übers ge: MAN 
= bührliche und gewaltfame Bewegung ausgeftanden; auch Eönnen groß 








N 


. fr. Smd und Steine / übermäßige Erhisnng / allzu Öffterer Bey⸗ 
> fhlaffı und undienlich gebrauchte, ſcharffe und gar zu ſehr Harntreiben⸗ 
de Arhneys Mittel ein Blutharnen verurſachen / welches alles, auch 
fcharfte Humoren / fo ſich in die Nieren ſencken und daſelbſt Jeicht ein Ae⸗ 






der Beſchwerung eingerichtet werden / Denen ſetzet man entgegen eine 
"gute Diet / und meider diß was Anlaß sun Zufalle gegeben; der Öc: 
Ass RN, TORRENTS brauch 


ein Öffnen verufachen Eönnen., Die Cur muß nach Unterfheid zur... 





— ——— — es Girurgiſchen Lorbeer· Krontzes \ | " 


brand der Milchr oder die oder die Trindkung des — — iſt — eine 

koͤſtliche Sache / wenn es aus Hitze / oder von ſcharffen Fluͤſſen und Artz⸗ 
neyen kommen / wo es aber nicht davon it + Fan — gelindes 
Laxrativ / von der Rhebarbar nicht: fehaden. Der Extrakt von der h 
Agrimonia und Fuͤnff⸗ Finger⸗Kraut 7 einen Sesupel in einem bez 









quemen Vehiculo eingenommen / iſt hierzu eine gebenedeyete Artz⸗ 
ney; Die recht warhafftige Corallen + Tinetur iſt hierzu he febr fe 
| lich / 25. Tropffen davon in Tormentill⸗ Waſſer Hi nommen dc 4 
lichen auch folgender Tranck SE — Aa 

Tranck in Rec. Rad. Conſolid. maj. — T —— 1 
Blutharuen. Tormentill. a 2 a 
a Quinqve fol. aa. - Une, ß 4 

Fol. hex — 


See Fa mar ba Sramden ae Dig und en af Fe 
Taffere/ fo wird es ſich Bald ändern; ifk aber die Hige gar kr groß in de 


Zrang hler⸗ 
—* 


auff das 


Veron. 

Plantagin. | 
.  Alchimll, aa MR 
N ‚Flor. Rofarum. 
* „ Nymphez. aa. M je. * 
—— “ES. „Eu mad.‘ er —— — ————————— 
Dife Site Focher i in pa, ein und Serie i et es denn durch / 
EN us ih n Ban: 1% 
‚Ocul. Carcri. Dial ig Rt 
Sach. Cand. alb. Une. Ye sr Ve * 
— a 








Nieren kan ein gut Froſchleich flaſter/ mit Sach. "3a urni seem niſche 1 A 


ven vebeget/ umd —— EEE * ey eingege var & 
ben: werden SER N 
"Rec, Decod. Herbz Thee, ® 


. Agvz na aa. Une. i ig 
ri % ji ——— — 











Tem 
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EL. 6% % J 4 
ji J J 27 Er a 
IE, 3 


N en Berg: 








BER "Terre Sigillatz. ver. Drachm. äj. 
Corall. rubr.ppt. Drachm.j. 
{ —— 


Er 





Hiervon kan biß weilen / nach Beſindung der Umfkände etwas genommen 
werden aber allezeit wohl umgeruͤhret und nicht über 3. geffel voll. 


wg 
> 
1: 





nen Catheter / ja auch wohl durhh felbigen nicht. heraus gebracht werden- 
‚Seine Unfachen find | 










- karunm des Blafenbalfes; erwan ifk auch die Blafe nicht (huld daran 


Da Saar 


_ fondern die Nieren/.und Urereres , welche Fein Waſſer in die Blaſen 


U 


yon Steinen. Schleim und. Sande / machen and) Dat Fein Harn fort 
kan / wie ingleich n eine ül Diet von fihädlichen dreſen und Sauf⸗ 


| 5% * 
© 
* * je 
! ar J 
2 


he 
























Zeins Räfe x. In Summa / es 





Polver arıı welches ic) bey den Bloſen⸗Geſchwaͤren 


el,gebrauchen/ als welches mehr Schaden / dem Nutzen 
Die Cataplaſmata und Säcklein auff dem Unter⸗ telb 
ſehr dienlich / wobe 






tt. Laxativ. verfehen werden Far. Auff Die Eychel 


‚nicht amdienlich / und denn koͤnte offt von 


ee er kn u; 
Bart CR N \ 
Re? 5 m.) 


Br — Berflopfumg des Harns. Dieſes iſt auch ein ſehr boͤſer und hoͤchſt Berſtopfung 
ſchaͤdlicher Zufall / nimt er uͤberhand und der Urin bleibet lange in der des 
Blioßn/ wird ex dickes ſchleimicht und Fan hernach ſchwerlich ohne ei⸗n 


vielfältig / vielmahls ift Die Schm achheit ber Vla⸗ 
fu daren Uufach  wielmabls auch Die Geſchwulſt Glandularum Profta- 


Denen: nrüffet ihr nicht bald Diurerica oder ſtarck Harn- 


ei dünn Haͤutlein von Zwiebeln / wie es zwiſchen den in⸗ 
ern zu Finden, geleget werden. als Das ich Öffters probivek 


hinunter laffen;. vielmahl kommt and) die Harn⸗Verſtopffung aus Erz 
 Kältniß y Darducch Feine Anregung zum Harn ⸗ auslaffen gefpühreti und 
En pfindlichkeit Der Blaſen / und des Blafenhalfesıgleihfamber 
"Nomen wird. Siein⸗Beſchwerung / Verſtopffung der Hein. Sänge 


ı Weins/ Kaſt x. Zu Summa/eshmd Der 
ticht alle gemeldet werden fönnen, Die Cur 


Eur. 


RP Bar | - 
der Leib mit einem Chili 


Harns 
deſſen 
rſachen. 


— —— * — — 

Trand hier · Rec. — — &Rad, 
zu. RN „Althex. Unc;i üij. ie FR hi 
Se N. "Aqux Petrofelin. Unc.iij. . ae 
.  Raphan. min, ih er | 
0 Ocul. Cancri. Unc.; „eis N a 
— Mi  Nucl, ‚Perlicar, —— — — Baar, 
Sa Me 2 — x  Mefpilor. aa. . Unc, —9 i Se RE | 
—— NE Ei 
RER A) 2 Stip —*—* Ya Drachmit 2 h ER I 
Than Cand. alb.: une — — | 
NEN A 27 BE 

Be FOR der Patient i des Tages Dep: — mahlıje je 
es noͤthig / eine Untze trincken / und es alleinahl wohl umruͤttein 

es ſich A Anden. —— — trincken kan / hat a 






















—* wider ni “ fehr Höfe 


Pillen weg wollen er dißmahl ‚allein bi 
lanfft / und * ; 


Yan vi 


hen) Mr der ng h 
laffen muß. Hefftige Erfältung 71: 
lite Een 7. amd dicken nich 

8 1 Fan auch Diefen Zufall: ser: 
en/ doß man bald anfangs um di 
ſtaͤrckende Kraͤuter⸗Saͤcklein in Wein gefod 
dieſes muß öffters geſchehen / ren en alt ſo 
die Widergeneſung gar ſchwer hergehei enn Diel 
vorbep/ fo beſtreicht alle —— der Safe un O 


nr 
















Cur. 




















— Anden der Theil / Cap. XI. erh 


—_ — — — — 
enden — Ton Wafer/ dan Damit die Kälte temperiref/ die Pro- 
tat. Des Blaſenhalſes corrigiret / und die Relaxation ‚des Mufeuli 

H . Sphinderi geändert‘ und vertrieben werde: 


| ‚Rec. «Spirit, Lumbr. ‚Comp. - | N, Spiritualifch 
We einen ar, Woaßſer hier- 
Lavendul aa. Unc ij. m 
Flor. Samb. Unc. j. 
Juniperi. Unc.jß. 
Aq. Ment. Crifp. c. vin. 
Mg 4 „Eik Convall: c. vin. 
} KR #2 Une. iij. 
Be "M.. — dißill, an. V.- &c, 


— —— dabey / kan ein Cliſtier / auch wohl RN Sefindung 
der Umſtaͤnde ein Vomitiv, und etwas zum lapıwen gebraucht werden: 
1 * Hartmannus ruͤhmt in feiner Chymiſchen Praxi pag. 403. die gebran⸗ 
ten Haanen⸗Droſſeln in rothen Wein lange Zeit gekochet; wie inglei- 
| ‚hen die. Ziegen⸗Blaſen / im Backoffen gedoͤrret und mit othen Wein 
. ein Duentlein eingegeben. Ein Specificum iſt auch / Diejenigen Fiſche / 

elche in den Hechten gefunden werden/ bie ebensfalls im Backoffen ger 
® et/ und auf, ein Oventlein ſchwer in. Tormentillen⸗Waſſer eingege⸗ 
ben werden koͤnnen. In Summa nechſt dieſem find alle erwaͤrmende / 
teneknende und etwas adftringivende Sachen zu gebrauchen. Da * 
ah Mixtur koͤſtlicher Wuͤrckung it: 




















‚Rec. Ag: Tormentillæ. ——— 5 | Miztur fi 
“= 0» .Ment. Crifpz. aa. Unc.i üj. | r —— 


2 "Rad. Ciper; Unc.$. 
Corall. rubr. ppt. 
Bol. armen. ppt. aa. — 


dx: N u N 
S — — x 
u u ne * 
Ac — > 
TE = . * 
Ar Pr 5 
= = 


Succin. ppt. 
Coriandr. ppt.:aa.: Drachin. ij 
M“. Rh. ».S.- 
Wohl 















| 55 umge it m — — ne ngen aebrauchee 
Wenn feine Wunden. oder Verrenckung dabey find Die Bader unt 
 Ungvenra aus sufammienziehend und erwaͤrmenden Mitteln. Et 
| her Wuͤrckung / derer Formal —— ee ee 
vorſchreibet. Im Fall aber eine Verrendung — nl 8 
o Oder. gar eine Wunden verhanden/ m fee ihr diejenigen Mittel herz 
— 9 brauchen?‘ welche arzu Dr nen und in ber Chirurgie ge⸗ 
raͤuchlich ſind. TE a h 
ie Das brennende Harnen / oder die ——— iſt auch ein ſehe bie. 
ober on fer und ſchmertzhaffter Zufall davon ich beym Schluſſe dieſes Eay itels 
nender ham etwas reden wil. Insgemein ſtecket im Urin eine ſcharffe und ei 
—— fepneidende Seuchtigkeit ehe zugleich den Harn mit Dicke machet/ und j 
 alfo verhindert/ daß er nicht recht durchdringen und ausgelaſſen werden 
kan. Das lange verhalten / ſonderlich bey haͤffichten —— an che 
ne geoffe rſache zum Harnwinden und. muͤhſamen Waſſer a * au —J 
Fan das ſchwelliche Harnen von einem Geſchwaͤr * 4 
SBlafen. gar. leicht verurlachet werden/ un 5 ie end 
Uurſache/ welche in die Chirurgie gehoͤret D 
von jungen oder ſauren Biere / und von fhle re ter en ſai 
gleich mit Zucker füfle gemachet / oder fonff ge ZH Ak: le t 
ge fönnen vom Fermento des ‚Magens nicht recht uͤberwaͤltiget und 
permandelt werden / dahero zeher die Säure aus den Magen mit in Die 
Nieren und Blafen hinein amd verurſachet alsdenn Berminderung der 
natuͤrlichen Waͤrme / und ein fo fihmergliches 4 Jarnwinden; denn de 
| Blaſen⸗Halß Fan dergleichen Materie nicht wohl vertragen) w siler eben. 
fo empfindlichy wo nicht mehr / als die Zunge, nnd mic einem ehr — 
Ent. Ten Pergaments⸗ Haͤutlein eingefaſſet und bekleidet iſt. Die Cur fange | 
mit nachfolgender Salbe an / womit der Unter⸗ Leth / u nd f a. — 
Nabel wohl eingeſchmieret werden et, 
Salbe in | "Rec. Sevi Hircin. RR. Ri al Bl h ® AL — iR | 
— — aa. Une, ih | 




















































u + N wi =" 
u. > 8 NE 
VOTE: nn ; 2 
u SEEN u 
FIIR a he 
ne Pu 2 =. 
, * is 


> > — 
DE 


ET 
g 


See 
ne 


— 


— 





Ander Theil / Cap. KV. 51 








—— — — — 
EL RT RR Crifp, aa. ‚Drachm, wer | 


° —13 
ink. e 
: er > Cer&. 
" non x er 9 
hack . 


er — — FB 
M. F. ad Ungv. form. 


| Wenn diefes geſchehen / ſo gebet den Patienten entweder ei eine Dofin 


von meinem Stein-Pulver/ oder das — wur ich oe 
h —* ſehr eur befunden. 


Rec. ‚Pulv. Subtilif. Cochenill. id 
Cort. ovorum..aa. Unc.p. 
2: Stipr: Fabar. 
‘ Gland. aa. Drachm.j. 
' Troch. Alkekeng. Drachm. J— 
. F. ad Subrilifl. pulverem. 


— laffet den Patienten einen Scrupel / oder Halb — in | 
einem dienlichen Waſſer einnehmen/ und die Zeit über gebet ihm nichte 

als Milch / worinnen Eybiſch und Camillen⸗Blumen abgeſotten / zu 
ſo wird ſich alles bald ändern. | 


— „© 


‚Cap. XIV. 


: Ban dem Blaſenſteine * — 


Urſachen / worben er zu erkennen / wie er durch einen 
NE kuͤnſtlichen Schnitt heraus zu bringen und 
— * wieder zu curiren. 


$ a Ö 6 Seine, oder eine ſolche einichee Arth und Materie ein 






F nichrallein in den Nieren und Blafen/ fondern auch wohl Taten as 
NN bißweilen in andern Gliedern wachen und gefunden were * 
| DAS | den / iſt bekant / und darf Feines Beweiſes / Feiner aber liches Leibes 


a: — * kan fuͤglich durch den Schnitt heraus gezogen werden / auch · 


als der NREN! davon wir auch / als einge Der vor⸗ 
Ttt äh 


7 


Re 03 Des Epiemgigen Sorber- range | 


erefflichften Oper Opern rund Ind weil es mie me Q zur Wund⸗Artzney ge 
hoͤret / in dieſem 14. Capitel ausführlich reden wollen. — lee % 
het aber vornemlich die Herausſchneidung deswegen / weil dieſe Ste- 
ne eine allzuharte Arth an ſich haben / und in dieſem gelegenen Der 
the durch Medicamenta ſich nicht leicht zertreiben and duch den 
Urin ausführen laſſen und denn mercket man fie auch oft. nicht als ⸗· 
bald / biß daß ſie immer groͤſſer werden / und anders nicht als durch 
den Schnitt heraus zu bringen ſeyn. Iſt er aber noch nicht gar zu 
groß / ſo koͤnte man ihn nach der Lehre des Alpini in libr. de Medi- 
er — heraus nehmen / davon nachgehends mehr geredet wer⸗ 
den ſoll. | | 
Aus wan Etwas weniges von den lirſachen des Blaſenſteins zu gedencken / 
a laden ſo bezeugen die vor nehmſten diegici, daß es anfänglich fep ein roher / 
in der Bia dicker / zaͤher und leimichter Schleim! der ſich in den Nieren undinder 
he wachſen. Blaſen verſam̃let und zufammen geſetzet / nachdem er aber eine Zeit da⸗ 
— ſelbſt geblieben / und entweder wegen Enge des Blaſenhalſes und Harn — 
gaͤnge / oder welches das vornehmſte / wegen Schwachheit der aus⸗ | 

N treibenden Krafft durch den Urin nicht Ean fort getrieben werden fo 
i wird er endlich zäher und härter / fa nachgehends vermittelſt ver Hitze / 
welche bey ſolchen Perſonen unnatuͤrlich groß / gar in einen Stein er 
hartet / coaguliver und verwandelt ; wie man erwan in den Ziegel⸗ 
Dfen ſiehet / daß durch die Hige des Feuers die leimichte Erden i Mn 
einen Stein erhaͤrtet / und gleichfam gebaden wird. Der ſehr muͤh⸗ 5 
fame und gelehrte Blanckardt ſaget in feiner Chirurgia Lib. 2.Cap. 
zı. Pag.144. und in feiner Praxi Part. 1. Cap. 62. pag. 407. die Ur⸗ 
ſachen und Anfaͤnge der Steine ſteckten in den Nieren / und bene 
ſet / daß nichts in der Blaſen coaguliret wuͤrde / ſondern es kaͤmen aus 
den Nieren durch die Ureteres kleine Steinlein in De Blaſen de 
20% felbft fie vom falßigten Urine / wenn fie lange darinnen —— 
nach und nach groͤſſer wuͤchſen und eine andere Geſtalt an ſich nehmen / 
| in den Nieren aber verſtopffte das durch die Arterien hinein gebr hrach⸗ 
te dicke Blut entweder die Druͤſen / oder Das duͤnne Waſſer gehe ducdhr - = 
and das Dicke bleibe — in den —— sa —— | 
























ſich befeſtiget und zu criſtalliſiren anfänget/davon erftlich Eleine Sand: 
Rkoͤrnlein / hernach aber Steine werden. Daß aber auch / nach Der Leh⸗ Eel, Piateri 
re des berühmten Plateri , die Coagulation des Blafenfteins Durch Meynung. 
eine ſcharffe / ſaltzichte und irrdiſche Feuchtigkeit / welche ſich mit dem — 
Urrin vermiſchet / befodert und volllommen gemacht werde ja nebenſt 








dem Saltze und Tartaro, eine ſolche Mallam formire / und ebenfalls 
eine warhaffte Urſache der Steine ſey / koͤnte wenn es zu unſerm Vor⸗ 
> shaben dienete / gar leichte und mit unumſtoͤßlichen Gruͤnden erwiefen 
werden; wie es denn auch noch viel andere Urſachen mehr giebet / die 
ich alle / weil es die Kuͤrtze des Wercks nicht leiden wil / biß zu ande⸗ 
rer Zeit hier unterlaſſe / doch laſſe ich billig einem jeden ſeine Mey⸗ 
nung / bevorab fo wackern gelehrten Leuten. Gehet dem geneigten Le⸗ 
ſer ſonſt was ab / ſo leſe er ſonderlich des vortreflichen Sennerti feine In- 


3 füirutiones Medic. Part. 2. lib. 2.cap. 9, den berühmten Hildanum in 





feinem gelahrten Bericht vom Blafenfteine/  Cardilucium in fiinem 
rom der Hauß⸗ und Hoff⸗Apotheck / Cap. 96. pag.876. Horktium 
7 Cent. Probl..Medic. decad. 8: quzft. ı und in feinen Medicinifchen 
Epiſteln die 9. Set, Parzi 16. Buch / cap. 34. Pag. 547- :L. Juncken 
Sect. 2» Oper. 3.& 4. capı3. pag. 388. & ſeq. Muraldi Anatomiſches 
Collegium Ledt.8. pag.145. & ſeq. und denn endlich /anderer vielen 
gefhweigen/ des gelehren Tulpii 2.4. 6.8. Cap. im 3. Buch / und 
das 22. 28. und 48. Cap. im 4. Buch / woſelbſt zugleich auch von 
andern Steinen, ſo nicht in der Blaſen / fondern an andern Deren 
gefunden werden / nach zu eifien. 8 
Die Kennzeichen des Blaſenſteins find vornehmlich ein groſſer Kanueiden 
Schmertzen am Unter⸗ Leibe und Blafen-Dalfe/ welcher ſich biß an die le, 
DSilichen und Eichel des Gemaͤchts erſtrecket / abfonderlich werden. fie 
vermehret / wenn der Patient feinen Hein laſſen wil / und itzt wenn er 
niun auffhoͤret / zwiſchen dev Zeit aber empfinder.der Krancke ein jur 
rgfen und beiſſen im Gemaͤchte / und wenn er ſich beiveget / einige 
Schwerheit / und Hin und wieder wancken in der Blaſen / fonderlich 
| wenn der Stein (om etwas groß und erhartet ift. Auch bleiber off⸗ 
ers im Waſſer⸗laſſen der iin ſtehen / weilder Stein vor den Blaſen⸗ 
| halß 
















Den Rüden legen / oder durch ein dienliches Inſtrument zudeffen Aug: 


— 


SSe Chuuꝛglchen orbeerfranges 
halß ſchieſt / und alſo den Ausgang verſtopffet / deswegen man hu auf 














laſſung verhelffen muß. Leget ſich aber der Stein nicht vor / ſo wird den⸗ 


ſo ſetzet ſich an die Seiten und Boden dieſelbe Materie feſte a 


noch der Patient immer zum harnen genoͤthiget/ da aber ſehr wenig / viel⸗ 


mahl nur einige Tropffen weg gehen / vielmahls laufft auch der Urin 
unvermuthet weg / aber alles diß / was erzehlet worden/ geſchiehet mit 
Schmertzen. Der Urin dieſer Patienten iſt insgemein truͤbe / weiß⸗ 

licht / ſchleimicht und ſandicht / laͤſet man ihn in einem Geſchirr vr | 
» ONE 

iſt er auch / je nach den Zufällen/ mit Blut vermiſcht / und voller Zaͤſer⸗ 

‚kin. Wiewohl nun aus vorerzehlten Zeichen leicht abgeno mmen wer⸗ 
den kan / ob ein Blaſenſtein verhanden oder nicht / fo muß man doch 
neben bey die aͤuſſerlichen Zeichen / Muthmaſſungen / und Probirung 

mit den Fingern in den Afftern / oder durch die Handgriffe mit einem 

Catheter / nicht aus den Augen ſetzen denn hierdurch wird alles noch “ 

‚mehr bekräfftiget und gewilfer gemadt- | mn a nen 





Kemgeigen . Alie dleſe Kennzeichen, / wie warhafft ſie anch ſcheinen / halten öf: - 


muaͤſſen ge- 


au tn ag ters dennoch nicht den Stich / und muͤſſen bigweilen unterichiedliche 
genonmen Mahl mit Fleiß durch einen ſo genaniten Catheder oder Sucher nah 
en ber Befchreibung Des Sculteti Tab. 17. fig.-7. pag. 35.- noch beſſer en. 


ctrieglich 
ſind. 


die Druͤſen des Blaſenhalſes / Proftatas ‚verlege / und kan man wenn 


gemach geſchoben worden / denſelben etwas unter ſich nach der rechten EN 


Seiten bügen/ hernach gemad) fort paffiven/ und alsdenn denCarhe: 
s£er zum füchen richten und beugen / wie man wil; 
ſo koͤnnet ihr einen oder zwey Finger inden Hinderf tt 
Reden / damit/ wenn nun das Inſtrument herum geive 
Stein nicht allein eher gefunden / ſondern auch deffen Gr 
erforſchet werden kan 


gruͤndet werden / ehe man es trifft / daß einer verhanden.  Manmug 


aber / wenn Die Gewißheit nicht anders erforſchet werden kan / etwas 
vorſichtig und behutſam mit dieſem Inſtrument umgehen damit 


man dem Patienten nicht gar zu groſſe Schmertzen verurfache/ oder 
nun der Catheter duch die Harnroͤhre biß in den Anfang der Blaſen 


wenn diß geſchehen / 
mdesftenundaftoaum — 

| n Groͤſſe deſto beſer 
ehrt es dir aber nicht fuͤglich mit dem Inſtru·⸗ 
— ee se A 


x 














P4r 

ar | 
” — 
es | 
a. 


N, Ander Theil / Cap. XIV. —— — 


— 





mient an / fo kanſt du es auch wohl mit Eindruͤckung des Unter⸗Leibes / 
und Einſteckung der Finger in den Hindern / ohne alle Pein des Kran⸗ 
eben erforſchen / wie mir es vielfältig angegangen / und find deswegen 
die Frantzoſen und Italiaͤner / fo diefen geſchwinden Handgriff erfun⸗ 
a ver —— wie geſagt / ohn allen Schmertzen geſchicht / nicht genung 











chen des Blaſenſteins Fürglich beſchrieben / fo wollen wir zu der Litho- 


© die Patienten alt / Manns⸗ oder Welbes Perſonen ſind / auch geſchicht es 
wohl / wenn der Stein noch nicht allzu groß / ohne den Schnitt / wenn 
man nemlich / nach des Eghptiſchen Alpini Manier / ein darzu gemach⸗ 





ſo viel noͤthig / erweitert / daß der Stein heraus gehen koͤnne. Iſt der ben. 
Stein ſchon in der Röhren / muß hinten am Scroto , und hinterm 
Steine ein Band etwas fefte gebunden werden / damit Die Lufft nur al» 
leine in der Röhre bleibe. Auf ſolche Weiſe habe ich den 12. Febr. 1690. 
ben Herr Mitſchken einen groſſen und wunderbahren Stein / als Der 

groͤſte Dattel⸗Kern heraus gebracht. Es muß aber das RJoͤhrlein an 
beyden Orten / nemlich wo hinein geblaſen wird und fornen an der Ei⸗ 
chel des männlichen Gliedes / da es hinein geſtecket worden wenn es 
niun weit genung / allezeit feſte zugehalten werden / Damit keine Lufft 
wieder heraus dringen kan / und koͤnte nicht ſchaden / daß das Roͤhrlein 
an der Eichel mie Baumwolle / oder ſonſt was dienliches umwunden 
wuͤrde / damit deſto weniger wenn num die Harnroͤhre ſich erweitert / 
darzwiſchen heraus dringen koͤnte. Nachdem diß geſchehen / ſo halte/ 
wie gedacht / mit der einen Hand das NYoͤhrlein zu mie ber andern aber 
druͤcke gemach den Stein / fo er in der Röhren iſt / fort/ und beym Aus⸗ 
dange (ziehe das Roͤhrlein heraus) zeuch den Stein vollends mit ei⸗ 
ornzaͤnge heraus. Iſt er aber noch in der Blaſen / ſo ſtecke ent⸗ 
den mittlern Singer allein / oder noch den Zeige⸗Finger darzu in 
| Tttz den 












— 


Nachdem wir nunmehr die vornehmſten Urſachen und Kennzei⸗ Der Schait 


tomia, oder dem Schnitte und der Herausnehmung des Steins ge Artyen 
feloft ſchreiten / diefelbe aber geſchlehet auf vielerley Arth je nachdem verrichten. 


tes Roͤhrlein indas Canal des männlichen Gliedes biß zum Blaſen⸗ Stein her- 
halſe hinein ſtecket / und durch haͤuffige Einblafung der Lufft daſſelbe / aus zu brin- 
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den Maſtdarm / und Leite den den Stein) welcher ve vom m Dlafen. weit Die 
ſich gemichen/ in den Blaſenhalß / ja foweit es immer: muͤglich/ denn 
ziehe das Röhrlein ſchnell heraus / ſo wird der Stein mit Geſchicklig⸗ 
keit nachfolgen / ja offters mit Herauslaſſung der Lufft gleichſam nach 
fliegen / wobey zu erinnern / daß die Baſen vorher / ehe geblaſen wird / erſt 
leer vom Urin ſeyn muß. Dieſe Weiſe / ob ſie ſchon bey uns wenig ge⸗ 

brauchet wird / kan gar wohl angehen / dann die männliche. Ruthen - 








welche nervoſiſch / und von Haͤutlein umgeben / laͤſt ſich ohne ſonderli⸗ 


che Mühe und Schmertzen gar gerne durch das hinein blaſen wenn 


nun die Blaſe von der Lufft voll / erweitern. Es muß aber. der 


Bey den 
Frauen ge⸗ 
het dieſe Art 
un beiten: 


Murde, 


Stein nicht viel geöffer als ein Dliven-und Dattel Kern ſeyn / ee 
gehet esnicht an. Bey den Frauen gehet dieſe Arth noch fuͤglicher an / 
denn der Weg iſt nicht zu lang / und laͤſſet ſich auch wegen der Feuchtig⸗ 
keiten / noch mehr erweitern. Wer vermeynet / daß es angehen kan / 
der wird nicht unrecht thun / wenn er zuvor den Patienten eine Stunde 
in ein dienliches Wannenbad ſitzen laͤſſet / damit die Theile / ſo erwei⸗ 


tert werden muͤſſen / mit erweichenden Behungen vorher deſto — * 
ter darzu gemacht werden koͤnnen. 


Bey welchen 


Perſonen 
die Section 
am beften zu 
verrichten. 


"Der Modus, durch den Schnitt den Stein Heraus gubeingen/ 
iſt unterſchiedlich / und dahero noͤthig / daß eines nach dem andern be⸗ 
ſchrieben werde) nachdem die Perſon alt oder jung / Manu oder 
Weibd iſt / denn anders gehet man mit Knaben / andersmit Männern 
und viel anders mit Weibern und Jungfrauen um / wie es denn —— 
viel leichter bey Frauens-Derfonen/ als bey den Knaben / und bey den 
Knaben beffer als bey den Maͤnnern gefchehen und angehen Fanzdenn 
bey Den alten Männern’ da alles truckner / iſt derSteinfchniet muͤhſam / 
und die Cur mit groſſem Fleiß zu wege zu bringen. Es gehet aber die 
Section in Frauens⸗Perſonen Deswegen leichte an / wegen Kürge VB 
Harnganges / und Weite derer Theile / die beruͤhret — u 
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- Kanıja man fan auchden Schnitt ohne geofle Beſchwernuͤß und weniz 























gem Zugehoͤr verrichten. Alles aber / weil es vielfältig mir groſſem 
atzen des Krancken / und Ruhm des Wund⸗Artztes angegaugen wil 
ich Fürglich beſchreiben / und mit der Section bey den Knaben den An⸗ 
ee EB 

0 Wenn man ſich nun genungſam erkundiget / dag sin Stein in der 
Blaſen vorhanden’ und der Wand: Arge darzu beruffen worden / den: Se 
 felben durch den Schnitt heraus zu bringen / fo iſt vor allen Dingen Kulapen: 
Noͤthig / daß man den Patienten zu erſt ein paar Tage mit Die wlich.n Apparatus 
Medicamenten darzu bereite / und den Leib mit einem gelinden La- 6 
ativ reinige / denn ſcharffe Purgationes machen nur: mehr Ungele⸗ mug mie 
genheit / und dienen gar nicht / weıl fie leicht boͤſe Feuchtigkeiten zu den ſcharſſen 
Harn⸗Gaͤngen fuͤhren / und die Operation verſchlimmern koͤnnen / — ie 
da denn auchnechft diefem ein di enliches Bad gar nüglich ale Tage ge⸗ gereiniget 
brauchet werden kan / weil.es den Liter Leib erweichet / (hlüpijeriger werden, 
machet / und alle Theile zu der Operation gefihichter machen Fan; Dies 

8 Baden geſchicht 3.4. oder s.mahl/ allezeit nach dem Nacht⸗Sſſen / 
damit der Krande ſich allegeit nachdem Bade indas Bette legen / und 
den Unter:£eib mie ſuͤß Mandel-und weiß Lilien⸗Gel ſchmieren laſen 

Fan. Wenn dieſe noͤthige Vorbereitung verrichtet / fo erwehle einen 
hellen Tag / und wo muͤglich / ſo geſchehe es im Fruͤhling / weil dieſelbe 

Zeit nicht allein am geſundeſten und beſten darzu iſt / ſondern auch 
dielen Ungelegenheiten vorbauet. Alsdenn laß dir den Patienten auf 
einem niedrigen ſchmahlen Tiſch / mit den Schenckeln gegen das Licht / 
ſich alſo legen wie beygezeichnete Figur ausweiſet / damit du Di ſto beſer 
| alles ſehen und verrichten kanſt. Denn binde ihm die Schenckel gegen 
den Unter⸗Leib gebogen / und auch den Leib feſte an / damit ev im Schnitt 
| fi) nicht hin und wieder bewegen / und dich an der. Operation verhin⸗ 
dern koͤnne; den Dber-Leib aber binde nicht / fondern laß dir ihn’ nebſt 

den Händen’ unbeweglich halten / damit der Patient nicht zu matt / und 





- das Athe m holen und die Geiſter in ihrer Verrichtungn icht verhin⸗ 
dert werden. Unter die Hinterbacken lege ein bequemes zuruͤck geſchobe⸗ 
zledern Kuͤſſen / und unter das Haupt ein groͤſſers oder zwey / damit 
Kt —* ver —* der 








a Di Dis Ehieungifgen borbe Soben-Rrangee 


der Sbevs£eib Höher als der untere zu ve zuliegen yen fommez ‚wenn dieſes ge⸗ 
ſchehen / und alles parat / ſo ſchiebet den einen Finger / oder 
linden Hand / in den Afftern / mit dee rechten aber druͤcket und ſtrei⸗ 
het etliche mahl den Unter⸗Leib gemach niederwärts/ damit fic de EN 
Stein defto beffer herunter geben / und von den Fingern vollends bi 
zum Blafenhalfe gefehoben werden kan. Alsdenn fafle das Incifion- 
Meſſer / fo ſcharff und zweyſchneidig ſeyn muß / in die rechte Hand / und 
mache in der linden Seiten / nebenſeits der Natt / zwiſchen dem Ges | 
mächte und Perinzo , ohngefehr einen guten ‚quer Daumen vom 
Afterdarm/ eine Deffnung / und richtet euch damit nach der Groͤſſe dig 
Steins/ und diß fo tiefes vonnöthen ; die Deffnung laſſet eud) mit 
Fingern etwas aus einander ziehen / und denn ſo ziehet denſelben mit ei⸗ 
Eur. ner dienlichen Zangen / oder wie offt geſchiehet / ſo druͤcket ihn mit den 
forderſten Zeige⸗Fingern heraus / je nachdem es am fuͤglichſten — 
hen und angehen kan / ſo iſt es verrichtet. Hierauf laſſet den Patienten 
loß / druͤcket den Blaſenhalß zuſammen / oder leget ein paar ſchmale 
Hefft⸗Pflaſter uͤber / denn leget eine dienliche Blutſtillung darauf / und 
gebraucht uͤbrigens / nebſt einem guten Stich⸗Pflaſter / nichts als tru⸗ 
cende Dinge / weil licht eine Fiſtel Daraus werden und andere Unger | 
Iegenheit vom Urin darzu kommen kan. Naqhfolgendes ze er 
ich nach allen Operationen in Die Wunden geſtreuet: Er a 
* Res, Pul. Cort.Ovor. — 
— Be - Putam. —— aa. .Unc.j. nr; 
Tutiæ ppt. Unc, iß· | 
"Rad. Confolid, TER 
Sarcocoll. aa. Drachm. “ | 
- Traganth, Drachm. en or re ar 
M. F. ad pulv. ſubtiliſſ. SER H Br a 


Diefe Sedion, ſo nur bey jungen Knaben angehen kan J ferne, 
man insgemein. Apparatum minorem , oder die Eleinere Zuruͤſtu g/ 
weil es sin —— mit rigen Sem vn 


— 
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2: e andere Arth/ fi — 1 — Sedo: Marla 
5 — if von dem beruͤhmten Mariano Saucto, Baro-beyerwachfe 
‚fitano, oder wie ander e we len / 00 ſanem Preceptore Joh. deRo-Net Man 
na; erfunden worden/ erfo dert mehr Zurůſtung / Inſte umenten und ulm: 
)) über und wird insgemein bey. erwachjenen Mannes. Der fonen.alfo: major. 
jebrauchet: Wenn nun der Krancke / wie vor gedacht / mit noͤthigen * 
rt tzner Mitteln darzu geſchickt gemachet / und berelte tet auch wo. 
blutreich / hme eine Ader geoͤffnet worden / fo kan man ihn des Mor⸗ 
‚gen 3-feih anf einen die lichen Tiſch ſeten / und hernach auf⸗ uͤſſen alſo 
1 gen daß der Unter⸗Leib und Lenden etwas niederwaͤrts hangen / wie 
etwan vorher gemeldet worden / damit Der Stein durch ein weniges 
druͤcke t EB gen encken und deſto beſer herunter zum Blaſenhal⸗ 

richtet / ſo bind des graucken Schen⸗ * 


























Wr — nah dern zu 

nd bequemen Binden / wie beyges upffer- Fabel’ mitallen « | 
Zugehoͤr und Inſtrumenten / klaͤrer ausweiſet; laß auch 2.0Der — f 
Geaellen oder ——— noch uͤb ana —— J— 
feſt halten / damit du in deiner Oper 
— —— en E 

































egung und Mühe fh ide: 

| ne Ä 
gebracht. haſt / oder deſ⸗ 

o insgemein der Weg⸗ 

oͤhre und Blaſen 

| a! Dlafen- 
















E i nein bi n Stein/und 
; erauf verrichte mie deinem Me 9 RL, 
% und hier abgezeichnet worden / durch ing aber fiyiebe ——— 
‚ Lit, B. den fogenanusen Conductorem ı | aͤngſt demn a ⸗ 
en It en Blaſen biß an den Stein / und 
ariun damit die maͤnnliche 
‚aber. dieſer Gonductor; 
nit.d er Zangen. / Lit-C. den 
/ ſondern man kan auch im umwen· 
nn Der Stein etwas groͤſſer / als Di 
MUB. un Of 




















Hindert dich hiebey der Conduckor, und dur haft’ der Stein allbereit 


a \ — 
ge Des Chirurgiſchen SarbeevRvanges 
Deff nung iſt / die Wun den darme erweitern / undalsdenm:mie oder 
Bone Huͤlſſe der Finger/ den Stein / wenn er wohl gefaſſet heraus ziehen. 





v * 
fi 


ihm heraus / Banıiedideto deſen Plag Hafk/dert rein 


gefaſſet / fo ziehe 


heraus gienehmen.. 





Mile edm- .: Solte abee:widre- alles Verhoffen der Stein fo groß ſehn / daB. 


anfangen mar:i 
wenn der BA u a an ne 
Eteingeäpe/und man Dauff auch nicht wohl wegen der @cfaherfozubeforgendap 
fer al6 bie: man die Adern / Muſeuln / je die Blaſen ſelbſten zerſchneiden moͤchte⸗ 
Deu den Schnitt groͤſſer machen fo muſt du / nebſt dem Speculo Ve, 


ARE —— 
— Wenn alles gluͤcklich verrichtet / ſo kan man die Wunde /wo ſie all⸗ 


Schnitt. 


hn unmüglich zu einer ſo Eleinen Oeffnung heraus: bringen Fönz 


Lit..D: es alſo anfangen + Wenn nun der Schnitt geſchehen den 

Wegweiſer und: Conductor auch wie kurtz vorher gedacht 2 hinein: 
geſchoben worden / ſo ziehe eins nach dem andern heraus / und gebrauch 
mit Vorſichtigkeit / zu Erweiterung der: Wunden den gedachten 
Speculum: Velicæ und: zwiſchen demſelben bemuͤhe dich ¶ mit der 
Zangen den Stein wohl zu faſſen und heraus zu bringen. Wolte es 
aber nach nicht angehen / ſo iſt kein ander Mittel und beſſerer Rath / 
als daß man mit der Lit-E, bezeichneten Zangen den Stein zerbrechen 
und alſo Stuͤckweiſe heraus ziehe; es muͤß aber vorſichtig geſchehen / 
weil es ohne ſehr groſſe Gewalt und druͤcken nicht wohl angehen kan / 
und etliche Steine ſo hart / daß fir ſich nicht zubrechen laſſen; gienge der 
Stein aher endlich entzwen / und bleiben Stuͤcke zuruͤck oder die 











geſchnapte unvermurthet ab / wuͤrde gar leicht eine Gefahr daraus ent⸗ 
ſtehen / und allerhand Zufaͤlle verurſachet werden EB 3 loan.) ee — 


zuweit / und wegen der Erweiterung voneinander glaffen wolte / entwe⸗ 4 
der mit ein paar Hefften zuſammen ziehen / oder durch Uberlegung des | 
Würzi Bruch⸗ Pflaſters die Wund⸗ Leffzen an einander fügen/- doch 
alſo / daß moch ein klein wenig Spatium bleibe / damit die Natur Raum 
habe / ale Sch aͤdligkeit durch die Materie vollends heraus zu ſtoſſen iſt 
es aber nicht noͤthig / ſo druͤcke ſie zuſamnen / und ſtreue mein vorgemel⸗ 

tes Pulver / oder ein Hefft⸗ und Trucken Pulver darauf⸗ daruͤher lege 
ne Blutſtillung / und ein gutes Oppodelrockn oder Stich Pflaſter /ſo 
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die andern Theile beſchuͤtzen kan darüber. Nachdem kan man / wenn 
alles wohl verbunden / den Patienten loß laſſen / und ihn zur Ruhe / ge⸗ 
mach und ohne alles Ruͤtteln / in ein Bette tragen. 
Die dritte Arth des Steinſchnittes / oder. die dection bey den Was bey 
Frauen / macht keinen ſonderlichen Unterſcheid / nur daß der Einſchnitt den Frauen 
einen halben Finger breit tieffer / und die Juſtrumenta / und fondeelich no iu⸗ 
"das lãneratium nicht gekruͤmmet / ſondern gerade / und etwas ee 
Berinlsidey den Männern feyn muß z die Finger / die man fonften 
bey den Männern in den Afftern ſtecket / ſchiebet man hier in die 
Schaam / und procedirerübrigens / wie bey den Knaben gelehret 
worden. Kanſtu nicht reiht mit den Fingern fortkommen / fo appli- 
Are das Speculum Matricis neben bey / Da alsdenn alles b fer und 
richtiger von ſtatten gebenwird. un u SE ARTEN 
Weil aber auch in den Gebaͤnden viel gelegen / fo habe ich ſolches Un Gebaͤn 
mit Lie. Fbezeichnen / und mit anhero beyfuͤgen wollen / denn es erſo⸗ Dei It viel 
dere die Höhe drochwendigkeit daß die Medicamenta , ſo nun nach" iu 
dem Schnitt darauf geleget werden / unverruͤckt auf dem verwunde⸗ 
fen beritonæo liegen bleiben/ und erhalten werden / weil leichtlich 
Zußfaͤlle / und wohl gar der Brand darauf erfolgen boͤnte. Auch wird 
dem geneigten Leſer nicht mißfallen / Daß ich Lit. G. das Inſtrument 
us dem Hildano, pag. 960. mitanherofege/ weil dadurch der Stein 
fuͤglicher gefaſſet / und ohne alles Abweichen heraus gezogen werden 
| Fan wiefoldes nachgeſetztes Exempel / ſo mir Anno 1673. in Weſt⸗ Exempel, 
phalen zu Hervorden/ mit einem DrüllerKnechte/ Nahmens Simon 
Spengler/ feines Alters ohngefehr 23- Jahr / begegnet / klaͤrlicher aus⸗ 
weiſet· Dieſer Menſch hatte ſich mit groſſer Beſchwerung in die 6. 
Habe mit einem Steiner (fo nad) und nach immer groͤſſer gewach⸗ 
fen und endlich 9.Rorh ſchwer worden) in der Blaſen getragen. Er 
hatte zwar anfangs / auſſer bey dem Harnen / und wenn er etwan eine 
Stiegen herunter gehen wollen / der ſchwer tragen müſſen / Feine allzu 
oe Schmergengehabtysgu der Zeit. aber legte ſich offters der Stein 
nahe und feſte in dem Blaſenhalſe any daß er wenig Urin vohne ein 
Dienliches Inſtrument (den Eatheder) heraus bringen konte. Es ver⸗ 
| Uun 2 mehr 










































— Des Chirurgiſchen Lorbeer Kranßes 





mehrte aber dieſes offtere Einſtecken / weil es allemahl nicht gleich gut 
hinein gebracht werden koͤnnen / die Schmertzen nicht wenig / nad Die 
Slandulæ Proſtatæ waren dadurch ziemlich verdorben a ob m 
ſchon son einem Barbisrer felbigen Orths ein ſonderliches Inſtru⸗ 
ment / faſt auf Die Arth / wie es Scultetus in: feinem Asmament. 
Chirurg, pag. 28. Tab., Fig: m. &n. zu den Berufs: Wunden ge⸗ i 
brauchet / darzu verfertigen laſſen / fo: Eunte es doch ohne groſſen 
Schmertzen nicht gebrauchet werden / ja es wurde endlich ebenfalls durch 
das offte Einſtecken dieſes Inſtruments das Canal der Harn⸗Roͤhre 
gantz entzuͤndet und wund davon / alſo / daß mich: der Patient um 
Gottes Willen erſuchte / ihm von dieſer Plage durch den Schnitt abs 
zuhelffen· Ich war zwar anfaͤnglich nicht wohl daran zu bringen / weil 
allbeveit, / wie gedacht / eine Entzündung ander Röhren des mannlichen 
Gliedes verhanden. Nachdein er aber ſo inſtaͤndig bath / præparirte 
ich mich im Nahmen Gottes darzu / gebrauchte noͤthige Medicamenta, 
die den Leib geſchickt darzu machten den Zufluß der Feuchtigkeiten ab⸗ 
hielten / und die allbereit etwas verhandene inflammetion daͤm pffe— 
ten. Weil ich aber noch niemahls dergleichen Hand⸗ Cur vor mich 
genommen’ ſie aber oͤffters geſehen / als nahm ich noch 2. Feldſcherer zu 
mir / Nahmens Chriſtian Rampfftunen und George Pauloffsken/ 
und verrichtete am 7. Maji fruͤh / nach der Lehre des beruͤhmten Hilda- - 
ni⸗und wie ich dich kurtz vorher bey erwachſenen Manus Perſonen 
gelehret / den Schnitt / welches auch (GOtt ſey Danck) ſo gluͤcklich von 
ſtatten gieng / daß ich den Stein / doch nicht anders / als mit desofftge 
dachten Lüldani Inſtrument / weiber gar zu rund und glatt / bald heraus 
bringen konte/ und wurde hernach der Patient / innerhalb z Woe 
mit groſſer Freude und Verwunderung vollkomen geſund unde 
Welches ich hernach Anno 167 zu Hornburg / an Chriſtinen M 
lin / ines Soldaten Frauen / von Herrn Hauptmann Scher fe 
Compagnie; an Chriſtian Schlegeln/® ſamentier Geſellen zu 
dell in der Alten Ward, Anno: 1675; im Hetoben / und an des Ave: 
Capitain von Goͤtzen Koch / Siegmund Richtern / no 1078. zu 
Vſchersleben im Halberſt aͤdtiſchen / da der erſie /Loth / dee andere 





















uder Theil Cap XV. BE; 
> und der dritte 21. Loth ger ogen / ogen/ glücklich verrichtet. Fine 
iſt daß man mit vorig gemeldten Inſtrument vorſichtig 
Au neh 23 einem ziemlichen Raum erfodert / und durch eine 
allgugroffe Ausdehnung der Blaſenhalß gar leicht zerriſſen werden 
| . Fönte worauf denn gewiß folgen würde / dag dev Krancke den Urin 
nich tmehr halten / ſondern wider Willen / ohne Unterlaß auslaſſen 
"müßte. Dieſes / gleichwie es ein uͤberaus beſchwerliches Ubel / wuͤrde 
audydie Eur mühfam and langweilig machen / ja wohl gaͤntzlich verhin⸗ 
dern / als welche principaliter allein in-folgenden 4. Kegeln mbefhebet; 
De man r. den Auslauf des Urins verhindere. 2. Deffelbe 
rffe lind — und die umliegenden Theile vor di —— 
Den -3 3 — truckende und — — 
mug) geſchwind zu * und — — ge — 


















































| — e ‚Operation erfolg en N, and dent ad Ne“ N | 
vollkommen — den 1: 


14.) apiel die. Sedion. ‚de — Hyflerote- 
771 erde nicht unrecht thun / matocia. 

en ſo genaunten Partums 
erotomatociam, oder den Kaͤhſer⸗ 
Sedion, da man der noch leben⸗ 
m tige v a beſchreibe / weil die Blafe und | 

/ i ſcht weit voneinander liegen / und mich alfo daran 

Bor allen Dingen, aber rg 9 dem BE EL 








26 Des Chirurgiſchen Lorbeer⸗Krantze 
Gefallen / eine kur ze Anatomifche Def chreibung der Gebaͤhr⸗Mutter / 
und deren Gefaͤſſe / ehe ich zu der Sache ſelbſt ſchreite / voran gehen 
laſſen / weil daran viel gelegen / und dieſes edlen G iedes im 1. Cap. 
itzigen Theils wenig gedacht worden. En 

Bnatomi- Ihr Lager hat ſie / wie bekant in der Mitte des untern Schmeer⸗ 

ſcheveſchrei Bauchs / und zwar in der Hoͤhle/ zwiſchen Der Blaſe und den Afftern / 

e welches Spatinm man das Becken neunet / und von dem Ofle Iſchio⸗ 

nis &bubis, ſo daſelbſt ihre Staͤtte Haben und zuſammen geſetzet ſind / 
auch bey den Frauens Perſonen groͤſſer / als bey den Maͤnneru ſind / 

gleich ſam umgeben und beſchuͤtzet wird / denn die ſorgfaͤltige Natur 

hat dieſe ſtarcken Beiner zu deren Vormauer und Beſchuͤtzung hoͤchſt⸗ 

nöthig erachtet. - Sonſten hat fie nothwendig dieſen Orth habent Din 

ſen weil fie ſich daſelbſt füglicher ausdehnen 7 und auch die Vermi⸗ 

ſchung beſer verrichtet werden kan. Man wird wiſſen / daß die Ge⸗ 

baͤhr⸗ Mutter zu Empfahung des Saamens / und zu Bewahrung 

des Eyleins / und Formirumg der jungen Frucht / verordnet iſt. Ihr 

ihrer Geſtalt Weſen beſtehet faſt aus einer fleiſchichten Haut / und dieſe wird mit 

Der umgeſpanneten Haut bekleidet. Sie kan fuͤglich in ¶ heile 


— 








in den Grund oder Corpus, in den Halß oder Vagina, undindie 

Schaam oder Pudenda, eingetheilet werden. Ihre Figur iſt gleiche 

nee Birnen / und auch nicht groͤſer wenn fie eingeſchrumpfen it doch 

richtet ſie fich nach der Perſon Oröffe/ und nach Unter cheid des Alte | 

der Leiber und der Schwangerſchafft / wie auch dev darinnen enthalte⸗ 

nen Frucht / und des wenig oder viel gebrauchten Bey chlaffs / wie man 

Naten un ſichet / daß ſie bey den Jungfrauen noch gantz klein und einge 

Nuaten ſchrumpffet ft. Ihr Nutzen ſi daß ſie / wie vorgemelde Den eripjen 
genen maͤnnlichen Saamen behalte und erwaͤrme / und ihren tigen/ fü 

aus den Geburths⸗Geilen dahin geführet wird mit Demfelben v 

ſche / denn fie iſt wie der gelehrte Bartholimus weder / derjenige A 

aus was welcher den beyderley Saamen an fich nimmer /erwärmer/ mit 


















oc: Seite zung berforgeb/ umd zum Wachechun beſhedert von 
Eulen Pergaments-Näutlen sufammen gefebät , Davon Das äufefefl 
| ger and Dicker / als das innere iſt / beyde find einer Membrane 


* x — 
FL > * 
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* Ander Theil / Cap. XIV. | | 527. 


 Subftang / damit fie. nach der Empfänguiß ſich defto beffer koͤnnen 
ausdehnen? und denn auch wenn die Gebaͤhrung geſchehen / ſich wie⸗ 
der einziehen koͤnnen. Das aͤuſſerſte hat feinen Ur prung von Perito- 
. Bao, oder umgeſpanneten Felle des Schmeer⸗Bauchs / und das andere 
fleiſchichte wird von der Gebaͤhrmutter hres eigenes gehalten... Hier⸗ 
bey iſt nicht zu vergeſſen / daß auſſer dem / zwiſchen dieſen. autlein / ein 
ſubtiles / zaͤſerhafftes/ und ſleiſchichtes Weſen gefunden wird /wel⸗ 
hes vornehmlich darzu dienet / daß eg die herzu fieffinden Feuchtig⸗ 
keiten in ſich ziehen / und die Haͤutlein bey der Schwanger chafft zur 
Ausdehnung geſchickter machen kan; fo wunderbahr har es der 













gaͤdi⸗ 


ge Gtt verordnet. Sonſten iſt die Gebaͤhrmutter mit unz hiba: _ 

ren Gefaͤſſen verſehen / darunter Die Blut⸗ —* Puls⸗Adern die vor⸗ Se 

Snehmften Vind.. Nechſt denen kommen die Spann⸗Adern⸗ Waſeer⸗ 

Milch⸗ und Saamen⸗ Gefaͤſſe. Die Blut ⸗ und Puls⸗Adern gehen. mit 

einander vergeſellſchafftet dahin / und nehmen ihren Urſprung von den 

 geöftenabfleigenden Aeſten dev Vene & Arteriæ Mpoeallricæ, 

welche daſelbſt in die rechten und lincken Aeſte zerthe ilet ſind. Die 

Spann Adern dev Gebaͤhrmutter vühren her von denſelben ſo nach 

den heiligen Gebeinen und der Schaam geleitet werden / vornehmlich 

bber haben ſie den Urſprung vorm Dem ſechſten Paare des Gehirns. 

Es wird aber die Gebaͤhrmutter von 2: atcken und breiten Sehnen / 

deren: die bretteſte mit dem Gekroͤß und Hüfftbeine befeſtiget und an⸗ 

gehefftet iſt; die andere aber: gehet durch den Ausgang oder Fortſatz 

des Peritorei: biß in die. Schaam. Von den Mich⸗Waͤſſer⸗ und 

Saamen⸗Gefaffen / weil es m gar zu wetlaufftig fallen würde / 

beſiehe Barthol.. Lib: 1." cap.⁊8. pag,283:. & ſeq. und de Ovarıis Mu- 

‚lierumv,, des Muralti Anatomiſches Collegium Ledt. 2. pagina 180: 
&feq. als welches ſehr wohl und curieus. zu leſen Dabey wir es 
"Fri re laſſen / und zu unſerm Vorhaben ſchreiten 

Deeſe Arth und Weiſe / da man durch Deffnung desUntev-Seibes anne Sep 
mo Gebaͤhrmutter / ein Kind aus Mutterleibe heraus nimmet / wenn. —* * 
Has Mutter und Kind noch leben / wird vornemlich Parts eo zunehmen. 












Dec  Esifader diefe yefäßrliche und ſond peration 
dung diefer Section nicht gar zu alt / und bey den vorigen Medicis und Chururgis) 


Sedtion I 
nicht gar 
alt. 


Kau / ob 


re Operation gefährlich man kat fie, aber. mie Vorſchtigken glücklich," 


angehen. 


yes Des Chirurgiſchen Lorbeer⸗Krantzes 
reus, oder der Kaͤyſerſchnitt genennet Davon wie auch vor dieſes mahl 
alleine veden wollen / denn wenn das Rind noch leder und die Mutter 
todt / oder im Gegentheil / das Kind todt / and vie Mutter lebet noch / 
wird dieſe Operation nicht allemahl Horgenommen/ ſondern durch an⸗ 
dere Mittel verrichtet / wie beym B. Welſchen / in feinem Heb⸗ Ammen 
Buche / Part.2. Cap. 27. pag 453. &leq. Pfitzerum Lib. 2 Part. ʒ cap. 
3. pag. 596. & ſeq. Valteriol. Lib, 5. Obferv. 5. Fabric, Hildan. in 
feinem Schreiben an Herrn Crocquerum, päg.869, Paul. Aginet. 
in feinem Buch de ReMed. cap. 74. Patzum Lib. 23: Capı 2 pas 
781.8 feq. Aquapendent. Part.2. cap. 89. pag. 240. &leg.L, Jun⸗ 


deng Chirurgia Sedt.2. Operat.3.&4. cap. 4, pag40% und denn in r 
des vortreflichen Schenckä feinen Obſervat. weittlaͤufftiger nach gele⸗ 
fen werden Fan. iR ac, eh 


J . 
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erbahre Operation oder 


N faft unbekant / ja vor unmöglich gehalten worden / und liefet man 
mit Verwunderung bey dem fonft vortreflichen Parzo, Lib.23. cap. 
31. pag. 790. da er faget : Er Eönte nicht glauben / daß es jemahls ge⸗ 
ſchehen ſeh / halte auch die Sache vor falſch und unmuͤglich / weil es oh⸗ 
ne Gefahr Des Todes / man möchte auch darwider reden was man wo 
le / meht angehen koͤnne / und dag Kinderzeugen heruach ganglich auff 

fie Hören wuͤrde und was der Reden mehr find. Gewiß iſt es zwar / daß die 







gebrauchen / wie durch unzehlbare Exempel der beruͤhmteſten Auto- | 
rum bewiefen werden koͤnte wen e8 die Zeit leiden wolte: ‚Sauer 
faget D. Weiſch in feinem aus dem Italiänifchen ins Deutſche aba" 
feßten Heb-Ammen ‘Buche pag. 457. aus dem Munde Des vorigen 
Autoris, diefe Operation fey in Franckreich fo gemeine und: bekantf 
als immermehr das Aderlafen bey Kopfwehtagen (es kan wol muͤglich 
ſehn / aber fo off glaube ich es doch nicht.) Und diß ſpricht er / in Jealiend 
- wiedenn auch gedachter Autor bey Touloſe 2. Weiber gefehen/ welhe 
ihme die Narben noch gewieſen / Davon Die eine nach der Zeit:noc) neu 














E * * — U Ela — — 
cher / fo hat der beruͤhmte Wund⸗Artzt zu Loudun / in Poictou, Herr 
Jacques , ‚einer vornehmen Frauen ſelbſt 3. mahl gluͤcklich durch den 
S qnuitt geholffen / welches nach der Zeit auch noch 4.und. alfo 7. mahl 
zuſammen geſchehen / da ſie denn zum le 


ni \ ö ? * 
Be — * Yale 





















4 | tzten mahl erſt geſtorben. 

Boraus denn klarlich abzunehmen / daß ob ſchon dieſe Operatiin 

wie leicht zu erachten etwas gefaͤhrlich / und mit Vorſichtigkeit zuner- · 

Achten / dennoch aber vielfältig zu groſſem Ruhm der Wund⸗Artzney⸗ 

And vortreflichen Nutzen und Errettung der Patienten / angegangen 

amd ins Werd gerichtet worden. Verlangeſt du mehr Bericht und 

* Information in dieſer Sache / fo liß mit Sleiß des vortrefflihen 

. Francifci.Roufletti hiervon ausgegangenen fonderbahren Tractaf/ 

sale welcher dir / nebſt vollkommenen Bricht / allen Zmeifiel vollends 

benchmen wird / wie er denn vielfäluige rare Obleryationes daſelbſt 
fan an u een anfnäshen Au 20 Aston 

Zwar iſt nicht zu leugnen daß man dieſes Werck auf) nicht gar zu Damit «6 

geringe eltimiren muß / wie denn auch Fein Chirurgus, wis Hug er deſo —— 


eyn moͤge diefe Operation ohne Beyſeyn und Mirhülrfe eines. der pfauntereh 
ftändigen Medici verrichten fol, und koͤnte nicht chaden / daß eine Altrein Medicu 
 pder Zeb Amme mit dabep und ander Hand wäre. Und weil es biß dalherſehn. 
+. dato auch in unferm Lande noch gar rar / fo. muß man 18 nicht cher | 
dornehmen / es ſeyn denn vorher alle andereund muͤgliche Mittel ver⸗ 
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ſachet und gebrauchet wor den. Doch warte auch nicht gar zu lange / 
damit nicht Di Kind gar daruͤber drauf gehen / und zu der Oeſ⸗ 
nung zu ſchwach gemacht werden möchten. Gieb auch anfaͤnglich wohl 
Ahtung auf die Frucht und deren Lager / und ob das Kind (ehe corpu“ 
ent ſey / denn weildie Geburths⸗Straſſe enge / und das Os Pubis ein⸗ 
ebogen / o kan es nicht wohl hindurch kom̃en / und iſt kein ander Mittel / 
Fall ihr die Mutter retten wollet / als daß es durch die Section her⸗ 
unchmen. Weilauch an der Wiſſenſchafft dieſes Wercks / um 
meiden / viel gelegen / als wil ich / ehe ich zu der 
ee (wie nemlich Die Section recht zu verrichten) 
Gefahren / ſo etwan darbey BRAD HR 
| u E£ ee: 
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Be „Des Chirurgiſchen Lorbeer Krangs  — 
man ſich nothwendig hüten muß/ dem geneigten $eferansfüpehie) sone 
DesMaui- ſtellen / und darbey zugleich Des fonft berühmten Mauricean feine” 
ungen» Meynungen /welhe in feinem neulich‘ erſt ins Deutſche Aberiegten und 
werden fd Baſel gedruckten Buche / won den Krandheiten und Gebrechen 
derleget. ſchwangerer Weiber/ Barte Cap-33. pag.258..usque preoo zu ſinden / 
| in etwas widerlegen Gedachrer Wund⸗Artzt zu Pariß iſt ein arger 
Feind dieſer Operation, und nennet es ein grauſam und unmienfhli 
Werck/ welches allezeit den Todt nach ſich gezo gen Er widerredet und 
widerſpricht ſich aber burtz vorher ſelbſten und ſaget / daß auch die Oorff 
Balbierer in Franckreich es taͤglich uͤbeten muß alſo feine Meynung 
falſch oder dieſes mahl nicht wahr ſeyn / weil dergleichen Leute neg 
mein wenig gelernet haben / und wenn die Operation ja ſo gar ſchwe⸗ 
fo glaube ich/ eswürde Fein Hund / geſchweige ein Menſch Ihnen ver⸗ 
trauet werden: Braͤchte es nun den Todt allezeit mit ſich und geſchehe 
(wie er meynet) aus teuffliſchem Geitze der Ehmaͤnner welche gerne 
ihrer Frauen loß ſeyn wolten / ſo wuͤrde ja die Bbrigkeit nimmermehr 
ſo unchriſtlich handeln / und es zugeben / fa ich halte davor wenn nur 
etliche Exempel ungluͤcklich ablieffen und den Todt mit ſich braͤchten / es 
wuͤrden andere Frauen ſo leicht nicht daran zu bringen ſeyn Bey uns 
A in Deutfchland gienge es: nicht an / und gleichwie es wenig und nicht. 
ohne die hoͤchſte Noth geſchiehet / ſo hat man viel-ungehlbare Exempel / 
daß es nach Wunſch und glücklich vor Mutter und Kind verigree 
worden; denn unfere Frauen würden aufdiefe Weiſe lieber ſterben als 
fich alſo martern und zum Tode befördernlaffen: Nechſt dieſem weder 
ex weitlaͤufftig vonder groſſen Gefahr des Schnitts und deren Theile 











Die dadurch verletzet muͤſten werden/ wie auch von der önzauffolgenden 
ſtarcken Berblutung / fagende/ daß wenn es ja nach glüdlicjiabliefe 
und geriethe / ſo Fönte doch die Wunde hernach nimmer wieder gehe | 
let werden ¶ Sler auf antworte ich ſo die Wundyiobfiegwargiemiieh > 
geop/ und anfaͤnglich/ ehe das Kindheraus/beynape eine Biertel 
len lang ſeyn muß ſo iſt fie doch fo überausgefährkihyniche/weilfte fie | 
nachdem die Frucht heraus genommen worden / alſo wieder Jufammen: 
an daß fir hernach uͤber 6. quer Singer nicht mehr Tangift/um her ; 
* * J 5 er 2 Dar " w N 
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g2 „_ Des Chirurgiſchen Eorbrer-Rrandes 
das Haͤutlein / denn die Haut als allgemeine Dede des Leibes erſchei⸗ 
net / unter derſelben iſt das Fett / (hier aber gar wenig) auf Diefes ſol⸗ 
gen Die Mufculi, die letzten Haben zwar einige Adern / ie find aber nicht 
gar groß; nechſt denen. folget die innerſte nervofifche Dede/dasPeri- 
sonzum, Cdieſes hat auch wenig. und ſubtile Adern/) und letzlich era 
ſcheinet die Mutter; diefe iſt zwar einer nervofifchen und ddrichten 
Arth / doch aber auch etwas fleiſchicht daß fiedas ſchneiden vertragen / 
and die Wiederheilung annehmen kan; weil ſie aber gu Der Seit ſehr 
ausgedehnet / als kan man ſich wohl in acht nehmen / damit bie Geſahr 
NE gar zu groß ſey / wie nachgehends ausführlicher berichtet werden: 
fol. Dfftgedachter Mauricesu machet hier Die gröfte Schwierigkeit/ 
wie denn. auch) Die Warheit zu befeimen / der gröffe Knoten imdiefee 
. Operation iſt / weil / wie er mepnet / eine membranofifhe Haut / wenn 
fie zerſchnitten und verletzet wird / nicht recht wohl wieder gheilet wer⸗ 
den fan; wenn man aber die taͤgliche Erfahrung und dieſe etwas flei⸗ 
ſchichte Haut anſiehet /(damit wir beym Bauche bleiben) ſo wird 
nicht allein das Peritonzum, ſondern and) die Blaſe im Steinſchnei⸗ 
den / wenn es nur gebührend in acht genommen und gehefftet wird gat 
leicht wieder curiret / wie viel eher wird ſich die genffnete Baͤhrmut⸗ 
ter / welche nach verrichteter Operation fich wieder gang enge zufams 
men zeucht / durch die Vereinbarung vereinigen und Heilen laſſen / wil 
ſich ohne dem / wie den Anatomicis bekant und ich. Eurg vorher bey 
Anatomiſcher Beſchreibung der Gebaͤhrmutter berichtet mei 
serie und leimichtes Wefen zwiſchen dem Haͤutlein der Mutter bein 
det / und die Zufammenwachfung befördern hilft. ZumSchlugkan 
ch auch: nicht vergeſſen / DaB Der Herr Mauriceau den berühmeen 





Franeifcum Rouffer fo gar ſehr tadelt / verächtlich durchzeucht Fund: 


wohl gar unwarhafft halt’ da. doch ſchon gu feiner Zeit der vortreff⸗ 
liche Cafparus Bauhinus fein herrliches Buch werth geachtet Wr — 
aus dem Frantzoͤſiſchen ins Lateiniſche zu überfeßen. Ja ich moͤchte 
wundicen, weil wenig von diefen Iareinifchen Exemplaveit mehr zu 
bekommen / daß es ins Deutſche überfeger würde, damit alle augehen 
de Wund⸗Aertzte ſo wohl dieſe herrliche Operation flaͤrlicher erkenneny 






und 















unber gheil / ni 


auch fehen Fönten/ wie ſo gar unrecht deſem vortreſlichen 

geſchichet / deſſen doc) von din beruͤhmteſten Autoribus nie⸗ gob des 
s:ohne Ruhm gedacht wied.: Es iſt aber daffelbe Tractaͤtlein Rode, 
volltommenet Untervicht und Information in dieſer Sache, aljoy 
36 man fich Feinen Bipeiffel wachen darff in dem geringen Dingu / 
wie er denn auch dieſe herrliche. Operation: mit ungehlbaven raren 
Erxempeln beftätiget da er / zu deſto groͤſſerer Warheit / die Zeit/ den 
Der und auch alle Nahınen der geöffneten Frauen an ũhret / wie viches 
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gar weitläuffeig undicht ohne Berwunderung nachgeleſen werben 






























" Fan. Kan aber ein jeder die es Buch: nicht beEommen/ ſo beſehe man 
nur des geſchickten Aoonhuͤſens kuͤnſtliche Cur. Anmerckungen Lib. 2 
. Obferv.r. pag:34-&feq. ſo wird man ein wunderbares / doch warhaff⸗ 
tes Epempel vom Kouletto, fo wohl lateiniſch als deutſch au gezeich⸗ 
nee finden/ da nicht allein eine Frau / Nahmens Bernhardina Arnold, 
l gefärnitten worden (ondernt and) nach Abſterben ihres Dians 
1 nes fih wider verhehrathet und Rinder gezeuget. Iſt alo und blei⸗ 
| bee wohl wahr / daß diefe Operation vieljälfig angigangen/ und mit 
| Brofem Nugen und Ruhm der Wund⸗Artznen verrichtet worden. Und 
‚gleich wie fie durch die Erfahrung muͤglich und nuͤtzlich iſt wie durch 
| vielfälcige Exempel / wenn es die Enge des Wercks leiden wolte / koͤnte 
erwieſen werden / und auch durch meine Urſachen bekräfitiget worden; 
alſo wil ich mich nun auch niche ferner mit unnöthigen Umſchweiſfen 











aufpalseny-fondeen gu der Arthund Weſſe tie es decht gu verzichten 

und wasdaßen nothwendig in acht zu nehmen / ſchreiten / und daſſelbe 
och ausfuͤhrlich beſchreibe 

igen muß ein verſtaͤndiger Wund · Artzt zuvor / che nut, 

1 bornäit / ale erfinnliche Mittel Herwon fügen age uneh- 

tmuͤglich ver Kindbetterin auf audere Weiſe zu mıen ehe die 

ch Diefes euffeeften Huͤlg⸗ Mittels Shen 

em. N it guten Bedacht feinv eigene men wird. 

hafft un hickligkeit / ob er capabel ſey / Devades chi- 

Tode des Patienten zu Veſch vecung ſeines Gewiſſens / und "r"t 
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3 Des Chirurgiſchen Lorbeer Keanhes | 


zu Schande der edlen Wund⸗Artzney ausfchlagenmöge. Endlich iſt 

nechſt dieſen auch hoͤchſtnoͤthig / daß man die Patientin ſelbſt hetrachte / 

Die Kraͤſte Und auf die Kraͤffte der ſchwaugern Frauen wohl Achtunggebe/weils | 

der Frauen. offt gefchicht / daß unwiſſende Heb⸗ Ammen oder Kinder⸗Muͤtter / mie 

ihren ungeſchickten Handgriffen und vorherigen Verfahrungen / die 

Kraͤffte allbereit geſchwaͤchet und hinweg gefrieben darum heit ess 

Sey in allen Sachen vorfichtig / damit man (wenn es.übelablieied 

nicht dir es allein zufchveibe/ und die erſten / als gewiſſeſte Ur achen fah⸗ 

ven laſſe. Iſt aber alles bey guter Beſchaffenheit / und nicht die ge⸗ 

singfte Verhinderung im Wege / die Muster noch friſch und geneigt 

darzu / du biſt erfahren und behertzt / ja es iſt alles / was darzu vonnoͤthen / 

fertig / Artzney⸗ Mittel und Zubereitungen / und die Patientin mit noth⸗ 
wendigen Artzneyen / ſonderlich einem Elyſtier / ſo die Daͤrme bonihrem 

Unrath endedige/ und einer kraͤfftigen Hertzſtaͤrckung ver chen Mi 

nim̃ es in beyſeyn eines Medici und Geiſtlichen / der der Frauen troͤſt⸗ 

Der oaue HD zuſprechen Fan / and anderer nothwendigen Gehuͤlffen / folgender 

In alte Geftale fin: Laſſet die Frau / wenn das Bette alſo ſtehet / daß man 

verrichtet. rundherum gehen kan / auch das Lager darzu bequem / damit ihr wohl 

darzu kommen/ und alles ohne Berhinderung verrichten koͤnnet; un 

ger den Leib / damit er etwas erhoben liege / ſchiebet ein paar ſtarcke l⸗ 

derne Küffen/ und laſſet von hertzhafften Frauen ihr ſo wohl den Ober⸗ 

Leib und Haupt / als auch die Schenckel entweder feſte halten / oder bin⸗ 

der fie feſte an / damit fienicht in waͤhrender Operation ruͤcken / und euch 

Erwehlung verhindern koͤnne. Nach dem erwehle / wann / wie ſchon gedacht das 

des Orths. Meſſer / Hefftnadeln / Blutſtillung / Schwamme und Binden guf ee 

Anenm Mebens Tifche bey der Hand fertig liegen / entweder die rechte 

(welche ich nor die Dienlichfte halte wenn Feine Verhinderung Dabey) 

oder die lincke Seiten’ und begeichne den Orth / wenn du dich wohl er⸗ 

fkundiget / nach der Länge mit einer dienlichen Farben /die geſchwind 

Made trucknet / und ſich nicht leicht abwiſchen laͤſſet: Es muß aber diesinied 

fo lang die Oeffnung noͤthig / gemachet werden / ja wo es ſich immer 

















muͤglich ſchicket / xecht der Länge nach / auff den Mufculum rectum 
kommen; uͤber den gemachten Strich mache etliche DRIN | 
! | N | * | mu 











De — —— Posen * wohin die 

| map. Ben dieſes verrichtet / ſo ſiehe nochmahls 
qu / damit der lange Strich nicht zu nahe an den Nabel und Schooß kom⸗ 
me Fun een culi Kopf und Schwang nicht gantzlich 
rſchnitt⸗ Jc habe deswegen alles ſo denelich und w:iclauf 
ache ſehe Hoch und viel gelegen.) Hierauf 


—— re dienliches Meſſer / und ‚made der 







































der Mufculus:bald gu Geſichte kommen / diefen Schnitt. valführe biß 








er Bihurfaomkeit/damie nicht die Gebaͤhrmutter / fo ſich bald hit dor ge⸗ 
ben wird/ oder ſonſten eines der nahliegenden Theile / mit verletzet wer⸗ 
de/ und koͤnte nicht undienlich ſeyn / daß man anfänglich. oben nur ein 
Soͤchlein in daſſelbe machte / hernach eyſt den Zeige⸗ Finger der liucken 
| Na d hinein ſteckte / und den Schnitt vollends mit beſſerer Sccherheit i 
| spollführere; man muß aber nicht allzulangſam / fondern hursig, darbeg 
iR ſeyn / denn aufeiner geſchwinden Vorſichtigkeit beruhet der — | 
theil dieſer Operation ; fo bad diefes geſchehen / nim̃ ein anders Meſſer / 
ſo an der Spitzen uͤher ſich gebogen / oder welches faſt beſſer / an Berl 
‚oben. m Snöpigen hat / und mache indie Gebaͤhrmutter gleihfaus. ei⸗ 
behutſame Kleine Beffnung / damit du gleich zuvor den. Singsr hinein 
a den € ſo lang; er zu Ausnel hmung der Frucht noͤ⸗ 
viel ſic ere und bequemer verrichten kanſt 
nun alſo die dection 
nd heraus nehmen? diefeibe ein r Hebammen % & 





















behendeſte mirden Schwaͤr 
rVrů eingenehet / und wieder ausg: truc 
u luͤte und: Die Feuchtigkeiten / ſo unter wäh 
n den hohlen teib und Bährmutier gelaujten/fe uber 
abtrucknen; auch kan man zu deſto Be Einer 
tung: 





n —* nach ‚eine behutſame Heſfnung durch die Haut und ers, doch Sräfeßer- 
ſo / daß der Schnitt nicht uͤber einen Finger breit lang ſey / o wird Die — —* 


um Peritonzo und —— ebenfalls hindunh ı Doc wit mehr. . 


Section verrichtet / muß man die Frucht mit Was nach 


ing übergeben: und i in acht: nehmen la ſſn / denn Dun —— 
men and Tuͤchern / d — 
ey der Cur. 
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BE 
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tungferners Blutens (wiewohl wenig Blut da vorhanden) Die u 


dender Gebaͤhrmutter mit einem biurjtillendenLavament abwaſchen / 


amd alsdenn ein gelindes/ doch reinigend- und blutſtillendes Puloer 
darauf ſtreuen; Das im vorigen Capitel ift ſehyr gut darzu. Hierauf 
heffte mit Vorſichtigkeit die Bauchwunden / und laß unten ſo viel ſpa⸗ 


tum, daß man eine kleine Wicken hinein ſtecken / und dadurch die er⸗ 
ſten Tage allen uͤbrigen Unrath vollends aus dem Leibe heraus brin⸗ 
gen kan / uͤbrigens halte dich wie bey den Wunden des Bauchs oder 


Unter⸗Leibes geſaget worden; waͤre es moͤglich / daß den andern oder 
dritten Tag Die Patientin ſich etwas mit Sendung des vorder⸗Leibes 


auf dem Bauch legen koͤnte / wuͤrde es ſehr gut zur Reinigung und 


Erinnerung Beförderung der Eur ſeyn. Mercket ihr/nach Auſſage der Patien⸗ 
tin / daß die Gebaͤhrmutter ſich nicht recht zufrieden geben wil / ſo koͤnte 


nicht ſchaden / daß man ihre Cur durch eine dienliche Einſpritzung be⸗ 


foderte / doch alſo / daß es nicht allzu offt geſchehe / der Kindbetterin auch 


keine Verhinderung braͤchte / und denn daß man ſich bemühere/ es 
durch Einbiegung des Leibes wieder heraus zu bringen / denn: durch 
eine ſolche Einfprigung würde die Zufammenheilung befodert / die 
Schmergen gelindert / und. der Entzündung gewehret werden. 


Hieraus wird verhoffenzlich der geneigte Lefer volllommen erſe | 
ben koͤnnen / wie Diefe Operation vecht anzuftellen und zu verrichten? / 
Damit fo wohl die ſchwangere Frau / als auch die Frucht wo muͤglich / 
‚erhalten werden koͤnnen. Sc binzwar etwas weitlaͤufftig geweſen/ 
hoffe aber Hierinnen Fein Mißfallen erwecket zu haben denn derglee 


‚hen mühfame und wichtige Operationen Fönnen nicht umftändlih 
genung gefaget und befchrieben werden. Die Medicamenta, und 


was fonften noch von Inſtrumenten dabey noͤthig / habe ich deswegen 


nicht mit anhero ſetzen wollen / weil das Werck allzuweitlaͤufftig were 
den wuͤrde / wohl wiſſende / daß man (wer nur einwenig verſtaͤndig iſt/ 
ſich nechſt dieſem Unterricht gar Teiche wird helffen£önnen. Verlanget 






der Kunſt · liebende Leſer mehr Nachricht hiervon / ſo leſe evdesiberh 
ten Roonhuſens feine kuͤnſtliche Cur⸗ Anmerdungen/ Lib.2. 
3 pag. 1, usque ad pag. 78. Thomæ Fieni Wund⸗Artzney Fr 


4 Pr Pl d, | 
fr 2 
a F s 
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part 1 Dardi. ve Tom. — — Pr? Anode. 
3 Sea’ —— var. 6 8.8 leq. und sculteti Armament. Chirurg. 
abier. Bags. feg. sL. Fum en: Chirurg. Sed.2. Oper. 3.&4 
ap. 4. pag. 200. & feg- «anderen vielen / als des Aquapendentis, 
ii , Jeſſenii, Arcæi, JoRli * — eis serhmeh 





‚x m un Renee “ un wie fi some 

Ru ‚wieder zu rechte gebracht werden. — 

di er ir BR ——— | 

82 Hei J jedem Zen infonderheit ſchreite * abet vor Uernis. 

ENT tröthi, derſelbe mancherley Arthen mit deren Un⸗ 

nd Urſachen vorher In einem ſon⸗ 

eib rbey zugleich etwas we» 
Ben und 

















| den Sehhe / ver Nahnen 
Sa be aben die Alten der Vruͤche. 

H wuͤl⸗ Warum dfe 

llen / mit die ſer Alten.auch, 
eicht. — ” — 
Urſachen / als au a 
ae = Trac Bir u. 









deren Uuter⸗ 


8SDes euren. erben range Regel 


ſoll / relaxirer/daf daß es nah gebetr un undendiid endlich e gar zusciisbipmedenene 
» ieh auch ein Brad son Wind und Blehungen. ‚2: Vorrsteleöten . 
” Blut⸗ und Krampf⸗Adern 3. Wenn ſich allerhand € chaͤdligkeiten an 
gewiſſe Dexter ziſammen ſeen. Weil aber dieſer Nahn * len Ge⸗ 
ſchwuͤlſten und Beulen nicht fuͤglich beygeleget werden Fan. als allen 
ihn auch. die heutigen Medici und-Chirurgi billig. fahren / und beps k 
ten ihn nur bey den Darm⸗ Wird Neg: Waſſer⸗ Fleiſch⸗ Nabel-umd 
Gemaͤchts⸗Bruͤchen / etc von welchen allen dachgehends abſonderlich 
gehandelt werden ſoll. 
Vielerley Wir wollen uns abernicht lange mit den Nahmen aufbaltemaell 
Arthen ver „este wohl unnoͤthig als unnuͤtzlich zu unſerm Vorhaben iſt ſon ern viel⸗ 
SEHE AD mehr ar den Ba a Arthen und Unter che den der Bruͤche chrei⸗ N 
ſiheidten / als an velchen uns ınehr-gelegen« Es koͤnnen aber vornemlich an 
vier unterſchiedlichen Orthen Brüche leichtlich geſchehen und angehen 
als am Halſe / an dem Nabel / an den Krampf⸗ Adern und Gemaͤcht oder 
Gromen⸗Sacke; zu welchen noch der gerechnet werden kan /an den 
Puls Adern koͤnnen auch Ausdehnungen und. Bruͤche eutſte 12172 er h 
am Halſe. che Aneyrifmata genennet werden. Am Halfe find. die. Kröpf ffe ſo auch 
gar. fuͤglich mit unter. die Brüche gerechnet werden koͤnnen / weiche Arth 
Bronchoeele genennet wird /.in unſern Laͤndern find fie —— 
| Bei, fondeen bey denen Voͤlckern am Alpen-Gebürg gerzwäichender 
Schweitz und Italien / davon wir. fhon im Erſten Theil dieſes Lorber⸗ 
Kraͤntzes Cap ausfuͤhrlich geredet/ und dahin den günftigen Le | 
gewielen haben wollen. ‚Die Nabel Brüche geſchehen offters eh den J 
Kindern entweder durch übele Verwah ung und Nachlaffunges Na: | 
boels / oder durch. hefftiges. ſchreyen / huſten und ſy arcke Bewegung ee 
Kinder; bey den Frauens aber gefchicher es offters | 
ander groffer Geburths Arbeit / und diefe-Arch gennet man | 
A Die Brüche der ale oder von verwickelten und geſchn 
nen Blur Adern f nd nicht fo gemein / und man nennet fie ins: | 
Cirſocele & Bubonöcele. Die geöfte und legte Neth der Brhche/u Er 
end die einem Chirurgo am öffterften unter Händen Eömmert/ gefe bihen 
am — und ſind unterſchiedlicher Arthen / am gem inftenaber 
















am Nabel, 
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‚find diefe / welche duch eine Ausdehnung des Peritonai biß an den 
 Serotum oder durch eine Zerreiſſung gar hinein biß in Denfelben 
zeichen / davon die erſten Patienten unsollfommene/ die andern aber 
vollkommene Herniol genennet werden Sie entſtehen aber insge⸗ 
mein aus Nachlaſſung / Ausdehnung vder wohl gar Zerreiſſung des 
Netzes und Peritonei , davon denn bißweilen das Netze nur allein eine 
Höhe machet oder in den Scrotum faͤllet / welche Arth Epiplocele oder 
Aernia Omentalis genennet wird / oder aber es fallen Die Daͤrme zu⸗ 
gleich mit in den Serotum, da es ein rechter Darm⸗Bruch / Hernia 
ateſtinalis und Enterocele genennet werden kan. Offt werden an Wind· und 
den Orthen von Wind und Blehungen / oder Zufluß der Feuchtigkel⸗ Wale- 
ten und Waſſer Bruche verur achet welche aeftern Pnevmatocele, Vruche 
und die andern Ydarocele genennet werden Auch koͤnnen aus uͤber⸗ Fieeſch⸗ 
aſgen und unnatuͤrlichen Fleiſch wachſen an den Teficulis Brüche Srigr. 
entſtehen / welche darcocele benahmet werden; anderer Arthen wollen 
wie vor dißmahlgeſchweigen / weil ſie vlelmehr eine Gleichheit der Bu 
he haben als daß ſie in Warheit Brüche ſeyn ſolten. Unter dieſen | 
HauptSpeciebus wollen wir nur die andere und vierdte Arth und 
deren unterſchiedliche Rpecies, vor dißmahl tractiren / weil die erſte 
ſchon abg handelt worden / und die dritte gar ſelten vorkommet / auch 
imn einem ſonderlichen Capitel beſchrieben werden wird. 
ob nun ſchon der geneigte Leſer Hieraus genugſam abnehmen kan / 
wie dieſe vielerley Arth Bruͤche abzutheilen / ſo muß ich doch noch einmahl 
einen andern und kuͤrtzern Unterſcheid machen / ſo wohl von dem Orth⸗ 
da er entſtehet als auch von der Materie / worgus Die Bruͤche in ge⸗ 

ere verurſachet werden. Es ſind aber der Oerter vornehmlich 3. 
der Hodenfarkı fo Hernis Scrotiz die Duͤnnichen oder Sthaam Ser⸗ 
ten / fo Hernie lagvinis, und denn der Nabel / ſo Rerniæ Umbilici ges 
nennes werden. Bon der Matẽrie iſt kurtz vorher geredet worden / 











































emlich daß es die Daͤrmer / das Netze / Gewaͤſſer / Wind / und etwas 

ürtiſcheeeeee 7 

. Die Urfacyen der Brüche insgemein ſind pielerlen 7’vortemlih Utah. 
aber werden ſie durch ah Bewegun Rs 
— | | — yy 2 MM 
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und Beſchaͤdigung des Leibes verurſachet / als Herabfall von einer 

Hoͤhe / Schlagen / Stoſſen / ſchwere Laſt tragen / Springen / Zangen 

Reiten / gechten / Voltigiren / unnoͤthige und übernafürliche voneinan⸗ 
der⸗ſpreitung Der Beine ſtarcken Blaſen Singen / Schreyen dabey 
zugleich ein unmaͤſſiger Gehrauch blaͤſtiger und ſchleimichter Speiſen; 
welches alles / wenn ohne dem die Leiber darzu diſponiret ſind das 
Peritonzum und Netze nachlaſſen und wohl gar zerreiſſen kan. Au 

Ban ſtetes ſitzen über Buͤchern / dabey der Leid ſehr eingebogen werden 

muß / allerhand boͤſe und feuchte Diæt⸗ fuͤhrung / Muͤſſiggang und der⸗ = 
gleichen / geofle Urſachen zur Relaxirung der Oerther geben / woraus. 
denn durch eine geringe Bewegung Brüche entſtehen koͤnnen· Hierbey 
ſt zu fuͤgen / daß von Natur auch bey Rindern derer Eltern gebrechlich 
ſind / gar leicht Brüche entſtehen koͤnnen / auf eine geringe Gewalt und 
Bewegung / ja ſo gar bringen fie es bald mit auf die Welt / wie ich diel 

| fältige Erempel weiß und. erfahren. 2. RE 
De Die Kennzeichen nim̃t man von den Speciebus davon fhon 
Benzeichen gedacht worden / und von des Groͤſſe Haͤrte Weiher Duchfichtiige 
keit und Beſchaffenheit dee Geſchwuͤlſte / denn welche weich,angugreife - 

fen. und leicht wieder an ihren Orth zu bringen ſeyn find Netzbruͤche 


die aber haͤrter im Anruͤhren ſeyn den Hodanfad ſehr auft reiben / und J 
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nicht ohne Geraͤuſch und Schmergen hinein gebracht werden Eönnen/ 
find Darm. Bruͤche / und aud wohl die Wind-Brücde. Denn gleich 
tie das erfiere nicht. gar zu empfindlich iſt / alſo verurſachet da s andere 
jederzeit etwas Schmertzen / weil ſie theils durch das drůcken darzu ver 
urſachet merden/und auch nicht ohne ein fonderliches Lagerund Dem, 

Zung / wenn fonderlid Die Ruptur nicht großgenung hinein gedruͤcket 
werden Eönnen.  Lind-diefes find Die Kennzeichen derfelben Brüche/" 


u 
vg 





die Chirurgi. Fleiſch⸗ Wind⸗ und Waffer-Brüche/ ent weder jede Re. ; 
lich allein / oder vermiſchet. Hierbey iſt aber vornemlich zu mercken / 


— ar Inder Theil); Cap VL 54: 
daß in der letzten Arch / oder inden Waſſer⸗Bruͤchen / alle mahl die Ger 
ſchwulſt viel heller anzuſehen / und weicher anzugreiffen iſt / als bey den 
„ andern / wie man ſolches bey Abends-Zeit augenſcheinlich ſehen kan / 
wenn: man. ein Licht hinter und an die Seiten des Scroti halt. In 
den Wind⸗Bꝛuͤchen aber ift die Geſchwulſt nicht durchſcheinend / ſon⸗ 
dern man ſpuͤret im angreiffen alſofort ein Geraͤuſche / und bey den 
Fleiſch Bruůchen ik die Geſchwulſt hart und unbeweglich / ſo wohl in der 
NahtalsomZageı welches bey vorigen nicht geſchlehet + denn insge ⸗ 
mein bey der Nacht im Bette alles zuruͤck trit / oder etwas durch die 
Wärme bey den mittiern Sorten / zertheilet und gemaͤſſiget wird. 
Dieſes ſind die Kennzeichen / nun wollen wir auch von der Cur ind 
emein etwas den. a 
7.2 DieEne besuhet vornemlich auf folgenden s. Regeln : 1. Daß —** 
man vor allen Dingen den Orth genau erkundige/ ob es ein vollk omm e⸗ newer beite- 
| per oder umvollfommener Bruch ſey? und was vor ein⸗ Arch cr, an be 
| fihhabes- 2: Daß man das ſchadliche abſchaffe / und alle Perhin derun⸗ 
den gus dem Wege räume. 3. Des relaxivte / nachgelaſſene / oder 
durch Zerreiſſung des umgeſpanneten Fells heraus⸗ getretene / gemach 
wieder hinein ſchlebe / und an ſeinen Beth bringe · 4. Ein dirnliches 
Pflaſter auf den Orth / und ein geſchicktes Bruchband darüber Lige/ 
‚Damit das Verletzte wieder. geheilet/ und. das h ineingebrachte an ei⸗ 
‚ munSerhfefkund befkändig erhalten werden koͤnne. 5. Ware der Bruch * 
olgugeoß / und Eure nicht durch die allerſtaͤrckeſten und ſeſteſen Ge⸗ 
| "Bände-an feiner Stätte erhalten. werden / fo müfte man die Schmitt: 
"Eur vornehmen’ eine Deffnung machen’ und das derriſſene zuſammen 
| deln fodee/ sermittelit des Pundti Aurei, zu vechte helffen / wie in 
R ——— ee mehr gemeldet werden ſoll. Wied 
Bie Erklundigung des Deihs iſt nicht allein vor Augen ſPondern erh 
Fan auch durch vorher gemeldte Urſachen /Unterſchiede und Kennzei⸗ gen / and alle 
chen gar leicht — undgeund exkartt werden; die Verhinde Shattih- 
"zungen und Schödligkeiten aber find. mehrentheils / wenn inden herab⸗ öfter 
‚gefallenen Daͤrmen einiger Unrath von Excremeneen / oder Winden 
md. Seuchtigkeicen ſtecken / oder wenn pe von aͤuſſerlicher er 
ae 2 a 





— 


—— 








393 


J. — 





a ds Esieiegfgen Lothiengeanhes | N 


und andern cen Zufällen etwas geſchwollen/ ————— wohl 
verdrehet find / oder aber / es hängen die Daͤrmer und Netze an dem 
Riß und Bruche des Peritonæi ſo feſte an⸗ daß ſie niche leicht und * 
ohne Mühe/ oder dorhergehender Erweichung und Baͤhung wieder 
hinein zu bringen. Welches erſtere gar leicht — —— 
dere und letztere aber koͤmmt gemeiniglich von der leimichten und zaͤ 
hen Materie / fo von der Zerreiſſung entſtanden / und ſich dafılbfben ' 
geſam̃let und angehaͤnget hat. Dieſes alles kan durch Entlerung der 
Daͤrmer / durch Baͤhen und Erweichen / am beſten aber durch die ge⸗ 
ſchickte Hand und Griffe des Wund ⸗Artztes / wenn es nur nicht zu — 
ge gewaͤhret / abgewendet und verbeſſert werden. Oenn nachdem die⸗ i 
ſes gefchehen/ undider Patient bequem darzu geleget worden nr geheteg. 
gar fuͤglich an) weil die Subltang der Daͤrmer einerley iſt und nsge⸗ 
mein der duͤnne Darm / Ilion genannt / den Anfang: achet / und darein 
fallen kan / es muͤſte denn die Kuptur groß / und das berironczum ſchr 
arg zerriſſen ſeyn / daß die andern nachfolgeten· Zu dem meihallesan 
einander hanget /.fo folgen fie ducch-gefchiektes Denedenkwillig: nach / 
und laſſen ſich nach und nach / wegen ihrer Schluͤpffrigkeit icht aber 
auf einmahl wiegrobe und. ungefcjiette Leute thun/);Hittein drin em. 
Don den übrigen als Gebaͤnden / Artzney Mitkeln Schnitt und ⸗ 
‚genannten: Puncto Aureo ‚ja alles’ und jedes was zur Sach noͤt hig / 
fol. ausführlich nachgehends und in folgenden Capiteln gehandelt A 
werden; wieingleichenauth /:wiemanmit den kleinen Kindern uns 
Kinder koͤn⸗ ‚gehen müfferwenm: eine gluͤckliche Cur erfolgen folrdennDdiefelben/iwei 
— ſie zu vielen Feuchtigkeiten geneiget ſind / ſtetigs ſchreyen und oͤffters 
Scrie Rareen und continuirlichen Huſten darbey haben / — Jeiſſig 
deriragen. in bein ſeyn / weil ſie ohne dem wegen 3 Zartigleit der 
— — Ar Feine ſtarcke Gebaͤnde / viel — ee 
Sdhnitt rn rennen“ — u 
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dem Reß > Sermächte > und Datinz 
uche / Wie fie fo Wohl bey Alten als Jungen gu er⸗ 
kennen / wieder an hren Orth zu bringen/umd 













DRAN zu curirn. 

Achdem nunmehr dem Kunſtgeneigten Leſer im vorherge⸗ De Entero- 

Jhenden 16. Capitel die mancherley Arthen der Bruͤche und ed N 

aa) derer Derten/;wo fie eneftehen/ Dann derſelben Kenugeh gniploccle 

ES hen / Urſachen und Unterſcheid insgemein gezeiget wor⸗ 
ET den; fo wollen wir nun auch inſonderheit zu den andern 

. Spreiten / und mit. dem Darm und Gemächt- Bruce / dabey das 

= Mege und-Periconzum entweder gar zerriſſen / oder aber. nur nachge⸗ 

|" Jaffenr den Anfang machen. 1. 0.2: ve nk nl us 

Wirir haben kurtz vorher: gedacht: und beiwiefen / daß diefe unter⸗ Unterfiheld 

1 fipiedliche Aerem der Brüche anvollfommen/und vollkommen ſeyn- die Ki nen 

- moollfommenenzoderierfkern ſind nur eine Ausdehnung und. Rad: m nolfom 

Jaffungdesumgeßanneten gelles und Netzes welches anfänglich Inder mennöri- 

Duaͤnnen (Ingvine)nahe der Schaam ſich erzeiget / und eine Zeitlang che. 

nicht weiter koͤmmet / wenn aber ein Zufall und unvermuthete/ Ploͤtz⸗ 

che / groſſe Bewegung von fpringen / lauffen / fallen / ausgeleiten etc. 

darzu kommet / ſo kan es leicht vollends zevriffen werden / daß die 

Daͤrmer in den Hodenſack hinein fallen / und alſo die andere Arth⸗ oder 

\ ein vollkommener Bruch daraus entſtehen. Und dieſes nenne ich / ver⸗ 

mittelſt der Ausdehnung / Nachlaſſung / oder gar derreiſſung des Netzes 

und Peritonei, einen Darm: und Gemaͤchte⸗Bruch. a 

56 Dielkefachei /obite (hom im porigen Capisel ziemlich deutlich ber unfaden: 
ſchrieben/ wollen wie noch ein mahl / und etwas näher hervor ſuchen / ja 

alles diß mit einem allgemeinen Bewaͤhren: Es iſt bekant / daß a 


N 
- 





















Segeln Die Erkäntniß ift leicht gu machen / wie beh —— 


erde. 


niglid) an den Dünnichen.nehen dem Gemäcte, und Jäfferfich ohme 
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Tefticul der Männer / auferhalb des Beibes/.im ih in ner — 
Saͤcklein / Scroro , hangen; weil nun die Saamen ⸗Gefaͤſſe Vala⸗ 
Seminaria nochwendig dahin durch den Proceilum Beritonzi gelan⸗ 
gen muͤſſen / auch von demſelben umgeſpanneten Fell der Laͤnge nach / 
gleich einer Scheiden (Daher fie auch von etlichen Anatomicis Pro⸗ 
ceſſus Vaginales genennet werden) umgeben werden / als kan von 

jedem / der nur ein wenig Verſtand hat / leicht erachtet werden / daß 

durch Fallen / Stoß / Schlägen / Reiten / Ausgleiten Springen/2c- oder 
durch andere groſſe und plößliche Bewegung / und Zufluß der Feuchtig⸗ 














keiten / dieſe Proceſſus, die ſonſten gar enge ſind⸗ relaxiret / an: abs Y 


dehnet / und wohl: ger zerriſſen werden koͤnnen· Darum / wenn das 
Peritonzum oder Netze anfaͤnglich von dem Eingeweide belaͤſtiget / 
und zu eine: unnatuͤrlichen Ausdehnung gleich einem Sack gebracht 
wird / fo ſencket es ſich herab / nad) gedachten Proceflibus gegen dee 
Schaam / und treiber fie endlich wigen ungewohnten. Schwere von ein⸗ 
ander. Und dieſes iſt die vornehmſte und rechte Urſache und Aufang 
zum Netz⸗ Gemaͤcht⸗ und dem bald darauf folgendem Darm Brut 
Denn, wenn nun die Schaam erweitert / und das Netze oder Perito- 
nzum, von groffer Bewegung / Unrath oder. son Winden relaxi= . 
ret / oder gar zerriſſen wird / wie es ſich denn leicht ausdehnen und end⸗ 
lich zerreiſſen laͤſſet fo ſencket es ſich hinab / und faͤlt in dert Beutelf g 
oder Scrotum.  * RE ji 
ausführlich gemeldet worden ; doch iſt esbey ven Kindern etwas ſchwe⸗ A 
rer / als ben den Erwachfenen zu erkennen / weil es ſich bey alten Bern 
nen gemiffer fühlen/greiffen und hinein bringen läffetr als beg denerfkum | 
wo viel Feuchtigkeisen und Winde find/ da man leicht einen Windund 
Waſſer⸗Bruch / vor einen Netze Darm: oder me | 
fan. Darum wenn es ein Netz⸗ Darm. oder Gemaͤcht⸗Bruch it ſ 
gieb auf nachgeſetzte Zeichen acht: iſt es nur eine Nachiaſſung des une 
Sefbanneten Fels und Netzes / fo erzeiger fich Die Geſchwuſt gemeb 















ſonderliche Schmerhen * Widexrſpaͤuſtigkeit / wenn der — 
me 


— 






1 m ge | len, ya das en a —— 
— And kan nicht wohl ohne Schmer⸗ 
Doch muß man hierbey dieſen Untere 
ln BEN es nur ein Netz⸗Bruch alleine / fo laͤſſet fich die. 
eſchwulſt fo weich als Wolle / und ohne: geringen Schmertzen an 
greiffen; iſt aber das Peritonzum niit darbey / ſo iſt die Geſchwulſt 
nicht allein haͤrter / und mit einem Geraͤu ge anzugreifen /fondernfie- 
iſt auch weirempfindlicher und ſchmertzhaffter als vorige ; wenn aber 
das Peritoneum gar zerriſſen / und die Därmer in den ‚Scrotum 
- gefallen / fo Fan man e8 nicht allein durch dag geſchwinde Zunehmen 
der Geſchwulſt / und der dabey befindlichen Schmertzen des Leibes / die 
| offtmahls ſo groß / als die groͤſten Colick⸗Schmertzen ſind / und in on⸗ 
| tinenri,; wenn die Daͤrmer zuruͤck in den Leib gebracht / wieder nachlaſ⸗ 
ſen / gar wohl erkennet werden / ſondern man kan es auch gar leicht mit 
den Fingern fuͤhlen / da im Gegentheil bey den vorigen / wenn der 
Preßhaffte auffſtehet / gemach und ohne ſonderliche Schmertzen zu⸗ 
nim̃t / gegen die Nacht, Ehre etwas verlieret; bey den andern aber 
I: ift das Widerpiel / denn weil das Peritonzum zerriſſen 7° und den 
Daͤrmen zum Einfall der Weg ſchon in das Scrotum genungſam ge⸗ 
bahnet und gewieſen worden / als bleiben ſie / ſo lange man ſtehet und 
ſitzet / an ihrem gewöhnlichen Ort / ſie muͤſten denm mit Druͤcken / wel⸗ 
ches des Morgens im Beite gar leicht geſchehen kan / wieder in den 
| Leib ine getrieben werden. 
Dieſe Bruch⸗Cur beruhet anfaͤnglich darinnen / daß man eine Cur deſe 
| geit vorhero den ‚Patienten: diætiſch Jeben und mehreutheils in einem Vrüce. 
warmen Bette liegen laſſe / damit keine harte Excrementa gezeuget und 
alles wohl erwaͤrmet / ja dicfelben ſo ſchon vorhanden / koͤnnen gar leich 
durch ein gelindes —— abgefuͤhret werden. Nechſt dem / wenn alſo 
od 12 geib darzu geſchickt ckt gemac ee worden / bringet man des Morgens 
| Tea tte / weil A noch geſchmeidig und warn) die ausgedehnten 
od x hinein gefallenen Partes wiet er an ihren Detrläfee den Patienten 
—9 ski ke 
9% 55 


halben 
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halben Rugel von Holß Leder ze. zufammen Halten bern miinrman fe J 
viel muͤglich / die Haare weg / um keine Verhinderung und Schmut ig⸗ 
keit zu erwecken; hierauf leget folgende fern Ei 

u. den Duh/ wo der Vruch iſt 4 a 


Sonderliche Buy! ns or TR 
Mafa — — Bee. Pulv, Putamin, Cancror-. — ch PR 


Bruͤchen. * ei tg — DER; Cost. Ovor, aa, — er 1 > SEE | ver ke 3% J 
ann — EN ‚Sympathet.. Unc. j$..... en 7a, ea | 











.. . IrdBacanth. . — ya — j 
BAR: Rad. Condol. maj. ea, — ei 
= Scrophular. aa, Drachen, u. ne | 
 Gumm, Arab, Unc,j, .„... ER 2 * De 
MM. , ad fabtilitf, Pulv. ee 


Die madhet mit other Rein oder weiß: Ehan⸗ af M Pr — | 
ge / ehe ihr ein friſches auffleget / bey ſteter Haltung im Bette unse 
ruͤckt liegen. Haͤlt es zu feſte an / muß es vorher/ ehe es abgenommen J 
wird / angefeuchtet werden. Hiermit contin uret -age/ un | 
- — nachgeſetztes anhaltendes en EEE 


ee J— —— Emel ad. Rupturasi. — er NE ER TE 

BÜaRee, Gruner ac.e) ON ärtzin len a 

J oh. EN ig % - Gumm. Carannı.. — — * 3 — I 

"  -»Tacamahac. aa. Hohn ae BER | 

"ol. Myrtillor. Drachn.j, ER PR 

eine ‚Ferebinch, Une je u... 38 2 — 
— I ER EUER "Bol. ———— 













Farin. ‚Fabar. Une. S.. 2: 3..,4% zug scaBraue —* er 
Mm. F. ad Conlilt, Empl.. — | N — 
Die — ſtreich allezeit dicke auf Leder⸗ and * * wind ch 

er; nachdem dieſes verrichtet /-fo-lege deinen Bruch⸗ Band iind 
worauf die meiſte Cur nach; der Zeit vornemlich beruhet/ darauf / und 

. Sehe wohlau⸗ damit er aualen Hertern juſt — J— | 

! Ä jeſe 









arch Kunſt / archen/ Leber Code — —S ia ‚sat 
rath / —— ken, gugeeichtste Bänder halten das hinein⸗ 
ihren Orth / und befördern Die Zuſammenheilung; ſie 
en aber / ſage ich noch einmahl / ſo bequem und leicht es immer 
| —— werden / und juſt an den Leibe paſſen / damit ſie theliliß 
keine Beſchwerung und Verhinderung im Gehen verurſachen / un 
Den auch das hinein gebrachte nicht wieder heraus treten laſſen / ſonſt 
- würde das. lange liegen und Gebrauch der vortreflichen Malle gang 
vergebens ſeyn. Damit aber der geneigte Leſer deſto beſere Anleis 
tung hierzu haben moͤge / ſo weiſet beygefuͤgte € tel ein einfaches und 
doppeltes / ſo nach gucbefindeny von Leder / Barchen oder Leinwand / 
und mit dem mas ferner darhu gehoret verfertiget werden kan Hier⸗ Roͤthlge 
bey noch zu erinnern / daß wenn ſich das ausgetretene nicht wohl wol⸗ Erinuerunt 
1. tebineig bringen laſſen / wegen Geſe wulſt und⸗ Dicke derſelben Theile / 
— * Baͤhungen vorher gebrauchen / welche von erwei⸗ 
cheud⸗ und erwaͤrmenden Kraͤuter⸗Bruͤhen gemachet werden konnen; 
ge ge die ieſes auch noch nicht an/ weil ſich gerne Winde darbey befins | 
| den/ fo muß man denſelben erſt abhelffen / che ſie mit Gewalt und Ba 
ſchwerung des Patienten hinein gebracht werden / und dieſes gehet a 
beſten an/ wenn man in voriger Baͤhung einen ziemlichen Thill Km un 
mel und Kofen-Blätter neben den erweichenden Kraͤutern Eochet/ und 
dieſelben / fo warm es zu erleiden / offt appliciret 3 bey Kindern muß 
m n ſich ſonderlich wohl in acht nehmen / damit man nicht durch gar zu 
gewaltſames und ungeſchicktes hinein druͤcken / dießreßhafften Theile 
9 —* mehr beſchaͤdige und erweitere / oder zu Schmertzen und Ent: 
andungi bringe / und welches leicht ge chiehet / —— gar zerreiſſe. 
Ich De wer ae — — e —* zugange 

















































m der Br : ) ver Br ar keiny — vor de Bei 
1 wie di an Die Er wachſenen / bey welchen es ſchon lange ge⸗ 
Br uch < auch auf beyden Seiten / und das Peritonzum 

und fie (ih — nicht curiren ofen 
‚Ba wolien / 
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wollen / ihr Lebtage ſich 





mit doppelten 


groſſer Beſchwerung an dem Leibe tragen 


ab fo treten nach einer geringen Bewe 
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Rareden Seuche Banden mit 
muͤſſen / denn nehmen fie es 
gung die Daͤrmer wieder her⸗ 


aus / verurſachen unleidliche Schmertzen werden kalt / und koͤnnen 


Lob des: nicht ohne 
Arcani Ar⸗ 
—— beſchreibet / nicht undienlich ſe 
nicht allein gemach zuſammen / ſondern 
unter ein dienliches Bruck Pflaſter mi 
Es: muß aber: die Aufflegung dieſes P 
continuiger werden / und Die: Zeit 
> meiden’ ja wenn es muͤglich / wohl gar 

Ich habe dieſes Arcanum auch oͤffters 


groſſe Beſchwerung wieder hinein gebracht werden. 
hen Leuten würde zu beſſerer Huͤlffe das Arcanum Salis Gemma - 
Cardilucii , welches er in feiner Pharmacop. | 
yn / denn: es zeucht den verlegten Dreh 
befördert auch / wenn man es 
ſchet / die Heilung nicht wenig. 
es Pflaſters ein Wochen 3. oder 
Zeit uͤber der Patient alle Bewegung 
im Bette auf den Rücken liegen 


5— 


Tom 3. cap: z8. p.146. 


des Morgens fruͤh von 8. bif - 


10, gr. in Aq. Scrophulariæ mit groſſem Nutzen eingegeben / weil eß 
die Heilung nicht wenig: befoͤdert. Nachfolgenden Franck aber gebe 


und gebrauche i 
Krk und wird alſo bereitet: 
zeug in — ————— 
ergleichen —— 
Vruͤchen. a Sarfap | 
Rad. Chin. 
Hermadodt. 
Rad. Symphis 
» © Serophular. 


® 


" quinque fol; aa. 
| Serpentar. . 


a Sanical 113: 3% 


* 


ch allezeit in den erſten Wochen bey waͤhrender 


fraxin raſpat· 
Sanct. aa: Unc S. 


u "Forment, aa. Drachm j. 
erb. vinc. per vinc. 2 un 1 


er Perfoliate,... © 
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Dieſe Stuͤde ſtoß und ſchneid groͤblich / koche alles mit Wegebreit- und 
Sraunwurtz⸗Waſſer in einem verdeckten Geſchirr / und laß den Pa⸗ 
tienten / wenn es durchgeſtegen / und ein wenig lieblich gemacht worden / 
Abends und Morgens einen Trunck auf züj. davon thun. SR euch 
| biefer Trand wicht recht / und allzuviel Species Dabep / ſo erwehlet 





ns Der eben die Wuͤrckung hat. 
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Dieſer Tranck wird in halb rothen Wein / und halb Braunwurtz⸗ 
Waſſer gekochet / denn dem Patienten gleich vorigem gegeben. 

AUnd dieſes ſey kuͤrtzlich von der Eur die ſer Art Bruͤche geredet / Da wir 
ſonderlich nur dieſe / fo durch die Gebaͤnde curiret werden / betrachtet 

haben / weil der andern Cur / durch den Schnitt und Hefften / wie auch 

bes Pundi Aurei;und die mit Verluſt des einen Teſticuli, im folgenz 

den Capitel gedacht werden ſolk Ehe ich aber fehlieffe/ fo wil ich noch kunfnöe- 
ein ſonderliches Kunſtſtuͤcklein mir anhaͤngen / vor die jungen Kinden/lein bey ben 


| weietwopl es audhdie Alten gebrauchen önnen/ als welchen ich bepDiefeun. ende 
Arth Bruͤche / da das Peritoneum noch nicht zerriſſen / viel damit ges | 
olffen: Prim derowegen — Magnet u. gran, der 
X — UN, 55 3 
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Rin⸗ 

















# 





Y \ 





Bruch- 
Saͤlblein. 


Dieſes miſche nach Gebuhe gu einem gelinden Salblein u uüdu 
wie ſchon gedacht / den Orth geſchmieret / fo ſtreue ſubtil geſellete 


we 8 28 Chrurgilden EI 


Kinden von con Efejen- Hole 10. graı 10. gran, und , und gieb.eg de es dem m RnAbleim In ee 
was dienliches vermiſchet / z. Morgen nad, einanderein/ halt dabepden 
geib offen / und teinige die Daͤrmer mit einem gelinden Elyſtier Nah 
dem Diefes gefchehen/ / ſo biinge das Herausgetretene wieder an feinen 
Orth⸗ und ſchmiere es hernach mit a pie: EN 


‚Rec, Mell.Rofar. Unc;. 
‚Tereb. lor. c.ag. Bag. * 





„+ ‚Drachm.iäj. URRTTDRRT NORA 
7 ol. Myrüllor. Scrup. ij. ent. 2 
Pul. Vifeiquercin. Unc. 5. ch 3 zr 


Cerxæ q.s.ad Ungyent. form. Grant R ER Aue 5 





Ef 
Paͤne etwas Dicke Darauf / darzwiſchen lege ein wenig Leinwand ui 
denn das Gebände darüber / ich wil dich verfichern/ du wirft groffen 


Koͤſtliches 


— Wen von dieſer Ba eu et pir ie — 
wann — 7° So 2) — 278 —— | ‘ 


Nutzen Damit ſchaffen / weil der Magnet durch feine wunderbare Tue 
genden die Zufammenpeilung' und Befeſtigung der ausgedehneten 
und verletzten Theile augenſcheinlich befoͤrdert. cr a 


ſter / wo noch eines noͤthig / iſt auch ſehr gut. 
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er 


Rec. Empl. de Pelle Artet, Unc.i ij; 2 ul zur 
want 2 2u.ad Ruptur.mej, — 
. ....Lap. Magnet. ppt. 3408 
— Cort.Ovor. Rh J * al 
.. Rad. Confolid. aa. lacı in el — 
je -Pul.Sympathet: Drachm. „es 
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o% r 6 Bieten ———— —— Mehee un Waſſer 

ichte Feuchtigkeiten ſam̃len / und endlich in’ den Bruͤche. 

im mit groffer Beſchwerung der Tefticulen fallen 

leicht. geſchehen / und Habe id) ſchon etwas im 

116. und 17. Capitel davon berichte. Wiewohl 

ht e zur 2 lich Brüche ſeyn / denn es ſencket ſich nur  Wafer a 

n | meinte Ausdehnung / und nicht eine Kuptur eigent ⸗ 
verder ch insgemein Brüche un: und da⸗ 





ch vor diß wollen bewenden laͤſen. Es find aber 
chen unter ſchledlich / vornemlich aber entftcher ein Waſſer⸗ 
uͤberfluͤſſigeg ſam̃leter Feuchtigkeit i im Leibe / die bißweilen 
achheit der Le d der daraus entſtehenden Waſſer ſucht 
wodurch das Peritoneum und die nach den Geilen herab⸗ 
—* Koläpfferich ROH werden/ und alfo zu Herab⸗ 
Baffers in den Scrortum Anlaß geben; oder aber esjamlee 
ic nali und albugine 
ffe Geſchwul⸗ 
in die vornehmſte Ur⸗ 
en) die fehr weit ge⸗ 
fa gar in rerum natura nicht zit fin⸗ 
Weitlaͤufftigkeit zu meide n/anißo richt teden/ btil es 
Medice zu om) und ans weit wigmngee 
VER RERT er 





se Des Chirurgiſchen Lorbeer⸗Kranhes 











len her geholet werden muß / ſondern nur 
als woran einem Chirurgo High: gelegen. 


Zenueichen ODaß ein Waſſerbruch vorhanden fiehet man aus Groͤſſe und 


Deligkeit der Geſchwulſt / welche gang durchſcheinend wird / wenn 


man ein Licht darhinter haͤlt / greiffefi du den Beutel an/ oft de Ge 


ſchwulſt weich’ und das Warfer gehet mit einem gelinden Geraͤuſche 


wieder zurücke in deu Seib,/.oder wil im Gegentheil nicht fort wenn | 
es zwifchen dem Mäutlein des Seroti ſtecket bevorab wennder Da 


— Kenmgeihem ehren 


tient mit dem Reibe niedrig lieget; und dieſes find diebeftenund unbe 


trieglihften Kennzeichen / fo. durch die Hände gefuͤhlet / und durch die 
Augen befräfftiget werden Eönnen. Hat der Bruhfchonlangegemähe 
ret / ſo iſt es eine böfe und mühfame Sache/ denn die Geſchwulſt wird 
nicht allein geöffer und haͤrter weil das Waſſer zäher/fchleimmichter md 


Dicker wird / fondern es laffen fich alsdenn auch die Tefticuli nid) 


Das Sefte mehr bewegen welches doch anfänglich wenn das Waffer noch dünne N 


Kennzeichen iſt / gar leicht gefchehen kan. Beſtehet alfodie.befte Ergründung die 





— —— — — 
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Kinn ſeg Bruchs im geſchickten Fühlen und Anſchauen / dem Duschbepdes 
und Sehen. nehmen wir in acht / mas hart / weich / durchſcheinend oder Dicke if, 
Mercke. Hiebey iſt zu mercken / dag in den neuen Waſſerbruͤchen die Schmertzen 
der Teſticulorum nicht groß ſind / in den alten aber koͤnnen ſie ohne 
groſſe Schmertzen nit wohl angegriffen werden/tweilftediefangeder 


Zeit / und Die Beſchwerlichkeit des ſcharffen Waſſers ſo fich an ſie und 


deren Gefaͤſſe angehaͤnget / empfiudlicher machet. 


DEE 


7 Rn 


Argney- ausgerichtet werden foll/ und zwar mit zefolvivenden/gertheilenden 


J 


Lur mie Die Cur muß innerlich vor erſt geſchehen / wenn eimasnüsliches 4 


Wittein. und aussendenden Mitteln/ dabey einige Stärdungen mit gebraus 


het werden muͤſſen; Die Leber Fönte auch / in Mangel eines Medici, 


mit etwas Manna und Rhabarb. C.EL:&-Succo Rofarum, foalles 


in Ag. Cychor. gerlaffen worden / purgir t werden 





richtet fo gieb dem Patienten von folgendem Pulver alle Morgen 





| on folgenden ” 
— oder weniger / nachdem die Jahre find / im rothen X 
ein: | | we RER 


1 wenn DIE ver⸗ 





> Suder Thel/ Cꝛp XVII. — — 
Ua "Ren. — t arbor. Jug l. 





Une. Bit R® i 
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— — De Sem. perfoliat. BERN 
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Def Eöftliche Pulver fan. auch bey andern Bruͤchen mit gröſſern 
Nudben gebrauchet werden. Aeuſerlich aber / lege nachfolgendes Cata- 
plaſma auff den Scrorum, des. — 3 mahl / ſo warm es der Patient 
erleiden kan: | 2 
j "Rec. Farin. Fabar. ! ARTE 20 5 
EEE - Ficuum. aa. Unc. j. ag: zumsulegen 
— ‚For. Rofar. Unc.S. | 
lu: Balauſt. Dadım. ij. 
EN . Herb, Althez. Unc.j. Er  aa 
—* Bass 2% u * Rn en ee ee 
0 0 Barmelat 0. ne 
ERENTO em, 2a Une.S. 
| Alum. Crud. Drachm.j. 
— En * Lac. caprin.1. vin, Fubr. ad 
BR  Confift, — 


a du En 6 bad dieſer — nicht, erh fo: wi u e 

folk ER ‚Cataplafina, das ich bißhero ba ee “er 

J — — — re Unc. wi A u A x er 2 ie =” — Eraplalaa 
Se "Polen 



























 Könnet:ihe gelinde ———— ab — du werdet ihr 
* Ss Di zu le — dan Gebrauch 


* Du 
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— | i | Des Chi Ehingen SorbeseReanges 
‚Biefer Cataplafı 








* — 
ſetzter Kaͤuter⸗Bruͤhe / darein hernach allezeit ein Schwamm genetzet | 
werden kan / um ihn deſto bequemer aller de und mit einem — ande 
zu zubinden Die Bereitung iſt dieſe· A 

Sign inn Bee. Ben. Althex. Une, N Br‘ ee 
biefen Bphe u » Calanı. arom. Drachnn. } — J 
— aa. Manipj ; 2 Te | 
Balauſt. ar a 
— Herb. Fang. 2: RR re 
Milv. J N | 
Parietar, aa. M. is Be ED 


Zeſtoß m und zerſchneid alles groͤblich denn koche es in. halb PR 
Wein fo viel nöthig/ und gebrauchs. Weilaber au "diefe an anglihe 
Mittel der Bruch allein nicht gehoben werden Fanz als muß man 
insgemein neben bey zu der Hand Cur ſchreiten / bevor wenn er fhon 
lange gewaͤhret / nnd alt worden / und dieſes geſchiehet durch eine ge 
hickte effnung uud Auslaſſung des Waſſers wekhes hernach nrehe | 
und mehr ausgeführer 1 durch. hinein gebrachte Medicamenta geek i 
—— und endlich ment Die verlegten Theile. ge aͤrcket — — 4 
IB Se FETTE OB TE J 
Chr durch Es wird aber dief Hand⸗ Er: — auff weyerley Wern | 
andgriffe. fe gar glücklich verrichtet / entweder durch eine Frum gebogene und for⸗ | 
nen dreyeckichte Nadel mit Durchziehung eines feidenen Fadens/ oder ä 
aber man machet mit einer nicht allzu ſpitzigen Lanzetten unten an die 
begvemefke Seiten des Scroti eine genugſam groſſe Se fnung Doc 
Chbey £eibe) ohne Verlegung der Geburts⸗ Weilen und laͤſet beyder 
feits alſo das Waſſer gemach heraus. Ich erimehle + aber vor 
Perſon alleʒeit das lettere mit einer Sanjetten/ meil ich die Defft 1 

) mit berfelben weit bequemer v befunden, als das SH ra | 

pelte — * Bar nachten ad Denn dieſe 


fimaseig) fo bähe den erh des Tages z, - i m 





TOR — —— 
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> rang IfE nicht allein bequemer zum gehen und liegen bes Patienten / fort 
dern machet auch nicht fo groſſe Schmertzen / wie Das andere nit Der 
adel / als bey welchem ſo wohl in der Operation , und hernach auch 
im täglichen Verbinden / die Schmertzen groͤſſer und immer mit den 
hin und wiedergiehen der Schnur vermehret / and gleichſam erneuert 
werden ; geſchweige der Beſchwerligkeiten welche Das Heraustropf⸗ 


fen des Warlers zwiſchen dem Verbinden verurſachet / weil es ſo genau 
icht eingehalten und verbunden werden kan denn es machet den Scro- 





tum gang frath und wund / wegen feiner Schärffe. Bey Der bloffen 


 Definung mit offtgedashter Lanzetten aber / ſo / wie gedacht / an Dem nie⸗ 


ſchlehet / find fo wohl beſſere Bequemligkeiten/ als auch geringere 
Schmertzen/ denn werm die Section verrichtet / laͤſſet man fo viel 


& Loh und verwahrer denfelben wohl/ mit welchen man zugleich reinigen⸗ 
de und ſtaͤrckende Dinge hinein bringen kan; dieſts halt nicht allein’ ſo 
dnge es von noͤthen / Das Loch offen / fordern verhindert auch / wenn 
man ein Pflaſter Darüber leget und es zubindet / das verdrießliche dar⸗ 
wiſchen auslaufen unter währenden Derbinden. Darum fage ichr 
h erwehle dieſes vor jenes / weil es nicht allein weit bequemer und nuͤtzli⸗ 





drigſten Dethe des Scroti nad wenn es noͤthig / zu beyden Seiten ger 


wthig Waſſer heraus / und ſtecket einen dienlichen Meiſſel in das Meute, 


her / fondern auch ohne groſſe Schmersen die volllommene Cur zu⸗ 


"wege bringen fan. Wenn nun alles Waſſer heraus / fo gebraucht inner⸗ 
hi die Magnet: Cur / und aͤuſerlich das Auffſtreuen mir den Sek 
Spanen wie ich e8 im vorhergehenden Capitel gelehret; dabey ihr 
den Patienten 6. Wochen / oder länger einen guten Band Fönnef tra⸗ 
den laſſen / Damit fich alles wohl zufammen halte / und Fein Waſſer oder 
Zeuchtgkeit ſich ferner wieder finden möge. — —— 
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Aus einem alten 


2 






Denn werm nun durch Länge ber Zeit Die im Scroto enthaltene 
 Naterie und Waſſee immer dicker / ſchleimichter und zaͤher wird / ſo 


feet 8 fh mihe all / glei) einem Seime / au Die Teiticulos'und 


'» Membraneit des Scrot 
Ve 








— 


us einem alten Waſhe Beuche der; lange Zeit und Jahre ge: wen geſz 
kan leicht ein Fleiſch⸗ und Waſſer⸗ Bruch zugleich werden. uud Waſſer 


Bruͤchen 


und deſſen 


Urfache: 


an / fondern nimmt auch aa ver 
— harte 


Br 


356 Des Chirurgiſchen Lorbeer⸗Krantze 
harte und fleiſchichte Eigenſchafft an ſich / welches eigentlich die voornehm⸗ 
ſte Urſache dieſes Bruchs iſt / und von gllen Ckirurgis ein Fleiſch⸗ 
und Waſſer⸗Bruch zugleich genennet werden kan; Darm muß man 
die Urſachen / wie Anfangs erwehnet worden / genau obfervisen uud . 
betrachten, und nicht fo lange warten / biß unmoͤglich zu helfen, denn. 
mer folche verhaltene Materie noch härter wird / Ean fie ohne Derufer 
der Teltieulorum nicht wohl heraus gebracht werden’ ja fteift wohl 
gar alsdenn fo widerfpenftig/ böfe/ und hart / daß fieunmöglich zu cun- 
ren / und wieder weggubringen- BP TE ER 
Komeihen, . „Die Kennzeichen dieſes Bruchs find gleich den vorigen / dasdus 
| ſerliche Begreiffen und Anfühlen der Finger/ wordurch fie den Chirur- 
gum gleichfan vermittelſt des Anſchauens daſſelbe was fie begriffen 
und befühler/ zur Erkaͤntniß und Verſtande bringen koͤnnen denn durch 
das Fühlen begreifen wir / was weich oder hart iſt / welches durch die 
Augen noch beffer befräfftiger werden Fan 7 menn man fonderlich ein. 
Licht hinter den Scrotum hält, und dadurch die Dicke der darin ent⸗ 
haltenen Materie beſſer wahrnimt und betrachten, oͤffters fuͤhlet man 
auch nicht eine durchgehende Haͤrte / ſondern groſſe und kleine Knollen 
je als Wartzen an den Teſticulis, nach dem die Materie ſich auhaͤn⸗ 
get / welche mit der Zeit immer groͤſſer werden. Und dieſes ſind Kenn⸗ 
zeichen eines ſchon ziemlich uͤberhand genommenen fehr gefährlichen, 


böfen Aaffer> und Fleiſch⸗Bruchs / welcher gar feleen/ und wohl ninn- 













en ee 


R 





mer curivet werden Fan’ dent eg iſt eine gewiſſe Anzeigung / Daß diefe 
ſchaͤdliche Materie ſchon ſich zur fefte an die Saamen Gaͤnge rund Ge⸗ 

fälle dee Geburts⸗Geilen angehaͤnget / ja die bir ad ſo 
eingefaſſet und bekleidet Daß es gantz und gar nicht davon abs übri gen 

und zu zertheilen / ja es wird endlich ſo boͤſe damit / daß fie endlichgar das 
mit angegriffen und verdorben weree. wi 
| Die Cur diefes Bruchs gefchichet anfangs faſt gleich den vori⸗ 
gen / nur daß allhier mit Artzney⸗Mitteln noch weniger und faſt gar 
nichts auszurichten / dahero muß man / wenn es noch angehen kan / ſene 
gantze Zuflucht zu einer geſchiekten Hand⸗Cur und Sedtion nehn en? / 
welche / (wenn der Leib vorher mit nöthigen und ig es ; 










uder Tyhen Cap XV. Br 


—— — — 


dorzu beveitet und geſchickt gemacht worden) alfo nach der Lehre Des us. 


 gergleichlichen Placentini, als deſſen ſinnreicher Modus mir am beſten 
"gefällerz verrichtet wird. Man öffner die bequemſte Seiten und Orth 


des Scroti mit einem dienlichen Meſſer / biß daß man wohl zu der Ma⸗ 


\ gerie gelangen / und Diefelbe mit den gingern abſcheelen und heraus neh⸗ 
men kan. Mercke: Es muß die Veffnung fo groß ſeyn / daß man nicht 
allein die Geilen mehrentheils recht betrachten / ſondern ſie auch wohl 
he gar wenn es nöthig/ heraus nehmen’ und nach fich ziehen kan / befrem⸗ 


ſchehen / wenn dem Patienten geholfen werden ſoll / denn fie werden biß⸗ 
-weilen/ wo man nicht in Zeiten zuvorfommet/ wegen lnarch Der Materie 
ſchwartz / und gehen in eine Faͤulung / find fie aber noch gut / iſt es deſto 
bafe / das Steifch aber / wo es fefte an fie angewachſen / muß mit einem 
 Dienlichen Juſtrument geſchickt abgelediget und weggenommen werden; 





man eine Wicken hinein ſtecken und alles Schädliche/ fo noch uͤbrig Darinz 
nen geblieben / vollends heraus bringen kauan. 
Im Fall aber dieſer Bruch ſchon gar zu arg / daß der eine Teſti- 
culus angegangen und faul worden / ſo iſt Fein ander Mittel / als daß 


man deſſen Gefaͤſſe oben gemach verknuͤpffe / mit dem Copey⸗Balſam 






* 





daſſelbe bald darunter abſchneide/ und ihn / ehe noch der andere angeſtecket 
wird / vollends heraus nehme / denn anders kanſt du unmoͤglich deinem 
 Nechften helffen / hernach heſtreut das aͤuſſerſte abgeſchnittene Ende / 
oder dem abgefehnittenen Theil mit einem Blutzftillenden und trucknen⸗ 


4 
x 


| 


den Pulver / und verfahret mir den Hefften / wie kurtz vorher gedacht wor⸗ 
der. Die übrige Heilung wird mit einem folchen Vortheil verrichtet 
wie fehon bey den Horigen Bruͤchen gefaget worden / oder bey ſolchen 
1% membranofif hen X | 
gerichtet werden als tie man gewoynet I | 

nothwendig eine Section erfodert wird / zu zuheilen 






— 





J 


und zu beſchlieſſen. — 
A | Ya CAP, 


Br. 
|| 4 — Er * der 





et Dich das / ſcheue es nur nicht / deun es gehet wohl an / und muß ge⸗ 


Deffinung 
wie fie ge- 


ſchehen ſoll 


Nach vollbrachter Sedtion, und Herausnehmung des Schaͤdlichen / heff⸗ 
ter man die Wunden zu / und laͤſſet unter noch ein wenig ſpatium, damit 


Wenn der 

eine Teſticu⸗ 
Ins ſchon an⸗ 
gegangen / 


beſtreiche / und wenn das Sarcocolle-Pulver darauff geſtreuet worden / wie vamit 


zuverfahrelt- 


Wunden gebräuchlich / denn es muß eben alfo einz 
als wie man gewohnet iſt / Die Brücherwoby 


I er, Pal) AT a A 
ı NE 


| ss Ds Senalhn insg SER | 


Caps 0.4 — 52 





Su den Wind⸗ und Rabel — wor 
aus Die entfteben/ wie fie zu — und denn 


ar zu curiren. — f za — 


— 


Wind und k IS „N 
Nabet-Sıi. al Sa che im 17. und Die eng und 1 SIE rÄe im 18. — 





und folgenden Capiteln zum Schluß die rechte Section in 
den Darm Bruͤchen / und wie der Pundtus aureus zu verrichten / ja wie 
allerhand Arthen Bänder zu machen vollends mit anhängen / um alſo 


dieſen Bruch⸗Diſcurs und Cur zu deſto beſſerer Vergnuͤgung des Le⸗ 


ſers zu — — 
urſache der Die Wind⸗Bruͤche ſind unnatůrliche Geſchwulſten und Ausdeh⸗ 
—* nungen des Scroti verurſachet/ wie der gelehrte Parzus, Muͤnnick — 


Blanckard, Dalzus; Muraltus, und Gvillimeau wil/ von S hwach⸗ E 
heit und Unvermögen der dafelbft befindlichen Wärme — a 
Krankheiten / und innerliche felbft eigene Fehler gefchwächer/ und zu 
Sebährung und Verſamlung folher Winde und Blaͤßte veranlaſſet F 
worden. Worzu noch kommen aͤuſerliche Erkaͤltungen der Geburts⸗ 
Geilen / und gar zu ſehr Durch eine unnatuͤrliche Poſitur veruͤbter Bey⸗ 


ſchlaff / dieſes alles treiber die innerliche Waͤrme weg/ und verurſachet 





einen mercklichen Anfang der Wind⸗Bruͤche. 


Dererkenn Die Kennzeichen eines ſolchen Bruchs find: in etlichen S Side 
 gichen. wie bey den Waſſer⸗Bruͤchen / gleich / deun e8 iſt eine hell ducchfcheie 






nende / glatte und geoffe Geſchwulſt / dem Anfehen nach gleich 
Waſſer⸗Blaſen / greifft man fie aber mit Fingern any fo laͤſt fie ſich nic 


Jeicht / wie bey den TODE SPAR. aindeuden enden widerſ paͤt 7* 


x pitel zur Gnuͤge betrachtet / ſo wollen wir in dieſem die Wind⸗ | 
Re und Nabel: Brüche auch tradtiren / und alsdenn im 20. 








reine 





ffigrumd geher endlich, wenn man fehr harte druͤcket mit einem gelinden 


 Baufchen und Gethoͤne / aber nicht allezeit in den Unterleib. Diebe 


| Dr Geburts Geilen find dicke angelaufen; wie man es augenſchein⸗ 
ich / durch Gegenhaltung eines Lichtes vermercken und ſehen kan; und 
deunn iſt auch ein gewiſſes Kennzeichen eines verhandenen Wind⸗Bruchs / 
wenn der Patient oͤffters zugleich mit vielen Winden und Blaͤſten der 
Daͤrmer geplaget wird / und darzu geneigt geweſen / wie man oͤffters 
erfaͤhret / daß ſolcher Leute Daͤrmer voller Winde find / alſo daß nebenſt 


het / ja es duncket ihm / nach Geuieſſung einer geringen ungefunden 
Speiſe / und jungen oder ſauren Getraͤncke / er habe eine ſehr boͤſe Colica / 


mit geben kan; worauff nicht allein die Geſchwulſt des Gemaͤchtes ſchwe⸗ 
zer und geöffer/ fonderh auch empfindlicher gemachet wird. A 
Die Ein beſtehet vornehmlich Darinnen / Daß man den £eib Durch. 
erweichend und gelmde Eliftiere anfaͤnglich offen halte und zugleich Die 
harten Excrementa abführe / denn eine ſolche Diet anſtelle / fo Feine 








ſchmieret man den Unterleib mit Rauten Krauſemuͤntzen und Dillens 
Behl / auff Das Gemaͤchte aber leget des Tages 3. und went es nöthig 








pa eileiden / und erneuert es allegeis. 
Kec. Herb. Malv. Alhee. 
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dem Gemaͤchte der gantze Unterleib auffgeblaſen iſt / knuͤrret und ſchmer⸗ 


und weiß vor Angſt nicht / wo er bleiben ſoll / worzu ein verſtopffter 
Stuhlgang / und gewoͤhnliche Hartleibigkeit⸗ groſſe Huͤlffe und Urſache 


u) 


UÜrſache zu Zeugung ſolcher Bläfte und Winde geben kan; nachdem: 


mehemahl nachfolgendes Cataplalma oder Brey⸗Pflaſter / fo warm es 


Reſolvirend 


nd verjeh- 


rend Cata⸗ 
plaſma. 


1 OR Sem, 





ve. — Du es Cini ern N 








‚Sem. em. Anis. ne re a * RR —* She 

- — aa. Drache REN ee 

N 00 | - Cumin. Drachm. — —— — 

ne M. F 3 Sad UBER 

Dieſe Stüde muͤſſen auffs zarteſte pulveriſiret ſeyn denn’ ver miſhe fie ) 

wohi unter einander/ und laß fie nach Anweiſung der Kunſt / unter fie 

tem agiriren/ mit genugfamen rothen Wein und Laugen / fo von Eichen 

Aſchen gemacht worden’ zu einen gelinden Brey-flafter Fochen. Das 

‚im vorigen Capitel gemeldete Cara as ‚mit Dem Maſtir⸗ # — | 

auch ein Eöfkliches Ding, wi auch Das ‚nanfolgende; = | 

Cataplama - Rec. Farin. Fabar. Une. i J. RER RR FE 

in biefem Sem. Cumin, ihn 

rs Fanieul. aa. Unc. ß — 

| | Ce; C. fq. Vin. Rubr. ad Catapl Be STE IT| 

— Nachgeſchtes Pflaſter iſt auch dißfalls nicht genung zu loben / mee es 
denn allezeit im Brauch gehabt und juſt befunden · — 

xoͤſtlches Be Re Empl. ‘de Ranis Vigon: cum mercurie. SR 

Male in Diliapalmæ. aa. Unc. * * Be 

dergleichen. tict· Croll Unc. ir Be 
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| Wenn obige 3.Pflaſter⸗Maſſen uͤber gelinden — aſen / ſo thue 
einen — Zuſat von Wachs und LBrbeerz oo arm agire. 
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‚erfaltet/ die andern Stücke zart pulyeriſiret darein; mit Aufflegung 
dieſes Pflaſters und -Cataplafmaten habe ich nebenft Offenhaltung des 
Leibes alte ſolche Brüche / ſo mir noch unter Haͤnden kommen / curi- 
zen Fönnen / wobey mir aber die Patienten allezeit einen guten Band 
"ragen muͤſſen / Damit ferner Feine Winde in den’ Scrotum treten koͤn⸗ 
nen / darzu die andere aͤuſerliche Cur mit der Salben und Auffitreus 


ung der Feylſpaͤne fehr viel mit geholffen. Ich habe zwar noch ein an⸗ 





führten Medicamenten jederzeit 7 nechſt GOtt den Stich gehalten / 





— 
3 ftetig um / hebs vom Feuer / and ruͤhre hernach wenn es ein wenig 


der Kunſß⸗Stuͤck / weil es gber ziemlich weitlaͤufftig / und die jetzt ange⸗ 


als habe ich es vor dißmahl untenlaſſen / ſoll aber in meiner bald folgen⸗ 
den vollkommenen Anweiſung / wie alle und jede Brüche durch Artzuey⸗ 


Mittel) Gebaͤnd und Schnitt / geſchwind und gluͤcklich gu curiren / ber * 


richtet werden. 


* 








ſehr fetten und corpulenten Leuten; Die. Kinder / wenn ihnen die Nabel⸗ 
Schnur nicht recht verwahret / und zu lang verknuͤpffet worden / bes 
keommen ‚geenel einen groſſen ungeſtalten Nabel / woraus hernach eine 
groſſe Ausdehnung und ein vollkommener Nabel⸗Bruch entſtehen 


J 


| Fan: wenn nun / wie gedacht / damit ich es noch einmahl ſage / der Nabel 





Naͤchlaſſung and Vorſchieſſung des Nabels geſchehen / welches denn 
noch mehr geſchiehet wenn das Peritoneum , fo bey den Kindern 
> noch zart und feucht iſt / nachlaͤſſet / ſich ausdehnet oder wohl gar zerz 
eiſſet / und ſpuͤhret man öfters in dieſen Bruͤchen eine ungemöhnliche 
Bbroͤſſe weil nach ſolcher Auslaſſung / oder Zerreiffung des umgeſpan⸗ 
neten Fells / nicht Allein die Daͤrmer / ſondern auch das Netze / in den ge⸗ 


IN 


® 












© yoollen weil der andern Arthen / ſo — — Menge des —* 


- * —* 
RL 





N. 


nicht recht verwahret worden / fo kan Teiche daſelbſt eine Geſchwulſt / 


Brih des Nabels eintreten und eine ungewoͤhnliche Groͤſſe 
mit Schmertzen verurſachen ; und dieſes find Die gemeinſten und ge⸗ 
\ möhnlichften Nabel-Brücher Davon wir auch vor dieſesmahl allein reden 


zugeſloſ⸗ 


Die Nabel- Brüche finden ſich insgemein bey jungen Kindern’ Rahel Vel- 
Frauens ⸗ Perſonen nach den Sechswochen / welche e8 in harter und heumde- 
ſchwerer Geburths⸗Arbeit gar leicht bekommen Fönnen/ und. denn. bey ren Urſache. 


*es Chirurgſchen Lorbeer fvanges RR 
zugefloſſenen Bluts / oder aus vielen Ißaffev/ Blikten und“ Winden ꝛ 
eutſtehen / zur andern Zeit gedacht werden follen/ und dennoch gleichtere 

diefe / einerley Cur⸗Vortheile und Artzneyen erfordenm. — 
ennzeichen. Die Kennzeichen ſind ebenfalls durch das Anſchauen und Betaſten 
der Finger zu ergruͤnden; bey der Gefchwulft nachet man den Unter 

ſheid / ob die Därmer oder das Nege Mein hinein gewichen / wie ſol⸗ 

es gar eigentlich gefuͤllet werden Fan; bey allen aber wird De Farbe 

des Nabels nicht verandert / es muͤſte denn eine Entzündung md in- 
flammation darbey ſeyn; darmit aber der geneigte Leſer defto gemiff v 

gehen möge/ fo gebe er auff folgende Regeln acht. Iſt der ru 

fung des Netzes ſo iſt die Geſchwulſt 
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AUnd was da- bloß aus Einfallzund Nachlaſſun rt 
ar me, fehe gelinde und weich antzugreiffen/ mar fpüvet Feiner fondesitchen IBe 
 . Derföhlag und Raufchen darinnen / der Patient leidet andy duch das 
Druͤcken geringe Schmertzen / und die Geſchwulſt oder wielmehr das 
‚ eingefallene Netze / fo fie verurſachet / laͤſet ſich ohne fonderliche Muhe 
bevor wenn der Krancke auff dem Mücken Heget/ hinein drücken. Aert 
aber die Daͤrmer zugleich mit hinein getveten/ fo ifk niche allein die © 
ſHwulſt ungleicher / und im angveiffen das Widerfpigk zu mereten’ fon 
dern es find auch Die Schmerken groͤſer wodurch das hinein Drucken 
nicht fo leicht und ohne Vermehrung derfelben vervichter werden Fan 
und fieher man fonderlich bey Kindern’ daß in diefen Beiichen/ wo nur 






das Netze allein hinein getreten / es im niederliegen gang alleine/ vor fi hi 
‚Felbft wieder zuruͤcke tritt bey den andern aber Fan eg kaum und nicht 


ohne Muͤhe / mit den Fingern hinein gebracht werdhen. 









Car diefer Die Lur dieſer Bruůche geſchiehet anfänglich / wenn fie noch nicht 
Bruͤche. gar zu groß / durch ein gut wohl⸗klebendes / und ſehr trucknendes Bruch⸗ 
Pflaſter + dieſes ſtreichet man auff Leder / und wenn vorher eine halbe 


Kugel nach Groͤſſe des Bruchs / von weiß Ey und Tutiz, darein 





bLget worden / fo leget es über Doch alles beydes nicht eher / es fe dent 
vorher das Her ausgetretene wieder an ‚feinen Or h gebra t worden, | 
damit es aber nicht wieder heraus weichen kam fo bindet man eine Com- 





‚preiie umd lange Binder oder einen fonderlicher Gute Daklibery 
woran 2. Schnuren über Die Schulter genehet ſeyn müflen / dr Et 
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che abweichen Eönne / um. Die Gegend des Nabels nehet man auch 

wohl ein ausgefiopffres Kuͤſſen / nach dienlicher Groͤſſe damit bier- 
durch Die Ausweichung noch mehr, verhindert und die Eur befördert 

erden Fan. Iſt aber der Bruch ſchon groß / und die Därmer mit her- 

ang getreten / fi wil diefes Gebaͤnde und Pflafter nicht allezeit helffen / 
ſondern man muß / (wenn nun alles wieder an feinen Orth gebracht 
worden) die Haut bes Nabels zuſammen faffen / vings herum mit eis. 
—— gelind ritzen und mit einem ſtarcken ſeidenen Faden feſte 
nupffen damit es ſich alſo gemach durch⸗ſchneide und hernach zuſam⸗ 

men geheilet werde s dieſes aber muß behutſam und mit groſſer Vor 
ſichtigkeit / ja nicht eher geſchehen / es wolle denn bey Kindern gar nicht 
angeben und nichts anders ſonſt helffen. Wolte ſich die Haut nicht ger⸗ 

ne faſſen laſſen / fo ſtich eine Hefft⸗ Nadel durch/ und ziehe ſie alsdenn 

"nach dir / bieſes unterknuͤpffen machet nicht allein die Haut .abfallem ⸗ 
‚alfo daß man es gan hinweg nehmen Fan ſondern man ziehet ſie auch / 
vermittelſt des Bindens ſo dichte zuſammen / daß ſie hernach gar leicht 
amd gebührend geheilet werden kzkuua. | 
Und diefes ſey alfo / was ich von den Bluͤchen hier in Diefer Was noch 
Wund Artzney ſchreiben wollen / hoffe/ weil darinnen der Netz⸗Bruͤ⸗ dep dom 
che / Herniarum Omentalium, der Gemaͤcht⸗Bruͤche / Herniarum — 
Glandularum Ingvinalium , der. Dasm + Brüche/ Herviarum, wumaden 
Intefinalium , der Waſſer + Brüche / Herniarum Aquolarum, 

ber Fleiſch⸗Bruͤche / Herniarum Carnofarum , der Wind Brüder 
Herniarum Ventofarum , der Nabel + Brüche / Herniarum Um- 
bilicalium , ausführlich mit deren Urſachen Kennzeichen und Cur ger 

| dacht worden. es wird dem Runftsliebenden Leſer hierinnen ein Genuͤgen 
deſchehen ſeyn. Hier koͤnte ich wohl viel Obfervariones und Exem⸗ 
del beybringen / ich fuͤrchte aber Die Weitlaͤufftigkeit / und beziehe mich 
duff einen ſonderlichen kleinen Tractat. Wir ſolten zwar noch derje⸗ 
nigen Arth Br uͤche gedacht haben / welche eine Erhartung der Tefti- 


‚ ‚eulorum , na h gebrauchten unreinen Beyſchlaff zu wege bringen, 
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un d Herniæ Veneris genennet werden / und denn auch derjeni⸗ 
en velche man Hernias Humorales nennet; weil aber die erſte· 
8383866 — 
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san felten-sorfom Se und San 9 Deren — rn Der Fran 5 — Kranck⸗ 
beit gedacht werden wied / auch nicht fuͤglich mit dem Rahmen B uͤche 
genennet werden koͤnnen / als habe. ich es mit den Igteuny den er q l 5 
bereit bey. dem Waſſer⸗Bruchẽ gedacht worden / umd einen! ey € ur 
ebd, gleichfalls: Weitläufftigkeit su meiden, unterlaffen. - IR 9— 
ich aber die recht⸗ warhaffte Section, und den Pundlum ‚Aureum, min | 
- den Darm ⸗ Bruͤchen za befchreiben verſprochen/ als habe ich ſolches in 
folgenden 20.Capitel I es Ares wolle u hoffe dißfe us: keinen. 
— zu ee — N EN 
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iter ſchiedliche Arthen recht zu verrichten/ damit all Ge 
Bed a und der Patient u; nener Se 
Eu aa — N 
Re hei Die Reif recht —— me er Schnitt 
od angebracht werden muß / ſo wil ich, — 
BIN: 8 Cur reden / welche per Cauteria von etlichen IX au 4 


RE en verrichtet. wird. Damit. hieraus der geneigt ehe ab ni) 
X men Eönne/ warum ich derſ lben niemahls an Eeinem -Zsrehe 
gedacht Ich meines Theils Fan fie nicht loben weil fieniche Sobens 
werth / und. habe fie nimmer gebeaucht, weil fiegar zu beſchwerlich und 
„nähe ohne unſaͤgliche Schmerken und Gefahr verrichtet werden Fan. € 

rn geſchiehet aber Diefe Eur entweder per Cauterium Adtuale oderPo 





Tremen tale, je nachdem ein. jeder meynet / daß es am beſten nit fei tens or 
— — überein komme; iſt gefaͤhrlich und nicht zur then/ warum aber / 
| ui. ii a * — * e we eine Erg des Einb ennens eines darzu 
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gen allienden-Eifens gebrauchen! fangen es alſo an / fie ſtellen den zung 
en in eine ſolche ausgeftr echte Pofitur / da fie vermeynen am beſten Brenuem 
HFommen/denn bringen ſie die heraus gewichene Theile an ſeiten. 
37 uns brennen gegen der Staͤtte / wo die Daͤrmer heraus zu fallen 
gen / bißfaft an das Os Pubis hinein / und fahren Damit abwaͤrts/ 
uff die Gegend des Bruchs / damit fie alſo eine Cruſte oder Rinden 
ſchaffen und hernach deſto beſer zur Heilung gelangen koͤnen. Ob 
ber Hesdurch die Vafa Spermatica nicht Schaden leiden folten/ oder 
"wohl gan vom Brande zu einer Faͤulung gebracht werden Fönten / laſſe 
ich einen jeden Werftändigen- urtheilen / geſchweige der andern an⸗ 
Wanenden Theile und napaliegenden Daͤrmer / welche gewiß das Eins. 


-brennery das fo feicht nicht geſchehen kan / ſeht groß empfinden würden, 

von der Krafft Kinder zu zungen / und zu gebähren / mag. ih. nicht 
ger als welche gewiß hinführo auffgehoben und verboten ſeyn Dörfe ⸗· 
Die andern / welche noch Fünftlicher zu ſeyn vermeynen / mit ihrem Zurch Etzen 
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Euterio Potential, machen es anfaͤnglich gleich den vorigen / mit 
fegen des Patienten’ und Hineinbringung dee Daͤrmer⸗ aledenn hier 
ben fie ſo biel möglichr ale Theile auffwaͤrts und aus Dem Wege / da⸗ 

ie fie ihren Corrofiv deſto Bequemer gegen: dem Ausgang bes 
ruchs guffſetzen und fefte binden koͤnnen / ich meyne gegen dem Aus⸗ 
mo die Därmer in den derotum fallen. Ob man aber bie einge⸗ 








ade 
Beile des umgefpanneten Fels die Saamen⸗Gefaͤſſe / und 
A befindlichen Mufeulum Cremaft. fo weit wegſchieben 
Ibis jeder 7; Dar mar eine Eleine Wiſen hafft in der Anato-- 
Aber weiter Wem nun das erſte Corrofiv das Geinige: 
ırfonchmen fiedie Crufte/ ſo es geeger/ / weg / feßen einen andern 

war art ebei Denfelben: Vrth/ ja fo lange / als es noͤthig/ 
ederholer Es ſſt aber hiebey zu. mercken / daß dien. 
‚einer Efchara mache / damit alſo nach Abfall 
eben gepeilet und Das Einfalten der Darwen 
findert. wierden Eönne. Hieraus kan ber geneigre‘ Sefer, 
ud beſchwerliche Cur genungſam abnehmen beſchwerlich 
— IE Be iſt 
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jenn/ welches ich nicht verg Da 
über 6. Wochen / wie leicht zu erachten / unverruͤckt auff den Drücken: 
gen muß / Damit die Daͤrmer nicht wieder hevabfallen Eönnen / und alfo 
Die Cur unnüglich machen. Elende und Befchwerligkeit genung voreiz 


nen folchen Kraucken der auch nach den erſten sielen Schmergen ſich 
täglich / ja fo viel Wochen martern laffenmuf; aber genng/ ich binfehon 
allgu weit von meinem Vorhaben abgefchritten. Es gefale Diefe Cur 
ver Vergnuͤgung des Patienten’ richtiger Gewißheit dee Cur und ohne | 

| fo gar groſſen Schmergen und Gefahr verrichtet werden fan. — 
Der Modus Der Modus per fedtionem geſchiehet ‚vor 1 ymlich an an 
rc efep Wa /ofıe Werluf einige SEHele/ und Dan wann Dee Sn 
Hetaufzweg- alt/ mit Perluſt des einen Tefticuli ; beyde Arthen- wollen wir ne 

erley Welfr. einander befchreiben / abfonderlich aber Die erftere / als befte und fie 


cherjte/ ausfühelich bevichten. - Laß Devomegen Den Patienten in eine bez 








queme Dofitur und Bette legen damit Du rings herum gehen / und 

das Deinige unverhindert vernichten kanſt denn ſchiebe die Daͤrmer 

gemach in den Leib ı und laß dir einen andern Den Scrocum beyfi 
gezogen halten / damit du die Vala Spermatica , fo ia 

dem Wege bringen / und durch den Schnitt nicht 


Wie es recht 
zu verrichten 


Et 


Nachdem diefes verrichtet / fo erfundige genau den x 
und mache einen Strich mit Dinten an derfelben Sei 
tonzum zerriffen / und die Därmer hinein gefallen’ 

oder deitte halben Finger breit / es muß aber ein Elein wenig 
als die Wurtzel / oder Anſatz des männlichen Gliedes iſt; wolte 
Haare daran verhindern / muſt du fie vorher mit einem Sd 
abnehmen, und hierauf faſſe die Haut / dem gemahlten 
gegen über zwifchen dem Daumen und Zeigersfinger- 
rechten Hand / damit du fie der Länge nach an dic) gie 
Die 'begeichnete Linie die quere kommen / Diefes laß «a 
halten damit Duden Schnitt / nad) Anweiſung der. 
tiger und behutfamer verrichten Fanft ; ſo bald d 


ad, des Schnitt alfo nach Wundſche geſchehen / ſteceet man 
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ger in die gemachte 


Br 4 dd 
RE 
* 











ger in die g Zeffnung / und ergreifft / fo viel moͤglich Die ver⸗ 
legren Theile des Periconzi, knuͤpffet ſie entweder oder hefftet ſie zu⸗ 
ansmen well ſich folche leicht nach ſich ziehen und Das Werck verrichten 
afen ı. man muß aber den Faden ein wenig zur Wunden anshangen 
bſſen / auch die umliegenden Theile / ſonderlich Die Saamen⸗Gefaͤſſe / ſo 
el möglich verſchonen / weil fie an denen Orthen Durch das Peritonz- 
um geyen. Bißweilen gehet es auch an / und Fan nicht anders ſeyn / 
daß man, die Proceflus Peritonæi (wenn der Bruch oder Riß ſehr 
groß) und mit ihnen zugleich / Die daſelbſt hindurchgehenden Valaı 
- Spermatica binden / und fo lange Daran, verknuͤpfft laffen kan / biß ſich Die 
zerriſſenen Ende mit denſelben volllommen vereiniget welches gemei⸗ 
niglich in 8. Tagen und mit auffſtreuen eines trucken⸗ und heilenden 
Plibers / gar wohl zu wege gebracht werden Fan / nach ſolchen loͤſet Der 
Faden ſich ſelbſten ab; man hält aber noch alfegeit die Veffnung am 
niedeigften Orthe / mt einem Meiffel offen / denn oben Fan die Wunde 
mie einem gelinden Heffte wieder zuſammen gegogen merden / damit 
fiche allein aller übrige Unrath vollends heraus komme / ſondern man gende 
auch verfichert ſeyn Eönne/ daß Das angeknuͤpffte recht verheilet; elsdem 
beſchlieſſet auch die äufferften Wunden mit einem guten Stich⸗Pflaſter. 
Diebey ſſt auch wohl zu erinnern und zu mercken / daß man nach verrichte⸗ 
tem Schutt die Unterknupffung nicht gar zu ſtarck machen und zu dichte 
nſſammen ziehen ſoll / damit die Vala Spermatica , im Fall ſie zugleich 
mit eingezogen werden müffen / nicht Schaden leiden / fondern ren 


Kr, dr) / 
Gang behalten / und Feine Schmertzen verurſachen Fönnen / Denn es 

ft unnöthig /. weil nach einer mäßigen Bindung ſich diefe Theile, mit 
Verwunderung gerne vereinigen / ſo ich in meinen Krieges Dien⸗ 

fien vielfältig erfahren. Diefes iſt die igige Arth Brüche zu ſchneiden / 

„ welches ſicherer und beffer angehet / als mit Brennen und Etzen / dahero 

ch es auch in dieſer Chirurgia dem. geneigten Leſer vor jenem TSCOM- Noch eine 
mendire / gehet er nu behutſam und vorſichtig damit um ich wil ihm Crimerung. 
ehft G Ou eines gewsünfhten Ausgangs verfichern. Noch iſt nicht 

gu vergeffen, daß man in der Cur beym Fäglichen Verbinden fih ſo 
diel möglich vor Falter Lufft und ferten/ oder quch hitzigen 
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ein gut Stich⸗Pflaſter / daruͤber aber ein Defenkiv, ſo vir 


— chen und ſchmieren koͤſtlich vermeynter Balſamen und Salben. 


rt’ dent 


un — nen Teſticuli verrichtet werden muß / wie in verzweiffelter und ſchr al⸗ 
Verlu 13 
einen Tel-- 


euli. 


Erinnerung. 


waß ich auch DIE Hrts zur Anleitung! von der Weiſe dieg 
Bruͤche — des ig J a — 






















‚oder geringen Einblaſen 7 (auff die Unterknuͤpffung 
trucknenden und heilenden Pulvers, und aͤuſſerlich lege auf den 5 
Beſchwerung des Patienten mehr ausrichten / als mit sielen € 





Wenn aber diefe Sektion nicht anders / als mit Verluſt des 


tee Bruch⸗Cur offt mit groſſem Nutzen in Franckreich und Stalien 

ſchiehet / ſo machen ſie es anfangs alfo/ mit dem Legen der Datientenn 
Einſchneiden in den Scrotum, gleich wie ich vorher berichtet 
greiffen ſie mit zweyen Fingeen der lincken Hand hinein’ und fat 
mit die Precellus Peritonei , und mit denfelben zugleich Di 
Spermatica an ziehen fte nach) ſich / mit Dem daran hangenden T 
culo, welches bißweilen gefchleber/ indem fie fefte anhangen / Daß me 
offt mit Gewalt abreiſſen muß / um ſie heraus zu bringen; denn = 
BY bo es immer möglich / Die Proceflus mit den Saamen⸗ el 
ſeht feſte / mit einem ſtarcken feidenen Faden Damit fie unter de 

Enüpffken Orthe alles deſto fuͤglicher und beſſer abfehnieiden 
Heth /welcher Angeln und darinnen bleiben muß /be 
einem dienlichen Blutſtillungs⸗Pulver / oder tüpffen e 
‚Cauterio an / damit es eine Eleine Cruſte geben‘ und eher 
diger zur Heilung gebracht werden kan / das andere/fo adgefchmi 
woran zugleich Der Tefticulus hanget / wird entweder getr 

ſonſt verwahret / oder aber / welches beſſer/ in die Erde vergrabe a 

Hiebey iſt zu erinnern’ daß man mit der Cur glei ‚den vorigen a 

fangs verfahren muß / und forderlich Jäffet man auch den Faden’ m 
mit gekuüpffet worden / einen Theil zur Wunden heraus har 
er fi, ſelbſt abgeloͤſet hat / und das innerliche zur N 
worden / denn continuiret man ferner und fchlie 
mit einem guten Stiche oder: Oppodeltoch-flafter. 
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en 
wollen wir ach von dem fo genannten P undo ‚Aureo , und deffen 
amterfehiedlichen Arthen / etwas reden / und denn dieſes 20. Capiel 
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N ee Eur 5 # 
2. Diefe Manier 1 welche man den Pundum aureum nennet / Donder 

. gefchicher mit Zufammengiehung Der zerriſſenen Theile ı vermittelt Aii.nın 
 Umsindungı und Verwickelung eines. güldenen ſubtilen Draths / oder — 
duch / wie nachgehends berichtet werden ſoll / mit einem darzu bereiteten Aureum 
pen Sana. ee m ee nennet. 
2. Ehe mir aber den Modum an ſich ſelbſt beſchreiben / wird noͤthig Deſen un 
ſeyn / etwas von dem Unterſcheid deſſelben zu reden. Sie werden zwar zerfcheit. 
unter diefem Nahmen alle gebrauchet und bemaͤntelt / in der Warheit | 
“aber werden fie nicht alle vermittelſt eines: galdenen Draths verrichtet / 




























wie dann auch die Operation an fich felbften weit vonder andern unter⸗ 
ſchieden / und aus nachgefegten Beſchreibungen ſattſamer zu erſehen 
ſeyn wird. Der erſte Modus, oder warhaffte Punctus aureus ge⸗ 
Wiehet alſo: Nachdem nunmehro der Patient durch einige Aetzneyen 
Eſbilctt datzu gemacht worden / die Daͤrmer auch gelinde wieder hin⸗ 
ehr gethan/ und in einem bequemen Lager lieget / ſo mache auff eben die⸗ 
fe Weiſe eine zwey quer oder an rc breite »Deffuung in den 
Ssethrals ich dich zuvor bey der ordinaren Bruchſchnitt⸗Cur ausführlich 
delehtet Es wili zwar Parzus Libr. 7. Cap. ꝛi. pag. 281. man fol 
Die Beffnung bey Diefem Fall + biß,über das Geburt) Bein hinauff 
"machen: IE aber: eine unnöthige und gefährliche Sache / die eben 
j — 1 denn die Deffnung iſt groß genung drittehalb Finger 
a a aa De nei 
Es iſt aber / wie geſagt / weil es gefaͤhrlich und unnöthig, bilig zu 
verwerffen/ darum bleibe bey meiner vorgeſchriebenen Beffnung / und 
pen die gefhehen fo bemühe Dich vermittelſt Deiner Finger/ oder eines 
Aufkenments 7 die zerriffenen Theile oder herab hangenden 
ritonzi, mitden Valis Spermaticis, von den nahgraͤn⸗ 
henden / Spann⸗adrichten / und zaͤſerhafften Theilen abzuloͤſen damit 
| Dunfiedefto füglicher an dich ziehen kanſt · Wenn dieſe Verhinderung ans 
dem Wege / ſo tim deinen Danzu.bereiseten gůldenen Drashnfo an ·nden 
2 Enden 















Eck 


Zur, 
ol Rn, 
ee 


Med; 


"als deſſelben / welchen die Nadler au den ſubtileſten Nadeln und Hefften 


eder drey herum / Damit es nicht wieder auffgehen koͤnne 


moͤglich verrichtet werden / auch der herum gezogene 


kan / daß noch ein noͤthiger Raum gelaſſen wer 
durch zu bri 


Gefaſſe noch guöffee: werden und wachſen / jedoch auch nicht gu weirz die 


‚ger ſeyn muß wieder an feinen Hrth gehen/ ben Patienten‘ 
ihr auffs wenigſte 2: oder 3. Wochen flilfe auff dem Bette liegen laſſen 

damit nicht die Daͤrmer wieder herab ſchieſſen / und an Deiünenflwiekten 
Vrth / ehe er verheilet Schme | ung verurſachen kon 
nen; nach verfloſſener deit kan er etwas auffſtehen ſich gemac ybewegen/ 


Ende vumdlich Fundfö lang fepn nm, Daß es gwepmaßl para gap 
gen / und deſſen Ende ein paar mahl zuſammen gedrehet und eingebos 
gen werden koͤnnen; Die Dicke des Draͤths muß auch nicht groͤſſer az 




































brauchen‘ damit cr ſich deſto geſchwinder und beſſer ſchicken and um⸗ 


Biegen laſſe Dieſen Drath / ſage ihr / důge zwey mahl um die proces- 
herum / und drehe die Enden mit einem ſublilen Zzaͤnglein iinmahl 


Es muß aber das Umdrehen und Einbügen —— es immer 
e Death nicht allge 
feſte zuſammen gezogen werden / damit das erſtere das Fleiſch nicht ſteche 
and ſchmertzhafft macher und Busch das andere die Saamen⸗Gefaͤſſe 
‚in ihrem: ordentlichen Gange wicht aufgehalten ı und ver — 
den. Denn dieſes Umdrehen des goͤldenen Oraths die 
Daͤrmer von ihrem Einfall —— welches fuͤgli 





ingen / denn wo dieſes verhindert wuͤrde / fo folgete nicht alleine 
Die gewiſſe Unfruchtbarkeit / ſondern es duͤrffter auch de Tefticuli gu, 
groſſen Schmertzen / inllammation, Exhartung. Lund endlicher Abe 
ßerbung gebracht werden und dieſes habe ich auch fehon Bey der Untet⸗ 
knuͤpffung erinnert: wird ſich alſo ein: jeder verſtaͤndiger Chirurgus 
Davor zu huͤten wiſſen / damit durch dieſe ſonſt fehe gute und edle Be 
richtung / der Kunſt / und ihme felbften/ Feine Schande zugezogen werde 
Und dieſe nothwendige Raumlaſſung muß bey jungen Leuten ſonder 
Lich den Knaͤblein am weiteſten gelaſſen werden / weil bey denſelb 






















Mittelſtraſſe iſt die befte: ¶ Wenn nun dieſe Umdrehung ſattſam ver 
richtet / ſo laß es mit dem Drath / woran doch ein langer Faden b | 
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chmergen und Entzündung ver 
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endlich wenn ale Gefahr vorbey / die aͤuſſerliche Wunde / mit Hinz: 
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" einlaffiıng Des Drachs /gleich wie ich es ſchou vorher berichtet / wieder 
geheilet werden. Und dieſer Modus iſt ber. warhaffte Punctus 
Areus, Die andern aber nicht / und find ein vieles von dieſen unterz 
a er * 
Die andere Arth geſchiehet nach dieſer Weile: Man leget gleich 5, 
vorigem den Krancken in eine bequeme Poſitur / und machet / nachdem Manier des 
"die Däsmer wieder in ihren Orth gebracht / die Oeffnung / ſo groß es noͤ⸗ Puncti aurei 
wig an dena Revier / da der Einfallzu geſchehen pfleget / nemlich⸗wie ic) 
88 ſchon bey der erſten Arth per dectionem berichtet / denn gebrauchen 
ſie an ſtatt des Draths einen ſonderlichen goͤldnen Faden / nicht aber wie 
die gewoͤhnlichen ſegn davon man Spitzen und Poſamenten machet / 
ſondern er iſt etwas Gold⸗reicher und dichter / Doch iſt auch ſo gar viel nicht 
daran gelegen / denn er wird nicht gleich dem Drath im Leibe gelaſſen / 
ondern nachdem es verheilet / loͤſet er ſich ab / und wird wieder heraus 
dezogen. Und dieſe Arth halten einige dieſer wegen vor beſſer / weil fie ih⸗ 

den bie unnoͤthigen Gedancken gemachet / es koͤnte bey der andern der 
doͤldne Drath ohne groſſe Beſchwerung / und weil auch Die Natur 
| nichts. widerliches vertragen koͤnte nicht darinnen gelaſſen werden. 
Sie haben aber hiebey unrecht / denn das Gold / als das allerbeſte und 
eineſte Metall / kan viel eher Lebens Zeit ohne Beſchwerung darinnen 
bleiben / ale bleyerne /eiſerne ſchwere Kugeln mit welchen ſich oͤffters 

die Patienten viel Jahre / und. Zeit feines Lebens ein Geſchoßner tragen 
Aund ſchleppen muß / ob ſie ſchon einige Theile mit verletzet / und wegen ih⸗ 
rer Schwere und RXundigkeit hin und wieder weichen / and die Glieder 






































beſchweren; des Draths aber iſt wenig / er iſt nicht dicke / rein / und er blei⸗ 

bet auch beſt ndig an Dem Orthe / da er — tr. Einigeerwehr 

len auch an ſtatt des Fadens einen ſubtilen Orath von Bley / vermeynen 

\ Die Natur Fönte es viel beffer vertragen als das Gold und waͤre nur ei⸗ 

ae unnöthige Hoffarth; ich habe aber geſehen / daß dieſer Bley⸗Drath 

\ öffters mitten in Der Operation entzwey gebrochen / oder doch heruah 
nicht recht feſte gehalten und fonderlich ſich nicht füglich mieden Enden 
umdsehen laͤſſtt. Ihme fey wie ihm wolie / ich laſſe einem jedem feine. 
ee ee Re 
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u Des Chi | 
Nenn mir fine der — — = * — — 
u haste * * weich. Übrigens serhält man. fie n Bo ——— 


=... Die beitte Arth und Weiſe gefchiehet alfo: Nachde im ale eihfaller 
wie offt gedacht / die gewoͤhuliche Weiſe im Legen des Patienten / Hin⸗ 


 kibr, 7. Cap. ır. pag, 282: abgsgeichnet 1: in Die Wunden / dar 

































aͤuſſerlich mit per Cur / wie ſchon berichtee worden. —— 





einbringung der Daͤrmer an ihren gebuͤhrlichen Orth und denn mi £ 3 
der Section alles gebührend verrichtet 1 und genau obfervivet wor⸗ 
den + fo fchiebet ein Sperillum gleich einem Bröhrlein, wie es Parzusı 


man vermittelſt deſſen die nachgela ſenen und herab hangenden Theile | 
deſto beſſerer abloͤſen und nach ſich gegen die Wunden — Fan denn | 
flicht man den gewöhnlichen Drath an 2. 3. oder wohl gar 4.7 then 
hindurch / und bringet ihn denn allererſt / ſo viel noͤthig nd Hera und 
an den. Enden zuſam̃en / jaman machet esübrigens mit dem Derfnäpffen 
and Einbuͤgen ſo / als wie bey der erſten Arth gemeldet worden | doch muß 
man ſich gleichfalls: huͤten daß die Saamen⸗Gefaͤſſe nicht befehänt a * 
noch zur ſehr verſtrickt und alfo an ihrem Gange Berhiabe t werden. 
Diefes iſt nur bloß deswegen von: dem erſten unterſch — weil d di 
Death nicht nur allein herum gebogen fondern auch am etlichen ih 
das Peritonzeum mit Disschftochen wird / ich weiß aber nicht 7 wi Mn a 
man die Schmergen des Patienten noch mehr vermehren | ar meil es 





















— mit der bloſſer Umwendung oben ſo gut und fuͤglich ja welches wei € Y 


ſte / geſchwinder / als das andere verrichtet werden und Der Drath ni ht 









keicht herab fallen Fan. Wer mehr Nachricht hievon haben: An b 
he Aquapendentem Libr. z. Cap. 75. pag. zn. eg. Thom 
Fien. warn Fradi, ) X. a ' pag- 149. — ad — Parzum. 
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Von einigen abſonderlichen Anmerdungen 
der Brüche / und deren fünftlichen Gebänd / abfonder- 
lich wie auffdie neue Arth der Schnitt/ ohne Schaden und 
VWVerluſt der a ee were 
nn Ben One, Pe 
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SO LS weit. war. ich / liebwertheſter Leſer / bey der erſteren Edi- urſache 

ALIAS tion mit meinem LorbeerzKrange kommen / als leider die Peſt warum diß 
ſich zu Halberſtadt über alles vermurhen Anno 1681. im au. 

So Monat Jullo einſchlich /auch fo plöglich und geſchwinde Uber? gepitehen, 

ĩMD hand nahm! daß vor Sucht und Schrecken niemand wufi! 

was er thun. oder laſſen folte- Hierauff blieb nicht allein Diefes Werck 

> gingen den Preſſe Liegen / indem der Herr Verleger und Inhaber Der 

Druckerey mit der Chur Brandenbiregifihen Dochlöbl-Regierungnacher 

Gruͤningen muſte / fondern man zwang mich auch gleichſam / auff viel⸗ 

> fältiges Slehen der Buͤrgerſchafft / daß ich die Bedienung des Dber 

Peſt⸗Chirurgi ſo fort über mich nehmen müflen ; mie es mir Die gantze 

Kontagion über. ergangen; was darinnun notables paſſiret / und wie 

- ih Faum das Schen wieder davon gebracht/ wird der geneigte Leſer in 

einen fonderlichen Tractat unter dem Titul des anffrichtigen und er⸗ 

ahrnen Peft-Barbierers/ fo Anno 1683. im Monat Junio auff Ipecia- 

ken Befehl der Hochpreißlichen Regierung gedruckt worden / ansfährlie — 

cher zu erſehen haben. Nach der Zeit aber / und da es gaͤntzlich auffge⸗ 
hoͤret / und Die gnaͤdige Doch gerechte guchtigung der barmhertzige GVtt 

von der Stadt Halberſtadt genommen/ habe ich zu Der Zeit auch 

hmen des. unzertrennlichen EINS / diefes Werck vollends vor 

Hand genommen, und fo viel es mein Vermögen und groſſe Der 

ON NT TENLE RE: 10 08 richtung 
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gun nme 


vrichtung leiden wollen, € es 5 vollends zu⸗ Ende —— rs befehl 
niget. 
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Gegenwaͤrtiges 21. Capitel aber holt — noch ige: Artmere 
ckungen und Lehren zeigen / wie man nach der neueſten / beſten und itzie 
gen invention die Bruch⸗Baͤnder kuͤnſtlich machen und den Schnitt/ 
ohne Verluſt und Schaden derer Tefliculorum , verrichten ſoll damit, | 
alfo dem geneigten Leſer nicht das geringſte in diefem Hauptſtuͤcke der 
‚Chirurgie unberichtet und verholen bleiben möge’ denn es iſt auch | ; 
moͤthig weil es gar zu offre unter Händen kommet / und Di falls weg 
Wund ⸗Aertzte zu finden/ fo eine rechte gruͤndliche Nachricht haben! wie 
fie dieſe Arth Bruͤche fundamentaliter curiren ſollen. 

In vorigen Copiteln habe ich von unterſchiedlichen Brüchen ger h 
redet / als Meß: Gemaͤcht⸗ Darm Fleiſch⸗Nabel⸗Wind⸗ und Waſſe 
Bruͤchen / ſo alle ihre — Urſachen / Kennzeichen Zufalle 

Curen haben; voritzo aber bleiben wir bey den gewoͤhnlichſten und 
Hann. meinſten / ſo genanten Darm⸗ Bruͤchen deſſ sts Ur: | 
fie Diefes wenn DAS Peritonzum, pder fo genante m \ des 
und Schmeerbauchs / ſo das Web und Gednemer in en Hält duh 
gewaltſame Bewegung oder andere Urfachen Chile ich ſchon ' 
gen Kapiteln gemeldet’) vors erſte eine Zeitlang‘ — iebet 
ausdehnet / und endlich gegen den Serotum , Hodenſack) zerreiſt 
ſich mit den nachfolgenden Daͤrmen hinein ſencket Dies 4 
glich dünne Gedaͤrm Heon, welches/ je nachdem der Kiß gr 
lange gewähret/ anch viel hinein faͤllt und alfo die Groͤſſed 
und Geſchwulſt nicht allein vermehret ſondern auch mu 
geefaͤhrlichere Cur verurſachet. — 
Dieſer Bruch heiſt eine Ruptura vel NHerwa 
inteſtinorum, oder insgemein bey denen Clurur 
Darm ⸗ und Gemächt: Bruch; von den Urfach 
Kennzeichen wil ich vor itzo nicht vedeny Dem est 
ſchon gefchehen/ theils auch zu unſerm Vorhaben gantz 
vornehmſte iſt die Cur / und in was vor Haupt⸗Regeln Diefelbe 
Vielmahl iſt die Cur d dieſer Bruͤche ſehr mais — m / 

































2 Te Anden Ehelhr Cap- XXh | 55 

a mcurabel, vnderlich bey ſolchen Leuten da es ſehr lange gewaͤh⸗ Warum die 
die ſich nicht ſchonen koͤnnen / auch nicht wollen / und bey denen das Eurbiefes 
itoneum einen groſſen Theil gerviffen 7 denn in ſolchen Bruͤchen un ME 
Men ftmahls Die Bruch-⸗Baͤnder 1 fie fern ſo geſchickt and feſte von — 
Death und Stahl / ja ſo gut als fie wollen / vor ſich allein wenig oder 
Bichts und muͤſſen / wo ja was nuͤtzliches und beſtaͤndiges ausgerich⸗ | 
oſtliche Arhneyen und anhaltende Pflaſter / ſubtile. Hand⸗ Worten ie 






















































Br 25 — 
et werden ſoll / Eöf 
griffe / und wohl gan der Schnitt und wieder Hefftung des Peritonzi, —— 
‚mit dabey ſeyn Wor qus unſchwer abzunehmen / daß die Cur dieſer ſehe 
Bruͤche in folgenden drey Haupt⸗ Negeln beſtehtet. 0 
. In kuͤnſtuchen / gelinden / dabey aber auch feſt haltenden / und 5. 
nach dem Leibe und Bruche ſich wohl ſchickenden Gebaͤnden. 
auff dienliche Artzueyen / Wund⸗ Traͤncke und feſt zuſammen· . 
altend und heilende Beuch⸗Plaſthe... en, 
3 Wo der Patient nicht gar zu alt / auff einen vorſichtigen Schnitt / 
nd wieder Zuſammenbringung der zerriſſenen Ebel | 
Dom dieſen dreyen Regeln und Haupt⸗ Gruͤnden der Cur wil ich / 
el moͤglich /kuͤrtzlich handellntntnn 
Was die Bruch⸗Baͤnder betrifft als das gewoͤhnlichſte / gemei⸗. Bruce 
effer ud beſte Mittel dieſer Brüche fo ſind derer ſo vielexley Arthen / Bader. 
‚es unmöglich faſt daran zu gedencken / geſchweige denn zu beſchrei⸗ 
rein jeder hat ſeine Arth / und feine eingebildete invention, Daß es 
hier wohl recht heiſſet / fo viel Köpfe ſo viel Sinne / und haͤlt mancher ſei⸗ 
ne Arch Bruch Baͤnder ſo kuͤnſtlich und fo bequem / daß er ſie um viel 
Geld nicht eimmahl miele / geſchweige nachmachen lieſſe abſonderlich 
weiß man ſich heutiges Tages viel darmit / wenn fie leicht and nur von 3. 
oder 4VLothen ſeyn; aber wie ſie offtmahls Die Probe und Stich halten / 
lebt leider mehr als zu viel Die taͤgliche Erfahrung. Damit nun ohne 
ere Weitlaͤufftigkeit der guͤnſtige Leſer gleichwohl wiſſe / ein recht 
icktes und. nüßliches/ fo wohl einfaches / als doppeltes Bruch⸗Band 
oh Stohl / Eifen x gu machen, ſo wil ich / mie bey⸗ 


Kuoffer Tabell ausweiſet / dem ſelben einige der beſten und 
eſten Arthen und Modellen / wie ſie itziger Zeit gebraucht ons 
sin - Bi en⸗ 


= | I — Chirurgiſch en Lo rbeer⸗Krantzes — Bi : 3 
* ae — — mn — —— —— 
Den) und noch febe var fepn 7 fo vieles fich voreiffen umd abbil 
laͤſſet / und ſo gut es der Kupferſtecher verfertiget / vorzeigen auch w 
gemacht und gebraucht werden ſollen / berichten. war muß ich auũ 
bekennen und noch einmahl ſagen / Daß Die Lehre / Bruch⸗Baͤnder red 
zu machen / und zu gebrauchen / ſich uͤbel durch die Feder beſchreibe 
berichten laͤſſet Denn ſolches beſtehet vielmehr in augenſcheinlicher 
weiſung der Handgriffe als vorgeriſſenen Modellen 7 geſchweit 
2... andern Verhinderungen / fo mit. darbey ſeyn / welche alle von den wohl⸗ 
ſehenden / ſichtbaren Eigenſchafften des Ortes und Leibes erkundiget / 
Woriunen und genommen werden muͤſſen; denn die Kunfi und | * en 
einreis Kchafft ein vechtes, Brurhband zu machen erfordert 3: Ctück/ 1.dap fie” 
beitchen, Jeisht und ſubtil 2. von folcher Materie die nicht reibet noch mund na” 
herr und 3. welches das vornehmſte / daß fie juſt auff den Leib paffenn 
2... von folcher Feſtigkeit und Beſchaffenheit ſeyn daß hierdurch Das Ge⸗ 
3. Dirme beftändig darinnen behalten werden Fönne/ welches alles ſage ich 
weifing der Handgriffe zeigen/ vorftellen und berichten Käffernals dur 
vorgeſchnittene und abgeriffene Modellen; weil es aber nicht ander 
Fany und in Diefem Wercken man bloß dabey bleiben muß / mo den. 
ſten recht auffeichtig gedienet werden ſol / ſo Taf ich es dab 
gethan / was ich gekont/ hoffentlich wird es Feiner noch 
fahren haben, bin auch erböthig wer zu mir kommen 
Nacheicht gugeben. Diefe Art ir. C-D.und E.ifbfepr neu und benn 
weil man Fein Trage: Band darzu gebrauchen darff / auch wohl wenn” 
nur nicht dev Leib zu ungeſchickt darzu iſt / wie ich offte erfahren / kein 
Seiten? Band zwifchen den Beinen durch / welches doch jedweden Dar 
ſen / Stahl / x. gemachet ſind dag ſie ſehr drücken würden? 













































beſchwerlich zum fragen ſeyn / aber man wird befinden nach di 
brauch / daß es nichts thut/ und fehr commaode iſt/ (worauff dor 


jeder jBiger Zeit ſiehet ) das Lir. A. und B.fin 


beäuchlichr und Haben mich faft niemahls / es wäre denn de 


groß und alt gewefen/Hülfloß gelaffen; Das Leder. Cfonderlichd 
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Bock⸗ und Hunde⸗Leder) iſt zu Bruch⸗Baͤndern am beſten / weil es nicht Dabederſt 


die nachgiebet / fich auch durch den Schweiß / Urin / ꝛc. und andere Feuch⸗am dienich 


\tigkeiten nicht ſo leicht unbrauchbar machen laͤſſet als die Leinwand / ſen u druch 
\ Barchen/ und ander nichts werthes Leder. · Sonſt iſt noch zu erinnern zum. 


daß wenn der Bruch ſehr groß / und doppelt / diß Lit. A. und alſo auch 
dufangs eine zeitlang die Seiten⸗Baͤnder gebraucht und mit genommen 

\ werden muͤſſen. Und ſo viel von dieſem / gehet noch was ab / bin ich erboͤthig 
n einem ſonderlichen Tractaͤtlein fo bald gedruckt und heraus kommen 
ſoll / hiervon ausfuͤhrlich zu handeln; oder aber liß des Blegni curioͤ⸗ 
fen Tractat von Bruͤchen / welcher wohl werth / daß er deutſch gemacht 

| 2. Bas die Artzneyen betrifft / fo habe ich zwar derer in vorigen. Artzner⸗ 

\ Kapiteln genung beſchrieben / ich will aber derer noch mehr / ſonderlich / Mitte, 

dos zuſammen Haltende und heilende Bruch⸗Pflaſter und Wund⸗ 
Traͤncke von dergleichen Arth / ob ich ſolche ſchon gar geheim halte / fo will 

| ch es doch / dem Lefer zu Gefallen / mit anhero ſetzen / um alſo zu zegen,, 
wie auffrichtig und begierig ich bin / jedweden recht zu dienen. Das IE 
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Pflaſter wird alſo gemacht:;: ui — 
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Wenn dieſes zuſammen über gelinden Feuer zergangen / und jeder⸗ 
et worden / ſo thue ſolgende Pulver / wenn es etwas 
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Bsotfi Die 8 ilofer n feiner gende we ra 
u —F es nur mit Fleiß / es wird euch die Mühe und Ke 
— Es wird dicke auff Leder geſtrichen und um den:andı 
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Diefe Dinger wenn fie groͤblich zeefipnitten und gerfiofen/ koche in 2. 
Maaß rothen Weiny und nachdem es eine halhe Stunde gekocht / und 
ſchoefiegen worden / ſo thue darienn 
ecul. = ppt. a 
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ih ſuß und lieblich Haben wil Fan von Syr. des Morthen⸗ 





















ny der Gebrauch iſt Morgens und Abends 2. Ungen auff einmahl; 


orden/ und diefe/ als von denen ich weiß / Daß fie bewerth / genugſam den 
fioſtees daß ſolches des Morgens fruͤh im Bette geſchehen mp! 
Die Daͤrme noch nicht heraus gewichen ſeyn / denn das erſte 

Band daruͤber; dieſes wird nun um den andern Tag wie 






voͤllig geneſen denn er“ aͤlt nicht allein die Zufaͤlle und Feuchtigkeiten / 
fu das Periteneum und Gedaͤrme fhlüpffeig machen / darvon ab / und 


nd nach Beſchaffenheit / fo lange die Eur waͤhret con- 

| er Tranck aber’ (ſo wunderbahrlich die Zuſammenheilung 
ölig genf 

ernchinet Dabey ſondern er beſchleiniget auch Die Cur / daß fie deſto cher 

ee — 


befoͤrdert /) wird jederzeit in wahrender Cur getruncken bif der Patient 
ollig ger 
geſchiehet und Def 


| Eee 2 2 HE ac 

nun kommen wir zum 3- oder den befanten und beruffenen Bruch⸗ 
chnitt / dieſes iſt zwar ein muͤhſames a vor den Augen Des Patien 
Be" ? i | - i ae — dodd 2 | 





ten 


ums. doder der groſſen Wallwurtz / nad) Belieben etwas darunter 
even Arhneyen zu geſchwagen / weil ihrer ſchon genung beſchrieben 


ppt. aa. Drachm.;. De 


ich halten werden. Nur dieſes erinnere ich noch bey Aufflegung des Erinneruut. 
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ten ein gefährliches und furchtbahres7 aber in der 








Kunſt / wer es recht weiß, eim-Eöftliches und beſtaͤndiges 


‚Dand und: Wiſſenſchafft eines‘ geſchickten und geuͤbten Chirurg allen” 

vorkommen / und ſolches genungſam verhindern Eanz alle Handgriffe 

und Inſtrumenta laſſen ſich (fo zu beklagen) durch die Feder ebene 

alls nicht: füglich, befehreiben Darum muß: ich nur bloß beym Schnitte 

felbjt bleiben / und denſelben umſt aͤndlich beſchreiben / wel doch nechft 

dele Anleitung, einen: Epitungo: das: meilte daran. gelegen denn 
das; übeige wird er aus folgender. Befehreibung hoffentlich. leicht vol- 

——— | 

Wieder Sen demnach alle praparatoria. darzu bereitet den Paz 

Sönite: ¶ tient anch des Morgens fruͤh gegen Das Licht und mit: dem Haupte nie 

ade vere drig geleget worden / die Zaͤrmer des: vorigen Tages durch ein gelin 
des Larxatis oder: Cliſtierlein leer gemachet und: alle Werbinderun 

ans. dem Wege geraͤumet worden Die Haase: eb 
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Verhinderungen 
ven / alle Bereit ſchafften von: ¶ Inſtrumenten / Pflaſter Binden 
Schwamme / Hefftnadeln / und Incifion-Meffer z pavat ſyn und ' 

. gr Dand liegen; ſo nimm e8 folgender: Geſtalt für rund mache alfe 

RR u ee ee Ne 

. wohl/ wo das Peritonzum: zerriffen / und Die Daͤrmen hevans zus 
fallen pflegen / denn hierauff beruhet anfänglich: principaliter dag 
gange Werck 7 und: nachdem du es genau in acht: genommen, mit 
greiffen und fühlen. fo geicineesimit. etwas Farbe oder Tinten dar 
nit du hernach wie der Schnitt zesht:zu: verrichten. falls: ee ohe 
Schaden und Gefahr abgehen foll z dein Gemerd recht: Darnach mehr 
men Fonfk ſo bald diefe höchftanöthige Anfänge gefehehen. u (6 mi eie 
ie Feumm gebogene Hefftnadet mie: einem (karten: und: Doppelten: 
feidenen Faden / ich. nechft den Zeichen: eines Fingens- breit wecht um: 
ter. der: Haut durch I und knuͤpffe alsdenn eines Fingers lang Die bey 
ben Enden des; Fadens gleich einee Schlingen uſammen Damit Dir. 


den lincken Zeiger Singer dulchſtecken / und alfo die-Hatı 























t/ ſo siel 
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REED Aber chel/ —— 
 thigr fiber ſich und an dich ziehen kanſt (welches ein dienlicher Vortheil 
amd — iſt / den bald darauff folgenden Schnitt mit der rechten 
Hand defto gemiffer und ohme Verlegung der darunter liegenden Theile / 
fo dieff es fon muß zu velrichten) wann dieſes Kuuͤpffen auch geſche⸗ 
Hei’ fo zlehe den Faden mit. der lincken Hand an dich / und mit der rech⸗ 
ten mache j nach gefchiekter Faſſung des Incifion-J) eflers / einen noͤ⸗ 
cthig groſſen und tieffen Einſchnitt / biß man meynet 7 tieff genung zu 
ſehn / an das Peritonzum: und Die gerriffenen Theile zu kommen / 
 undzu gelangen. „ Nechft dieſem fehiebe den Daumen und Zeiger Sit 
ger der lincken Hand in d ie Heffnung hinein / ‘(denn fo lang muß die. 
. Sefung.fepre) und greift fo lange} biß.dır das errißne umge ſpaunete 
Seit ergeiffen und wohl gefaffet hafk/ welches / wenn es geſchehen mit 
einen Nadel, entweder: wohl. gehefftet 7 verfihlungen oder etwas ger - 
mach unterknuͤpffet werden muß; ich habe mich mehrentheils des er⸗ 
eren bedienet. Darff man wegen Gefaͤhrligkeit des Orths / die Oeff⸗ 
nung. oder Incifion: nicht. gar groß maden’ auch nicht: gar zu tieff 
Khneiden. 1 fo laß. Die. Die Leſthen der Wunden durch einen Geſellen (0 
| siek möglich von einander halten und mit den Fingern fchiebe Die Fet⸗ 
 tiafeit. und. säferhaffees Weſen / ſo unter Der Haut / und an den Fro- 
- eeilibus: Keget 7 fo lange und viel auff die Seiten biß du den NRiß ges 
kunden i und: Das Peritonzum recht ergriffen und gefaſſet haſt; 
wer die aftung und das Umſchlinaen vnrbep 7 fo Taf das eine Ende 
De Fodens lang / Damit devfelbe nach der Abledigung, heraus gezogen 


4 # 


werden Kart... Die Wunden aber heile gleich andern Beffnungen / mit 
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einem guten. Stich Pflaſter / und andern Umſchlaͤgen 7 damit keine 
"2 Bufälles ſonderlich Infammarion und Geſchwulſt dar ⸗·⸗ 
nn ſchlagen koͤnne. 
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deren Cur⸗ auch was man 2. — 
du ——— 















Bar eu Er geneigte e Sek ati in vorigen 4. — | 
| (( N die weichen Theile, wenn. fie aus ihrem ordentlichen Lager 
| en SO) N worzu fie von Natur geordner/ Fommen. / auch Brüche ger 
Sager fom- (OR —2 nennet werden; und diß geſchiehet ebenfalls im Mutter⸗ 
met/ wird es Fall / Prolapſu J und im Heraustritt des Afftern / | 
— —— Ani; wovon ſolches cuͤtſtehet/ iſt eben auch geſaget wor⸗ 
een den / und den Unterſcheid machet der Seth und die Materie⸗ weldesieße 
tere die Principal· Urſache Des Bruches IE 
Haken. Sieben iſt zu erinnern’ daß ob zwar nur Bruͤche in den Duͤnmchen/ 
and Unter- Schaam ⸗Seiten / im Hodenſack/ und am Nabel entftehen 7 dennoch. 
filed. dee man von der Materie einen. weitläufftigern Unterſcheid machen muß 
Bruͤche. wenn man alles genau verſtehen ſoll. Als wenn Die Därmer 7 bevor⸗ 
aus Inteflinum Ileon in den Scrotum fallen 7 oder am Nabelz nnd in. | 
der Schaam-Seiten austreten / fo heift es ein. Darmgeghr Hernidl | 
inteftinalis ; fallt das Netz an vorgedachten Orth / oder es tritt am 
Nabel’ oder an der SchaamzSeiten ausı heiſt es ein Netz⸗ Bruch Her⸗ 
nia Omentalis· Kommt Netz und Daͤrmer / welches oͤffters geſchie⸗ 
bet / zugleich in offt genante Berther 7 fo heiſt es ER isst ler | 
Ein Fleiſch⸗Bruch iſt / wenn nach und nach ſich am Die Teſticulos | 
etwas anſetzet und mit der Zeit als ein Fleiſch erhartet fo Hernia 
Carnofa genennet wird. Wenn fich eine wällerige und ara | 
te Feuchtigkeit im Scroto ſamlet / fo heift e8 ein MWaflerBruc ich h/Her- 
nia Aquoſa; nnd wenn hergegen ſich Wind darinnen ndet fo’ o heiſt 
ein Wind⸗Bruch / Hernia flatulenta. — eine Sorte iſt / ſo ab 
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Ander Theik / Cap- KR. er 











 felten vorkommet / wenn Die Vala Spermatica im Sctoto ausgedeh⸗ 
er und wohl gar zerriſſen werden / die man Hernias Varicofas zu 
nennen pflegetz anderer Arten zu geſchweigen / meil fie gar menig in der 
hirurgi vorkommen / and auch nicht recht mwarhafftige Brüche 


Ich werde. nicht. unrecht thun ment. ich. eine Eleine Wiederhoh⸗ Agemehte 
hung der allgemeinen. Haupt AUrſachen dev Brüche nochmapls mit, ben. 
füge. Es iſt bekant / entweder das Netz / oder Die Daͤrmer fallen in 
den ſcrotum, in die Schaam⸗Seiten oder dehnen den Nabel aus; 
md DIE verurſachet entweder eine Kelaxation Des Peritonzi „ oder 
B ‘gar eine Ruptur in ſelbigem; das exftere folger auff eine ſehr groſſe Be⸗ 
wegung / von Springen / Tantzen / Keiten/ Voltigiren ꝛc. und auch 
aut fallen / ſchlagen + ſtoſſen / amd denn auff einen langwierigen ſtar ⸗ 
den Huſten / oder aber auch wohl ſtecket es in der Natur wenn de 
Eltern gebrechlich find / wie ich einige Exempel anführen Eönte. An⸗ 
derer Urſachen / deren. noch ſehr viel ſeyn / als vieles ſitzen / ſtarckes blaſen / 
ſchwere Geburt / Verſtopffung / vieles ſchreyen und ſchwerer Athem / etc⸗ 
JJ 0. na ee, Dr Die 
© DBonder Kennzeichen wil ich auch noch eiumahl was reden. Iſt Kenmeihen: 
es ein Darm⸗Bruch / fo nimt die Groͤſſe des Scroti, wenn ber Her- — 
ziofus ſtehet / oder gehet bald zu / wenn er aber in einer guten Pofte Sie, 
tur ſitzet / oder lieget / nimt es ab / und wird ſo klein / daß man meynet / es a 
mangelte folchen Leuten. nichts. Hiebey find Feine Schmertzen / wenn 
der Patient diætiſch lebet und ſich ſonderlich vor jungen und übel gejohr⸗ 
nen Bieren und ſauren Weinen huͤtet; die aber auch bald und in con- 
‚tinenti wieder vergehen / wenn die Därmer wieder an ihren Orth ge⸗ 
\ bracht werden! und ein geſchickter Band umgeleget wid. Salt dad 
Netz hinein, iſt die Geſchwulſt des Scroti nicht fo groß / und gleich Netz Bruch 
durch ausgedehnet / ſondern es iſt derſelbe etwas yungkich dabey / und de 
atient empfindet gm: hinein druͤcken und ſtarcken angreiffen mehr 
chmertzen / als bey vorigen / leget ſich gleich. Der Hernioſus nieder/ 
tes ſich Doch nicht ſo leicht wieder zuruͤck als die Daͤrmer ſondern 
t gerne darinnen / ſonderlich wo nach Laͤnge der Zeit das we 
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tum ſich um die. Proceſſus Peritonæi ſtarck anhaͤ X et / oder w hl 
gar vermittelſt einer mucilaginofifgen Feuchtigkeit gleichſam wie zu⸗ 
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Windbruch. ſammen waͤchſet. Iſt es.ein Wind⸗Bruch / fuͤhlet man es nicht allein 

am Angreiffen / weil es bald ein Geraͤuſche und Gethoͤne giebet / ſondern 

es iſt auch das Scrotum hefftiger ausgedehnet / härter im Angriff und 

der Bauch and Daͤrmer ebenfals mit Winden belaͤſtiget und angefuͤl⸗ 

let; welches ihr alles ſehr wohl ſpuͤren koͤnnet / wenn der Patient den 

waſſerhruch Athem inn⸗ und an ſich haͤlt / oder ſtarck Athem holet · Wenn es aber 

ein Waſſer⸗Bruch iſt — ihr es nicht allein bald am Angriffe und 

deſſen knorrenden Geraͤuſche / oder wenn Ihr ein Licht hinter den.Scro- 

‚ram haltet / ſo ſcheinet es gleich einer Waſſer ⸗Blaſen durch/ und man 

ſiehet gar gengu / wie das Waſſer / wenn ſtarck mir den Haͤnden gedruͤckt 

worden / zuruͤck tritt / ſondern es geſchwellen auch die nahliee 

‚Theile offters mercklich Davon inſonderheit die Schenckel / welche Ge⸗ 

gteifg. iwulſt aber die Nacht uber ſich wieder verlieret. Der Fleiſch⸗ 
Bruch, Bruch oder Carnoͤffel / iſt ein ſchaͤdlicher boͤſer Gaſt; ihr ſuͤ 
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leresbad 

am harten Angriffe / und Groͤſſe der Telticuln „ bie gar nicht wer 

chen / fondern wie der Patient auffitehet undliegen gehet/ joblaibersim: 

mer; halter ihr gleicht wie bey. dem Waſſer⸗ Bruche "ein Licht hinter 

den Hodenſack / werdet ihr die Groͤſſe und den Anwachs des fleiſchich⸗ 

gen Weſens gar bald fehen koͤnnen / und offtmahls meynen / daß vier Te- 
Rn er Re az 
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ſticuli waͤren. 





Dophele Noh Folten ni tmohl etas ort denꝛñ 
Srüe. Doppelt und vermiſcht ſind / als Netz⸗ und Darm: Bruͤche / Netz und 
Zleiſch⸗Bruͤche Windzund Waſſer⸗ Bruͤche / Wind ⸗ und Darm⸗ 
Sche Waſerund Darmz Behche 1.08 reterſeen— 
ſchehen / und wuͤrde auch nur Weitlaͤufftigkeit verurſachen. Am noͤ 
thigſten wird ſeyn von der Cur zu reden / die offtmahls bey Kindern wen 
fie gar iny un bey Perſonen Die ala alt “und-fehe gebuosbens ab 
fehr ſchwer und wohl niemapls ohne den Schnittigecht angehet beyden 
erſten koͤnnen Die Bänder nicht recht angebracht werden / ob ſie ſchen 
das ihrige thun würden/ denn ſo zggLeiber leiden kein hartes Ein 
(öniven 7 und Paiſſn und Die Ffe vom sin macer-auc Die, 
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ch⸗Baͤnder bal Er In mat — I die Bruch⸗ 
\  Bänder/.o b ſie noch pi bohl von Stahl’ Elen / Drath ꝛc. gemachet / 
md ndmit gebe überzogen. werden / bißwellen viel zu ſchwach / das heraus⸗ 
| > gekpetene sure zu halten; plagen ſich dahero ſolche Leute lieber biß in 
— — damit / ehe ſie den Schnitt zulaſſen wollen. Im Fall aber 

nad) was rechtes auszurichten / kan die Cur folgender, Beſtalt ange: 
| angen. und eingerichtet werden. I er 
5°, Die Curder Brüche wo esangepen Fanıberufet vornemlic in ——— 
| . folgenden Stuͤcken. ESaͤdeu. 
. Daoß man die, ausgedehneten Theile: aAheiche gelind made 1. 
1? md. befänfftige / damit fie hernach nicht allein ohne Schmertzen und 
Schaden etwas ausſtehen koͤnnen / ſondern auch wenn das Band um 
1% ve worden / und alles verrichtet/ ſich einziehen und wohl zuſam⸗ er 
\ nen heilen Fönnen. — N 
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2. Bringet diß mag in den Scrotung gefallen / wo immer mög % 
| ————— ſich der Patient in eine bequeme Poſitur geleget / wie⸗ 
der an ſeinen gebuͤhrenden Orth; welches durch das druͤcken der Haͤn⸗ 
Del‘ ö — es * er — — en — eicuin ceſhehen 








ne Fer füge aus dem. — ne, — — — 4 
| — welche das relaxirte oder gar zerriſſene Pentonæum wie⸗ 
Re einziehen n und. ofammen heilen Helffen/ oder / wo nicht fo nehmek 
oe Zuflucht zu einem geſchickten Schnitt / welcher die Eur / wenn 


„fon nichts! ift / b id sumege bein, et. 

* u“ Hierbey iſt mern / da eefkeen Städ. nicht zu ſchr Erinner ung 
eile / oder mitE Walt verfahe wenn etwan eine Hihe / groffe Schmer⸗ 
en, amd eine kulammmagon. verhanden /oder wenn die Daͤrmer 
u | | u — mit 
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‚mit Winden oder Excrementen "erfüllee 1. der er Beib verfiopffet! Ger und | 
wenn dev ausgetretenen Stüde viel / das: Loch aber wo 08 zuruͤck 
ſoll / klein und enge ift/ da fage ich / muß Beſcheidenheit gebrauchet | 
werden / fonft wuͤrdet ihr uͤbel ärger machen. Darum gebet wohl | 

acht / ſchaffet die Verhinderung aus dem Wege / und alsdenn neh⸗ 
met es / wie vorgemeldet / vor / weil die ausgefallenen Daͤrmer und 
Netze / durch geſchickte Hände und Finger / fo leicht wieder an ihren u 

Vrth bringen laſſen. Wenn nun dieſes vollfommen verrichtet jo: 

leget dick / auf ſtarck Leder geſtrichen / folgendes Pflaſter auf den Orth / 
wo der Bruch iſt / und die Daͤrmer oder andern a —— im | 















Könige: wegen repIRae- | 
BrucPNa-- Rec.’ Cerai Ib.ß. 
‚fer zu. allen? 0. Picis Naval... RR N NT 
Sram, Colophon.. aa. Unc.ife * —J 
Vitriol.. Zom. — — 
Lap. — ppt. Une ER 
Bol.armen % Be Rn 
 Sarcocoll. aa. Unc. j.. | a 
 @alc.Lot. Unc.ij. $ 
" ort. Granat.. Unc.if. ’ 
erræ Japon. Drachm. x. { 
Myrrh. a 
.Oliban. aa. Unc. ER Ar | 
Glutin in Acer. Sol. | REN 
Terebinth, Cypr.aalg. IRA — 
M. F. ad Form. — ar & a — 
— a 


50 Habe — viel Emplaftra ſchon bey Ahandehmg ber Brüche, | 
Befihrieben / dennod) aber. wil ich mit diefem vortreflihen Haupe- 
ſtuͤcke nicht Hinter dem Berge halten / wohl wiffend A dag wer feinen 
Nechſten dienen wil / es auffrichtig thun ſoll. Und-gewipriwenn em 
Pilafierbeb Bruͤchen was & ausrichtet / thut es —— Be, hm a 

beruͤhm⸗ 
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| — — in — ner vortteflichen Encyclop. — Ratio- 
| nali"Lib. 4..Cap: 2. pag. 865. hat folgendes Pflaſter auffgezeichnet / 
9 Bei an ———— Perſonen allhier mit groͤſtem Nutzen 
\.. Pr a ei * ’ 














—— Rec Vicioß virid, "Une, u N —— 
zack — Aloes. | BEN —* 


Boli armen.aa. Unc. —J 
Sarcocoll. Unc.j. 
=... :Calc. lot. Unc, af. 

Terr® Japon. Unc.j.. 
J Thur. Une. $.. 
Va Terebisth.gf. | 
Eis M a ER Euplatrum. ) i 


ER den —— if folgendes Garaplalın ein Föftliches 
— —— / und-wied wohl warm / Dicke auf win TER gg des 
Me mahl uͤbergeleget: Bu 


RES Stercor. Columbin.. Unc. Be re 


‚Anferin, Unc.j. Bi Brſchen. 
Rad. Bryan. ne Re ie 
Cucum . Alın... BR 

bee Ariſtoloch. long. 

Be REP Drachm. Yj. 
ie Elor. Sambuc. 

ee Me Lavendul. 

N Chamareill aa. M.j. 

| Fol. Anet. 


Malvæ. 


Br K >  Chelidon aa. M. ih. 
— Erer 2 Ver⸗ 
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I  Verbafe, Mij.. ae lag 
M..E.: Decog. in fg. vn, a 09039 

calide applic. | NERPRRRN ER Su | 


Beym Schluß diefes Capitels wil ih noch ein Cata oa den. | 
Wind⸗Bruͤchen beyſetzen / welches ich ta niemahls ohne Re groflese | 





Nutzen gebrauchet.. 
Köfitiches: "Rec, Flor. Favendil. M. J | 
Eataplafma: Pulv.-Bacc, laur. Unc.}: 
Sen Herb; Scord.. 


Eicut; en 
Summit. abfynth..aa. Mij B ; — 
Sem. Fœnicul. | 

Cumin.- Br 

| Carvi Be An 
Bacc. Juniper.: | IRGE Er 
Cort. extr. Citri aa. — J 
Sal. Fartari. | | | 
Arnıon. aa, Drachm.i Mr 
Terræ Sigillat.. | 
Fol. Rorismar. | his: 
Rute: ; = 
Salvix.. aa. Mij. 
NEE. €: Sa. Vini dulcis ad! 
Catapl. Coq. 
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5 er 33 * * 36— an en Peru — — —— RT 
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Pa NN: e 
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W (Oh wenn ans Zufluß böfer Feuchtigkelten / oder aber/ wenn dir, 


* und Erſchwaͤren gerathen/ Apo- 
ata, lich Fiſteln an ſelbigen Bertern entſtehen koͤnnen. 
8. koͤnnen diefe Ungelegenheiten g t /nac b 
I nn ar Bei min eile 





edie fan n a Sie So 
zumege bringen Eönnen/ welchen ich beyfuͤge eine 
ie son einer Scangofen-Rrandheit/ und allzuge⸗ 
ing der Gonorrhez insgemein herrührer. Diß ger 

nicht leicht einen ſolchen Yatienten finden / 

und von dieſer Schaͤdligkeit bey ſich ſte⸗ 
nfangs uf und — Ma 









S Nban ya gar Eißen its übel: ur y ol Gifönie 


un kFiſteln 
men gar 


SZruch⸗Bander reiben wenn Schlieren nicht en tradi-] —— 


g yes werden / und wenn die Glandul& ingvina les: in Ge⸗ — 


und warum. 


* 


Cr. 


Einfpel- -· 


Kung. 


Bortrefilt- 


cher Fiflel- Ä 


Balfam- 


ſams uͤberkommet / denn thut darzu: 





* >} 318. Chiensgifgen &e More teanhee 


ne geoffe Höhlen maherz man "man muß ſich chofimohl⸗ über die, chaͤrffe 
der Materie wundern / wie bald ſie das nahliegende Fleiſch — —— 
und gleichſam verzehret / ja es iſt ſo arg / daß man beym Verbinden 
groſſe Stuͤcke hergus ziehet / die abgefaulet und angegangen ſeyn / und 
diß in einer Zeit von 5. oder 6. Wochen. Wie alles geſchiehet/ 
und warum / ſoll hey den Schlieren / welche ihnen ſehr nahe —J 
im 43: Capitel gemeldet werden... . — 
Die Cur dieſes Zuſtandes wird anfangs mit nahfolgehder In- Ei 
jedion oder Efrfprigung angefangen; a: ea — 
— ift- . 
Rec. ‚Ag. Cakviv.aira.s 9 EP | 
Decod. Alchimill. & Arittoloch. —4 





long. aa. Uncälj u. > 
glei: Aloes, BR — — 
Rn — Prachmi . — if Er er | & Run er ; 
sg. 0. Mercar;dulc.,Drachm.j.,o J — — 





———— ME G 8.9. Mell. Chelidon. — | Mar, RE Br E 


Dieſes Einfpeigen geſchiehet des Tages 2. oder nach Beftnding vr 

Umjtände 3 mahl / allezeit waͤrmlich; iſt die Oeffnung des Sefhwd- 
res oder Fiſtel nicht groß genung / muß es durch Quell⸗ Mei jelrodee 
welches faſt befler 7 Ducch eine bequeme Incihion erweitert werden 
Nachdem die Einfprigung vorbey / R bedienet euch nachgeſetzten Bal — 







ſams / ebenfalls wanmnnn. 


Rec. Myrrh. Unc, Je, = — TE 
ol.Nicotian. wirid. Unc. ii. AR rue ie ae 


Wenn dieſe 2, Stuͤcke klein geſtoſſen und / u het ler nie 
genungfamen Ehreupreiß⸗Waſſer fo.lange/ bißderen I gaͤntzlich 
extrahiref/denn ſeiget es durch / und kochet es mit lbj.Mell, Chelidon,, 
fo lange / biß alle Feuchtigkeit verzehret/ und es BD eines Bal⸗ | 











Br Ander Te il Trage ——— 





ee N "Aloes pur. | iR: 
acchar. Saturn. aa. ünch | 
"Flor.Zincz. 

— N | A Fuliginis aa. Drachm; ij ij. 
Be J— DORF MM F. ad Balfamum.. 


ee Batfam kan entweder auf — ode ein Fügen dicke ge⸗ 
ſtrichen / und eingeleget werden. Wollet ihr einen ſchaͤrffern haben / 


der ſehr vortrefflich in den — diſteln iſt / fo gebrau⸗ 
A folgenden: e 


. Rec. OL ee ve ri iR ee 
-- Momotd..aa: Unc. ij — 5 cher Fiſtel⸗ 
line. 3. me Balſam 


Sulphur. Terebinth. _ 

d. Terebinth. aa. Drachm.vj. 
a 27 ‘ Empl. Oppodeltoch. Une. 
Kos — F. ad form. Balſ. &c. 


| . Diefer Balfam wird gleich dem: TR: Gebraucht, llegit Ha 
# und: werdet ihr euch: auf deſſen vortrefliche Hülffe gaͤntzlich zu verlafe 
| B ſen haben. Wolten die Calloſiſchen Rander und Haͤrtigkeiten nicht 
achgeben / muͤſſet ihr 8 oder 14. Tage keine Pflaſter aͤuſſerlich über; 

| leg en’ fondernian deren ſtatt nachgeſeßtes Caraplafina „ welches nicht 
"allein alles ſehr ſchmeidig machen, fondern au die — und 





Denuchtigtelen ven Grund heraus löden — 
| Be Rec. Farin. —— Unc;i ie — H ‘ —— 
I. .; J . Fol. Apii. RE Di Zuſtande. 
ea Alchimill, 
in * — Rutz; — rl — | 
RE RT Abt Dr | TE 
IE. | | Malvæ 
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— * — in 9 ah 
Auricul. Mur. aa. M.; 1 > De — 
Flor. Sambuc; | er a | 





Melilot. aa. M. rn; 


Die Kräuter kochet wohl im Wein / denn RR es oil nd — 
Das Bohnen⸗Mehl darunter; BERADR ir auch ie Si de. 








a — chun FÖnnelz, nn, — ES Ko | 
| "Farin. Orobi. RE ur In F— | N We 
Lenticon.'aa, Unc, if. 3 —* — 
Rad. Altheæ. Unc. ß. BE F — 
M. FE. calide applic. Bec. — — = 
Nachdem diß Cataplafma das Seinige zur Gnuge vente See ve 
get das Geſchwaͤr und Fiſtel mit folgendem Pflafterz deſſen En 
in gewiß unvergleichlich / fo weit gin "Pia * * — 
Rec. Empl. Manus Dei die, 163 J > en RS. 
a a Sticht. Croͤllii ccc. 
ee Lap, Calaminar. ppt. 
x Tutiz ppt. Be, 
Magnet. pet aa. Unc. a JJ 
Minii. RE: ei 


Cerull. _ 
Croci Metallor. aa. Drachm. ri 
Oliban. pur. Unc.iv, 
Maftich. 

Myrrh, aa. Unc.f. 

.Camphor. Drachm. v. 
Vitrioli albi. Unc. if. ° 
Summ. Galban. Une. 3 ie 

„Ammon. Unc.j. . Mn 





ERBE 











Aunder ee Theil Cap: XXL. Er: 2 
Rt — " Texebinth. Ar — 
ra e) ra Alina Bncä = 
20 Me ee TER aa. Dixchan. a 
nr 1 ER M, F. ad Empl. form. &c. 
Die 8 Pflaſter heilet vortreflich die Fiſteln nnd andere alte Schaͤ⸗ 


‘den und böfen Geſchwaͤre. Es reiniget wohl / zeuget Fleiſch / erhaͤlt 
eine gelinde Haut / und vertreibet ‚die boͤſe Schaͤdligkeit dev erharte⸗ 
ten Falten callofifchen Leffjen und Röhren. Nachfolgender Lapis 
 Medicamentofus {ft auch bey Diefen Schäden ein koͤſtliches Mittel / 
welcher entweder unter einige dienliche Pulver / eder unter das Mer⸗ 
Lurial⸗Waſſer / oder aber unter das Kalck⸗Waſſer / nach Gutheſin⸗ 
den gelinde oder ſcharff gemiſchet werden Fan. | 


. Rec." Vitriok Rom. ar RT net, Aa Mäii- 
a De ee OR a ‚Saggentolus: 


I a SL pur. aa. Unc. ie 
N‘. Sacch. ‚Alum. | 
IR TR. Saturmi aa.'Unc.j Ta 
dr Fellis Vit. Drackm;j. | 
REN Mol. Armen. Ki 
RR MDR aa. uncä,, EN 
Ka!” u — ——— Crifp. AR 
a Nicotian. aa. Unt.j —J ir 
es RR deſtill. in @. \ 


Bi Städe ſtoß klein⸗ und wenn alles woh Mer einonder gemie | 
het for thue fie mit 2. Quart guten Roſen⸗Eſſig in einen Schmeltz⸗ 
— — 3209 arcken verglaͤßten Topf / welchen i r wohl zudecken und. 
pen jahren / uud auf ein Kohlfener jegen koͤnnet / damit es 3. Stun⸗ 
den nach einander / ja ſo lange kochet/ biß alles darinnen gantz har⸗ 
Fi ul an RN wird den ihr org nehmen And in gt 
| ſchla⸗ 





















Des Borrh 
beruͤhmtes 
Fijtel- Un-- 
gvenß, 


Bxempel;. 


4 Des Chirurgiſchen Lorbeer Krantzes 








ſchlagen und fleiſſig zum: Gebrauch aufbehalten kͤnnet No ein 
ro ſe⸗ 
wird a 

—— 


RE 


Arcanum: muß id: beym Schluß diejes: Kapitels mit: auhero 
gen / welches: wider. die Fiſteln und Ulcera Sordida der bi 
Borrhi. im: Gebrauch gehabt; Es iſt ein Ungyent, und: 


| bereitet, nn 


ah „eo x 
* N, % Ä 
Sr 


VIEH IEN 


agitat· Drachm.'vji. 


* * 
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BKeec. Plumb; Philoföph. CaleiniUde.ig, 
0.07 Mercug viv?& Vitell,Ovors 9 Bu 
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ar re. 
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¶itrioli terrubificat: &ter lotbabomnk IM) 1) 


0° ,% Zap. Mägnet; ppt. Diachmi u 0 7 


Ent A 
ER N IM 


' Ungv. Rofat... 


Pr 


Ehe ich fchliefle / muß ich noch ein rares Exempel anhero ſetzen / 


welches mir Anno 1085. mit einem Weinkuͤper allhier begegnet Se 
Nahme mar Hanns Schmeiſer / von 31. Jahren / eineriima 


y 





Sefabe 7 nicht gauplic; ducchgefchnisten.  Diefes’ 
Morgens ſruͤh / gegen: Den: Abend war: Die Moterle 


—B illen/ 


* 
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gern und 
gallſuͤchtigen Complexion, Ex hatte nein ee ist 
Finger uͤber dem Seroto ein ſehr groſſes und gefaͤhrliches | 56 | 
ma, Das [par fo-lange gemwährer/ and mi Ferer Aufflegung Mehl 
und Honigs dergeſtalt zur Zeitigung von meiner Zeit gebracht wer- 
den war / Daß es geöffnes werden. muͤſſen. Hierbed hatte en surfelbi- 
‚gen Seiten: einen: groffen Daum Bruch 4. mit weldyem ersfich (ch 

über 3. Jahr geſchleppet 5; die ſes gab: ürſache Daß ic Die Seffnu 

be ich Das: Apofkema Mifgpens Die Finger der-linden Pk 
folches etwas üben mich gezogen / und mit einem Ydcrla 
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den / derer beym damahligen Verbinden über ein Quart / mit groß 
fen Geſtanck geweſen. Ob mun ſchon ſo viel Eyter heraus / blieb 
dennoch das Geſchwaͤr vey einer Groͤſſe und Harte /woraus ich ne⸗ 
benſt Herr D. Regio ſchoß ſes müßte entweder Die groſſe anhalteude 
Colica / womit der Patient lange Zeit geplaget geweſen/ allerhand 
AUnrath dahin getrieben haben /oder die darunter liegenden Daͤrmer 








ſteckten voller. Excrementen / oder aber das Geſchwaͤr gienge gar biß 
in den Darm hinein; das letztere / wie die Folge zeigete traff ein / und 
| häese ger leicht verhindert werden koͤnnen 7 wenn bald ‚anfangs se 
mand Berftändiges geweſen/ welches die Daͤrmer an ihren gebuͤh⸗ 
renden Orth gebracht. Nun muſte es bleiben / wie es war; die fol 
genden drey Tage gieng nur ein dicker Eyter heraus allezeit bey 
Untzen⸗ den vierdten Tag fruͤh aber /als ich ihn verbunden / und 
|" nach Auslafung des Eyters im Grunde noch etwas ſtecken gefun⸗ 
den / habe ich mit einer Korn⸗Zangen einen groſſen Plaumen Kern 
und hernach noch 2. ‚andere heraus gezogen’ da abermahls überein 
| "Halb Dans garfige Materie y mir haͤuffigen Schalen won Flemen 
olinen vermifchue / heraus gegangen ; “als diß Horbey-/ habe ich 
mach fleiſſiger Erkundigung mit einem Scylo befunden daß das Ge⸗ 
ſchwaͤr biß in das Inteflinum rertum hinein gegangen / wie denn auch 
nach der Zeit offt etwas beym Verbinden von dicken Excremenien 
mit heraus kommen / und alſo meine Meynung beſtaͤrcket. Die⸗ 
c6 Berbinden hat alſo bey 4. Wochen continuiret / da bißweilen 
wohl geſchienen / es nehme der Eyter ab / und iſt auch zu mancher 
Zelit in drey Tagen nichts von Excrementen heraus kommen / hat⸗ 
| Ge aber. feinen Beſtand 7 und ſenckete fi die Materie / ob ic) ſchon 











denungſame Compreſſen dargegen geleget haͤuffig in den Scro- 
am hinein-/. dadurch unten/ und in der Mitten / eine Apertur ge⸗ 
\  folger. Der Patient ward in der Zeit wieder etwas kraͤfftiger / 
nd Eunter nebenſt groſſem Appetit zu eſſen und trincken / wieder 
ufſtehen und herum gehen. ch habe dabey fleiffig ‚gute Spritz⸗ 
Waſſce warmlich gebrauchet /Enuge Wicken gemachet / und mit 
meinem Balſam beſtrichen / aͤuſſerlich aber des Trollũ Stich⸗ Pfla⸗ 

‚Sfffe 1) 


06 Des Chirurglſchen Lorbeer⸗ Krantztzee 
ſter / und ein: groſſes Defenfiv daruͤber geleget biwellen abe ich 
auch wohl ein Cataplaſma an ſtatt des -Defenfiv.- Pflaſters uͤb 

















get / oder ein dienliches Kraͤuter⸗Saͤcklein / in Wein und J— 

Waſſer gekochet / welches mir groſſen Nutzen gebrach und die Zu⸗ 
faaͤlle verhindert. Innerlich hat ihm der Herr Dedtor ei vᷣgutes Re⸗ 

octum Vulnerarium wor ʒu viel Rad. Canfelida und. Ariftolochia 
kommen / Abends: und WMorgens trincken laſſen / dabey er auch ei J 
nen heilenden Balſam Tropffen weiſe gebrauchen. Weun ſich 8 er⸗ 
ſtopffungen funden / habe ich ihn Clyſtleren laſſen dabey alle eit eine 
Quantität Terpentin mit dem Gelben: son pen. gemiſchet worden... 
Nach die ſem augewandten Fleiß. hatsfich.alles. ſehe wohl angelaſſe 
das Geſchwaͤr iſt rein worden / der verleßre Dacmmik- groͤſter Ver⸗ 
wunderung an den Leib gewachſen; ja es iſt endlich nach 6 Bochen 
dergeſtalt gut mit dem Patienten wordeny daß alles / hiß auf 
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kleines Löchlein am Scroto ‚welches offen: blichen / gehe 
nachgehends uͤber 2 Jahr hey groſſen Dienſten eines V einſche 
das Seinige wohl / und ohne eintzige Verhinderung errichten 
men. Anno 1688. iſt er nach Ungarn gereiſet / daſelbſt er noch 
wie ſeine Brieffe zeigen / in gefunden Zuſtande lebet/ und au ns 
‚einige, Verhinderung. fpürer./ welches gewiß hoͤchſt gu verwundern. 
Den Bruch: muß er swarbehalten/ von der Coliea aber/ die ihn vor 
dieſem ſonſt oͤffters geplaget / weiß ex anitzo gar nichts Sieher nan 
alſo aus dieſem Exempel / daß auch oͤffters die allergefaͤh ın 
verzweiffelſten Schäden / mit Verwunderung / zu geien nfhter Ger 
ſundheit ausſchlagen / woran alle Menſchen ſonſt zweifeln. Sonſt 
ſagte der Patient / er haͤtte in einem Viertel Jahre che de Pum 
Kern heraus kommen) weder Pflaumen noch Kofi ten gegeſſenz 
wieres nun ſo lange darinnen ſtecken koͤnnen / ſ c 

u eh zu verwundennnn 
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Can Na cn 
sor einem fonderlichen Gebrechen und Aus- 









* 


= fpliher eigentlich entftehet /,umd wie er zu curiren / 
2 „Bebenft zweyen ſonderlichen 
| nn Epempel-. ' 


F OT ebvechen / oder garſtige und hefftig⸗ kruͤmmende 
———— Ausſchlag Eommet oͤffters auch in der Chirurgie vor/ 
—— Blattern um den Ausgang des Afftern oder Arsloch ſe⸗ 
ERST erg und endlich nach Laͤnge der Zeit / erſt Die nahlie⸗ 
genden Graͤntzen mit anſtecken / Fan nicht recht wohl angezeiget wer⸗ 
den Die Urſachen find: unterſchiedlich und bekommen es mehren: 
| 2 heile: die jenigen Leute / welche voller Scharbock ſtecken derer Ex- 
|" eremenra dünne und mit einem ſcharffen Waſſer begleiser find ; bey 
denen der. Urin ſcharff / und ſich nicht. veine halten / findet es ſich 
auch gar leicht und denn iſt es auch oͤffters wohl ein unre iner Aus⸗ 














bbaben /dainit nicht eines vor das andere gehalten / und deswegen 
ein Jerthum begangen werden möge/ Deswegen nehmet folgende Un⸗ 
RE ee 
PR N au ra a | 

2. Rühret diefes Ubel von einem Scorbut her / ſo ſind die Blat⸗ 
ern klein / und mit vielen dabey befindlichen rothen Flecken vergeſell⸗ 
wafftet / die Naſſe ſt niicht gar zu groß / und auch nicht allezeit gleicht 
lie es: denn auch mit Dem Schmertzen iſt / Der ungleich. iſt / und offt 
 mummwechfelt 5: koinmet es von den ſcharffen Excrementen und oͤfftern 
Sltuhl gehen / ſo ind der Blattern wenig und iſt alles rohe und voller 
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N warum Nds aber diefe [handliche und allezeit naͤſſende 


ge am Podex und Ausgange des Afftern / wovon 


Befihref- 
bung diefes 
Gebrechens. 


Urfachen 
dieſes Zu⸗ 


e 


ſchlag / darhinter etwas Frantzoͤfiſches ſtecket / worauf genaue acht zu 


Unterſcheid. 


Cur. 


J— 

ur 

——— 
—— — —— — — — 


Näffe/ die Schmergen aber finden fie) am hefftigften bald.nad) 


Stuhlgehen / und währen etwan cine Halbe Stunde. Diefes 
thut auch ein fharffzbeijfender Kein bey den Weibes⸗ Perſonen oder 
auch wohl bey denen / weiche, continuirlich Auxum album haban 
Im Fall aber eine Malignität. oder Frantzoͤſiſches Gift darhinter .ı 
ſtecket / ſo ſind Die Blattern groß / erhoben als Feigmarbeni fienäeh 

aber nicht ſehr / und Rrhen nicht.gang Dichte an einander wie denn au 
die Schmergen leidlich / und nicht gar zu groß / auch unbeftändig und 
Wechſels⸗Weiſe ſeyn / fie Eommen geſchwind werden bald-grok und 
machen ein continuirlich und unbeichreiblihes Krͤmmern Auf - 

einen ‚langwierigen Saamen⸗Fluß/ Aumum album’; uͤberhand % 4 


zn 








nommene Gonorrhæam, oder wenn die Frautzoſen ſich ſchon w 
lich eingeſtellet folgen ſie gar. gerne / und alsdenn ſind ſie deſto chum 
mer und uͤbeler weg zu bringen; wenn und wie.aber falche hone 
Gaͤſte in die männliche Roͤhre und wohl gar in den Afftern hinein > 
kommen / wird nachgehends im 34. Capitel gemeldet werden. Biß 
weilen erfaͤhret man auch / Daß ein Ausfchlag um Divfe gemeldeten 
den Jungfrauen und Frauen ſich einfinder 7. der nach und nach ärger 
wird / wenn fie es ſtarck reiben oder Fragen) darzu fie as hefftige Km⸗ 





men ſtets reitzet; man mercket es aber bald / denn es findEeinewechte 
Blattern / ſondern nur vielmehr eine groſſe Rohigkeit die ſich uͤber 
alle angraͤntzenden Theile mit der Zeit ausbreiett u, | 

Die Cur muß mit Abwendung derjenigen Dinge/ welche dies ] 
fen Zufall verurſachet / angefangen werden / worzu eine Durgang/ N 
fleifiges Schwitzen / eine Aderläß/ und denn das ſtete Teinden von 
der Sarſaparilla, Rad. China &c. wie auch das Ihee groſe Bey 
huͤlffe und Aenderung geben werden /- und Diefes bey den erftern Die 
fachen ; iſt aber etwas Frantzoͤſtſches verhanden / müffen —*3 ö— 4 
ſchaͤrffere Sachen / ia wohl gar. die Salivaion-Eue gebrauchet wers | 
den / die folche Säfte famt und ſonders ausreutet und son Grund 
aus vertreibet / daß man offters / cehe noch die Gurhalb aus/nihemeit 
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Se 


— 
ö wo ſie ſo bald. — Lob ſchon nicht: das geringſte Datz gebram 
et worden. Nachfolgende Salbe und: grau Mercurial-Waſſer 
dat mir alle dieſe Blattern / von was vor Zuſtande (ie auch find ges 
5 Wechfelssweiie gebraucht / bald vertrieben und ausgetrucknet; 


J——— machet alſo: 
Koͤſtlich 


re "Rec, + Ungy.de Lichargyr. C: OL. Rofar. r rt Salbe 
—— ME 
rn th — X ber uf, lot« —— u Zuſtande. 
J Ah Col: oben as gettnduete Sediment, | 

0 ſo von der Eſſentia —ãA —* 
— Bir —* — * bleibet 
— ——— ei —— if 
— F * .  »Mercur. dulcis. Drachm. iij« 
4 en 0 Mi F. 8q. Ol: „Lili. albor.. 
J ee a&Uipgy. formam F. 


—J ‚Me biefe r Salbe wird alles wohl und fein bie —— ſo 
ein paar mahl des Tages geſchehen kan/ jedoch ſo daß die Salbe 
nad) 3; ‚ Stunden: rein abgewiſchet und folgendes Mercurial-Baffer 
| x wohl⸗ amp an: De deſſen ech —— Er 


„Bird: ON. 3 — 
— * % * —— en rt 

3 AB 3 RR Chelidon. a 

I " lehimills 

er * Roſar. aa M.j. r 

> —— Tormenti. 

| * ae si J notes, ‚&Rotndl 

Be 025 le 4 aa Unc.ip 


| Re %: 5 I Aa j — 
—* * * Die 
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‚nen Orth mit folgendem Waſſer beftreichen; 




















Die Reönter Foche merſt wohl mit2. Dont Wegerich Aund⸗ y tige 
Waſſer / denn feige es durch / und mifche worgemeldte 3. Wurkelne 
zart pulveriſiret darein / worzu nachfolgendes gethan werden er $ : 





Mercutii Vivi Unc.; ij. 
Aquæ fortiſſ. Une. üj. LT 


BER 


Es möe aber diefe 2. Stücke vorher / abe fir — in 
werden / in einem abſonderlichen Glaſe ſich erſt recht miteinander | 
vereinigen und auflöfen/ da iſt es fertig’ und wird wenn nachfek 
gende.2. Stüde darzu kommen / ein koͤſtliches Waller zu allerhand | 
Blattern / Flechten’ Fiſteln/ boͤſen Frantzoͤſiſchen Haͤlſen und andern .| 
widerfpänftigen Schäden daraus werden / das man na Belieben | 


temperiren/ unter andere Dinge mifchen? und — und he — 
machen Fan. 


St a 
Be ER: ae: 





— ae 


’ * 
Be — A. ih SER ei 
we Tutiæ. ir aa. Une if Pan — —2 a E 


Und mit diefen‘ 2. Stücth konnet übe genungſam ee 
es nicht ſeyn / fo ſuchet / wie gedacht, die Salivation-Eue hervor ode 
laſſet fie fleiffig in Balneo Laconico fihmwigen / und ben et 


—— TR Hl | 
Ä I Tun TS 
Waſſer um — Phlegma Aluminis Unc. J Be a | 
beſtreichen. 'Elor. Zince. Drachm. ijß — — 
Camphor. | 
Lap. Tutix aa. Drachm.ii,, —— 
Sacchar. Saturni Drachm, J | 
-Pul. Myrrhæ Drachm. > H ET Fe 

.. Ag. Rofarum. REN — Eh, 

—— Plantaginis. aa. Unc. vij J 

M.F. SE | in vitr. &c —— — I 












nder Theil / Cap XIV. or 
Der Camphor wird in Spirit Vini ſolviret / and die Myrrhen kan 
man in ein wenig Wein aufloͤſen laſen. J 


en) Anno 16088. den 28. Martii/ hat man mich zu einer vornehe Eempel. 

















men Frauen / deren Nahmen und Geſchlecht ich billich verſchweige / 
gefordert / dieſelbe war ebenfalls am Ausgange des Afftern / und cir⸗ 
"ea Pudenda, hefftig ausgeſchlagen; Sie harte es galſofort 8. Tage 
nadch der Hochzeit gemercket / und vom der Zeit/ weil es fie ſtetig ge⸗ 
uͤmmet / und ſie fleiſſig gekratzet / war es immer aͤrger wordem: 
es muthmaſſete hieraus / daß es mit ihr nicht vichkig ware / welches 
fi auch / nach Heiffigem ausforfchen/ mit ihrem Ehe⸗Herrn alfo befunz 
den; fichee man alio mit geöfter Verwunderung / daß diefe Schaͤd⸗ 
"lichkeit ſo geſchwind der Frau mitgerheilee werben koͤnnen. Dieſen 
Aus chlag habe ich mir der Salben and Mercurial⸗Waſſer inner⸗ 
halb z. Wochen curiret; der Herr aber muſte durch die Salivation 
gehen! da er denn gang gefund heraus kommen. Diefes blich gang 
Jut bey der Frau / daß ſie nichts mehr in 3. Diertel Jahren / ſo lange 
| Sie fhwanger gegangeny geſpuͤret / nachdem, fie aber in 6. Wochen 
| Jag/ fand ſich der Ausſchlag nach und nach / viel ärger als zuvor / wie⸗ 
| "der / und welches dag wunderlichſte / fo hatte das kleine Toͤchterlein 
| an eben den Dextern einen boͤſen blatterichten Ausſchlag gleich. der 
\ Sean Mutter. Das Kind habe ich zwar in 3. Wochen bloß mit der 


— 


Salbe und letztern Waſſer curiret; die Frau Mutter aber habe ih 



































Munehro Saliviven laffen / da ſich alles Herlohren / und niemahls 
nichts wieder gefunden. Ein fonderliches Exempel habe ich mit eis 
ner Bauers Fran an eben dem Zuſtande gehabt / diefelbe war aber 
nice unrein fondern dev Ausſchlag rührete von einem Scharbod/ 
"md fehnuffseßenden Feuchtigkeiten her / wie nachfolgender Sericht/ 
den ich damals in der Eil von mir geben muͤſſen / mie mehren aus⸗ 


Br Als heute Jacob Zuͤgkmanus Fran / von N. N. Eliſabeth zu; Exempek 
mir kommen / um ſich an einem gewiſſen Zuſtande curiren zulaflen/ 
dat ſelbigen Dorffs Schultze und ‚Gerichten von mir inſtaͤndig ver⸗ 
Konget / ih moͤchte ſie genau RN und fagen/ ob es wahr / * 
ar | 998 a 





Schultzen und noch eines andern Gerichts: Mannes: gethan / (weil 


Eingangz 


ederzeit gautz rein / nebenſt ihrem: Bender (welche 2:ichebenfalls:gangı | 


Gar Des Chirurgiſchen Lorbeer⸗Krantzes 


das gemeine. Geſchrey in ihrem Dorffe gienge/ ſie waͤre So V mit dem 
Morbo Gallico (Frantzoſen ) behafftet; habe ich es in beyſeyn des 









fie hart / und auch ihre Obrigkeit darauf gedrungen) und an hemcht 
anders / als daß fie am Afftern / gegen dev Schaamt zu⸗ mit einem 
ſcharffen / blatterichten / ſ corbatiſchen Fluß behafftet geweſen / geſunden 
welcher / ob er ſchon boͤß⸗artig und ſchaͤdlich genung / dennoch biß dato 
von keiner ſolchen Beſchaffenheit / daß ihr Mann / ob ſie ſolches ſchon 
uͤber ein Jahr gehaht / nicht das geringſte von ihr bekommen / ſondern 


genau beſichtiget) befunden worden: Breßlansden:z.Majirr6gor | 0 | 
Deſe grau habe ich in ¶ Wochen mie vorgemeldeter Salben 
und Mörcurial-affen/ welches fie Wechfels⸗wee ebraucher vong 
curiret/ iſt auch biß dato noch geſund / ob: ſie ſchon vergangenen J 


KAP: 
6, * —X —— 


Von einigen Keaͤngeln und Ge 
gudenen Ader / deren UrſachenUnterſe 





—— ER —J * — | 
Ar ö NR We > DEP a. —* — 
Er I " . . 5 | 
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el 










chen und Cur /auch wiema ben übt ne Gehe 


. „tel und: wo es onſt nöthig/ mıt Segungder 












(o, Daran Laborivenden: offt hefftig geplaget werden), ſelbſt 
F Lhreiten / ſo terde ich nicht unrecht thun / wenn.ich,narhen: 
die ſo genannten guͤldenen Adern / und deren Urfprung.ete 
was genauer zu betrachten vorſtelle; damit nicht allein: 
ein. Chirurgus: heſſere mercken könne / woher ſie ihren Anfonginehmen?: 


J . 
3 —— 4 
N NE) K Er * 
—⸗ 





=. 


| Ander Theil /Cap-XXV. 2 | ‚003 
und was vor Gebluͤt⸗ 

















| s v ſich dahinein ſencket / und zuruͤck bleibet / ſondern 
sach die Huͤlff⸗Mittel deſto gewiſſer angewen det werden koͤnnen. 

Es ſind aber dieſe durch den Maſtdarm werſpreitete Aeſte / ſo die Kurtze Ana: 
Zuͤldene Adern machen / and alſo genennet werden / ſehr ver anderlich Zeranı 

| en und Weſen / den Anfang nehmen ſie von einem an⸗ bung der 

| sfehnlichen lincken Aſte der Gekroͤß Pfort⸗Ader / und auch wohl zum üldenen 
Theil / nach der Lehre des unvergleichlichen ‚Bartholini, von dem un⸗Lder. 





Mien Afte der Schmerbauchs Holl Ader. "Veslingius-aber wil an⸗ 


gemercket haben / daß Die ‚güldenen Adern herkommen von demjeni⸗ 

gen Aſte der Pfort⸗Ader / ſo nach dem Miltze gehet / und ſich daſelbſt 

ſo wohl inner⸗als aͤuſſerlich verſpreitet; und mit dieſem halten es 

mehrentheils alle Medici· Gebet fo ungewiß find wir noch. Dem 

ſey aber wie ihm wolle / fo haben die guͤldenen Adern ihr Lager am Aus⸗ 

| gange des Afftern / Eoder um das Arsloch) welche / fo ſie geſchwel⸗ 

len / und ‚soll melancholiſches / unreines und ſcharffes Gebluͤt / oder 

| dergleichen boͤſen Feuchtigkeiten ſtecken / gar wohl von den Patienten / 

wegen umleidlichen Schmertzen und Brennen / gemercket / und vom 

| Chirurg gar.keinerwenn man den Ausgang des Afftern von einan · 
der zerret / geſehen werden koͤnnen. * | — 

Der Gebrechen und Zufaͤlle dieſer Adern ſind zwar gar viel zufaͤle des 
und unterſchiedlich. VBon den Schmertzen / allzu vielen Flieſſen / und guͤldenen 

WVeſnrſtopffung derſelben aber / wollen wir in dieſem Capitel zu erſt ve Ader. 
den. Es geſchiehet aber Diefes/ ſonderlich das letztere / die Ver⸗ 

ſopffung gemeiniglich / wein der Patient nunmehro beginnet alt zu 

werden / denn da fe deſſen Blut nicht mehr fo ſubtil und hitzig / kan 

auch nicht mehr / als in der Jugend, auffwallen / ſondern wird dicker / 

aͤher und ſchwerer / dahero ſencket es ſich hinunter / bleibet daſelbſt 
ſtehen / und in ſolcher Schwere und Uberfluß dehnet es die Adern 

us / machet Schmertzen / und ſuchet viel Ausgänge, und ſonderlich 
allhier in der guͤldenen Ader / da es gleichſam nicht weiter fort / und 

ſchwerlich wieder zurück kan / denn der erh iſt gar zu unbequem darzu; 

nund gleich wie ſolches in der Jugend offtmahls über ſich ſteiget / und ſei⸗ 

| | | | Gggg 2 nen 


. Apellairs 
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nen Ausgang in der Nafen pfleger ; get suhe 5 abe nr 5 Ko fender — endlich 
wegen Schwerheit im Alter, nach dem Aftern/ und alsdenn: in die 
guͤldene Mer. Es mache aber diefer Zufali / wie ſchon gedacht / offtmals 


roſſe und ſehr empfindliche Schmertzen / weildiefes dicke und grobe 
Gebluͤte / indem es allda ſtehen bleibet / und fo bald nicht recht heraus 


Ekommen kan / die Adern ſehr fpanner/ voneinander treibet und aus⸗ 


recket / ja man muß die Adern offters wegen Dickheit der Haut öffnen? 


oder Egeln Ciwie nachgehends gemeldet werden ſoll) anſeßen / Damit | 
das uͤberfluͤſſige Blur heraus gelaſſen / oder gefogen werde umd:diefe Y 
Anfbichungen der Adern nehmen offt / wenn ihnen nicht beyzeiten geholf⸗ 
fen wird / der maſſen zu / daß es ſich auch biß tief in den Afftern hinein 
erſtrecket / und der Patient vor groſſen Schmertzen nicht u Stuhlge⸗ 
hen kan / woraus denn endlich kommet / daß in dem Afftern allherh 


Geſchwaͤre und wohl gar Fiſteln entſtehen/ wie ingleich auch dar 






 felbft Blattern / als Feigwarhen / zu wochſen plegenz fo-hennach mit 


Imerliche 


Arſache. 


groſſer Muͤhe weggebracht werden kͤnnenn. 2 — 
aus vorhergehender Erzehlung ſattſam abnehmen / wie denn auch das 
viele Flieſſen derſelben nichts anders / alg.ein Uberfluß groben und 


Die innerliche Urſachen dev Schmertzen Fan man mehre 





ſchweren Gebluͤts iſt / worzu noch kommt / wenn de 


— 


logiret / ſtehen bleibet / und hernach einen Blutfluß erreget Es if 
wor an ſich ſelbſten nicht gar unſund / ſondern dienet wider viel boͤſe 


Cardilucir | 
Meynung. 


hart ſind / und dahero der Patient beym Stuhlgehen heffti und ha 
druͤcken muß / won 


Adern ſehr erwaͤrmet und erhehet wirrben/ die Sie abee 


on. die guͤldenen Adern noch mehr zum Auffehwek. 


len gereitzet werden / da ſich denn das dicke Blut mehr und mehr aa 






5 





Kranckheiten / wenn es aber allzulange anhält, / ſo folgen im Gegen 
theil auch Die böfe Zufälle mis unmwiederbringlichen Schaden daran a 
Cardilucius, giebet Die. Urſache / nechſt dem Überfluß des Geblürs] 
dem allzuvielen figen folder Leute / wodurch der Affceuny und. defien 









and würde alſo das Gebluͤte mehr und mehr nach den Afftern ge 0 | 
gen und. der Orth beſchweret / dieſes / nachdens:e8\eimnahl.Bahin 


* 





* 
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* ex ER * 
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nen / imma — zu / und evfodert. sine. 
die Aden voll und ůͤberfuͤllet ſeyn ʒ daß aber 
umtüchtige fondern auch Das gute Gebluͤthe 
DD ingſam bekant / ſo darmit geplager 
4 nem Anatomifchen Collegio Leit. 3. pag. 

trhoidum fomme deswegen offtmaͤhls 
dem Gebluͤt die Ober⸗ 
uffwallung deſſelben / ſich 
inmn die gulde mehr / die er an vo⸗ 
rig⸗ ger wel —— mh] Aa ——— Noch kau auch 
35 ſſene hitzige gewuͤrtzte Dinge / oder durch aͤllzuſcharff 
ind ſtarck abtre eibende Artzneyen eine Ebullitio in Sangvine erreget / 
and das gar zuviele Slieffen der guͤldenen Ader verurſachet —79 — > 
worunter ſonderlich der Aloe / Scammonien / Colloquing 3- ure ch⸗ 
nen ‚denn hierdurch geſchiehet die Auffwallung gar leicht und wer 
den noch mehr böfe — und —* Schleim / w chen der 
| geiſtreich che Balſam des Gebluͤts feſte / und g leichſam alsdenn gebun⸗ N 
ns Der: gebracht / und die 2 ern endlich air Ian ns Su; 
Bewalt geöffnet: nn 1 hi 
Kennzeichen dieſes € Behrens: Berußen vornemlich /i waB roten 
heu betrifft / auf der Ausfage des Patienten wenn Ab re 
des Gebluͤts und Schleim: Heuchtigkeit darinnen / un 
henſcht offen ſind / ſo ſiehet es aͤuſſer ich roth rl 
ind ſie aber offen/ und es entgehet Dem Patienten viel Bine) 
Inder en zwar merckliche Linderung f aber auch: = bgang der 
ja end Ib ah noch länger: anhaͤl t / ſo verlieren ſie die 
eichen einem / der den Anfang von 

| r der geneigte Leſer noch richtigere — 

abfondertich weil dieſer befchwerliche Alte- unläg 
Kia a leim- Feuchtigkeit. herkomz n 
derckmahle anführen/ woraus man ——— 
erkenn "85 Huͤlff⸗Mittel a > A 
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verſtopffet / als wie bey den andern / denn es etzet und feiſſet die ie 
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deſto beſſer anwenden Fan. Mo demnach das Blut dünne) ſcharff | 
und ſchmertzhafft ift / fo laͤſt ſich die Ader mit den Fingern leicht etwas 
eindruͤcken / und fichet nicht alu blan aus / bleibet auch nicht ſo lange 








dern wegen ſeiner Schaͤrffe bald durch. Wenn aber das Gebluͤte 
mittelmaͤſſig dick und ſchleimicht iſt fo ſehen die Adern dunckel md 
blau⸗ roth / und blaſicht / gleich den Weinbeeren aus / im Anfuͤhlen ind 
fie weich / and bleiben ohne Schmertzen laͤnger verſtopffet als die 
‚andern. Iſt das Blut noch dicker / und vonPhlegmarifcher undMe- 
Aancholifcher Unarth / ſo giebet es die blaue Farbe und Spannung der 
Adern an den Tag / wie denn auch die Schmertzen und das Druͤcken 
‚weit groͤſſer / als bey den vorigen find. Und letzlich kan man auch bey 
manchen Patienten mercken / wenn von der Galle etwas mit darbey/ 

‚denn zu der Zeit ſehen die Adern von Farben den Maulbeeren gleich/ 


das Gebluͤte iſt kloͤtzich und veiger nechſt dem Schmertzen mit juͤ⸗ 


cken zum Ausgange 


Eur diefed In der Cur verhaͤlt man ſich alſo / flieſet die Ader mäfligumdder | 
Gebrechens Patient verfpüret einige Erleichterung / ſo ſoll mans nicht aufhal⸗ 


Mercke. 


ſie thut es offters hierinnen dem menſchlichen Witze weit zuvor wie 
ſchen und Thieren weit beſſer und nuͤtzlicher iſt / als die andere gemeine 


„ten nad bald ſtopffen / ſondern Der Natur in etwas den Willen laſſen / 


Denn es iſt nicht allein geſund / und nime:viel Boͤſes hinweg / ſondern 





man ſiehet / daß die Aderlaͤß / ſo dieſe Natur ſelber anſtellet/ bey M 
Weiſe vielmahls zu unrechter Zeit / mit Lanzetten und Lap-Eifen 
verrichtet / denn durch ſelbe kan man das boͤſe und ſchaͤdliche Blut nicht 
ſo wohl heraus bringen / daß es nicht mit etwas gutem vermiſchet | 
als wie bey dem Ausfluß der güldenen Ader gefchiehet/ da sielmahleı 
wie ungehlbare Exempel bezeugen /' die Natur das Böfe don dem 
Guten gleichfam durch den gangen Leib zufammen extrahirer 7 u nd 
an diefen Orth hin fendet/ um ſich Erleichterung gufhaffen: Woiedenn 
auch Diejenigen nicht irren fo rathen man ſoll die Adern nicht ſo fort 
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* | 
u | 
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bald im Anfange oͤffnen oder Egeln zum Ausſaugen anfegen/ 
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| der Patient alsdenn nicht fo groffen Nutzen davon haben würde/als 
wenn: die Natur (nachdem fie num Zeit gehabt / das Boͤſe dahin zu: 
ſenden) ſich felbft Lufft machte/ oder es durch gewiſſe Anreitzungen zu 
verſtehen gebe. Im Fall aber / wenn nun die Deffnung. vorhanden / es 
allzulange waͤhren wolte/ und die Kraͤffte mercklich dabey abnehmen / 
ſo iſt es Zeit / daß man einige Medicamenta gebrauchet / da. denn 
J Ben eine geringe Aderlaͤß / nach: gutbefinden / auf dem Arme 
‚oder Fuſſe / vorgenommen werden koͤnte / aͤuſſerlich aber auf die Ader 
eeget man ein gelindes anhaltendes / oder mein. Blutſtillungs⸗Pulver / 
ſo mit dem Weiſſen von einem Enten⸗Ey / welches hierzu ſehr dien⸗ 
uch iſt / zu einem Muffe oder Brey vermiſchet / und dick auf ein Tuch 
geſtrichen / uͤberſchlagen wird: Weil aber insgemein nach dem Blut⸗ 
ſiuſſe die Schmertzen nicht auffhoͤrem / und vielmahls empfindlicher 4 
Als vorher ſind / ſo⸗dienet hierzu nichts beſſers sale: das vecht bereinungs.'Li- ' 
| tete Saͤlblein vom Lein⸗Kraute / Linaria genannt / ſo nach gutbefine nariz. 
| Den / wenn Hitze darbey / mit etwas Saccharo; Saturni: vermiſchet 
| werden Fam es wird aber daſſelbe / wenn man: zuvor gedachtas Lein⸗ 
Keraut ſamt den Blumen in medio Junii:,; wenn, die Sonne in den 
DR ebs trit / faden.zu. deffelben Monats geſchiehet) mit Fleiß geſamlet /· 
| alfo-gemachet: Nim derowegen des Krauts mit den Blumen / wei a 
| \e8noch feiſch it / denm zu der Zeit. iſt es am beften / wo aber nicht muß. 
man es duͤrre gebrauchen / eine gute Hand voll / seugperfche es im Moͤr⸗ 
fer / und laß ſolches uͤber gelinden Feuer mit etwas ſriſchen Schweine ⸗ 
| Schmalg ſieden / biß es ſich wohl mit einander vereiniget / denn hebs 
abs preffees durch ein Tuch / und wenn ſolches ein wenig erkaltet / ſo 
xruͤhre das Gelbe von einem Ey darunter / und letzlich / wo groſſe Hitze 
dabey / anderthalb Serupel vom Saccharo vaturni· Dieſes Sälbes 
bein / wie ſchlecht es ſcheinet / iſt eines der koͤſtlichſten Huͤlff Mittel wider: 
| fig daher Schmertzen der guͤldenen Ader / und wird mit Baum⸗ 
wolle / Lein vand / oder ſauberem Bere / auf ben. ſchmertzhaften 
Stth appliciret· Koͤnnet ihr zu dieſem nicht alſofort gelangen / denn 
das Kraut / wenn es recht helffen ſoll / muß friſch ſeyn fo gebraucht 
bolgendes Saͤlblein: PR | s 
| i Ec 
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goͤſtlchee — ——— Eau 
Saͤlblein zu Rec,, Ungv. de Lirhargyr. Ung, üij 
den guͤlde⸗ —— 
uen Aderu. 
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Diefe Eöftliche Salbe wird gleich der vorigen gebrauchet / und Bam in 
der Wuͤrckung niemahls genung gelobet werden.) Das recht betel⸗ 


tete Buchsbaum⸗Oel / mit dem: Weiſſen som Ey / und ein klein wenig 


Speciicum Alaune bermiſchet ¶ iſt auch hierinnenveinüfpnderlicheg'Spe 


dem... man Fan ein paar Tropffen auf Baum⸗Wolle fallen laſſen und es 
n — if 
'&'Mille- ' 


denn auf den ſchmertzhafften Orth legen · | 


nD. 2° De Ballamus Sulphuris;, fo mit dem OL TEFEBINEN, 


“4 
—4 
| 
a 
—9 
“| 
| 
Su | 
—1 
Eu 
Be 


kolti Deteiteemörden / iſt hierlunen nicht genung zu loben erme 


die Geſchwulſt alſo fort hinweg / und-Heiler alle übrigen Gebrechen. 
na — übrigen Gebrechen. 
Noch ein Specificum. wil ich mit anhängen’ Nimm der Roßkaͤfer 


oder Würmer fo haͤuffig in dem Ro Koͤthe an den Straften fißen? 






> viel al8 die beliebet / fiede folche in Leim Bel diß ſie mehteneheils 
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big auf die Flügel verzehret / und denn applieire es mie Baum 
‚Wollen / gleich wie beym Buchsbaums Gel geſaget worden, Mer 


mehr von ſolchen Artzneyen zu leſen begehret — 


Heer Obferv. pag. 185. & ſeqg. Minderet, Kriegs⸗Artzney pag 260 


am [. TE 


Horftii Obferv. Libr. 4. pag. 287. Bevervvick. Part. 3. Cap.8. pa 








829. & ſeq. Blanckardi Kunſt⸗Kammer der Chirurgie Libr. 3. C 
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39. pag. 313. und Muraltum, Lect. 5, pag. 66. & feq. an erer vi pi 


len zu geſchweigen. ER 


325. Petr. Pacheqv. Obferv. 5. Cardilucium Part.2, Cap. zß 
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| felben übermäffiger Fluß auch ſehr beſchwer⸗ hänge 
on Verrichtung haben / und ſtetigs güldenen _ 
Dar dißfalls bemuhen / ſie bald zuftillen — 
* —— nicht argere Zufaͤlle darzu kommen. Es Helfen, 
illung ee — — Blutens / mit eben 
Ele 1 fen das Gebläte dicke 











n ———— worzu der ea Tifhlersim und Te 2, 
gan ſehr koͤſtlich iſt. —A aber wil ich d engen 2 
Beer ee recommendiven: 
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iefem ; hen Ieger x man äuffelic — ee den win Mae. 
Deth / fo wird es ſich bald ſtillenz Innerlich aber wenn man 
und) Nieß⸗Wuͤrtzel⸗ Pulver auslaͤſſet kan man 
en Scrupel in rothen Wein / oder Wegerich⸗ 
Nutzen einnehmen / denn es iſt eine gehenedeyete 
faͤllt eu PR nicht ß Bu Pe 


er is E75 
* N a a * 
x 2:15 * — a. * — 
us i F 
— 2 x u Ar 


Sieeinnen ein unfeäßbares M it⸗ Bee 


— ee applicivet ; ‚Hiervon . 
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so Des Chirurgiſchen Lorbeer Rranges 








befiche mit mehrem Crollii.Chymiam pag. 342.; & Hartmanni Prax, 
Mie die  Chymiatr. pag.306. Ehe wir dieſes Capitel ſchlieſſen / wil ich noch 
—— einige Medicamenta zu verſtopffter guͤldenen Ader beyfuͤgen / weil — 
bat auch ein-befchwerlicher Zufall und geojje Uingelegenpeie zu sirt rſachen 
au curigen, pfleget. Die Blätter von den Feigenbaͤumen / wie fie unfers Derh; J 

wachſen / offt friſch auffgeleget / oder nur die Ader darmit etwas gerie⸗ 

ben / bringet fie zu der Eroͤffnung. Dieſes thut and) gleichfalls dee 
Zwiebel⸗Safft / mit Aloes vermiſchet nur Damit den Orth erieben; 
wie imgleichen auch der ausgepreſte Safft von Agron Wurtz / und das 
bittere Mandel⸗Oel / anderer vielen zu geſchweigäe. 












De 
Eyel aufe- Die Egeln werden an die Hzmorrhoides öfters angefeget/menm 
gen ſie verſtopffet find / und man nicht wil / daß ſie ſich öffnen follen / oder 
daß ſie geöffnet werden. Es muß aber der Orth vorher wohlgereiniger 
werden / ſonſt beiſſen fie nicht gerne an / und faffer man fie alsdenn nein 
Tuch / oder zwinget ſie in ein Eleines Zucker⸗Glaͤßlein / und halt ſolche 
on den Oeth / ſo werden ſie hald anfaſſen und ſaugen das man d lan: 
ge geſchehen laͤſſet biß fie ſelbſt abfallen. Yun wollen wir auch die 
Erſchwaͤrungen und Fiſteln derſelben betrachte. 


NER. 
in N 
Be 2 
A! — * | 


5 — 


En 


4 * we 
SAT: Rs en 


Bon Geſchwaͤren am Hindern/ ſo gemeinige 
lich Durch Die guldene Ader verurfachet werden Zau 
von den Sifteln deſſelben / deren UnterfheidyUrfe 

.. ben/Kennzihnunp@ur. 
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Eil dieſes der nechſte und bequemſte erh /da aller Im 
19 vath des gantzen Leihes ſich zu verfamlen pfleget umnd 
RS ben demſelben Die Thuͤre / da ſich dle Natur davonent- 

diget /als darf man ſich nicht verwundern / daß offters 
EGeſchwaͤre bey denen / ſo mit der guldenenAdenbehafttenn 


Geſchwaͤre 
an den Hin⸗ 
dern. 
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hernach | die fenopnediß zur Sa lung geneigt en Orth / Deren ur 
in groſſer Zufluß verwerff/ und ſchaͤdlich r Feuchtig⸗ füge 


5 . 


i 2 — 
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eben / und wegen Schärfe der Mate⸗ 
um sich ge ja offemahls den gantzen Raum zwifchen dem 
te und. einnehmen; von diefen gleichſam ſchon fiſti⸗ 
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Fr ten Geſchwaͤren wollen wir anfänglich allein und denn auch von 
den giſteln felbſten etwas edheLlgeetſche 
1 den Uneericheid dieſer Geſchwaͤre machet man theils von dem al 





Srthe/ den ſie allbereit eingenommen’ von der Zeit wie lange es ſchon fptäre. 
gewaͤhret/ und von der Materie / fo daraus zu kommen pfleget / denn iſt 
das Geſchwaͤre groß/ hat viel Cavitären/ und ſchon lange gewaͤhre/⸗ 
e es auch folimmee und gefäpelicher zu curisen als ein Bleineresy FRENE 
| abfonderlich aber find Diejenigen böß und. gefährlich / fo allbereit dem in geſühr · 
 Affsern nahe kommen / und wohl gar eingenommen und angeſtecket/ 











eeenn auch die Materie / fo raus kommet / einen guten und boͤ en 


| Unterfopeid machen Fan nemlich üfeiie weißlich/ did und wohl gekocht / 


och leidlich / und hat das Geſchwaͤr noch Feinen gefährlichen 
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Sih beruͤhret / und ſonderlich dem Afftern keinen Schaden gethan. 
ſn fieaber waͤſſerich / duͤnn / roth und ſtincket ſehr / fo beginnet Das Ge⸗ 
ſMwar gefährlicher zu werden; am gefaͤhrlichſten aber iſt es wenn man 
ren kan) daß ſhwartze Stuͤcklein mit unter dev Materie heraus 
gehen, und daß ſich etwas von Kxcrementen mit darunter gemiſchet / 
And alſo Anzeigung giebet / daß es allbereits den Afftern angegriffen / 
ind mit ſeiner Schärffe durchfreſſen. Etliche dieſer Geſchwaͤre ge 
tz durchaus biß in den Afftern / etliche aber berühren nur die = 
jufferften Maußlein veffelben 7 davon Denn die euften miche leicht 
zivee werden koͤnnen / und gemeiniglich den Todt verurfachen / ob ſich 
Patlenten lange Zeit damit plagen und ſchleppen; die ans ⸗ 
können noch / wie bald gemeldet werden ſoll / nechſt Anwen⸗ 
item Fleiſſes cüriret werden. ae 


fach dieer Böp-anthigen Gefehrät (ind umntesfiedfich pyg 
Austeieb der‘ 

















Tarue und des Blutes / vielmahls — — 
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612 Des Chirurgiſchen Lorbeerꝛ Kranzee 
sin ſcorbutiſcher Ausſchlag / zur Zeit auch wohl eiteSrangöfifche Une 
reinigkeit / und vielmahls ja öfftersrrührrs es aus Bößheis derigulder 
nen Adern her / welche anfänglich die Patlenten miche guoßachten und 
wetl ſie offters gar zu ſehr flieffen/ daſſelbe Blur aber voler-Anveis 
Iomrrliche nigleit / Schleim / und mit Galle sermifchten Seushrigkeiten freche / ja 
' allerhand andere Schaͤdlichkeit / phlegmarifhe. Seuchtigkeiten und 
Numoren noch darzu kommen / fo fage ich / koͤnnen daraus gar leicht/ 
ir ſonderlich bey alten Perſonen / ſchaͤdliche Geſchwaͤre and hernach 
I ſſteln entſtehen / weil ohne dem / wie ſchon gedacht / an dergleſchen vor⸗ 
hin unveinen Orth ſich gerne allerhand Uneinigkeiten Hinfendden/ und 
den Anfang zu Geſchwaͤren und Fiſteln geben koͤnnen. Und dieſes ſind 
die vornehmſten Urſachen dieſer Gelihmäre- ni m. un 
Es koͤnnen zwar. auch nochfolche Apoflemata durch Verletzun⸗ 
gen / reiten, fallen, oder in der Frantzoſen Kranckheit wie gedacht a 
und von den innerlihen Geſchwaͤren des Maſtdarms veruefanher 
werden / ge ſchiehet ‚aber auf eitte andere Beife/ und felrzu: fein i 
bey der Frantzoſen⸗ und Fiſtel Eur ausgefuͤhret werden; - 
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aber/ fo aus Reiten und Fallen entfbehen/ Eönmenz weil fie keine biß 
Schidlichfeit am fich haben aıfangs gar Leiche tiebme-gwenchte ges 
bracht werden. Darum laſſen wir dieſe alle fahrenz und bleiben re 
vor diß mahl bey: denen boͤſen Geſchwaͤren welche aus. eufkgemeld 
sen Ur ſachen entſtehen / und gemeiniglich ziwifcjein Dem Seroro: en 
h ne / doch allegeit näher dem Aferen / ihren Sig-und Stelle 
MWarum \ Dieſe Geſchwaͤre fd übel. iu curiren / denn der % 5: eh 1 — 
a Or. nicht sache Bindeis die Prlafker mollen.nieht gerne liegen ) und Fang 
öerfpänfig Gompreflen Fönnen auch nicht fuͤgllch angebracht werden. "Sen 
unbrihfam fünb fie auch ſehr wider fpänftig, und weil der Dreh nicpe.sielegen 
he, vert ragen kan / ja gantz un dgar nicht wohl fuͤglich angehet / zu dem and u 
die Reinigung nicht wohl geſchehen und.es können auch Die Medica» 


ı 





* 





‚mente und Pflaſter nice lange darauf liegen: bleiben / amt 
Operation: perrichten / darum hat die Schaͤduchken Xaum / ſich 


Ander Theil Cap.xXVE © 6 
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| x — — — * — ** — 
breiten) und innerlich an unterſchiedlichen Orthen ſich gleichſam ein⸗ 


ugraben / aͤuſſerlich aber / bey ſolcher Beſchaffenheit / wirfft es um die 


En 


WMund loͤchlein / welche doc; ſehr enge / und niemahls ohne vorherge⸗ 
hende Erweiterung mit einem Schnitt / oder Quell⸗Meiſſel / eines 
Nadel⸗Kopfs groß find / runde Fleiſch⸗Leffzen auf / fo nichts auf eine 


N geringe Etzung geben / und mit einem Corrofiv an dieſem Orthe nicht 


in RE — 


ni Du un 


allemahl zu wagen / und widerſpaͤnſtig im wegbringen find / dieſe 
ſchlieſen auf ſolche Weiſe zugleich die ohne dem ſubtilen Ausgange 


| mehrentheils zu / und verhindern alſo den Auslauff des ſchaͤdlichen 


Edyters / an deſſen Herausbringung doch ſehr viel gelegen / weil er 


1 intierlich nur immer weiter um ſich friſſet / daß endlich ein fiſtilirtes 


Geſchwaͤr / ja endlich gar eine arge und gefährliche Fiſtel daraus ent⸗ 
ſtehen kan. Dieſe werden endlich / wann ihnen nicht bepzeiten vor⸗ 
gebauet wird / ſo boͤſe / daß ſie andy mit der Zeit alle umliegende Theile 


biß auf die Nerven und Beiner hinweg freſſen / und vermittelſt der 
Schaͤrffe die Nerven ausbeitzen und die Beiner carioͤs und ſchwartz 


"machen. Und dieſes ſind die verſaͤumeten Fiſteln / welche auch biß ee 


im die Höhle des Waſtdarms hinein dringen und ihn durchloͤchern / 
daß endlich ein Theil der Excrementen/ und die. Winde zu deu 


Miundloͤchern diefer Fifteln mit Heraus gehen. Etliche dieſer Fiſteln 


gehen weiter auftwärts / nad) Dem Scroto und Blaſen⸗Halſe / welche / 
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bb ſie wohl eine lange Zeit keinen ſonderlichen Schaden bringen koͤn⸗ 
nen / dennoch duͤrfften fie endlich den Blaſenhalß durchfreſſen / daß 
der Urin daſelbſt heraus kaͤme / und gaͤntzlich eine Unheilbarkeit erfol⸗ 
gete /wie mir ein gefährliches Exempel zu Halberſtadt / an einem 









fifhreiten.: 





Purgiren und Gebrauch Dienlicher Decodt. Ligno- 
Traͤncke gegruͤndet werden, denn eine Reinigung 


des Seihes Widibep Diefen Apoftenm. jederzeit erfordert / der Wünd⸗ 
vand a 





berifovon Anfanıge bif zu Ende der Cur mir gebrauchet wer⸗ 
vird nach folgender Formul verfertigte.. 6 
9hhh 3 Rec. 


J 
% 


Bürger Chriftoph Schröter, begegnet 5 aber genung / wir wollen. 


uemuß jederzeit mit einer guten Dir angefangen / und ou. 


Y 


Wundtrauck 


hier zu. 


Gebeauch 
deſſelben. 
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Diefe Stuͤcke werden geöblich geſtoſſen und — eten 


lieben mit dem Syrup. de duabus radicibus & Bapak, i 


run ne —— — 
"Rec, Herb, Sanicul. ESTER ER 
a ‚Mille — a Ya WRTRS ERTER 
Ä * —V N tGentaur. min. u 0%. AR BE A: — = 
IT RR TR Alchimill. aa. * gt ee — Zul 
ER en N Ma a Are | 
Agrimon..; Zr SRRR. ; N oe — 
Cynoglofl.. DR RR —— J — — 
Betæ rubr. aa. M. J— TEE‘, | 
— — Rofas; »:;: u: 9* or | 
N — a rt | 
Rad. Gonialid, er Re 
a Pie rt — te rl 
2» Ariftoloch. long. aa, Drachm. äh 

Fol. d. arbor. Jugul. BR 

Cort. Rad. fraxin. : Bo Roy. 50 

Sarfa parill. aa. Unc. S.. ee _ 






























neuen Topf gethan / und entweder mit genungfamen % Mu 
oder mie Wegerich⸗ und Cichorien⸗Waſſer / bey gelindem Panne! 2 
deckt gekochet / biß etwas darvon get — Burgen | 
er und thut noch darzu: —— © 
Oeul Canen. 
Sperma Ceti. aa, „.Drachm.i = : 


So it dieſer — Wund⸗Tranck bereitet} wild en 


machen. kan. Wolter ihr ihn. etwas lieblich und ſchmackhaf J 
ben / kan etwas Zimmet und Pomerangen-Schaalenyundein 1 
Citronen⸗Safft darzu gethan werden. » Diervonteindterder Patient 
Morgens und. Abends ein Spißgläßlein vol, der. 2. biß 3. Untzen; 
wenn. nun diefer Anfang gemachet / und das & he vollig 
offen/ fo muß das. or mit, einem Quell Meiſſel 
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Stuͤck⸗Wurtz gemacht / erweitert werden / oder aber es wird mit ei⸗ 
nem Incifion- Weſſer oder Syringotomo erweitert / damit die böfe 
Materie beffer heraus gezogen werden Fönne / gehet es mit dieſem ge⸗ 
|" meldeten Schnitt oder Meiſſeln nicht an / fo ſetze einen gelinden und 
nicht gar ſchaͤdlichen Corroſiy, vom Seiffenſieder⸗ Laugen und Boot» 
afchen gemachet / auf / denn eine Deffnungmußfeyn. So bald dieſes 
erlichtet / lege nachge ſetztes Wund-Sälblein oder Balſam / mit einem 
fuͤglichen Meiſſel ein damit die Schärfe der Materie gelindert/ and 

das Geſchwaͤr deſto eher gereiniger werden mager ne 
a L — u fälh- 


| ; ‚a NE Bar Rec. { Mell. Rofar.. Unc. Je a | . eg lein oder 

el Gopeivaa.a se ne enge Balſam 
Exrmpl. Oppodeltoch. er hierin. 

Terebinth. in. ag. Millefol. los. , — 


Bier ns Unc.iij. REN u 
. Ungy. purpur. Würtzil. Drachm.$. % 

-. Ol.& Cort.betule, Drachm.. 
QOu£ittnom jüldj na ee 


1 2... Diefes Sälblein oder Balfam erweiſet fonderlihe Wärdung/ 
denn es uͤhret die ſchaͤdliche Materte geſchwind aus / reiniget wohl und 





maher wieder. Fleiſch wachſend; wenn es zu gelinde iſt / kan nach Der 
eben noch etwas von einem bræcipitat dar zu gethan werden / und 
das Gelbe vom Ep und E.W. braun Sälblein ausgelaffen werden / 
‚ über die Meiffel leget man ein gutes Stich⸗Pflaſter / und letzlich das 
Seopoacloen oder. Saturninum Mynfichti, zum jhlieffen was noch) 

"mehr Hierbep oblervivet werden muß / fol bey der Sifel-Eur hernach 
ausführlich. berichtet. werben... .. A ne ir biefe 
ar Wann dieſe Geſchwaͤre gar zu alt / oder ſehr widerfpänftig ee 
Pe, | 












| ufſuß ſchaͤdlicher Feuchtigkeiten auch allzu groß / welches an Die: gerne, 
| tem Orthe gar wohl geſchehen kan / weil lich alle Unreinigkeiten dahin konnenieicht 
ſencken / dann feiffer der darinn enthaltene Eyter tieff um ſich / undEiun Dur 
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verzehret je mehr und mehr das Fleiſch / machet Her sie Gaviräfeit/ Ant 5 
durchgraͤbet die angraͤntzenden Oerther / daß gleichſam laͤnglichte 
Roͤhren von einem Orth zum andern gehen / und dieſes ſind —— 
Mercke. nicht mehr fiſtilirte Schaͤden / ſondern rechte Fiſteln. Dieſe Fiſteln / 
Davon. wir itzo reden wollen / geben unter ſchiedlichen Eyter vonfichlje. 3 
iſt er gut und wohl gekocht / bald aber blutig / waͤſſerig / und molckicht / 9 
nach —— Theile / und zugefloſſenen Feuchtigkeiten; wor⸗ 
| aus man die Erkaͤntniß ihrer Argheit abnehmen Fan. 
Urfachen der Bon den Urfachen dieſer Fiftela wollen wir ißo nich naden ⸗ 
Ellen weil fie ſchon angefuͤhret / und genungſam in vorigen Capiteln erörtert 
worden / ja es Fönnen folche zum Theil auch aus vorgeſetzten beyden 
Geſchwaͤren abgenommen werden/ weil unlengbar ? daß fie entweder 
von Unfauberfeit des Leibes / Erſchwaͤrung der güldenen Ader / Uber⸗ 
fluß böfer und ſchaͤdlicher Iumoren und Feuchtigkeiten Saumfelige 
keit des Patienten / Frantzoͤſiſcher Schaͤdlichkeit / Verlegung / und 
endlich aud) aus Unverſtand des Wund ⸗Artztes / herruͤhren und vers 
unterſcheld. urſachet werden. Ihren Unterſcheid machet man vornemlich von 
den Gertern / die fie ſchon angegriffen / von der Groͤſſe und Tieffe / und 
von der Zeit / wie lange ſie ſchon gewaͤhret; denn etliche ſind aͤuſſerlich 
groß / gehen aber nicht gar zu tieff hiein / und machen viel krumme 
Gänge und Höhlen! andere aber gehen tieff recht einwaͤrts hinein / ud 
machen nur einen Eingang oder Mundloch / andere aber mehr als | 
eines / erliche find 3.4-fach andere aber Haben nur einen Anfang / an⸗⸗ 
dere aber mehr / und denn etliche dieſer Fiſteln endigen ſich (oder = 
ben ihren Grund) auf dem Os Ifchionis oder — * re aber aber J 

















in ädrichten/ ner voliſchen / oder fleifchihten Theilen. Be 
mare _ _ AusDiefem allen ifkabzunehmen/ daß diefe Siffeln sie zu beden 
—2 Be ten haben / und muß man dergleichen Fifteln genau erFundigen e 


men. Ste vollkommen angegriffen und curivee werden koͤnnen 


‚„„Prouret, es ſey auch fo Eünftlich / als es wolle gehee es nicht fügl dh 
Nude und wohl garnichkan / weil esfich nachden Erummen Ei gangenund 
Hoͤhlen — ep ana — ———— ydrath / 


Be 62 foener et 
* J 
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Hein 1 gder: ern — Wachs: Soden. | 

} ‚dicht in einander gevelletes Pflaftars/ 

2 dent dieſe ſchicken fich beffienahden 
eine au ute/ und — gar eine befiwe | 


ig: © ESEL, 5% 
e licheder Mund-Aeiste/ onderkiin Seandveich und alien Dr Ju 
sen ben dieſer Arth/ und auch bey andern Fiſteln / zur erſten Er⸗rauhoſen 
udigung / einige dünne Feuchtigkeiten / und dienliche Saͤffte in den Manier die 
oͤſten Eingang hinein / und wenn dieſelbe zu allen Loͤchern wieder iahe 
deraus kommet / fo bedentet es nur eine einfache / and nicht allzu tieffe 
Fiſtel / wenn es aber darinnen ſtecken blelbet / und langſam heraus 
ommet / ſo giebt es eine Anzeigung / daß mehr Höhlen und tieffe Fiſteln 
Hi serpanden ſeyn; nebft dent geben. te auch genaue acht auf dB. was 
| met / ob es ſo als es hinein geſpritzet / oder mir was es ver⸗ 
iſc an ſo die Feuchtigkeit bey ihrer Farbe bleibet / iſtes nur 
eine ſchlechte und ‚einfache Fiftel/ iſt fieaber unterſchiedlich vermiſchet/ 
ſs hat ſie viel Eingaͤnge / ua ind gleichſam 2,0der3: Fifteln. | 
2. dach Diefer Exkur g willen fie. auch die Eur anzußellen/ 3 
N amd zu ſagen / ob ſie bald oder garnicht möglich zu curiven/ denu die 
gerade eingehenden und nicht gar alten Fiſteln / foin engen Ovengen 
nderlich dieſe / ſo noch im Fleiſche find / dabey der Patient 
j tution, und noch nicht gar zu alt / dieſe 
md leichter geheilet werden / als die andern / des 
hrlich wine ſichtiger und mit einem Schnitt 
dieſen Malbar⸗ wo biel Theile gerfreffen NE, 
ven Grund / wegen der vielen und krummen 
mmen kan / und Die / ſo einige Principal- 
ter wel: enicht zurellituiren ſind / ſchon angegriffen _ 
pen * delu⸗ onderlih bey alten Leuten nehmen 
fie nod I — Feine Heilung an / on⸗ 


ich * Medicament , " mie Mühe auf den Grund 
Jiii ER kom⸗ 














































| Gr ER 34 Segen korlier Krantes 


kommet/ / kame es doc) dis nicht nicht wieder erſehen te was allbereit dur # 
"Länge der Zeit/ und Schädlichkeie.der Materie/ verdorben und zes 
Erinnerung naget worden. Noch iſt auch bey diefen Fiſteln nicht zu — 
etliche derſelben nicht rathſam zu curiren ſeynd / als bey der ie a 
oder einer andern ſchaͤdlichen Kranckheit / fondern man ſoll ſie nach 
Gutbefinden der Herren Medicorum eine Zeitlang offen laffen / weil 5 
durch fie bißweilen viel böfere Zufälle pom Coͤrper abgehalten werden? 
auch dardurch allerhand ſchaͤdliche und uͤberfluͤſige böfe Feuch Bus | 
en ausgefuͤhret werden / denn weil die Natur es allbereit gewohn 
fo reiniget und entlediget ſie ſich nicht allein durch felbigeeiner Köln I) 
Laſt / fondern bewahret auch den Leib vor vielen Kranckheiten / dar⸗ 
um ſagen ſie / ſoll man es nicht gar zu geſchwind ſtopffen / (es md 
denn die Fiſtel einige Principak- Glieder angreiffen) ſondern noch 
ne Weile offen laſſen / damit nicht groͤſſere Ungelegenheit herbey ge⸗ 
zogen / die Schmertzen vergeöflert / und wohl gar eine unbeftändige 
Eur/ ja die Wiederöffnung erfolgen möge / wie davon beym unver⸗ 
gleihliyen Hildano Cent. 5. Obferv.' 75. pags619. & feq. md bey 
vielen andern / als Aquapend. Beverwick, Cardiluc. Scultes, Parzo 
und Jefenio, weittäufftiger nachgelefen werden Fan. rl u. 
Eur de Die Curen der Fiſteln am Afftern erfordern einen berſtandig nm 
xiſteln. Chirurgum, und muͤſſen ſehr vorſichtig vorgenommen HEN — 
denn wo ſie allzır geſchwinde / und nicht recht von Gennde'ge heilet 
werden / nemlich wo ſie auswendig zugeſchloſſen inwendig he 
 bieiber/ und Teiche einige Feuchtigkeitenmieder an fich ziehen Fanrfo 
brechen fie von folcher Urſache mehrentheils mit grofem Shaden ed 
Patientens / und Schande des Wund Aetztes / wieder auf / und wird N 
das letzte arger als das erſte / weil alsdenn: bey ſolchem neue n = a 
bruch die Zufaͤlle. viel hefftiger als bey dem andern find! Diefeanabe 
ich nothwendig vorher erinnern wollen. Iſt aber die Fiſtel ſo 
ſchaffen / daß man noch etwas Gutes auszurichten — | 
man es alfo an: Vor erſt laß den Patienten eine gute Dizehalten/ 
fuͤhre alle ne lan durch Fe | 
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| —F — 
ranck / welchen ich dich 
hernach erweitere die Ein⸗ 
Meiſſel vonder Rad. Con- 
it die Materie deſto 
aber lege nachgeſetztes 
es kan auch uͤber gelin⸗ 
man dienliche Meiſſel 
Fenk n / es dienet nicht allein zu 
machet auch. die Materie (welche ſo 
aller Orthen feſtea nhaͤuget) dünne’ 
d) * win Aral a 2 





n SEdblein in 
uk — ne Yen elfeln 





4 ar 
a 





alle Feuchen | it ehe 1 — fer fi P 
einige) hebe vom Feuer/ und thue / wenn es 
— canum Auri pigmenti Paracelfi, und 
zbar in den Fiſteln / darzu / ii nach 
abe allegeit zu dieſer Compofition 
in von der Myrrhen⸗ Eſſen⸗ 
nicht weiß / ſo habe ich deſſen 
Rinm 3. Ungen des beſten Arcanım 


. Auri re thne wohl caleinieten Weinſtein 6. Ungen/ —E 
1 Re mache 


s duͤnne auf eine Glaß Tafel / ſche ſolches in einen Keller/ und unter 


Erinmernng Wolten die Eingänge noch zu enge ſeyn / alſo daß mar mit: 


6z0 Des Chirurgiſchen Sorbsemuangs- 

mache es zu zarten Pulver / und miſche es wohl nertereinander/ dann 
ſetze es mit einem ſtarcken Goldſchmieds Togel 24. Stunden 
in ein gut Feuer / alſo daß gemeldeter Ziegel über, und über vohl mu 
Kohlen bedecket ſey /dieſes nimm wiede aus dem Tiegel / und wenn 
es erkaltet / fo machs nochmahls zu einem zarten Pulver / thue esi 
weit Zucker· Glaß / und geuß Regen Waffer/ fo viekgenung/ darany 
laß es ein paar Tage zugedeckt ſtehen und denn evaporiren / biß auf | 
die Truckne / oder welches, faſt beſſer / laß es ſo lange in einem Dienli 
chen Geſchirre kochen / biß eg eingekochet / und ein weißlich Pulver | 

zuruůͤck bleibet / dieſes Pulver iſt gedachtes Arcanum Auri pigmenti, 










und wird unter das vorgeſchriebene Saͤlblein gemifhet zes kan: aud 
mit einen Theil Sacch. Candi vermenget und zum —— — 


hrauchet werden / weil es groſen Nugen (chaffer/ odewaber, man ſch 











den niedrigſten Theil eine Schärfel unter/ fo wird es fich in ein Sch 
folviven / und in das Gefäß tropfen. z welches he nach oberzehlter 
maſſen gebrauchet werden Eon / vder men E:get es mit and 
Tuͤchern / nach Gutbefinden / in den Schaden. Die Diprehen-Elenz 


aber machet mit Wein / und laſſet die Kräfte in einem Kolben/ 


einer Capellen / oder fonfk an einem warmen Orthe extrahi 















dachten Meiſſeln nicht hinein Fommen Ean 2 ſo muß entweder einige - 
genungfame Beffnung gemacht oder das Mard von der Hollunde 
Wurtzel darzu gebrauchee werden doch rathe ich zur Geffnung / d 
Die iſt heſſer und befoͤrdert die Heilung / dern wenn folche bequ 
verrichtet / und Die Meiffel alsdenn: hinein gebracht / ziehen ſie die 
Feuchtigkeiten an ſich / quaͤllen anf / und erweitern alſo die. Loͤcher oh⸗ 
ne einigen Schmertzen noch mehr / und dieſe werden trucken hinein 
geſtecket wenn die Wund⸗Leffzen weich find wo aber die Haͤrtigkeit 
das weichmachen verhindert / ſo muß man fie mit dienlie hen Mitteln/ 
welche die Erweiterung befoͤrdern / beſtreichen / find aber ſolche Kruſten 
bare und widerſpaͤnſtig muß man fie weg ehen/ entweder m 
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ı P — —E ge | Ca | kin 
oder mit einen dienlichen Corröhiv‘, oder wohl gar mit Butyro An- 
 timenii, und Oleo Vitrioli‘, ja endlich wenn es gav auffs aͤuſſerſte 
- Fommer / und fie gang nicht weg wollen / mit einem Cauceriliv Ei⸗ 
gen /denn wo du eine gruͤndliche Cur haben wilt / muſt du Diefes vor 
- efenochwendigausdem Wege räumen. Nachdem bediene dic) des 
vorgedachten Sälbleins eine Zeitlang / und lege ein gutes Stich⸗ 
' Bder Oppodeltoch-Pflafter Darauf ; wolten aber Diefe Argne Mit- 


Katz 
3; 


eh nicht nach Wundfhe angehen / fo muß man in Zeiten feine Zu 


ucht zu der Hand. Eur nehmen / und es alfo fangen: 
— ‚Rap den Potienten / wenn er darzu præpariret / in eine bequeme 


Poſitur legen / und ſchiebe ein’ darzu gemachtes Syringotomon, oder 

















— 
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— 


— gebe Iſt Fein Loch dar / und Die Höhligfeit gehet doch fo weit/ Fan cin 
Heiss Loͤchlein mie der: Lanzerten gemacher werden. Am Ende 
muß ſolches Inſtrument ein Flein Knoͤpflein haben / damit es nichts / 
was es anruͤhret / befchädigen könne.  Diefes Inſtrument zeucht man 
alsdenn durch / und ſchneidet alſo die Fiſtel von einem Dreh biß zum 
> andern durch; wolte es aber nicht fuͤglich angehen / o nimm ein an⸗ 
deres Inſtrument / ſtecke es auch alſo durch beyde Köcher hinein / und 
| muß man olches nachbiegen / als es die Noch thut erfodern/ hinten 
am andern Ende dieſes Inſtruments muß ein Loch ſeyn / gleich ein m 
Nadel⸗Oehr / damit ein doppelter und ſtarck gewaͤchſter Faden Durchs 
wehen / und alfo zum andern Ende und Aus gange wieder heraus ges 

n. Wenn foldhes gefchehen knuͤpffet man den Faden 












gpgen werden fa 


durchſchneiden und alſo die Fiſteln genungſam eroͤffnen / esmuß aber 





möglich ſehet zu / doß das erſtere angehe / Denn Die Operation iſt beſſer 





Mercke. 


Cur dieſer 
Fiſteln / und 
ae a | : + N foxderlich 
Vrobier⸗ Inſtrumen lein / von dem geöften Eingange biß zum an⸗ wiefie zu 
dern hinein / alio.das es / wo immer möglid) / dajelbft aus oder eins nen, 


feite zu / ſo wird er endlich ohne fonderliche Beſchwerung ſich ſelbſt 
uh taͤglich Der Faden etwas ſtaͤrcker zugeknuͤpffet werden; doch mo 


Erinnerung 
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Iſt aber der Patient relolviret / einen rechten Schnitt auszu⸗ 
halten und achtet einen faſt augenblicklichen Schmergennihegroße 
ſonderlich wenn cr geſchwinde curiret ſeyn wil / bey dem unterlaͤſt 
man die Hineinziehung des Fadens / und auch den Durchzug des 
offt gedachten Syringoton, und machet hingegen / nachdem das Iu⸗ 
ſtrumentlein / welches man den Leiter und Fuͤhrer nennet / und etwas 
ausgehoͤhlet / hinein geſchoben worden / auf demſelben Cdamir man 
nicht zu tieff hinein Fomme) eine ſo viel noͤthige Heffnung mit einem 
ſcharff⸗ſchneiden den Knopf⸗ oder Sichel formigen Weſſer itziger Bit 
bat man ſonderliche Meſſer darzu /welche fornen rund / zu anfangs 
ein Knoͤpfgen / und hinten cin Meſſer hat) welches alſo entweder nn 
durch gezogen wird / oder. man ſchneidet von innen heauss 

Nach geſchehenen Schnitt ſtille das Bluten und lege ein gutes 
Defenfiv-Pflaßer daruͤber / damit Feine Inllammatisn darzu fehle 
gen koͤnne / wenn etliche Tage vorbey / und nichts zubeſorgen / fo giebet 
man acht auf die Wund⸗Leffzen / damit fie nicht vor der Zeit zuſam⸗ 
men wachſen / und Verhinderung in der Cur machen / darum chun au 
etliche Wund⸗Aertzte 2. Schnitte / der Laͤnge nach ¶ Meſſerruͤck⸗ 


dicke / neben einander / damit ſie deſto beſſer auf den Grund der Fiſtel 
kommen / und ſie / ehe es oben zuheilet / gebuͤhriich venigen und gi 
den koͤnnen / welches / fo es genungſam verrichtet endlich mir einem 
guten. Stich⸗ oder Oppodeltoch- Pflafter beſchloſſen wird. Und 
anf dieſe Arch, Habe ich ſelbſt 2. fehr arge und gefaͤhrliche dergleichen 
Fiſteln / eine an Chriſtian Boſen / gefreyten Corporal son Tic. Hi en 
von Spbergs Compagnie / und eine an einein Fendric des Ge ' 
fchlechts von Bruun aus der Marck / vom ſelbigen Regiment / gluͤcklich 
und vollkommen curiret / ja ich habe es vielfaͤltig und jederzeit mit 
Nutzen verrichtet / darff man alſo nicht allezelt das Feuer (mie in 
Italien und Franckreich der Gebrauch) zu Hinwegbringung dee 
Schwuͤhlen gebrauchen. Ich muß aber bey dieſer deion unerin- 
nert nicht laſſen daß man ſich / fo viel moͤglich hüten müfferdamirdas 
ſo genannte Zuſchnuͤr⸗ Maͤußlein / oder der Mufculus Spindter, nicht 






















ER der Theil/ Cap. XXV. 623. 

nahe am Maſtdarm mit verletzet und durchſchnitten werde / weil 
fonften deſſen Amt gaͤntzlich aufhören duͤrffte / nemlich es wuͤrden die 
im Maſtdarm enthaltene Excrementa, ohne Aufhalten und wider 
Willen des Patienten / allezeit ihme entgehen / welches nicht allein 
hoͤchſt ſchaͤd⸗ und handlich / ſondern auch endlich den Todt nach ſich 











— — — — — — 
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iehen koͤnte. J 

Boy Curlrung dieſer Fiſteln erinnere ich mich hillich auch der — 

xontanellen / gls welche ich in dteſem Zuſtande ungeruͤhmet nicht laſſen dieſer Cu. 

kan / es muͤſſen aber deren wo moͤglich 2. ſeyn / eine am Arme / und 

die andere am Schenckel / gegen uͤber / und zwar dieſe am Schenckel / 

> innodets entweder über oder unter dem Kniehr. Was vor Nutzen 

hierbey durch Die Fontanellen aus gerichtet wird / hat mich Die Erfah⸗ 

gung vortreflich gelehret / und iſt jedem verſtaͤndigen Chirurgo be⸗ 

ant / denn fie führen nicht allein die allbereit gefamleten Feuchtig⸗ 

kelten zum theil mit ſich aus / ſondern verhuͤten auch / daß nichts ſchaͤd⸗ 

| liches mehr zuder Fiſtel hinzu flieffen koͤnne; der vortrefliche Sculte- 

tus, wiewohl er allzuweit gehet / ſaget in feinem Armament. Chirurg. 

 Part.r: pag. 129. ausdruͤcklich von den Fontanellen / daß in dieiem Zu⸗ 

= ande Feine Fiftel des Afftern ſicherer und beftändiger curiver werden 

ooͤnte / es fen denn dem Patienten vorher eine Fontanell am inwen di⸗ 

gen Schenckel unterm Knie geſetzet; darum laſſe ſich ſolche ein jeder 

beſtens recommanckret fepn. Lind fo viel habe ich von dieſer Fiſtel⸗ 
En biß zur andern Zeit reden wollen / weil es ſonſten 

ar zu weitlaufftig werden wuͤrde. 
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maͤchts. 
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un 









a — abfonderlich des Röhrlein- Gefhwärg/ 
» ches nunmehro leider allgumein wird / etw 





daͤnden kommet/ und viel zu fchaffen madyer, 





wollen aber zuvor einiger andern Mängel und —2* en. es 
mähtsı und derfelben X Te Dee | damit — — 


laſſen — geee 


gef n auch deſſen Verrichtu 
gende ab an die Natur gang nicht leiden/ und 
durch die Wund ⸗Aertzte wieder weggebracht werd 
Vorhaut fornen am Kopffe des maͤnnlichen Glie 
zuſammen gewachſen waͤre / theils von Nakur/ ı 
hzoſen⸗Krauckheit und Roͤhrlein⸗ Geſchwaͤ 
einem bequemen Meſſerlein wieder ab 
guten Wund-Balfam geſchmieret und gehe 
b Ara sale ohne bite gegangene Ent zuͤndung 


Von einigen Rängetn un € fen chen | 
——— fonderlich dem Nöhrlein» Gef hwaͤre / 
en — Pr J— Ren ei 


es iſt eine Kranckheit und Zufall/ ſo den —** | 
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ee Ander Theil / Cap. XXVII. a Be 
fo dicke worden’ und geſchwollen / muß anfänglich mit gelind-machend: 
und. erweichenden Caraplafmaten 7 und denn mit Dienlichen Umſchlaͤ⸗ 
ens welche etwas kuͤhlen / geſchmeidig machen / eroͤffnen / und trucknen / 
wieder weggebracht werden, foift deme gbgeholffen. Zwiſchen die PVor⸗ 
Jans und Eichel aber ſchiebet man allezeit / entweder ein in Roſen⸗Vehl 
der eingenetztes Tuͤchlein von Roſen⸗Waſſer und præparirter Tu- 





fa hinein. REN 

SE der Kopff / oder Eichel fornen verſchloſſen und zu gewachſen / rerſchloßne 

entweder von Natur / oder auch Durch Zufaͤlle / bey Der Gonorrhza, Elchel. 

And Frantzoſen⸗Kranckheit / alfo daß der Urin nicht wohl heraus kan / 

So muß man dieſen höchftnöthigen Gang / welchen bie Natur unmög- 

Ach Ionge entbehren kan / wieder mit einer Lanzerren/ oder andern dien⸗ 

hier Juſtrument / oͤffnen und ein fubtiles Roͤhrlein / eines Singers 

breit lang / mit Roſen⸗Vehl beſtrichen / hinein ſcgeben. Hiezu giebt es 

Be viel Berhinderungen / welche alle aufs geſchwindeſte muͤſſen weg⸗ 

"geraumer werden es ſey von uͤbrigem wachſen des Sleifches/ in der 

ı Brshren (wild dleiſch / wie es etliche aber unrecht nennen) Geſchwulſt / 
Entzuͤndung / Verhartung des Epters/ oder auch. von machen der 

Reigwarben / davon ich nachgehends abfonderlich reden wil denn wo 

Diefes nicht geſchiehet / fo ift der Patient in groſſer Gefahr / wegen un⸗ 

dlicher Schmertzen und Berftopffung des Urins alfo daß offt nicht 


ic) den Catheter hinein zu bringen / und den geſammleten Urin auf 








Weiſe heraus zu leiten. 
Ban aber die Beffnung gemacht das Roͤhrlein hinein geſchoben / Ma 
e Verhinderungen ausgerentet und weg gebeißet worden / ſo Merae. 
uech ein Dünnes/ und geſchicktes Wachslichtlein / einen lin⸗ 
und heilenden Balſam täglich 3. mahl hinein beingen / auch 
bey den Carheter gebrauchen’ Damit Das. verwundete und 
orrodirte Kanal deſto cher Belle / und die unleidlihe Schmertzen / 
durch die Schärffe des Urins verurſachet / etwas gelindert werden. 
Die — ic) kurtz vorher gedacht / finden ſich oͤffters viel geigwarten 
bey der männlichen Roͤhren / fie ſeynd y ye an Geſtalt / Sarbe/ Pe 2 
2. un 


— 


eh 


ji \ 


EN 
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Worlnnen und wegen ihrer ſtetigen Näfle/ von den andern Feigwarsen ſo ſich 
dieſe von den hin und wieder am menſchlichen Libe finden laſſen / weit unterſchieden 
—— ſtincken auch viel uͤbeler / als die andern / und breiten ſich offt ſo groß aus/ 

daß fie innerlich Die Harn⸗Roͤhre ausfüllen / und von auſſen Die gan— 

















| Eichel und männliche Glied 7 vielmahls wenn es überhand immt / 
urſachen. bedecken. Die Urſache dieſer Feigwartzen iſt usgemein eine vor⸗ 
hergehende Unreinigkeit / ſtehen⸗bliebener und verdorbener Saamen e 
and zwar von der Frantzoſen⸗ Kranckheit oder Roͤhrlein⸗Geſchwaͤr⸗ 

‚davon endlich wegen Schärffe und Schädlichfeit der heraus 'gefloßz 
nei giftigen Feuchtigkeiten und verdorbenen Saamen wenn die 
Haut zerfreſſen / und Eleine Löchlein gemachet worden dariunen fh 

die Materie ſammlen und aufhalten kan ), ein kleines luckers leiſch 

buͤtzlein oder Knoͤpfflein waͤchſet fo nach und nach immer groͤſſer und 
ſchaͤdlicher wird. Und dieſe Arth Feigwwarben ( Porritighi) finden. 

ſich nicht allein wie gebacht / an der Eichel, ſondern auch inwendig am, 

Canal oder xXoͤͤre... 








Car’diefe ¶ Die Cur hierʒu iſt / daß man fie änffeelich fo fort abſcha fe 
Feigwargen- zwicke / abbinde / oder wohl gar weg ſchneide weg etze und brenne 
| het das abbinden / zwicken und fehneiden nichtan/ als fonderlich 














in. der Röhren find / fo muß man allein bey den eBenden Artzney⸗ 
teln bleiben/ welche gar mit fonderlichen Fleiß hinein gebracht we 
muͤſſen / denn es iſt übel bey kkommen / und eine (ehr. mühf: 
Dieſe weg zu etzen iſt ſonderlich der pulverifite Sagebatı 
— nach der Lehre des Aquapendentis, mit etwas Vitriok 
gend, Chir. Rofenz Honig vermiſchet / ein gebenedeytes und fonderbe 
pag.2n das uͤbrige wird ein Chirurgus, (weil alles was gelmd/u 
Pa 7# Dringend etzet / hierzu nuͤtzlich zu gebrauchen) vollends weg bimaen Fit 
nen. Was ſonſt noch von andern Mängeln etwan zu fagen ware/ ge 
ſchiehet entweder nachfolgends bey Beſchreibung des Roͤhrlein Ge⸗ 
ſchwaͤrs / oder auch in den folgenden Capiteln und denn auch bey Cu⸗ 
rirung Der Frantzoſen⸗Kranckheiit. 
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| Ben Beſchreibung des Roͤhrlein⸗ erigugs 
1: waͤres ſchreiten wollen. > Bon der Erſchwaͤrung und Durchloͤ⸗ rung nd 

ı de ‚der maͤnnli \ Rt then und Geſchwulſt der Tefticulorum,, Durchlöche- 
\ weil diefelben einem Chirurgo: offt vorkommen. Das erſte Gebver minıipen 
en / oder die Exulceration, geſchiehet offt / und auf unterſchiedliche diuthen 
Weiße bißweilen mit oder ohne einer vorhergehenden Eutzuͤndung / 

fo insgemein das böfe unreine Gebluͤte / die ſcharffen faulen Humo- 

| zen 1. oder welches das allergemeineſte / die ſchaͤdliche und gifftige Ver⸗ 
| ve reinigung mit angeſteckten garſtigen Huren / verurſachet / auch wohl 





ir zur 








an es geſchehen warn man ſich eben zu der Zeit des Beyſchlaffs be⸗ 

ienet wenn die Weibes⸗Leute Das-Menftruim fehr ſtarck hahen das 
1 88 aber ſelten kommet 7 Denn es ruͤhret gemeiniglich von einer ſchad⸗ 

lichen und uͤberhant nen Gonorrhea, und Flantzoſen⸗Kranck⸗ 












| Hand genommenen Gonorrhea, und g | 
eit her; find alfo dieſe löcherichte Geſchwaͤre niemahls ohne Argwohn 
er vorher gegangenen unreinen Vermiſchung dem Patienten ankom⸗ 
7 und alfo bleiben fie auch nicht allezeit aufferlich / fondern ſtecken 
nnerliche Harn Röhre/ und inwendige Seite der Vorhaut mit an / 
























die innerliche H 
\ ja ich. habe Patienten in der Cur gehabt / bey Denen durch Lange der 
Zeit fo viel Löcher geweſen / daß nicht allein faſt die gange männliche 
Ruthe zerfreſſen und durchloͤchert fondern and) Die innerlihe Harn 

ve. mit angeftecfet worden / Daß Davon der Eingang zur Blaſen / und 
daſelbſt berindlichen Drüßlein/ Proftate, mit verſchwollen und en 
Inder. geweſen / alſo Daß der Urin nicht mehr zu feinem ordinaren Hr⸗ 

heraus gewolt / und mit dem Catheter auch wegen unleidlichen 

kommen geweſe. 
IB m ihfam / fonderlich wenn fie lange gewaͤhret / und Fan ohne 
Srichülffe de 
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u e der innerlichen Arneyen nicht wohl vollendet werden. Wr 
| allen Dingen muß die Inflammarion, wo eine. dabey / mit meiner guls · 
denen Milch aus dem Wege geräumer werden/ nachdem Diefes gefihehen / 
fo reiniget Die 2. erſten Tage folche Löcher mit einem dienlichen Decocto, 
fo nach folgender Formul gemachet werden Fan: — 
—— Kkkke 





is | | A 
J NE 


Decoctum 


hier zu. 


oſtlicher 


Balſam bey: 


dleſem Zu⸗ 
ſtande. 


erweiſet / nicht genung zu loben: 


Vulver zum 


Einſtreuen. 
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Rec. Ag. Flor. Prunell. - PIE Ra ei 
ran Komgarıe lea en | 
‚Melk. aa, Unc. vijſjſſ. 2 
Fol. Nicotian. aa, Unc· ijüfßß. 
Flor. Rofarum. : — 
NHerb. Sanicul. — 
Auric. mur. aa, M.j. 


Laß es mit einander kochen / und durchſiegen denn thue etwas von 
letzt⸗ geda htem Lap. Medicamentofo bey den Fiftekty hinein? {pi e& | 
zu Diefer benötigten Auswaſchung geverht. Nachdem diß veryid 

tet / ſo gebrauchet ein gelindes Mercurial-Waſſer / und zum einlec 

mit Corpey 8. Tage ein gelindes Maturir-Saͤlblein ohne Ferti 

keit und Gehle zubereitet welches nach Belieben mit dem Purpure 
F. W. vermiſchet/ und ſcharff gemachet werden kan / hernach fo Laff 

euch folgenden Balſam recommandirer ſyn Den ex iſt vortreflic 
Wurcknnggg Be. 2, 

Rec, Balf. Vulner. Hantkit. Une. 

BR, Copeivz. Unc, iR. — 2 

Ol. Momord. „ol.ämygd 8 

— dule fact Unc c. 

| VRRMIT a Ba 

Wird allezeit waͤrmlich eingeleger. - Nachfolg 

denn zum Einſtreuen gebr 

und u heilen beginnen / d 
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zendes Pul Her wir 
auchet / wenn man ſiehet / daß die Eche 
enn es feiner Tugend wegen /ſo es ii 


R2 
E Rec. Nihil alb. | — — 
Ap Calamunar· pp 
iemat ppt. a 

0% Drachm. iij. 

















I Anden Theil / Cap XXI 


00 Rad.-Ariftoloch. rotund. | 
Long. — 


Serpentar. j Br ep 
2 Cort. Ovorum. aa, Drachm. ir. 
Aloes. 


ng: ä Alum, crud. aa. Scr up: if 


Hierzu mifche noch ein Duentlein von dem ausgetruckneten Schleen⸗ 
ſafft / und der Aſchen von gebrandten alten Schuhen / nach der Lehre 
des Cardilucii. Das übrige der Cur / mas vor Pflaſter ein Chirur- 
Zus darzu brauchen ſoll / und mie die Artzneyen in die Harn⸗Noͤhren 
zu bringen, Fan ein verſtaͤndiger Wund · Artzt leicht vollends: begreiffen / 
weil ſonſt das Capit gar zu weitläufftig werden duͤrffteʒ und habe ich 
vorhergehends bey den Wartzen ſchon Anleitung gegeben / anf was 
vor Manier Die Artzneyen / ſo dicke ſeyn / in die Harn⸗Roͤhre zu bringen / 
"Pie Decodta aber muͤſſen durch eine dienliche Spritze gemach hinein ges 
Wiewohl einige unter dem Wort Roͤhrlein⸗ Geſchwaͤr / Gonor- Mas unten 
za, die gifftig⸗ brennende Harnwinde und. Ausflieſſung Des Saar deu Wort 
"mens auch zugleich mit verftehen/ und Darinnen Beinen Uncerfcheid mar" yarnyen, 
den /ſo halte ich es Doch gang und gar nicht darmit / als Der ich folches" 
| "offt und viel weit anders erfahren / alſo daß bißweilen an ſtatt Des ge 
wöhnlich ausflieſſenden und verdorbenen Saamens / eine mit gelben 
Baffer vermiſchte / blutige, und ſehr ſtinckende Materie aus der MRoͤh⸗ 
Hfaufft /-fo: ans vielen andern Urſachen feinen Urſprung hat. Vor 
dieſes mahl wollen wir daſſelbe Roͤhrlein⸗ Geſchwaͤr Gonorrhea, nen 
por uns nehmen/ welches insgemein durch ſchaͤdlichen unreinen Bey⸗ hens /d won 
ſchlaff / mit Huren und ſolchen Weibern / welche inßeiret ſeyn / und auch mir ihore- 
wohl dabey ſtets das Menſtruum haben / verurfacher wird. Denn den wollen. 
wer dergleichen Huren⸗Haͤngſte / ohne Unterſcheid / ſich mit ſolchen ade, 
Zarſtigen Metzen offt und viel vermiſchen / ſonderlich offt und viel | 
\ Nach einander/ und zuletzt wenn es lange währet/ und der Saamen nicht 
fort wil / fo ziehen fie/ ermittelſt der langen und ſtarcken Bewegung / 
EM. Kkkk 3 und 
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Mercke. 
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und Erhitzung / dem eingelaßnen männlichen Gliede die gifftige Schad 
ligkeit zu / welches noch mehr vermehret wird / wenn von dem Saamen 
etwas in dem Canal ſtehen bleibet / Daß er nicht rein heraus kommet / 
und ſich mit dieſer Schaͤdlichkeit vermiſchet davon nichts anders als 
Entʒuͤndung / Geſchwulſt / Erſchwaͤren / Jucken / Beiffen/ Herausflieſ 
fung des gifftig verdorbenen Saamens/ und Eyters / und endlich nah 
zerfreßnen Haͤutlein der Röhren geoffer unleidlicher Schmergen/ und 
die gifftig- brennende Harnwinde entſtehen Fanı ja wenn dieſer Zufall 
fehr lange waͤhret und es die Patienten verſchweigen fo wird es nah 
und nach nicht allein ſchaͤdlicher fondern auch wohl gar die Frantzoſen⸗ 
Kranckheit daraus / wie ich ſolches mit unzehlbahren Exempeln been 
fen wolte wenn es die Enge des Wercks vertragen koͤnte Hiebey it 
aber auch gu mercken / daß es nicht allezeit nothwendig ein unreiner 
Saamen⸗Fluß ſeyn muͤſſe / denn es kan auch wohl bey manchen Nen⸗ 
terie / welche weiß / abzunehmen; denn ein allzu vieler und offt nach eine 






















ander wiederholter Beyſchlaff / bey reinen Perſonen Ean einen Saas 
men⸗Fluß verurſachen / und aud) von einer Schwachhei und Ausdeh⸗ 
rung der Saamen⸗Gefaͤſſe und behaltenden Theile. —J 














wie zuvor gemeldet ein unreiner Saamen⸗Fluß if da iſt die Farbe 


bich / gruͤn / graulich und mit mehrerm Schmerhen und Geſi⸗ 
das vorige. Wovon’ und von der Haupt Urſache 
ner Chirurg. Libr.3. cap. 35. pag.382.. Muüraltus Ledt. 9 

und D. Münnie in feiner Chirurg. Libr. 3. cap, 2 
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ſchoͤn fhreiben. Yin 


Kermelchen 


Eur. 


Die Kennzeichen dieſes befehmwerlichen. Sufalls 
Augenfchein und freymilliger Ausſage Des Patienten 
unſchwer abgenommen werden Fan. 






Die Cur dieſer Kranckheit ift anfänglich mi. einer geli d 
gantz anzufangen / und Denn mit nachfolgenden Pillen fo 3. 
einander eingenommen werden koͤnnen. — 











— ee 
Er a Mercur.· dulc. gran. — vom 
ME pill c. S. q. Syr. Beraterin,‘ | 
ervon mache. nach  blichigee Gröfe Bitten! und gib fie dem Baier 
cher ach * f £ Plgender die r wnmer genug in. onfen aaa 
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Res Terebin 1. — in — a a ggguche 
Rut. Lot. ‘Drachm.i ij⸗ * —— Pillen in 
— J He : y a En Diele Zu 
A er MR Bel S opeiva. — 66 
Kg Ext. Gusjac. a RS EN. 
Au ‚Mercur. ‚dulc.adi ine: i —— N 
— orte ppt- aa. gre xv. ng; ae — 
a N Froch. ‚de Spodio. gr.“ Bo, 
=. c. nt ‚EM. fumariz. Nom.; j nl Br en. 
RR Re 1 al, 2»; ER: 


Nrechſt Sim feynd die je Pierr vom ie en | Penpentit mit — Andere Pil- 
Balſam vortr rtrefflicher Wuͤrckung wie imgleichen auch das Oleum len. 
d Spiritus Te PR — ioe täglich etliche Tropffen gebrauchet. 
Der Copey Balſam allein, zu 6. biß — ——6 bey 
Deſem Zuſtande orte und denn auch Der Balfam. Sulphuris 
"Terebinthinarus.. Dis Hartmanni Pulver wider diefes Geber, ur 

> vielfältig mie groſſem Nugen gebrauchet / vid. deß 
ingleichen die Conferva von. dem Kraut 
e Lhre des Cardilucii, fo in deffen 2. Tom. gatwerge. 
Pag. 533. zirerfehen. Wenn innerlich mit dieſen Artzneyen / 
chergehe —* egfeett/ ein guter Anfang gemachet worden / 
fo bemühe Dich / ſo viel möc glich / aͤuſſerlich mit dlenlichen ms uud Uber⸗ 
lägen die € Geſchwulſt zunehmen / und den Schmertzen zu 
—9 Mes: 3 foren auf den — — * des Tages drey 


— —XR 
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mahl eine halbe und etwas geröftere Feigen / und Darüber / wo es die 

Natur und Zufälle vertragen koͤnnen / ein Eühlendz und trucknendes 

Pflafter / innerlich in die Möhren aber feige entweder wirmlih 

vorgedachtes Decoctum, oder bringe vermittelft Des Wachs Lichte. 

leins etwas som Copey⸗Balſam / oder Balamo Peruviano mit dent 

Ol. Momord., vermiſcht / Darein 7 fo wird fich nach und nach die &e 

ſchwulſt legeny Der Eyter verlieren und Die Schmergen füllen; ud" 

mit diefen aufferlichen Mitteln muß man continumwen/ bie es Defir 

wird. Iſt die Entzündung noch immer groß/ fo gebrauch ein gelindes 

» > Lithargyrium-Sälblein / mit einem guten Theil von der prepa- 

rirten Tutia, ein wenig Bolo armeno und Cerufla vermiſchet 

wolte das Ausflieſſen des Saamens nicht fo bald machlaften - und. die 

Geſchwulſt auch nicht vergehen muß noch einmahl purgiret werden? 

und Denn laß Den Patienten etliche Tage nachfolgende Eöftfiche Pen 

gebranshen ; — ee 

Sonderdare Rec. :Mafl Pillul. Ruffi. Unc jß. 
Pillen. | TFerebinth. Cypr. lot. Unc.j.. _ 

- Spec. Spermat. Fern, Drachm.ij. 

IR ..» rac. Mart. aditring. gr.vj. :: .. =, 20 


— 


Pul Sem. Ligufr, 0 nm 
Ocul. Cancer. aa gr.vVi. 
 . Eledt. Dulcis. Drachm. j. nt 
M. F. Pillul. Dof. Nom. xv.: 0... 
| Non... er. Be... 00 0000 


Dabey kan eine Emulfion , wobey die 4. Eühlende Saamen 
nnd etwas Of. Szpie ſeyn / getruncken werden. Oder aber 
alſofort zu Der Bereitung vorgemeldeter Pillen nicht kommen og 
die folgenden / welche in ihrer Wuͤrckung eben ſo gut befunden 
fie werden alfo gemacht: Se 
Efne andere Rec. Balf. Copeivz ad red. A En | 
Art Pilleu. J— Conſtit. coq. Unc. ißß. 


EN Minis 
RR 1 * VV 
—— wu EEG. NYVip: 


ne 











Merchr. dulc. gr.xvij, © 
‚Antimon. Diaphor. gr.xve 
‚Ol. Sheein. q8. — 

M. F. Pillul. ‚No, ns 





2 Sen —— an Gröffe der vorigen: — am ebenfalls * 
gebrauchet. Nachfolgendes Spritz⸗Waſſer / wo eines noͤthig/ laſſet 
euch recommendiret ſeyn / denn es * aicht zu a 4 





Rec. Lad. dulc. Unc.x. Be | Sonderba⸗ 
Mucilag. Sem. Cydonior. * Sprik- 
Rad. Confol. . DENT ——— 
q.aq. Plant. Sol. aa. — ſtande. 
Terebinth; in Vitell. vi fol, Drachm. — | 
RN M. Fr 


| Daumet über 2. Tage nicher inf daherd neue She MA sites 
| es —— Koͤnnet ihr nicht bald darzu ——— folgendes: | 


Rec. ‚Ag. Mellis — Unc, Wh a h Elmn anders 
23 Mell. Rof. Une· ß. — es ni. 
— X . Op. purs gr. xij. | 

ER Spirit. Terebinth. — j. 
— M.F. S..ad Ul. &c. 
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—— ich den geneigten Lefer vollkommen. —— * 
Sa ae mas ab/ foll ſolches bey Befchreibung der $ —— 

Kranckh ie im J = Kapitel Br gemel ER 
m. et werden. 


a. 
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und ſoll auch im 3. Theile von Abgang der Hände undFufe erwas. E 
—— ver | 
melt manıt- 


ic ed 


Tan uiche wieder geheilet werden Fönnen / nicht alſo / in allen und den Stüden, 
wohl wieder angehen und geſchehen Ean / iſt leicht zu erachten / und Fan foldes ein. 


erſetzet wer 
den, 


Erhimerung 


Patient den Urin nicht nach Arth der Weiber laſſen duͤrſfe / und Be 
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ö 3 2 5 ma — Bu 7. 
Au ” x AR Sn £ r 2 
AP. * — J 


Ob es möglich / daß einem zerſtimmelten 
männlichen Gliede wieder zu helffen und deſſen Mängef 
zu erſetzen / nebſt noch einer Befchreibung anderer Gebre 
chen deſſelben Gliedes wiedenenabzuhelffen? 
und auf * Et esnher 
bnkan. 





— 


g se man abgeſchnittene und abgehauene Naſen / Ohren / 
ag auch ausgeſtoſſene und geſchoſene Augen Zungen/ 
io Zähne / ſamt andern aͤuſſer ichen Sliedeen des menſch⸗ 
a, hen Leibes / kuͤnſtlich wieder erſetzen foll/ habe h im 
vorhergehenden erſten Theil ſchon zur Gnuͤg geſaget/ 








gedacht werden. Daß dieſes mit einem ———— oder ſouſt 
Fi | 


auf andere Arch zerſtimmelten männlichen Side mern fie ja nch 


verftändiger Chirurgus, der nur ein wenig Nachdencken hat/ leicht 
ſelbſt erachten / daß es nicht wohl muͤglich ſeyn koͤnne iſt auch allhler 
die Rede gar nicht / und würde faſt lächerlich Heraus Eommen. Di 
mit aber gleichwohl die Folge dieſes Wercks nicht gehemmer me 
foDabe ich ir gegentuärtigen 28. Eap- etivas weniges’torimnentetmän? 
wo Menſch⸗ moͤglich dem Abyange dieſes hochnöthigen Chedes zu 
helffen gedenden wollen. a, 


Iſt es gan abgefchnitten oder gehauen/ fo kan ſchlechter Dinge: 














nimmermehr demfelben Gliede / zu Erzeugung menfhlihen Be 
ſchlechts / wieder geholfen werden; Damit aber gleichwohl de 






e / fo — man ya * der Verlegung. ein 
| R ofer-oder Lilien Del befteichen/indieabge  — 
1 Harn Röhre / es muß abernicht gar zu tieff hinein gehen / und 
en einen Ring oder Abſatz haben / damit man es / gleich den 
nen Kronen / Fur und lang machen kan / Dadurch verhindert 
> man / daß ſolches nicht biß zum Blafen-Halfe Eomme/ unddie Druͤß⸗ 
lein Proftar verletze / davon Die Herauslaſſung des Urins noch bi 
ſchwerlicher und empfindlicher gemacht werden wuͤrde. Wenn die 
Heilung verrichtet / fo bedienet man ſich eines ſonderlichen darzu ger 
muachten Inſtruments / von Silber oder andern dienlichen Metall / 
welches laͤnglicher / und hinten recht anpaffet / damit es auch im Noth⸗ 
"fat angebunden werden kan: Ich erinnere mid) Hier eines Soldaten Hiktoria. 
Goͤtzi An Regiment I Chliſtoph Moplens ı unter des Capit. 
c /welchem das männliche Glied liederlicher 
in efchnitten worden / der /' nachdem er mit 
curiret worden / ließ ich ihme / weil er mich um Rath 
ibtil ſtrument hinten mit einem Abſatze / und ein 
ven /i welche Köhre fo w it fie hinein Fam / ich 
etwas fürtsenließ. . Di rument hat er allezeit 
Beſcht J get / wodurch er 
| air 





































n Sefölechts 1 vermitteljt ds Ir 
ſeyn geweſen / Beer cin Bei in Br 
iemahls erfahren worden· Bbebet Mercke. 
h einem ſolchen gerftimmelten Slie- 
ung des Ueins geihiehet/ geholfen 

sn daß man alten Mannern/ meide 
I männl Kampffe / wegen Abgang 
| der nöthigen ärmer ran ER irit alifhen "Orblärs/ and-dahero 
man des Saamens nicht mebe/ u * dieſem / in die — 
om⸗ 





. a 
KEN 
’ 


/ 
Eommen wil die noch alles haben / was fie habenıfollenvnsit einem — 
fonderlichen Inſtrument / deſſen Schaale rings herum warn gehalten 
wird / etwas zur Erection geholffen werden kan / ſonderlich wenn die 
Frau ſelbſten das Inſtrument fleißig anleget / wie ich ſolches voneinem 

alten Chir urgo in Schleſien / der auch im 70.Ja hre noch Kinder ge⸗ . 

zeuget / genungſam erfahren / und den ich Ehren-halben nicht nennen 

wil. Daß ich aber alle Umſtaͤnde recht vollkommen wiſſen ſolte /wie 
es gemachet und gebrauchet werden ſoil / auch an wem es nach diefem 
ferner probiret worden / und dieſes allhier ausfuͤhrlich beſchreiben ſol⸗ 
te / trage ich billich Bedencken anhero zu ſetzen / weilesvonerlihen 
zum Nutzen / von den meiſten aber zur Leichtfertigkeit und Aergerniß 
angewendet werden duͤrffte. Es wird zwar dem geneigten Leſer 
laͤcherlich und faſt unglaublich vorkommen / aber er glaube meinen 

Worten / und bilde ihm gaͤntzlich ein / daß es angehen Eönne/dennob 

zwar alte Männer: wegen oberzehlter Urſachen zum Venus-Streit 

nicht mehr fo geſchickt und hurtig ſeyn / als junge / fo kan man doch/ 
wenn ihnen Weile gelaſſen wird / und wenn ſich mit der Zeit etwas 

Saamen geſammlet / vermittelſt gedachten Infteuments/(wenndas - 
Glied hinein gelaffen worden / und der Atcedanzu begievigift) derfelbe 
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weit beſſer und füglicher.in die Mutter gelaffenundgefpriger 


+ “m 


als wenn es nicht darbey / wie ich leicht / wenn es nicht aus Schaam 
and befuͤrchtetem Aergerniß unterlaſſen wuͤrde / mit guten Rationibus 
beweiſen wolte; ich ſage aber / daß ob es ſchon bey dieſem alten Chirur ·⸗ 
go angegangen / es nicht allezeit und bey jedem nothwendig anhange 
hen muͤſſe / nein, denn es würde ſehr uͤbel von mir gehandelt ſehn 
genung / man dencke ferner nach / ich habe genungſame Anleitung 
darzu gegeben / gehet es zwar / ſage ich noch einmahl / bey jſedweden nicht 
an / ſo muß man doch deswegen die edle Wund⸗Artzney⸗Kunſt preiſen/ 
als welche nachdem fie immer Höher und Höher in Ergruͤndung ſubtiler 
Wilſſenſchafften ſteiget / auch in dieſem Wercke etwas erſonnen womit 
dem Abgange der Natur in etwas geholffen werden ka. 


a Wand PR: Tale 
er ER yon * 


f E22 — = PRZZ 7 
—* —— a 
4 SER n * 
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Sounſt ſir F —— h Era and Sibrehen des männlichen — 
| liedes, weiche die J—— ** gaͤntzlich verhindern / und fhreibung 
Alſo dadurch die Unfruchtdarkeit verurſachen / von denſelben wollen ihn, nes 
die etwas weniges reden / und wie ihnen / ſo viel moͤglich / zu begegnen: ie 
| Als / offt iſt das maͤnnliche Glied gar zu ungeſchickt / und zu groß / Daß Gliedes 

ſolches die Frauen ohne Schmertzen und Verletzung des Gemaͤchts 

nicht einlaffen noch erdulten koͤnnen. Hier faͤllt mir ein Exempel von 






eines vornehm nm. Bedienten allier ein’ felbiger war ein Italiaͤner / 

md harte Anno 1688. ein Eleines und fehr junges W MWeiblein gehey- 

h rathet; die erſte Si lache hatte er ſie mit feiner’ Ungeſchicklichkeit der⸗ 
geſtalt oft und viel forcivet / daß ihr davon den andern Tag die Pu- 

— der Unter⸗Leib 7 und. ‚Ausgang des Aftern alo geſchwollen 
und inflammiret / daß man ſich nicht genung darüber J— 
hat groſſe enge gegeben daß fie’ von uns (denn es war 
BDoctor Medicinæ und Heb Amme dabey) in 4.Wochen cur 
werden koͤnnen. St aber nun immer geſund Flager — 8/ 
1 (on mt —— und klaget uͤber ihren Mann nicht 
mehr. Etlichen im Öegentheil ift es gar zukl ein / davon ich die Ur⸗ 

1 nicht an Het m Fun al Daß be Despan | 



























swegen g 2 unterwaͤrts / ra der Seiten jier 

cht pi ni ein deffen Stärde benommen wird / fondern es 
Saamen nah rechter Silligkeit nicht heraus gelaſſen 
a die dr il mg der Harn Noͤhren nicht recht na⸗ 
der Uein zu ein em andern Orthe / als fornen Heraus 
ff — den ig gar verſchloſſen / und muß ihnen 
g ge — ; vieler andern, V Weitlaͤufftig⸗ 

8 welche kein recht formiges Gemaͤchte 
— er von * 13 ep 4 ch bi ſe berteuffelte Leute / zur Gebaͤh⸗ 
il. und Rin ig ung verderbet / und deren Mannheit benom⸗ 
mg an ia F kath. mit 
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ö — —— —— 
natuͤrlichen / und von der Artzney⸗Kunſt 

der. geholffen werden Fa. 


ſchwerungen 


Cap. XXIX. 


genommenen Mictein/ wie: 


5* F 
3 V AM P 
> X J 


DER, 
vs r NER IE * Nu 
3 22,5 
= 


Bon unterfchiedlichen Hefchtverungen der 


Nieren / Blofen/ und des Bla 


denenſelben abzuhelffen 





ſen halſes / auch wie. 


— 


ig. 


— FJ On dem Blaſen⸗Steine / und deſſelben kuͤnſtlichen Shhnitt / x 
NO habe ich umſtaͤndlich im vorhergehenden ar. Capitel bieſes 
ES 2. Theils Bericht gethan: vorigo wollen wir noch einiger 


Sy andern Gebrechen der Nieren / Blaſen und des Blaſen 


halſes gedencken / damit ein Chirurgus in feinem Stuͤck 


einen Abgang leide/ und einen nöthigen Bericht (wenn ihm dergleichen. 
Schäden vorkommen) Davon haben möge. Eine Eurße Anacomifhe 
Beſchreibung der Nieren und Blafen folte wol hochnoͤthig vorher gehe, 


‚weil ein jeder Kuͤnſtler zu feinem Ehren Nutze | 
men Fan / er wiſſe Denn vorher Die Beſchaffenheit Eigenfhaffer und - 


Nieren und 
Dlajen ha⸗ 
ben genaue 
Verwand⸗ 
ſchafft mit 
einander / 
und warum. 


Natur deſſelben Dinges / davon er handelt / reden und arbeiten 


und Mugen mihes vormehe 





weil aber folches ſchon im erſten Capitel diefes 2. Theile zue Onüge 
geſchehen / als laſſe ich es dabey bewenden / und mil den ‚geneigte 
gefer dahin gewieſen Haben. Wie ingleichen son den Wundenden 
Nieren und Blafen wil ich itzo auch nicht reden denne ebenfaleihen 
im vorhergehenden 4. Capitel diefes andern Theils ausführlich geſche⸗ 


ben. Bleiben wis. alfo itzund / ob ſchon derer 
gedacht worden / bey den übrigen Gebrech 
weil niemahls zu viel davon geredet werde 





hin und twiederaucgenung 
en der Nieren und Blaſen/ 
n kan / und dieſe Glieder deß 


Unter⸗Leibes ſehr genau mit einander correfpondiren und perbunden 


— 


son 


1 










nn. 








eres en * Feen — Ba den Lin, 
er in die Blaſen / welche Harn: Gänge zu Anfang des 
Geinfenden/ und nach fleiffiger Unterfuchung genung⸗ 





Einige Alten ſind auf den groſſen Irrthum geras Jrthum 


auf f 73 erzehlte Arth / nemlich durch die Urereres ( Harn⸗ er Alten. 


e lein nicht in die Blaſen kaͤme / ſoͤndern es zoͤge ſich zu 
is d eren in den Unter⸗Leib / und ſchwitzete alsdenn derſelbe 
als ein d en durch und in die‘ Slaſen / und diß aus 
en / ſonſt kein Loch / als beym Aus gange der Bla⸗ 
J Ken fleiſſiger im Nachſuchen geweſen ſeyn / ſo 
ander pen ee rn Meynung 














dr — — 











ieren und Da} 
‚BD was Zufälle e/foeines oder meine 
afft m inander haben koͤnnen / al 


⁊ Sue — Su 
ng. und allerhand. E 













Bank, jApoftem, Öh A 
; en De, Har n8 / al, Ä 










— und — uns 
setrände + and übermäflig- ges 
fen Perſonen / als auch weun _ 
schaden bringen. Dahero 
meitläufftig fallen dürfe 


bi 


“ Aid Ran Beſchrei⸗ 





en a AN. 
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Seſchwaͤre.. Die beſchwerlichen und ſchmertzhafften Sefhmälfterund Ge 
ſchwaͤre der Nieren und Blaſen / erzeigen ſich mit beſtaͤndigen Schm⸗ 
gen um dieſelbe Gegend / wo die Nieren und Blaſen ihre Lagerſtaͤtte 
haben / doch mit dieſem Unterſcheide / daß bey den Nieren die Schmertzen 
groͤſſer / und zugleich im Rücken: mit empfindlicher ſeyn / wegen der 
groſſen Hitze; an der Blaſen aber dieſelben ſich alsdenn erſt ver⸗ 
groͤſſern / wenn der Urin mit Beſchwerung ansgelaſſen wird; alles 
Purgiren / Aderlaſſen / und ſonderlich Die ſtarck Harn treibenden Mit⸗ 
tel / find hiebey gang verbothen / und dargegen Schmertz ſtillende und 
Mercke. erweichende Mittel anzuwenden / abſonderlich thut ein dick⸗geſtrichnes 
Froſchleich Pfaaſter mit ctivas Saccharo Saturai, vermülcher/unpum 
die Gegend der Nieren Aufferlich auffgelegee 4 wegen hierbey befinde 
licher groſſen Hige und Schmergen / gewiſſe und aigenfcheinliche 
Huͤlffe auf den Unter⸗Leib aber / gegen Lie, Region der Blaſen kan 

man eriveichende und Schmergeflillende Cataplaſmata offt waͤrmlich 
überlegen folgendes Medicament Fan innerlich biß ‚zur Zeitigung 








gebraucher werden / weil es allen Zufällen mächtig wehrer/und je Di 
zeit mit Nutzen gebrauchet worden: 074 


—J 
—W— 
ER | 
—— ee 
"arg al 










| BER — Se aa.Drachm.i. un 0 
Diefe Saamen/ nachdem fie rein gelefen worden/ftoß in einem Tkeineen 
Moͤrſer / und zeuch deren Milch mir folgenden Waffen ans: 
N Ag. Petrofelin Un 
‚Rofarım. "5 Wa — 
— plantagin aa Un c.. 
Rad. Bryon. * e " * Ag ® br * —* Be 

| Angel. aa.Drahmi. 0.0 
ducl. Meipil. Drachm.. © "U we 
0. M.F. defiill. in vitr. 


Hiervon laß den Patienten alle Morgen eine Unzen ſhwer gel rau⸗ 
chen; man Fan auch an ſtatt der Waſſer zu den Saamenund zurtzeln 
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Juder Eheily Cap- XXX. 6 





u ne VER = 


| ‚eine Ungen Rofer- Conferva nehmen 7 und fie vermittelſt des Roſen⸗ 
Zuleps zu einer Lattwergen machen / iſt vor dieſe / welche lieber Latt⸗ 
Dergen / als Traͤncke gebrauchen. Wollet ihr Pulver haben / fo laſſet 
die Waſſer weg / und gebet in einem derſelben ein Halb Quentlein ein. 
Sonſt ift hiebey noch dieſes zu erinnern’ daß die Geſchwaͤre und Ge⸗ Nieren Be- 
ſchwuͤlſte der Nieren / wegen ihrer fleifchichten Subftang / weit beſſer !oreire Kae 
nd eher zu curiven feyn 7 als die in den Blaſen / welche nur von Zaſen Se. 
 membranofifchen Häuten 7 und ohne Blut⸗ und Spann⸗Adern zus ſchware in 
ſoammen gefeget find / darum muß man fleißig auff den Urin Achtung bellen. 
geben 7 als woraus Die Befchaffenheit der Geſchwaͤre / von Tage zu 
Tage / abgenommen werden koͤnnen. A | 
0 Merftopffungen des Urins: Hierzu giebet es vielerley Urfachen/Vertopfung 
Auſſerlich und innerlich / wovon ich auch ſchon vorher genungſam im des Urius. 
13. Capitel geredet / welche dahero alle zu erzehlen viel zu lang werden 
duͤrffte / der mehrer Theil hievon / man fage was man wolle / haben 
| eben fo wohl Verwandſchafft mit den Nieren⸗ nnd Stein⸗Beſchwe⸗ 
rungen. Es rühren aber dieſe Werftopffungen her/ mo fie wollen / ſo 
find fie doch mehrentheils hoͤchſt gefährlich, und wohl gar toͤdtlich wem 
olche überhand nehmen/ und etwas lange anhalten es müfte Denn die 
gute Nature ihr felbft helffen und diefe ſchaͤdliche Materie durch einen 
Banchfluß / Schweiß / Criſin / Fieber / oder dergleichen in ander IBege 
austreiben; denn bleibet der Urin lange darinnen / fo ſammlet ſich 
deſſen Schadlichfeie immer mehr und mehr, wird ſchleimig / dicke 7 ja 
alſo / daß er auch deſſen Schaͤrffe und gifftige Eigenſchafft den inner⸗ 
 Lichen Gliedern und Gebluͤte mittheilet. Die beſte Cur / wenn 
innerliche Mittel nicht fo fort helffen wollen / iſt das Juftrumentfp man 
in die männliche Ruthe hinein laͤſt und Catheter genennet wird / muß Deſen pefe 
aber Anfangs geſchehen / und nicht zu lange damit gewartet werden /nnd ge- 
durch welches der verhaltene Urin heraus gelaffen werden Fan; weilſwundene 
ſolches aber ſehr lem und. mit Bedacht vorgenommen werben ki 
\ muß 7 auch die Operation, und tie das Inſtrument recht gemacht 
1. And befchaffen ſeyn ſoll / nicht einen jedweden bekandt / fo befehe man 
| FabriciiHildani geoffe Wund ⸗ Artzney / und in felbiger feinen koͤſtlichen 
Be . | Mmmm | Tractat 
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Hs | Des Cyrurglden dab ; 


Summen 


T radtar vom Blafen-Stein, F cap. pa Br 3 | * ea 

er wird fo wohl die Abbildung ſelbiges — 

mit umgegangen werben muͤſe/ ausfuͤht u 

kan aͤuſſerlich auff den Unter⸗Leib ein erweichendes und: Schm tel 
des Kraͤuter⸗Saͤcklein / auch wohl fo — Decocti m offt wa 
Rn —— Zuͤchern — ——— FREE TIERE EEE 






























| — Bee ae 

Ditenztnn Sry Sucht "Rec Fol. Bart ae 

auf den u Malt u as: RR 

ber·Leſt. ra Mn a Ra cw — 
Altheeä en | —— 

Flor, ‚Acacix. ie Ben u AN äh Suprkk: —— 
Roſarum. a. M... Be — Sa 4 

Bace. — Une; ee 


Diefe Dfırge — mit Wein und Inden Kuſhe Waſſer gekocht/ 
und koͤnnen auch / damit es deſto kraͤfftiger werde etwe 8 Zwiebeln dar⸗ 
zu gethan werden. Ein koͤſtliches Mittel hierzu fE auch * Burtze #4 
vom Heu⸗Hechel / reſta bovis, ſonſt auch Stallfransı € Ino-. 
nis; genaunt / von welcher man 2. Loth in Wein fieden und di —* dei 
Patlenten trincken laſſen kan / es hilffe gewiß. Schon em Tract. 
de Medicin.. peregrinant. pag: zor.. ſchreibet hiervon / und J en Lo be 
ein mehres. Folgende Milch ui — — user, genung u loben/ 
und wird alſo gemacht: no N 














gr * Rec, Sen. Viohrum. — m ar Pe 
Diefes Ge» — 14 iR Rad. Biyon, — ka EN —— 
Seen 2 ee — - Nucl. Dadyl, aa. —— Bere: er 
Art —— ——— une Ba 


| Sehe — Sr auff 2 „map use | 8 
meldete Milch ift des: Kaͤyſers Marimilic u geheime 
Me und ai ts von ER —— 2000: hl 








le ch⸗Gewaͤchſe oder Druͤſen an dem Blaſenhalſe / dieſelben zuiig-ne: 
chen insgemein aus den übel: geheileten und gereinigten Apofter waͤchſe wie 









men der Blaſen / weil durch Medicamenta, auſſer mas vermittelſt die anfieben 
des Einfprigens geſchiehet / ihnen ſehr übel beyzukommen / ſie werden 
offtmahls / welches zu verwundern / mit ihrem ſchwammichten Fleiſche 

\ fo groß daß fie and die Harn⸗Roͤhre ans einander treiben / und dag 
‚männliche Glied an felbigem Derhe geöfler machen und mercklich 
gerunſtalten; wordurch fie auch den Harn und Stuhlgang verſtopffen. 


Die Cur geſchiehet mit ſolchen Artzneyen welche das Fleiſch weg⸗ gaſe dlecur 
Nnehmen / reinigen und heilen / und dieſe Mittel find entweder duͤnne / anufelen. 
daß fie eingeſpruͤtzet werden koͤnnen oder dicker / daß ſie auf einen Bley⸗ 
drat / oder Wachs⸗Lichtlein geſtrichen / und durch die Harn⸗ Röhre 
zum Blaſen⸗ Halſe und Gewaͤchſe gebracht werden / worzu and Die 
enigen Mittel / welche kurtz vorher bey den Feigwartzen gemeldet wor⸗ 
den gebraucht werden koͤnnen. Dieſe Arth Cur / weil ich derſelben offt 


nachgegangen / befchreibet Aquapendens in feiner Chirurgia part. 1. 


| Lib.3. cap. 16. pag. 380. & leg. fehr ausführlich / dahin ich den geneig⸗ 

| en Leſer BRILGERNEIIE DOBENG a 7. le wa 

| Ein Epempel Diefer Gewaͤchſe fo mie unter dem Loͤbniſchen gremper, 
Regiment / mit einem Soldaten? Nahmens Friedrich Meyer / von des 

 Capit. Bomfdorffs Compagnie begegnet 7 muß ih anhero ben? 

Zecſer Kerl Hatte oͤffters bey 2. Jahren geoffe Schmergen in der 

Slaſen / und fonderlich um Die Gegend der Proftatarum , wobey 

auch Öffters Verftopffungen des Urins / alfo Daß ich ſelbſt mit dem 

ae Mi er laborirte am Blaſenſteine / ja welches mich noch 

ehr in meiner Meynung ſtaͤrckete als ich den Catheter fortzen zur 

Höhen / und die Finger zum Ausgange des Afftern hinein ſteckete⸗ | 

) fo-fand ich eine wunde Haͤrte am Blaſen⸗ Halſe / unweit der Oegend? ⸗· 
do die Haerngaͤnge hinein gehen / von der ich mepnte/daß fie ſich bin und 

her ſchieben lieffe 7 als wie es bey Erkundigung des Dlafenfleins, zu 

heben pfleget/ und zwoe fo hart / als ein Stein Daß ich auch) nach der 


3 — 


inne ehte Don Patienten gu perfvadiven? ex möchte fh fhneis 
A a ——7 
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644 Des Chirurgiſchen Lorbeer⸗Krantzes | 
den laſſen; weil er aber aus Furcht gang nicht daran wolte / Auch end: 
lich im Martio Anno 1679. zu Stralfund ſtarb / ſo ͤffnete ich hhm den 
Unter⸗Leib und Blaſen / und fand nicht ohne geoffe Werwunderung 
eine Mußgverten Kugel mit Fleiſch und Schleim umwachſen / wie 
folches mit mehrern Umſtaͤnden 7 in: meinen 25. forder= und wunder: 
bahren Schuß⸗Wunden⸗Curen / fo ehefles denen andern und erſtern 

25. folgen werden/ angeführer werden fol. Hat alfo die faft unglaub⸗ 
liche Obfervation , welche Fabric. Hildan. in feiner Chirurg. pag- 
Rercke. g33.,befehveibet/ da auch fo gar ein Stein um die Kugel gewachſen feyn 
| oll / bey mir Feine fernere Verwunderung / fondern in etwas Ölauben 
— erweckeee.. a 
Siein. Stein⸗Schmertzen: Hiervon muß ich auch bey diefer Gel 

Schmertzen. genheit etwas veden. Unter Diefem Wort verftehe ich 











a 
| he ich Die Gebrechen 

amd Scämergen bes Diesen’ fo Don and] Öeieg perkonnneg / EINE 
Deſen ur. der Stein genennet wird. Der nechſt andern iE wohl die genäht 
fahen. Hchfte und vornehmfte Urſache / damit ich es Furt faſſe Diefer Sreie 
| Schmertzen nichts anders y als eine Entrüffung und Entzündung der = 
Nieren / welche von einer fandigten oder fleinichten Materie’ ſo ſich in 
felbigen gefammlet / und Dainuen Kegen bleiber/ verusfachet werde? 
welche, nachdem der Materie viel / und die Schmertzen lange auhalten / 
auch die Marter und Pein des Patienten fo unleidlich vermehren 
daß fie endlich gar contract darüber werden / und wohl gar ſterben / 
gehet es ja noch gnädig ab / fo folget doc; endlich nach vielen Jahren / 
und nach fo groſſen unfäglichen Schmergen / eine geoffe Abmattung / 
Verflopffung des Urins / Verlegung der Harn = Roͤhren und. 
endlich wohl gar ein böfes Fieber 7 woran man lange genung a 
pe er 0 T ni ER re 

une. Die Eur diefes beſchwerlichen Affettus hat folgende 3. We 
Lur hatz. 1. in Erweichung der Materie / und Erweiterung dee Harngan 
Wie fie an- Deffeldigen. Der Anfang Fan mit einem dienlichen & iftie : gemnach 
zufangen, werden / woruſeer eeroeishende Kräuter und Hlamen Fonmmnet / au 
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Fan dabey nach Gutbefinden ein gelindes Laxativ gebrauchet wer⸗ 
den / hinten um die Lenden und Gegend dev Nieren lege offt ein 
| Seofehleih=Pflafter / oder beſtreich denfelben Drth mit dem Ungv. 
| Infrigid. Galeni. Ein vortrefflihes Stein-Puloer wil ich allpier 

) dem geneigten Lefer noch offenbahren / das gewiß vortrefflich in feiner 
"2 Rec. SalOnonisl. Reftz bovis. Unc. J. he 


en u 














Rad. Reſtæ Boyis. Dahme Be 
SchFaakhe na 
ent ARE 
Violarum. aa. Drachm. 9 — 
guccin. alb· ppt. Drachm. 
art. Vitriolari. Scrup. ijß. 
MI. F. ad'Subtiliff. pulverem. S. 
00.7 Dof; Drachm. ß. &c. 


Nachfolgendes Stein: Waſſer / ſo viel vor ein geoffes Geheimniß ger 

halten / weil es vortrefflicher Wuͤrckung / wil ich / dem geneigten Leſer zu 

Gefallen / mit anhero ſetzen: EN a ke | 

* KRec. Sem. Violarum. —— xoͤflliches 
yperic. | Steln⸗ 
oo Anil.aa. inch 6 Wale 

| „Rad. Alter nid Fi N 

00° Eiquirit. 

NR Onanid 
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1 + 
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Fe 2 . 
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Lapar. miajor. aa. Unc. j- 

er i ‚.  SSangv. Hirn 

ee WEN Bacc, Alkakeng. , — a 
1 ur kep: Judaiei. nal}, — 
as 10 Deu, Cäncri- u. 5° ver: A 
Ik. Nuc. perficor. excort. ——— 
J— — Bee Melon. exc. aa. Drachm.i. u. 
3... Mmummz Nelyuor. 
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deßeuen wie, und gebrauch täglich ein fpigig Glaͤßlein voll davon. Iſt es zu 





B 
546. _ DeaSprungiän — — 
— uhren an 
| | | "Mefgilor. Une. BR ie u | 
Dadyl. Unc.j. Seh Se a Ce 
ER: a 
| — Or. aa. Drache | ER; 
A Ye ha 
0 Phylli. oder Sie Sa, H 
Leucojon. _ 
aa. Manip.j. 










: Terebinth. Venet. Unc.i ii. 


Auff dieſe — mern ſie groͤblich zerſtoſſen und — worden / | 
geuß 4. Maaß Spirit, Vini, welcher mit den Kleinen Schnecken her⸗ 
uͤber gezogen worden / und denn thue noch darzu ein Maaß deſtilirten 
em Eßig / laß es mit einander beigen/ Denn deſtilirs ausdem-Balnco Ma- 


find zum trincken / fo kan folches mit en‘. un ‚etwas. 
ua Candi⸗ ——— Werde * 


* 1 8 Ka 
> fi £ N L We, Pr * 
A*« Bu , WAR | 
4 F J 
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au C ar. XXX. — 


Noch zwey andere Zufaͤlle des Semacts 
und des Scroti, ſammt Deren Urſachen/ — 
und Eu⸗ wie auch von 2. a 
Erxempeln derſelben. | 


RXXXIJewohl es ſcheinet eine ——— ER ar ſey — 
von dieſen Gebrechen und Zufaͤllen mehr zu reden; 
denn ich habe in vorhergehenden. Capiteln ziemlich 
das Vornehmſte hervor geſucht und mitgenommen / 

> was zu dieſen Gliedern gehoͤret / und mas dabey in der 
Cini zu ——— Oennoch aber werdet ihr / aus der a 
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| m it gegenwärtige Eapitel zu erſehen haben / daß noch 
| einige Stücke mangeln / fonderlich was Den Scrotum und Gemaͤchte 
 beteiffe 7 fo hier nothwendig in einigen Stuͤcken noch abgehandelt 

Britt, 


1. Die Inflammation oder Cutzündung des Scrori foll allhier 
den Anfang machen. Sie if aber entweder allein und beruͤhret nur 
den Sack / ober fie gehet weiter, greifft Die Teſticulos mit an / und ver⸗ 
Aurſachet alſo zugleich einen beſchwerlichen und ſchmertzhafften Tu- 
"morem. Anfangs wenn ſolche ine allein das. Scrotum angreifft/ 
© foiftes ein Zufluß böfee und ſcharffer Humoren /. die entweder von 
einer Beſchadigung / Fallen Stoffen / oder fonft einer andern gewalt⸗ 
ſamen Verſehrung und Verletzung herruͤhret / ober aber / es iſt sen 
Urſache eine Frantzoͤſiſche and Venerifehe Unarth / davon zu einer 













\ Zufall Eomme allein von Wberfluß des Gebluͤts her und mieder 
| andere / es ſey eine abundanz des Gebluͤts und der Gallen. Wenn 
\ man aber es alles genau / und hin und her betrachtet/ ſo iſt es nichts 


\ hat deswegen Fernelius nicht unrecht in feinem 2. Buche von den 
uſſerlichen Gebrechen des Leibes geredet / wenn er ſaget: Wo eine 
J————— geſchiehet / oder eine Menge boͤſer und ſcharffer Humoren 
| in ein Glied kommt / da folget alſobald / wenn ihm nicht mit gebuͤh⸗ 
enden Artzney⸗Mitteln begegnet / und vorgebauet wird / eine Hitze 





N, 









Schäden und. Fiſteln Der vortrefflihe Sylvius in feinem 1. Buch 
Praxeos Med. cap. 41. ſchreibet von der Inflammation ımd Ge 


die Urfachen / welche das Gebluͤt erhitzen / nemlich/ das in dem Zufluß 


beraubte Acidum. D. Muͤnnick in feiner Chirurg. Lib. 1. cap.2. pag.19. 
ds ee na, kin | 


iB ei: ſaget / 


Ander Theil / Cap. XXX. PS 


Inflamme- 
tion des 
Scrotiumd 
deren Un⸗ 


terſcheld. | 


Unterfchted- 
liche Urfa- 
chen dieſes 
Zufalls. 


I andern Zeit mehr geredet werden ſoll. Etliche meynen zwar / dieſer 


anders / als was ich zu erſt geſaget / nemlich eine Verſtopffung der Ge⸗ 
faͤſſe durch groſſen Zufluß Des Gebluͤts und der Feuchtigkeiten / und 


ud Entzündung’ davauff kommen Schmergen/ und endlich wenn ihm 
"weiter Zeit gelaſſen wird / eine Suppuration , Erſchwaͤrung / Loͤcher / 


ſchwulſt dieſes Orths ſehr wohl / da der geneigte Leſer bald fehen kan/ 
ſfieckende / und feiner ſpiritualiſchen ‚flüchtig + remperivenden Theile 


Sr. 


Cataplafma N 


Ein anderes 


Cataplaſma 
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EB Des Chirurgiſchen a Sin. graenſe⸗ cr | Br | 


fager , d die Uefachen aller Entzindungen | find / eine Derftopffung- nd 
Anfüllung der Gefaͤſſe und Adern / denn wenn diefelben entweder 
vom Gebluͤthe oder coagulirten diefen Schleim/ verſtopfft and file 
fiehend gemacht worden / oder fonft durch eine Verlegung’ Zufall / 
kalte Lufft / oder auch wohl durch übel auffgelegte/ allzu hefftig-Fuhlende 
und zuſammen⸗ziehende Artzneyen noch mehr zuſammen gezogen / und 7 
enger gemachet werden / ſo folget bald darauff eine Hitze / welches bald 
groͤſſer wird und eine rechte Inflammation und Geſchwulſt verurſa⸗ 
chet. Aus dieſem allen kan leicht abgenommen werden 7 welches die 
principal-Urfache dieſes Gebrechens iſt / davon / und wie es eigentlich zu⸗ 
gehe / vorgemeldeter D. Muͤnnick an angezogenem — weitlaufftiger 
nachgeleſen werden Fan. 

Die Eur unfers Gebrechens / die Urſache fo auch von was fie | 
wolle / beruhet Anfangs innerlich in einer gelinden Purganß / wieder⸗ 
holten Schweiß und auch bißweilen in einer Aderlaͤß auff dem Fuß. 
Aeuſſerlich aber kan alsbald ein iii von — — dor 













muln warm übergeleget werden: 
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Ei Flor. Samb. — — — Er 
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Altheæ. aa. Une. u — 28 
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— or 0000 Farin. Hord. N rn ae J—— 
Ra 4% 0 Fabar. aa. Unc.jß. 
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Be 0 enticon.aa.Unc.i. 
=..00n 0 VSuccRutz, Unci, 
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\ Rofarum.aa, Unc.j. | 

TC Sg. Oymlimpl.& 

Lixiv. dulc. ad formam | 

J — Cataplaſmatis. 
Dieſes Cataplaſma iſt ein koͤſtliches Mittel wider die Inflammation 
und Tumores, Scroti & Teſticulorum, wird zwar etwas laulich 
auffgeleget / aber nicht bey / und uͤber einem Feuer gewaͤrmet / denn 
ſonſt vergehet ihm die. Krafft / und iſt Die Wuͤrckung nicht fo gut / als 
le u 2 a : “ 
Wenn aber das Gemaͤchte oder Die männliche Röhren mit ent⸗ Inkamma- 
= zündet iſt fo hat man mehr Urſachen hiebey in acht zu nehmen / als tion und 
vorher gemeldet worden / denn felten gefchieher folches ohne eine Fran⸗ — 
> Söfifhe Umarth / oder vorher gegangenen übermäßigen Beyſhioff wm. 
Seſchmitzung / und daher rührende Extenfion , da denn nicht ale —— 
bald die gantze Röhre, fondern Anfangs nur die Vorhaut / und end: 
lich die andern Theile damit angegriffen und befallen werden. Viel⸗ 
mahls folget auch bald nach dem Anfange des Roͤhrlein⸗Geſchwaͤ⸗ 
res / eine Entzuͤndung und Geſchwulſt / die gemeiniglich von einer 
Stagnatione Seminis, oder geſchwinden Arreſtirung und Stehen⸗ 
bleibung des Saamens herruͤhret. Dieſer boͤſe und beſchwerliche 
Zufall erfordert eine genaue Aufſicht; wird die Entzündung und Marke 
Beſchwulſt nicht. bald gelindert und. hinweg -gebracht/ fo wird fie 
bald härter und gehet gan leicht in ein Geſchwaͤr / fo hernach wegen 
bald - folgender ſehr boͤſen Zufaͤlle ſchwer / und mit Muͤhe zu 
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nen — Ceruſt ee 
mſchlag in - a ee | 
dieſem Zu · — Calaminar. ppfe er De N 


Bade 


Cürder- müffer ihr felbige mit folgendenr Waſſer ein paar Tage verbinden, 
— * Be den Balſam — Corpey einlegen ·. 


De Chtungiöe Sn: 0 














Die Eur forget gleich. den. vo. vorigen Zufkoade. inmeslih am 

— * Diejenigen Artzneyen / welche bay. dem Roͤhrlein⸗ 
ſchwaͤr gemeldet worden; Aeuſſerlich aber koͤnnen die erſten oder 
Tage / kurtz vorher geſagte Cataplaſmata gebraucht. werden / die zwar — 
den Zufall nicht gaͤnhlich heben / wahl aber ihn: mercklich Indern und: 
die Haut gelinde machen werden; darauff ſoll — — ——— 
dicken / eingenetzten / wohl aber wieder ausgedrůckn Sichern. { 
etliche mahl uͤbergeſchlagen werden er 
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Tutiæ ppt..aa.. Unc B TERN \ 

Bol. Thez.Unc.f. a 
Myrrh. Drachm.ij. on e 2 — 79— 
Oliban. Drachm. — a 

Vitrioli alba. ae er 

Alum. Erud: aa. Dach ee ee | 

.Elor. Sambur. Drachm.i Bein a, <> * REN || 

Mi F. ad subtiliſſ pulveremn ee. 





fe Species giefs-folgende Aafeey und if es mit einmber 
* ſtetem Umruͤhren eine halbe Sande kochen: — * 





Aquam Unc. — J 
Chærefol. a ee 
Plantagin. in. ri 
Chelidon. aa. Une. rl 0 ai 2 Mt 

M ‚Eu. &S. Appl. &c. en |; 


Solten een einige: Löcher wiſchen der Borfaut u und der eine f m 
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ec. Aquam ı calcis. vivi. N | Miller. 
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3. Städte klopffet mit einander in einem mefintgen Becken durch 











RR: — lange biß es gantz blau wird / BAR: es 2** Fi 


un — ferner darzu: — 
Sach. Saturn. — fa. Drachun.j 
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Croci Metallor. Serup. %; 


| Safe es — 24. Stunden ı an einem warmen Grth ſtehen / denn 


Altriret es / und gebrauchets. Es iſt zu allerhand boͤſen Schaͤden 
nd unreinen Loͤchern ein herrliches. Wand: IBaffer ; Doch wie gez 


| \ ‘fg et / ihr follet 28 bey dieſem Zuſtande laͤnger nicht als 4. Tage / und 


bald Anfangs gebranchen/ denn es diene Ferner nichts / and denn an 
ſtatt deſſen / nach bei ſhriebenen Balſam waͤrmlich mit Corpey einlegen / 

oder mw bloß alſo / wenn die — vorher gut anaan worden / 
kinſtreichen: Bi | 

5 ‚Rec, Balf Vulner. Hantkii Uncjh R Rn Pa 
N, Copeivæ Unc.j. | wu a 

‚ol. Munyplalidale, EN NE 7 N 
ters 8 Tort. Betul. Reit: aa, „Drache. F 
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Mm. es ad Ball. E. &c, 


Dit Balfamı if capabel/ ohne eingige andere Dinge von A 
Salben ꝛc. ale dergleichen Löcher son Grund aus zu heilen: wenn 

8 aber nur kleine Hie-Blättecchen ſeyn / Die. endlich / wenn man ihnen Hitz·Blat⸗ 
Zeit laͤſſet / bald er werden and tieff um fi ich ai fo Fan man * Kr 








it — Salben bald vertreiben . * | / 
®. SF Br Ungv. de Lithargyr. co. area DR zu Sabbe 
— — „ih — incag er — darzu. 
Br FR Nu —— "Tutiz 
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Ol. Gefmin. Serup.. . . 











Streicher dif Eöfkliche kuͤhl⸗ und trucken Saͤlblein / Des Tages e 
5. mahl die auf die Blattern / fo werden fie ſich bald verlieren 7 wo 
aber nicht’ müffer ihr entweder vorhergehenden Balfam gebrauchen 
oder/ wenn fie ſehr unrein / zu erſt meinen Durchſug eine Stunde 
hinein legen / Der bald einen guten Grund machen + und die Heilung 


Sernerede- Vfftmahls kommen auch an das Gemächte anfänglich ne 

ug Eleine Blattern / welche ſehr jücken und kruͤmmern / und ſtets zum Melz 

rag a Gen und Kragen reisen. Diefe find insgemein an der Eichel und 

Vorhaut zu finden 7 meil fie aber eine ſehr ſchaͤdliche 

Malignitaͤt in ſich ſtecken haben werden ſolche bald geöffeen 

amd verurſachen wo ihren nicht bald geſteuret wird / tieffe und garſtige 

Loͤcher. Die Patienten bekommen ſie gemeiniglich von garſtigen/ 

inficirten Metzen / als derer in Der Vagina Uteri ſteckendes gar⸗ 

ſtiges faules Gifft / ſich gleich einem Leim an dem Vordertheil des 

männlichen Gliedes anhaͤnget / und hernach gar leicht ſolche Blattern 

und Geſchwaͤre verurſachet. Wiewohl hiebey auch nicht zu leugnen / 4 

daß ein unreines fcharffes Geblüte / bifer Scharbock und ſauer und | 

ſaltzige Humoren / gar wohl ſolche Blattern und Geſchwaͤrlein des 

Gemaͤchts verurfachen koͤnnen / die aber nicht fo widerfpenftig und | 

boͤß⸗arthig / als die vorigen fondern durch vorhergehende Salberrfichin 

Aurtzer Zeit nieder weg bringen und curiven laffen: Naſſet es gleich 

noch eine Zeitlang / und Dringet diefe unveine Feuchtigkeit ferner | ech 

fo kehret euch daran nicht + denn es wird ſich bald endern Ich muß 
„aber auch DIE dabey ſagen / daß wenn es zur lange waͤhret / nehmen 

©. Se gerne eine faule und um ich feffende Umaveh am fich/ Die (be Böfe 

Schaͤden und wohl gar Krebsmaͤßige Geſchwaͤre verurſachen —** er 

| | | | 0 ge 
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Anfangs Eait gleich den ı dert vorigen! origen, die Slattern kommen her von Cum 
| 2 vor Urſachen fie wollen das Waſſer / und hernach die Salbe, wo 

\. fie aber ſchon offen und loͤchericht der Balfam gebraucher werden denn 

| ze bald fie yein/ ſtreuet etliche Tage folgendes Pulver darein: 














Rec. Lap- Medicament. Unce ß. ulver bey 
2 " Calamin. Bere — * diielem ZU- 
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Tutiæ ppt. aa. Drachm i üj⸗ ſiande. 


J Ciner. Plumb. Drachm. ij- i 
ae 2 27. SU. Acotız er age — 
| N 1 r 
Sachar. Alumin, | 
Croci Metallor. aa. Scrup. j. 
M. F. ad Subeilifl. pulverem. 


Weil am Lap. Medicamentofo viel gelegen / fo wil ich deffe nBeſchrei⸗ 
bung mit anhero ſetzen / welchen ya in ——— Dun: mit SIeih 
| bereiten koͤnnt 





= A Rec. Vitrioli er Unc. i ii. — APR Lapis Me- 
PER: eo“ Lithargyr. Drachm. i a ee —— 
Na OeRNiHtEpüUr > NL — Be 
'Alum. Crud. 


NEN 1 * Bol. Armen. aa. Unc.j J 
al. Armon. Unc.ß. 
N “Mi F. ad Subtiliſſ. pulv. : 


| sur diß alles zuſammen in einen Schmeltz⸗ Tiegel gieſſet ein e halb 
Quart Kalck⸗ Laugen darauff / und wenn der Tiegel wohl verwahret / 
und in einen Circul⸗ Feuer geſetzet worden / ſo laſſets mitt einander ſo 
ange kochen und calciniren / biß es die Haͤrte eines Steins uͤberkom⸗ 
met / dann iſt er fertig. | 
Anno 1688, im. Monat Martio habe ich eine vornehme Stan; r Brenpel, 
des- Perſon von 17. Yahden 7: wegen einer groffen Geſchwu — des 
Gemocis / und — rg in. die Cur bekomm 
a. | Nunn z men; 
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mn; Selbiger Juͤngling hatte zugleich auch einen Schaden am chen⸗ 


ckel/ welcher nach Der Zeit / als ich Die gebuͤhrende Eur des Gem chts 
and oͤhrlein⸗Geſchwaͤrs mit ihm vornahm / immer ärger und bößhaffe 
fer wurde. Blieb auch fo Lange dabey / biß die oberften Zufaͤlle fih 


gaͤntzlich verlohren. Nachdem aber hat es fich auch gegeben und it 
endlich mit der Zeit Die Geſchwulſt und Beſchwerung som Nöhrlen 
wieder ankommen : Ich und ber Herr D. Burgl medcketen bald daß 
wenn eines begunte gut zu werden / ſich Das andere wieder verſchlim⸗ 
merte / welches aber gewiß eine wunderbahre Sache war / daß auch in 
2. fo widrigen Zuſtaͤnden / Die gank von einander unterfhieden find 
dennoch eine fo genaue Verwandſchafft geweſen: Ja 28 bat diefer 
Gebrechen Wechſels⸗weiſe man mochte auch gebrauchen und thun was 
man wolte 7 über 18. Wochen continuirlich alfo gewaͤhret biß ende 

lich zur Salivation- Eur refolviret morden 7 Die hernach alles beydes 
ven rund aus hinweg genommen’ daß manfaft nicht gewuſt wos 

in fo geſchwinder Eil hinkommen / ob ſchon unterfchiedliche Söcher an der 
Eichel und Vorhaut / und auch ein fehr grofles Loch am Schenckel über 

Dem Ruöchel/ gewefen. EN IR 
2.Exempel. Anno 1687. im Februario 7 babe ich einen Nittmeifter vom 
Graͤfl. Dünnwaldifchen Curaſſirer⸗ Regiment / den ih Ehren halben 
nicht nennen mag/ an einer fehr heftigen Geſchwulſt des Scroti und 





Gemaͤchts in die Cur befommen / Die dergeftalt uͤberhand genommen / 
Daß fo wohl im Gemaͤchte der Vorhaut und auch im Scroto fehr viel 
und ziemlich tieffe Löcher gewefen: Cr hatte füch bey einem Jahre 
Cwelhes zu verwundern) Damit gefhlepper/ und das Möhrlein-&es 
ſchwaͤr war babey ſo arg / Daß nichts Gutes deswegen zu beſorgen; dee 

Herr D. Molitor, fo mit dabey / und Die innerliche Cur verrichten 


gab ihm zwar Artzueyen genung / wolte aber nichts helffen, und andie 














 Salivation-Eur war er gar nicht zu bringen; Endlich als man gefehem 
Daß nichts vechtes auszurichten / ifE dennoch darzu refolvirer Morde] 
die zwar alles nach und nach von Grund hinweg genommen da; 
roͤhrlein⸗Geſchwaͤr auffgehöret / die Löcher zugeheilet und. au 
Serotum in allen Stuͤcken vollkommen wieder zu rechte gel 
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| ehe Cap: XXXL. 2 
‚worden; Er hielt fich aber fo fhlecht in währender Speichel-Cur/ mit 
Eſſen und Trincken / und auch mit Einhaltung im Zimmer / daß wir 
nimmer gemepnek ein gutes Ende davon zu bekommen dennoch aber iſt 
dieſer Herr / mit geöfter Verwunderung / ohne einigen Schaden gluͤck⸗ 
ch hindurch kommen / und lebet noch dieſe Stunde bey vollkommener 
Geſundheit. DIE Exempel iſt zwar fo ſonderbahr nicht / ich melde es 
aber nur deswegen / Daß auch bißweilen bie Saliyation-Enr dennoch 
 genächr und einen gewuͤnſchten Ausgang nimmt / ob ſchon Der Patient 
wie hier bey dieſein vornehmen Herrn geſchehen) ſich nicht allemahl / 
wie es gebuͤhrlich ſolte / in der Diet und Waͤrme haͤlt und dasgimmer 
abwartet / da man doch gewiß meynet / daß Das Leben darauff ſtehet: 
Es muß aber niemand meynen / daß ich es deswegen ſchreibe / es gienge Marge 
gar wohl an / und haͤtte Feine Gefahr; nein! warhafftig nicht / darwider 
proteſtire ich Glenniſſime, ich weiß gar wohl was Daran gelegen / 

Aund wie ſehr groß die Gefahr / wenn es die Patienten nicht obſerviren. 
SE es gieich dieſem gelungen / muß man es dem Gluͤck und der gute 
atur nicht aber einer gewiſſen Folge zu rechnen: Ein jeder nehme 
ſich wohl in acht / lebe dieetiſch und folge feinen Artzt / fo wird er deſto 

— 5 und geſchwindere Huͤlffe von dieſer genereuſen und edlen Eur 
erlaugem ee oe ee | 





Von allerhand Zufaͤllen und Operationen/ 
der weiblichen Geburts⸗Glirder/ deren Unterſcheid / 
ennʒeichen / Zufaͤlle und Cur · 


Shero haben: wir faſt insgemein der Maͤnner Kranck⸗ 
beiten und Gebrechen # welche ſich bey Deren Gemaͤch⸗ 
fe te und Geburts = Glieder finden Tafeır / beſchrieben· 
F —3— Nun wollen wir auch der Weiber ihrer in etwas geden⸗ 
— exen / ſo weit fie nemlich in. Die Chirurgie eigentlich, 
u. A —9 gehoͤren / 





















Kurtze Ana- 
tom ſche 
Beſchrei⸗ 
bung der 
Gebaͤhr⸗ 
Mutter. 


und eine vechte Conception enfolger / immer beffer formieet/ amd biß | 


‚im Linterz Leiber zwifchen der Harn⸗Blaſe und Maſt⸗ Darme: Ih 


Form. 


Subflang, 


© 


hung des Menfchlichen Geſchlechts vorher gehen laſſen um alſo den 


656. Des Chirurgiſchen Lorbeer⸗Krantzes 
—— — — — — fr — N — ro. . 
gehören’ und fonderlich mic dem mas die Gebaͤhr⸗Mutter betrifft in 


diefem Capitel den Anfang machen. Damit aber die Zufalle der⸗ 
felben defto beſſer betrachtet und die Hulffs: Mittel darwider ange 
wendet werden Eönnen/ fo wil ich eine kurtze Anatomiſche Beſchrei⸗ 
bung / diefes sortreflichen und hoͤchſt⸗ nutzbahren Gliedes / zu Fortpflan⸗ 













geneigten Lefer in allen Dingen/ und auch in dieſen Stuͤck / ſo viel 
möglıch/ zu vergnügen. Don Rechts wegen haben ihr die Alten den 
Nahmen der Gebaͤhr-Mutter gegeben’ Denn Durch fie wird der 
Saamen aufgenommen’ erhalten / und der Anfang zur Leibes⸗Frucht 
gemacht/ welcher nach und nad) in felbiger / wenn er Darinnen bleibty 





sur völligen Perfection, ja Gebaͤhrung bewahret und ernehret wird. 
Sie ift alleine dem weiblichen Geſchlechte zu geeignet / und hat ihr. Lager J 
Form ift gleich einer. länglichen Birnen 7 deſſen Dber ⸗Theil die 
Mutter / das lange der Halß oder Scheide/ und der rund oder Auffer 
fie Ende die Schamm iſt; fie beffehet aus 2. Mempranen oder Pers 
gaments⸗Haͤutlein / Damit fich folche nad) der Empfaͤngniß fo viel 
nöthig/ eriveiteen/ und auch nad) der Geburth gebührend wieder zus. 


ſammen ziehen Fönnen/ das inwendige Haͤutlein ift ihr eigenes’ unddas 


Gehaſſe. 


Tempera- 
ment. 


Verknuͤpf | 
fung. 


neten Felle; fie hat ungehlich viel Gefaͤſſe von Blut⸗Puls⸗ md 


formiret / verbunden/ und fefte gemacht wird ift bekañt von oben « 


auswendige hat feinen Urfprung som Peritonze oder ungefpanz 


v 


Spann⸗Adern / welche zu befchreiben viel zu weitlaͤufftig fallen würden: " 
hr Temperament iſt zwar Falt und trucken/ ud ar 
Menge des zugelaßnen Gebluͤts ſehr verbeſſert / alfo daB auch bey ſol⸗ 
chen UÜberfluß / ein. Theil deſſelben entweder zur Nahrung dienet oder 


zur Mutter bey der monatlichen Reinigung ausgelaſſen wird: dieſe 
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J 
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Kälte iſt gar nöthig/ damit nicht bald weil fie vielen Zufällen und Be 
ſchwerungen unterworffen / eine Inflammarion., und andere Ungele⸗ 
genheit darauf entftehen Fönne. Wie ſie von unten oder fornen zu 







wird fie durch ſonderliche Bänder und Sennen / an Die angraͤntze 


— 





Ander Theilr Cap XXXL rd: 
- Zheile angeknuͤpffet / welche Bänder ſtarck / und Doch auch lucker ſeyn / 


| damit ſie vingferuig erweitern / etwas ausſtehen / und and) wieder zu⸗ 

ſammen ziehen koͤnnen; beſehet hievon mir mehrem D. Muraltum in 

ſeinem Anatomiſchen Collegio Lect. u. pag. 185. usque ad pag. 189. 

der fehr wohl hiervon ſchreibet; und fo viel zu unſerm Vorhaben.. 

| 2 Öleich wie nun dieſes hoͤchſt⸗noͤthige und portreffliche Glied / feines Foregufätte 

groſſen Nusens wegen / fo wohl verwahret / und mit Gefaͤſſen verfehen und Gebre- 

/ alſo iſt es im Gegentheil auch vielen Zufällen und Gebrechen uns den. 

terworffen / daß es faſt nicht genungſam zu beſchreiben; nur der vor⸗ 

Nehmſten mit ihren gewoͤhnlichen Nahmen gu gedencken / fo wird ſie bald 

mit Schwachheiten / groſſen Auffblehungen Entzündung Schmertzen / 
Grimmen / Beiſſen/ Jucken / Auffſteigen / Erſtick 







































w | eſtickung / Haͤrtigkeit / Ge⸗ 
ſwulft Herabweichen / feirrhotifeher Geſchwulſt / Woſſerſucht / 
Gewaͤchſen /groſſer Hitze / Brand / Vorſchieſſen und Schluͤpffrigkeit 

oder groſſer Nachlaſſung / beleget / offt auch durch andere Zufaͤlle / als 
Schrunden /Geſchwaͤre / geigwartzen Geſchwulſt / Krebs / und auch wohl 

gar / weun die Zufälle ſehr groß / mit dem Heiſſen⸗ und Kalten⸗Brand 
ncommodiret und beſchweret: son den Kranckheiten / fo eigentlich en 
denen Deren Medieis zufommen / wil ich vor jeßo nicht veden / und vrechen F 
nur die andern / welche in die Chirurgie gehoͤren / vor mic) nehmen / als traciret 

— — mie hren ‚Operationen und Turen den Wund ⸗Aertzten haden Il. 
>... Die Schrumden/ und drauf folgende Feigwartzen / finden ſich ge⸗ Schrunden 
meiniglich in dem Halſe oder Scheide der Gebaͤhr⸗Mutter / woſelbſt und Belg- · 
fie als kleine Huͤglein und Stuͤcklein Fleiſch gar wohl geſehen und auch warten . 
wegen ihrer Haͤrte leicht gegriffen werden koͤnnen. Hieſigen Sr 

\ gen fie insgemein felten aus einer andern Urſachen her / als vor vieler Heren ur. 
unreiner Vermiſchung mit garftigen Hurern / und Der darauff folgen⸗ ſachen. 
den Franhzoͤſiſchen Anſteckung / welche ſcharffe und boͤß⸗ arthige / ja gifftige 
Malerie / ſich daſelbſt als ein Leim anhaͤnget / veraltet) Die Haut wegetzet / 
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amd dernahh alfoein fchwÄmmiche und böfes Sleifh-Büglein auwrſt 
fie Eötnen war auch durch den langwierigen Monas-Shuß/ Auslauf 
ſchhaͤdlicher Feuchtigkeiten / weillen BR von der Gebaͤhr⸗ 
udn | Vooo un 
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Und Car, 


Pndern auch / ob fie ſchon gan ausgerottet zu fon (Beinen! fie denn h 
Wegen Mangel des Fleifches / (weil der Mutter⸗Halß aus diefen 


daß dieſe Feigiwargen dergeſtalt boͤſe geweſen und 
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Des Chirurgiſchen Lorbeer Krauhes 


darbey / fo gebrauch in Form einer Salben 7 wel 
bringen laͤſet / nur egender trucknende / und rede Mittel / 
aber nicht / muͤſſen Die Fühlenden mehr gebrauhet werden /umd fan 


© au geben täglich 2. mapl lauuch Dabep eingefpriger werden: 




















1 Beyſchlaff verurſachet werden: 
geſchiehet ſeltener / und ſelbige find auch nicht ſo ſchwer / als die 
zu curiren ERBEN EN 
Die Cur dieſer böfen und widerſpenſtigen Feigwartzen iſt 
muͤhſam / nicht allein / weil ihnen übel wegen des Buchs Bersukom 


— alfuoielen Abenmäßigen Se 











runtzlichten Abſaͤtzen und Membranen befteher) und fisese Näfler bald | | 
wieder zunehmen und wachſen / und nicht recht wohl ausgerottet / und gaͤntz⸗ 
lich curiret werden koͤnnen. Vor allen Dingen muſß bey der Curmohl 
Achtung auff den Urſprung dieſer Feigwartzen gegeben werden / damit 
ſolche / wenn fie aus einer Frantzoͤſiſchen Malignitäe herkommen au 
darnach tractiret / und mit der innerlichen Cur zugleich nerfehen were 
den koͤnnen / denn ſonſt / wo dieſes niche vorher geher / wirſt du wenig? 
oder nichts heſtaͤndiges ausrichten koͤnnen / und habe ich wohl chen geſehen 
men / daß fie mit nichts anders / als der Salivaion-Ene/ vertrieben 
merden koͤnnen. Iſt Feine Entzündung und-fonderliche Schmergen 
1 soelche fü am befken bay 
etwas kuͤhlende N ittel / wo 


























gendes Sprig- Waſſer anfänglich das Böfe abzu nd. 


feüen/ und Kinder 
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Dieſe S — ſie groͤblich —— — — iz 
Maaß Waſſer / eine halbe Stunde / und wann es - a * 
‚sim deſſe ⸗Pfund. darzu thue: | 
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fl ige und gute Anfang Lemachet — und die Feige 
ante bleiben noch hart/ fo muß man Die etzenden und verzehrenden 
5 m Hand nehmen; mein Etztuͤchlein / wenn es moͤglich hinein zu brin⸗ 
gen/ o oder nur das Pulver davon / mit Roſen⸗Honig zu einem Balſam 
gema t und mit Corpey oder das erſtere mit einem wohl⸗klebenden 
Keen er nach Groͤſſe der Feigwartzen auffgeleget / erweiſet hierinnen 

Foflicpe Dülfe deſſen Beſchreibung im 3. Theile folgen wird; nachgeſetz⸗ 
— —— habe ic) auch jederzeit mit guter — gebraucet: | 

. Rec. Ungv. Lithargyr. Unc.j. ' u — — 
N aa ; Rgypuac, Pr % F — 
08% — —— pcæcipitat. Drachm. Fu oo... 
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Sind fü SHE venf igevy und wollen noch nicht weg / muß man dos 

9  abEnüpffen mit Pferdeshagren / wenn es ſeyn kan / und möglich zu pra⸗ 
iciren / und weafchmeiden he vor fuchen / ja wohl gar / wie in Italien und: 
Be Franckreich geſchiehet / ſeine lc * Brennen nehmen / — 
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Erinnerung. ſehr groſſe Dinge ausrichten ſehen. Hiebey ift zu erinnern / daß die 
Feigwartzen und Schrunden auch um die Gegend der Schaam und 
an den Hindern kommen / da denn ſonderlich die Sch | 
groß / als Geſchwaͤre erſcheinen / welchen aber entweder nach meiner 
Lehre in vorigen Capiteln oder mit folchen Mitteln, die reinigen? / truck⸗ 
nen und heilen’ beg egnet werden. kan; beftehe hiervon: nit me y em das 
24. 26. und 30. Capitel / da ich ausfuͤhrlich von dieſem Zufalle und 
deſſen Cur⸗Mitteln gehandele: 
Ecfönie Geſchware uud Geſchwulſt. Selten geſchtehet es / daß Geſchware 
— in der Mutter ſelbſten entſtehen / wohl aber in derein Halſe und Scheiden / 
Gchähr- Doc) aber Fan es auch gar wohl geſchehen wie die Erſahrung bejeuget / 
Due nur daß es nicht ſo oͤffters als vorhergehendes geſchiehet / wobey denn 
zugleich mehrentheils allemahl eine Geſchwulſt mit erſcheinet / ſo duch 
die anfaͤnglichen Schmertzen / Juͤcken und Pucken abzunehmen. Die 
Deren ur⸗ Urſachen ſolcher Geſchwaͤre / kommen her: entweder von den hinzu 
ſachen. gefloßnen ſcharfft en und fi chaͤdlichen Feuchtigkeiten u welche die Haut oder a 
N Vaginam fretzet / beiſſet und wand machet / daß fie geſchwuͤllet und 
zum erſchwaͤren gebracht wird; VOder aber aus ſolchen Dingen un 
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genund - 

ſchaͤdlichen Humoren / welche hinzuflieſſen fi verſammlen und 
alſo eine Geſchwulſt und Geſchwaͤre verurfachen Einen z welche ber 
"ach zur Eyterung gar leicht gelanget. Diefer Dinge Anfangr dar 
wit ich es noch einmahl ſage / iſt eine Zernagung und Zerfreffung der 
Haͤutlein / wornach ſich die Geſchwaͤre erheben und. mit der Zeit ver⸗ 4 
mehren und groͤſſer werden / bißweilen geſchiehet es / daß wenn fie zur 
Zeitigung kommen / und geoͤffnet werden / d laufft eine ſtinckende / faule / 

und waͤßrichte Materie heraus / gleich einem Wund⸗Schweiſſe und 

es iſt guch wohl dicker und Flögichteny / 

je nach Beſchaffenheit der ſchaͤdlichen Seuchtigkeiten/ fo dahin geſloſſen. 
Mercke. Etliche dieſer Geſchwaͤre kommen auch wohl an der Eingang der - 
Mutter / oder an die Schaam / aber nicht fo offt und diefe find. wer 
Kbädlicher und ſchmertzhaffter / als die andern / derſelben Erkäntiß kam 
ehe deim DRuser«Spisgel ce füglah gefihepen. u 


abgewaſchnen Fleiſch⸗Waſſer; es ift 
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| "Di Car 7 Pe muͤhſam / und offt aus ähnlich hufonberlich wen Cut. 
| + map an der Mutter Munde ſeyn / und diß wegen vieler Feucht igkei⸗ 

en / fo hinzu flleſſen / Incommodisung des Urins / und Der groſſen 
Empfindlichkeit / fo dieſe Theile unterworffen, Dahero muß vor allen 
Dingen: durch gebührende innerliche Arge Mittel’ r der Zufluß ger 
dachter Feuchtigkeiten gehemmet / die Schärfe des Urins nach der 

| Auslaſſung ‚mit reiner Abwiſchung der Vaginz, gelindert / und die 

v € 5 chmengen durch folgendes Saͤlblein gelindert/ und vertrieben werden? 
er Rec. Be Mirig. Galen. Unc. 0.0 Linderndet 
J 4 — Saturn. Drachm. X az Sälblein. 
RER Tutiæ. ppt. Unc. ge iR en 0 
C. — OL. Lil. albor. ad 

Liniinent, form. &c. 


J 7 die Zeitigung da / ſo muß: matt fie Befartfan fen, wohl reinigen / 
ustrucknen / und endlich mit Fleiſch ſchlieſſen und heilen? gleich andern 

| Geſchwaren / nur daß mian ſehr ſcharffe zum reinigen / und mehr ennenns 
| and trucknende Dinge zum heilen gebrauchen muß. Folgendes 
Spritz⸗Waſſer / die faule / böfe/ fi charffe Feuchtigkeit abzuſpuͤhlen / habe 

ich —— mahl mit ss sent ac —— / und wird 

sale — Pe i 


Beer Lign. Gvej ac, | , — ee 7 Spell 
— — LEN ART RN Woaſſer. 
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Stud wen nn ff res zerſchnitten an (a mit 2. Huf 
Kegen⸗ und Wegebreit⸗Waſſer / eine Zeitlang beitzen / denn wohl kochen und 
Busch egert: dieſes durchſtegenen nimm Libr. j. nnd thue noch mn 
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De Mm F. .detur in yitr. und gebraus ei — 
9 ar. Se Be, nach Gutbefinden etwas Hi 
Bſterlucey / Myrrhen und Alocs, darunter th un / 
zu machen. Gefaͤlt euch dieſes nicht, gebeay ht fol 
PREN ‚Rec. Decoct. Alchimill. — 16: Vi. 
Ahle U 
ESyriß-, | Lixiv. Calcis viv. Unc.i U. —— 
Waller. Mell. Chelidon. en H J J BR — 
gg Op pur gt ee — 
Khlich kan auch folgendes, —— mit 
— werden · 
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der man Fan die Pulver / wenn es gar zu. flüf Su unter das gewoͤ 
Er Lithargyrium - Sälblein vermi chen / und ſolches v an 
es die Pulver deſto beſſer annimmt / mit ein Han gilienöpl 
gelinder machen. Noch eins muß ich erinnern / we a ged 
ſchwaͤre nahe am Eingange der Mutter NE 


beingen/ teil ihnen übel beyzufommen/ ſo 36 — ringu 
der Medicamenten entweder ein dien liches Inſtru | 
gebraucht auff gefämeidige Arch de? YutterzZäp 

ſie mit, dienlchen Salben, Kirk Inh 


— EN q 
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* Ander Theil / Cap.XXXL. 66 
Bon einer andern Arth Geſchwuͤlſte oder Der harten Geſchwulſt / Harte Ge⸗ 
nd Haͤrtigkeit der Gebaͤhr⸗ Mutter muß ich auch noch etwas — 
| weil viel Davanı gelegen und es ebenfalls mit in Die Chirurgie gehoͤret Darriti 
Deeſer Arth Geſchwuͤlſten find zweyerley / eine iſt gantz hart und unem⸗ guter fi) 
pfindlich / welche man eigentlich einen warhafftigen Scirrhum nach des iweyeriey. 
| Mauriceau Meynung nenuen koͤnte; Die andere aber iſt nicht fo gar 
Hart r und hat mehr Empofindlichkeit und Schmergen / als die andere, 
weil fie mit mehren ſchaͤlichen Feuchtigkeiten vermifcher iſt / als Die 
vorhergehende; es nimmt aber ſolche in der Haͤrtigkeit wenn fie lange 
gewoͤhret / fo ſehr zu daß fie endlicheben ſo hart und groß wird / als Die 
vorige / ja es erzehlet Paraus in feiner Chirurg. Lib. 23. cap. 36. einige 
Exempel eroͤffneter ſchwangeren Welber / bey denen dieſe Arch Geſchwulſt 





















ſpo hart und groß als ein Menſchen⸗Haupt / geweſen. A 
| * Die Urſachen dieſer Geſchwulſt unterſchiedlich / und Finnen gene 
vielmahls / wie klug man es auch anſtellet / nicht ergruͤndet werden; der ſachen. 
vornehinſten und richtigſten eine aber iſt Die vorher gegangene Eutin 
dung / welcher / indem ihr übel beyzukommen / durch recht gebuͤhrende 
Hineinbringung der Artzuey⸗Mittel nicht genungſam vorgebauet 


worden / auch Fan ſolche Erhartung nicht wenig befoͤdert werdeũ / wenn 
die unverſtaͤndigen Aertzte ſo fort allzu ſtarck kuͤhlende und zuruͤck⸗ trei⸗ 
bende Mittel gebrauchen / als welches eine Erhartung leicht zu wege 
bringet. Die Entzuͤndung aber. entſtehet aus vielerhand Urſachen / 
inſonderheit aber son ſtarcker Bewegung / Fallen Stoffen, Schlagen 
harter Geburts⸗Arbeit / und denen bald darauff hinzu gefloßnen boͤſen 
Feuchtigkeiten. Woraus un chwer abzunehmen daß dieſer Aflect,, 
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" Ponderkich merm ee lange gerwähzer feht mühfam / gefählich/ und.offt-Cur geiäe 
mahls gar nicht zu curiven fey 7. denn folche Haͤrtigkeiten find ſchwer / ich. 
wie gut auch die Erweihunge-Mitrel find/ denn fie find übel amzubrin 
gen / Fönnen wenig thun / und contribuiyen wenig zum wieder weg⸗ 

> beingen/ ja man hat che erfahren / daß nach angewandten groſſen gleiß 
dennoch nichts Davanı als die Waſſerſucht / und wohl gar ein Krebsſcha⸗ 


Fr 
N * 

I 
* 


22* * — 
er Be, 
























— Des Shicungigen horbengrunhes 7 — en 


elek Cs wird.aber Die Curio fieanders zu gutem gutem Ende gebe t 
an mfielen den ſoll / folgender Geſtalt eingerichtet / als / vor allen Dingen laß 
gute Diæt halten / ordne auch nach Gutbefinden eine Aderlaͤß auf 
Arme and Fuſſe an / ja es rathen auch etliche / als der vortreffle 
che Riverius, eine Fontanell am Schenckel zu ſetzen / biß die na 

liche Zeit wieder in der Ordnung iſt/ nachgehends muͤſſen die ſchaͤdli⸗ 
chen Seuchtigkeiten / und herbey gefloßne Materie / durch die iche 
Mittel ausgefuͤhret werden / und Tan hierzu ein gelindes: Laxativ, 

fo zu Abführung ſolcher Schädligkeiten fich ſchicket / mit. Nugen ange⸗ 
wendet werden / wornach man den ‚Patienten eine Zeit ein: gutes . 

Decodt. Lignorum teinchen laſſen kan. Die & uſſerli he! Acht 1 
Mittel find / wie gedacht Emollientia, denen. die zertheilen n fol. 
gen muͤſſen / oder aber/ man braucht nach Gutbeſinden ſie — 
2 En wie ans —— ee eines ne Hana 2 atis mit en 
Cataplalına | Rec, Pal —— Sul A Ne —— 
hier zu. “ Malve: 20 22,00 u a 
arietar.aa. Uncäe u RE en 
Verbafci. — vi na Fe | 
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BEER! ——  Ander Theil / Cap.. J. 665 - 
| Diefe Pulver mifche wohl unter einander / und mache fie mit genung⸗ 

| famer Wild 7 oder Becocto Radicis Alchex , zu einem gelinden 

| BreyePflofter an. Hlebey Können innerlich die Mutter» Cliſtierlein 
gebraucht werden, weil fie groſſe Linderung und Beförderung zur Eur 
geben / wie ingleichen, auch Auffräucherung mit guten und dienlichen 
ee een : 
Der Krebs an der Gebaͤhr⸗Mutter geſchiehet zwar gar ſelten / iſt grcbs ver 
aber doch bißweilen auch anzutreffen / und dieſe harte / rauhe and un Gebaͤhr 
bene Geſchwulſt folget auff vorhergehende Verhartung oder Scir- Mutter/ 

, zhum, welches geſchiehet wie Fr. Mauriceu in feinem Trad. son vas es ſey 
den Kranckheiten der Weiber Libr. 3. cap.73. pag. z16. wil / mann Die 
Feuchtigkeiten / mit welchen die Mutter gleichſam gekraͤncket wird / an⸗ 
fangen Durch eine ſchaͤdliche F ermentation zu erwarmen / dicke / gleich 
einem Schleim oder Gallert / zu werden/ und ſtehen zu bleiben / wors 
nach eine böfe garftige Art folget / die faulet / Krebs⸗maͤßig wird/ und 
endlich die Mutter mit Schmergen und Beſchwerlichkeit verleger. 

Dieſe ſchaͤdliche Feuchtigkeiten koͤnnen gezeuget werden / durch unor⸗ 
deutliche Lebens Arth / ſtarcke Gemuͤths⸗ und Leibes⸗Bewegungen / 
Frantzoͤſiſcher Malignitaͤt und denn endlich aus Unarth des monat⸗ 
lichen Gebluͤts / anderer vielen vor jetzo zu geſchweigen. Und dieſes 
find Die vorhergehenden und anfänglichen Ürſachen; zu diefen ver⸗ 
miſchen und hängen ſich an allerhand Mängel des Leibes / vor gedachte 
narth des monatlichen Gebluͤts/ und andere zaͤhe / dicke / melancholiſche 
ZFachuigkelten / fo fih in dieſer engen Geſchwulſt eingeſchloſſen halten 
md nach und nad) dem. Krebs einen hg er Die Erfant ⸗ 
ni des noch eingeſchloßnen Krebfes in der ebaͤhr⸗ Mutter find et- —— 
"= was ſchwer / weil man fo wohlmit dem Geſichte / als Fühlen / niht 





















"= darbey fommen kan und muß man mir bloß bey Erkundigung des 


Sqmerhzens /der nicht gleich / ſondern ſtechend iſt / bleiben welcher bey 


ſolchen Frauen / die mit einem Krebs: Schaden behafftet/ im Unter⸗ 
eibe um die Gegend des Gemaͤchts/ der Nieren und Des Kreutzes 
mit geoffen Stehen anzutreffen iſt auch empfinden folche Frauen 
groſſe Schwere in der Mutter / und er ohne Schmerken —— 
— Pppp ni 
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Dieknedier Die Eur dieſes ſchaͤdlichen Gebrechens iſt nicht allein hoͤchſteg — 


ſer — 
Schaͤ 


im — | A 
mein uuheil ihm mit Dienlichen Artzneyen recht beyzukowmen gehet es doch ſchwer 


bar und heym andern Krebſe des Geſichts und der Bruͤſte herr welchem — 


warum. 


genſchafft / die Staͤtte / wo er an der Mutter iſt / bald durchfriſſet 






m p 554 — — 
nicht 1t laffen: erfh euftvechet fich der Krebs-Schadan bif zum Mutter Dal e / 
fo kan der Mutter⸗Spiegel viel zum Erkaͤntniß behtragen. St aber = 
der Krebs fchon offen / fo fleuſt ein ſündender garſtiger / ſchwarher/ und 
mie Waſſer und Blut vermiſchter Eyter aus der Mutter/ woraus leich⸗ 
ter/ als vorhergehends / der Krebs abgenommen werben kan. 9— 


fährlich / ſondern auch insgemein nad) aller verſtaͤndigen Medicorun 





und Chirurgorum Meynung unheilbar / denn es i 





_ bepsufommert/ denn es müflen bey dergleichen Schäden die Ha 
und Aufflegung nörhiger Artzney⸗Mittel / nebft fleißigem reinig 






ſaubern das beſte thun / welches alles hier nicht geſchehen pn Bu. 4 
‚gleich die Länge der Zeit etwas thaͤte fo leidet Doch dieſer Schaden ker 


nen Verzug weil aus Mangel Sleifchesr derfelbe wegen feier böfen 





derbet. Und kan alſo / damit ich wieder auff Die Cur komme hier nichts 
anders ausgerichtet werden/ als man trachte / wo menfchemöglich/ dahin! / 


daß Diefer Schaden / wenn. ex ſchon offen/ fo weit gebracht und etwas 1 
‚gelindert werde / damit deffen Schädlichkeit nicht weiter zunchme/ wie 


gender werde/ und ferner um ſich freffe + welche Befänfftigung mit lin: a 


dernden Artzueyen / nechſt angewandten groſſen Fleiß / bißweilen gar wo oh 


Helfer und 


a lis vor ein Zufall io ifeden Wund⸗Aertzen m tüg bekan 





geſchehen kan / denn anf ſolche Arth find mir felbft. 2. Exempe ——— 


ob ſie ſich ſchon lange Damit gefchleppet/ dennoch noch eine Zeitlang ger 4 
lebet. Und diefes verſtehe ich von dem anfangenden und noch nicht 
gar ſehr offenen Krebs / iſt ex aber ſchon ſehr erſhworen / fo unterwrfft 
| fh diefer ſchaͤdliche und miderfpenftige Gaſt gans und gar Feiner. 9 — A 4 
hing / denn Die linden Mittel thun ihm nichts/ und Die ſcharffen mache 








Ihn nur boͤß⸗ arthiger / und ſchmertzhaffter welche N mebes aut 
Sieber, und wohl gar den Todt geſchwinder verurſachen d ürfften. 


Heiſſer und. Kalter Brand der. Gebähe Mutter. Was Di 





ift faſt unmoͤglich ⸗ 





Insgemein aber iſt der heiffe Brand ein Anfang und Weg zur gaͤntz⸗ 

lichen Erſterbung deſſelben Gliedes oder Theiles / fo Damit behafftet iſt; 
Der darauff folgende kalte Brand aber die gaͤutzliche Abſterbung deſſel ⸗ 
bigen: Beyderſeits entſtehen aus vorhergegangener groſſen Entzuͤn⸗ Deſſen Ur- 
dung / Beſchaͤdigung / unleidlichen Schmerhen / übel gebrauchten und ſachen. 
gang comraren Artzney⸗Mitteln/ und endlich insgemein aus verdor⸗ 


deuen uͤbel geheilten garſtigen Schäden und Verwundungen / wovon 


| ich in meinem ‚warhafften Feld: cher part. 4. cap. 9. Pag: 240- & ſeq. 
weilaͤufftiger gehandelt / und fol auch in folgendem 3. Theil diefes 
Wercks mit mehren und bequemerer Gelegenheit geſchehen. Diefe 
Arth Ealter Brand / Davon wir veden wollen / folget mehrentheils uff 
| die erhartete Geſchwulſt oder auff groſſe Verlegung’ Entzündung/ und 
beym Krebs in der Gebaͤhr⸗Mutter und aus denen Fur vorher er: 
zehlten andern Urſachen / dem vo in einem Gliede des menſchlichen Lei⸗ 
bes /aus vorher erzehlten Urſachen / oder ungeſchickter und uͤbeler Cur/ 


| der kalte Brand verurſachet werden fan / fo geſchiehet es hier bey der 
Gebaͤhr⸗WMutter weil bey derſelben die Kraͤffte viel geringer und 


—— 

























N 


unvermoͤgender / als an andern Srthen ſeyn / ſo kan fie auch eine ſolche 
Zufleſfung der hitzigen Feuchtigkeiten nicht auffhalten / und ausſtehen / 
und N dahero Die natürliche Waͤrme deſto eher erfticher und aus⸗ 
= Don der Cur iſt wenig Gutes su hoffen / und ob ſich fehon einige Was von 
unterſtanden mir ‚Einfhneiden / und Abhibirung der Putrefadtion & Sur in 
| widerftehenden dienlichen Artzneyen / der ganslihen Erſterbung vor ee 
znkommen / fo hilfft es doch alle nichts / wie ingleichen auch / wenn man 
das abgeſtorbene vollends gantz hinweg ſchneidet / damit es mit ſeiner 
nſteckenden Faule / die nah⸗llegenden Theile nicht auch mit ergreiffe 
md anſtecke / ſo iſt es doch ein folches Mittel / Davon unfer 30. nicht ei⸗ 
nes angehet. Es diſputiret zwar P. AÆAbneta in feinem Tractatu ſehr 
eiffrig darwider / und ſaget / es koͤnne gar wohl eine ſolche Frauens⸗Perſon 
lebendig bleiben ob ſchon Die Gebaͤhr⸗Mutter mehrentheils verfaulet / 
und ausgeſchnitten worden; aber er fage/ was ex wil / und fuͤhre deswe⸗ 
) gen noch fo viel Epempel an / ſo halte ich Doch das Widerſpiel / weil ic) 
2 Pppp 2 weißt 
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weiß / daß es nicht wohl angehet. Man muß zwar wohl alles mas 
menſch⸗ und muͤglich / gerſuchen ehe die Frau fterben foltes aber o 
verantwortlich Daß man einen Menſchen / der doch ohne diß ferben 
muß / auff folche Arch feine Schmertzen vergroͤſſere laſſe ih anderem 
* 


theiten / darum ſage ich ans der Erfahrung / wenn es fo weit mit de 


Patienten kommen / daß der Kalte-Brand erſt darinnen / und ı 
genommen / (es ſey denn daß die Mutter ohne die Oeffnung zu dee 
Shsam heraus geʒo gen und abgeſchnupffet worden / wobon mod) einige 
Erxempel / aber ſehr ſelten angegangen) fo laſſe man alle Operation 
fahren / und Hänge der edlen Chirurgie feinen Schand-Fled an. 
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Bon der herausgeſenckten Gebaͤhr⸗ Mutter / 
oder Mutt er⸗Bruch/ wie ſolches zugehen Eönne/ deren 
Urſachen / und Cur / atich wie man eine abgeftorbene md 
todte Frucht / ohne Schaden dee Muttaf 
— wieder heraus bringen ſaal. 
ARSTER Ei ich beym Schluß des vorigen Capitels der heraus 
RR 9 gefenckeen Gebaͤhr⸗ Mutter eos BAUR N 
Al, er gegenwärtigen Capit. den Mutters Brad und defen 
re) Sur umftändlich erzehlen / weik e8 eine Operation, die 
| beſſer / als beym Kalte Branderangehen fan. 
Mauer Einen Mutter⸗ Bruch und Prolapfüm Uterinum pen 
a ont dieſes / weun Die Gebaͤhr⸗ Mutter ihren natürlichen Deck verlaf 
Bruch ver. ſich aus dem Leibe zur Schaam heraus ſencket Diefes < 
Banden wer· insgemein / wenn Deven Bänder nachlaffen und ſchluͤpffrig 
im dem wird verurſachet in groſſen Kindeswehen / Gebutts Arbe 
defielben, liger Pe der Mutter / in welchen die Gebah 
ihrer Lagerſtelle gleichſam ausweichet / und alfo umgewen 


* 
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‚ der Schaame heraus haͤnget / weil fie dergleichen unmaͤßige Bewegung 
md hefftige Ausdehnung nicht ausſtehen kan. Auch koͤnnen ung⸗· 
ſchickte Hebammen zu dieſer Herabſenckung Anlaß geben wenn fie 
| nemlich die Gebaͤhr⸗ Mutter mit ſammt dem Kinde / die Nach-⸗Ge⸗ 
burth / welche offt derſelben hart und feſte anhanget / zugleich mit hinab 
Fehen/ wie mie einige Exempel / ſonderlich mit einer Gahrkochs⸗ 



















Feauen zu Halberſtadt begegnet; der vortreffliche Kabricius Hilda- 
nus in feiner groſſen Chirurg. pag. 441. Cent. 4- Obſerv. 60. erzehz 

I Jet hievon ein merck⸗wuͤrdiges Exempel / welches ich (weil es deſſen 

wohl werth) Fürglich mit anbero ſezen wSll.. | 
Enme fihwangere Adliche Frau / welche in ihrem ſchwanger ſeyn grempen, 
faſt ſtetigs mit Schmertzen der Lenden und des Gemaͤchts geplaget | 

geheſen /bbefiehl endlich im 6. Monden mit Kindeswehen / und gebahr 

I noch ziemlich. glücklich ein todtes Kind die unachtſame and unverſtaͤn⸗ 

dige Wehmutter / welche nicht wufte und mercken Fonte/ daß noch ein 

|" Kind vorhanden / wolte die Nach⸗Geburth mit Gewalt ausziehen/ und 

berurſachte dadurch einen groſſen Schmergen der Senden / daß fie 

auch genoͤthiget wurde von Dir Sechswoͤchnerin weg zu gehen / und 

bvom Werde abzulaſſen; als hierauf eine andere IBehmmrter geholet 

worden / hat fiedas andere Kind auch heraus gebracht / aber ebenfalls tod: 

bob nun ſchon die andere Geburth auch gluͤcklich abgegangen ſo blieben 
doch die groſſen Schmertzen in den Seiten / Unter⸗Leibe und Gemaͤchte / 
welche alle von der erſten groſſen Bewegung und Ruͤttelung verur⸗ 


Aachet worden / darauff flel die Mutter / fo groß als eine Fauſt / für 








den Seib heraus / und kunte son den Weh⸗Muͤttern nich wieder hinein 
gebracht werden. Als fich nun dieſe Matron bey 2. Monden lang mit 
dieſen Schmertzen / und vielen fruchtloß angewandten Artzneyen / durch 
faſt unzehlbare Weh⸗Muͤtter genung plagen laſſen/ ſchicket ſie endlich 
nach ihm (dem Hildano ) welcher fie im Bette bey ſehr ſchlechten Zur 
© flande gefunden / worzu wegen Langwierigkeit des Schmertzens ein 
Sieber gefchlagen / dennoch aber hat er ſie / welches zu verwundern / 
nechft angewandten Fleiß / in 15. Tagen wieder zu rechte gebracht / wie 
davon mit mehrem / an gemeldtem Vrthe / ferner nachgeleſen werden kan. 
Brennen. PRRPE Die⸗ 
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Wernm ich Dieſes E⸗ —& erzehlei ich deswegen / damit Die Au * extzte ſehen 
biefesExem- moͤgen daß auch bey dergleichen langwierigen Mutter⸗Brůchen 
Be auge fib- 95 ſchon 8. Wochen aus dem Leibe gehangen / und foie Teich E 
achten / don der Lufft / fehädlichen Feuchtigkeiten / und ſonderlich beym tige 
lichen abgelaßnen Urin ſehr angegangen und veraͤndert worden) ma 
folche Patienten Dennoch nicht Huͤlff⸗loß Taffen muͤſſe / weil ſie / wie nach⸗ 
gehends gemeldet werden ſoll aledenn auch noch nebſt emſigen Ste 1 
Fernere ur· curiret werden Finnen. Nechſt dieſem Eönnen auch Die Frauen offt⸗ 
Inden. mahls ſich ſelbſten Muteer- Brüche verurſachen / wenn fie in währen? 
dem Schwangnr ſeyn offt etwas Fehr ſchweres fragen/ gehlinge und 
hoch auffpeben/ gefchtvind Lauffen fpringeny fallen fich ſio ein Summe 
von allen heftigen und übermäßigen Bewegungen’ anderer viel 
Dinge zu gefehtweigen. Diefe Dinge’ fage ichs bewegen und er Ara 
tern Die Gebaͤhr⸗Mutter hefftig / relaxiren deren Gefaͤſſe welche ale 
denn die nachgelaßne Bänder nicht mehr/ wegen ihrer Schwer an 
ir dem gewöhnlichen Orthe erhalten fan. VAT. 
Kennzeichen. Die Kennzeichen dieſes Mutterfalls oder. Sauce: Find oft a ji 
genfcheinlich, dieweil fie fich bißweilen / als vorgedacht / dermaſſen heraus 
ſencket / daß man ſie in ziemlicher Groͤſſe ſehen und betrachten Fan) a e 
aber nicht gantz heraus / kan es dennoch mit den Fingern bald gefüh hlet 
werden / und es geben auch Die groſſen Schmertzen des Unte be 
des ganken Bruchs / ſonderlich um die Gegend der Senden’ Mi fer und 
heiligen Beine / genung Anʒeigung darzu / wobey zugleich die Ge 
ſchwuͤlſt der Vaginæ, des Halſes / oder Eingangs der Mutter und 
auch der Schaam / noch meh Gewißheiten geben koͤnnen as 
begleitet dieſe Geſchwulſt ein fol unleidlicher umwechſalent — 
Schmergen/daß die Patienten meynen / es fey eine ſtarcke Colleq ode 
Er. Mutter⸗Beſchwerung Aus allen dieſen Dingen iſt nun unfchwee 
abzunehmen/ daß Die Eur dieſes beſchwerlichen Zufalls ſehr gefal rlich / 
muͤhſam und ſorglich ſey / zu welcher ein verſtaͤndiger und fleißiger 
Chirurgus hoch von noͤthen. Viele Medici und Chirurgi hal en 
davor / dieſes Gebrechen ſey jederzeit (wenn nur nicht eim Faulung 
darzu komme) nechſt embſig angewandtem — — Aber ich 

























































2.0 er Theil / Cap- XXX. N 
‚halte es dißfalls mit dem Parxo , welcher hierinnen einen nöthigen ® 
AUnterſcheid machet / denn wenn dieſes Gebrechen noch neu / und Die mente, 
" Patienten noch jung, oder bey Kraͤfften / ſo ift ihnen noch wohl zu helffen; i 
im Gegentheil aber/ wenn die Frauen fhon ziemlich alt / der Gebrechen 
\ auch etwas lange gewähret/ ſehr ſchwerlich; iſt aber ein Paralys 
und Faͤulung dabey/ gank und gar nicht. Wer hievon mehr Nachz 
richt begehret / Tefe angezogenen: Parzum in feiner Chirurg. Libr. 23. 
Ireap- 40. pagBoo.& fe, un un 
1 Die &ur diefes Afecks / ob er fhon an und vor fich felbften ſehr Wiediecw - 
beſchwer⸗ und gefährlich if ı muß man dennoch alfo anfangen : Wenn rot an 
‚einige Tage vorher die Patientin ſich alles Unraths durch ein gelindes RN 
| Laxariv entlediger/ der Unter⸗Leib und beſchaͤdigten oder relaxirten 
Theile gebührend erweichet / die Geſchwulſt weg / und auch einige 
| Stärtkungen mit dabey gebraucher worden / fo laß die Frau in ein 
bequemes Lager auff den Rücken liegen dafs der Unter⸗Leib Höher! als 
der Kopff fey / die Schenckel thue weit von einander und Laß ſie entwe⸗ 
der halten / oder anbinden/ Damit du in deiner Operation nicht ver 
hindert werdeſt. Hierauff ſchmiere die Schaam / Halß / und Gebaͤhr⸗ 
Mutter mit Lilien und Mandel-Dehl/ auch wohl mit Roſenoͤhl und 
\ HimersSchnalg/ damit hernach (wenn die Krancke auff deinem Befehl 

den Athem an fich gezogen) die heraus gefenckten Theile vermittelſt 
deiner Finger / oder eines darzu gemachten Dienlihen Juftrumenfs/ 

defto beffer und ringfertiger hinein gedruckt und an ihren Vrth gebracht 
werden koͤnnen. Wenn dieſes geſchickt verrichtet worden / ſo wiſche 
le Fettigkeiten rein wieder ab laß Die. Frau in ſolcher Poſitur noch 4. 
Stunden liegen / ſchieb einen ledernen Ring: in die Vaginam hinein 
und lege ein dickes Kraͤuter⸗Saͤcklein in rothen Wein gekocht / warm 
bdber die Schaam und Unter⸗Leib / welches nebſt andern Compreſſen mit 
er langen Binden / fo etliche mahl um den Leib gehet / ſo fefte/ als es 
thig / angebunden werden kan. Dieſe Species, fo in das Kraͤuter⸗ 
Sacklein gethan werden / mache nach folgender Deſcription :: 
‚er u Rec, Herb. Veran. isn 77777quter- 
J 4o.... in FR 
Et FR s | Sanicul, - 
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62 Des —— Gr Srans a 
ih u Tre: Risen: — 
— Alchimill. 
Beton. aa. M. ED 
® > Fol, “Rubi Idei, 
Plantagin. 
Caud. equin. 
Myrti. aa. M. ij. 
Summit. abſinth. ale 
YT- AQadiz.a. pug. je a 
‘Flor, Balaufti. | 
olarum. aa, une N 
‘Rad. Ariftoloch. Rot. u REN 
0 Serophular. aa. Ua: ß. 
| ME. und gebrauchs· IP 
Sad dieſem — Verbande laß das oc, gemach in en — e⸗ 
gen / darinnen fie 12. Tage / fo ſtille / als esimmer moͤglich / liegen bleiben 
muß / auch ſo / daß man ihr / bey der Beffnung des Leibes / eine Schuͤſſel/ 
oder ander bequemes Gefaͤß unterſchiebe; der Leib kan in der Zeit ver 
mirtelft linden Eliftieren immer offen er jalten werden! auch der Urin 
offt ausgelaffen werden / damit er in der DBlafen fi ‚nicht Bus und 
dadurch Die Sebähr- Mutter gedruͤcket werde / welches ae 
zu Schmergen / und vorigen Unfall: geben Fan. Wenn de Tage 
vorbey / und Die Patientin wolte gerne diefes verdeießlichen Lager 
ſeyn / muß man derfelben/ zu mehrer Verſicherung / Damit die 
Mutter nicht wieder heraus komme / entweder einen kuͤnſtlicher 
faft auff die Arth der Bruch Bänder / wie folchen Sculterus i 
Wund⸗artzneyiſchen Zeughauſe Tabul. 43; Fig. 9. part.z. pag. 17 
ſchreibet / anlegen oder in den Eingang oder Mutter⸗Halß ein Zaͤ 
lein / Pellum , som Schwamme mit Wachs überzogen / gema 
ſtecken; ermittelt welchem Gehände die Weiber ihre nörhige 
fhäffte, fo viel moͤglich / ohne Gefahr verrichten Eönneny und 
ſehr dienlich / fo ſchuͤtzet und verwahret auch dieſes Gebaͤnde zug 
| die verletzten Verter vor der Pe einbringenden Kühe: Ber: 
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dende Daͤmpffe / auffſtei 


der 
Farbe des Angeſichts / Kaͤlte der Haut / dunckelen und ſtaarhafften Au⸗ 
|. genit Schmteegen, bes. m 


— 
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hiervon S achricht begehret/ befehe Parzum Libr. 23. cap. 4ı. pag. dor. 
' Fabr.ab: Aquapendent. part 2. cap. 37. pag.236.. Mauricean. Libr. 3. 


| -<ap.6. pag. 287. & (eg. Muraltum Lect 35. pag.602. L. Juncken- 
| Sed:z. cap. * pag. 202 &ſeq. D.Muͤnnick Libr. I. cap. 33. pag. 291. & 
ſeq. Blanckardum Libr.i. cap. 29. pag.189. & ſeq. Pfitzerum — 
| eap.ı2. pag.403. Seſeq. Vigonem Hildanum, Scultetum, und ſonder- 
lich den: vortrefflichen Anatomicum Cafparum Bauhinifh 


in append. 


I 
B 


ad Roufletum, welchen er de partu Calareo gefchrieben: vieler andern 
| vor dißmahl zugefchmeigen 0 "5, 


= Hieronymus Fabricius ab Aquapendente in feiner Chirurg. Pe Fatu in 
part.ꝛ. cap.89. pag. 240. faget wohl recht / daß das ausziehen einer ab- — 
 geftorbenen Leibes⸗Frucht aus der Gehaͤhr⸗Mutter / eines der aller ſchwe⸗ en Kind m. 
reſten / muͤhſeeligſten and gefährlihften Hand⸗Griffe der Wund⸗ Artz⸗ Mutter Lei- 
nen fen; wer Damit umgehen muͤſſen / oder darbey gewefen/ wird gewiß de abgefler- 





mit ihme einerley Meynung Haben: ich wil / warum ich dieſes ſage / Die * 
| Urfachen eben hier nicht weitläufftig anführen denn ie ohnediggemumng 
fan bekandey und dienen weder zu unfern Vorhaben noch Nutzen / und 


f ja 


- hat and) folches Frau Juſtina Siegmundin/ in ihrer neulich heraus ge⸗ 


gebenen Chur» Brandenb. Hoff Wehmutter cap. 5. Pag- 79. & feq. 


1 weitläufftig ausgeführet. Am. beften iſt / wir ſchreiten ohne eingige 


Umwege zu der Operation felbften / weil uns am meiften Daran geler 


Bor alten Dingen muß man ſich genau erfundigen/ ob auch Wie man 


. wschafftig die. Frucht in Mutter» Leibe abgeftorben ſey ob die ſchwan⸗ —— 

gere Frau neulich noch Bewegungen des Kindes empfunden 7 ob fie mul. · 
- Kälte im Unter Leibe vermercket / und ob fie Öffters garſtige und fin 

end empfunden; welches alles fleißig nad). 

nit es find Zeichen einer todten und abgeftorbenen Frucht. 

ſt dieſem iſt eine geſchickte und fertige Hand des Wund⸗Artztes / oder 

Hebamm beſte Erkundigung die euch vollends den Ausſchlag 
Tachrid on aus der böfen und bleichen 


Nach he geb 
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Schmertzen des Janptes und Unter⸗Leibes/ ungewoͤhnlicher 
gkeit der Glieder / uͤbeler Geruch des Arhems 7 | Eckel der 
— qq Speiſen / 
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Speiſen / und übrige Schwere der Frucht / fo wie ein Stein in dee 
Mutter lieget / und auff jede kleine Bewegung der ſchwangern F ee 
ſich hin und her wenden laͤſſet / auch abgenommen werden kan/ d 
Frucht nicht mehe lebet / und-geftoeben/ fo: giebet doch Die Hand ben 1 
nen eine beffere und gewiſſere Nachricht / ala woran in Diefer Sache 
ſehr viel gelegen’ Damit nicht hernach durch ungeſchicktes Berfahrenn 
das noch lebefnde Kind vollends. hingerichtet werde rund ei gemiee 
Todt darauff folge, So bald Die gewiſſe Erfundigung vorher geganz 
gen / und fonderlich/ ob auch Das Kind ein vechtes Sage darzu Hader 
kan marı folchen gefägelichen Zuſtand der Mutter nnd mas daraus gu 
beſorgen / zu verſtehen geben auch wenn Feine: Artzuey⸗Mittel zu Aus 
treibung derſelben anſchlagen wollen / die Yuszichung geſchwind / he 
noch die Kraͤffte der Frauen entgehen / folgender Geſtalt im Nahmen 
Gottes ver ich nehmheeee 
wide Wors erſte trachte man dahin / ob der Frauen nicht durch eu 
vertan Mittel / ſonderlich Chifiere / die Kindeswehen erwecket werben Eituei 
Frucht sur. welches Die Frucht / ob fie ſchon todt / deimoch nieder en ber und zum 
anejmen. Kusgange geihiete machst; (0 bald Diefes gefrhehen Ctoiewonl es: fihe 
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9 — 
ſchwer hergehet) kan ohne Verweilen Die Operation vorgenommen 
werden / Damit. nicht durch den Verzug mehr Zufaͤlle und Schaden 
fonderlich. eine Entzuͤndung erwecket werden möge: zu dem nehmen 
uch Die Kraͤffte der Frauen immer mehr und mehr wurde: 
allo endlich Diefe Verrichtung gantz verhi 
Zubereleung Alsdenn muͤſſen Staͤrckungen vor die Frau / m alle: 
Ban vonnoͤthen / bey Der Hand ſeyn / man Fan auch eine gute 
| ches hoch⸗ noͤthig / mit dazu nehmen / um einige Handrei 
weil man doch nicht gerne Geſellen und Augen ans Schaan 
heiffen laͤſſet. Vors erſte laß das Gemach oder Zimmer / darinn 
geſchiehet + maͤßig warm und kalt ſeyn + und die Schwangere i 
ſolche Poſitur / als ich dich vorhergehends bey. dem N 
gelehret / legen / wenn dieſes auch vorbey / ſo bediene 
Finger / und nimm nicht cher den Hacken u 
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| mas nügliches ausurichten / und Die meiften fich ad) Davor fürchten 
wæeil es ziemlich grat ſam zu ſeyn ſcheinet; zudem auch offt boͤſe Nach 
eeden / Daß man es wohl ohne Inſtrumenta verrichten koͤnnen / nicht 
| ausbleiben und auch finden ſich wohl Seute/die fagen duͤrffen man hätte 
es mit den Hacken gerödter / 06 es fehon vorher todt geweſen / und 
ſolten es auch) die Hebammen felbft ſeyn / melche doch nicht gerne wol⸗ 
den daß die Chirurgi dieſe Operationen verrichten / ans Furcht / man 
"möchte ihnen die Verwahrloſung und. Ungeſchicklichkeit 7 fo ſie dabey 
begangen / etwas auffruͤcken. Ich geſchweige hier / daß allegeit Die 
 Operationes mit Fingern und Haͤnden geſchickter ſeyn und weniger 
Doſchen haben als dieſe mit den Inſtrumenten / (abſonderlich hier) 
dil es aber gang nicht angehen 7 fo gebrauche bie Handgriffe mit 
Inſtrumenten / and fonderlich den gewöhnlichen Hacken / welcher heu⸗ 
Br —* Tages gebraͤuchlich und überall bekandt; haft du aber Feine 
Wſſenſchafft davon / fo befiche Fran Juſtinen Siegmunden Heb⸗ 
| ammmen-Buch / Lit. B. und C. cap. 9. pag. 210. Tabul. 1, Franc. 
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b) \ 5: ” 
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Mauriceau Tract. Libr. 2. cap. 33. Fig. 27. pag · 368. Lit. A. B. 
.&C. BD. Welfhens Kinder Mutter Libr. 2. cap. 27. pag. 402 
und denn anderer vielen zu geſchweigen. Sculteti Armamenta- 


rum Chirurgieum part. 1. Tabul: 22. Fig.r. & pag. 42. ſo wirſt 
du Nachricht genung Davon haben. Dieſen gemeldeten Hacken 
ya Kaffe geſchiekt in Die rechte Hand / and ſchiebe ihn mir den lincken 
. eigersigingee immer’ gemach 6iß zu Der ruche » jedoch behurfanıy 
Zaß er Vaginam Uteri nicht beſchaͤdige / fo bald dur an die Frucht ger 
"= Janget 1 ergreiff die Spitze des Hackens und bringe ihn der todten 
Frucht entweder in die Höhle der Augen / oder in ein Dhr / oder 
) > welches faſt beſſer Cwo es nur immer möglich) in das Haͤlßlein une 
fer das Haupt 1 Drücke ihn / ſo fefte es geſchehen kan ein/ und wert 
) > du beginneft nach Die zu ziehen’ fo halte-allegeit das Köpffgen mit den 
 Hindien Fingeen / gegen dem Hacken über/ fefte an. Es Tan auch in 
| > felbiger Zeit Die Gebaͤhrerin freundlich zur Bey⸗Huͤlffe angetrieben 
werden / damit ſie / fo viel möglich, ap und an fich ziehe / gericht 
Ya . RE 199 2 | | e 


I W * 3 er) * 3 
a Da 1.3 * 
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| hen. Wolte indeß dev Hacken nicht * hu BR ten / wi 


oder aber ließ mit Fleiß folgende nene/ die ſehr gut und u jeus davı u 
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* Dis Chirurgiſchen Lorbeer — nr Ranges 
gleich nicht kanger Far es doch Diß zum Dorfchein de 
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geſchiehet / muß er an einem neuen erh / und wohl gar unter 
ſeln zwiſchen die Rippen geſtecket werden / fo wird endli 

nach und nach folgen / und Der dweck dieſes giehens Das gewuͤnſchte En: 
de erreichen. Hfft gehet auch wohl das Kind nicht gank/fondern tuͤck⸗ 
weiſe heraus worauff die Operation noch ſchwerer und — er⸗ 
folget: dieſem allen unerachtet muß doc) ein Stuͤck nach dem andern 
heraus genommen werden; ja es müffen unntermeileny wenn das todte ) 
Kind in Fein geſchicktes £ager Fan gebracht werden die verhinder “ 
Glieder gar. abgeloͤſet / und alſo zum Aussiehen der Weg gebahnet wer >. 
den. Alles übrige / gehet dir noch was ab / ftelle dem anmwefenden Me- 
dico anheim / und verlaß dich nechft GOtt auff deine gute H adgriffe 
und geſchickte Finger / welche, wo fie ja in einiger Operation nöthig/ ge⸗ 


Ta 









| wiß hier fich wacker werden gebrauchen laſſen muͤſſen Alle übrige Um⸗ 


ſtaͤnde / ſo ich hier wegen Weitlaͤufftigkeit vermeiden muß / ſuche entwe⸗ 
der in folgenden Autoribus, als: Fabricii Hildani Chirurg. pag.g6g: 

Parzi Chirurg. Libr. 23. cap. 26. pag.78ı. Hieron.Fabricii ab Agua 
pendente Chirurg. ‚part.2. cap.89. pag. 240. Æginet. Libr.6. deRe | 
Med. cap. 74.  Valeriol. Libr. 5. Obferv.z. - Befiehe auch Bauhi- 
num , 'Seultetum., Riverium, Fienum , Cardilueium, Vigonem, 4 
Joh. Andr. de Cruce, Schmidium , und (ehe ‚viel von den A 3 





















gefehrieben : D. Welfchens Kinder Murter/ Libr.z. — cap 
Francifci Mauriceau Libr. z. ‚cap. 31. pag.248. & ſeq. L. und 
Chirurg. Sedt.2. Oper.3. & 4. cap.4. pag- 398. &leq. 
nen Sigmundin Churs-Brandenb. Hoff⸗Wehmutter ca a 
Blanckardi Kunſt⸗Kammer der Chirurg. Libri 1..cap ea: ag. 
— und denn auch Coſmum de Viardel. Cardilı — a gr % 
D$ — Pfitzerum, — en / und —* u hi 
 Muraltum, Peer Pr jobs — — a A; Re, 
u en N 
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Fernere Zufalle Det 
* 2% 


WB Zufaͤlle der Weiblichen Geburths⸗ 
1.0 © &lieder/ und mie denen abzubellien. 


Bi. DR 
A x 






| I cket/ wird er/ von der Geſchwulſt / Entzundung / Krebs/ 

IN: Scirrho, Gewoaͤchſen / Feigwartzen Blaͤttern / und Ge⸗ 

u I, (ware der Mutter / der Vaginz und Der Schaam / 
0 wweikfolhe zur Genuͤge abgehandelt worden vollkommene 
1. Nachricht finden. Im den nachkommenden 2. Capiteln aber folen die 
| Übrigen Zufälle der Gebaͤhr⸗Mutter / des Mutter⸗Halſes / der Shaam 
und derer nahrangrängenden “Theile vollends befchrieben und derfelben 
|. Eur Bortheile abgehandelt werden. Es ſoll aber unfer gegenwaͤrtiges Mas Indie- 
Eapitel 1. die Schmertzen und hefftige Bewegung der Mutter / 2. wenn fee, Coplteh 
| die After Buͤrde nicht fort wil / ſondern verſtockt und faulet / 3, Der erden ol. 
weiſſe Fluß der Weiber’ und 4. der Sagameun⸗Fluß derſelben / tractiret 
werden / und Das übrige in folgendem 34. folgeee. | 


S qhmertzen und hefftige Bewegung der Mutter / finden ſich fo Ehmerten! 
| ‚wohl bey ſchwangern Welbern / vor und nach der Geburth / als aud) — 
| "bey denen Frauen welche gar nicht ſchwanger ſeyn / oder ein paar Mo⸗ der Muster. 
nat emp angen haben. Wiewohl num diß eigentlich Denen Herren Me- 
Ik dicis zufommet/ ſo gehöret es doch auch mir in die Chirurgie / weil der- 
gleichen Zufaͤlle / ſonderlich wenn fie auff eine Verletzung / oder ſchwere 
und gefährliche Geburth folgen / vielmahl den Wund ⸗ Aertzten zu cur | 
) ren übergeben werden. Cs find aber dergleichen Beſchwerungen nicht 
alleʒeit gleich und beftändig / fondern fommen 


og Erin der geneigte Leſer guruͤck in die vorigen Capitel den⸗ 5, un. 














| | Ä puor! nen nur Ruckweiſe / und viel⸗ 
| mabis (0 hefftig daß die Patienten faſt wie erſticken wollen und Spra⸗ 
he und Verſtand verlierenn. A | 

* ih Dam3 Die 
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P ur 
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Saba q 


Einſpruͤe 


ung. 


ar he aa.  Drachn, Br * — J 


Mit Dice Salben ſchmieret wohl den Nabel / den un — 












er Des ShtungihenSrbeunges | 


Die Ihfaden diefes Zufall find unterfehiedlich; die Verfiopf 
fing, vd auch der Uberfluß monatlicher Zeit 7 Finnen hierzu geoffe 
Beyhuͤlffe geben / wie audy/ wenn vorher die Patienten ein ine ge 
habt dabey übel gelebt und forf wenig Diet gehalt denn de dur wi | 
werden die Humoren verdorben / erhitzet/ und allerhand fchädliche böfe 

Seuchtigkeiten gesengetz Diefes macht Schmergen Magen und Seifen. 
Eine muͤhſame Gebusfh hinterläft gerne eine Derftopffung / —— | 
die. Gefaͤſſe und Adern Dev Mutter ſehr angefuͤllet werden / ſich auffbli 
he und endlich unerteägli ye Schmertzen vermfachen. 7 7. 
Es geſchehe nun uff was vor weiße es ſa ige deine Cur 

ber folgender Salben an: — ——— 
Rec. Ungv. dia Althex Comp. Une, u | 
in 29 Camonill 3 — N: Bus 
. Merbafeis \. saadalı DET — N 3 















— 7 — Ment. Criſp. difill, ash a se %r 
we. van rs Puleg  BilHll. ax —— ra a 
Rt * Spermat. Ceti, Drachm.j u J Be y ver —— 
ee Ol Auranes ſt E24 EN Is | 
*— mon— — — — > Bu = 
M. F. ad Ungy. formam. ie — 


Dülmen) Schaam / zwiſchen den Hindern und um — vor der 
Nieren ; wenn diß sefhehen / Fan Bine — a. 
Matricis Dan werden! — a N a | 
Rec. Hordei & Veron. BEN. a —— J 

— Unc.i iüij ya FR a | 

guce. Violar. Eu, — | 

u nt Rad. Malv. ren * — | 

Ta inet Gr gie Solan. aa. Mut zs 95 warb — 

M. 13 8. — Br Ar 2 
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seen cn 

— müffer ürz. in 3. Tagen t wieder verändert erben / denn fie I 7 
dauren nicht / und verlieren die Kraͤffte. Nechſt Diefem koͤnnen fleißig 
. Elifiere applicivet werden / unter welche etwas Wullkraut / Violen / 
= and Nauten⸗Oehl / wie auch Hanff⸗Saamen gemifchet werden Eönnen. 
Am allerbeſten aber iſt folgendes koͤſtliche Waſſer / ein paar Leffel soll 
anf einmahl gebrauchet / welches alle Schmertzen / fie kommen her 
wovon fie. wollen / in kurtzer Zeit wegninuut/ und — is San 
Be genung zu loben: 


* Rec. Spirit. Bacc. Junip. Une ne aa — Herrliches 
wat "Carminat. dorner. Unc. —— * ‚ Balet 

- Poliophel. Une. jß. N PUR 

Phyfogen. Unc.v, 0. TERN 
= Aurant: Mynſ. Unc: iij. | \ 
& er & Eifent. Cort. Citr. 
m £E ‚n2lgasDrachm. ijß · 

= | M. E defill in vitr. &c u) 


. Meet dieſes Waſſer mit ſonderbahrem Fleiß/ denm es wid ech die 
. Mühe und nn —— bezahlen. Wolte es nach den erſten =. 
Leffeln voll nicht b ald — kan es zum 2. und- 2 mahl wieder⸗ 
holet werdeuu. — 
Wbenn die af ter⸗Buͤrt de nicht fort wil. Dieſer boͤſ Aufl ge 
hoͤret wohl auch nicht eigentlich unter die Chirurgie; ich habe 

aus der Erfahrung and vielen andern Begebenheiten: gemexcher/ ve 
aus dieſem —— der Affter⸗Buͤrde andere ſehr boͤſe Beſchwer⸗ 
> Hichkeiten enſtehen / Die hernach offtmahls dem Chirurgo unter Hände: 
kommen / und ihme viel Mühe verurſachen. Es iſt hoͤchſt⸗noͤthi 0:0 . 
dagß wenn nun die Frucht weg, und zur Welt gebohven worden / auch Bere: 13 
die Alfter -Bürde gehoben / und mit Manier herans gezogen werde, Bei 4 
E ‚gefihiehet Diefes nicht / und fie bleibet ein paar Tage oder länger datz 

mnnen / — fie daſelbſt bald zu faulen / und verurſachet allerhand ſeyr 
boſe and hoͤchſt ſchaͤdliche Zufaͤlle / welche von den faulen / ſehr boͤſen / 

\ 1.2 — im Haupte genungſam empfunden >: 
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Be Des Cheurgiſchen irbeerranges _ 2 


Urſache war · Es aber vornemlich 4 h 4. Urfachen ı warum Die % fter⸗ 
er ve Me nicht Fore-wil. Wenn de Hebamme langſam / nachläfi 
che for unverſtaͤndig ift / ſolche heraus zu bringen. 2. Wenn bie Gebaͤhrende 
fl. ſchwach und fehr abgemattet- 3. Wenn fie fehr trocken und tief in | 
dem Utero ſtecket und die Mutter. fich auch fehr zuſammen sieher/ da 
fie fehr übel zu erlangen. 4. Und letztens / wenn die Aff — — | 
an der Mutter anhänger / und wie bißweilen geſchiehet 7 wohl gr an⸗ | 



















gewachſen iſt. — — | 
Ey. _ Wider die erſten drey Zufälle Fan: folgendes Xeändein schen 





werden / welches wegen ſeiner a. an en ou un 
genung zu loben : 


Srändlen. | Rec, Decodt. Pulegü & Yen es 
| | " Borras. aa. Uni 
Ag. til, albor. Unc.iüij. 3 5. — 
Fol. Savinæ. Drachm. jß. — 
Croci Orient. gr. xij. BR Ag RER 
Pr Sach, Cand. albiſſ. Une. j., Rh 
MEaAdRPBE&KE ——— | 


E * noch einmahl / laſſet euch diß Tränd lein recomme ſey — 
denn es iſt probaf/ und Fan auch zu Abtreibung Dee tedten Sünder q 
„braucht werden. : Wenn aber nach der-4. Urfache Di die Affter-Burt | 
angewachſen / da iſt geöffere Kunſt vonnoͤthen / u 2? — e) 
ney⸗Mittel gar wertig / es wäre denn Daß es folg nd es Re duicher Pulk 
ver / das ich fehr gut befunden und mir w ein —— Se eheimniß 
communiciret worden/thäte: in 
Soda — Auricul. mur. en. Daun 


N 





gg There, er 

ulver it, J hs bus 

en Kari P & ——— 

ul. ei ' Fieuum, | 5 
Narr. aa. ‚M. — vg 
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Dieſen Rauch laͤſet man der Sechswoͤchnerin unten an die Schaam 
and Mutter⸗ Halß gehen ı doc) fd daß fie wohl verwahret werde mit 
 Füchern/ damit ihe der Dampff und Geruch wicht in das Geſicht und 
aſen gehe. Zu derfelben Zeitz wenn unten geraͤuchert wird. halter: 
der Patientin etwas 7 fo übel raucht und der Natur zuwider iſt / vor 
die Nafen als Teuffelsdreck / verbrandte Haare / Federn Leder. x. denn 
weil die Gebaͤhr⸗Mutter ſehr viel Halt von den wohlsriechenden Sa⸗ 
hen 1 und folche Räucherenen ihr ein Wohlthun und groſſe Alteration 
gerurfachen/ hingegen aber / alles was fHincket und übel raͤucht / haſſet/ 
und gleichſam meidet / und vom erſteren ſich oͤffnet von andern aber 
| -eingenches So läffet fi alſo von dem Geſtanck / ſo durch die Naſen 
in den Leib gezogen wird / die Affter⸗Buͤrde abtreiben / und hingegen 
von dem wohlseiechenden Raͤucherwerck zeucht es ſich hinunterwaͤrts / 
and erweitert das Orificium Matricis, daß die Affter⸗Buͤrde fol⸗ 
gen / und erlanget werden Fan. Wil fie dennoch nicht fort’; ſo muß 


"Buch eine gefihid a ER 
nd Feirte paret werden / dabey denn zu⸗ 


und Feine Mühe und Fleiß darzu gef 

























3 


1 Niefen erteget / und ein Scrupel von dem Pulver einer 
| fier- Bürde/ in weiß £lienABaffer eingegeben. werden Fat, 
3 Germinmng der Affrer-Bürde aber muß man fich wohin ac, 
U nehmen 7 damit es wicht mie Gewalt gefehehe ſonſt doͤrffte zugleich ein. 
oefal und Prolapfus Urerinus verurſachet werden / Darum faſſt 
ſd Lehht wohl loſet ſolche gemach ah / und denn drehet ſie gleichſam etli⸗ 


HI Hera 4. (0. wird fi fih mach und nach loß machen / nu, ab⸗ 
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ri TER 

? Iin.dıre 
ade 


Weiſet 


Beifrzug  Ieiler Fluß. a m * ſehr Gäße und befhmenicee u 


was es ſey 


unddeflen: 
Urfkchen.. 


auch ein dich verſchleimtes Blut / und 


zu ſpuͤren) daß ſie die Ausgänge der Mut 


reinen / brennenden Urin / welcher die Druͤſen des Blaſen H 


dorbener Theile wit ——— dacn mit me rem 
IRRE plk Fa 


| welches: alles aus der abflieſſenden Materie unterſchieden wird and 
abgenommen werden fan; denn bey einer noch nicht lange gewaͤrthe 


- einer: veralteten aber / Gonotrhæa Virulenta, 


' Evacuation, welche nach 



















Lo Alben» Rearißes.. IE D—— 









machet der Frauen viel Ungelegenheit / Schmertzen / und Brennen in. | 
dem Mutter⸗Halſe. Es iſt aber kein Gebrechen der —— ſondern 
eine Unreinigkeit der Mutter und derſelben Druͤßlein / welche von dar 
herab flieſen: es flieſſet aber nicht ſtetig fondern hoͤret bißweilen bey 
etlichen eine Zeitlang auff. Die principal⸗ Urſa chen find eine Ver⸗ 
ſtopffung der Glandufen des Mutter⸗Halſes / und der Vaginz; dam | 
verdorbene ſaure Saffte welche, 
bißweilen fo dünne und ſcharff find (wie aus der abgefloßnen Materie | 
cr davon wund freſſen/ 

und endlich alle angrängenden Theile verderben: Dfft — 
dieſer Zufall von einer Ulceration der Glandulemr | Bo een, 


* 























derbet; und denn / welches ſehr offt geſchiehet / von einer Gor eg | 


Gonorrheas iſt die: Materie weißliht und nicht g u Dicke / bey; 
die Materie dicker/ 

gelblichter / und hat auch etwas Geſtanck bey on — nicht ſo wohl 
von der Sache ſelbſt / ſondern von anderer ei — ver⸗ 
— nachfolgend 
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einnehmen, Fer: org 18 aber die Zei uͤber 6. ber 6. bi, 7. Tropfen obngez- * 
fehr vom Copey⸗ B —— einer Suppen nehmen laſſen/ welche 2 
Euce mir das Ihrige vortrefflich es 

Rec. Ocıl. Cancri ſubtiliſſ. 
a ; „Pulverifät. Une; 




















I Terrz Caecht: ‚aa. eh äp) 
-C.C. ufi. Drachmi. 

; ; Sal. Suckin. Volat. Drachm.; ri 

io M. F. ad Subtiliſſ pul. Dof. —— * 
Net diefen Artzneyen habe ich mich derſelben Mittel bedienet welche 
beym Roͤhrlein⸗Geſchwaͤr gemeldet worden / dahin ich auch den geneig⸗ 
ten Leſer wil gewieſen haben. In Fall aber der weiſſe Fluß nicht aus 
boͤſen und unreinen Urſachen herkonmer 1 ſo iſt folgendes. Pulver ein 
koͤſtliches Mittel darwider / wird täglich 2.mahlı Abends und Mor⸗ 
gens / in einer Huͤner⸗Bruͤhe/ — in M ee * Anieß⸗ 











| er — a | —— 
bi ee er ame Ovorum. in Ad J a a pulver tik. 
fi J— ee vr —* Salvi⸗ lot. & bei ya Br en. 
SR RR u [) 


{ — * — ER rg ‚pulverifat. Unc.) j. 
x ger of. Sanie — Drachm. ö 
wa ieHlermodatt: 

= ne — rubr. er 24, . Drachm. Te 
ge — ‘Saturn. Scrup.j. 

— LArmen. ppt. Drachm.ij 
nen Sangy. Dracon. Scrup. ij. | 

M — ad Pul. Doſ. 3. 1.38. 

m$ all Die Patientin nicht gerne Pulver. — weil fie Kid 
® en ingenommen werden müffen / To laſſet euch folgende Pillen / die nicht 
ge in dee Wuͤr ung find/ recommandiger ſeyn / denn fie ſeynd 












uff dieſen Affeckum gerichtet / und werden alle Tage des 
— nit dem ʒett⸗gehen 7 biß % Stuck in einem een Ve- 
IF hicılo 10 gebrauchet: RUE De 
I E07 2 | Rec 

























684 08 Cylrurgiſhen Shane R — | — | 


Pie hrdter "Ber. Extradl. Sa \ 
fem Gebre- — Bryon. Comp. gr xv. u —* 
u REN Hermodad. Sup. 9. BE \ 
9% Mechoae. — 
— pee ge ö i 
Ocul. Cancr, Perg a2. . Drai Anz; 
OR: Batva ha, sy Wa F 9 — 
Anifi.aa. gt.v. * 
© Ss. 4 — N — — 
— ee No. vij —— R —— — En 
De Flores yon der weiſſen Urtica Emoreua gepuͤlv⸗ * 
geſtoßne Eyerſchaalen darunter gethan / und uff ein ha 
Meliſſen⸗Waſſer eingenommen / wird vor ein ſonderbahres 
gehalten! fo ich hiebey zu communiciren nicht u terlaſſe rt ſollen. 
Gonorrkax Der Saamen⸗Fluß der Weiher iſt auch ein boͤſer und ſehr bee 
oder Sag ſchwericher Zufall / wird Gonorrhez deswegen genenmet 1 wel es 
ki, 908 dent Griechiſchen her deducivet wird / denm heiſt Saamen / 
und piew heift Auere, flieſſen. Es ſeynd aber vornemlich zweyerley 
DeſſeUrſachen dieſer Kranckheit / erſtlich / entweder eine Schwa heit der 
Urſachen. Gefaͤſſe welche den Saamen in fich halten follen + oder eine groffe Er⸗ 
kaͤltumg der Geburths⸗Glieder und der darzu gehörigen Theile "| 
bie erſteren Dinge / welche kurtz vorher beym Weiſſen⸗Fluß gemelver 
worden / gerechnet werden. koͤnnen; denn zum andern find es ſolche 
Urſachen / welche von einem inßciyfet Beyſchlaff / verdorbenem und 
erſtlich ſtillſtehenden Saamen / und denn von verſtopfften und hernach 
exulcerirenden Glanduln herruͤhren 7 von welchen al im 26. Ca⸗ 
pitel ausführlich geredet worden. ER 
Eu 0 Die. En dieſes Gebrechens fanget alſo an wie Maͤnne 
gemeldet worden; weil aber die Artzneyen bey dene U 
zeit ſo angehen / und ihre Wirdung! aben nr reis: 
— * ee > — gende 7 































7 a | 
ee. Anden Ze Ca | 8 
h —— — Rec, Er Plantagin. ee 2 rn ze A Re 
u 66 Be, Yulver in 
ET Up DR Portulac. aa.  Diachen, ı = 2 diefem Au- 
2° Farin. Glandium. Drachm. ij. Ar Ran. 


222.05. OM Sepie. Drachm. jß. 
Bel Corn. Cerv. Ufi. Serup. ip. 
 Lap. Hamatit. Scrup.ijß. 
Coral. rubr. Drachm. — 
sSem. Rutæꝛ. 
ee Again 
=. Urtie. emortuæ. a2. Serup. ijß. 
 Troch, ‚de Cana —_ 
‚Terr. Sigill, aa, Drachm.ß. 
Ber Mel, Bere Ab ER 
Nuc. Moſch. ar 
garcocoll. aa. gr. 
. F. ad Subtilif.. an. 


-Dof. Drac chm.$. oder. — ij. — 
"ef euch di 











5 sy ulver nicht / und der Patient braucht nicht gerne 
anal A ‚ermehlet entweder folgende Pillen oder das Electuarium, 
* die * mulfion, Diet as Bi; rige 1): — e 
Rec. Ball. Copeivz. Unc. J en a 

|  ‚Terebint. Cypr. Drachmsi. ae. gi 
“ Sem Plantagin. - — 
read % . Agni Cafti. aa. Drache f 
Coral, rubr. ppt- ci .. " Fe 
Succin. ppt, aa. Drachm.j. a { 
Gumm. Arab. BE ER 3. RR 
g; | Tragacant, 
- Mumie, ri 
7 Armen, aa. Serup-il | 
nn Be F. ad Pill. Mafl, S. | 
Die erß en Stüce laß etwas gemad) über einem Soßtfenee Hoden 
damit ſie — Pulvern die rechte Dicke uͤberkommen; Die Be | 
Rrer 3 iß 





+ 








66° Des Chirurgiſchen Lorbeer⸗ lorbeer⸗Krantzes — 


| nt 








ft an der 1 13. . 13. Ctüe und aus einem Drachma ma werden 35. Ei 
gemachet: Das Eledtuarium bereitet alfo: 


Electua⸗ Rec. 
sıum, —J 


C. Sq. Syr. Myrtin. ad formam El. 


Conferv. Flor, Urticz emort, Unc.ij. 

Buglofl. | J 

Roſar.aa. Unc. jf. | — 

Spec. diatrag. frig. Drachm. i — —4 

Sem. Cydonior. excort. 
Malvæ. 
Lactuc. 
Portulac. | | — 
Rue "ws: — Sr 
Papav. albi. aa. Drachm. gr 

Corall. rubr. ppt. REN | 

Terrz Sigill. 

Croci Mart. | 

Ocul, Cancri.’aa. Drachm.; > 

Nucl. Agni Cafti. Scrup. iij. 





Dofis einer Mußcaten⸗)uß groß. N 


Sin Elettuarium wird Morgens und Abends —— —— 


Emulfion , fo neben bey öffters — wird / machet — nn, 


der Formul: 
Emulfion, | Rec. 


‘Ag. Plantagin. SE. ER | 


M. 


Bon diefer Milch kan nach Belieben ein paar Leffel voll gettundlen wer⸗ a 
den / fie muß aber innerhalb 2. oder 3 Tagen ausgebraucht TE | 


puſt verdirbet ſie. 


Sem. Cydonior. R| 





Melon. i N ——— 
Cannab.aa. Drachm. u FR 4 
of Sepie. Drachm. ij. h Be.‘ 
Ocul. 69. ppt. Drachm. % BT 





Nenuphar. * 2 | 
Burf. Paftoris. aa. Unc. ijß ER | 
F. Cont. ad Emulf. | 





| 









u —** * 
— — — —⸗ 


Ca N RK 


% roch andere Zufaͤlle und —— de 
ao Geburths⸗ Glieder / ſamt deren — ? 
Eon: Ai — Urfachen/ und eu. 



























oh. 






ER: OT diene 34 Coplel fetten die Übrigen Zufalle di 
SC — bollends abgehandelt werden. und find 
ZZ folgende Dinge : 1. Schäden! Blattern / Spalten’ und Riſſe / 
u, tab einer unvechten und mühfamen Geburth Eommen. 2. 
LBGuͤldene Ader der Mutter. 3. Austretung des Maſtdarmes 
bey den Sechswoͤchnerin 4.Srigwarken / Schwaͤmme / und wild 5 leiſch. 
Von jed wedem ſoll inſonderheit EDEN Rn es die Kür des 
Wercks leidet / geredet werden. 


J Die Schaͤden / ER * andere Un legenheiten der — 
Schaam / der Vaginæ, des Halfesı der Harn⸗Blaſe und was ſonſt ei | 
| ° mehr vor Theile da rdurch verletzet und angegriffen: merden / pflegen —— 
mæehrentheils von einer Malignität / Schaͤrffe/ und auff den Fluß Det heien der 
Weibher zu folgen / dem allhier kan ſich bald was herzu ſinden / fo her⸗ wien | 
Br weiter um ſich friſſet / durchbeiſt / und alles verderbet und wund Siie 
| Die auff ruich n NebenzUrfachen/ ſo auch hieher zu rechnen / 
ſind XW Derlegungen fehwere Geburth / und Ungeſchicklichkeit der Heb⸗ 
ingleichen „auch / wenn ein todt Kind. durch Inſtrumenta 
Jen muß 7 welche Beſchadigungen / ob fie ſhon Ar 
leicht ärger werden wenn — — mit 
* — b zegnet wird. mu Kr 270 Eh 3 

Die Ci: dieſer ( Schäden: / yoratt, einem a am g meiſtencat. De 


— wird mit einer Eacuation angefangen ⸗ dent ordnet der "U 
Patientin 











— 









—————— 


Bi Hui 
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Caraplalına * 


Salbe: 


* werden, 
a 




















Darienein. eine — Ar dot Diet, damit fr er ver die 77 und 
geſaltzenen Feuchtigkeiten abgefuͤhret und die Humores verbeſſert wer⸗ 
den / worzu ein gut Decoctum von der Sarſaparilla, Rad. Chin 1 
Saflafras &c, fehr nuͤtzlich ſeyn wird. Wenn diß geſchehen / ſo leget 
auff die Schäden / fie haben Nahmen wie fie wollen / 2. oder 3. Tage 
folgendes Cataplafma, welches die Schmertzen indern und alle darin | 
ſteckende / und ſich als böfe SUR ER Inden m 
dünne machen wird. di 4 
„Rec, Farinz Fäbarum. UNS —— 
Pul. Rad. Althex, aa. une rs - 2 IR * a 
Hierzu thut Une. x. Hein geriebene Semmeln/ und mad ef. ia fein: 
ander mit genungfamer Milch zu. einem Ba es 
mahl warnt uͤbergeleget wird. Wenn fol ches verrichtet un 



































welch dan ch 

iehet daß die benachbarten Theile und Herther fehr fe —* und e 
mund ſind Fan folgende Salbe zum ſchmieren bereitet werden: J 
Rec. Ungv. Infrigid. Galen RR 

de Lithargyrio aa. ‚Un —6 RT * OR 

Ol. flor. Nymphzz. Une; ; 





* Put, Lap. Calaminar. 7 ae re 
Tutiæ ppt. aa. —— 
* Minii. Drachm. =. ER 
ER Croci Metallor. | HIT 
— ie gacch. Saturni. aa. —— BR Sur, 
spe Lithargyr. codt. Unc. Be Be ai 
ME aAdFling. a 0000000 


Mit diefer Salben koͤnnen alle ſchadhaffte Set 
de eingefchmieret / und allemahl / ehe frifche Sal 
alte vorher wohl abgewiſchet werden. hr y 
serMtunde oder in Den eg 


‚Rec. Lixiv., & Calce viv. und ie — Rn wa 


BRAND Cerufl, nei. ER | — 





















j — ee Al mu 689 & 

J wi "url * nes han — æ* 
Alum. Uſti Drachm. ar BER: 

—— | a ‚Sach, Saturni. a ar — Tut er 
nn 202000, „Flor, Zinc. aa. D nahe ie J ARTE TO AN 
ee ., Mercur. — —S— Es 
— weh ‚Ag: Rofar. Ang Air SERIES, 3 — Ari Ale 
er Mm. F. ad F. 
| \ Stieffet Bäuffige Materie heraus si und es wollen r ch die hide 
nicht bald bequemen und reinigen laſſen / kan en Speir Waſer 
Meg in die Natur gefprigee werden: :;:; | 
| Kec. Decodt. Hordei & Aritlı Te a — 








1 a: = —— he m 
er © sLong.Unc.x 
1 — "Succ, Plantagin. et 

Ir ir * * # J ER * — a . Perficarie. Bert N 4 I: ; ei ar a *— en 


iR Solan. aaUnc.j, 
"Bor. Balaufti. Ta 
Cort..Granat, - 
Rafur. Spodii.a ‚aa. Une. 2 | 
| N Aq. Rolar. Unc. x 
—— Mel. Chelidon Unc. er: # 
M. F. ad je F. &c. at 


B PN iſt zu erinnern / deß das Aor-Balsuf. die Granãt⸗ — 
und das gefeylte Helffenbein in dem. Roſen⸗Waſſer zuvor eine halbe 
\ Stunde gekochet werden muͤſſen / denn durchgeſiegen / und zum an⸗ 
dern gethan. ‚Di Sei Wafer wid waͤrmlich des Tages etliche 
J mahl gebvaucher. | 

“ Guͤldene Ader der Mutter. ‚ph iefen Zufall nennen etliche Sitdene 9- 
& Weh⸗ Mütter Blut⸗Koͤrner der‘) utter / ich weiß nicht warum / es ber ber 
ſt aber ein ſchaͤdlicher und beſchwehrender Gebrechen / welcher die —— 
Feauen / ſo daran laboriren / bißweilen hefftig plaget. Es find un- 
 teefepiedliche Urſachen / welche die guͤldenen Adern zu wege bringen / * F— 
| und a ich im — FOREN geredet / hier aber ruͤhret 

5 —— | Sim es 





wi * — 





— 
* 





0Des Chirurgiſchen Lorbeer· Kanhe 
es insgemein von ſchwerer Geburth / und vom verftopffter monatlichen 


Reinigung her / wodurch die Adern ſehr aufgetrieben / und gar leicht 
dieſer Blut⸗Fluß erreget werden kan. Dieſer Zufall kom̃t mit Niger 

Beiſſen und ſehr groſen Schmertzen / welche Schmerhzen nicht allein | 

na A waͤhrendem Fluß ſich vergroͤſſern / ſondern auch nach deſſen Endi⸗ | 
Erameiing gung lange Zeit / wo fie nicht gelindert werden/verharcen/ dahero muß | 
ein ——— ihm nicht lange zuſehen / ſondern bald vorbauen / da⸗ 

mit nicht garſtige Geſchwaͤre / Schaͤden / und wohl gar der Krebs da⸗ 

| durch verurſachet wedee. 
— Die Cur richtet alſo ein / wie ich zuvor geſaget / mit einer guten 
Diæt / Purgantz / und mit ſteißiger Trinckung eines dienlichen Deco- 

Ei Lignorum, auch koͤnte nach Befindung der Sachen eine Ad rlaß 

auf dem Fuſſe vorgenommen werden; wenn diß vorbey / fo kan des 

Tages etliche mahl folgende Injection waͤrmlich eingeſpritzet werden / 

die in dieſem Zufall dortreflicher Wuͤrckung ittt 


Seris- Rec. Decodt. Hord. & Laduc. * 
Waſſer. cum Aq.Solan. Unc vjj. 
| Lac. Caprin. Unc.vj. 




















vl 


2 
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a ir 
Sacchar. albiſſ. Unc 0.000 

Kad. Hör. 2% 2 nn pet 

— Conſol maj. aa Unc.c. 

e Wurtzeln werden zuvor in der Milch gekochet und denn durch⸗ 


u. 4 
2 


⁊ 


—5 





| 
geſtegen / und zu den andern Stüden gethan. Nachfolgendes Bad 
"wird auch in dieſem Zufkande postveflich gerühmes / und ift mie. vom 
inem berühmten Manne communiciver worden; die Patientin ba 
det 3. Tage nach einander Des Morgens fruͤh / bleibet darinnen ging 


a TER VE ER A ART — — — — RA PU 9 we ** ü @ M \ 
2. Halbe Stunde und big über den Nabel ſitzen. Macher sale: 
— Li EV AR ea 
X . . Ri Keen 3% 24 *X — “ER * 








Köfliches | rer Rec, ‚Fol, Althez. ul 0 re —“ 






EIER | 


x + E 


= 4 

7 1 

ir 

—— —4 





3 ee ——— nz : Wir a 

he 23: 08 J — Lactu 

rn u — ing. NR 

— —— * eron.· ar ih u 

BR * | ai Bi ee ae a2. Meile WR | 

Na aim: Au " Lilconvall. Unc.je u scher — 

Bene Bord, Mundater nee 

—4 * F wie . Hanf Same, aa. M. üil. SE ati, 

* u Eabit. Papav. C. Sem. Nom. REN NEE 
4 bie EC C. Sg. Ag; fuv., TEN RN 


So DAN bie atientin gebader und wohl abgetenefnee Ka Eile | 
| nen alle Oerther ſonderlich die Vagina und Schaam / wohl FR: 
R geſchmieret — mit nachfolgender Salbe: ya 
x —— ———— Comp. Unc. j Bien ” Me Saihe. 
J . Infrig. Galen, Uni —— J 
de — Rolar. Unc. Be ER 
| 7— for. Nymphaz. 
aan 2 LIAIBOF, Ir 
0.0... Hyofciam. aa, Drachm. m erbkt 
— kul. fol Plantagin, SER ERRHS 
—— Theæ. aa. — ; —— 
E. u form. Ungv. &c. | ae 
| ik Salbe habe ich vielmahls mit ſehr gutem RR — 
Wie denn mit gemelderen Arbneyen der Fluß ſich bald lindern und 
5 andern wird. : 
Die Austretung des aſtdatmes ſ auch bey den Frauen / und Aurel 
 fonderlich ‚bey den Schswönnerin/ ein böfer Zufall ; ex folger ge- des Mal 
weiniglich auf eine ſchwere und muͤhſame Geburth / und ob er ſchon da DEREN, 
nicht zu den weiblichen Geburths⸗Gliedern gehoͤret / ſo iſt es doch eine 
J Siae/ die in der RE ———— Tr / und bißweilen. 
a Yin. MM 
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Kraͤuter · 
Saͤcklein 
bey dieſem 


Zuſtande. 


dem Wund-Arate. viel Muͤhe machet. "Diedaran ee; Babe 
davon geoffe Noth / Ungelegenheit und S Schmertzen / ja wenn es lange: 
anſtehet / werden nicht allein die Partes ſehr rel 
auch der Muſculus Spincter Ani dadurch vielmahls dergeſtalt exten⸗ | 
diret und befchädiget / daß er hernach fein Ampt nicht recht u. 
verrichten kan; bringet man den Darm nich 
Seth /Ean er fich bald entzünden) gefchwellen / und endlich gar kalt 
werden / faulen / und einen unwiederoͤringlichen Schaden verwiahin; | 
Made Darum nehmet euch wohl in acht / und bringet das 
wieder an ſeinen Orth / oder wo es ſchon e atzuͤn 
ſehr ſchmertzhafft iſt / muß es mit erweichenden und ſchmertz⸗ ⸗ſtillenden 
Baͤhungen und Kraͤutern entweder vertrieben / ode mit Umſchlagun 
um wieder hinein hringen geſchickt gemachet we 
den. Wenn diß gefchehen. + beſtreichet den? Mufculum: mit Krauſe⸗ 
muͤntzen Waſſer / und auf den Ausgang des Affte nen folgendes 
Kraͤuter⸗Saͤcklein dag in r eher Wein gefochee u nd warm. anffgile: 
IE get wird. Man koͤnte der Saͤcklein erlihe/zum:dff 
"amd diefelben fein. gelinde machen / damit fief ch; nad) dem Orr a ac⸗ 
commodiren/ und die FRI EBENEN { RD koͤnnen: | 





eines Cataplafmatis; 


Rec. Fol. Veron.. ERS Eos J 

ns Agrimon: ' a x er ; ee | 

Re Alchimill. aa. ae a ER, RES Bu Ei 
 Hor.Acacie, | — AR 

Kart aa. M. B Kir, * — | 

bp MRefar:) mW — — | 
HEIM Balauft..aa. M je De: * Me ER — 
Her, ‚Perficar. ee RER BER —— 

— " Tormentill; aa.) ur PR 


* Dei Chruchiſthen Lorbe en dro 





* uk Formentilk, ——— * ag Bias NER: 

—— Sem. Nafturt. Drachm: a ee 
ME ‚Sein, & Cont. groflo; ‚imodoi.dı — BER 

Aetur ia Saccul. dc. w) 4 * ak fi a 





£/ 
Pi 
ER 





— u 





Diret /fondeen es wird 





"bald wieder an feinen 





Sgefretene bald 
uͤndet — und 












oͤff em umwech 1m H 











Ba je —— — 


J u 


We 8Zwiſchen 














h Mi gnirät/ fondern nuenac 
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ae welde viel Schmerhen / Kiffer und Schrun 1) 





Oder vThet/ capx . 6 


—— — — — 


> mifihen demauflegen, 1; und chen, n nenes Sälein applieivet wir un 
Fan die Patientin / uͤber einem Nachtſtuhle / mit Colophonio, dandarac. Ag 
- und-Maltix beräi here werden / au) mach Diefem die nah: liegenden 
Theile Dis Hindeen mit folgend:m 2 Waſer fleißi —— 
Kec. Pecoct. Rad. rorment. Waßeer. 














Het 14T 8 ha Nor. Acacie, cum Age; FARHEAN gas —** 107 





RER Eol, Q mereinis-Unc. je 3 130 | IR nerr 
Cort. Lign,, Fraxin. I ar 
— 24. Une. | ya ad a 
Fol. Burf, Paftoris. EN a — 
Plänrigin: BIER m, | 


et Myrein.aa. Me Br re 
M. F. S. ad ul. Lo, USE 


— 5. Stuͤcke kochet (eine Leſch⸗ Weſtet der 


Schmiede / denn ſeiget es durch / und thuts zum andern Decocto; 
gehet euch noch was ab / ſoll es in folgenden. Capitel das ſonderlich 
davon handeln wird / gemeldet werden. 













Zigwartzen Schwaͤmme und wild gti. Dieſes ſeynd au 
boͤſe und hr adie Säfte. Bon’ N ek) oa Oi 
im 26. und 30. Cap- aus: ühelich geveder/ meil die ee 





gitaͤt/ h der Geburth srfommen Pia, wil ich 

er —6 hieſiges s Bris gedencken /und ein uigt bei ) vaͤhrte 

ſetzuey darwider zu. machen behren Es kommen aber er alle Urſachen. 
te Schaͤdlichkeiten entw hi rihmweren‘ 














weder aus. einer hat cten und ſehr ſchi 
der der Haut 





* 


eerur ſachet / oder wegen der vielen: durch einander gebrauchten un 

pplicirten Fettigkeiten und Hele / die nicht an I dern auch ans ⸗ un 

> dert gewalt ame Handgriffe / eine Rohigkeit und Beeletzung der Haut — 

und anderer Th seileszu wege bringen‘; worauf bald / wegen Zaſinß | 

ſcharffer Feuchnigkeiten und: Hiße! Schaͤden / Feigwartzen Blaͤtter / 

Schwaͤmme / und wild Fleiſch entſtehen und hervor wachſen koͤnnen / 
welches durch den Augen ſchein —— was vor Sorten es ſind / 


een werden kam. 
Sſſſ3 Der 





Sg __ De € irgfen bern 


Sm 












bein welches erftlich durch Artzney⸗Mittel / init mei einem Durchzug 
oder folgenden Balſam / fehr wohl und gewiß ge —* kam 








Rund würde das Butyrum Antimonii, oder die U | 
mehres hiebey thun / davon ich/ ſonderlich vom letztern / hernach mehr 
reden — Den weg-egenden Bal — — Do 


—— F BT 
Ehender — ‚Rec, Decod. Fol, Tabad. & Fi: 


Sal ge X Myırh. C. Aqua 
| Perſicariæ. — m 
Acet. vin. EN TS CR 
ell. Chelidon. Une, ı A am — N 

—— es 5 ‚Vitrioli albi. Unc. j R 5 ; * * 
Rott ne Ep ‚Alum. Crud i. Unc. if Ba 
— — F. & Coq. ad korm· a ia: äh 


Balfam. Ne ae r 
88 Da 
woarktzen / oder ander uͤberfluͤſſig heraus gewachſen Fleiſch geleg net 
wird er auf.2. ‚oder 3.mahl alles. / mit nicht gar zu ‚geoffen Schme 
Ben/mwegegen. Wenn diß zur Gnü ige gechehen / fo gebraucht folgen“ 
des ‚28a FA feifig sum N ! das wi id all urn solang 
rung m Re fi befdrdeen:. er —— — — rs — —* — 


er bey h Se R | en Ace. vini. Une, a 153 } — er u ” 

—* Zu- e Mi 14 B IN? 3% BR Mrs Une. j 2 © * ie —J ; — sr 
* — act: Gas Ro ? 

—— 


Zu Die 2: Stüden nehmer noch ein halb Auart I We ie) welhes 
auf dem ——— dder Dit — — es alles famine 


x ade 2 WA - re 
ö — KURT Yeah FIR Un —— —A 
ht u 27 eu Ve — J— ee Eu ra ? * 
x = ⸗ 1 en * 8 » y ; 
N » ” * 7 





















E ! 
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#5 5 | 
€ * We 7 
* Bd) ? & 2 E % 
er J “. 


>. Derbefte Cu Vorkheil die — Schäden ib —— E 


muͤſſen aber, tüche:gar. zu groß ſeyn / ſon ſten richter ihr. weni m ' 
terfnüpffung ein ; 





— — | 
—— er Er = — 

» 
Ed 


RER: Fr J —J — — 7%] 
GR * Mad Es, ER 


am wird, uf Corpeh gefteten / md die auf bie: Feige, “ \ 
t/ fo 

















ER 0 Ander Sn Reit = p 
| BE KT — Ol. Tanari Unc. — 
— Bun IMES, ai S. u ‚Bu > 














t gebr e en) 16 — ee 18. 
Fie echten. Si —29 und alles ausgei 
















f gebraten u Feig 
ſene — 53 
jiche auch vor eine Speciem des Latichs halten täglich etliche mahl / 
diß iſt das beſte darzu / we lches auf dem Miſte waͤchſet) ſo wird ſich 
‚bald alles. nach und nach verlieren’ und die, Heilung in kurtzer Zeſt 
N “folgen. Dieſer S t / oder. wenn es nich t gruͤne zu haben / das Kraut 
in Brandtewein —D /vertreibet auch alle lechten an vos 
K vor Berter fie feyn. .D. Welſch ruͤh | 
ie aller dieſer € chaͤden / und wird alſo —5 
„Bec Gellopffet Eperweig mit Roſen⸗ Waſſer ⸗ 
er den Schaum toeg geworffen Uncj. —9— 
A ne ” ol Myrtin. Scrup- * —* 
J ‚rSaceRanunc #Maculat. Drachim.i — 
— — — Mercurii Sublimati. Scrup. 
20000895 Sacchar. Aum. D Drachm, — — 


—* 


ME. ad form, Linim. ge ur 


Kin AR den Safft som fleckichten —— nicht aitemast Gar 
nehmet davor eine Untze zarten Pulvers von gemelderem 











































uchen ‚mit Pferdes⸗ Haaren oder einem feidenen 
’ feit/ und denn die gemeldeten Sachen ger | 
J u 











nie dem Saffte von der Seindiwug, weiches et⸗ 


Be — 


eljcy wühmee folgende Salbe vortselichY / | 


Sole. 


aut. Bolte nichts recht verfangen/ und. das auswachſen wäre zu | 
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Cap. — EZ 


Son einigen Beſchwerungen des Hindern/. 
und Ausgange des Afftern / und wie demſel⸗ 
a —* ben NER a len — Te 
Vin. * ; ‚abzuhelffen. ea A 
N ya dem 1 Poder ci ndern) fl fi nd —— 
N S fo indie Chirur rgie gehören / als Feigwart en) Geſchware 
2 Fiſteln / überflüßig Fleiſch güldene Ader 7 Zuwachs und 
: A % . Verftopffung des Loches / oder ? — i 
7 &i, unddenn auch der Ausfall / oder Aus 
ran von den erſtern allen haben wir ——— den 
und wieder: ‚zur Önüge und ausführlich —— ‚bleibet. une 
legtere nod) übrig/. die gufchlieffung und But wachſung Del 
‚ S.V. und denn der Ausgang des After. Bon welchen 2. wir in ge⸗ 
genwärtigem Capitel Etrglich reden mollen. — 
Berfchloffe- Bißweilen geſchiehet daß Kinder gebohren. werden mie ver⸗ 
ner Hindern. ſchloſſenen Hindern / alſo daß die Excrementa nicht heraus koͤnnen 
wie mir noch neulich mit einem Soldaten⸗Kinde⸗ auff eine wunder⸗ 
bahre Weife/ begegnet. Denen muß man durch einen geſchEten | 
Schnitt mit einem bequemen Incifion- Meffer/. oder. nicht a ufpige 
„gen Lanzetten, zum Ausgange verhelffen. - Es ‚Wäre. ‚denn daß 
‚auch zugleich dev Maſtdarm / aug einem ‚ungewöhnli en Lager des 
Kindes / (denn davon fommen. dergleichen unngtuͤrliche Dinge) 
verdrehet and zuſammen gewachſen wäre / fo. ‚mürde man, (her 
lich mit dem. Schnitte und Veffnung allein was ausrichten! ——— | 
und muß dabey die Einſteckung eines. langen Duell-Meiffels ı von 
Schwamm melden Rüben / oder Radice Confolida, fo langunddi 
I / als er nöthig / mit gebrauchet werden /. welche vorher in zen 
Elopfften Eyerklar eingerauchee werden möflen / damit durch dieſe 
‚Einfisdung Feine bie Sci und TEN — ag | 


































| | — 
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Wer weitläu 














ufftigern Bericht hiervon haben wil / leſe Hieron. Fabr. 
ab Aquapend, Part. 2. Cap. 91. pag. 246, Sculteti Wund⸗Artzneh⸗ 
iſches Zeughauß. Tabul. 45., Fig. 8. pag. 181. Jenfenium Cap. 15. 
pag. 153. Paræum, Hildanum, Taliaconum, Andream de Cruce 
d andere uch 
Daß fo wohl alten als jungen Leuten offt dev Afftern (ober das Autor 
aͤuſſerſte Ende des Inteftini recti) ausgehet und heraus weicher / iſt des Alttera. 
eungam bekannt / es iſt aber ſolcher Heraustrit des Afftern nichts 
anders / als eine Umkehrung deſſelben Theils / foSphincter genen + 
wird / welcher / wenn er nicht fo fort / nach verrichtetem Stuhlgange 
wieder hinein gethan wird / ſo verſchwillet er / und iſt hernach ſehr 
uͤbel / ja ohne erweichende Artzney⸗Mittel gang und gar nicht hinein 
zu bringen. Die Uriachen folcher Herausweichung ſind vornemlich Deſſen uc 
eine vorhergehende Verſtopffung und Hartleibigkeit / oder wenn die ſachen. 
* Patienten den fo genandten Zwang haben und ſich alſo wegen offteres 
Stuhlgehens / ob fie ſchon wenig Heraus bringen koͤnnen / dennoch allzu 
ſehr mie druͤcken bemühen muͤſſen: oder aber welches das vornehm⸗ 
ſte und gemeinſte iſt / es komt von vielen ſchaͤdlichen Feuchtigkeiten / ſo 
dahin gefloſſen / her / welche nicht allein daſſelbe Theil des Maſtdarms 
" relaxiven/ ſondern auch die Maͤußlein und angraͤntzenden Theil: weich 
und fihlüpfeig machen/ auch Eönnen andere kalte Humoren dieſe Li- 
 gamenta Sphidteris geweichen und lucker machen / daß ſolche nachge⸗ 
den / und alfo den Maſtdarm herans fallen laffen. | 
2 Die Eur dieſes beihmwerlihen Gebrechens / wenn er nicht zu und Cur · 
lange gewaͤhret / Fan mit Wiedereindruͤcken / wo aber nicht / wenn es 
lange heraus geweſen und verſchwollen / mit Artzneyen und Kaͤuch r⸗ 
werck / und denn durch geſchickte Finger / und wohl auch mit des Patien⸗ 
fen eigener Hand wieder hinein geichoben werden; hat es aber noch 
aͤnger gewaͤhret / und iſt eine Geſchwulſt und Harte darbey /müflen 
 dienliche Erweichungen / und fonderlich das Decodtum Altheæ, pa- 
ietariæ & malve, zum bähen etliche mahl gebrauchet werden; wenn 
dieſe Geſchwulſt weg / fo laß den Patienten auff den Bauch legen / | 
und alsdenn fehiebe durch geſchickte Handwuͤrckung den Afftern an 
3, 22 ER Tttt ſeinen 














698 Des Chirurgiſchen Lorbeer ⸗Krantes N. 
feinen gebührenden Orth: Die Behungen son Milch auch mit rot em 
Bein / worinnen erweichende Kraͤuter / Kofenblätter und K 

























immel 
geſotten / habe ich offt mit groſſem Nutzen gebrauchet / und auch wohl ei⸗ 
ten Schwam̃ warm eingenetzet / und ſtetig daran gehalten: es iſt auch 
noͤthig / daß man aus vorerzehlten Kraͤutern ein Saͤcklein mache und 
es in Wein koche / oder einen Schwan darzu gebrauche / und ſolche 
nach eingefchobenen Afftern zwiſchen Die Arſchoacken kege/ und wohl / 
verbinde; befiche hiervon mit mehrern mein voriges Capitel/da idy 
ein fonderlihes Saͤcklein befchrieben habe/ damit aber auch das Drü- 
den ein Ende nehme / fo applicieet jleiffig Clyſtire / daß hierzu eine 
fehr nöthige Sache if. : Konmer der Afftern Dennoch wirder heraus / 
ſo habe ich nachgeſetztes Pulver auf Baumwolle geſtreuet / und ſolches 
| nach wie der eingebrachten Afftern hinein geſchobennn. 
VYuver hiler Rec, Farin. Volatil. Drachm iJ. ⸗ 
un | en Boliärmen. EUER ee 
Flor. Rofar. - ET UN RE 
Balauſti. au Drachm., - © 
Thu." 0, RER 
Myrrli. aa. Drachm. ß. J 
Tragacanth. Scrup. ij. REIN 
Sumach. Scrup. j, ae ale 
Rad. Tormentillæ. Dahmi a | 
HER SP Gtanat. Serup., Kramer a | 
© MS F. ad gubtiliſſ. Pulverem en 
D.Timzus son Guͤldenklee Bat über den Ausgang des Afftern wer 
er nicht darinuen bleiben wollen folgendes Särklein gelegerrund wei 
Bern 8 Fol: Queram 200.005 iS | 
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8 —— —— er | f 
—— SR B rormentill. ih 
Beet “ Rad. Torment. Drachm.; 28 
Gallar. q. v. 












Seee Dinge werden Elein geföhnitten ab Baeffoffeny denn in ein Sit 
‚kein gethan und in rothen Wein oder der Schmiede Leſch⸗Waſſer ges 
# kochet / oder aber man netzet auch wohl einen Schwamm darein / und 
leget ihn an ſtatt der Saͤcklein fo warm e8 zu erleidenvauf: Mit dies 
hi fon Artzneyen und Unterrichtungen Fan ein Wund⸗ Artzt leicht vollends 
ju rechte kommen / weil es ein Affectus der ſo gar uͤbel und ſchwer nicht 
zu curiren; eines faͤlt mie noch ein / ich habe offt im Felde / nach der 
Lehre des Hippocratis, den Safft von den rothen Schnecken zum Aff⸗ 
num — — ihn ſchr wohl darinnen behaͤlt. | z 


Cap. XXXVL 


Vend den  Fifein de⸗ Hindern/ deren Ur 
— — ——— 











75 zus übel ee * — — Schäden ne Be Flſteln des 
 SasHe ſchwaͤren / koͤnnen am Hindern und Afftern leicht ſchaͤd⸗ Hindern. 
liche Zufaͤlle / und endlich auch Fiftelmenefiehen.. Voritzo 
Ri ’ ERS wollen wir nur diejenigen allein vor ung nehmen / welche 
TFT an dem Afftern. herum und alſo am Hindern fich finden 
| > lafen : Sie können gar leicht an-diefen Oerthern entſtehen / wel 
dalelbſt der Pag und Weg / wodurd die nichts⸗werthen / uͤberfluͤſſi⸗ 

n und ——— Dinge und Excrementa, und alle geſam̃lete 
Iureinigkeit des Leibes ausgefuͤhret werden; Denn ob ſchon anfaͤng⸗ 
i Al — PAR! fo find fie Doch wegen Boͤßartigkeit der 
Ttttæ Materie 












Kennzeihen: Die Rennzeichen foicher Fiffeln: find vielmahls dem auſerlichen 
pleſertkineun Anfehen: nach ſehr chlecht / und mu ſen die innerlichen&rkundigungen 


0Des Chirurgiſchen Lorbeer ⸗ Krantzee 
Materie ſehr wider ſpaͤnſtig zu tractiren / ſonderlich zu veinigen/ ob matt- { 
ſchon die beften Dinge hat / und zu curivem, Eilet man nicht geſfchwind 
mit der Cur / und- brauche fleiffig trucknende und. heilende Dinge/ ſo 
werden gedachte Geſchwaͤre bald / wegen haͤuffigen Zufluß imeiner 
und ſcharffer Feuchtigkeiten / noch. viel boͤſer/ und nehmen einer Fiſtel 
Arch an ſich / biß ſie endlich / nach Laͤnge der Si 























| Zit / zu einer recht ſchaͤſt⸗ 
chen Fiſtel wer den / welche dem aͤuſſerlichen Anſehen nach (und welches 
die unverſtaͤndigen Wund Aertzte am meiſten be truͤget) nur biß auf ein 
enges Loͤchlein zugeheilet ſind / wenn man ſie aber genau viitiver/ fo 
find inwendig Cavitäten/ als Rohrloͤcher / worinnen ſich die ſchaͤdliche 
Materie aufhaͤlt / und als ein Leim ſich an haͤnget / denn dieſer Ort iſt ſohr | 
bequem darzu / weil er fleifhiche/ und zu Aunehmung ſolcher Feuch tig⸗ 
kelten ſehr geſchickt rn as Au 


— 


das beſte darbey thun / ſolche geſchehen entweder mit dem forgenandren 
Prouver, oder wo dieſes nicht angehen wil/ mit dem Blepbrar over | 
Wachslichtlein / als welche ſich beſſer wegen der Geſchmeidigkeit nach 
den krumm en Gaͤngen der Fiſteln accommodiven/ als das ſtere / ſoſt 
iſt das aͤuſſerſte Loch dieſer Fiſteln rund herum etwas erhaben/ gleich ei: - 
nem Schwainy bleich / trucken / hart / mit und ohne Schmergen/welhes 
callofifche und harte Ränder genennet werden/ der Eyter unſerer gu 
ſteln iſt gemeiniglich etwas roͤthlich / ungekocht und: ſeht ſtinckend/ G 
eilen waͤßricht / biß weilen auch mercklich dic / dann beel donn vn 
je nachdem er ſich verſtecken oder auslauffen kan/ worau 
gus taͤglich genau Achtung geben muß. ¶ Sind d 
ger worden / und gehen gar biß in den Afftern hinem ſoth 
chenErkundigungen nichts/ ob man ſchon ſiehet / doß ſic 
Excrementen mit: dev Materie: vermiſchet/ ſondern 
Brouvet, Finger / und wohl gar den Speculumani’gebrau 
eine Erkaͤntniß der Fiſteln mit vielen Loͤchern iſt / weunn 
lichen Safft oder Liquorem zu dem Loche hinein ſprutet 
durch aller Loͤcher wicder heraus kommet / ſo iſt es nut ine 



















Arnder Theil Cap. XXVI. 7 
Fiſtel / kommt er aber nicht ſo fort zu allen Löchern wieder heraus / und 
bringet / wenn ſich der Patient umwendet un d etwas beweget / unter⸗ 


— — 


 fhiedlichen Eyter von Farbe / dicke und dünne heraus ſo bedeutet es 









Daß mehr Fiſteln verhanden ſe(m. 4 el 
5 Dielkefachen folcher Zifteln find geöften Theils wie ic) anfangswfahen 
gedacht / vorhergegangene Geſchwaͤre / ungeſchickt geöff nete guůldene dieſet Filet 
Aldern / ſo hernach nicht wohl tractiret werden / wie imgleichen auch das — 
ſchaͤdliche / böfe Hæmorrhoiſche Gebluͤte ſelbſt / und allerhand andere 
daſelbſt ſich hinſenckende und geſamlete ſchaͤdliche Feuchtigkeiten / ſo 
alle mit der Zeit / wenn fie nicht recht gebührend tractiret und verbun⸗ 
denwerden / einen: fiſtilirten Schaden und Fiſtel verurſachen koͤnnen / 
denn ſie freſſen endlich / wegen ihrer Säure und Schärffe/’die nabelie 
genden Theile: biß auf die Nerven und Knochen hinweg: Inſonderheit 


⸗ 


aber thun olches dieſe Fiſteln / und die im Aftern / da man offt ſichet / 
daß ſie auch en dlich mit der Zeit / wo ihnen nid) vorgebauet wird / biß 

gar in die Hoͤhle des Maſtdarms hinein dringen / und denſelben durch⸗ „ser 
 Jüchern... GinExempelmußichhieerzehlen/ich bekam eine Soldaten ka 
Frauvon dem Goͤtziſchen Regiment/ bey des Hauptm. Sybergs Com⸗ Soldaten 
pagnie / in waͤhrender Belagerung Anclam Anno 1676. indie Eur. Dies krau. 






















ſelbde hatte ebenfalls eine ſ olche Fiſtel ſchon über 2: Jahr am Afftern ges 


$ 


habt / w: lche endlich ans Saͤumniß und Schaam ſo arg worden / daß 
nicht aliein biß in die Hoͤhle des Maſtdarms / ſondern auch endlich 
biß in den Vlaſen Hals gegangen / welches ich nicht allein durch die Pro⸗ 
bir⸗Inſtrumentlein erkundiget/ ſondern es kam auch nebſt den Excre- 
menten immer elwas von lirin mit heraus: wiewohl ich nun ſehr herr⸗ 





Az 


liche Medicamenta darwider. brauchte und meinen möglichen Hleiß 
anwandete / (audjmit: den Art Binden des Pareis, weiche er in ſeiner 
 Ehirurgia.lib:rr. capt2z' pag; 4 beſchreibet) fo halff doch alles nichts⸗ 
unnd mune endlich dieſe Fraumoch daruͤber ſter ben. Welches ich alles 

|  Besmegen:anführe/ damitdiejnagen Chirurgi:feheny wie bößartig Die» 
ſe Fiſteln ſeyn / und was endlich durch ſolche Bert aͤumniß zuwege ge⸗ 
bracht und ausgerichtet werdt. — | | 3 


Tttt 3 SDie 


Kr 





Ik 

* * 

J —8 
—— BR 


| 
| 
| 9* 


J Wr. 
EN 
% — 

7 


wur 
„ 


Jor- Des Chirurgiſchen Lorbeer⸗Kranttffze 
ei fühe , Di Eur ifo fen fans oberepsen each ige gti. 
iſteln. und muͤſſen die innerlichen Medicamenta anfangs mie Reinigung deg 
Seibes Ausführung der ſchaͤd lichen Feuchtigkeiten /:und 5 














d heilenden 
Wunde⸗Traͤncke allezeit mit dabey ſeyn/ wo — x 
ges ausgerichtet werben foll; Yon den Durgantien und Evacuationi- 
bus til ich fo genau nicht reden denn ſolche konnen nach Uimfkände 

ber Sachen leicht zugerichtet und angewendet werden / den Wunde 
Tranck aber / fo hiebey von noͤthen / wil ich die in folgender Formulbes ° 
Artzney⸗Kunſt zu finden. AR i) 


Bier 3er. Bec Ligen Sand on 
Wundiranch 2 Rad i kauen 
— | Sarſaparilla aa Ungiß, un an ee 
Zaſſafras. Une jo. — ed — — — 








Diptamii allh. I 
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Dh an Auricul, murks.,.., ana 
ee lchimill, ice Aus. m 
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ort. Rad. fraxın Ju 0 2 2.0008 
+. Macis. ze | 

— gt Fe ; — Ar Bässe u fr 

Cinamom. et 


Sem, Fonicnl. aa.Unch c. 
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sim ee 
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Auf dieſe Species, wenn fie groͤblich zerſto ſen und geſchnitten worden / 
gieß fo viel Waſſer / daß auf jede libr. Species. 60. Untzen Waſſer kom⸗ 
met / laß es hernach in einem verdeckten Geſchirre kochen / und wenn 
S durchgeſiegen / fo gieß noch einen halben Theil Wein darzu / und laß 
davon den Patienten täglich. trincken; mit dieſem Tranck habe ich ſo 
viel inei nem Monat ausgerichtet / als andere in einem Jahre. Gefaͤlt 
Ach diefer wegen ſeiner Weitlaͤufftigkeit nicht fo gebraucht folgenden: 


EEE J BRec. Fol. Pyrol. * RN Fer i un er — Wundtranck 
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R M. F. Coq- C. 8. q. Aq. 
Dier ʒu koͤnnen etwas Krebs-Augen und perma Ceri gethan werden. 







Aaſt ſich der Grund dieſer Fiſteln nicht wohl reinigen / und bleibet im⸗ 
mer wideefpänftig / (o gebrandet erflich das Phlegma Virioli, if 
" diefes zu ſchwach/ fo nchmet etwas vom Ol. Virrioli, mit dem melle: 
 Rofrum oder Chelidonüi vermifcjet / giebet es darauf auch nichts / 
muß man etwas von Butyro Antimonirdaygu thun fo wird Die Hart⸗ 
N neckigkeit wohl vergehen, im Gall aber Die Schaͤdlichkeit nicht ſo groß / 
"kan nachgeſehtes Salblein mit groſſem Nutzen gebraucht und warm 
N Rech her: Dipeflia une —— 
Er aka 
| Mel Rofarum: aa. Unc. j. = lei 
—— pnhlegna Vitriol Drachm.. 
Ungy purpur, Fel Wur? ii. 


ET 


br 


ID, 





Succ. 


ESpritz⸗ 


| afer- 


| Verbinder Dich Die Kruſte Des Lochs / daß du Die Salben und Va. 


che entweder Meiffel von Gentian / Marck aus Hollander/ trucknen 
Ruͤben oder Moͤhren / und auch gedoͤrreten jungen Wein? 











I Des 6 Cirufigen kobern Bungee | | 
! &Suck; Solani cocdt. aa. Drachen ihn * * En J. 
NMercur. — Drachm. Apr 

"M. F. ad U. F. | 


fer mit Meiffeln nicht wohl hinein bringen kanſt / muſtu diejelben mit 
egenden Mitteln entweder mie meinem ſtarcken Durchzuge / oder dem 
Oleo Vitrioli hinweg nehmen / iſt es noch nicht weit genung / ſo mas 


eben / wel⸗ 
che nach Länge und Dicke des Lochs gemachet werden koͤnnen / denn ſie 
erweitern den Eingang genungſam / oder aber bediene dich des Incifi- 1 
on-Meffers/ je nach Befindung der Sache: Wil die hart a klebende 
Materie nicht heraus / welches offt geſchiehet / und das eintzige Ver⸗ | 
hinderungs-⸗Mittel iſt warum fie widerfpänftig bleiben und nicht bei 
len wollen / (Mercket es ihe unachtſamen Wund⸗Aertzte / die ihr nur 
immer hin leyret mit eurem linden Verbinden / und doch nichts als 
Schimpf und Schaden damit anrichtet) fo gebraucher nachgeſetztes 
Spritz⸗Waſſer des Tages 2.mahl laulich / und laſſet fie nach Gutbeſin⸗ 
den zwiſchen dem Verbinden etwas darinnen: Sie werden die Ma⸗ 
terie / und wenn fie auch als ein Leim fo zaͤhe / bald diffolviren/ und. aus 
den verborgenſten Windeln heraus treiben: Sie find zwar / ſonder⸗ 
lich das andere / etwas muͤhſam su machen / man — sb u id 
achten denn es bezahlet die Müpe genungfam. EN IT 








‚Rec. ‚Gumm. Laccæ in granis, Unc. ie — J. 
Aluminis uſti. Drachm. ij. — Be ne | 

Hierauf geuß fee heiß gemachtes Kalck⸗ Wafkr/unb auheon Em. | 
preiß Unc.xv. und. laß es bey gelinder Waͤrme 24. Stunden mie ein⸗ 





N fich vereinigen, denn thue darzu wenn es a — 
Sal. Nicotian. Drachm. j. leer a 68 
- Sach. Saturn. er — | 
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Mercur.dulcis. aa. — — 
ME em es beliebet kan locches ung: 8. Dane: — 
ige | 





| 
| 
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- feigen/ und das Klare gebrauchen. Das andere mache alſo: Nim Sonderba. 
 Eifen-Schladen von den Schmieden ein Pfund / ſtoß fie klein und res Spris- 
wenn du fie in einen Schmelß-Ziegel gerhan / fo geuß guten Wein⸗ mager hier 

Eſtig / 2. Finger hoch drüber/ darauf / und laß bey gelindem Kohlfeuer 

gang einkochen / denn truckne und ſtoß Das hinterbliebene Schladen; 

Pulver wieder / und procedire gleich zunor / welche Arbeit mit truck⸗ 

nen / Eßig aufgieffen und einkochen/ biß 6.mahl wiederholet werden 
muß: Zu letzt aber wird der. Liquor als ein Honig Dice ſeyn / den bes 
haltet / und Klerivee ihn / iſt er aber dünner muß man ihn biß zu ſolcher 
Dicke kochen laſſen und denn erſt zum Gebrauch behalten: dieſes Li- 
quoris nimm nun ein Loth / und thue folgende Waſſer noch darzu: 

Ag. Mellis. Unc.jßñ. — 
- Rad. Conſolid. | 
.- . Plantagin. Unc. j. 
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So if diefes Spritz⸗Waſſer zum Gebrauch bereitet ; auch Fan man 
dieſen Föftlichen Liquorem,, fo wie er erſt gemachet worden / ohne Die 
Wuaſſer / mit Corpey oder Meiffelein einlegen und einftreichen / weil er 
in allen Fifteln und unreinen Schäden einer der allerbeften und unver⸗ | 
gleichlichſten Balfamenift. Das Birden finden Del kom̃t igo in kob des Vir 
> fehe geoffen Beruf /und ich muß.bekennen wenn es redificivet wird / Ay oe 
dab es zu Fifteln und andern unreinen Schäden ein fehr herrliches 
Mittel iſt es kan mit Corpey oder einem Häderlein eingeleger werdn. 
Der Mercurius Dulcis in Aq. Mellis & Lixiv. Calcis viv. fol- 
Uret / thut das einige vortreflich in Fifteln/ und auch wo Beiner an: 

5 Aelaufen und ſchwartz find/ wie ingleichen auch das Phlegma Virrioli 
"nicht genung zu loben. Hartmannus hat nad) der Fiſtel⸗Reinigung 
das SalSolis, von Capite mortuo extrahires und wohlsereiniger/ zu 
> deren übrigen und völligen Cur nicht unrecht fo Hoch recommandiret/ 
denn es iſt nichts koͤſtlichers darwider / wenn man «8 nur leider! alles . 

„zeit befommen Fönte; bißweilen habe ich auch dem Cardilucio mit feis 
Engm præparirten und gereinigten Auri-Pigmento gefolget / deſſen 

— Uunun Berei⸗ 
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| DBereitung | in feinem 3. Tomo omo det Hauß⸗ und Hoff· Apothecken Cap. - 
32. pag. 195. zu finden / und in Warheit ich muß bekennen /es iſt ein un 
vergleichliches Mittel in vergleichen Schäden. Ich habe es nad) a | | 
Lehre / entweder nur zum Einſtreuen gebrauchet / oder aber ich habe ei⸗ 
nen Theil diefes pr&pariefen Auri-Pigmenti, anf einer Glab Taf - 3 
im Keller flieffen und folviren laffen / fo kan a bdeim dieſer Liquor be⸗ 
quemer hinein gebracht werden. Der Kubinus Arfenici, weun r mit 
Fleiß und recht trucken gemacht wird / Fan als ein Pulver oder af 
vorher erzehlte Weiſe / mit allervortreflichſten Nutzen / in Fiſteln ge⸗ 
brauchet werden. Mit dieſen herrlichen Medicamenten wird der ge⸗ 
neigte Leſer genungſam fortkommen koͤnnen / denn ich habe fo viel ger 
ſagt / daß Feiner es beſſer und auffrichtiger ſagen kan. Euſſerlich auf 
die Fiſteln brauchet Feine Schmierereyen und gemeine Prlafter / denn 
fie nutzen wenig / und verzoͤgern nur vlelmahls die Cur / ſondern erweh⸗ 
let davor ein gutes Stich⸗ Pflafter/ und legkich zum Schluß leget Zel⸗ 
ten⸗weiſe das Oppodekloch über ; kommen Entzündungen: in waͤh⸗ 
render Cur darzu fo kan ſolches mit Uberſchlagung meiner guͤldenen 
Milch / deren Beſchreibung ich in folgendem 3. The — ed | 
ſam und gar leicht vertrieben und BEbümpREE Mn ie 1 











6ch ——— Leide ——— ſnden in 2: 
i BR Unterſcheid / Urſachen und ‚ 
net Schnitt⸗ Cur. — * ed a 


TS, Ya WU Saben zwar im erſten Teile ſchon ſehr Bit von i 
Kae OYy Mi ihfen gehandelt/ als im 24.25.26. 28. und4o. Co 4 
N pitel/ dennoch) aber wil noͤthig ſeyn / von dieſer Arth 

— 2 Gewaͤchſen / welche i80 gar gemein werden wollen / 
Ä auch etwas zu reden. DIE ſchaͤdliche und garg ſchwind 
mid Sewäcfe, Bart ad an alle — wo nur xFleſt if — 
men 


Bon einer Neth Schroamm&ervät 
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menfehlichen geibes Formen ; jedoch finder es fich geennahe bey den Jun- · 
&uren/als da viel Feuchtigkeiten ſind / und es mehr Nutriment hat, 
8 ſſi bekaum / daß mepventheils ale Arthen der Gewaͤchſe chre nre ſoen 
eigene Haut haben / und wenn fie auch nur einer Erbſen groß / haben —E 
fie dodhipreeigene Bekleidung; fie find nur von den Feucht gteiten u d 
enthaltenen SRateie Lund Denn and) von den Oeztheen wo 
- ‚fie fich finden Jaffen / unterſchieden / fonft Haben fie mehrentheils ihren 
gemeinen Urſprung / daß es eine widernatürlihe/ und von der Datur 
 aneinen gewiſſen Dreh geftoffen und ausgetriebene ſchaͤdliche Feuch⸗ 

F «tigkeit ſey / die nach und ——6 ara: 
feaheit des Gliedes / wie es fich finden laͤſet / dicker dünner / und von 
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einer andern Beſchaffenheit widd | 

0. Damit wir.der Sachen noch näher kommen / fo gebet auf fol⸗ Abthellum 
gende Abtheilung acht. Iſt Die Feuchtigkeit wie ein Schleim / Gal⸗ 
ert / und Brey Dicke / wird das Gewaͤchſe zum Unterſcheide Atheroma 
genennet; wenn aber die Feucht gkeit dicker als vorige / und wie ges 
ronnen Unſchlitt iſt denn heiſt man es Steatoma; wenn aber Die 
darinn enthaltene Materie fetter und oͤhlichter / als vorige zwey / iſt / 
dahero auch nicht gerinnet und dicker wird / fondern als ein Honig an 

der Conliſtentz bleibee/ ſo nennet man ſolche Arth Meliceris, fo alles 

feine Derivation aus dem Griechiſchen her hat. Die vierdte Arth / 
davon meines wiſſens wenig geſchrieben / iſt ein recht Mixtum, und 

hat von allen Sorten etwas an ſich / doch prædominiret Die zaͤhe / 
klebrige und leimichte Arth am meiſten allhier / dahero es auch mit der 

Zeit gantz zaͤhe und groß / (gleich den Schwaͤmmen / ſo aus den Baͤu⸗ 

‚ „men wachſen) und alſo Spongiös wird. Ich nenne es zum Unter⸗ Schturmmgs 
ſheide mit. andern Wund Aertzten ein Schwamm⸗Gewaͤche welche Sewaͤchſe. 
Arth — gleich dem Weiß⸗Ey hat / die aber mie 

der Zeit / nach Beſchaffenheit des Gliedes und der zugefloffenen Nah⸗ 
ung / ſich aͤndert and endlich zaͤhe und hart / gleich einem Schwamm 
ird konmt der Anſatz an die Naſen / heiſt es ein Polypus, an andere 
Derrther / ſonderlich auf die Juncturen / ſo wird es ein Uberbein / Gan- 
glion geneunet. REISEN Pr u IE NN —* Aa * { ji is 
Ir. | |  Buuna IM 
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700 Des Chirurgiſchen Lorbeer⸗Krantzttze 
urſachen In Summa / es iſt anfangs eine zuſammen geſetzte Schleim⸗ 
Feuchtigkeit / die ſich mit der-Zeit aͤndert und nachdem es aus dem 

Gebluͤth und Feuchtigkeiten / in di oder jenes Glied / ſich abgeſchie⸗ 

den und feſte geſetzet hat / überzeucht es ſich mit einem eigenen dünnen 
Haͤutlein / und nimt an Groͤſſe und Unterfcheid der Materie’ die es 

dom Gliede / wo es iſt / an ſich nimmer / und ſich nach deffen Beſchaf⸗ 

fenheit ändert / je länger je mehr zu/ biß endlich ein Brey Unſchlitt⸗ 

Honigs oder Schwamm: ja gar Fleiſch⸗ maͤſſiges Gewaͤchſe daraus 


Kameihen Die Zeichen ſolcher Gewaͤchſe find vor Augen’ und Eönnen mit 
dem Sefichte und Fühlen genungfam unterfchieden werden ; denn nach 
- ben die Arth und Befchaifenheit der Darin enthaltenen Naterie iſt ⸗ 
nachdem iſt auch der Angriff / weicher und härter/auffer daß die Honig 
mäffigen/ wenn man ein Licht dargegen hält / etwas durchfcheinender/ 
weil fie öhlichter und fetter als die vorigen find. Die Schwamm: 
Gewaͤchſe aber find nicht alfo / und viel härtewgls voriger laffen auch 
Teine Gruben nach ſich im druͤcken / mie die ann ;.alle miteinander. 
aber find beweglich / und Fönnen/ wenn fie ihr eigen Bälglein haben / 
hin und her gefhoben werden / doch alſo dag unjere Arch Schwamm: 
Gewaͤchſe ebenfals etwas widerfpänftiger ift / wegen feiner Härter als 
die andern 3. find. A FRE BEIN 
Ausſchiag ¶Aus dieſem allen ift leicht abzunehmen / wohin ich mit meinen 
der Sachen. Arth Sewächfen ziele / nem lich es haben die Gewaͤchſe faſt mehrentheils 
einerley Urſprung und Urſachen / ob fie ſchon von Art und Materie/ an 
Form und Weſen groß von einander unterſchieden ſind / und aͤndert nur 
dieſelben / das Glied und die Beſchaffenheit des Drfs/ mit dem fernern 
Zufluß und Wachsthum (das gang eine andere Arth als das erſtere 
hat) die Gewaͤchſe daß hernach diß ſo und jenes wiederum anders 
heiſſet; fonften aber) wie gefagt/ (ind es Gewaͤchſe / und Foimmen sone 
ner abgefchiedenen Schleim- Feuchtigkeit her/ die vom Gebluͤthe und 




















Saͤfften abgefondert wird. Davony fernerer Weitlaͤufftigkeit u ge⸗ 
ſchweigen / an angezogenen Capiteln des erſten Theils 7 gen igſart 
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‚und ausführlicher geredet worden. IRSREROL GAR 
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ch habe aber von den’Atheromaten ſchon geredet / und im fols guergentetg 
genden Eapitel foll der Steatomen und Meliceriden g.dacht werden ;atihier abge- 
wird alſo im gegenwärtigen Capitel nur allein Diefelbe Arth / welche banden wer 
ich Schwamm⸗Gewaͤchſe nenne / tractiret werden. Hierhey muß ch dr wird. 
auch erinnern? daß die Schwamm⸗Gewaͤchſe nicht allzeit über und 

uͤͤber mit einer fonderlichen Haut beFleidet find. Und Habei Anno mercke. 

‚ 1680. Zu Halberſtadt an eines Schwartzfaͤrbers / Heinrich Bögen 
Muͤllers Frauen / die ein ſolch Gewaͤchſe unter dem lincken Arm hat⸗ 

te / und zu Oſterwick an Herr Otto Otten / fo eines am Genick hatte / 

amd beyde ſehr groß waren / beym Herausſchnitt wahr genommen / 

das fie im Obertheil zwar Haut / unten aber nichts hatten / und faſt wie 
calloſiſch waren / worauf ich in die Gedancken geraͤthen / daß ſie zwar 
anfangs ihre eigene Haut gehabt / nach dev Zeit aber / als fie zu groß 
gewachſen / iſt entweder Die Haut zu kurtz worden und nicht ferner mit 
gewachſen / oder fie iſt gefprungen/ und hat fich im Grunde loß gema⸗ 

chet / welches zurüd gebliebene hernach Härter und faft wie calloſiſch 
worden. Darum muß man ſich bey der Operation genau in acht neh⸗ rag 
men: Iſt es ſo / wie ich bey vorigen 2.Exempeln erzehlet / darf ben 
ihr es gewahr worden/ keine fernere Austhälung vorgenommen wer 

deſn / fondern ihr ſchneidet es nur heraus / und wendet den groͤſten Fleiß 
und Wuͤhe an / damit ihr das hart callofifche Weſen im Grunde recht 
wohl heraus bekommen moͤget welches das Principal-Stüd und 

.  Fundameng der Eur iſt. Im dall aber über und uͤber eine Haut iſt / 
muß es rein / und gang und gar ausgefchält und ſepariret werden / 
ſonft / wo was drinnen bleibet / iſt die Operation unrecht / die Cur falſch / 
und das Ende Schimpf und Schande ; geraͤth es noch / werden gar⸗ 

| ftige Geſchwaͤre und Fiſteln daraus / die endlich mit Muͤhe noch biße 
weilen zu curiren; wo aber nicht / werden ſolche uͤbel und unrecht ge⸗ 
ſchmttene Gewaͤchſe (ic) meyne / weh man im Grunde was ſitzen laͤſſet / 

| und nicht alles rein heraus nimmet / wo man ſchneiden kan) endlich boͤß⸗ 
| artigs drůßhafftig Scirrhofifch / und endlich wohl gar öffters Krebse 
|  mäffig/ wie neulich 1690. einem wackern Manne zu Liegnitz begegnete / 

| yon welchem raren Exempel ich im 3. Theil weitläufftigerveden werde/ 
ee 0. Wunn 3 dem 

















Ye ee Chieurgiſhen obere —— 
dem audnicht alles rein herausgefchnitten worde morden/ nd, endlich. zu ei⸗ 
nem gefährlichen deüßhafften und Erebsmäfligen Geſchwaͤre / ja gar 
zum Tode gedyen / wie groſſen Fleiß auch hernach der Wund⸗Artzt 
und Bader angewendet / ſo konte dennoch die groſſe und allzugeſchwin⸗ 
de wieder wachſende Excreſcentz des boͤſen ſchwaͤmmichten Fleiſches 
nicht / ja and) ſo gar mit dem —— Antimenlinihe recht gebämpffit a 
"werden. N { 
Darum folget meinem Ioath ſchalet. und ſchneldet alles. tein herz | 
aus / und reſpectiret nichts / wo es nur Fein Prineipal- Glied iſt/ ja 
auch die Tendines, Flaͤchſen und Nerven nieht / ob es ſchon etwas 
hart geredet zu ſeyn ſcheinet denn wo ihr dem Patienten recht treu 
und auffrichtig dienen / auch Ehre und Ruhm vor Schande Darvon 
tragen wollet / muͤſſet ihr es fo machen / und: alles vein heraus nehe 
‚men / wie aus den zwey nachfolgenden Exempeln: mit mehrem wird 
zuu erſehen ſeyn. 
N Pe Noch erwas meniges von der Cur zu reden / ſo habe ich zwar die. Y 
ſe Arth Gewaͤchſe im Anfange / bey etlichen Perſonen / wenn ſie noch 
weich / und nicht uͤber eine Haſelnuß groß geweſen / mit meinem zerthei⸗ 
lenden Pflaſter / welches ich bey den Uberbeinen gemeldet / zertheilet und. 
vertrieben / auch ekliche gar zur Suppuration, und endlid) zu gruͤndli⸗ 
cher Cur gebracht; es gehet aber fehr ſelten an / wie groſſen Fleiß man - 
auch anwendet / darum iſt am beften und ficherften die Hand- und 
Schnitt⸗Cur / durd) welche viel hundert glüclid) und wohl heraus 
| gebracht worden. D. Muͤnnick in feiner Praxi Chirurgica Lib.ı. 
cap. 9. pag.67. lehret zwar bey andern Gewaͤchſen / nach des Barbette 
| Mepnung/ man follfie des Morgens fruͤh mit nuͤchternen Sbpeichel 
eine lange Zeit reiben / und hernach mit dem-Ballamo Peruviano be⸗ 
ſtreichen; es Hält aber den Stich nicht / wie es die jenigen / ſo ihm fol⸗ 
gen / genungfam erfahren werden. Und fo iſt es auch mit des Aqua- 
pendentis Empl. Diafinapios bewandt / welches Spigelius corrigi- i 
vet und-Sculterus beſchreibet / welches / ob. es fchon bey. einigen Nas 
turen / wenn die Gemächfe noch fehr Elein und gang weich geweſen / 
angegangen / dennoch —— N faſt gar ches. im "min J 
en 4. | 
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 teiderfpänftigen Dingen ausgerichtet Darum bleibet beym Heraus⸗ 
ſchnuitt / es waͤre denn / daß es an einem ſolchen Orthe fälle /wo es we⸗ 
gen Gefahr des Todes / oder Verluſt des Gliedes nicht geſchehen koͤn⸗ 
ie / da muß man es lieber unter das N oli me tangere ſetzen / und gantz 
mir frieden laſſen / als groͤſſern Schaden und Gefape und denn auch 
. Schande unferer Profeflion verurfachen. Etliche ſetzen auch auff 
die Gewaͤchſe ein Cauſticum, nach der Lehre des: Vigonis, Cauteri- 
um Potentiale, Corrofiv, dc. and tradtivenes/ wenn die Kruſte 
abgefallen / mit ſcharff⸗reinigenden Dingen ; €8 if aber auch. gleich 
den vorigen nuſicher / zweiffelhafft / und gehet ben: ſehr wenigen au⸗ ſa⸗ 
ge dahero noch einmahl / bleibet bey der Hand-Eur und bey einem be⸗ 
B hutſamen Schnitt / welcher richtigen und beffer/ und den ih an ange⸗ 
jogenen Verthern des erſten Theils genungfam und ausfuͤhrlich be 
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> — auch in folgendem Capitel noch mehr lehren und unterwei⸗ 
ſen werde. Ne : ee | 
= Annoı67g: habe id) Eva Heinvichin / eines Bauren Frau sid 1. Exempel. 
Dangenſtein im Halberſtaͤdtiſchen / in beyſeyn des Hrn. D. Haſenbeins / 
an einem ſolchen Schwamm⸗Gewaͤchſe / ſo hernach ro: Pf. (welch s 
ſaſt unglaublich) gewogen / und das fit über dem lincken Rule gehabt 
und zu legt gar wiche mehr deswegen aus dem Haufe gehen koͤnnen / 
glucklich geſchnitten. Sie mar eine Frau von 43. Jahren / ſehr cor⸗ 
Zulent / und-haste das Gewaͤchſe ſchon bey 8. Jahren gehabt Ich 
 hadereseine Stunde vor dem Schnitt mit einem erwechenden Gata- 
plaſmate Beleget / darauf ic) es ein wenig binden / und nach und nach 
wiemlich verſtricken koͤnnen; weil es nahe dem Knie / muſte ich die Aus⸗ 
ſchaͤlung etwas vornehmen / um die Haut zu ſchonen weil ſonſt die = 
freywiluge Bewegung der Juncture 1 Hätte dadurch Schaden leiden 
boͤnnen⸗ es gieng alles gluͤcklich an/ und habe ich die Operation: in ei» 

ner halben viertel Stunden / und die voͤllige Cur in 6. Wochen ver⸗ 

2 Anno 2682. fin Martio habe ich eine vornehme Fraueng- Per: * Fremen 
fon zu Halberftade, derer Nahmen nrid Geſchlecht ich Ehren halbır 


Lerſchweige / an einem fi hen Schwamm⸗Gewaͤchſe / ſo als ein aim 
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cher Apffel'geoß/ an der linden Leffzen der — a: 1 
geſchnitten. Anfangs hatteman es auf die Seite ſchieben Eönnen/d das 
es die Verrichtung des ehelichen Wercks nicht verhindert ( c8 war eine ſe 


Frau von 22. Jahren) hernach aber nach 2. Jahren hatte es — 
ſtalt zugenomm̃en / daß man nicht mehr paſſiren koͤnnen / ja es wat letz⸗ 


tens ſo groß / daß es ſie am gehen mercklich gehindert. Ich habe es nicht 

anfangs nach dem gemeinen Brauch mit einem Kreutzſchnitt / ſondern 
Ooal geoͤffnet / O da ich oben Die Haut am Gewaͤchſe ſitzen laſſen / die 
andere zur Seiten aber abgeſchaͤlet / welches mir ſehr wohl angegan⸗ 
gen / und hernach auch bey der Eur Feine ungeſtalte oder runtzichte 
Narben gegeben; der Grund gieng ziemlich tief hinein / ich habe es aber 










mit einem Knopf⸗Meſſerlein / ſo etwas kurtz war und einen Ballenhate 


te / geſchickt hergus geloͤſet gleich wie man Die Rieben auszugraben pfle⸗ 


get. Anderer Exempel / derer — u etliche en —* hi —* 2 | 
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Zechere Srzehfung ——— * Er je 

der Gewaͤchſe / fo fih am Menfchlichen Leibe finden laſſen / 
fonderlich denen / fo wegen ihrer unterfchiedlichen Materie 

.  liceris, Atheroma und Steatoma ‚genennet werden / deren 
BR ‚ Usfachen/ — Arten/ Be 






Schnitt und Eur. 


& or IC habe. vor x hoch— noͤhig erachtet / ‘in dieſem 38. 7 u 
‘o az, ferner Dem geneigten Leſer umſtaͤndlich vorzuftellen die an: 
n Cs dern noch Übrigen Arthen der Gewaͤchſe / fo ſich Hier und. 

BY dar am Menſchlichen Leibe anhängen / und nach und nah 















9. immer geöffer und befchwerlicher werden/. und diefe We 
: Käufftigfei gefchiehet Darum / weil ich weiß / daß wenig Chirur 
Banen gruͤndliche Wiſenſchafft haben / und damit recht procedi.· 
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ren koͤnnen / ſo —— 8 deren Unterfeheid und * als 7 uch fons | 
derlich den Schnitt and Eur betrifft; dahero leider viel Leute in den 
W * gerathen / es koͤnten derglechen Gewaͤchſe ſonſt niemand / als Due 
Stein und Beuchfchneider/ curiren / welche doch vielfältig Cdie guten 
meyne ich nicht I: Die Leute betrügen/ ums Geld bringen/und wohl gar 
zu Kruͤpeln machen / und wäre vielmahl weit beffer / man vertrauete 
ſich einem veefländigen und Gemiffen-hafften Chirurgo, der nicht als 
ein eben fo gute’ ja wohl beſſere Wiſſenſchafft davon hats als ſolche 
Leute⸗Beſcheiſſer / ſondern muͤſſen auch mit beſſerem Fleiß / Bedacht / 
und Vorſichtigkeit die Operation tractiren / weil fie beſtaͤndig an dem 
1. Dete bleiben / als dergleichen Nahmens Bruchſchneider / die bald hier 
and dort ſeyn / und nicht länger an einem Orte bleiben als fie: meynen / 44 
daß die Patienten mit ihnen zu frieden ſeyn. Ich erinnere mich hier nee folchen 
| auch eines ſolchen Luͤgners / derin einer gewiſſen Nieder⸗Saͤchſiſchen vrahlers. 
Stadt vorgegeben / er haͤtte das Gewaͤchſe eines vornehmen Man⸗ 
nes / welches er etliche Jahr mit nicht geringer Beſchwerung am Ba⸗ 
cken getragen / durch einen geſchickten Schnitt hinweg gebracht und cu- 
riret / da doch deſſen Finger viel bequemer zum Flei: cher⸗ Beil und 
Schmiede, Hammer/ als zum Inciion- Meffer ſeyn. Nachdem ih 

aber gedachten Heren fragte/Elang es viel anders/ und war ‚gemeldes 
| tes Gewaͤchſe im Sommer / als er ſich ohngefehr daran geſtoſſen / von 
ſich ſelbſt aufgegangen / alſo daß der Patient zu erſt viel Eyters her: 

aus gedrüde/ und hatte den eingebilderen Artzt hernach zu nichts an⸗ 
ders / als zur Ausdruͤckung der darin enthaltenen Materie / Reinigung 
| und Sei ilung gebt auchet / weil doch dergleichen Dinge ein jeder alsdenn 
\ Teich —— 1 das conſulirte mic) legt dee Patient noch ı wieer 
28. endlich vollends ſchlieſſen und zuheilen folce/ weil es ſehr lange ſich 
dan — and dev einge ebildete 

































































gebild te Schnitt: Arge ihm wenig Rath 

damit wuſte Scher/ fo gehets heutiges Tages / mancher bildet ſich Wieedfer 
‚ein. nee fe y ni ice allein ein vortreflicher Chirurgus, fondern auch ein ee 
| Stein-Gewähs- und Bruch⸗ Schneider da es doch in der That / jugehe. 

\ a Er man es beym Lichte beſiehet / Hoffarth und eingebildete 

| "ai iſt / welche in der nicht — — ſondern 
I‘ im 
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im bloſſen Gluͤcke beſtehet / und wohl recht heiſſet: Eine blinde Henne 
findet auch biß weilen ein Korn. Ja es glaube mir der Kunſt⸗ und 
Wiſſenſchafft⸗liebende Leſer / daß dieſer Mann / davon ich rede kaum 
ſeinen Nahmen recht ſchreiben kan / und wohl recht laͤcherlich iſt / enn 
er mit dem Latein fo um ſich wirfft / welches doch gantz falſch / und was 
it Singulari geredet ſeyn ſoll / im Plurali heraus kommet; geſchweige 
"wenn er von langen und weit verrichteten Reifen ſo er zu Land und 
Waſſer gethan anfaͤnget / ob er ſchon uͤber ¶ Gonditionen nicht 
bedienet / und die weiteſte 6. Meilen von derſelben Stade iſt Schet/ 
ſage ich nochmahls / ſo gehets in der Welt her / wer nur praff von 
groſſen Wiſſenſchafften prahlen / und von vielen Arcanen auffſchnei⸗ 





den / ſich aller Orthen anbieten / und von Patronen einbetteln laffen / 


darneben andere verachten und verfuchsſchwaͤntzen kan / ob er noch ſo 
lange an einem Schaden curiret / und ehe es recht angehen wil/ wohl 
zehnerley Pflaſter verſuchet / (worzu die weit verſtaͤndigere Frau nicht 

wenig contribuivef) Dev iſt weit angenehmer / als ein ander / welcher 
File iſt das Seine mit vieler und underdroßner Mühe gelermueria 
feine Artzneyen ſelbſt zurichtet / und nechſt Gtt in 3’ Wochen mehr/ 
als ein anderer in 8: oder kaum ausrichtet Alber ich muß abbrechen / 
‚ob ich ſchon noch viel davon zu reden haͤtte / habe es hier bey Gele gen⸗ 
heit thun muͤſſen / ob ich ſchon ungerne dergleichen Dinge hue 
leicht giebet es im folgenden. 3. Theile: mehr Materie und Gele 
heit dazuu.. na ee et 
Ich habe zwar in unterſchiedlichen Capiteln des erſten Theile 
ſchon einiger Gewaͤchſe gedacht / weil aber dieſelbigen Arthen ſich 
meiniglich im Angeſichte finden laſſen fo gehoͤren ſie auch dahin und 













muͤſſen vor dißmahl die uͤbrigen / fo am Seibe anzutreffen/ a 


bſonderlich 


Fe, tractiret werden. Es find aber diefe Gewaͤchſe wie ich offt gedacht/ 
wife, 


reine von den Gliedern ſepariret werden / demn wo ur ein Seidkliih: 


unterſchiedlicher Arthen / haben ihre eigene Haͤutlein und weil ſie auf 
keine Artzney⸗Mittel nichts geben / muͤſſen fie durch die Schuitt Cur 


von dieſer Haut zuruͤckbleibet / ſo wachſen ſte gewiß wieder / — 
——— 


| 
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noch weit heßlicher als ſie vorhin geweſen; theils ſind recht wie faſt 
ſfleiſchicht und haben: doch ebenfalls ihre Haͤutlein. Die Principal- 
AUrſache iſt eineichleimichte Feuchtigkeit / welche ſich in ein Glied ſetzet / 
die hernach dicker wird / und wie Blanckardus in feiner Chirurgiſchen 
Kunſt⸗Kammer pag · 256. redet / getinnet und kaͤßhafftig wird / wor⸗ 

ben ex. Doch bekennet / die Sache wäre noch nicht recht Pan 

© Die Alten haben auch nicht gang. ohne Grund geſaget / es Famen dic Ge⸗ 
waͤchſe aus Irrthum der Natur her / indem dieſelbe das Nutrimeut 
einein Gliede entziehet / und es dem andern uͤberfluͤßig hinbringet / 
welches hernach ſtehen bleiber/ ſich mit einer Haut uͤberzeucht und 
daraus ſolche Gewaͤchſe nach und nach entſtehen. Etliche ſtecken 
voller Materie / gleich dem Fett / etwas dicker als Schmaltz davon 
einige wollen / fie kaͤmen her von dem oͤhlichten Theile des Fettes / 
durch die erweiterten Poros nach und nach durchſchwitzte. Etliche 
dieſet Fleiſch⸗Gewaͤchſe ſind wie ein Schwamm / je nachdem ſich viel 
Feuchtigkeiten darzu finden und mit ſelbigem vermiſchen / wovon wir 
nnm vorigen Capitel geredet. Andere ſtecken voller Materie / als ein 
gelinder Brey / diefelben koͤnnen zwar nad) der Oeffnung gang heraus 
gedruͤcket werden; Man muß dennoch aber weil ſie ein fonderlicheg 
\  Häutlein haben / und fie nicht wieder wachſen ſollen / daſſelbe rein ab⸗ 
ſchaͤlen und weg ſchneiden. m aa ERS 
"amd Honig/ andere wieder wie Grüße und Hierſe / und wieder andere 
ſiecken voll. Zäferlein. und Haͤutgen / alſo daß man immer eins nach 
denm andern antriſt. Die Kennzeichen diefer Gewaͤche werden ans gau ¶hen 
\ Dem Augenfhein:und Fühlen: abgenommen, wiewohl man aus dem yiye, 
erſtern nur die Groͤſſe und den Ort betrachtet/ es ſey denn / daß man 
im ſinſtern ein Licht Dagegen haͤlt; aus dem letztern aber wird erlan⸗ 
IR, & ine beſſere Erfundigung/ was nor Materie Darinnenftecke/ denn 
ffes im augreiſfen ſehr hart fofanmanseinchtesgkih Sewanie 





































n mans ein rechtes Fleiſch Gen 
weicht nicht unter dev Hand / 


numdıpen ſchieben / ſo iſt Die Materie alsein 








: * 


muͤſte denn aus gewiß habenden Urſachen die Beſchaffenheit des Ge⸗ & 


Was von 
chen 
ch 


den Urſa 


berirmädle 772 7 er 
* halten, weitldufftig fallen: duͤrffte man ſehe nur meine 


* 


> ken geſchehen kan / feine Ausgaͤnge ſu 
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gelegenen Grthen hervor geſucht werden muͤſſe 





m e tt * —5 — 

Shwamm/wenn es aber wie Talck oder Fett / ſo laͤſet esfich Grube n 
druͤcken / wo es aber gelinder anzugreiffen/ und ſich beſſer hin und Het 
ſchieben laͤſet / da iſt die Materie als Breyund Honig, umddiele Dinge 
koͤnnen nicht wohl anders / als auf ſolche Arth erkennet werden man 































waͤchſes genauer abnehmen koͤnnen / wie offt nach Beichaffenheit des , 
Patienten / und Erforſchung anderer Umſt aͤnde geſchlehet doch 
an dieſem allen auch nicht. viel gelegen / denn es laufft endlich aues / 
* Gewaͤchſe ſey von was vor Arth es wolle/ auf * 


terfchieblich find auch deven-Uefachen wild 


* 









wird Anleitung genung darinnen gefunden 
auch faſt keinen Schluß: recht darinnen faſſet 
gar zu viel davon ſeyn / welche oͤffters / recht 


natuͤrliche Auswaͤchſe des Leibes werden gar | 
Natæ und Naſtæ genennet / welches / nie ged 
und Auswuͤrffe der Natur heiſſen mag 
Gelehrte / ſchreiben die Principal-Liefa 
derbten / mangelhafften und. krafftloſen Sc 
uͤbrig geſchie denen und ausgeworffenen Blur« 
zu Erhaltung. det Muſculen dienete / und 
















groß iſt / in vorer zehlte 
und fleiſchich 
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fe * vr 7 ftigrfchwämmighe honigmäffig’ (hleimig oder wie 
ſie im ter wollen / wie wir ſolches aus andern Uberfluͤſſi igkelten / Uber⸗ 
ER en /Wartzen / Kraͤenaugen Kroͤpffen / Puckeln / Knorren und Glied⸗ 
 Schwänmen zuerfehen gt welche alle ihren erften Anfang und 
Anlaß von einen gemähligen Stoffen, Kleminen / Schlagen / Druͤcken 
— d Fallen — der ſinnreiche Cardilucius in feinem 3. To- 
r Io der Land⸗ Stadt⸗ und Hoff⸗Apothecken Cap. 1i7. pag. 658. & feq. 
mit mehrer Weitläufftigkeit ſehr wohl von den Giwaͤchſen ſchrelbet. 
Souſt muß ich noch erinnern / Daß ich deswegen’ (ob Die Gewaͤch e Erinnerung 
k f —9 — Arthen) fie offters mit dem Wort Fleiſch⸗ | 
Gewaͤc ——— Ind gi ee am Fleiſche hangen _ 
und davon —R tier yalt thaben/ nicht aber eben alle eine. 
- foldhe dicke Materie / gleich dem F eiſche in ſich Haben/ und alfo in einer 
. Reife ichten Subftang beftepen muͤſſen denn nachdem Die Conſtitu⸗ 
Patien uten’feyn./ fo find auch die enthaltene Materien der 
swächfe / da nd Kar les erliche Schmergen und Beſchwe⸗ 
en i neh zunehmen und ſehr groß wird. 1m 
| jelegee Artzneyen / und alſo durch eine 
{ me Con 3 Ban garage werden Oder aber fie wären nahe 
‘ Sit e/ welcher dag groß werden nicht leiden koͤnte / und der 
gung. endlich eine Bopigkeit und Entzündung 


|: * De — Cr diefer Gewachſe beſte —— eintzig Worinnen 
und 0.00 einen geſchickten Schnitt / worunter ich die gantze Hand Een) " 
' ul voͤllige — — ja. alles ableoigen "und ausfchalen/ mit, Cur be- 
ve nn. matt. ſchm e / lege Ca und‘) flater darauf ſtehe. 
—9 — was mann il eh | ft hierzu wenig: oder nichts: 8 | 
brauchen zwar einig e anfan zs adf lringirende kuͤhlende und zuruͤck⸗ 
treibende. Dinge/ — und was ſie damit ausge⸗ 

n ſie mehr in ihrem € ewiſſen als zu wohl / darum iſt am 
bleibe bi be y der. Hinwegt nehmung/ als meld: 8 am beſten / 
nd bequen Kurt res wäre Be AR es der Ort 
— > 5 a. Saba gang 




















































Ungleicher 
BGBruud und 
Cur dieſer 
Gewaͤchſe . 


Erfle Hand- 
Qur der 


Gewaͤchſe. 


nen Durchzug / mit etzenden Artzneyen vollends mortißciret / 9 


Audere 
Hand· Cur· 
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ara und garın garnicht he leiden wolte / fo müften Die Corrolive,jielger ee 
nung / oder die Unter und AbFnüpffungen/ damit e8 keine oder. wenig _ 
Nahrung mehr haben Fönte/ das befle thun. Wie / und wo es aber 
geihehen ſoll / giebet dir. der Orth und die Form des Gemwär chſes elbſt 
„Anleitung an die Hand / denn der Grund, derfelben iſt er k En 
ele/ 


















= 


ſchiedlich und ungleich / weil etliche ‚an einem, ‚dünnen. 

einer Birnen bangen 4 etliche aber Dargegen haben. at | 
Grund / gleich einem halben Apfel und groͤſſer / welchen. he ge⸗ 
meiniglich ſehr tieff hinein gehet; etliche haben einen mitt Ben 8 
gen Grund / und gehen nicht gar. tieff hinein. Are N, nad) I si a 


“ ® 
— 





ee 


Unterſchiedligkeit tractiret und curiret werden ma) — Den 
das Gewaͤchſe fo einen. duͤnnen Stiel/ — es isch 
ſondern wird nur nach genauer Erkundigung Weg ge — indk 
man vorhero / ſelbiges deſto beſſer an ſich zu ** kurtz unter de 
Schnitt eine Schnure herum binden; folget gleich nach ſolche 9 
waltigen Heraus⸗Schnitt / wie mehrenche ls A ns he6/ eine Xrcblu 
tung darauf / muß man fich doch daran nicht Eehren/ nnd E ai Olpe Hi 
Einftvesung der Blut⸗ſtillenden Pulver / Auffleg gung des Bo | 
andern dienlihen Dingen gar leicht geſtillet werden. Cie ei a 







im: 8g 


Pulver allegeit dicke auf Bovis geſtreuet und, alſo uͤbergeleget 
etwas von dev, Wurtzel zuruͤck / muß ſolches ferner. dur, En Sn 
heraus gebrache/ oder / welches ich aber nicht leicht gethan/ Durch me 





auch wohl gar / wenn es der Dith leiden wil / mit einem — — ! 
Elſen angedüpffer werden. Und dieſe Hand-Cue i die cichtig 
geſchwindeſte und leichtefte bey den Gewaͤchſen Hier Eönteaudides 
Fabricii-Hildani erfundene Zange / ſo er bey der Oblervar, Cener 
‚Pag. 17. abgeriffen und beſchrie den hinterlaffen,/ nicht, Be 
wandt werden., , Haben aber die Gewaͤchſe einen groſſen . en 
Grund / und ſind / wie leicht zu erachten / mit ihrem eigenen Hau 
umgeben / muͤſſen dieſelben / je nachdem fie, Su n/ mittelmäffig oder 
find/ auch anders tradtiret werden. . Die Fleinen/ miftlecn/ 1 id 
leldlich groſſen erden. nach. genungſamer Srfng dee Auf 



















—— 





Ger gemeine Gebrauch iſt / mit einem Kreutz⸗Schnitt Wilt d 

eder Schnirkäefchieher/ eine Nadelnechſt dem Grthe / da du die D.ffe 
niung machen wilt / mit einem flaveken Faben durchſtechen / und den de 
Yen: hernachalfo ziknipffen/ daß man einen Finger durchſtecen ban / 
iſt es zwar nicht un 


| En 





© and diefes iſt die ſchwertſte Hand⸗ Cur / bey fehrgroflt 
Sen @rwächfen, an Gelenedenund Principal-Otrtpein." “© 
Dant aber der Leſer in alkaır Dingen Höllfommenz vergnuget 
werde / ſo wil ich itzund in der dritten Hand⸗Cur / die rechte Art und Hand· Eur. 


N eg AHA 
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— — namens. um ns. 


Be ER ER 








"Haut ausgefchälee vorzu nan fonderliche Inftrumenta, ſo rund und 
Bee find undaud) die 

aber koͤnnen nicht allezeit/ wegen der ungehlbaren Blut⸗ und Pulsz 
Adern / fo fich mit felbigen vereiniget/ auf vorige Arth ſo leicht geoͤff⸗ 
nee und ausgeſchnitten werden / ſondern man gebraͤuchet / wie ich 


aͤgel an den Fingern hat, Die gar groſſen 


. bisweilen gerhan / gedachte Hildanifdje Zange / durch welche das Ge⸗ 
wahſe begnem gefaffer/ anfich gezogen / und heruach abgeloͤſet wird⸗ 


. "enttoeder mit een halten oder auch wohl einem gihenden Meſſer / je 


nachdem die Befchaffenheit des Gewaͤchſes und Orts ſolches erſodert; 
| n und gefahrli⸗ 


— — 
Dieſes fange nun aiſo an - Wenn alle Præparatorien [ach die 


 Beinigng: des Leibes/ und“ Adhibirtng: Dietlicher Aegn-y+ Mautel 
vorher gegangen / fo fege oder lege den Patienten in eine bequeme 


Politur gegen das Licht / und wo er furchtfam / binde ihm Haͤnde 


and Füffe mir Hand-Tücheen oder dienlichen Binden / damit er dich 


in der Operation nicht verhindere/ an dem Stuhl oder Bette feſte am 


Sind Haare au dem Ort muͤſſen fie nebſt anderen Vethinderung aus 


Dem Wege geraumet werden / nach dieſem mache dir if genauer Be⸗ 
rating desi®cwächfes/einen gewiſſen Get / wo und wie dev Schnitt 
| nach der Laͤnge oder Oval, da 
Gewaͤchſe bleibee‘/‘ oder aber wo es nöthig / und 

Schnitt Wilt du vorher / 


die 









—J 4* — a 


ode nithentidienlich mache aber dem Patienten mehe S h aue⸗ 
undberhindene eine geſchwinde Operation, denn man thut es nur 


Bnsmoegen/ dag Man dadurch das Genie deſto beſſer an ſich zuehen 
a a | und 


"Sp IRRE TREE 


et Dritte 





und die Ausſchaͤlung vollfommener verrichten Eat. So bald diefee 
und auch der Einfchnitt vorbey / (welcher Schnitt nicyt weiter/ ale 
durch die aͤuſſerſte Haut gehen muß / damit er das eigene Fell des Ge⸗ 
waͤchſes nicht zugleich mit verlege/ denn hiecan viel gelegen) fo.nimme ' 


man die Abſchaͤlung mit dienlichen Inftramengen fo-fort zur Hand / 
damit, die Operation durch. lange Verwelung nicht verächtlich gen 
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o bald dieſes 


halten werde. Am Leibe habe ich die Separation gar gelinde und 
ohne fonderlihe Muͤhe offt verrichtet / weil insgemein das.cigene 
Haͤutlein des Gewaͤchſes nicht zu dichte.an der andern Haut anhanz 
get / und ſich alfo leicht. fepariven laͤſſet. ‚Die lnftrumenta, fo Hierzu 
nöthig/ babe ich nicht mögen mit anhero ſetzen weil ein Chirurgus, 
fo ſich dergleichen Hand⸗Curen unterſtehet / ihine nach erfordern wol 
jelbft hierianen rathen Fan / und auch Scultetus-in feinem Arma- 
mentario ı Tab. 2. Fig..ı. Tab. 14. Fig. 5. und Tab. $.: Fig. 10. gee 
nungſame Nachricht. hiervon giebet. Bißweilen habe ich auch / wo 
übel beyzukommen geweſen / und das Haͤutlein ſehr duͤnne war / nicht 
weiter weg geſchaͤlet als ich gekont / und das uͤbrige vollends ausge⸗ 
etzet / ſo mir ſehr wohl und nach Wunſch angegangen 
Wenn die Abledigung verrichtet / und das Gewaͤchſe vollkom⸗ 
men heraus / ſo druͤcke die Haut zuſammen / Freu alu umge Pur ; 
ver darauf / und lege ſchmal geſchnittene Hefft⸗Pflaſter Darüber/ denn 
ic) halte gar nichts vom Hefften / es müfte denn die hoͤchſte Norh.es 
erfodern/ theils weildie Schmergen des Patienten nur Dadurd) ver 
groͤſſert werden und auch ungeſtalte Narben hierauf folgen miv. iies 
jedergeit/ obanfangs die Haut noch fo ſchrumpflich geivejen/ wohlmit 
den Hefft-Pilastern angegangen/ wenn man nm gucellberfhlägerund 
nicht fhlechte Pflaſter Daranf leget / denn eszeuche ſich nach und nah 
wohl ein / und wird gleich und eben geuung. 








* 
nach / daß eine Eitzuͤndung zu beſorgen fo, muͤſſen uͤber de Dlafter 
Umſchlaͤge (worzu warmer Wein / oder meine güldene, Mic debe . 

gut) warmlich / die nahliegenden Derter zu befchügen/gelegerwerden. 


—— 


Erimerun-  ,. .Heonach.lege ein gutes Stich-Dlafter Darauf; 
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hut in während ‚w Separation, fo muß allegeit. eis 

ner mit einem naffen Scht amm dep: der Hand ſeyn / und ſelbiges ab⸗ 
1. N raus wird hoffentlich ein Chirurgus genungfame Nach⸗ 

‚und Anleitung genung nehmen Fönnen / wie er mit den 
ichfen umgehen und diefelben: weg bringen muͤſſe. Damit ich — 
A I —* och Fügen mache / fo wil ich diefe ‚Operation und Cur in —— 
| Pre 4 Regeln faffen um mich deſto geſchwinder und beſſer zu Degen, 
verſtehen / und alfo endlich dieſes Capitel mit einer noch ange hangten 
| —— beſchlieſſen. 

"ann Erkundige den Ort und Grumd fleiſt ig / wo ſi fi ch das Gewaͤchſe * 
— —— und was vor Theile und & Gefaͤſſe ſich mit demſelben ſchon 
vereiniget und darinnen verwickelt. — 
nah Sieb genaue Achtung auf die darinn enthaltene Materie) —— 
B damit / wenn es Brey⸗ oder Honig maͤſſig / deſſelben eigenes Haͤutlein 
nicht durch den Einſchnitt a werde/; fonfemnnde-e8: heraus lauf⸗ 
fen⸗ und die geſchwinde Ausſchaͤlung verhindern | 

03 3. Schaͤle alles nad) verrichtetem Einihnite: und- Seffnung 3. 
— Aeifie, ab / damit nichts: von feinem eigenen Haͤutlein darinnen bleibe / 

Bi weil ar daran sn und nichts gutes darauf erfolgen würde. 

—* — y en / ziehe die Haut. mit Hefft Pflaſtern wie⸗4. 
heile. rs ei 2 — mie cars | 
































wine Stanı mai lee Maria — Exempel, 
ie unſerer Iomee bey: — Stadt ſtunden / hinten an der 
en Schulter ein groſſes Demi En { —— Tree ag 





1 fehon der ‚Perf lo alyn 
& dabey uͤber J— er 


gehat | ® —* nn mich doch —— mein Obr·Kanne daſelbſt 
—— Py py offt 
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verrichtete / und auch hernach curirte / ob fchon das Gewaͤchſe/ nach⸗ 
dem es abgenommen / zo, und ein halb Pfund gewogen. Hierbey gab 


ft lotirte / ihr dieſer Beſchwerlichkeit abzuhelffen / welches ich auch in 
beyſeyn Georgen Paulotski, Chriſtian NRampthums und Georg 
Neidecks/ allerfeits Chirurgi und Compagnie: Feldſcherers unſers 
Regiments / an einem Morgen auf vorher ergehlte Weiſe glücklich 





+ mie der breite Grund / worgwichtfo viel möglich /das Schnurknuͤpffen 


Hogger / 


Hu ek 


gebrauchete / und die unter waͤhrender Operation hervor Eommende 
ſtarcke Verblutung / groſſe Verhinderung / ich habe es aberdachgang 


rein in einer halben viertel Stunden ausgeſchaͤlet und den Grund 


ganglih heraus geſchnitten / ja ob ſchon hernaͤch dag Fieber ſtaͤrcker 
Fam / ich auch den Schaden/ wegen. des Blutens erſt nach Lager 
aufbinden durffte / und endlich nach der Eur eine Laͤhmniß ud Schwin⸗ 
den des Armes darzu ſchlug / ſo ward fie Doch bey Ruͤckkunfft unſerer 
Armee / woſelbſt wir noch eine geraume Zeit campiret / dunch mich abe 
lends gluͤcklich und geſchwind curircrttc 


ee 
a 


A. 8 ano. 1 nr en. 
Bon dem ausgewichenen Rüdarad und 
dem darauf folgenden Hogger oder Puckel wobe) % w 
gleich die Bruſt mit auswaͤchſet Auf wie vielerley Arth 
das geſchehen konne / deſſen Unterfeheid/ rin 

N 0 A Rn. | 
[AB die Kinder gar Teiche: vetwahroſet werd en Föntenn ⸗ 








x weil deren Gewerb⸗Beiner noch weich ur 
EEE Davon fie hernach mir der Zeit hoggericht pr j) 
—vwohl gar lahm und Kruͤpel werden koͤnnen / bez 
ren vielfältige Exempely und die noch tägliche Erfahr 
denn mie dieſen Beinen iſt es gleich dem Wachſe und*jungen 
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de: 


geſchehen Eönte, 
= ge Feuchngkeit des Leides / worzu vielmahls die Kinder genaturet 
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lichen uͤberbuͤcken des Ober Leibes / welches fol 
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Ander Theil / Cap. AXXIX. J 
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n/ welche leicht durch eine geringe Verruͤckung und Verlegung 
aden leiden können/ und denen gleichſam Bernac) zu der Zeit nach 
elieben: eine geſchickte und ungeſchickte Form gegeben werden Fan. 
arum muͤſſen die Eltern entweder ſelbſt genaue Achtung haben / 
Due treue Waͤrterinnen darauf Achtung geben laffın / damit 
























inder nicht ungeſtalt und übel formiret werden / oder wo es ja 


ſchon geichehen/ nicht Jange damit verweilen / damit es in Zeiten wies 
Dee guseche gebracht werde / fo hernach aus Verſaumniß unmoͤglich 


fi Waẽ deſſen 


— 





Die anfänglichen Urſachen dieſes Gebrechens find eine uͤberfluͤſ 


nen gezogen/oder durch aͤuſſerliches Fal⸗ 
lagen vermittelſt darzukommender Zufaͤlle / als Hitze 
















nergen/ dahin gezogen worden / davon gedachte Sehnen ſich 
ausdehnn / ſchluͤpfrig werden und nachlaſſen muffen ; wor⸗ 


mac) mit der Zeit / wenn nicht Achtung darauf gegeben wird / leicht eine 
voͤllige Ausweichung und Verrenckung des Ruͤckgrads und der Spon- 


| dylen geſchehen kan. Die vornehmſten Urſachen aber geich:hen aus 
Verwahrloſung / ſtarcken Fall von der Hoͤhe / ſchlagen / und unge wohn? 


* 





| ches folche Rinder nicht ausſte⸗ 
hen koͤnnen / und ſonderlich oben bey den Schultern: da die Spondylen 
Gewerbbeiner des Küdgeads nicht fo ſtarck als die unterſten ſeyn. 
weilen / doch ſelten / kommen auch dergleichen Hogger ans Anerbung/ 
an die Vaͤter und Mütter hoggericht und pucklicht ſeyn / alſo daß es 

ſitium, ſo ſchon in dev Natur ſtecket / ſcheinet bey ſolchen Kindern 
ſeyn / wie ſoliches / weñ man den Schaden genau betrachtet / genug ſam 
abgenommen werden kan / und ich mit vielen Exempeln beweiſen koͤnte. 

Der Unterſcheid dieſes Fehlers wird gemachet von der Arch und Weiſe 






















ichen fie. inwaͤrts / fo ins gemein incurabel und mehren⸗ 


d8.und Deffelben Gewerb⸗ Beiner / denn 


find, Urſache. 


und auch derfelben Eltern / welche Feuchtigkeit fich entweder dafilbft 
hin / und an des Juͤckgrads Se 


uUnterſcheld. 


eilen guswaͤrts / und Des geiiepen qm 
vaͤrts — 


— 
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74 ____ Des Chirurgiſchen Sorbeer-Rianges 
fkeny und verurfachee ebenden Gebrechen / davon wir 
Bißweilen / und zwar. auch offt / geſchiehet ſolche Aus 

ber rechten oder lincken Seiten zu. Die Urſachen / w 
Ausweichung hineinwaͤrts mehrentheils toͤdtlich iſt/ Fe 
der groſſen Gewalt / ſo dadurch dem gantzen menſchlichen 
ſchiehet / und davon auch. insge mein nd ſchwachen Ban 
aß fienichts mehr aus 


zerriſſen / oder ja ausgedehnet werdeny.dap | re 
und. halten koͤnnen / darauf denn bald ein.Rrampf / Convulliones, 
und andere toͤdtliche Zufälle fich einfinden/.denn ohne daſſelbe oder ge⸗ 
waltſame Ausdehnung kan folchesnichemolgefchehenähie 
bie geoffe Eindruͤckung und Verlegung des: 
angeängenden Theile erſtarren um 
‚ anderer vielen Zufällerfo mehr daran 
Harns und Stuhlgangs/ wie. ingleich 
geſchweigen Die andern Ausmeich 
nicht / und. koͤnnen / wann bey Zeiten de 
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on dhlen unrecht aufeinande 





ernten: 
















































ftellen und Erumm ausbeugen muͤſſen/ 
lum darzwiſchen formiret) noch wohl e 
ausbiegungen nicht alſo ſe her gleich der 


Marck preſſen und drucken kan 
m. Die Cur / wie ich ſchon gedacht / iſt anfangl 
meldet wird / noch mit Ruhm zu verrichten wo. 

waͤhret / und ein Callus darzwiſch en gewachſen / ( 

nicht lange ein Vacuum ſo richtet man wenig o 
aus / und muß nur mit. Umlegung geſchi 

geſehen werden / daß dieſer Gebrechen nicht weit 


* 


— 
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Papie Teen Bley / und wohl gar / wenn es mes uöthig, mifcifernen 
8 echen verſehen werden / man muß ſie aber ſo einrichten / damit nur 
BA a ne 
















9 + Die heurige neueſte Inve: tion, di vgkichen Ausweichungen: wie⸗ 
" Ber eingurighten/ beſtehet in. einem: kuͤnſtlichen Hals⸗ und Schultz 
Bande / fo von ſtarckem Leder gemachet wird/ und unter den. Armen: 
herum gehet / diefes wird oben an den. Balcken angemachet / und. denn 
unten einesum die Lenden und Kniehe / ſo durch das darzu gemachte 
.  angeichraubte Gloffocomium;, ſo viel es der Patient leiden und aus · 
ſtehen kan / ang zogen und geflvecket wird... Dusch: welche Streckung 
man die Spondylen. auseinander zeucht und alsdenn/ wenn es nicht 
gar; u groſſe Kinderſ eyn / gar fuͤglich wie der an gehoͤrigen Orth bringen 
kan und brauchet nicht ſo viel Muͤhe und Weſens / als mit der Bauck 
Uppocratis, welſche Scultetus in ſeinen Armamentario Chirurgi⸗ 
‘co, der. 46 Tal b.. Fig: x farh£.der: Beſchreihung pag: 183. & leq, ab⸗ 
i hen d vormahlen laſſen; kan man aber ſo bald darzu nicht kom⸗ 
men /weil ſolche a m wenig Oertern verhanden / und auch faſt nicht vr 
i dr fosiel Kofk n daran zu wenden/ Edenn ich habe niemahis. hey 
Be auff irurgo ou Cüftein/ der eine ſehr Hanni und 






























viel Scheer eng —*— a —8* Watienten acbäiee * denn die ra 
griffe u ng find: — einem jeden be⸗ 


iſo ift.amibeften / daß man ſich der Lehre voriger Chirurgorum bedie⸗ 
t/ welche die Ausweichung des Ruͤckgrads alſo vorgenommen. 
Laß den Pa ienten auf einen Tiſch legen um welchen du und deine genthn 
ite rund herum gehen konnen / denſelben ſich ausſtrecken / und auf. Nöte Ma 
n Bauch legen. Unter den Armen und Schultern durch / mie in⸗ gckerad 
‚gleichen auch um die Lenden / binde ein gelindes Landtuch / und laß 4. wieder ein. 
Perſonen / 2:oben: hen den Ceid alſo viel und gemach ſtrecken / iurichten . 
aß du die wieder Einrichtung / wo moͤglich / verrichten kanſt. Dieſes a 
Pyyp 35 wiehen 
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wrö Des Chirurgiſchen Lorbeer Krankes 
wo. Win — un rem sm ne nenne 


ziehen muß ſehr ſtarck geſchehen / denn ſonſt fan man icht viel.guresy 
wegen Der vielen Abſaͤtze und Windel dieſer Gewerb⸗Beiner / ausrich⸗ 
ten / ja ich habe wol eher einen Patienten / wenn er ſchon etwas erwach en / 
auf ſolche Arth eine Stunde quaͤlen ſehen / und iſt doch nichts rechtes da⸗ 
mit ausgerichtet worden; darum rathe ich zu der vorigen und neu⸗ er⸗ 

fundenen Invention, mit dem Ziehwerck / Gloſſoconno, welche/ weil 
man fie nicht füglich beſchreiben und abmablen laſſen Ean/ ich einem 
jedweden / auf Begehren durch gefchnittene und nachgemachte Model⸗ T 
len gerne abfolgen lafjen wil. Parzusı.hat-zwarı2. Stoͤcklein vier 
Singer lang / noch bey der vorigen Einrichtung. neben bey ge brauchet / 
und ſolche / nachdem fie mir Tuͤchern umgewickelt / und gegen behde 
Seiten des Ruͤckgrads geleget worden / gegen einander auf die Spon- 
dylen/ ſo heraus gewichen / zu geſchoben / vermittelſt deren er mehnet/ 
daß tie gewiß an ihren vorigen Ort gehen muͤſt a; aber ich habe auch 
geſehen / daß es wenig geholffen / und gehoͤret ein eſchickter Chirurgus 
darzu / welcher wohl Achtung gebe/ daß Die äuffeeken Abfäge der. Spon- - 
dylen nicht dadurch zerbrochen werden / welches mit die en Stöden 
gar l icht / weun zu gewalttam damit verfahren wird / geſchehen kan wer 
hiervon mehr Nachricht begehret / beſehe gemeldeten Parzum Lib. — 


Mercke. 





J 


cap. 16. pag. 492. Gehet dieſe Einrichtung an / muß auf den wi 
eingebrachten Ort ein dienliches Band / um und um mit Schienen nd 
geſchlagenem Bley wohl verwahret / geleget werden / auch Fan der } — 
tiene ein Tag oder 12. gang fille auff dem Bauche (mo immer möge 
lich) liegen / Damit «8 fich nicht wieder verruͤke; Das rothe Binde 
Pflaſter / jo ich in meinem warhafften Feldſcherer part.3.cap.28.p.194. 
beſchrieben / habe ich Hier auf den eingerichteten Ort allegeits fein side 
geſtrichen / geleget / weiles fehr trucknet / keine Blattern machet / und 









Erinnerumg. 


alle Feuchtigkeiten / ſo die Ligamenta ſchluͤpffrig machen/ an: ich zeucht / 
Die Cur be⸗ und dieſes habe ich um den andern und dritten Tag erneuret. en 


Tenıich nu QUS ſiehet Dev: geneigte Sefer/ Daß diefe Cur voenemlich berupe au fok 


2, Stüden. 








genden zwey Stüden: 1. aufgefchickte wieder Einvichrung derausger 
wichenen Theile welches aber ſehr ſchwer zugehet / und 3. auf zeſchite 
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» liche and E/ wel he die ans ausgewichenen Theile Tpeile feiff und fefte era 
halten / daß ſier ht wieder heraus weichen koͤnnen. Von dem erſtern 
habe i {N viel möglich ansfüpel ich genung geredet / und dabey auch des 
rgeſſen / ü ich wil aber / um mehren Nugens wegen / noch 
fühten/und:alsdenn mit 2. ——— ehe Kunerdes- 
* ach * heſchl it ſſen 
zu ſoichem niausgernichenets Růckgrad wo die Eine. 
j ſchehen koͤnnen oder nicht) habeichallegeit von roher ge⸗ 
Rz | wand / Parchen / oder gutem Leder/ ſonderlich Bod-und 
> , — gemachit / oben uͤber die Schulter / gleich einem Trage⸗ 
nde/geg rasen ner nd Bruſt aber breiter damit ich 
ſchlagen welches ſich am beſten nach dem eingerichteten 
en Ruͤckgrad ſchicker utt nund anneh:nkönz, 
einen breiten Guͤrtel gefuͤget / nnd an das Vorder⸗ 
eine Leinn Binde vonzbiß6und mehr. Ellen: 
lang / damit che mahl uͤber das Bruchband / und um den Leib fahr. 
ren koͤn mit ich da Gebande nicht allein beſſe· und ſo ſtarck / als 
ern ehen / ſondern auch dadurch verurſachet } daß elbiges 
auch Ey Hogger ſich beſſer accommodiven: können Iſt der 
Küdgend nicht allein ausgewochſen / ſondern auch die Bruſi / aus Dir 
| * a ns, welches gar leicht gefchicher/ muß des. Be⸗ 
— ar man J en —— foruen recht ange⸗ 
erden /t lches ine gemein mit einander zu ge⸗ 
Ausweichung des Ruͤckgrads die Rippen 
ichen * adurch wicht allein die Bruſt ungeſtalt 
auch das Bruſtbein / ſo nur von Knorpel. bis 
die Hoͤhe / da es jochfonft natürlich hrett iſt / und 
d inen Puckel / woraus leicht abzune hmen / 
| — ſſerer Se ade hiedurch geſche⸗ 
es gar groß h Fans iſt/ muß das Gebaͤnde nicht all⸗ 
nicht durch das gewaltige einzichen Das Bruſt bein / 
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hen kan / gar zerbr eu und aljoeinniskgröierer — 


‚Schaden dardurch verurſachet werde. Dfftmahls muß-man.an 
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beyde Pudel abſonderlich tractiren und vornehmen / weil es mit bey⸗ 
der Eindruͤckung zugleich ſich nicht fuͤglich thun laͤſſet / und denn iſt 
eine ſchwere / muͤhſame und ſehr gefährliche Sache. In Summa 
es laſſen ſich ale Handgriffe bey dieſer Cur unmoͤglich durch die Feder. 


berichten / weil ſie eher durch den Augenſchein und das Fuͤhlen abge⸗ 
nommen / und durch die Erfahrung angebracht und gezeiget werden 


1: Exempel. | 


koͤnnen. EEE ur RETTET STE 
Anno 1672. im Monat Martio, habe ich zu Soeſt in Weftphalen. 
einen Bürgers Sohn / Nahmens Michael Krahmer / von 3-Sahren. 


indie Zur befommensder harte aus Verwahrloſung nicht allein bintem 


— 


2. Exempel. 


gegen die rechte Schulter zu einen Hogger / ſondern auch fornen am: * 
Untertheil des Bruſt⸗Beines einen groſſen Auswachs bekommen das, 
von er faſt nicht recht reden konte / denn es hatte [honlangeeitgewähe 
ret / und weil aus Eindruͤckung der Lufftroͤhre / ſo hier durch Die Aus⸗ 
weichung uͤber die Gebuͤhr geſchehen der Athem nicht recht vollkoͤmuch 
eingezogen und ausgelaſſen werden konte. Mit dieſem Knaben hatte 
ich groſſe Muͤhe / weil die wieder Einrichtung des Ruͤckgrads auf kei⸗ 
nerley Weiſe mehr geſchehen konte / zudem muſte ich auch gweperly Art 
Baͤnder machen / eines zum Hinter / und das ander zum Vorder⸗Theil / 
weil es ſich zugleich mit beyden nicht ſchicken wolte; mit Dieren Ban 
den zog ich nach und nach / als vorher die nothleidenden Theilegenunge 
ſam erweichet worden / dieSpondylenund Bruſtbein gemach ein/umd. 
brachte es endlich / ob ich ſchon anfangg wenig Hoffnung: darzu hatte / 
nach 8. Woͤchiger Cur / nebſt andern Artzney⸗Mitteln / und vor gedach 
sem rothen Bruch ⸗ Pflaſter dahin / daß der ausgewachſene unförmlihe 
Leib eine beſſere Form und Geſtalt uͤberkam / welchen zu erhaiten ig 
ihme anfänglich alle ſtarcke Bewegungen verbörhen/und-eingeibftüd » 
von Fiſchbein und ſtarcken Dapp- Papier anmachen ließ ſo ſich ur 











Einhaltung dieſer Theile fuͤglich ſchiktie... 
Anno 1675. im Monat Januario hatte ich ein Maͤgdlein x 
Nottach im Fuͤrſtenthum Coburg in der Cur / Nahmens Magdalena 
Fiſcherin / ihres Alters ohngefehr 14. Jahr / dieſelbe war fo-gebrehliche 
| | ER send 
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elend und mager / Daß ich faſt zweiffelte etwas gutes auszurichten / weil 
es ſchon uͤber 10. Jahr mit ihr gewaͤhret / und ſtets des Bettes huͤten 
muͤſſen / auf fleiſſiges Anhalten ihrer Eltern aber / weil es nur das eintzi⸗ 
ge Kind war / nahm ich fie endlich indie Cur / und ließ mir zu erſt ange⸗ 
* ſeyn / mit erweichenden Artzneyen die krumm⸗gebogene Theile / 
and ausgedehnete / ſteiff und hart gewordene Ligamenten zu erweichen / 
damit ſie hernach im Gebaͤnde / und letzlich durch das vorgenomme⸗ 
ne Schraub⸗Zeug deſto beſſer nachgeben koͤnten. Ich ſage deswegen 
Schraͤub⸗Zeug ( Gloflocomium ) weil bey dieſem Patienten die 
Hands und andere wieder Einrichtungs⸗Cur / auch das Geband mit 
Bley und eifernen Blechen / nichts ausgerichtet / Diefes ließ ich fo groß 
1" als es zum Rücken und Bruft nöthig / nad) Anleitung des Kuͤraſſes / 
durch einen geſchickten Kleinfhmide zu Coburg machen / welchen 
" Scultetus, Med.Dod. zu Nürnberg / in des Fabr. ab Aquapenden- 
te Chirurgies duch abfonderliche Befchreibung und Kupffer · Tabel⸗ 
| Ienranhängen und drucken laffen / und gebrauchte ihn mit Verwun⸗ 
| derung/ nach und nach mit augenſcheinlicher Beflerung / ader gema 
muß man damit verfahren und die Schrauben allezeit fruͤh anſchrau⸗ 
ben / Nachmittage aber wieder nachlafien/ weil der Leib alsdenn bey 
1 Effen und Trincken beginnet dicher zu werden 5 übrigens verfuhr id 
nach obig gedachten Lehre / und was die Kunſt mir an die Hand gab / 
denn / wieich ſchon gedacht / allhier gile am meiften das Nachdencken / 
vie es am kluͤglichſten anzufangen / ja wo an einigen Orten die kuͤnſt⸗ 
Achſten Handgriffe und Verfahrungen was thun / ſo iſt es hier / weil 
auch die beſten Artzneyen nichts beytragen amd helffen koͤnnen / beruhet 
Salfo mehrentheils alles auf das Gluͤck Erfahrung und eine gute. Achte 
habung. Zu Nalberſtadt Habe ich auch unterſchiedliche dergleichen 
Patienten inder Eur gehabt / wobey es gluͤcklich abgelauffen / ſonderlich 
mie Hn- Buͤrgermeiſter Orudens Sohne / mit einem Schwerdfegers 
Soͤhnichen / und vornehmen Jungfer / und da ich das erſte Exemplar 
gefchrieben/ habe ich eines vornehmen Herrn Sohn / ohngefehr von 15 
Zahren indie Cur bekommen / welcher hinten und fornen / weil es ſchon 
Bberhand genommen und sin Jahr gewaͤhret / ausgewachſen; ob nun 
* Bist ſchon 
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ſchon demſelben nicht — — werden kan / weil. | 
Natur: einen: Callium: darzwiſchen formiref) fo brachte id) e8:dor 
nechſt embſigen Fleiß und Gottes Beyſtand / dahin / daß es ferneni 
nicht ſchaͤdlich ſeyn koͤnnen / und auch Der Leib eine foͤrmlichere Sf 
überkommen / als er geweſen / worzu ich anfaͤnglich ebenfalls Evi 
chungen / hernach das Bruch⸗ Sigi und ee — 
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Wie ei einer hohen H uͤfft Mr € hult r / ſo vie 1 
Br u — / ſamt deren. Urſachen / Az — 
IR Unterfheid / aufäle une a. 
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Hohe Hifk sgewe 
m Bruſt / geben. mie Anlaß/ in gegenwaͤrtigem 40.Capi 
——— J etwas von der hohen Huͤfft und Schulter — 











zo, twiilies ſich wohl auf einander ſchicket und auch ebenfalls 
eine anfängliche Verrenckung und Ausweichung verur⸗ 

Fa dent wenn das obere Schenekel⸗ Bein’ oderein une, u i 

Pfannen heraus gewichen / und aus verſaͤumter wieder Einrich ung 


in der Dfannen: einzäher Schleim/ fonad und * —* 2 








cIlloliſch wird⸗ ſich einſencket / ſo giebt es zugleich eine hohe und lahm — 
Huͤfft oder Schuiter / welche ſehr ſchwerlich / oder auf nachgeſetzte Acch 
Wieder zu curiren / als bald geſaget werden fall. Datum — an 


Feine Zeit mit ſolchen Patienten verſaumen /wo ihnen. nodgerarhe 4 


dinum, die Beiner nicht wohl in der Pfannen bleiben und er 









werden ſoll/ weil micht allein aus vorerzehlten Ueſachen / ſonde | 
alsdenn / wegen der allzuſtarck ausgedehneten Ligamenten und Ten- 


gerden —* Mena ns an: —* 


| Ander Theil, Cap. X © 2 
wenn es langesgewähret / nach dev Einrichtung nicht wohl wieder ein’ 
ſondern bleiben allezeit etwas ſchlaff weil vermittelſt der Ausdehnung 
fie fehe geſchickt gemacht worden / allerhand ſchaͤdliche Feuchtigkeiten 
an ſich zu ziehen / Davon fie dick und ſchluͤpffrig werdenz von welchen 
Urſachen wir weitläufftiger reden wollen: bey Verrenckung der Huͤffte / 
helle... u cu Mage nn 

5. Die Kennzeichen diefes Gebrechens Fönnen nicht fuͤglicher / als Kurke Am- 
ans folgender kurhen Anatomäfchen Beſchreibung der Huͤfft Beinen Se): 
amd Schulter / abgenommen werden / dahero ich auch ſolche kuͤrtzlich der 
anhero zu ſetzen vor noͤthig erachtet Den Anfang wollen wir machen Hüfte ur 
- mit dem Offe Ilium „oder DarmBein/ ſo ſich an beyden Seiten gleich Schulter. 
groß und breit antreffen laͤſſet / wie es denn auch eines der breiteſten 

E und ſtaͤrckeſten Beiner des menſchlichen Coͤrpers iſt; ſonſt wird ſolches 

in z. Theile eingetheilet / ob es ſchon dem An ehen nach nur ein Bein iſt / 
davon das oberſte und groͤſte rundte Theil / die rechte Höhle des Darm⸗ 
Beins / das folgende das Huͤfft⸗Bein /Os Ichium ‚nnd dag unterfte 

Os pubis, oder Shaams Bein genennet wird. Mit diefem Beine 
vereiniget ſich auch beym Ende der Ruͤck⸗ Gewerb⸗Beiner / das Os 
lacrum, und heilige Bein; ‚der Ort aber / da die Pfannen / und womit 

der Kopf des Oberſchenckel⸗Beins vereiniget und eingeſencket wird/ 

iſt ſeitwaͤrts unten an dem Hufft⸗Beine / wor aus abzunehmen / daß dieſe 

Art Ausweichung / davon wir itzo reden / auswaͤrts hinauf / in⸗ und ſeit⸗ 


waͤrts geſchehen kan / es muß ‚aber entweder der Apffel hin⸗ uf/ oder 
“auswärts weichen / ſonſt koͤnte es eben keine hohe Huͤfft und Kuͤrtze des 
Schengels verurſachen / and kan das Schenckel Bein aufandere art / | 
als ſonderlich inwaͤrts weichen / davon wir aber itzo nicht reden wollen. 
Gemeldetes Huͤfft⸗Bein nimmt nun in ſeine Pfanne das obere groſſe 
Schenckel⸗Bein / Os femoris, auf / und machet alſo das Gewerb der 
NHuͤfft / von deſſen Fehler wir itzo reden / die Befeſtigung aber geſchiehet 
| mit zweyerley Art Sehnen / deren die erſteren gemein / und von den an⸗ 
graͤntzenden Muſculen / ſo daſelbſt herab ſteigen / herkommen / die andern 
aͤber ſind zweyerley / eine dick / und die andere breit / ſo von der gantzen 
en ee ee 
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Höhlen deſſelben Umkreiſſes big an den Knorren und deſſen Halß / her⸗ 
ab ſteigen / und esalfo befeſtigen. Inwendig der Pfannen finder ich 
auch ein kurtzes Ligament,, fo ich bey etlichen genau angemereher/c bee 
dieſes zerreiſt gemeiniglich nach der Verrenckung / und Fan nicht Wil. 
der reſtituiret werden; und fo viel kuͤrtzlich von der Huͤft 
Die Schulter und deren Beiner wollen wir nun auch befehen/ 
das erftere/ womit das Schulterblat vereiniger iſt wird das Schluͤſſel⸗ 
Bein / Os Claviculæ, genennet / deren auf jeder Seiten glich den 
Schulterhlaͤttern eines iſt / die Befeftigung gefchieher mie feinen ſon⸗ 
derlichen Sehnen und Kroſpeln / und diefes Bein iſt mehrentheils / fons 
derlich auswaͤrts rund / und krum eingebogen / das Schulterblat aber 
iſt an feinem Hinter-Theil breit und dünne’ doc) ſo / daß es mitten einen 
ſcharffen Ruͤcken hat / damit nicht allein das Fleiſch ſolches beſſer beklei⸗ 
den und ausfüllen / ſondern auch Die Bänder es beſſer Halten und be⸗ 
feftigen / und durch eine geringe Gewalt nicht bald zerſpalten und zer⸗ 
brechen koͤnnen; vorwaͤrts aber gegen re | 








‚and dicker / e8 diene nicht fo wohl zu Befchiemung der Fig wi 
melde es als ein Schild lieget als zu der Sicherheit und“ Schuß bee 
Achſel und Schlüffelbeins; diefes Bein Enten wirin unterſchiedliche 
Zheile und Fortfäge abtheilen / aber es macht uns nu Weirläufftige 
keit / und verurſachet keinen Nugen/ ein mehrerg iſt uns daran gelegen’ 
wenn wir wiflen / wie das Schulterblat und deffen Pfanne mit dem 
Kopffe des Achfelbeines vere in get it/ es find aber derſelben Ligamen- 
sen unterſchiedlich / fo theils rund / breit und ſchmal findrdamitinihree 
Verrichtung ſich etliche ſtrecken / einbuͤgen und andere wieder daſſelbe 
beſchirmen Eönnen/da dent fonderlic) Die breiten die Daarwächfe der 
herumstreibenden Maͤußlein des Achfelbeines ſolche auf- und anneh⸗ 


men. Hieraus iſt nun unfchwer abzunehmen/ wie die Ausweichung 
geſchehen müffe wenn eine hohe Schulter erfolgen fol, und dahero auch 
nach dieſer Befchaffenheit leicht der Unterſcheid und Kennzeichen ger 
nommen werden Fönnen: N ee 0 
Dep den Eleinen Kindern’ weil’die Gelencke zart und die Ban 
der ſchwach / geſchiehet ſolches gar bald / denn wie geſchwind iſt res 
— | Arm 



















er Thei / car Cap. ir a 


fi De gu Baus sgerender ?_ "Sfft aber aber wird wid au nit aus der 
a enckung allein eine hohe Schulter verurfaches / fondern were 
nad ch ausgewichenem Ruͤckgrad die Rippen ſich auswaͤrts biegen / und 
ai das Schulter-Blat mit deffen breitem Theile in die Hoͤhe treis 
ben/ wie ſolches gar leicht nach dem Augenihein und Fühlen abzu⸗ 
nehmen und gefchehen Fan / dahero ſich auch gemeiniglich dieſer Fehlen 
mit der wieder Einrichtung und Gebaͤnde — re 9% * 
Dem alles mit einander bald auffhoͤret. 
‚Auf wie vielerlep Ar | die Schulter? Fersendliutgen geſchehen 

en / und: wie fie wir wichten / will ich voritzo nicht reden / 

sfuͤhrlich im 3. Theile get het / ſondern nur zu der Cur 
ee and Huͤfft / wo ihnen noch geholffen werden kan / — 

etwas zu handeln fonderlich verſprochen . Die au —— 
hohen Schulter muͤſſen nach deren Unter cheid / Schuer: 
gewendet werden... Iſt es durch Die Verren⸗ 
moͤglich / das E ineichten wieder zur Hand 
fi * — * BR gewach ene 
Denn wo es a X 



























































ißeet man de denne och. — — — * — 

oh laͤrger / braucht: t ihr gleich anfangs erwichende 

/ hilfft es doch alles nichts/ —J———— am den 

m: iſt Hitze und Geſchn ulft dabey / ſo müſſen zwar kuͤhlende 

ende Dinge gebrauchet werden / man muß es aber ſo einrihe 

nit ſie nicht den Callum haͤrt er undwwiderfpänftiger machen. In 
aut or &ert fo weit kommen / d da gile nichts anders / als truckn n⸗ 

1% | n/undelt t geſchicktes Gebaͤnde/ wovon ich im vorigen a 
= ——— Anleitung gegeben: BR ua 

Ä FR Die 
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| Die Cur und wieder Einrichtung bey einer hohen Hüfte / Te | 
DT iiewbenfaie ſehr mühfam und ſchwer / bevorab wenn die erfte Zeit verſaͤu⸗ 
met worden /unddie wieder Einrichtung nichtmehr recht wohl geſche⸗ 
hen Fans denn ob ſchon wegen Flachheit der Pfannen (wenn DieLuxa- 
tion nicht groß ) das Os Femoris leichter / als bey der Schulter hinein 
gebracht werden Eönte / fo bleibt es doch auch nicht alfo feſte darinnen / 
und macht das viele Fleifch und zugeftoffene Seuchtigfeiten / Die wieder. \ 
Einrichtung und darinnen Behaltung ſehr muͤhſam / geſchweige des 
Streckens / ſo allhier ohne viele ſtarcke Perſonen / und ein Gloffocomi- 
um nicht wohl geſchehen kan. Man hat zwar vor dieſem bey den Alten / 
und auch in Italien / das Einbrennen der Gelencke in erharteter Huͤfft / 
und auch in dieſem baſſu, zur Hand genommen / aber ob es ſchon in. 
unterſchiedlichen Dingen nicht zu serachten/-fohilffesdoch bey unferm 
Zuſtande gar nichts / und machet Die Schmertzen Des Patienten nur 
- gröffer/ denn Diefer Zufall ruͤhret nicht. allein aus einer bloſſen zugefloſ 
fenen Falten und ſchaͤdlichen Feuchtigkeit her / woraus Geſchwuft und Hl 
endliche Erhartung entſtehet / dadurch auch zugleich das Glied — — 
unbrauchbar gemachet wird) ſoudern es iſt die Verren 
vorher gedacht / mit dabey / und deſſen groͤſte Urſache fee ham gleich. | 
(als das vornemliche Abfehen dieſer Cur) durch Einbrennen gegen 4 
über die Feuchtigkeit. aus dem Gelencke heraus gelocket und endlich 
abgeführet werden. /fo giebet doch ein ſchon gewachſener Callus nichts 
mehr darauf / und wuͤrde dadurch nur haͤrter und boͤßhafftiger gemachet 
werden. Darum iſt am beſten / wo der Huͤfft auf eine andere Art un 
möglich zu helffen / man mache es ſo / wie in vorigem Capitel DDR | 
dieſem bey der Schulter gefager worden: laß es bleiben / und verbeſſere 
entweder das verdorbene / ſo viel möglich, oder erhalte es aufs wenigſte 
daß nichts aͤrgers daraus werde. Denn was iſt be unmöglihen - 
Dingen anders auszurichten als daß man fi bemühe/ dem dere sten 
Gliede ein wenig gu helffen / und zu verhindern daß es nicht aͤrger werd ER 
Das uͤbrige/ was noch a — fugei im 3: — — —* er ; 

















, wieder Einrihrung der Huͤfft. 















03 Fa e anghen/ 


Seren ng 
























N | gen: n Urfachen / vielfältigen 
F * — Kenn hzeichen und a me 
(ra ni li — — — md 


B ich ſchon it —— for Tarhafften Seldfiheren a cap. J— 
17. Pag. 466. S legg: von: dieſer boͤſen und ſchaͤdlichen 

Kranckheit ziemlich ausführlichen Bericht gethan / ſo ha⸗ 
ich doch auch in dieſem Wereke dasjenige / was in meinem 
bſonderlich ‚herausgegebenen: Fradätlein/ von der Sali- 
 vation-Tyeinoch:abgegangen / vollends hinzu thun wollen / um ei 
ii t allein mein Wort zu halten / ſondern auch / weil es eine Kranck⸗ 

heit / die nicht ein jeder gruͤndlich zu curiren weiß / dem geneigten Le⸗ 













* e [> * *8* 2 Ry, * * 
Ella da Pi KR 
- PR Ken A = 
A e 2 —2 J 
F ſen 


— dien unter den: Barbarn graſſiret / aus. welchem Lande es 
Durch die, —— Flotte ohngefaͤhr Anno 14602. in Neapolis ge⸗ 
* worden⸗ Dadurch. fiedenen. Frantzoſen/ fo damahls eben Krieg. 
n  fühnete haͤnget worden / und auch von ihnen an⸗ 
| 8 die Nrapolitanifge Krandheit genennet worden / von dieſen 
4 — hernach die Deutſchen € weil: doch allerhand Neuigkeiten 
und Gallanteriet ‚von ihnen daſelbſt her gehohlet werden) uͤberkom⸗ 
ne —* md nennen es deswegem noch biß auf den heutigen Tag die 
ttzoſen / ‚oder granbſſe Kranckheit. Etliche wollen es zwar 
vernein ind ſagen / es waͤre dieſe Kranckheit eher: ige 








fein, — uche eine völlige Vergnuͤgung zu gehen. Sieſe ab⸗ Die diefe 
ckende Kranckheit iſt vor dieſem in Europa.gang f 
n / und bat nur allein / wie man vor gewiß haͤlt / in fommen 
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in dieſem Seculo, bey den Deutſchen bekannt worden. Iſt aber gang 
falſch / und find leider gar zu viel Bücher vom vorigen Seculo ing: 
Druck / die deutlich und ausführlic, genung von dee Frantzoſen hans 
deln: Nur dieſes iſt fich zu vertwundern / warum folde Kranckheit 








nicht eher hervor gebrochen / weil doch in vorigen Zeiten eben fo wohl 


Wie and 
was ſie zu 
erſt anfle- 
gt. 


welcher Geſtalt es aber eines vom andern bekom̃et / und wieinder‘ 


ter wenn ihm nicht vorgebauet wird und bekommt hernach der 


‚langer je mehr unter den Menſchen einreiſſet) endlich die boͤſen Wel/ 


rer die Hure / und welches am oͤ 


Hurerey und allerhand Leichtfertigkeiten getrieben worden / davon eben | 
Diefe Kranckheit den erften Liefprung genommen, aber / wer kan an⸗ 
ders gedencken / als daß die Langmuͤthigkeit GOttes fo lange zu geſe⸗ 
hen / ehe fie die boßhafftige Menſchen ſtraffen wollen’ und dahero heiſt 
es auch hier wohl recht: Womit einer ſuͤndiget / damit wird er ge⸗ 
ſtraffet. Denn ob ſchon anfangs nur die Perſonen einen Saamens - 
Fluß und Gonorrhzam befommen / gehet das Gifft doc) bald weis 


ver und Dure bald Blattern / Schlieren und harte Beulen an der 


Schaam / und in den Dünnichen / von dar gehet es weiter zuden an- 
bern Gliedern / als an die Schultern Halfr&aumen/Nafenumdauh 
wohl an die Schenckel/ endlich wo ihme nicht geſteuret wird/nimmtes 
Das Haupt ein/ ſchwaͤchet alle Principal-&lieder / inficitef das gantze 
Gebluͤthe / vergiffter und verunreiniget dag Gehirne / ſtecket Leber und 
Miltz an / exulceriret Nieren und Harn⸗Roͤhre mache groſſe Löcher 
im Halſe und Schlunde / ſtecket das Zäpfgen / die Mandeln md Nas 
fen an / zerfriſſe das Rachen⸗ und Gaumen⸗Bein / und machet alſo 
endlich wenn es uͤberhand nimmt / aus GOttes Ebenbilde einen abs 
ſcheulichen Menſchen / und ein lebendiges Aas / davor ſich ein jeder 
eutſeret und httftftfee. a ee 

Bleibet alſo unſtreitig wahr / daß dieſe Kranckheit auf Unzucht 
Folge welche Straffe der gerechte GOtt / (well der Huren T 








Kinder allhier Damit zu zuͤchtigen / hervor ſuchen miffen. Wieund 





miſchung es geſchiehet und Ai on das Weib den Mann (dee H1 
ffterſten heſchichet / die Hure den Auen 








Aber Teiln Cap. XLL. — 











md der Mann Das Weib anſtecket / mag ich (weil es zur Guuͤge bekaũt) 
Weitlaͤufftigkeit und Aergerniß zu meiden / hier nicht anzeigen / ſondern 














bald an den Maͤnnlichen und Weiblichen Gliedern / und deren benach⸗ 
barten Theilen /friſt allgemach fe länger je weiter um ſich / biß es das 
Gebluͤthe vergifftet und anſtecket / ja alſo mit den menſchlichen Gliedern 
hauſet / wie ich kurtz vorhero erzehlet habbe.. 
b aber diſes Gifft und Malignitaͤt in einer ſchleimig Db man 
woͤßrigen Feuchtigkeit / oder wie etliche wollen/ in einem erhitzeten "gb dlefee 
Dampffe / der fih als Zropffen an die Poros des Maͤnnlichen ne mäfri- 
Gliedes anhienge und in continenti hinein ſchliche / beftche / oder gen Feud- 
nicht / Davon iſt hin und wieder viel diſputirens. Der mehrere Theil BEN Dear > 
hält es davor / daß dieſes fchädliche Gifft erftlich fich mit felbiger vers EN 
miſche 7 und alfo feinen Sitz in einer zähen und waͤßrichten Feuchtig⸗ | 
keit habe / von Dar es meiter gienge / und nachmanls geſchwind oder 
langſam / je nad) eines jeden Menfchen Natur und Difpofition ats 
ſtecke / und an einem mehr als an dem andern Schädlichfeit erweiſe / 

und dieſes meynen fie aus folgenden Urſachen zu behaupten. | 
w u ie Kranckheit völlig curiret wenn durch den ı. Urſache. 








2 Weil alsdenn die hi | 
Schweiß / Stuhlgang / Urin’ und fonderlich das Seyfern aus dem 
Munde / dieſe ſchaͤdliche und waͤßrichte Feuchtigkeit ausgetrieben 


ı 202° Beil dieſe Kranckheit offt ein Sabre / je nach Beſchaffenheit 2. 
der Natur / ſtille lieget welches ſonſt in hitzigen Kranckheiten / da die 

ı  Materia peccans flüchtig / und nicht in einer waͤßrichten Feuchtigkeit 

| befteher/ niemahls zu geſchehen pflegt. EN | = 
10203. Weil in allen Blattern und Geſchwaͤren fih Dergleihen  z 

1 Materie ſindet / fonderlich nach dem Schweiß) und auch ohne felbigem 
\ nicht Eönten curiret werdßen.. o . | 


\ 2 Und dahero behaupten auch Diejenigen ihre Meynung / welche 
ſagen / es fe ein fabeifer Dampff / der in der fihleimigen Feuchtigkeit 
eingeſchloſſen bliebe / biß die Glieder durch ihre Erhigung ihn heraus 
Be .. A4a44 lockten / 





treibung derfelben beruhet / fo kan doch Die gifftige — eit auch 
auff andere Art anſtecken / ſich bey erregtem Schweiſſe mit der Feuch⸗ 
tigkeit vermifchen/ und alſo zugleich ausgeführet werden wie durch viel 


Abtheilung 
dieſer 


xranckheit. 


len des nn re 
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ockten / und alfo "dem Gegentheile beybei bepbringen, Fönte I / welches mar 
ſonderlich bey den eg rühren Eönte / denen fchadete es 


geſchweigen / denn wer Fan vollfommen Flug werden in einer Kran 


gleich in allen Süden nicht wahr, fo muß Doch auch nicht alles daran 
erlogen ſeyn. Wir unfers Orths werden am beſten thun / 

















wenig / und. bliebe fo lange in Vagina Uteri ohne Nachtheil figen/ 
biß in Adtu Venereo es der Moͤnnlichen Ruthe ——— würde | 
Dem fen nun wie ihm wolle / ein jeder har feine ı Gedancken: Ih 
meines Theils wolte.es pur allein nicht ſagen 7— denn ob fehon der 
Grund dieſer Kranckheit mehrentheils in einer waͤßrichten Feuch 


sigfeit beſtehet / und auch der vornehmfte Grund aller Euren in? u 





Erempel bewiefen merden Eönte; Anderer vielen Einwpüeffe/ fonde * 


lich, bey den Blattern / Geſchwaͤren und Geſchwulſten / die niemahls- Y | 
aus einer unvermiſchten Materie und Feuchtigkeit besfommeny/ it. | 


heit / die fo geſchwind und unvermerckt kommt / die fo uncerſchled 
in ihren Urſachen / und fo. wunderbahr in ihrem hun ift / yon 
auch ſchon zu feiner Seit Braflavolus in feinem Tract de Be — 
Gallico fagte / daß er 234. Species hierinnen. abgemercket; ob es | 


* 





enn wir | 
ohne fernern Umſchweiff und zu mehrern Verſtaͤndniß ———— | 
in 3. Theile theilen / als in Die euft uͤberkommene oder — 
noch leidliche in Die ſchon etwas gewährte und mittlere / und in die 24 
ſchon überhand genommene und aller ärgfte. 4 
- Ben der erſten iſt es noch Teidlich / und erweiſet & 
nicht gar geoffe Gewalt / wie ans den wenigen Zufällen.. 
Patient noch herum gehen Fan und ihm nichts. ang 
nehmen / und ergeigen fich nur Flecken und — N 
an der Haut / und merder der Patient bißweilen e 
Gonorrhzam oder Roͤhrlein⸗ Geſchwaͤr; Die Urſa 
das anſteckende Gifft ſich noch in den —— ER it 

















BEE Kr a 

a IRRE XL un 
Sep der andern oder mittlern Sorte, welches man erſt Die 
rechten Frantzoſen Luem Veneream, nennen möchte/ erweiſet fich 
das Giffe ſchon Eräfftiger / und treiber hin und her gelb und vörhe 
- lichte Blattern aus / fonderlich um die Stirne / Schlaͤffe / zwiſchen den 
 Siöulseen und heimlichen <Derthern / auch finden ſich off ne Löcher und 
Shoden im Halfe und au der Scham / woraus abzunehmen? daß 
das gantze Gebluͤthe ſchon ziemlich inficivet ſey / darauff denn mehr 

























 Blatrern und Schäden folgen die in dev Tieffe und Breite fo um ſich 
fleſſen / daß dadurch auch die fleiſchichten Theile und andere Verther 
an a ee a RE 
Die deitte / aͤrgſte / und aller ſchaͤdlichſte / bleibet bey den fleiſchich⸗ 





ten und weichen Theilen nicht allein / ſondern greifft auch Die haͤrteren 


an / als Beit/ Krofpeln ud Membranen / toie man fonderlich am 
Ofle cribrofo , Sieb-formigen Beine/ ſiehet / welches Denn auch mehr 





 Bufäe mod Wngeegenetn 
8 das Männliche Glied / die Vorhaut und Scrorm , welhes 


auf alerpand Athen plaget nd mat 





alsdenn die Patienten 
Aus Diefen 3. Abtheilungen kan der geneigte Leſer Feicht den Un⸗ 


terſcheid und Kenmeichen diefer Krauckheit machen. Che es aber 


7 r * a \ 


* 





roch ga Diefen gewiſeen Zeichen kommet / muß die ſreywillige Aus ſage 
des Patienten den beſten Ausſchlag gebe als indeſſen auffrichtiger Bes 
nn uß die Sache am meiſten beſtehet / und ob fie ſchon offtmahls fich 
ange nöthigen laſſen / und nicht gerne daran wollen / weil fie ſich deſſen 
ſWamen / muf man doch mit forſchen nicht nachlaſſen / biß fie es ge 
ee 0, 

|: 3 Damit ich aber noch weitere Kennzeichen anfuͤhre / weil in dieſer — 
Kranckheit / und deren vielfältigen Zufaͤlle kein Wund⸗Artzt geſchickkt 
nung ſeyn kan / ſo gebe man noch auff folgende Dinge acht Daten 
enſch abwechſelnde Kopff und Glieder⸗Schmertzen / mit einer. ſol⸗ Feurzeichen 
‚den Laffitudine ‚die andern Schmertzen gar nicht anhaͤnget und ranik, 

\ gemein iſt 7 folche auch mehrentheils gegen Die Nacht zu⸗ und gegen 
I | Aaa aa 2 dem 








— 
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dem Morgen abı abnehmen/ oder mar ? führer Schn — piſchen den 
Schultern und unten an der Huͤffte worauf einige tenene‘ Blattern 
hin und her / ſonderlich um die Schaam/ ausfahren/ und die ſich auch | 
auf gebrauchte Mittel nicht wollen weg bringen laſſen/ p iſt der Di Da2 | 
tient verdächtig / und hat ſich entweder mit angefteckten P rſonen ver | 
miſchet / oder fich fonft verunreiniget. Noch gewiſſere Kennzeichen aber 
ſind wen der Menſch lange Zeit fich mit einem —5 und giff⸗ 
tigen Saamen⸗Fluß geſchleppet / davon endlich die Mandeln / Zaͤpfflein / 
Schlund / und das Männliche Glied / mit Scheen und Faͤulung ange ⸗ 
griffen worden / fich auch ſolche Zufälle auf gebrauchte Artzneyen nich 4 
reinigen: und heilen laſſen wollen/ und i immer — e 
find vor Frantzoͤſiſch zu halten 
Diejenigen Perſonen aber / fo erſt den Anfange von Plden € Gi 
in ſich gefogen haben / empfinden anfangs eine ungewoͤhnliche Ran Hi f 
keit der Glieder / mit einem drauff folgenden hin und ‚toi der fa hren⸗ 
den geringen ee abfonderlih in den Schien-2 Bein und. 
im Hinter: Haupte / in den Schultern und an den Knlehen 7 Die.leb 
haffte Farbe verändert £ fich unter dem Angefichte / und "fe einen 
Bley⸗farbenen Circkel um die Augen! Hände und Sf ei at | 
zugreiffen / der Patient iſt mattloß / und wil —— hlaffen / da doch 
der Schlaff nicht natuͤrlich iſt und in Summa / d lichſ 
hurtigſte Menſch / nad) dem ex mit dieſem Ubel 6 d alsdenn: 
traurig und mattloß. Aug diefen erzehlten — Er ein Fr Be 
leicht abnehmen / welche Derfonen inficiret und augeſtecket fan; 0b 
min fchon. etliche — Zeichen bald nach der Gemeinſ Hu. 
ren ſich bermercken laſſen / fo kommen fie doch ch be 
nicht / je nachdem die Diſpoſition und Natur des Men 
Chicket * und ſind Exempel genung verhanden / da dieſes Giff 
Jahr) und viel länger ſtille liegen geblieben / che eß aus⸗ 
ches aber herna h deſto ſchaͤdlicher vor den Paͤtienten 
neſung iſt. Ja wer alle die wunderliche I 
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eg —— — u a e⸗ 
Schaden/ und 9— Me Kranckheit recht ausfuͤhrlich 


















ne — — — 


n wolte / muͤſte ein groß Buch davon machen. Dahero ich 







weit 
ro ohne ferneren Umſchweiff und Weitlaͤufftigkeit die Cur vor mich neh? 
me) als woran den YBundsAersten am meiften gelegen. — 

0 Solche Cur iſt nun ſehr unterſchiedlich / und gehet bey dieſem ſo / 
bey einem andern anders an / denn einer hat dieſen Proceſs und Cur⸗ 


* 


Vortheil / der ander wieder einen andern / einer gehet dieſen / der andere 
einen andern Weg / je nachdem er meynet am geſchwindeſten und leich⸗ 
eſten Damit fertig zu werden / und heiſt hier wohl recht: viel Köpffe/ 
iel Sinne / ob fhon mancher nichts als Schaden und Schande Davon 
















angreifft. Dennoch aber bleibet er doch auf feinen s. Augen / weil er ihm 
dantzzlich eingebilder/ es haͤtte andere Urſachen / und nicht ſeine uͤbel gegruͤn⸗ 
zricht / es ſey nichts beſſers / als was ihm fein Lehr⸗ 





dete Cur / denn er fp 


meiſter eingeblauet. Und zu diefen Irrthuͤmern geben die vielfältigen 


N 


"und fafk unsehlbar erfundenen Agney-Mietel / wider Diefe Kranckheit/ 





| nicht geringen Anlaß / Damit mir aber unter fo vielen gleichwohl etwas 
gewiſſes le habe ich augemercket / daß alle fo unterſchiedliche 
Curen auff folgende 4. Wege hinaus lauffen. — 


Den erſte iſt and geſchiehet durch das Decodum Ligni Sandi, 





5 


ae er Tranck zum Sr 
. bereitet wird / und womit um 
Diat continuiren. Dieſes wird die Holtz⸗ Cur genennet. | 

5. Der andere Weg wird verrichtet durch das Queckſilber / davon 
Theils (wenn der Mercurius darzu bereitet worden / als Der Mercuri- 
us Dulcis, und ein fonderlich Pracipitat, ) etwas innerlich gebrauchet 


itzen / und ein anderer zum täglichen Trinden/ 








= 


de Meamiabem 





.® 
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effer hun werde / wenn ich es biß kuͤnfftig verſpare und nunmehr 


Die Cur die/ 
fer Kranck⸗ 
heit iſt un- 


ch terſchiedlich. 


zu gewarten hat / und nichts, Damit ausrichtet / als daß die Kranckheit 
über ein Biertel Jahr wieder kommt / und aͤrger als zuvor den Patienten 


Hat aber 
vornemlich 
4Haupt⸗ 
Meyer. 


» 


—— kB t f % - 27 I. 
galſafras, Sarfaparilla und der oorfrefflichen Rad. China , Davon ein 


fie 4. Wochen und au) Länger, bey einer guten 


Mied/ und theils Anffeclic) unter die Schmier-Salbe genommen wer 
muß / wovon nachgehends.mehr geredet werden ſoll; und dieſes heiſt 


Kann. DM. 



































a De s Chirurgi 


"De * Dritte ABegı we — — a 
ſchiehet durch das Räuchern/ mit dem darzu bere 
welchem alsdenn noch andere Stuͤcke meht gethan w 
nennet man Die Raͤucher Cur. ne 

2, Dex pierdte und aller neueſte Weg / (welchm aber 10ch zur 
wenig folgen) diefe Kranckheit zu curiven / wild durch Das Ba 
verrichtet / in welchen Bad⸗Waſſer eine gewiſſe 
- Sublimati, nach Beſchaffenheit des Patienten 3 ckhe 
allemahl vermiſchet wird / davon ebenfalls nachg ids etwas m 
gemeldtet werden ſoll. AT 
Dh nun ſchon diefe 4 Hemeldeten Ha 
Be vielfältig gut befunden — ſo verwerffe i 
In wegen deu erſten in gewiſſen Stuͤcken / fo 
Patienten / * er nicht kraͤfftig genug 
dieſe Krauckheit fundamentalikek wi 
ſonderlich den andern / als die Schmier- 
be / und endlich den vlerdten Dip denen / 
gewurtzelt welcher auch im Queckſilber beſtehet/ 
curius recht darzu bereitet und Kr 
in ihm wahrhaftig das Fundament diefer Eur / 
100. Exempel bewiefen werden Eönte / ‚weil ohne 
Wuͤrckungen des Holtzes Kraͤffte gar wenig contribuit 
und Thun dahero Diejenigen nicht gantz unrecht / welche b 
Cwie in der Bade⸗Cur geſhiehet) bey gedachtem Mercu 
u deffen winderbahre W mus alle des Frans | 
anderer darwider dienenden Hoͤltzer Kraͤffte in ſich 
vob und ey. uͤbertrifft. Denn wer nur ein wenig Verſtand vo 
geuſchaſtt Deffen Eigenſchafften hat / der wird wen) en | feine vor 
degMercurüi Wauͤrckungen beſteh n Erwaͤrmen 














en / in einem durchdringliche 
machen zertheilen / austrucknen Schweiß und Harn tee 
ches das vornehmfte / fo ſchicket er durch ein fonderliches Feg 
Diefes boͤſe — vermitteſt — de chtigke 


Arnder Theil / Cap —— 743 


are nn 


































£ Se off erg, vornemlich durch Die Dudus Salivales, oben/ md. bifmeis 
len auch durch den Schweiß und Stuhlgang aus / als wordurch 
* cke zu bald voͤlliger Cur am beſten getroͤſtet / und verſichert 


der Kran 

In Summa / es predige und fage einer was er wil. / ich bleibe 
beym Mereurio, weil ic) weiß und offt erfahren daß in ihme allein 
das Vermoͤgen und Die Kraͤffte ſtecket / dieſe Kranckheit fundamen⸗ 
daliter und beſtaͤndig zu curiren. Zwar verwerffe ich gantz und gar 
nicht die Holtz Cur / weil ſie in gewiſſen Faͤllen mit dabey genommen 
erden muß / daß aber einige pur allein daben bleiben / und dieſe 
Kranckheit damit vecht gründlich curiven wollen/ iſt irrig und un⸗ 
"recht / wie mich die Erfahrung genungſam elehret / es muͤſte denn 


Wenden gleich ſolche Leute darwider ein / daß die Indianer und an⸗ 
dere Barbaren bloß allein bey der Holtze Cur bleiben und ſolche ohne: 
AUnterſcheid vielfältig Damit curitfen / von denen mir ſolches auch ge⸗ 
lernet hätten, fo wil es doch hier nicht gelten / wie leider die vielfältige 
Erfahrung genungſam bezeuget; Denn ein anders iſt ihre Land⸗Arth 
and Natur / und ein anders erfodern unſere £eiber / zu dem haben: _ 
dergleichen Hoͤltzer / und fonderlich Die Rad. China, alsdenn bey _ 
weitem nicht mehr fo. viel Kräffte/ als fie Drinnen bey ihnen noch haben 
md erweiſen / da doch das principalefte in gemelderer Yurgel/ und 
Sarfaparila ſtecket / und mehr dabey thun kan / als viel Pfund ber 
„Kurt vorher gemeldeten anderen. Mölger: u. 

















Was endlich von dem 3. Wege/⸗ oder der Raͤucher⸗Cur zu halten 
| muß ich auch ſagen / Diefen befinde ich / Die rechte teutſche Wahrheit zu 
‚ fagen/ gang und gar nicht viel nuͤtze / wie folches diefelben genungſam 
erfahren Die ihm gefolget / denn er iſt nicht allein ſehr beſchwerlich dem 
Patienten / und man richtet auch nichts rechtes damit aus / ſondern es 
kommt Aichen Wochen auch Die Kranckheit bald wieder / wie 
1:fö 68 recht probirt und unterſucht  genungfam wer⸗ 
1 feyıny darum iſt am beſten / man folge meiner ar 
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diefe Kranckheit noch gantz neu / und nicht weit eingeriffen ſeyn. a 
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als die ich — daß ſie offt und ind vielfältig mi mit geoffem ms c | 
gangen. „Damit wir aber dißfalls eine richtige Hrdnung halter 
wil ich die Hols- Mercurial « und Bades Eur, zu erſt abfonb 
Be und alsdenn zu lest meine eigene mit Ihren Anmert In 
beſchreib ER e 
zo -Cur. Die Holtz⸗ Cur / wo ja noch was darmit ausgerichtet werben 
und fie etwas beytragen koͤnne muß ohne Den Mercurium nicht/ 





alfo gefihehen: Wenn der Patient die erften Tage mit em N 
dulci und Pillulis de fumaria genungfam. purgiret morden: J— 
auch * dieſer Formul / wenn eu Die: veongn nicht * 7— 
ſchehen kaeu ee 1—9— 


Idenn⸗ | Rec. Extra, — Drache.) — 
* - Refin. Jalapp- Serup; AP as 
| Merc. przcipitat. albi. # war 
J Aloes. aa; gr. x, 25; ._.. 
AG, sa Syr. Fumar. ad pill: Mall. — KR N 
Dof. Nom. ix. ex Serup. ) gun. . 


Und in einem dienlichen Gemache ſich aufhält / fo muß, man ir 
‚genden Zrand zum Gebrauch bereiten: :· — 9 





— X u N. Gehe 
bey IR YA SE 
a 2 A 
* 


 HolkTrand Kec. ‚Ling. Sanctum. Unc. j. — 

sum Schwi-· — Sarla —— Unc. — 
a 
„GosteLigu. Sengtt. Lasik 


Bi 4 r ‚Rad. Chin. Unc. üf. | * ee 
Stuͤcke / wenn ſie wohl gereiniget ne gerfehitten a 1 





Diefes, 5 
Pfund ieffendem Waſſer etliche Tage beitzen / und alsdenn in 
vermachten Geſchirre 2. gute Stunden kochen. Von dieſem 
wenn er durch gefiegen / muß der Datient alle Morgen 12. 6 
- mehr Loth nach Entbefinden trinden / und damit im Bet 
derlichen Schwitz⸗ — Balgeo : Laconico, fin / ui 








* 
Bars; 7 a 


An der ET the/ cop eh BR 245 


arcke Hi 1 Tran zum Schwißen, der nacjfolgende aber wird. 
ı täglichen Trande / denn die gange Eur über muß der Patient 
Wein noch Bier / fondern bloß allein diefen Tranck trincken / 
Br ihr alfo bereitet: Nimm die Ren sg — Species, 
Be re Herne | 






















$ —— 


—7—7—— Re ea en tm 
Ba % 00. Rad. Chin. aa. -Unc;i ij. ER Tranck. 
©... Cort. Lign. fraxin. Unc. SR | 
DE Hermoda. : “ 
in a Polipodii.iaa. —— 
u at Rad. Liquirit. 
Sen, Petrofelini. 
J - Foniculi, 
we Per: Minds, Uncjf 
| Fol. Senne. Unc.jj. 
Herb. Veronica. 
. Scolopendrii. aa. Mi. } 
Cinamom. Unc. jf.. % 
ode wenn fie auch wohl serfehnisten und heſtoſen / (of mif 16. 
biß 20. Maaß Waſſer etliche Tage beißen, und hernach gleich den vo⸗ 
rigen kochen; Welches / nachdem das klare abgegoſſen und durchgeſiegen 
worden / der tägliche Franck des Patientens iſt / weil er / wie gedacht / 
gantz Fein Bier / und gar fehr wenig Wein trincken muß. Von den 
uruͤck gebliebenen Speciebus wird noch ein Trand gekochet / deffen | 
| Theilzu dem aglichen Trancke (wenn er zu ſtarck wäre) gegoſſen 
1 werden kan / und die andere Helffte gebrauchet man zum aufgieſſen in 
Schwitz ·Kaſten / dadurch einen dienlichen Dampff zu erregen / ich meyne 
8 ſo / man laͤſſet 2. dicke und groſſe eiſerue Platten machen eben wie 
in Pflaſter Stein dick und groß / dieſelben wenn fie wohl gluͤend ge⸗ 
ht worden / werden eine um die ander vornen an Fußbrete auff 
oͤſt / in den Schwitz · Kaſten durch Auffgieſſen gemelde⸗ 
| Trands ein Bf erreget/ _. Je nach oͤfftern Wieder⸗ 











holen 
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solen/ | der er Palme ſchwitzen muß / fo lange es ı 
Kraͤffte ſolches vertragen koͤnnen. Wiewohl ißiger it Dief 
gen mit dem Dampffe gantz abkommet / denn es aͤngſtig 
Patienten / und verhindert vielmehr die auff den Leib 
som Dampffe / daß die böfen, und ſchaͤdlichen Feucht u 
oris nicht heraus dringen Fönnen. An ſtatt deſſen gebrauc 
den angezuͤndeten Spiritum Vini, welcher nach und nach die Schr 
Stube ſo erwaͤrmet / daß der Patient i in kurtzer Zeit über und uͤ ar 
boͤſen Feuchtigkeiten ausſchwihzet / welches ſo lange es nothig /und der 
en ausſtehen Fan continuiret⸗ und eat: wieder j et were 
en muß. ED 
Sind dieſe Trancke unannehmlich zu inden — 





— ich in gemeinen Brauch — 


Otdinar⸗ Rec. Sarſaparillæ. Unc. if, ar = a Er 
Tank _ Saflafras, Unc. j. —— a ee 
i Rad. Chin. Unch. N a BR 
F Santal. rubr. Drachm. » a — — 
Cinamom. Unc. — 
M. E. 


ir miTo. Start Waſſer geochet / und — 

Candi etwas lieblich machen. Und mo dieſes auch 

ſo hat uns die edle Chymia dieſen Tranck auf eine beſſere ur 

Arth verfertigen lehren / womit alſo verfahren wird; 
Eliten Holtz⸗ - Nimm der Limature Gvajaci, und anderer 
Tranck nach der Sarte parillæ, fo viel als noͤthig / thue Di 
| — Retort / und geuß flieſſend Waſſer fo viel ge 
Lign. Brunuen Waſſer taugt nicht darzu) ſetze fol 
jacı zu ıng- groſſen Vorlage / nach dem alles wohl verl 
en. aporoſum, md gieb Die erſten 3. Tage 

Feuer / laß es denn wieder ausgehen / dan 

Re; vereinige und ſelbiges die sig extrahige 7 1 








2 





aber continuire beſtaͤndig BIIF DET 
als auch das ſpiritualiſche Theil / 
























ranck Trincken / 4: auch 
was ausgerichtet werden ſo 
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Noͤthig erachtet / wegen der Hol: 
nur Kerrhümer erwecket / da der angehende Chirurgus nicht einmahl 

weiß⸗ worgu er greiffen und welches er erwehlenfpl. | 
N efte Weg die Srangofen — ii. 


ee" 4 en mehr entheils verfleucht j und | 


eings jeden Beliebung ſtelle. D 


Feldſcherer / und auch kurtz vorher 


u De Mereurial Cur / als der befte W rantzoſe 
ben / wird insgemein folgender Geſtalt verrichtet. Ehe wir aber noch Eu, 
ferner gehenwoisd nicht aurecht gethan ſeyn wenn win das Quechilber 


\ ein jeder deffen Notur und Cigenichafft befer ſond 
uch / welches bey der FrantzoſetCur alt beſteů zur gebrauchen probiren 
2 Se Bbbbb 2 md 


tinuire beftändig mit Dem Feuer / fo wird fo wohl das fänerliche 
welches letztere fonft beym gemeinen 
wegdaͤmpffet / mit dem «Del zugleich 
ber gehen. Wenn über die Helffte vom Waſſer ab- und herüber 
agen / fo laß das Feuer ausgehen, und filtrire das zuruͤck gebliebene 


der Dietovten/ Damit es mit, Dem abgediſtilirten vermiſchet werden 
Fan / dieſer Trand iſt zum Schwitzen / wie ich vielfältig erfahren / weit 
 portveflicher als der erſt gemeldere/ und kan eine Ungen deſſen mehr⸗ 
als des andern ein halb Pfund ausrichten. Wer diefe Arbeit noch 
ehr verbeſſern / und ferner etwas Muͤhe daran wenden wil / der treibe 
8 Dehl vollends aus dem reſiduo heruͤber und aus den Fecibus 
8 Saßı damit der Tranck / wenn er darunter vermiſchet wird / zum 
wißen deſto Fräfffiger werde. Man koͤnte auch wohl auff Die zue 

‚gebliebene Species, ehe das Gehl und Salt noch gemachet würde, 
er Waſſer gieffen/ and ſolches / mern es wohl gefocht/ zum Ordinar 
vXyancke gebrauchen weil der Geſchmack mit etwas Caneel und 
se Iieblicher gemachet werden kan / als vorige / welches ih alles 
af man mit diefem Schweiß / und 
wohl 6: Wochen continuiven muß / went 
ik; auch neben bey andere Artzneyen / Die Das 
Gebluͤthe reinigen / Die Schäden und Blatter vergreiben / und allezeit 

| gefaget. Und diß habe ich vor 


bey zubringen / weil ein mehres 


md deſſen Arth/guvor ein wenig genaner betrachten / damit nicht allein 


t beffer Eennen lernen / fondern 









78 Dis Chieuegifpen Eorbeersfranges — 
und erwehlen koͤnne weil der Mercurius nicht einerley iſt / denn vul 
anders und weit beſſer iſt der fo in den Bergwercken geſammlet wor⸗ 


den / als der welcher vermittelſt des Salis Armoniaci, Tarta 


Simiten ana aus Bley/ Zi und auch wohl. Caber wenig) ausBinnobe 
Mercuni,  Machet wird / dah erd laffe ic) niie dikfalls.Feinen beffer gefalfen, 

5. natürlich gemachten / oder na) Chymifcper Weiſe beveiser/ als Dief 
welcher / wenn er in einem filbernen Löffel gethan/ und ein wenig 

Kohlen gehalten worden / einen geringen gelbichten S lecken nachl 

denn dieſer / fo ſchmuͤtzige ſchwarhe Flecken zurück laͤſet iſt falſch 

Weaen der muß erſt zum Gebrauch gereiniget werden. Was er vor Quali 

N an fich habe / ob fie hitzig / kalt / feucht oder trucken / wollen wir 2 

ie Fäufftigkeit wegen itzo nicht anführen / weil Doch unzehlbahre € 

Streit. ſich Darüber fait zu Tode geſtritten / und noch zur Zeit Feinen richt 
Schluß machen Fönnen/ genung iſt / wenn wir aus vielfältiger © 

rung wiflen/ daß in ihm ſtecken Die wahrhafftigen. Kraͤffte und Huͤ 

Drittel wider Diefe Kranckheit / es mag auch damit zugehen wie 

Wie und worinnen er aber feine Wuͤrckung erweiſe / habe ih su. 

dieſes Capitels geſaget / nemlich / daß er Durch fein penerr. 

waͤrmen duͤnnmache / zertheile und austruckne. SEE 

Es haben aber bey diefer Ungewißheit viele hoch⸗geleh 

Anlaß genommen / den Mercurium ganglich zu verwerffen/ u 

chen auch Fernelius, Joh. Bapt. Montanus , Galenus und T 

nus, ja andere viele mehr fich mit befinden/ aber man muß fich diß 

nicht irren laſſen / weil der andern Perſonen / und die von groſſer Re 

nomee und Experieng find/ fo diefen widerfprochen / mehr als 10. 

mahl mehr feyn/ und ift genung befandt / {was mit Dem Mercurio it 
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Ä dieſer Kranckheit ausgerichtet werden zka. 
Vide deſen Der vortreffliche Botallus weiß in feinem 









em ſehr guten Tradat / 

Tr.deraio- welchen er von den Frantzoſen gefchrieben / nicht/ wie er die Mercurial 

a td ſonderlich Die Schmier-Enr genungſam loben foll/ wenn ex fager/ 
daß die (harfefinnigen Gemuͤther in Erfindung nener Künfte un 


NEIER, DEN | 
Wiſſenſchafften niemahls gewiſſer / und beſſer als beym Mercurio 





Aruder Theil / Cap. XL. 74 


in Curirung der Frangofen-Rranckheit geweſen Denn durch Diefes 
Mrittel / wenn es reiht bereitet / und nach Dee Kunſt verfertiget / dem 
KFraucken gebraucht wird / kan dieſe ſchaͤdliche Seuche mit Verwun⸗ 


— 


derung gruͤndlich geheilet werden / indem die fubrifen und der Haut 
"nahe liegenden Feuchtigfeiten durch ihn / vermittelft des erregten 
Schweiſſes heraus getrieben / die dicken / zähen und tieffer liegenden aber/ 
durch den Stuhl und Speichel geſchwind und geringfügig/ ausgefuͤhret 
werden / Daß man ſich darüber verwundern muß. Daß aber viele Me- 
> diei ohne eintzige lirſache / vielleicht weil fie nicht recht in allen Stuͤcken 
wiſſen damit umzugehen / fich dieſes herrlichen Mittels nicht bedienen / 
aus Furcht der Zufaͤlle / ſo der Mercurius erregen möchte / wenn er 
nicht recht gebrauchet / und ungebuͤhrlich angewendet wird / folche Zu⸗ 
fälle doch velmehr dem nfleiſſe der ſchlechten Wiſſenſchafft / und Wir 
geſchicklichkeit des Artztes oder unordentlichen Verhalten des Patien⸗ 
ten zugeſchrieben werden muͤſſen als dem edlen und nimmer genung 
hierinn gepriefenen Mercurio, ja es iſt hierinnen Der Mercurius eben 
ſpo wenig zu beſchuldigen / als das Feuer wann durch Verwarloſung 
daſſelbe alles verderbet und verbrennet / und auch ſo gar / wenn es uͤber⸗ 
hand nimmt / die Koͤniglichen Pallaͤſte nicht verſchonet. In Summa / 
man ſage was man wil / das Queckſilber iſt in der Frantzoſen⸗Kranck⸗ 
heit das beſte / ſonderbahreſte und von der Natur darwider verordnete 
uͤlff⸗Mittel / wer diß nicht glauben wil / bleibe bey ſeinem Raͤuchern / 
oder bey dem Holtz · Trancke / ev wird ſehen / ob er ohne Beyhuͤlffe des 
Mercurũ was rechtes und beſtaͤndiges damit wird ausrichten koͤn⸗ 
“nen; Geſchehen gleich einige Euren ohne ihm / kommt es doch ſelten / und 
nur bey denen / die etwas und gar geringe inliciret ſeyn / niemahls aber 
bey dieſen / fo recht ſcharff angeſtecket worden / und wer Fan und verſi⸗ 
J chern / ob es ſchon bißweilen durch die Holtz⸗ Cur angegangen / daß es 
I nicht die gute Natur des Patientens gethan. Damit ſich aber niemand 
au beffagen habe / fo mil ich fo fort / wenn ich erſt Die Reinigung des 
| Mercurii anhero gefeßet / Die Bereifung des Mercurii dulcis und 
|  Sublimati, wie ep hierzu am beften und Dienlichften iſt / beſchreiben / und 
A | A BZ ls—⸗ 
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alzdenn / mas no) bay der Mercurial Enz fu obfervir 
anhängen 2 ee 
Reinigung "Mit der Reinigung des Mercnrii hat ebenfails ein jeder feine | 
des Mercu- eigene Meynung / denn etliche waſchen ihn unterſchiedliche mahl mie | 
— gutem Eßig und Saltz / und trucknen ihn allezeit wieder / und diß thun 
ſie in einem irrdenen oder ſteinernen Geſchirre; andere gebrauchen nun | 
nüchternen Speichel/ und reinigen ihn In einem Leder damit. Andere | 
reiben und drücken ihn mit Gewalt hin und her in einem Bock oder 7 | 
Gembſe⸗Leder / oder drücken ihn durch ein Tuch / wovon Ich ſehr viel 
halte / denn die Schmutzigkeit bleibet zurůck / weil aber auff dieſe Arth 
dennoch etwas Bley / Wißmuth oder ander Mineral / mit welchem dee 
Mecurius verfaͤlſchet wird / bey ihm bleibet / fo verwerff ich ſolche 
falſche Reinigung / und erwehle Dagegen Diefe/ welche folgender Geſtalt 
Nimm des ueckſilbers / wie es in den Bergwercken geſammlet 
wird / fo viel du nöthig haſt / thue es in eine Retorten / Dasorlutıre einen 
groſſen Recipienten mit halb ongefülfeten Waſſer / gieb alsdenn gemah 
Feuer / fo wird alles ſchaͤdliche und unreine zuruͤck in Dev Netorten/ auf 
dem Boden liegen bleiden/ den veinen Mercurium aber wirft du im 
Recipienten gank fanber finden/ und dieſe Reinigung iſt die befte zu um 
fer Krankheit, Br age 2 ae a 
Den Mercnrium dulcem mache alſo: Nimm des weifleften 
2-21 Mereurii Sublimati 12. Loth / des vorigen gereinigeen Queckſilbers 
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ar 









wa 
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ainein. 18. Loth / miſche und reibe es fo lange in einem glaͤſſer oder ſteinernen 
WMoͤrſel untereinander / biß dag Argentum vivum nicht mehr gu | 
führen / folches gefhichet insgemein nad) 2. Stunden / mern dieſes 

fleißig geſchehen / fo thue es in einen Kolben oder Phiol / und fublimus 

bey gelindem/ aber eintraͤchtigen Feuer 10. oder 12. Stunden / biß alles 

im Glaſe aufgeſtiegen und heruͤber / Denn laß es erkalten / und zerbrich 

das Glaß / weil man ſonſt Den Mercurium, fo ſich hart anhaͤnget / nicht 
heraus Friegen Fan / Die Feces im Glaſe thue a er 2 
nr —— * DE 






1 —— * 
—* EN. Ander Theil / Cap-XLl. 
das ſublimirte aber ſetze nochmahls ein / und procedive suggghenderte 
mahl / gleich vorher geſchehen folte er nad) dieſer zweyten Arbut nicht 
‚pur und ſuͤſſe genung ſeyn / muß ſolche zum 3. maͤhl wiederholet wer⸗ 


den / ſo wirſt du As deun / wiewohl deſſen ſehr wenig iſt / einen herrlichen 
ind fuͤſſen Sublimae oder Mercurium haben / der alle Schärffe von 
fich geleget / welchen du auff einen Masmorftein reiben / mit Roſen⸗ 
Walter abtwafhen/ md trucknen kanſt / fo iſt er zu unſerm Vorhaben 
recht wohl bereitet / deſſn Dofis-ift von 10. biß 20. und mehr Gran 
einzugeben. An Br en oe 

Ey Mercurius Sublimatus aber / ſo sugleich etwas mit pur= Berfun.. 
giret / muß alſo gemachet erden: Nimm des Capitis mortui, ſo de3Mercurik 









von einem guten Scheide⸗Waſſer zuruͤcke geblieben / ſo viel als dir be⸗ anal, 
\ fiebet / darüber geuß Brunner Waſſer / fo viel / daß es eine Hand breit 
hoch darıber gehe / ruͤhre es offt um und laß etliche Tage mit einander. 
ereinigen / deim gieß es ab! altrirs durch Papier / und laß Das Klırivte 
in einem Glaſe eAporiren / ſo wirſt Du auff dem Boden ein ſchoͤnes 
Saltz finden’ welches in einem Schmeltz⸗Tiegel gelinde reverberiret 
werden kan / diefeg Saltzes nimm 10 Loth / Mercurii vivi, ſo vorher 
wohl gereiniget / 4.Loth / Salpeter auch 4. Loth / thue alles in einen Kol⸗ 
bem fege den Helm darauff / und difälliy ohne Vorlage / bey anfaͤngli⸗ 
I chem gelindern Feuer aus dem Sande / fotwied erftlich ein unnuͤtzes 
\ Phlegma herüber feigen/ hierauf gieb ſtaͤrcker und per gradus Feuer / 
alſo daß much die Capelle gang gluͤe fo wird erſtlich ein weiſſes / denn ein 
gelbes / und endlich zur feßt ein hoch⸗rother Sublimat oder Pulver ſich 


A 





| oben anlegen’ welches lehtere ganß ſuß / ohne Corrofion: iſt wenn dieſes 

\ gefchehen fo ſammle mit Fleiß das rothe Pulver allein/ weil das ander 

nicht tage / denn folches iſt ber allervortrefflichfte Sublimae zu Diefer 
Kranckheit / feine Dofis iſt 3. 4. oder 5. Gran / er wird gar gelinde pur» 

eiren nd ale Schaͤdlichkeit ausführen; Wie aber der gemeine Mer- 

curius Sublimatus gu machen / achte ich umoͤthig anzufuͤhren / weil 

man ſelbigen brocels in sielen Büchern / ſonderſch in Der bekandten 
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| Auguftana und deren Beformatore dem Zwelfero —— 
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Veſchrei⸗ 
bung der 
Mercurial- 
oder 


Schmier · 
Salbe 


ſteinern oder gläffernen Moͤrſel fo lange und viel / biß nicht das geringfte 


es zu vorigem gugerichteren Terpentin und Queckſilber und thue 
letzlich das Vehl vollends daren fo iſt dieſe Salbe bereiter/ wilt du meht 
wohlriechende Dinge darzu thun / Fan es geſchehen "das principalſte 
bleibet doch im Mercurio. Der Gebrauch dieſer Salben iſt alſo 


den / ſo bringe ihn in eine ziemlich warme Stuben / und laß ihm ſich fl — 


wohl geſchmieret werden / und laß ihm ſolches eine ante Vie 
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finder. ¶ Siehet alfo der geneigte Leſer hieraus / tie vor euft der Mer- 
curius gereiniget werden muͤſſe / ehe er unter die Schmier-Salben ges 


mifcher werden ſoll und denn auch imgleichen/ zum innerlichen Gebrauch / 
die Bereitung des ſuͤſſen und fublimirten Mercurii, derer Wuͤrckung 


im purgiven/ Schweiß-treiben und veinigen befteher, Nun wollen wir. 
auch die Schmier-Salbe und deren Gebrauch befch eiben / woran gewiß 
ſehr viel gelegen und welche alſo gemachet wird 






Ey I 
2 Re | 


Rec, Axung. porcinæ Unc.y,. en 
Ceræ. Unc. ii. oe) vi 
Terebine. Uni. 2a 
Mercurii purifl. Une. . 00 
Ol. Ligni Rhodi. Drachm.j, 

M, F. ad Ungvent. formm. 


R — PEN. RR 
Wem beliebet / kan die erfterni2. Stuͤcke auslaſſen / und defto mehr 
Terpentin nehmen/ wo fie aber zu Elebricht/ kan dienliches Oehl darzu 
gefeßet werden. Den Mercirium und Terpentin yeibe in einem 


REN 
(HOLE 
\ 












mehr Davon zu fpühren/ unter dieſer Zeit waſche Das Fett etliche mahl in | 
ofen: und Scabiofen-Ißaffer 7 und wem es etwas erkaltet / ſo vermifh 





Wenn der Patient vorher ein Tag oder achte mit Mderlaß / Purgiren I! 


und Schwigen gebührend verſehen / und darzu geſchickt gemacht wor 


des Tages einmahl ſchmieren / und gieb Dabey wohl acht daß alle leichen | 
Gelencke und Glieder / ohne das Haupt / Fuͤckgrad / Bauch und Beuft/ | 


wohl einreiben / ſonderlich um Die Knoͤchel / Knie 


Ellebogen und Hüften / diefe Schmierung gefchieher des Morgens: 


kaͤhlen Handgelend 





\ 7 - ur re 1} 
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Ander Theil / Cap. · .. 
And Abends / wenn der Patient fruͤh erſt eine Suppen zu ſich genom⸗ 
een / und des Abends eine Stunde vor der Mahlzeit. Nach dieſet 
Schmierung erwartet er / wenn es ſeyn kan / doch muß es nicht eben 
nothwendig ſeyn / des Schweiſſes im Bette / doch alſo / daß er ſich nicht 
allzuͤſehr darzu noͤthige und mit zudecken abmatte / weil der Mer- 
ius das Seinige doch wohl thun wird / dee Schweiß wenn er ja 













kommt/ wird mehrentheils / ſo lange es der Patient vertragen kan / 
continuiret / es wolten denn ſolches Die‘ Kraͤffte des Patientens nicht 
mit warmen und reinen Tuͤchern wohl ab / leget ihm auch ein neu 
Zembde an / und in ein anderes Bette / (denn bey ſolchen Patienten 
dnnen / wo muͤglich/ allemahl zwey Betten gehalten werden ) Diefe 
Schmierung / wenu der Patient ſehr matt wäre / Tan auch wohl im 
Bette um den andern Tag verrichtet werden / ſonſt aber muß ſie taͤglich Mate. 
geſchehen / biß ſo lange dem Patienten das Zahnfleiſch beginnet zu ges 
ſnwnrelen die Zähne loß gu werden / und der Speidpehmehe als ſonſt 
ugehen /welcesibep.allen Patienten nicht gleich geſchiehet / weil sine 
Mac immer ſtaͤrcker als die andere iſt insgemeimgeichiehet es aber 
nach dem 45:6. und wohl 8. Tage / von dem anzunehmen, da er das 
erſite mahl geſchmieret worden / ſelten aber geſchiehet es gar nicht. 
Hiebey iſt zu erinnern / daß man ſich an das Schwitzen in waͤhrendem 
Schmieren gar nicht binden darff / kan es der Patient thun und aus⸗ 
ſiehen / iſt es gut / wo aber nicht / kan es wohl bleiben / auch darff man 
nicht eben zwey Betten halten und neue Hembder anlegen / wem es 
beliebet / ſtehet es frey / und wer es hat / kan es thun. So bald ſich das 
Saliviren eingefunden / und die Feuchtigkeiten recht fort gehen / nimm Erimerwg: 
den Patienten wohl in acht / und halte mit dem Schmieren etwas / ja 
ganzz und gar innen/damit der Sachen nicht zu viel geſchehe / denn nun 
ſt es Zeit / alles genau zu obſerviren damit nicht an ſtatt gewuͤnſch⸗ 
er Cuer / ein unverhoffter Todt erfolge / wie unzehlhare ungluͤckliche 
Exempel am Tage/ſo durch allzu ſtarckes Schmieren verurſachet 
\ worden; Gil DaSepfernamb emundſen wen etwas lange an / a. 
| er teen Bruder IR 
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vi en 6: den Patiengn tröften und fagen/ daß es nicht pe andersifepn. önne/ 
auch Boh 

Dirnliches Peund Waffen, aber nichts: Fühlendeg gebrauch 

dennoch wohl Mottel / welche die Hitze und Geſchwulſt lindern; ſonft a⸗ 








ber muß der Krancke hiebey ſich gar nicht netzen und wafchen/sorKälte 






fich huͤten alles Ger ͤthe von Betten und leinen Zeug alsdenn a 


mehe verändern / auch voritzo Feine Artzueyen gebrauchet werden, i | 


damit nicht die Wuͤrckungen des Mercurit gehemmet werden: Hiebeh 
muß ich aber auch unerinnert nicht laſſen / daß wenn die Salivation 
gar zu geſchwind nachlaffen wolte / man alsdenn noch ein paar oder 
einen Ta, ſchmieren muͤſſe / je nach deinem Gutbeſtnden / und erfor 
dernden Umſtaͤnden der Kranckheit / auch muß man acht geben auf das 
Stuhlgehen des Patienten / damit es nicht gar ſtarck und viel gefcheher 

such muß er nicht verſtopffet ſeyn / worzu alsbald dienliche Clyſtiere 
gebrauchet werden koͤnnen / welchem allen wohl vorgebauet werden 
muß / ja allen und jeden Zufälleny die unleidlich und: untraͤglich ſeyn 


insgemein aber (mo der Krancke nur etwas ausſtehen fan) laſſeres 


ungehindert gehen / weil doch alle Zufaͤlle in 1,12: oder aufs chſte 


in 14. Tagen von ſich ſelbſt nachlaſſen und aufhoͤren werden 


kan nach ſolcher Zeit wenn nemlich das Saliviren vorbey den dar 
tienten mit: guten: Staͤrckungen/ kraͤfftigen S Speiſen / und über R 










mit einem Truͤncklein reinen Wein verſehen / damit er gleichwoh e 
nige Ergetzlichkeit in dieſer beſchwerlich i Eur haber fan —* 
meiden iſt es deſto beſſer. Nach der Zeit laͤſſet alles gemach nach 
ſonderlich die Faͤule des Mundes / Seyßerung / wackein der Zaͤhne/ alſo 


daß der Krancke ſich immer mehr und mehr beſſer befindet 
härtere Speiſen wieder eſſen kan. ch habe: oben geſaget daß der 
Patient ſich felhſt ſchmieren ſoll / und zwar Darum wet — 
deinen genten/ ſo ihm mit bloffen Händen die Salbe einſchmieren folter 





in waͤhrender Zeit / wenn es gar zu lange anhalten taltereitt | 





A — 


u — — — — 


ſich eben der Zufaͤlle des Kranden mir Seyffern und: Gefch } MER 







ST 


Mundes beforgen muß / darum kan man ſolches verhuͤten / entn 
wenn es der Patient ſelber thut / oder durch eine andere Derfor 
mittelſt Anziehung ein paar Hunde⸗ lederne — 





m. 
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Wer ſonſt mehr Formulen diefer Schmier⸗Salben haben wil / gernere 

kan Leonhardi Botalli Frantzoſen⸗ Cur Lib. x..Cap- 17. Pag. 141. BE Erimerum 
ſeqq. und Frantz Renners Artzney⸗Buch wider die Franutzoſen / An- 
no 1609. zu Amberg ‚gedruckt / weitlaͤufftiger leſen Die ihrer unter⸗ 
ſchiedliche Arten aufgezeichnet haben. Sonſt muß ich noch erinnern? 
daß dieſe Schmierung / wo es immer moͤglich ſeyn kan im Frühling 
deſchehen folle/oder aber im Herbſt / weil die ſe Zeiten darzu am beſten 

ind / kan es aber nicht anders ſeyn / und ehe der Patient ſoll in Gefahr 
geſetzet werden /muß man es machen wie man fan: Alle Patienten 
oͤnnen ſich dieſer Cur unterwerffen / ſie muͤſten denn allzu alt / gar zu 
jung / oder ſchwangere Frauen ſeyn / und iſt bey keinem mehr Muͤhe /als 
bey ſehr corpulenten KRuten. Wilt du aber gerne bey deiner Cur bei⸗ —* 
ben / muſt du deine Salben darnach einrichten / und ſonderlich nicht und cur 
allzu viel des Queckſilbers und hitziger Sachen darein thun / auch iſt Vortheil in 
eben nicht noͤthig / die Salbe nach dem Gewicht / wie blel auf einmahl Er 














4 


verſchmieret werden ſoll / abzumeſſen und abzuzirckeln / denn es iſt eine hei, 
unmoͤthige / nichts nuͤtzliche Sache / davon ich zu anderer Zeit mehr 
|: Eden werdes Denu ich perfichere Dich von alen Datienten / daß die⸗ 
ſes der allerbeſte Handgriff von der Frantzo en⸗ Eur iſt / wenn du Des 
DZuec fubers nicht gar zu haͤuffig darzu thuſt und braucheſt / deine Sal⸗ 
beniht gar gu ſtrenge macheſt / und auch andere hitzige Dinge mehr 
heraus laͤſſeſt denn das Argentum Vyum operiret gar zu ſtarck/ 
wenn die hihigen Sachen ihme die Gaͤnge ſo frey eroͤffnen / und die 
Sterengigkeit der Salben klebet allzu harte an Der Haut an / und con 
ipiret die Poros, auch iſt dieſes ein irefflicher Cur⸗ Vortheil / ſo die 
Zubfaͤlle zuruck haͤlt / wenn die Schmierung nicht zu lange und harte⸗ 
bey groſſer Hitze und Kohlfeuer geſchiehet / und denn der Schweiß im 
Bette nicht har zu ſtrenge / ſonderlich mit Bedeckung des Hauptes⸗ 
continuiret wird /worinnen ſich ein verſtaͤndiger Chirurgus gar leicht 
vorſehen und huͤten kan / und ob gleich alle dieſe Erinnerungen ſcheinen 
fehr ſchlecht zufenn/ ſo verſichere ich Doch einen jedweden daß an dies 
fen Dingen dee geöfie Cur⸗ Vortheil gelegen / und Tanniemand genung 
ns ER 2. acht 








ſen Krane 
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acht haben / und den Patienten in acht nehmen /es iſt deſto beſſer / ja ob⸗ 

ſervireſt du dieſes genau / fo werden dich die Zufaͤlle / als groͤſte Ver⸗ 

hindernuͤſſe der. Cur / wohl unperturbiret laſſen / und bleiben dieſe nach | 

was wilt du beſſers in dieſer vhne diß verdrießlichen Cur haben? Und 

fo viel habe ich von der Mercur lal/ und Schmer⸗Cur⸗ handeln wollen / 

gehet noch etwas ab / ſo ſind alle Buͤcher davon voll / und wird auch 

mein heraus gegebenes Tractaͤtlein von der recht gründlichen Saliva- | 

tion⸗ Cur / dir in allen Stuͤcken völlige Vergnuͤgung geben. Doch 

halte auch davor / daß ich hierinnen ſo vielgeſaget / daß ein Chirurgus, 

wenn er nur ein wenig nachdencket und die Vernunfft zu Rathe ziehet/ 

leicht klug davon werden kau e RABEN | 

Bade-car Nunmehro wollen wir von den Bade⸗ Cur / alsieiner Manier’ 

was davon "DIE heutiges Tages vor die neueſte / beſte und geſchwindeſte Invention 

„mbaken ‚gehalten wird / und aus Franckreich zu uns kommen / auch etwas reden / 

weil ich weiß / daß dieſe wenigen bekannt / und kaum uͤber ein paar Au- 

tores recht gruͤndlich davor geſchrieben / es meynen zwar etliche man A 

hätte vor, 10 Jahren noch nichts davon: gewuſt / aber ſie irren gewal⸗ 

tig / wie ich wohl mit unterſchiedlichen wenn es die Enge des Wercks 

leiden wolte / beweiſen koͤnte / gewiß iſt / daß ſolches wer es recht weiß 

und verſtehet / ein gut Mittel iſt/ dieſe Kranckheit voͤllig und geſchwind 

gu curiren / und weil dieſe Art der Cur auch etwas Beffer und gelinder 

dem Patienten vorkommet / ſo ſuchen ſie heutiges Tages die Frango- 

ſen als etwas neues hervor / damit fie durch dieſes belliebigere Mittel 

Die Krancken eher herzu locken koͤnnen / als bey ber Mercurial⸗ oder 

Schmier Cur/ ob es gleich allemahl nicht iſt / und viel uͤbel gerathene 

Exempel davon weiß / es wird aber ebenfalls / wie nachgehends gemeſdet | 

merden folbr vermittelſt des Mercurü. ausgerichtet. Wenn mir. die | 

Beſchwer⸗ und Verdrießlichkeiten der Schmiererey betrachten und 


diß noch in acht haben/ was ich kurtz vorher erinnert / fomöchtewoleln | 
je der zu dieſer Bade⸗ Cur ein befferes Vertrauen und Belieben wagen | 
weil ſolche zurichtete Baͤder nicht allein angenehmer der Haut und 
allen Öliedern des Leibesifepn / ſondern auch. das: ſtarcke 1. | 












Ander Theil / Cap. XLL. 7 


und deſſen Bewegung / nechft andern Ungelegenheiten der Salben 
icht beduͤrffen zu welchen Dingen noch kommet Die jetzige Er⸗ 
zus / da einige Patienten’ glücklich auf dieſe Weiſe curivee 
OT a ra ar RT NT | 
Idgh habe ſelbſten nachdem ich im Monat September wieder 
zur uͤck aus Berlin kam / eine Probe / mit einer gewiſſen und ſehr vor- 
mehmen Frauens⸗Perſon zu Halberſtadt / vorgenommen / die gewiß 
Zeſchwind und gluͤcklich abgegangen. Dahero ich nunmehro gerne 
Zeſtehe / daß ich auch etwas darauf halte / ob ic) ſchon vor dieſem ins⸗ 
gemein ſonſt nichts / nechſt Gebrauchung dev Holtz⸗Traͤncke / ats die 
WMercurial oder Schmier⸗Cur bey ſehr vielen Patienten gebrauchet. 
rennen damit zugehe / wil ich ohne fernern Umſchweiff kuͤrtz⸗ 
Wbenn du einen Krancken indie Cur bekommen / und dieſe Ma Me a 


-€ 
ſchehen fol. 














nier mie ihm: vornehmen wilt/ fo gieb ihm den erften Tag eine Dofin 
90m Arcano Corallino ein / den folgenden Morgen wenn er Blut: 
reich / laß ihn an einem Arm zur Ader / den andern. Morgen aber 
purgire ihn mit dem Mercurio dulci, davon id) dir ſchon kurtz vor⸗ 
her genungſam geſaget / und dieſes Aderlaſſen und Purgiren muß / 
nach erforderuden Umſtaͤnden des Patientens und der Kranchheit / 
zum 2. und 3. auch wohl 4. mahl / um den andern und dritten Tag / wie⸗ 
berholet werden; ich ſage / wenn es die Umſtaͤnde erfordern / ſonſt kan 
s wohl bleiben / und diefes ſind die Anfänge und hochnoͤthige Vorbe⸗ 
veitungen zur Cur. Wenn dieſes vorbey / und du ſpuͤreſt / daß der Pa⸗ 
ient geſchickt genung darzu / ſo nimm das Baden mit dem Krancken 
aiſo vor; Laß dir eine bequeme Wannen vom der Groͤſſe und Hoͤhe 
machen / daß eine gantz erwachſene Perſon geruhlich darinnen ſitzen 
an / und dar auf einen etwas gebogenen Deckel mit einem Loche/ wo⸗ 
durch man den Kopf ſtecken / und mit Tuͤchern gegen dem Halſe ums 
huͤllen kan / damit dem Patienten kein Dampf angehen koͤnne / denn 
Dev, Kopf kan die Mercurialiſchen Duͤnſte des Waſſers durchaus 
nicht wohl vertragen; itziger Zeit find dergleichen Wannen genungſam 
——— Cecec 3 bekannt / 


La ve 
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Wie das 
Vaſſer ſeyn 
od. 


Su welcher 
Zeit das 
Baden ge⸗ 
"behen fol, 


bekannt / und Fan fie ein jedweder Buͤttner als man ſolche verlangen / 
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machen. Dieſe Wannen fuͤlle vorher / ehe der Patient darein geſeſen/ 
über die Helffte und mehr / (alſo daß es über die Schultern gehet) 
voll laulich warmen Waſſers / wie es der Patient nur mmer erleiden 
kan. Das Waſſer / davon ich rede / muß flieſſend und kein Brunnen⸗ 
Waſſer ſeyn / worinnen vom Mercurio Sublimato ein paar Untzen / 
oder auch mehr und noch einmahl ſo viel je nachdem des Patienten 
Natur es vertragen kan / vorher wohl ſolviret worden / denn ehe und 
bevor ſich ſolcher mit dem Waſſer nicht wohl vereiniget / auch das. 
Waſſer an ſich ſelbſt nicht durchaus warm / wie eg ſeyn ſoll / iſt muß es 
nicht in die Wannen gegoſſen werden / und eher darff ſich der Patient 
nicht hinein ſetzen / auch muß man Fein ander Falt Waſſer / wenn es zu 
heiß / darzu gieſſen / weil es unrecht gethan iſt / ſondern es viel eher von 
ſich ſelbſt erkalten laſſen / biß es recht geworden. In ſolchem Waſſer / 
ſage ich / laß den Krancken eine Stunde oder laͤnger / je nachdem eis 
vertragen kan / ſitzen; wolte das Bad indeſſen zu kalt werden / muß man 
allezeit defielben warmen Waſſers in Bereitſchafft Haben um ſolches 
nach Belieben hinzu zugieſſen und wieder warm zu machen. Damit 
wir aber auch nicht der Zeit vergeffen/ fo Fan zwar folchesgefchehen auch 
Nachmittage / aber am beiten iſts des MorgenseineStundenahdem 
Fruͤhſtuͤcke denn gang nüchtern zu baden / ift nicht zutraͤglich Souſt 
verhält ſich in waͤhren der Bade⸗Zeit der Patient gleich wie unter und 
nach dem Schmieren geſchiehet/ wie ingleichen auch dieſes Baden 
lange continuiret werden muß / biß der Mund beginnet zu geſchwellen / 
und die Seyfferung angehet / die aber allhier nicht fo bald / alsbeym 
Schmieren/ und Faum erſt nach 14: Tagen gefchiehet. Wen der 
Patient genung darinnen geſeſſen ımd heraus fleiget / fo, umwickele 
man ihn fo fort mit warmen Lüchern 7 und laß ihm in fein: Bette 
legen / darinnen ee fonder groffe Befchwerung fih zum Schwigen 
ficken kan / denn der Schweiß pfleget bald zu folgen/ wird er zu matt / 
Fan man ihm etwas Staͤrckungen aber nichts Kuͤhlendes reichen: 
nach verrichtetem Schweiß verhalte dich / wie bey der Mercneiak@ue 







































ge Hat u — ver Krande Inf) N 
man ihn wohl von einem Holz cand trincken laffen / wird. ef 
Baden ſehr n ottımußesum den andern Tag erft wieder ⸗ 

en. U jrigens verhält ſic ch der Patient in der. Diet und des 
8: Ördnung/ wie vorher. gemeldet r worden... Und fo-viel fen auch 
— m der Bade⸗Cur / von welcher ich bey einer andern Zeit et⸗ 
Was weitlaͤ — geben will fonderlich warum das Aderlaffen hicbey 

po. oft wiederholet werden muß. Hier ſolte ich nun von meiner ge⸗ 
w on BAR eg an Het as mit anhängen / weil ich aber 
e — * —— und-BadesLurs hin und ber 

uch nögeiffeund Eur- > Zortheile mir gedacht / J 
ractaͤtlein von der recht gruͤndl. Salivation- 
e/ ” ſo ach eich h.esfaft vor unnöthig/ denn wer 
von dieſer — hat / kan aus Dies 
ve en a Datienten, dieſe oder 























ai * ; L gt ger AD ehr 
m. is Nutzen anz di enden its: Hl 
et as / ſo v tel eles su Sache dienet und 34 fepn kan/ genommen ä 
" Bade wie ich Bißmeilen bey ſtarcken Naturen gethan / und die zugleich 
Are Frank und —— geweſen / da nach dem Purgiren 
und? Traͤncke / hernach das. Ban. mit * 















ſen ind vo kon, s. Grund- 
Wort N er el or 
ninnen die 
bi atiensen auf folgende 5. Regeln * 
— eruhet. 
ten mit dienllchen Arhneyen/ 1. 
g gemiſchet worden / und ver⸗ 
1 hl vomizen/ wo — an 4 
| — —* * — —— 


N 


3. Be⸗ 





wohne / laß auch/ wo es nöthig/ die Woche 2,mahl noch mit dem Be- 
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3. Bereite und gebrauch 4. 5. 6. biß 7 · Tage die Mercuvials. 
Salhbe / gleich wie ich ſie dich kurtz vorhero gelehret / und gehe behutſam 
damit um/ daß nicht aus Unvoͤrſichtigkeit diefesiworerefliheSulffen 
Mittel in Verachtung / und der Patientin Gefahr gerathe. 


4. Wenn dos Schmieren und Schwigen mehrentheus bocbey 






















Balſam täglich 2.mahl geichmieret werden. J— an ige ae 

5. Rah der Schmierung und Schwigen/.und wenn die Bu 
fälle nachgelaffen: muß man nicht bald die warme Stuben abdancken / 
fondern auf eine gute Schwitz⸗Stube gedencken / und laß auch den 


Patienten ſich noch eine Weile innen halten damit ers gemat ge 





zoardico minerali ſchwitzen / um alles volknds gut zu machen | 
; nn 
Bon den Biranköfifchen harten Beulen 


Schlieren und Geſchwaͤren / deren Untei ſ hei p 
Urſachen / Kennzeichen. und cCu r 





rigen Capi⸗ | 
Itel/ als auch ſonſt in diefem 2. Theil der Frangöfi Den 


Eil ich mich erinnere / daß ſo wohl im voiz 


rt 
IE" 
’ 

8 












ic) in diefem 42: Kapitel / um. beffeen Verſtandes und Untereiche | 
willen / ſie abfonderlich tractiren wollen 7 damit alſo beym Schuß 


A wi.” 












| — Ander Theil Cap. XLII. GR 
Ddiefes andern Theils nichts vergeſſen würde und zuruͤck bliibe. Es 
if aber zu mercken / daß diefe “Beulen oder Schlieren nach) der un⸗ 
flathigen Vermiſchung / und dabey vorgehenden groſſen Erhitzung 
ſich anfänglich nicht groß mercken laſſen / und wenn fie gli) auch 
deunn weiter zum Vorſchein kommen fo werden fie doch bißweilen / 
ohne nachfolgende Frautzoſen⸗Kranckheit / gluͤcklich curiret / weiches 
alles der guten Natur des Patienten zu zu chreiben / und dieſes gee 
foieh:t am öffterften bey den Weibes-Perfonen / bey den Männern 
. aber folgen fie bald hernach / jedoch nachdem ſich einer uͤbernommen / 
"und mit einer ſehr inkcirten Huren zu thun gehabt haaa.. 
Es ſind aber der Schlieren zweyerley / als eine Arch gifftig und Orte 
anſteckend / und die andere nicht / davon wir dieſelben / welche mit ei⸗ wey ·rleh. 
er Malignitaͤt und anſteckenden Arth behafftet / voritzo allein tradti- 
Sgenwollem Die Urſachen die er Schlieren find aus vorher erzehlten Fire Urfe- 
Dingen leicht zu erachten und kommen nicht wie die. andern Bubones gm 

aus Entzündung der Drüfen oder druͤßhafften Dertiv/ auch Zulauf 

“und Stiilſtehung des Gebluͤts / oder anderer ſchaͤdlichen Feuchtigkeiten 

herr fondern aus Hurerey und unflaͤthiger Vermiſchung / wie ic) ſchon 

beym Anfange des Capitels angefuͤhret. Die Kennzeichen ſind leicht renneichen. 
| zu machen? wenn ihr nur Die Beule ſehet / und der Patient mit feiner 
duffrichtigen Bekaͤntniß dir ein wenig Nachricht giebet / fie find ans 
faͤnglich Hein und hart / hernach aber werden ſie groͤſſer und roͤther / je 
nachdem viel ſchaͤdlich Gebluͤthe und Materie darinuen ſtecket / und 

ſolche rothe Schlieren kommen insgemein nach veruͤbter Unzucht / 

imd darauf folgenden Roͤhrlein⸗ Geſchwaͤr / wenn daſſelbe gar zu bald 
geſtopffet wirds her / dadurch ſolche Schaͤdlichkeit und gifftige Materie 

Inruͤck getrieben wird / und in Beulen ausbrechen muß. Parzus [a Vide Chi- 
get zwar / wenn das Frantzoͤſiſche Gifft biß zu der Leber koͤmmt / ſo rurgia lib. 
wuͤrde ſolches von derſelben (weil deren austreibende Kraͤffte noch, i8. cap. 24. 
 färek und bermoͤglich iſt) in die Dünnichen des Gemaͤchtes / als ihre P’E 6:7. 
eigene Ausgaͤnge/ getrieben / wordurch diefe Knollen und Beulen 


| 
5 . 7 
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verurſachet wuͤrden / aber dieſes laͤſt ſich fo ſchlechter Dings nicht ſ ger 7 
gleich wie er auch bald hernach faget- von der Materie in diefen Ben 
len / daß fie eintzig und allein fey kalt / sähe und ſchleimicht / aber es be⸗ 

zeugets auch Die Erfahrung viel anders/ daß fie vielmehr herkom en 
aus obig angezeigten Urſachen / da die darinn enthalten⸗ daterie der⸗ 
ſelben hitzig ſcharff und blutreich iſt / wie aus der groſſen Ent; i — 
ae und Schmertzen / welche allegeit mit dabey / genung am abzu⸗ 
nehmen. | | J 





¶Woraus denn unſchwer zu ſchlieſen / Da bie Repellenriau, . 


Ken zuruͤcktreibenden Mittel 1-weldye etliche bald, anfangs / aus geoffem 

ee Un verſtande Darauf bringen durchaus nicht aufgeleger werden müß 

Hide, ſen fonder am deren inte gebvauchee man dleſelben / foipinen anf alle 

ven. erbendliche Wege zur Eyterung helffen und gleichwie die e die Ma⸗ — 

terie duͤnn machen und zeitigen / alſo verhindern die andernfolhesiung 

! machen ſie dicke, und duͤnſtet als denn das duͤnne heraus / das diee aber | 

ae Delbef wurd. _Aquapendens infeinse Chirungia faget biebey.niche 
paz.uo, _ BirechE/.baß die Erfahrung bezeugete/ es wzden ihnen Diekz desibes 
Wie diecur fuͤrchteten Srangofen-Krandheit/ dnuch eine vechtmäßige Eur und : 

recht anju- Evacuation dieſer Schlieren gan entlediget / im &r gentheil.a >33 

fangen, wenn Repellentia gebrauchet wuͤrden / fo ſchlage nicht. allein alle gu 
Re Hoffnung um jondern es Eönten aud) die Patienten die Fvangus 

fen alsdenn erſt veche / und wo fie ſolche ſchon gehabt vom: neuen 

Überfommen. Darum iſt der vornehmſte Grund dieſer Cur / dag 

man vor allen. Dingen dahin trachte/ wie die Erepterung md Han. 

ausziepung der Malignieäg zu.wege: gehracht werdeumöge/ n Dob 

Hvar einige mepnen / das Durgiven /Aderlaſſen und Dizeifche Beben > 

Bülffe viel dabep. / fo weiſet doch offe die Exfafeuug viel ein anders 

ons. Bl esfich (indem fie fehrwiderfpandig fepn) nicht balddage 
ſchicken / ſo habe ich wol ehe gegen über ein Veficatorium, oder io: ! 


eine Ventofen Darauf fegen muͤſſen· wenn die Dige und Schmerken 


no zu EoB1 6 Bart Das Keiben nieldaben epun/swo aben elbige den 
muß es unterlaſſen werben weils ſie nur-Dergeöffern toirde/ und: 


3 
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Teiche nerheilen. Da Her 
y bald nach auffgelegten Ordinar- 
—J und immer groͤſſer und groͤſſer 
aß die darinn enthaltene Feuchtig⸗ 
‚eg. Bey allen dießen 

wenn fie noch ſtarck / 
atlenten mit —* 





elcjes ihnen die 
ng gebracht / und im 
räfftigfien Emollientia , ob 
ht dag geringfte geben und 
iſt an beften rich kaezt une 


Erwelchen 


bir flajiıse 
ve” 
r BE aplaına — 
irre ſo etw.is 
Ex; * — Nr ir S) RR & Be: 


X mr il ae * > 
Du * En: =} —J = N ö 272% 


ur ‚Ob 2: 2 SET Paric- 








Yan 
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2 BE... Chirurgiſchen isn Sun | 














x a "alla Bariesen; aa. Unc, jß RR — an 52 
vVecerbaſei· Una ji * RS * —— | * 
‘Farin. Fabar. Ben > 
Hord. aa. Unc. je u 
Flor. Camomill. Map üje Ei * RR er — 
Sem. BT RENTE ES ee, Ba 
Fon. gr&c.: aa, Un, ji ET — 0.3 
Suc. Cxparum, ? et — ah eu x 
Luti Columbin, aa. Unc, = se - Ar PORlee a: 
Mell. Pur. —— *— — 
Sapon. Ven.aa. an ag —— Haag: BE 


Diefe Scheiss Mache entweder mit Milch * — zu einem: Brey⸗ 
Pflaſter an / oder nimm an deren Statt dag Decodum Rad 
Althex, und lege es alle Tage 3, oder 4.mahl warn über, Fe A 
hieranf noch nichts geben/ fo muß man: nachfolgendes: Pflafter gebrau⸗ 
chen/ welches in feiner —— weit je ie BR nn jederzeiewol 







angegangen: TREE — { 
Kräfftigers Rec. Mucil. ag, & Rad. Althex. ENTE 
ml. 3: Et. bryonia. Unc, a * er RL 
* Sapon. Venet. Unc DATE EN 
Gumm. Ammon. Galbaich in acer ee 
diflolut: aa. Une. Dei ea 
Expar. ‚Aflat. Une. Fa a2 
C.S. q. Emph Diachyl. Sm ad ENT 
formam Emph. | —— be | 


Alezeit wenn diß Pflaſter auffgeleget id En man: Kae bot dee 

— genañten Schwednitſchen ſchwartzen Erweichung darunter miſchen / 
Eataplaſma ſo Wird es deſto Erdfftiger ſeyn Dieſem thut gleich ein Chraplafına , 

von geftoffener Lilien⸗Wurßz gebrathen Zwiebeln / Schwein“ chmaltz 

und ſchwartzer Seiffen gemacht / worzu auch gefkofftne Feigen genome 

men Werden, können ;, PRRADIE —* ich das Ceratum de Galba- 

no: 








5, Aidge Seil Cap. KL. 765 


no mit gröftem Nutzen aufgeleget oder auch an flat deſſen nur das: 
Galbanum allein / welches ich nicht mir Eiftg / fondern mit Pappel⸗ 
Waſſer zerlaſſen / gereiniget und hernach wisder gu gebührender Dicke: 
kochen laſſen. Siehet man alsdenn / daß die Beule zur. Beitigung: 
koͤmmet / fo continuire mit denen Stuͤcken / welche dir gefallen / ſo lange 
biß es völlig reiff worden / und geoͤffnet werden muß / denn es iſt beſſer / 
dab man ihm cin wenig Zeit läffet / als wenn es allzu frühe, geoͤffnet 
wird / weil die gehe Materie alsdenn vecht dünne und wohl gekocht wird/ 
daß fiegar gut ausgeführet und: gereinigee werden kan da-im Gegen⸗ 
theil ſonſt eine Erhartung und ungefochter Eyter / welcher übel und: 
hernach Stückweife Heraus zubringen und. zu veinigen iſt / darauff 
-folget. ° Die Seffnung geſchiehet mit einer Lanzetten oder Flieten 
nicht allzu Elein / damit Die Materie heraus kan / iſt dieſes auch geſche ⸗ 
hen / fo gebrauch reinigende Mittel / davon ich im erſten Theil ge 
nungſam geredet / und lege ſie nicht mit dem Egyptiaco vermiſchet 
vber / denn ich halte wegen feiner Säure wenig davon / alles aber / was 
Abe auffleget beinger vermittelt Beſtreichung der Meiffel in die ge⸗ 
machte Deffnung/ ift es rein / fo tradtive es gleich einem andern Ge⸗ 
ſchwaͤre / und fehlieffe mif einem: guten Stich - und Oppodeltoch- 
Phflaſter; und diefes iſt das 42. Capitel in gegenwärtig abgehandelten 
andern Theil. Nun mwolkn wir auch) als zu. einem Schluß) diejeni⸗ — bie 
| gen, Schäden und Zufäle tradtiren ſo von Zauberey / durch böfe ver⸗ — 
teuffelte Leute und Hexen / verurſachet werden. weil es eine Materie / 
| Die in der Chirurgia auch leider offt vorkommet / und ſich nicht fuͤg⸗ 
Ach als auf dieſe Auch, einbringen laͤſſet / wobey zugleich 2. Exempel/ 
eines ſo in Mechelburg / und das andere in Pommern 














ET gefehehen / mie angeführt werden — 
NEBEN "Bi 4 n 
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aus Zauberei) / durch boͤſe Leute und Hexen / veruria 
chet werden 5 Wie fie zu erkennen / von einander zu " 

| unterſcheiden / und auch/ wo moglichh 
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zu curiren. 


TAN 4 2 
33 


en s he * i — Er 
a AB es dergleichen vertenffelte 1 böfe und verfn. 









ee 
Eingang u DEE In der Wels giebt / bezeuget Leider, Die tägliche Exfape 
diefem Ca CE rung / Diefe / gleichwie hie folten von Grund des Here 
pitel. A Gens umd alleh Bermögungs-Kräften GOTT ihrem 
S hoͤpfer alleine dienen und lieben/ Eehren olches baße 
0. „beffter Weile um/ fagen leider demfelben ab,/ und Dies 
nen dem Zeuffel und deijen Werckz gen / welcher folde Gottess 
Hergefjene Leute treibet und anreiger/ immer etwas Boͤ es thun/ % 
damit er fie nicht allein in ſeinen Stricken bepäfe/ fondern and) des 
ven boßhaffte Natur je länger je ärger machet / Daß nichts Gutes 
mehr hafften wil. Welche Leichtierzigkeit aus Haß und Neid ent 
fpringer / Dadurch ungehlbare Ubel / und wunderliche Zufaͤlle om 
menſchlichen Geſchlechte zu Schaden / geftifftet werden / ‚ob man 
ſchon fo gar eigentlich nicht, weiß / ‚wie und auf was vor Arch und . 
Weiſe es zugehen Fönne / denn niemand auch. Fein vecheichaffenee 
Mann und GOtt⸗ergebener Chriſt fol darnach forfhen und feas | 
gen / ſondern ſich fo viel möglich davor huͤten und der Norhleidenden 
Zuftand von Sergen bejammern. Weil es aber in die Chirurgie 
gehoͤret und. den Wund-Aergten bißweilen Exempel porfommen? 
fo muß ich deswegen nod) ferner etwas davon reden und fagen. 
Wie offt hat man erfoahren / daß von ſolchen Leuten / durch He er | 
} Senckie- | Jar 
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Daare / Nadeln’ Holtz / Eiſen und allerhand wunderliche Dinge / ſo 
die Pein und Schmertzen recht groß machen und vermehren / in Die 
Schäden hinein gezaubert worden. Und dieſes koͤnnen ſie gar leicht / 
vermittelſt Beyhuͤlffe des Sataus / durch zauberiſche Woͤrter / An⸗ 
Keiffen / etwas zu eſſen geben und Gebrauchung dienlicher Materie ⸗ 
ſonderlich Kraͤuter / die fie an gewiſſe Herter legen / ausrichten. Wie 
oft hat man gleichfalls dergleichen Dinge unter den Thuͤr⸗Schwel⸗ 
len / in Betten / Stuben Brunnen und Vieh⸗ Staͤllen gefunden / 
dadurch Menſchen und Viehe kranck / lahın / gebrechlich / Schade 
hafft/ undialfo ende worden / daß fie endlich nad) und nad) / mit 
snleidiihen Schmergen/ wen ihnen nicht Hulffe geſchiehet / dahin 
ſterben müffen. > Und dieſe Schäden und Krand'heiten nehmen fell 
‚eine vechte und: natürliche Cur an / weil man deren Urſachen und wo 
es eigentlich ſtecket / nicht ſo fort ergruͤnden kan. Und darbey bleibtt 
es leider nicht alleine / ſondern es geſchiehet auch / daß ſolche boßhaffte 
Leute ſo gar (welches gewiß zu verwundern) die Mannheit denen 
Menſchen benehmen koͤnnen / wie Joſephus Schmidt / in ſeinem 
 Spechlo Chirürgico pag. 261. ein fonderbareg Exempel / von fer 
heim eigenen Water / und Frau Schwefter/ fo eg gethan / anfahı ef 
wie ingleichen Fönuen fie auch Den Frauens Perſouen das Meuktran 
um alfo verftopffen / daß fie endlidy verderben machtloß ganz con⸗ 
tract werden, und leglich daruͤher gar ſterben müffen. In Summe’ 
| wer kan alle Boßheiten/fo dieſe Leute erſinnen und ausͤben / genunge 
 fam beſchrelben / welche alle da Hinatts gehen/ mir fie aufs aͤrgſte / em⸗ 
\ Hiindtichfte Und [hmerkhafftigkte die Meufchen plagen und mare” 
‚ Eönmen/ daft e8 oft einen Stein in dev Erden erbarmen moͤrhte. Ob 
wir nun ſchon wiſſen / daß ohne Gottes Willen uns Fein Haͤrkein auf BD täflet 
| dem Haupte mag gefrämmer werden) fo Käfer doch auch GVtt offt ir J 
dergleichen Dinge über einem Menſchen verhaͤngen / ihu dadurch⸗ 
gleich wie den Job / zu probiren / ob er auch beſtaͤnrdig bleibeir und alle = 
zeit bey ihm / feinen gnädigen: und zuͤtigen Oxätr/ verharren we rde⸗ 
Und denn geben auch ſolche Dinge Zeugniß wider die boͤſen un ſal⸗ 





























ri 


J— 


f eieen mit 


enchen und muͤſſen dabey offt wunderliche und-felgane Dinge/ gleich wie die 
—— Kranckheit auch ſelber iſt / gebrauchet werden / mo fie vertrieben und 


curiret. 


Kennzeichen 


foicher 
Shuden. 


Agricola 
Prode. 
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ſſcheu geute/ dap | 
ale Weiſe huͤten und vorfehen folluabfonderlich aber muß man 
ea bethen / und GOtt bitten / daß er uns nicht anffolche Weiſe fEraffe un 
DEN verſuchen laſſe. Ich Habe kurtz vorher geſaget / daß ſolche Schaͤden 


werden 


wird man dergleichen Dinge erſt nach langer Zeit gewahr / weil keine 






ſolche noch in der Welt ſeyn / und davor man ficham 


fund 





ſchwerlich / mit natuͤrlichen Artzuey⸗Mitteln / curĩret werden koͤnnen / 


ausgerottet werden ſollen / wie hernach mit mehrem berichtet werden 
fol. Etliche ſolcher Krancken gehen zwar wieder zu böjen Leuten und 
ſuchen bey ihnen Rath / hekommen auch etwas davor / wodurch offt ein 
Teuffel den andern austreibet / aber diß ſind keine zulaͤßliche budern 
verbothene und ſuͤndhaffte Mittel / dadurch man noch mehr in den 
Zorn uud Straffe Gottes faͤllet darum iſt am beſten / man berhe Heiße 
ſig und gebrauche ordentliche Mittel Set wird zu rechter Zeit ſchon 
helffen / und ſolchen Leuten den gebuͤhrenden Sohn (welcher dashöllifche 
Feuer if) dapor ereheilen. Son 200: m. © Den. 
, Die Kennzeichen diefer Schäden und Gebrechen find ſehr ſchwer / 
und beruhen mehrentheils allein auf der Ausfage Des Patientens/wie 
und auff was vor Arch er geplaget Ind gemartert werde/denn wenn 
e8 etwas unnatürliches muß man endlid den Schluß machen/eg gehe 
nicht recht mit dem Krancken zu/ und fen beheres/ fonderli) wenned 
immer ärger wird / und nichts helffen wil. Darum wie aus vorher 
erzehlten Urſachen abzunehmen muß man fi genau in acht neh | 
und nicht bald etwas meynen / das hernach falſch fepn Fönte/ den 
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Mittel anſchlagen wollen / ſo doch ſonſt gewiß und probirt ſeyn / und 
aller angewandter Fleiß umſonſt iſtt. 

Es ſetzet zwar Agricola, in feiner Chirurgia parva ee 
Probe in dieſem Zufall / von Aſchen und Harn des Patientens / wenn 


man nemlich die Aſchen in einem Topf thut / und ihn Darüber harnen 
laͤſſet / Fernach zudecket und in die Sonne oder Waͤrme ſc | 
| wuͤrden 
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der Theil / Cap. XLUL «764 
| Aſchen Haa e gen er eg wenn der 
nfch bezaubert waͤre; wer es fanden wl/ mag es thun / aber dieſe 
| neben und Dto jean nicht ein/ wie ic) felber erfahren ober 
h fie noch fo ewiß angegeben / muß man derowegen auf alle Umftände 
enaue Achtung haben/ und wenn die ordentlichen Artzney⸗Mittel 
nicht helffen wollen / die andern’ ſo zu folchen zauberifchen Schäden ges 
r rauchet werden / hervor ſuchen /ſo wird vermittelſt dieſer die Erkaͤnt⸗ 
ib und Cur zugleich beſſer geſchehen koͤnnen. Kurtz vorher gedach- — 
ter Agricola ſaget zwar auch pag. 647. man ſolte auf ſolche Schaͤ⸗ 
den des Patienten eigenen Miſt binden / und alsdenn in den Rauch 
hei endet 1 wg r un ebenfalls wenig/ und gehet nicht jederzeit anf 
‚denn i durch die Erfahrung daß nn nie ſoichen aufhencken in den 
NMauc das übel nur ärger gemacher worden / und find hernach die 
Kranck n ſo elende / matt / verdorret und mager worden / daß ſie gleich⸗ 
ſam taͤglich vergangen / biß fie endlich gar geſtorben / ſo ich nebſt vielen 
andern Exempel a eigenen Schwieger⸗V Vater / der eben 
ufden Wahn kommen leider erfahren. Er ſetzet aber bald darauf 
n Pflafter zu folk en Schäden / welches ich ein wenig veraͤndert / offt 
uhen gebrauchet / und wohl werth / daß man es ur rel meh 
‚Jedem bekaunt / ae Bean: a 
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| Re —— eh a2. .M. u ae 
| J — see. Juniperi.. M. ijß. A j 

| „Moly. Uni » | 
|: Die grauter⸗ Wurtzel und Beeren Zaren A vor — — 
Auffgang im Ji fo geſammlet worden | 7 müfen mit Fleiß von wei- 
tem umgeaben / und mit Fein em Eifen beſchaͤdiget werden / ſondern / 
| wo möglig in u. Stüden g gantz .. / hetnach ſtoß fie — 
eeee 












un nung, wenn ng — — — — 


in einem ſteinernen Mörfel 7 und preſſe den Safft daraus; ſole 
Saͤffte koche in einem Ziegel mit folgenden Süden zw einer we 
Confifteng. SAH — — AR 
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"Sangv. Canis. Uune ſc. 
Corall. rubr. ppt. Una Jj. | 
Reini; pur Uneiy. 3 SE er | 
Pul. &:herb, paride. ©: an | 

. Care. en nn wid 
Terebinth.iae.g. SE — 


Erlunernng Mache alles zu einem rechten Pflaſter / und thue die Pulver zulezt 
darein; wer an ſtatt der Hunde Blut das von Katzen nimmet / wird | 
defto beffer tyun. Hierbey muß ich erinnern / daß die Wurgel des 
Fahrenkrauts / von dem groſſen oder Weiblein / welches body wach⸗ 


— Pe 
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ſet / ſeyn muß / das Blut von einm jungen Hunde / und das M Iy 
j 
| 














welches nunmehro in allen Gaͤrten befannt/ das weiß blühende faſt 
gleich den Zwiebeln / genommen werden ſoll. Mit dieſem Pilafier 
habe ich dergleichen Schäden beleget / und bißweilen groſſen Nutzen 
dadurch geſchaffet. Sind Beulen und Geſchwaͤre ak ha de 
erweichet merben müffen / koͤnnen unter das Pflafter Emollientia ger 
miſchet / und über den Schadenigeleger werden ſo laſſen fie fich als 
ordinat tradtiven. Damit ich aber mehr Artznehen anherofeße/fon 


7 


derlich zu den Schmergen dev Slieder da man nicht weiß / mo fie 
herkommen / fo gebrauch folgendes Pflafter / aus dem Mynfichto, 
weil es ſehr gut en | 


Mynfıchtii -Rec.: Aſæ foœtidæ. Unc.iij. ER; N. 

| * Granorum Antirrhin. quee 
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we der Allein oder mit dem 
d wird ſich derſelbe / ob er 
; DELED. 9 / nach und naı lindern / und mit der 
Zeit / wo er nicht gar zu oͤllig legen /jai ich habe bißweilen ge 
h 5— u ale J—— mit. a rung endlich ver⸗ 
ſchwu Wer — von DENE Pfla ters Red te leſen wil/ befir 

























| 1 li unio > Hot der. Sonnen 
en Nutzen wider zauberifche 
fol den zauberifhen Schaͤ⸗ Schwark 
u welchem⸗ wenn es vorher ge Katzeu Viut. 
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wie —* efahrung 
| erg Waſſer habe 
und iſt alle zeit 
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Dieſe Stüde/wenn fie Elein geſchnitten und zerſtoſſen worden / thue in 
ein bequem Gefaͤß / das wohl verwahret und zugebunden werden kan/ 
worzu ihr noch das Blut / Hertz und Leber von einem Raben nehmen 
koͤnnet / hierauf werden vorgemeldete Waſſer / und auch Roſen und 
Gartheil⸗Waſſer 4. Pfund gegoſſen / womit man es ein paar Tage 
beigen läffee / denn diſtillirt und ſo wohl innerlich — | 
Aufferlich zum Beſtreichen genüger ; und: ſo Biel habe ich der Arz 
neyen beyſetzen / und vom Bericht / wie die zauberiſche Schaͤden | 
ctiret werben koͤnnen / vor dißmahl dem geneigten Leſer anzeigen ob 
len / zu welchem ich noch zwey Exempel / ehe ich dieſen andern 
ſchlieſſe / eines ſo in Mechelburg / und das andere in — 
| 5 IE ſchehen / 
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| fhehen/ mit beyfuͤgen wil / damit deſto beſſer die Cur und andere Um⸗ 

In dem Dorffe Leppin / unweit Friedland / der Nahme des Alster 

Bauren ift mir entfallen / Eam ich unverſehens mit meinem Knechte 

in ein Bauren⸗ Hauß zum Quartier oder Nacht⸗Lager / weil ich nach 
Strahlſund wolte/ daſelbſt unſer Regiment in Gvarnifon lag/ und 

daſelbſt ein Maͤdgen von ohngefehr 15. Jahren, fehr elend und 

Franck darnieder liegen / weil fie nun dann und wann/ wenn ein Paro- 

kifmus Fam / ein erbärmliches Zetter⸗Geſchrey trieb / auch Ver⸗ 

kehren und Zittern der Glieder hatte / fragte ich was der Krancken 

maͤngele / und vernahm aus allen Umſtaͤnden / daß das Maͤgdlein 

bezaůbert ſeyn mufte/ denn wenn die Schmergen famen / fieng Die 

Krancke unerhoͤrt an zufchreyen/ und ließ alsdenn nach einer halben 
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 Wierselftunde wieder nach / ja es gebehrdete ſich alſo / daß es einen 


Slein erbarmen moͤgen / und meynte ic) immer / es wuͤrden ih alle 
Glieder ausgerandket werden. ch erinnerte mic) hierbey / weil ich 
| fonft nichts darzu noch bey mir Hatte/ was Michael Sachfe von dem 
| KRagen« und Hundes Diute / in feiner Wund⸗ Artzney / wider dieſe 
Kraͤnckheit faget / und ließ mir eine ſchwartze Kage / und jungen 
| Hund beingen/ damit ich eine Quantitaͤt Blut aus. ihnen beFommen 
| Eöngersermifchte ſolches geſchwind unter einander und ließ Damit Das“ 
Moaͤdgen alfo fort / durch etliche Perſonen / che es noch gang coaguliref 
war / über den gantzen Leib 3.mahl ſchmieren. Che wir kaum recht 
| angefangen zu ſchmieren / gieng die Plage noch hefftiger als zuvor 
"any und ſagte die Parientin mit erſchrecklichen Gebehrden / da ſtehet 
, anfere Nachbarin/nennet fie auch mit Nahmen / ſehet ihr fie nicht / und 
| mil mich iagen / ob wie ſchon nichts davon fehen Funten / alſo daß 
| anfteen/ damit die Krancke ſtill würde / und ſich die Hexe (wo «8 
wahr daß fie in der Stuben geweſen) wieder weg gemachef hatte; 
| Nachdem ließ ich die Thuͤr⸗Schwelle / und alle Fenſter / mit Blur bes 
| reichen, und fing das Schmieren wieder an ſo blieb es — 
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raͤthe / and gange Gruben: 


+74 Des Chirurgiſchen Lorbeer⸗Krantzes 
und zog ſich unter dem rechten Arme eine Benle als ein Kinder⸗ 
Kopf / mit unfäglihen Schmergen des Patientens zuſammen zw 
weicher ich nichts fonderfiches vor meiner geſchwinden Abreiſe / als ih⸗ 
ven eigenen Miſt auffzulegen / ordnen kunte. Nachdem ich aber vier 
Wochen hernach zurück Fam / fahe ich nicht allein das Maͤgdlein 
gang geſund / fondern Hörete auch mit gröftee Verwunderung / daß 
ein Bader die Beulen endlich geöffnet und daraus täglich allerhand 
unnatürlihe Dinge son Haaren / Nadeln’ Mefferfpigen z Dierfene 
Koͤrnern / Nägeln Holg/ und Beinen / 2: mit der Materie heraus 
gebracht / dadurch fie endlich gantz geneſen und geſund worden, Muß 
ich alſo ſelbſt Zeuge ſeyn und bekennen / Daß. das Blut von Katzen 

| 




































und Hunden groſſe Kraft in diefer Krauckheit ertviefen / denn Hera 
mittelſt deffelden wurden endlich die Schelmereyen zufammen ge⸗ 
— daß fie nach Oeffnung der Beulen heraus gebracht wer⸗ 


Nie 


Als Anno 1678. die Belaͤgerung Gueiffswalbe 7 nach Cvobes 
rung Strahlſund / noch gegen den Winter vorgenommen wurde 
lage auf dem halben Wege zwifchen Greiffswalde und Srahlfundy 
in dem fehr ruinirten Docffer Kirchen⸗Dorffe / eine Frau / Nahmens 
Urſula Knochin / ſehr krauck und contract in einem wuͤſten Haufe 
darnieder / welche mich um Gottes willen (weil ich offte vorbey reis‘ 
fen muſte) bitten ließ / ich möchte mid) ihrer erbarmen /und ſie in. Die" 
Eur nehmen/ welches ich auch that / und meynte nicht daß mir Die 2 
Kranckheit / wie hernach geſchahe / fo groffe Muͤhe und under ven” 
urfachen folte. Denn ich brauchte was ich wolte / ſo gieng alles nicht 
any biß ich endlich in den Wahn gevierh/ als auch die Patlentin felbfir 
daß fie behept und bezaubert wäre ; hierauff ließ ich fie in ein ander 
Haug und Stuben bringen / und befahl: meinem: &efellen / Den ich 
allezeit bey ihe ließ 7 er folte fie täglich z. mahl mit folgendem Räuchers 
Pulver wohl beraͤuchern laſſen / wie ingleichen auch ihr Better: Se 
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derlich offe eine Weibes⸗Perſon Eommen / welche ihr angeborhen / fie 
wolte ihr bald helffen. Aber ich ließ das Gemach verwahren / und 
„brauchte wieder mein Katzen⸗ und Hundes Blut / mit Beftreihung 
» fo wohl der Stuben, als auch der Frauen ſilbſten / da gab ſich endlich 
dieſe ranckheit und fuhr der Frauen am Unter⸗Leibe eine erſchreck⸗ 
Sich) grofle Beulen / gleich Dem vorigen Mägdlein auf/ woraus ich nach 
der Deffnung viel Haare und Stroh heraus befommen; Darauf ſich 
‚auch / gleich der vorigen geſchehen alle Schmergen und Beſchwerung 
„gerlohren. Sicher man alfo / wie wunderbar allerhand Materien / 
durch Zauberen / in des Menfchen Leib koͤnnen pradticiret werden / 
die endlich durch das Blut / (wo es warhafftig zugegangen) find an 
einen Dreh zufammen getrieben/ und hernach / vermittelſt 
nn Veffnung / heraus gebrach 
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Ander Theil / Cap. XLIM. -- ER 


Naͤucher 
Pulver zu 
dieſem Ge⸗ 
brechen. 


"Nach diefem Rancher ⸗ Pulver iR es faſt arger worden / und ik for 


Elngaug. ypr ar 


befte / gefehwindefte und beftändigfte gefhehen F 
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Wie die Oeffnung verſtorbener Leihen) 
und das Balſamiren recht zu vrer 7 


716. Des Chlrurgiſchen Lorbeer⸗·Kranzes 


dh TR Ach ER * 


5 Amit ih beym Schluß dieſes andern Theil 
DAY neigten Leſer mit etwas zum Anhange dergnu 
R & A auch auf den Leib ſchicket / habe ich endlich einen 
ERST, Unterricht vor die jungen Bund» Jertzte / wege 
| nung und Exenteration der Leiber / und denn ei 


Füelicen Bericht / wie die Ball ang mer : 
kan / b 
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ien / mit Bitte / es micht uugenelat aufgunehmen. 


willens / entweder von Der Moxa, oder der Chir 
Transfuforia, in diefem 44. Eapitel zu handeln. 
weil es Dinge / die mehrentheils und infonderheit nur 


ſien Gliedern / an Armen und Schendeln verrichtet un 


machen / und mit gar ſonderlichen Fleiß / weil 


Deffnung 
ber Leiber. 


werden / gar nicht ſchicken / ſondern habe es als 







dritten Theils verfparet / da es den Schluß diefes gangen B 
«8 curieufe 
bgebande 










feyn / die nicht ein jeder Chirurgus weiß‘ / a 
Wie ein Coͤrper geöffnet werden foll / folte billig ein jeden 
Kunde Arge wiſſen / denn e8 iſt eine Sacher die offt vorfomm | 
die eben fo gar geoffe Kunſt und Mühe nicht erfordert. Da: 
wird offtmahls nad) &elegenheit der Umſtaͤnde und nah 2 J 
der Soche / mean etwan daſelbſt nur allein eine Verlegung gefpieben 


Pr zes — was zu an, / = vor Bar 7 und opı vers den Seibr geöff 
met; da denn nur das Picranium übers Kreuß / von einem Op) 
| um andern / und denn von der Stienen wieder biß zum 
auf die Hienfchaalen hinein zerſchnitten wird / Damit m 
herunter ziehen und ablöjen koͤnne; hernach wird mit einer d | 
machten Haupt-Sägen / derer Blat etwas in der Mitten oval gebo⸗ 
en ſeyn muß die Hirnſchaalen rund herum / fo nett es immer ſeyn 
an / Durch und durch behutſam durchſaͤget damit ſelbige abgenom⸗ 
en/und was etwan Denen Meningibus, Duræ & Pix Matti, od 
‚dem Gehiene und felbigen Theilen ſelbſt ſchadet betrachtet und: er⸗ 
Fundiger werden fan. Befiche Hiervon mit mehrem des blacenti 
urch D. Simon Paulen verdeutſchete Anatomifche Tafeln, Lib,1o 
98.193. Tab.r.2.3.4.&;. Veslingii Anatomiam, cap. 14. pag; 
Fig. ı .2.3.45,.&6 ſonderer vlelen vor dißmahl zu gefchmweiz 
% er ihr. in un. u Scdın Be und — genung ie 
werdet. | 


—— übte etwas —— zu —— und di Delepun Du de 


van auch des Leibes Theile beruͤhret / wird zugleich auchd 
‚allein ohne das Haupt, geöffnet ; anfänglich ſtechet unter d 
„eine Ecummsgebogene Hefft-Nadel mit einem doppelt ſtarcken d 
durch damit ihr eine Eleine Schlinge Enüpffen und den Goldf ge 
der linden Hand. durchſtecken koͤnnet / vermittelt dieſes Handgriffe: 
“be tn der geib/ foniel noͤthig über fich gezogen werden / um deſto beſſer 
und ſicherer / durch einen Kreutze Schnitt / die aͤuſſerſten Oecken dis 
Unter Leibes zu öffnen ; denn wer diß nicht thut / Fan leicht 
un ter liegende Vilcera feiöft verlegen / und dadurch geoffe U Ungel 
Br verurfachen; und diß gefchieher beym Abdomine. In tl 
e der — — müffet. ihr von oben zu/-gleichfam wie ein umge 
— N A on — De went 
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Ballss wohl gereiniget w 


| I.I@ Wert 
loquinten/ Salg und Alaun / daffelb 
nd Durch ein did einge A 
 Sälichen / Galle Mofchatz , Epprefien / Sant 
/Alanıtı Salpeter und Paradietz Holtz den gangen } 
‚Jahre von Der Säulung befvepen. Wer etwas 
andig fen. Imnerlic möchte es hoc 
"angehen wo bleiben aber die auswendigen Thei 
auch das Haupt/ Armen und Schendel/ an denen am 
:gen.z und die.am erſten ung zum Vorſchein kommen 
nur wohl. confervivet und in. acht genommen. 
rich Das Haube /efiwas zilich ans/ mag der Leib Iepn ı 
er doch. ohnediß insgemein mit Kleidern angethan und. 


bee ihm ziemlichen Beyfall / und machet 
y ferten Guten da er vathet/iman folle (ve 
Eiugemeide und Vilcera heraus nehmen /hernach 
gen Sorpers mit Effig/davinnen Salpeter zerla| 
it Brandtewein wohl beſtrichen / und endlich mit nachgel 
uffs ſtaͤrkeſte bereihen und befiveuen? 
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B ennichea der Aufl rſten Glieder / als Armen 


liederun s⸗Kunſt / zu finden / ſondern auch was bey denſel⸗ 
Jandgeiffen und Operatiotien / der Zufall ſey 
nd komme her von einer — wie er 

N wolle/ N / vichtig/ klaͤrlich und deutlich 
— Ei wird. — 
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alleneine lche or: 


enckel / und derer darzu gehörigen Theile/ nach der neueſten und 
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Kurke doch ausführtiche Anatomifche & 
— ER, der Armen und Schendfel/ KURIR- 
| — deren Glieder und Theile. 


A Fr haben. nechſt gottlicher golfe/ Chngeng 
en {0 wohl den erften heil mit den Haupt⸗ —* 
34 ge als auch den andern Theil mit Th | 
7 jden Bruſt⸗Wunden / und was vor Euren 
MT und Handgriffe bey denfelben in der YBund- 
Artzney vorgenommen werden moͤchten / ver · 
N hoffentlich mit Des Leſers Contentemenf 
VEN x” zuruͤck geleget; Wird alſo noch übrig fern 
ER das andere hinzu zu ſetzen / u den folgenden 
deitten * — real Lorbeer⸗ Krantzes vollends ab uhan⸗ 
deln. Gleichwie nun / wie ſchon gedacht / bey dem erſten Theil die Haupt⸗ 
amd beym andern die Bruſt⸗Wunden / alſo ſollen bey dem gegenwaͤrti⸗ 
gen dritten, die Glieder⸗Wunden eradtivet werden; Ich verſtehe durch 
"die Glieder / Armen und Scheuckel / ſammt allen und jeden Theilen - 
ſo ihnen zu gehoͤren / und verwandt ſeyn. Von welchen nicht allein ( gleich 
"vie bey dem vorigen geſchehen) eine kurtze / doch ausführliche Anatomifche 
& Befthreibung allezeit vorher gehen fol / fondern es follen auch dabey alle 
und jede Curen und Handgriffe / welche bey denfelben angemandt und 
© werden toauen ſo viel möglich! N geneigten * aufrichtig / 








AR 


treu⸗ 


-* 


a treulich und Geund · richtig vorgeftellet merden/ und a 

die endliche Vollkommenheit und Schluß zur geben. 
Maidiedu Die auſſerſten Glieder / fo vom Leibe abgehen, net 
ferfientle- ſchon gefage/ Die Armen und Füffe/ in ihnen ſtecket die ger 
denen Vefe/ Rätchfte uud frepteitige Servegung,/ teil fie die 
richtung. · Inſtrumenta zur Arbeit/ gehen und ausüben des men“ 
































menſch 
ſeyn / denn wo dieſe verletzet und — muß g 
beyderſeits in drey Theil getheilet/ als bey den Armen / indie © 
Zußblat / von welchen wir Die Mduflein/ die Blut: Bule-mmd pi 
ander dabey befindlichen Gefaͤſen und denn. 
Decker und Überzügen des £eibes: (als Haut und Fett) in vorigen go 
gſam geſaget 
die ſeym oder MWerdgenge/ mit weichen der Menfch f 
abgetpeiteg Haͤnde aus. Ich habe ſie zuwor in drey Haupt 
und Jun cturen. beẽſſer verſtanden / und unterſcheden werden Eönnen 


a | leich am alles 
mit einander / ja der ganse Leib ruhen u 
Adern / ſammt | | U 
heilen zur Gnuͤge gehandelt/ und alles ge 
wollen Eh. 
tet und ſich beſchuͤtzet denn was derfelbe mit 
) habe fie zuoor in drey Haupt⸗ 
werden wohl mehr gemacht werden Fönten/ als Schulter⸗ 
Die Edut- Die Achfel oder Schulter mache. den Anfang/ nnd empfän 











lichen | 
müßig ſeyn; Sie werden 
ter / Ellbogen und Dand/ und bey den Füffen/ in die Hüfft/R 
die Öebeine infonderheit betrachten mollen / weil von den aͤuſſer 
dadhero we auch/ ohne andern Umſchweiff / 
Armen mas Die Armen und Haͤnde ſind / wie ich fef 
und fe ſe MD ihm auszurichten vorſetzet / yichten als D 
abgetheilet / Damit fo wohl deren Gefaͤſſe und Mufculi, als 


fi. ar Nahmen von Dem faft Despecfichten Sehulter-Blate/ tunlches Die 
..,. möbter Os Elumeri, zu fich wine in feine öhlenoden Pfanne 
Und deren: und alfo alsdennerft die vollkommene Achfel machet: ihre Maͤußle 
Maͤngleln Bewegungen Der Beine und ‚andern: Theile/ wenn die Aufferf 
den/ als Haut / Fett amd fleifchichte membrana meggenommen 
den / find vornehmlich viere / als das kleine Yage-Mänpleir/ S 


minor, das gevierdte oder Muͤuchskappichte Maͤußlein Quadı at 1 J ? 


a RE CE 0 

das Rauten-formige/ Rhomböides, und Denn das aufhebende oder Ge⸗ 
dult⸗Maͤußlein/ Scapulæ levator. N 

Dem Arm aber vor ſich ſelbſt werden unterſchiedliche Maͤußlein 

zugeeignet / als etliche ſagen von ſechſen / andere von ſieben und achten / 

| md einige ſagen als Barbette und Caſſerius, von neunen / Dem fey wie 

| "ihm wolle / fp find deren 2. fo den Arm aufwärts heben Supra ‚Spina- 

les, fo ihm niederdruͤcken 2. Anti Scalptores, denn. auch 2. ſo ihm vor» 

waͤrts ziehen Mufculus Pedtoralis, & Rotundus Major , und denn 3. 

fo hn wieder ſtrecken und hintermärts ziehen / von welchen letztern dreyen 

die Anatomiei auch ſagen / daß ſie dem Arme dienen zum umwenden 

und ſchlimm auffziehen / wenn nemlich der Menſch ſich auff dem Rüden 

ratzen oder fonft hinterwaͤrts was thun wil. Die erſten zwey nennen 

artholinus und Barberta delta foͤrmige und ober den gradten liegen⸗ vide deſſen 

| de Mäußlein. Die andern 2. das groſſe / rundte und kratzende Maͤuß Arten» 

lain/ latisfimus, &e.ani ſcalptor, welches letztere Das breiteſte unter Be 

en iſt / und faft den gantzen Rücken mit feinen gefpahuen. bedecket. Die Barbette _ 

ʒwey vorwaͤrts ziehenden / als Das Brr ſt und durch gebohrte Maͤußlein TE 

 Pe&toralis.und Perferacns, yon weichen Bartholinus wil / daß fie ut" 

|. Aurantius und Placentius gefunden und bekandt gemacht; Dielegrern % 

dreye zum umwenden / und heiſſen die unter: dem gradten liegende / klei⸗ 

Ne runder und unter dem Schulter⸗Blat liegende / eingeſenckte Maͤuß⸗ 

lein / ober nach der. Lateiniſchen Sprache / Mufculus intra fpinatus, ro- 

| “tundus: minor „& immerſus, welches letztere auch etliche Subfcapula- 


sis nennen das aber Barbette nicht zu geben wil / fondern einen ſonder⸗ 
ı »Jichen / und alſo den 9. zum ‘Mufeulo: fubfeapulari machet Ber 
| Hieson mehr Nachricht begehrery und tie die Muſculi in ihrem Lager 
muſehen ſeyn / der. kan das neulich herausgekommene fehöne Bud) 
des Joh. Brownen, zu Londen 1684. gedruckt / und Myographianova 
" Mufculorum:genennet wird / mit Fleiß / weil e8 nicht gar zu groß / leſen / 
und denn nechſt dieſem auch / anderer zugeſchweigen / des Placentini 
ſMone Taffeln von -D. Pauli Anno 56. verteutſchet von Tab: 20. biß 
227 ſammt deren Erklaͤhrung pag.80. usque ad pag. 95. vergnuͤglicher 
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Maͤnßlein 
des Ebbo⸗ 
geus. 


ausſtreckende; das erſte heiſt Das zweykoͤpffichte Biceps, d 
Arm⸗Maͤußlein / Brachizus, das dritte und vierdte / Die lang und kurtz 


ſte heiſt Das runde / rotundus, Das andere das viereckt 
‚das dritte und vierdte das kuͤrh und lang ruͤckwendende / ſo zu latein 


Maͤußlein 
der Hand 
und TOT 


. — — — — 3 


Fig. 3. zuerſehen. Und dieſe fuͤnff Maͤußlein werden der geoffen EB 


‚der Zahl 14. 2. Beugende/ 2. Ausſtreckende 4. At: und 6. Abgien · 


Finger; Die andern zwey als Ausſtreckende / nehmen ihren Ian) 
von den aͤuſſerſten Fortſatze des Achfelbeins / und endiger ſich Das erfie 


‚der flachen Hand / der andere aber / nur mit einem Haarwachſe / bey 
dem vierdten Beine des Kleinen Fingers / Die übrigen find zu Dem 


und Endigung ſolte angefuͤhret werden: weiſe derhalben den Leſet 


> 


RR N Dis des iruniren Soner-@rınfe 


Mac ch Diefen enge ersehlten ober Maußlein kommen irn denen/r je | 
che der groffen und Heinen Ellbogen Röhre verordnet ſeyn und deren 


find viere / oder wle Caflerius wil/ fünffes als zwey beugenbe und Dry 
N a8 — 4 









ausſtreckenden Extenfores, uud endlich das fuͤnffte / welches auch ein. 
ausſtreckendes iſt unten über den Ellbogen geher/ und mit Dem äuffere | 
fien Arm⸗ und Kniebieg⸗Maͤußlein übereinfommen fl; Di Mauß⸗ 
lein nennet Browne Mufculum Brachialem, wie aus deſſen Buche p.2. 





bogen-Köhre zu geeignet / Der Heinen aber nachfolgende / welcher eben 
viere ſeyn als zwey vorwaͤrts / und zwey rückwärts wendende / das er⸗ 
hte/ quadratus, 












Supinatores genennet werden. — 
Die Maͤußlein der Hand folgen dieſen nach und fi — 


hende; zu Latein Flexores, Extenſores, Adudores & Abducto⸗ 
res genennet. Die erſten sie) nehmen ihren Urſſ rung von dem 
einen Achfel-Beins Fortſatze / und endet ſich das erſte im vierdten Ge⸗ 

werb⸗ Beine der Hand⸗Wurtzel / das andere aber unter dem Zeiger⸗ 
















mit einem doppelten Haarwachſe / bey den erſten und andern Beinen 


—— 


Beugen Ausftreden/ Ans sd Abziehen der Finger mit verordnet | 
und wuͤrde ſehr weitlaͤufftig fallen / wenn aller deren Urſprung / Ambt 


sum Bartholino Lib. 4. Cap. 9. pag. 632. & leg. zum  Browne i 

ne Myographia- Melilirem. und denn zu dem vorher a 

nen blacentino, woſelbſt ſonderlich die Tendines, er » 
Dräuflein! ol iu Fr. — wm durch Die hHeder nucht ſo hl 


A e fi F Y 
II —66 — * 


Dritter Theil /Cap. 7 
duch Tabellen gewieſen werden koͤnnen / am allerbeſten aber / iſt es 
bey Browne der Situation nad) / und da zugleich bald der Nahmen 
Sa 2 re Ifes weitlänfftig genung ausge⸗ 


‚mit d 

Die Gefälle / ſo zum Arme gehören / muͤſſen wir nun auch befe- Gefäfe wie 
hen / weil ung nechſt dem. Maͤußlein auch viel daran gelegen / ich ver⸗ die ſeyn. 
fiche aber durch Die Gefaͤſſ die Blut⸗Pulß⸗ und Spann⸗Adern / von den 

Blut. Adern wollen win zun erſt edden. | 
De Bine Adern als bekandt / find laͤnglich⸗ rund und hohl / wie Blut Adern 
anal ober Rohre zur fepn pfieget / welches alles Die Natur / zur des "Hk RP 
































‚ein C 

ſio befferer Verführung und Leitung des Gebluͤts + folches. wieder abs 

"md rrach dem Fersen CDamis es von Spirieualifchen und natuͤrlichen 

"Siifkern wieder angefüller werden mögen) zuführen, alfo verorduet; 
Shyere erſten Anfang und Erzeugung nehmen fie bald in den erften 
onidert von Der fortbeofichent Bildungs und Derfessigungs-Rrafft 

eurttei darzu Die Materie oder bie Erzeugung der Membra- 

der ahe und kalte Theil des Saamens ſeyn fol.» 

Den Urſprung und Anfang nehmen alle Blut⸗ Adern von Her⸗ Ihr Ur- 


5 






Si 
x 
















- fchein genungſam beweiſet / es mögen auch andere von der Leber fas 
den / was fie wollen/ und dieſes kan man auch wohl verkehrter Weiſe von 
den auſſerſten Enden ſagen / wo nemlich das Gebluͤt des Leibes durch 
die Blut ⸗Adern ſoll wieder abgefuͤhret werden / wenn wir aber Die 









je But, 








E) 


angehende jungen ZBund Zst nice me nice en / al De 


de cireulatione Sarıguinis wiſſen / fo bleiben wir bey dem 
vfteh Anfange / als dem Serben / es wird aber verhoffentlich bald 
deutlicher und klaͤhrer werden / wie dem ſeyder 10. Jahren / ob ſchon 
die Etculatis Sanguinis eher erfunden worden / fie alfo wohl und 
"gut beſchrieben und bekandt gemacht worden / dafs ſich daruͤber zu ver⸗ 
Der Gebrauch und Nu en iſt nicht / wie Die Alten gewolt / daß Nur md 
die Aderır das Geblürhe mit dem natuͤrlichen Geiſte / von der Leber Gebrauch. 
= alle Thelte des Leibes bringen ſollen / ſondern Daß Die RE 

Bee - | Idas 
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toie folches die vornehmſten and neueſten Medici, ja Der Augen⸗ frag * 






































RE Des Shi u uegifißen rer — RN: a J 


das Ir — * nad dem dem. Hergen.( verm 
Ablanffen. Davon mir nachgehends reden werde 
und Daß dieſes die Abführung nach dem Serben: q 
Blut- Adern geſchiehet / beweifet der Augenſchein / die 
der Verſtand fehr Elärlich: es mag. af darwider 
gebracht und geſaget werden / was fie wollen und oͤnte/n 
Werck leiden wolte/ mit unumftößlichen Gründen weitläu 
bewieſen werden. Siehet man alſo warhafftig/ Daß die 5 
nur das Gebluͤthe etwas zuvor bereiten / verwahr 
Hertzen wieder zuruͤck bringen / damit es aberme 
ritus Vitales angefuͤllet und bereitet werden moͤ 
ſolches / wie die Alten ſagten / die Leber / als welcher Berri h 
innen nur iſt / daß fie ihe noch nicht recht vollfomme 18 Blut 
Hertzen zuſchicket denn fie transmucie >} | 
the Farbe, Von der Geſtalt / Unte und andern B 
gen der Blut⸗ Adern / wollen wir Weitlaͤufftigkeit zu meid ir 
reden / weil ſolche den Wund-Aersten genungſam bekandt 
Made, noch erinnernde. C ehe ich Die Befchreibung der Blut-Adern des X 
vornehme) daß die Blur Adern gemeiniglich-eine Dul Ader zu 
faͤrten haben / entweder ſie laͤufft neben oder unter hin / der abe 
einbahren ſich gar durch ihre Mundloͤchlein / welches ſonderlich 
hirne / in der Lungen / in der Bruſt und Schmerbau che/ und v 
lich in der Leber / in der Miltze / in: der Gebaͤhr⸗⸗ Nutter und in de 
men ⸗Gefaͤſſen ſcheinbarlich genug zu ſehen iſt; Welche Vereinb 
ſo wunderbahr und luſtig / aber ſehr fubril zu: ſehen find, 
nad) der Laͤnge / bald uͤberzwerch bald durch ein 
denn als Zweige von Aeſten anzuſehen fon.» i 
Rechte Ve- Damit wir aber zu der Beſchreibung der Blut⸗ 
reg Eommen / fo macht ſolche hieſiges Hrts Dev. groſſe Aſt der 
dern Ader / Vena Axillaris, den Anfang / bey deſſen herunter (ke 
Armes. nere Aſt der Leber⸗Ader/ Vena jecoris; zum Vorſch 
ferlich aber gehet ab der « groſſe ar welcher die 
Vena Cephalica und: den mitten ein groſſer Aſt / ſo die zittel und. 


* - BR: 






















RE N en a 
| nech t dabey unten die Lungen: oder Vena Mediana pulmonaria, 


| machet,/ anderer vielen Aofte / ſo die obere und untere Bruſt⸗ Ader / 





aͤuſſerliche und innerliche Schulter-Blats-Ader/ vielfältige Aeſtlein der 
Haupt ⸗ Leber⸗ und Lungen Ader / und endlich die Salvarell-Ader der 
5 Hand am Eleinen Finger vor itzo zugeſchweigen. Welche ‚alle weit 





beſeer duch Tabellen als Beſchreibungen gewieſen werden fünnen/ 
\ und. bey dem Bartholino, Placentino, Veslingio, Remmelino , Blan- 

Ei Er Vafalio, Spigelio, und vielen andern genüglich zu erfehen 
ſeyn. lb Ne | 
©. Nun folgen die Puls⸗Adern: Solche Adern find zwar in der Puls-Adern 
Hohligkeit und Geſtalt den Blut⸗ Adern gleich / nicht aber in ihrem WW —— 
Weſen / denn dieſe haben ein doppeltes Haͤutlein / da jene nur ein ein ⸗ nen fieven 
faches aber doch ziemlich ſtarckes haben / und zwar Darum / Damit den Blut 

die Puls⸗Adern etwas mehres ausftehen koͤnnen wegen des in ihnen bes : 

| enthaltenen Apiritualifchen / fehr bewegenden / und ſtets Ichlagenden ", 
Gebluͤts. Ihren Urſprung nehmen Die Puls⸗Adern ebenfalls ans Deren ur· 
) den Kammern des Hertzens / welcher Anfang oder Stamm die geof ‚fbrung. 
ſe Puls⸗Ader / Arteria Magna genennet wird, Bey ihrem Urſprun⸗ 

ge finden ſich nicht gar weit 3. Fallen / fo wegen der Form eines Mon⸗ 

dens Valvule Lunares genennet werden / welche verhindern muͤſſen / 

daß das Gebluͤte nicht fo fort wieder zuriick lauffe / und durch feine ge⸗ 

waltſame Bewegung dem Hertzen ſchaͤdliche Zufaͤlle und Verhinde⸗ 

|. zung in ſeinem Amt erwecke / nechſt dieſen Valvulis man ferner Feine 

mehr nicht leicht. alfo finder / und diefes Blut / wie zuvor geſaget / iſt 
ſpiritualiſcher und wärmer’ ale das in den Adern. Der Nutzen die⸗ yugen 2 
ſer Puls⸗Ader iſt das mit den Lebens-Seiftern angefüllete und vom 
+ Hersen empfangene Blue / nach allen Theilen des menſchlichen Lei⸗ 

bes hinzuführen / um denenſelben das Leben und die Nahrung da⸗ 

durch zu geben 1- welches vermittelſt des Zuruͤcklaſſens ſo aller Orthen 


etwas geſchiehet / jederzeit vorgehet; da denn die Blut · Adern es wie 
















| der Hinbeingen./ und mit den Spir- vitalibus-auffs neue anfüllen laſfen. 
Und Diefes hin und Herfühten oder circuliven / gefhieher fo wichtig 
|. nd Po off wenn De ib fun and schrer -Drönung 


10 Des Des ——— bene Re es Ri 


Hude. daß man 18 nimmer genung sehlen Kar. © Damit wir aber gur Befchreke 
ſchreibung bung der Puls⸗Adern felbft kommen / fo zum Arme gehoͤren / ſo machet 
der groſſe abſteigende Aſt der rc Puls⸗Ader / Arterix Axillaris, hies 
ſigen Orths den Anfang/ we Iher fich nicht in ſo gar viel Aeſte e/ als die 
Vena Axillaris ‚| fondern nur im mittlern Theile des Armes in zwey 
Theile / als dem innern und aͤuſſern Afte gemeldrer Puls-Ader theilet / | 
Bon welchen in unterſchiedlichen Eleinen: Abgaͤngen die aͤuſſer⸗ und inner 
liche Schulter⸗Blats⸗ Puls⸗Ader / obere und innere BruſtPuls⸗Ader 
gemachet werden / und denn auch andere viele nach der Hand und Fin⸗ | 
gern gehende abfpringlichte Aeftgen fich hervor thun / davon ‚aber sven 
Arnſehnliche / die DandDuls:Ader / denen Herrn Medicis w wohl bes. 
andt / machet / fo allesı gleich wie vorher gefages worden⸗ in Tabe Ri n 
beſſer geſehen werden Fan. | 
Spar Die Spann Adern oder Nerven find: nicht allein: vor — 
hm ben Alten auch Sehnen und Haarwaͤchſe genennet worden / (wodurch | 
Be fie bloß alleine Die Bewegung der Glieder verſtanden) ſondern — | 
ben auch noch. heutiges Tages viel unerfahrne Chirurgi imder Ana- 
tomia dabey / da fie doc) vielmehr Gefaͤſſ ſeyn / welche zugleich mie | 
den ſinnlichen Geiftern/ die Krafft zum Fuͤhlen / und aud; Bewegen? 
einen jeden Glieder ſonderlich w was das Letztere betrifft / den Mulculi 
mittheilen/ und hinfuͤhren; Iſt alſo eine Spann⸗Ader oder Nerven 
ein ſolch Gefaͤß und Wereeug/ wie ich ist gedacht / in Die Laͤnge und 
rund hohl / gezeuget aus einer ſolchen Materie Des: Saamens / welcher‘ | 
weiß / dicke und sähe iſt und denn auch von der unbegeeifflihen Bil 
Derſelben MD Erzeugungs⸗Krafft in Mutter Leibe. er Nutzen iſt / daß ſie 
Rügen als Roͤhre und Canaͤle die ſinnlichen Kraͤffte⸗ welche ſie von dem 






























Ge 
hirne einpfangen / in die Theile des Leibes fuͤhren / und * m 
des Fuͤhlens / in Die Augen, Ohren etc. Wegen des De indie 
Maͤußlein / und übrigens in alle Theile d des menfchlichen Lei 

mit ſie nicht allein. fuͤhlen / fondern auch was Schmer — * ei ih —* 
terſcheiden koͤnnen. Daraus gbzunehmen / d ie On 2 abe 

in welchem Oliede fie angutsefen, ihnen enengber Die Empfinbligkeit | 
* oder die Bewes ng allein / J aber bon zugle ih ge en / 
— — 
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Srter Theil / Cap. __ u 


* 








—— * —* — Ba — ng | 
welches wohl in der Chirurgia zu mercken / denn Feine Empfindlichkeit / 
oder freywillige Bewegung / kan ohne Mithuͤlffe der Spann» Adern: 
nicht gefehehen / mie ſolches wenn eine Spann-Ader zerſchnitten oder made, 





frehwilligen Bewegung / und einen Theil der Empfindlichkeit / berau · 
berwird. IR alfo unumſtoßlich wahr / daß bie Span Adern einem 
edweden Gliede geben / entweder Die Empfindlichkeit oder Die Bewer 
gung? nach dem fiefich zertheilen und einverleiben. 4 | Bar 
Idhr Urſprung and Anfang geſchiehet gemeiniglich / fo zu reden / Uhr _ 
von dem Anfange des Ruͤckgrad⸗Marcks / wie man ſolches an dem da⸗ 
felbſt befindlichen fo genannten Pinern Nuͤßlein / woſelbſt vie! Aeſtlein 
juſammen kommen / genungſam A a 
Iyhre Geſtalt iſt mehrentheils rund / und die Groͤſſe und Staͤrcke Geſtalt unb 
ft unterſchiedlich / je nachdem ſie als Werckzeuge den Gliedern in ih⸗ Groͤſe. 
ren Berrichtungen koͤnnen and muͤſſen behuůlfflich ſeyn / am ſtaͤrcke⸗ 

ſten find fie an dee Knie⸗ Kählen- Schienen und an der Schulter: 

Am groͤſten aber find dieſe fo nach den Augen gehen / und diejenigen / 
welche weit in abgelegene Theile und Glieder fortgehen müffen / Damit 


Re fichohme allzu geoffen Abgang der Staͤrcke und Gröffe defto beſſer 


N 


> gertheilen konnen Die Zahl ift ſehr ungleich in der Anatomicorum zug 
Meng y Bartholings meynet zu erſt in feiner Anatomia-Lib. 3. 
 Cap-1.'pag. 733. daß ihrer 37. Paar wären’ Davon 7. Paar von den 
Gehlrne/ oder vielmehr von dem verlängten Hirn⸗Marcke / inner⸗ 

| Halb der Hienfhaalen / die übrigen 30. aber vom dem Marc in dem ret 
 Dückgead herkommen / und daviunen enthalten ſeyn / hernach aber Hntee- 

\ faget cr bald davanff daß man sonigemeldeen 7. Paaven mie beſſrer dag, 
Warheit mehr denn To. Paar machen koͤnne / würden alfo-derfelben. " 

| nicht 37. fondern inallem 40. Paar fepn: Denn von erſten 0. Dave 
| gehst das eufte Dane nach den Augen / und giebet ihnen bas Gefichte/ 

| das andere and) nach dew Augen / folche zu bewegen / das dritte erre⸗ 

ae Hr da, en 

908 fünffee wird im ganken Angeftchte‘gertbeilee /; Muraltus in feis 

em Anatomifihen Collegio','madpet, hierinnen sine andere <Drde, 


h — genungſam zu erſehen / da Das Glied hernach feiner 


ar 





f 








Fan den Lenden / und 6. am heiligen © 
Rüden Mareks / werden vom Bartholi 


Syanmn Adern: wiffen. mnifte/- damit er fich kan defto beſſer 


Des Chirurgiſchen Lorbeer⸗Kranßeee 


en 





nung / und viel groͤſſere Zahl / und ſaget / das erſte Paar der Nerven 
des Gehirnes gienge zum Geruch; Das andere Paar noch de 
Geſichte; Das dritte bewege die Mulculen der Augen; "Das vierdie 
würde das Liebes-Daar patheticum genennet / und gieng nach d 








Felkiculis mit einer Zertheilung / mit der andern aber fchlim über fih 






nach dem Mufculo molitori der Augen. Das fünffte Paar gehe 
nach der sungen und bringe dem Geſchmack zu wege: Das fechfte 
Daar gehet zertheilet nad; dem Gaumen / der 





jeilet nad umen / der Zungen und den) 
Augen. Das ficbende Paar gehet / fpricht er / auch zum Gehde 

ve / und Deinger mit Verwunderung durch den Gehör» a 6/ 
um: ale Sinnen zu vernehmen und zu unterſcheiden Das achte 
de des. menfhlihen Leibes / wie es fidh aber ferner eintheiler 









Paar zerſtreuet fich fehr / und gehet nach Dem gantzen Ein 





rt /iſt 
im Muralto und Veslingio ſehr weitlaͤufftig zu leſen / nur dieſes iftzu 
mercken / daß auch durch diß Paar die vielen zaͤſerlein des Magen⸗ 
Mundes / und Die Nervi intercoſtales gemachet werden. Das 
wundte Paar geſellet ſich zu Dem vorhergehenden. Was aber die 
Spann; Abern des Nüdgrad- Mars anlanger,/ fo find deifelben/ 
nach feiner Meynung / in allen 30. Paar/ 7am“ 





Jalfe/ 12: am Rücken 
ine. Die 30. Paar aber des 
—* 0 alfo-eingesbeilt,/ das 7. 
‚Paar aus dem alfe/ .12. aus den Rücken Oder Beuft / 5. aus Den 
genden 4 und die übrigen alle zu beyden Seiten des Ruͤckgrads ent 


— 22 


und Chirurgus ſehr nothwendig den Urſprung und Unterſcheid en 


inden/ / 


welchem Theile des Rücfgrads:die Artzney foll bepgebracht und auffe 
gleget werden / mie ingleichen auch / mern die Bewegung oder Em. 
pfindligkeit / ober beydes / im Angefichte / im Halſe / in den Händen? 
in den: Maͤußlein des Schmeer⸗ Bauchs / in der männlichen. Prute 

Baͤhr⸗Mutter und Blaſen / ete. etwan verſehret wůrde; Niebep | 

auch noch zu mercken / ehe ich die Beſchreibung der Spann A 
Cin unſerm Arme) vornehme / Daß nicht alle Spann Adern gie 
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| macht werden muß / und dieſes wo fie weich find / geſchiehet entwe⸗ 
der an denen Orthen / wo fie vielmehr. den Sinnen als der Bewegung 


- fie an dem und jenem Orthe durch einen harten Theil des Leibes krum 
am / oder Durch geführet werden müffen / damit fie etwan nicht zerriſ⸗ 
fen würden / in ſonderheit aber find dieſe fo vom Ruͤcken ⸗ Marck kom⸗ 
men / härter als die andern vom Gehirne / wozu bevorab beym Ge⸗ 
fichtı Gehoͤr und Geſchmack eine Weichheit erfordert wird / woraus 
iR unfchwer erhellet / daß / fage ich nochmahls / Die harten Spann-Adern 
Deffer zue Bervegung/ und die weicher bequemer zur Empfindlichkeit bie- 


Zaͤntzliche Bewegung / und die harten ohne Das Fühlen ſeyn / mie fol 
"ches fehe ſinnreich Willis, Rogerius und Blafius ausführen;. Ein meh⸗ 
res Kan ich wegen Weitlaͤufftigkeit nicht anzeigen / und muß / damit das 
Tapitel nicht zu groß werde / zu der Beſchreibung der Spann Adern 
unfers Armes felbften ſchreien. 










ans den erſten und oberſten Gewerb⸗Beinern des Ruͤckgrads oder 
. Halfes Heraus gehen / und davon zum heil unfere auch ihren Ur⸗ 
fprung "haben / bezeichnet Joh. Veslingius in feiner Anatomia-. 


| r jag. 192. Fig. 3. Tabul. 20. fehr fchön / dahin ich auch den geneigten 















> 





: fommen/ 6. ut efchiedliche Paar davon das erfte gegen Das Delta- 


| formige Mäußlein / das andere Paar ſo etwas ſtaͤrcker ift / läufft 
| "den Singen wertheilet 7 das deitte Paar geher nechſt dem worigen 
| fortı nach der Hand / und theilee dem Zeiger Singer / Daumen und 





hohl dech und hart ſeyn / worinnen ein nothwendiger Unterfcheid ge⸗ 


dienen / oder aber/ wann fie hart des unebenen Weges wegen/ denn Mercke. 


nen koͤnnen / doch muß man auch nicht dencken / daß die weichen ohne 


Die Spann» Adern / wie fie übrigens noch durch 5. Aeſte Veſchret. 


bung der 
Spam-A- 
dern des 


Arnıeg, 


$efer wil geiviefen haben / es find aber derſelben / welche zu den Armen“ 
| mitten durch den Arm biß zu Der Hachen Hand / daſelbſt er ſich zu 


| Heinen Singer ebenfalls Zweiglein mit viel nicht / weil ſolche 3. Singer: 
das meifte verrichten und ausfkehen müffen. Das vierdte Paar 
"das allerdickefte / welches die Maͤußlein verforget / und hernach 
| gleichfalls mit: kleinen Zäferlein inwendig in der Hand / D ie Dinger 
mit berühret Z das fünffte Paar gehet an a ka gr Ä 
i | * mi 










mie den Mäußlein und — ein — — einen dreyfachen 
Abſatz; Das ſechſte Paar iſt das letzte von den Spann X dern des 
Gnids/ lieget nicht fo tieff / fondern Dichte an der Haut / und gehet 
auch nicht ſo weit herunter / als die andern / zerſpreitet ſich ſehr gegen 
der Leber: Median: und Lungen Ader / darum man ſich in der Ader⸗ 
laͤß ſehr wohl vorſehen muß / ſonſt iſt hiebey noch zu erinnern / daß wen 
dieſes Paar oben verletzet wird / es gemeiniglich ſehr groſſe Schmer⸗ 
A * endlich den Krampff zu wege bringet; — uUnd ſoe viel von di 9 | 
| eraflent wi J 
— Nechſt dieſen allbereit erzehlten Theilen / werden die Seh J— 
Armen. ner der Armen zu beſchreiben noch übrig ſeyn / und —— — *— 
| lich von der Achfel_ oder Schulter den Anfang machen / weil aber 
ſolches fihon im 38. Capitel des vorigen andern Theile vollkommen 
ſchehen / ſo laſſen wir es blebey bewenden / und fangen unſere 
ſcheeibung mit dem; obern Arm⸗ oder Achfel-Beine/ Os Humeri, 
wenn wir zuvor ein wenig die Arth bi Natur der Bet te wer d 
ſehen haben. CHOR 
Warum die Es Fommen ung: diefelben leder erſt zu Sfihre/ ‚ben 
Beier ſo les das / was fie umgiebet uud bedecket als Hant/ Fett 7 Sl 
hart ſind. Muſculn / und andere Sefäfe/ von Blut · Puls md Spann 
gus dem Wege gefhan wird. Sie find deswegen fehr hart f: 
fie als eine Hrund⸗feſte und an einander gefügtes Gebaͤude den gan 
Leib unterſtuͤtzen in richtiger Form und Bewegung. erhalten Ai 
Darunter lieget / bedecken / umgeben und bewahren fönnen / gleich 
Säulen und Balden der Haͤuſer / dahero fie auch unterfehiedlich 7 ge 
und Flein/ ſtarck oder ſchwach / gead oder Erum und gebogen / wie d 
Rippen ſeyn / je nachdem fie einem Orth und Gliede nöthig oder n 
lic) find. Als grefler find Die Schenckel⸗Beine⸗ die Arm⸗Beine/ 
Schulter: Blat und Huͤfft⸗Bein / klein aber die Gebeine des & 
die Zaͤhne Die Chebeine der Hand⸗Wurtzel und Finger. Don 
Zahl aller Beine aber in menfihlichen Coͤrper / wollen ** * n 
den teil davon —— ir — zu — — X 
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bero allen andern Umſchweiff fahren, und nehmen bie Beſchreibung defe 
fen felöften vor / davon mir io Handeln wollen. 

che und ſtarcke Arm⸗Roͤhre erſtrecket ſich von Dem Schulter⸗Blate / 
woſelbſt es mit einem runden Kopffe in die Pfannen des Schulter⸗ 
Blats eingeſencket / biß zu der groſſen und. kleinen Ellbogen NRoͤhre / 
iſt ein ſehr ſtarckes groſſes Bein / oben / wie geſagt / mit einem Kopffe / 
welcher rund und mit einem Kroſpel uͤberzogen iſt / unten aber hat es 
"wen Fortſaͤtze und zwey Gruͤblein / Damit die Ellbogen⸗Roͤhren ſich 





encket /; etwas tieffer und weiter als andere Juncturen / damit Dir 
Ellbogen gleichſam als wie eine Drolle ſich deſto beſſer und ringfertiger 
bewegen und umdrehen könne / dieſe Fortſatze ſeynd ebenfalls mit ei⸗ 


da / oder Heine Ellbogen⸗Pfeiffe genennet werden / fie haben auff bey⸗ 


den Seiten Anfäge mit etwas Kroſpel uͤberzogen / Damit fie etwas 
latt / und defto geſchickter zu Bewegung find; Es liegt Das Kleines 





aber wird zu öberft mie dem untern Abfage des Achſel Beines Durch ein 
Wiebergelencke zufammen gebracht und eingerichtet, Wenn dieſe 
ſvo erzeigen ſich die zwey langen Fortſatze als dreyeckicht / recht ſcheinbar 
"amd sach / damit die Ligamensen und Sennen es deſto beffer und 
faccker faſſen und aneinander halter Fönnen: Unten kommen Die zwey 
 Bröheen gegen Der-Mand-Wuriel wieder zuſam men / und machen eben, 
fe | jerzogei/ worein fich Die Dani Ißurs 












falls: 2. Abfäge mit Kroſpeln übe 
Bel mic ipeeit Beinen einfenehee/ Dafelbft denn alfo bie deiste Jun 
„des Aemes geſchiehet. Dieſe Gebeine der Hand Wurtzel ſend in ber 


J 


4 
u 


dern find fie nio 











‚hen ſtarcken Sei nen überzogen) als wenn es nur ein Bein waͤre. Ge⸗ 


* 
J— \ 
. 2— Ya 
» . . 
, J 


nn sale Deister‘ Thelk/: Cap- ir Ä 1 


ellit denn alfo die dritte Jundtur 


Das groſſe Achſel⸗ ein} Os. Humeri, oder Die oberſte / einfa OsHumer, 


4 eſto fuglicher darein ſencken / und ſich mit ihme vereinigen kön 
 fonderlich iſt Diefelbe Gruben / wo die groffe Ellbogen-Diöhre ſich ein⸗ en 


Abkheilung 


lem Kroſpel überzogen. Der Elibogen/ Cubitus, beftehet aus ze. 
. Beinen / Davon das roͤſte Die Elle Ulna, und Das andere De Spin⸗ 


re nechſt dem Ellbogen auff dem Groſſen / das Grofje oder die Elle 


Seiner sufammen Eommen / und alfo den rechten Ellbogen gemacht/ 


Hand nd 
deren Ab 


— 
Frofgelichts werden aber bald härter und mit ol 


gen 


Dis Chenngſhen Serien anges > | MEN: 


gen der Hand zu machen Diefe Beiner einige Kruͤmmen / damit. ſich in 

Zohl dur deren Hoͤhle die unterſten oder erſten Finger⸗ Beiner deſto beſſer in 

F er. ſchlieſſen und vereinigen koͤnnen. Es find aber insgeſamt funffzehen 

Veiner Beiner Der Finger/ davon ein jeder Finger dreye hat / wiewohl einige dem 

Daumen nur zwey zulegen wollen’ daß doch nach genauer Unterfuchung - 

viel anders befunden wird / ob ſchon das letztere ziemlich mit Der Hand⸗ 

Wurtzel verfnüpffet und vereiniget iſt; 3 Und dieſes ſey genung von den 

Beinern Des gantzen Armes geſaget. EN. | 

Nachdem mir ziemlich weitläufftig die Veſchreidung de — 4 

men / mic allen ihren Maͤußlein / Gefaͤſſen Beinen und Theil — 

tractiret / ſo wollen wir auch das uͤbrige mit den Swendeln oder Fi Fuͤſ⸗ 

rer ſenn / fo kuͤrtzlich als es ſeyn kan / vollends abhandeln; Es wird abet er / 

Zuß fey. wie bekannt / der Schenckel oder Fuß dasjenige Theil am Leibe alfo 

| genennet⸗ welches ſich anfaͤnget bey dem Poder und endiget ſich an den 

Wie era. Zehen; Seine Haupt · Abtheilungen find — drey / gleich wie | 

getheitee bey den Armen’ davon wir den oberften Theil die N fft / den andern - a 

berde. Mi und Den dritten das Fluß⸗ Blat oder den guß fell fen. nennen 

wollen | ;r — 

OH Verrichtung und Nuhen der Süfe fr wie bekannt, n das | 

Gehen / vermitteljt deffen wenn es vorfichtig gefchiehet / und. vie ⸗ 

O13a8 fefne FIRE geſetzet wird / der Leib fortgebracht und wohl beweget wird: - Zu 

Berricenng welchem Fortgehen / feſt ſetzen und richtigen Bewegen die Maͤußlein 

des Schenckels Das Ihrige / als verordnete Wergzeuge und Ge 

huͤlffen beyteagen muͤſſen; mit welchen wir auch / C gleich zuvor ge | 

fchehen ) voritzo den: Anfang machen wollen. : Was die Einfendkung 

des. obern Schencfel-Beins in die Huͤfft ‚beteiffe/ davon habe ich fhon 

im 39. Capitel des vorigen andern Theils geredetz fahre dahet u 

Befihrek- Beſchreidung der Maͤußlein ferner fort / weil die uns / wenn Haut 

bung der und Fett weggethan worden / zu erſte ins Geſichte Eommen / md | 

Me fage/ daß der Mufenl des Vberſchenckels viel und unter ſchiedch J 

ſcheuckels und zwar/ wie Die meiſten Anatomici wollen / an der Zahl 14. ſeyn / 

Davon 2. die Beuger / 3. die Strecker / 3. die An⸗ und endlich 6.Di Ur | 
ziehenden gonennet ci: Mi den. erſten nennet n an, mit feinem: 













































































| ichen Nahmen / das genden Maͤußlein / Lumbalis vel Pfoas, 
en Iiacus, die folgende dreye als Ausſtrecker / Glutzus ma- 


dius, & minimus,, denn die drey Anzieher/ adductores, fo von 
‚von / ſondern nur eines mit dreyen Koͤpffen / desivegen er auch Mu- 
Teulus triceps genennet wird / und denn letzlich die ſechs Abziehen- 


feuli Obturatores „genennet werden. ° Browne in feiner Myographia | 
Mufeulorum , macht gang einander Dregifter / und nenner dieſe 






Maͤußlein Valtum 


4 n internum, & externum, Semi membranoſum-, 
"Semi nervofum, Gracilem , Redtum & Sartorium. Don wel 


— Urſprung oder Anfang / Fortgang und Ende / Bartholinus in ſei⸗ 


"Tab. 1.2. & 3. ſehr ſchoͤn geſehen werden. Der Maͤußlein des Knie⸗ 


der / 2. innwerts ziehende ud ein abziehendes Maͤußlein; Das erſte 





Sr 
Ar 















| Darm Bein Mäußlein, Mufculos Iliacus , das dritte das Halbſpaũ—⸗ 


# 
g 


" cfte Das gerade oder ſiarce Mäuflein/ Mulculus re&tus, Das andere 
und dritte / die ungeheuren Maͤußlein / Mufculi Vaſti, und denn Das 













|: 


genannte breite Binde chorda genenner. 


din allen.ıg: oderıd. davon 6. dem Fußblatte und Fußſohle / und Die 
übrigen Den gehen zugeeignet werben: er erfte des Fußblats dei 


ner -Anatomia Lib. 4. Cap. ı1. pag. 635. & ſeq. weitläufftigen Ber 
richt ertheilet. Beym Browne aber koͤnnen fie in ihrem ‚Lager 


adrichte⸗ Muſculus ſeminervoſus, und das vierdte das ſchmahle 
Maͤußlein / Muſculus gracilis. Von den vier Streckern heiſſet Das 


as Schenckel⸗ Maͤußlein / Muſculus cruralis. Die zwey inn⸗ 
ziehenden Maͤußlein / nennen die Anatomici das Lange und 


et 


et % e Deltker Theil — Cap.1. n RA — 


einigen angemercket worden / daß es nicht eigentlich drey Maͤußlein war 


den / davon Die erſten viere / Mufculi Quadrigemini , vierfachtige Luie · oder 
Maͤußlein / und die übrigen zwey die verſtopffenden Maͤußlein / hg 


* 


hes oder des Schienbeins find an der dahl ir. 4. Beuger / 4. Stre -· 
yon den Beugern heiſt das Zweykoͤpffichte biceps, Das andere das 


 Rnieheig@Mröuleitt / Mufculus Iongus & popliteus, fiber dam ift das 
ig Wad en⸗ Maͤußlein / welchen Browne Mufculum Gafterocnemium 
nennet. Und endlich wird das Letztere Abßʒieh⸗Maͤußlein / oder Die ſo 


 Diefen folgenleglich Die dußblats/ und Zepen-Mäußlein / Deren gihhee 


und Zehen: 
Maͤußlein. 


Blut Noern 
Bes Schen⸗ 


Bel; 


Puls Adern 
des Schen- 
dels· 


Maͤußlein / Muſculus Soleus. Die gehen haben weh Beuger/ein Aus⸗ 


ſcheinbar / als die vorigen / wie leicht zu erachten / unter welchen dieſe ſo 
der groſſen Zehen gehoͤren / mit verſtanden werden / wie ingleichen auch 
Das vom Cafferio nei erfundene uͤberzwerch Maͤußlein/ die Beuger wer⸗ 
den flexores, der Ausſtrecker extenſor, Die An⸗ und. Abziehe rl ab- & 


ſo hievon abgehet / wird insgemein. Die ſcheinbahre o fett 
nennet / Vena Saphena, erſtrecket fich biß an die groſſen Ze 
auch gemeiniglich aelaffen wird / der andere Kleine oben abj He Hrn 
machet die Hüfft-Ader/ Venam Ifchiaticam , der dritte Aſt wird die 
Maͤußlein⸗Ader / Vena Mufcula genennet / welcher ſich oben in die äufe f 
ſere und innere zertheilet; Von dem Haupt ⸗Aſte gehet ab ie Km 
Ader / Brandt⸗Ader/ 


den / die andern 
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wei,“ Ses ————— gabe Rune * a N 











kt das vordere Jeder Sch! hienbein Näuflein/ Mufcı Mufculus — Do "ande veift 3 


ein zwey Koͤpffichtes / biceps, und dieſe biegen den Fuß / diefen folk en: ier 
fo genannte Strecker / zwey Zwillinge denn das Sohlen und Fußſohlen⸗ 


ſtrecker und gehen An⸗ und Zusieher/ find aber Eleiner / und nicht & 


addudtores, und das Letztere muſculus transverfus genen met; Lind dies‘ 
fes ſey die Beſchreibung Der Maͤußlein des gantzen Fufles. 1.7 
| Nechſt den Maͤußlein folgen die Gefaͤſſe als Blut: puls⸗ und 
Spann Abern des Schenckels; Von welcher eſchaffenheit / Weſen / 
Natur / Materie / und Nutzen in menſchlichen Coͤrpern / wir bey den Ar⸗ 
men kurtz vorher genungſam gedacht / und wollen alſo vor dißmahl nur 
bey deren Befchreibung alleine bleiben als woran vornemlich den Wund⸗ 
Yergten am meiſten gelegen: Die Blut⸗Adern unſers Vrths / ruͤhren 
her von dem daſelbſt herabſteigenden groſſen S Henke Aſte der ae 

Ader/ Vena Cruralis, i insgemein genannt; Der erſte | 














icht Ader / und Frauen Ader/ 
Vena Iliaca, &Saphena, von welchen Die zwey erſten ob 
1 zwey aber auff dem Fuß⸗Blatte ic find 






Aderlaß Dafelbft geöffner werden. — 
Die Puls⸗Adern des Shenckels/ — her von ‚det &4 
ckel Puls⸗Ader / welcher von dem herunterfteigenden gien ® 
Afte der Arterie Magnæ entſpringet / und heilt Arteria Crur 
erſte MIRFOE Aſt Pils ” Sue ArteriaPrı 


ai 


a Der Theil / Cap . 19 
82, dee andere Eleine Aſt gegen Aber Die Darm⸗Beins Puls⸗Ader/ 
Arteria Dliaca, Der folgende Dritte Die Huͤfft⸗ Puls der / Arteria 
Ifchiaciea, der diexdte die Maͤußlein Puls-Ader/ Arteria Mulcula-, 
nd endlich zertheilet fich der groſſe Aſt in die Kniebeug⸗ und Wa⸗ 












































dieſer Aſt / gegen dem Fußblatte und Zehen / in unterſchiedliche Aeſtgen 
Fertheilet / welche Die Fußblats⸗ und Sehen Puls-Adern genennet wer⸗ 
den. Die | 

ches dem Schmeer⸗Bauche und dem Schenckel zugeeignet wird / und 
" Nervi abdominis & pedis genennet werden welche fich endlich in 
unzehlbare Hefte gegen dem Schenckel / Fußblat und Zehen zerthei⸗ 
en diß Paar aber / welches mac) Der Knie⸗Kaͤhlen gehet / iſt das 


arckeſte und ſcheinbareſte / die alle ihre fonderlihe Nahmen habenz 


pa 


— 


oil andere mehr · 





das Huͤfftbein einſencket / das Os femoris geuennet wird / es iſt das 
ſtaͤrckeſte und groͤſte Bein im menſchlichen Leibe / oben / wie geſagt / 
hat es einen runden Kopff mit Kroſpel überzogen / unten gegen dem 
= Rue aber / it es ettoas eingebogen mit zwey Unterſcheiden ſo gleich⸗ 
falls mit Kloſpel überzogen find / damit ſich das Knie deſto beſſer zu ei⸗ 
ner Jundtur ſchicken / und defto hurtiger bewegen könne / es hat fonts 
ſten oben und unten feine Ab⸗ und Anſaͤtze / welche Rotatores oder Um⸗ 
treiber genennet werden; Hinter dem unterſten Anfage finden ſich 
wey Fleine Längliche Gleichbeine / welche zu Beſchirmung dev eingeſenck⸗ 
ten Waden Maoaͤußlein / und ſtarcker Bewegung des Gelenckes / die⸗ 
nen muͤſſen. Fornen zu auff dem Ende dieſes Beins / und Anfans 





iR / breites Bein / ſo die Knieſcheibe Genu, vel Patella genennet 
lit if; Diefes Beinlein hat zwar oben ein ſtagrckes Ligament/ 
er nu demnach 


— 


den Puls⸗Ader ceria Poplitea & Arteria Suralis, biß fich endlich 


Spanu 


9— e — — 
den. Die Spann⸗Adern kommen her von Demfelben Paare / wel; en 


Befiche hiervon weiter Veslingium , Barbertem , Bartholinum,, 
Blanckardum, Veſalium, Brownen, Spigelium, Placentinum und 


Noch find uͤbrig Die Gebeiner Des Schenckels zu beſchreiben / Veiner des 
on welchen das Erſtere oder Groſſe / fo fich mit feinem Kopffe in Shentek. 


ge der Schienbeiner / recht in der Höhle / liegt ein mehrentheils run⸗ 


"nie / fo anfänglich bey den Kindern Erin Bein / fondern nur Kro⸗ 


don einander unterſchieden ſeyn / denn eines iſt g:oß und ſtarck/ das at 
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Des Chirurgiſchen gebe ange 0. 


— —— — — — —— — 


Demnach aber iſt es etwas ſchlaff mic. den andern verfnüpffer/ das 
mit Die. Bewegung Der groffen Beiner / dadurch nicht ‚verhindert 
werden. / und auch das Verwenden deflelben nicht leichtlich. gefchehen 
moͤchte / dieſes Beinlein macher den Wund⸗Aertzten oft groffest 4 
wenn es zerbricht / wie nachgehends gemeldet werden mid. Das 
ſo genannte Schieubein theilet fich / gleich bey dem Ellbogen gefher 

hen / in zwey Theile oder Beinen / welche ebenfalls an Stände weit 















dere aber Elein und gebogen: Diefe Beiner haben oben u 
ne Anſaͤtze / und find mit Kroſpel überzogen / damit fie fich d 
bewegen / und in Die Gelencke des Kniehes und der Anochelet 
und fchicken koͤnnen. Damit aber gleichwohl ein nörhie | 
gemacht werde/ fo heift Das Groſe eigentlich das Schien ein Crı 
und Das andere das Klanımer-Bein oder Hafft-Bein/Fibula, u: 
fommenfügung and Endigung diefer Beiner, gehet Das Fußblat an 
welches unterſchiedliche Beinen hat / das oberfte/ zunde/ und gri 
mischt dem Knoͤchel / Talus, das Hinderſte mit einer Einbuͤgung das 
gerſen⸗Bein / Os Calcaneum , und die folgenden den rechten Fuß oder 


— 














FußWurtzel / welche Schiff⸗Wuͤrffel und Keil⸗foͤrmige B iner gi 
net werden / dieſen folgen nach die Sohlen⸗Beiner/ mit ihren Anhaͤn⸗ 
gen und Fortſetzen Damit ſich Die Gebeiner der Zehen / fo an der 8 
24. fepn/ deſto beſſer mit ihnen vereinigen können. Und fo viel habe 
durch Die Anatomifche Befihreibung kuͤrtzlich von den aͤuſſerſten Ohie 
dern / als Armen und Schenckeln / in dieſem erften Capitel melden wol. 
len / hoffe / weil ich ſonderlich in Befchreibung der Maͤußlein etwas wein 
laͤufftig geweſen / dißfalls nicht unrecht gethan gu haben wohl wiffe 
daß den Wund⸗Aertzten hieran ſehr viel gelegen/ und etliche Davon 
doch billich ſeyn ſolte ehe wenig Nachricht haben / und Ean ein 
gus nichts gutes und rechtes ausrichten / wo er Der Anatomit 1 
nugſame Wiſſenſchafft hat. Auff diefen hoͤchſt noͤthigen Worg 2 
gen die Wunden der Schenckel und Armen insgemein/ ſo v | 
Sache noͤthig / und Die Enge des Wercks Iidenwik 7.7.0. 
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Bon den Wunden der Armen und Schen⸗ 
2... del insgemein/-fammt deren Unterſcheid / 
J gufälle/zumd Eur. 0 

Ddie Wunden bey ihrer allgemeinen Cur eine Zuſam · Diecur der 
2 $, menfuͤgung ihren zertheilten Leffzen benoͤthiget ſeyn habe Wrening 


J 


IN ich ſchon ee und iſt einem jedweden en. 
BT Wund-Arste bekannt: Wie es aber am füglichften und Hauprfti- 

gaeſchwindeſten gefchehen ſoll und kan / weiß nicht ein jed⸗ der 

weder / wie gering es auch ſcheinet / und ſo klug ſich mancher duͤncket 

aufn Amar it gewiß / wo man zum rechten Zweck Eommen ſoll / 

daß es auff zweyerley Wege geſchiehet /erftlich durch einen geſchickten 
Wund-Arst und Aufflegen guter Artzney⸗Mittel / und. denn zum an⸗ Merce. 
dern mit Beyhuͤlffe und Gutthaͤtigkeit der Natur: Denn wo dieſe 
| nicht gut iſt ich meyne Die Leibes⸗Conſtitution, das Blut und Saͤffte / 
und ihr Vermoͤgen beyträget/ wird der Chirurgus mit allen feinen koͤſt⸗ 
Ulichen Pflaſtern / Balſamen und Umſchlaͤgen / nichts gutes in langer zeit 
ausrichten. Mercket er / daß der Patient voll boͤſer Feuchtigkeiten und 
ſchlechten Nutriments ſtecket / fo muß er innerliche Medicamenta mit 
darbey gebrauchen / und zu dieſen zwey Haupt⸗ Stuͤcken noch vier ander 

/ nemlich die folgenden darzu eben: oo 
22. Daf er alles / was widernatürlich inden Wunden gefunden und folget- 
. wird heraus nehme, reinige / und abſchaffe; 2. Sp viel nöthig in der den 4. Re- 
Wunden ift) Fleſſch zeuge/ die WWund-Seffzen wieder vereinige / und bein. — 
fie auch bey einander behalte. 3. Daß dieComplexion und natürliche, 
Wuoaͤrme des Gliedes recht erhalten werde. Lind 4. daß den Zufällen Eriunerung 
vorgebauet werde / oder wenn ſolche ſchon da / Diefelben wieder abge 
JJ———— 
J Wer dieſe Dinge bey den Wunden wohl obſerviret / kan ſich 
nes glücklichen Ausgangs getroͤſten F Nun muß ich noch pi 
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hoch moͤthig erinnern / daß beym erſten Stuͤcke / man nicht gar zu viel 
Gruͤbelns und Suchens mit Inſtrumenten in den Wunden habe. 

damit Dusch ſolche unvorfichtige Ansreitung der fhädlihen Dinge 

dem Patienten nicht geöffere Schmergen und Verblutung 
ſachet / und zum Schaden hinzu gezogen werde / wodurch / an ſtatt 
die Hülff-begierige Natur / nebft dem narürlichen Balfam/ ſo in 
Blute und Feuchtigkeiten ſtecket / das ihre gerne mit beptvagen fı 
de / ſolche nur mehr erzuͤrnet / boͤß⸗ arthig und wuͤtender gema 
werden duͤrffte. Denn die Natur ſtoͤſt vermittelſt des Eyters 
es nur nicht zu haͤuffig und duͤnne laͤufft und der Auslauff der 
- pha oder des Seri, nicht gar zu groß und ſchaͤdlich iſt / daſſelbe / weile 
ihr zumider/ mit der Zeit dadurch fein gemach heraus / und fa \ 
von Heransiehmung der widernatuͤrlichen Dinge beym erſten 
cke / von denſelben hineinkommenden Stücken allein/ welche 
. Verzug noch Aufſchub in der Wunden leiden / fondern Gefah 
ſchwerliche Zufaͤlle und wohl gar die gänkliche Verhinderu 
draͤuen und zu wege bringen koͤnnen da muß alsdenn Der ı 
nolhwendig eilen/ und fo gelinde / als immer möglichı diefelben Hevans 
nehmen and der Natur Lufft machen. Und dieſe Erzehlung Tafe- 
ich bey gegenwaͤrtigem andern Capitel deswegen vorher gehen / weil” 
folche in den Armen - und Schenckel ⸗Wunden ebenfalls pradticivet/\ 
und genau in acht genommen werden müffen/ two man gedencket / den 
ea beftändigen und vollkommenen Cur dieſer Wunden zu 
 Slagen. > =) 0 
unferfe Den Unterſcheid diefer Wunden macher man von dem 
er:Wuupen PO fie gefchehen von den Theilen welche dadurch verleget/und von? 
Gewehre und Inſtrument / womit fie verusfacher worden. De 
aus diefen Umſtaͤnden nimmt ein verfländiger Chirurgus ab / ©) 
Wunden geoß oder Eleine / gefährlich oder nicht / mit oder 

Zerquetſchung / einfach oder zweyfaͤltig und in Summa, ob fie le 

und ohne Zufaͤlle Fönnen curiret werden oder nicht; Ich meyne 

dem Wort einfach / diejenigen Wunden / ſo nur durchs Fleiſch allein 
gegangen / zweyfaͤltig aber dieſe / fo gar durch a0, 
= En 


2... Des Chiemegifchen Lorbeer⸗Krantes 
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er 9 BE OHRSEhENGap;H.: »- Be: 
Haar: Wahfe/ und biß ins Gelencke / oder auff die Knochen /hinein 
en / welches alles auffs genauefte obferviret werden muß. 
dieſe Wunden find gefährlicher/ wie leicht zu erachten / welche 
nd nahe um ein Gelencke oder ſonſt ein Glied ſeyn / welches 
nicht entbähren koͤnnen / (wobey jederzeit eine Verletzung der 
e / Nerven / Blut-Purlse and Spann⸗Adern mit vorgehet) als 
ern fo an fleiſchlichten Orthen / und nicht gar zu tieff geſchehen. 
gleich wie dieſe erſten / wenigen Zufaͤllen unterworffen / alſo ſind 
ge ſene / wiegen groſſer Schmertzen / darzuſchlagender gefaͤhrli⸗ 
Zufalle und Abgang vielen Bluts / deſto beſſer in acht zu neh⸗ 
7 und dahero auch ſorglicher; Gleichfalls find die geſtochnen / 
oßnen / und gequetſchten Wunden uͤbeler zu heilen / als die ge⸗ 
net denn ehe man jene zur Eyterung gebracht / find dieſe ſchon. 
iniget / und zuſammen gefuͤget; Die, groſſen runden und tieffen 
Wunden / wo die Leffzen weit von einander ſtehen / ſind auch muͤhſa⸗ 
mer und laͤngſamer zu heilen und zuſammen zu bringen / als Die Lange 
lichen/ weil deren Ende und Leffzen ſich durch bloſſe Hefft⸗ Pflaſter 
nicht ſo wohl zuſammen bringen und vereinigen laſſen / als Die andern; 
Wie ingleichen / fo ſeynd der jungen Leute Wunden eher und beſſer 
sn curiren / als der Akten und betageten Perſonen / dent bey jungen 
Leuten iſt die Natur und natuͤrliche Balſam noch ſtarck / die Saͤffte 
Find zut / und die Menge des fetten und heilenden Gebluͤtz / noch 
 häuffiger als bey dei Alten / bey welchen alle erzehlte Dinge weniger/ 
fehse rer und unkraͤfftiger ſeyn _ Diebey muͤſſen bie Jahrs⸗Zeiten nicht | 
sergeffen merden / denn die Verwundungen / ſo im Fruͤhling uud 
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bit gefchehen / ſind insgemein nicht ſo langweilig. and muͤhſam / 
‚die fo. im Sommer und Falten Winter / weil fo wohl bie unleid⸗ 
Hitze des Sommers / als auch allzu groſſ e Kaͤlte im inter den 





W n Jen ſchaͤdlich ſeyn ER RR HEUN | u el i a 
Die Zufaͤlle diefer Wunden wil ich nur oben hin beruͤhren / Was durch 


| werden wird/ zudem auch ſolche nicht eigentlich in diß C apitel ge. 
U sein) als vorinnen ich mi nur Die Beſchrelbungen / Unterſcheid⸗ 9— 





wie fie, 
heiſſen. 


26 & | Des es Chrurhhen Grserghanfes 


von nicht eine ſattſame und vollkommene Wiſſenſchafft hat / wie Fan 


| diefe Anleitung und Erkaͤntniß / der Artzt einig und allein auff 


tigen vertrieben werden 


allſo noch übrig ſeyn / etwas der Cur wegen zu gedenckem da 

























und Erimerungen der. n der Wunden insgemein zu tra zu tractiren / v 
men. Wir verſtehen aber eigentlich durch das Wor Zufaͤlle 
weder die Veraͤnderunge Des verwundeten und verletzten Glied: 
ften / oder Diefes / was Durch Die verlegten und geſchwaͤcht en The 
urſacht / und dahin gezogen worden / oder aber wie offt und vorn ki 
gefchiehet / durch uͤngeſchicktes Verfahren des Wund⸗Artztes a 
Aufflegen unvechter und widriger Medicamenten / woraus 
tige Zufälle verurſachet werden koͤnnen / denn fo bald ein e geoffe Ve 
wundung und Verletzung geſchiehet / folgen die Zufaͤlle / mo mat 

nen nicht vorbanet / und gute Arkney- Mittel darwider gebra 
alsbald nach / gleich dem Leibe der Schatten. Es find: aber in 
derheit die Nahmen der Zufälle / folgende: groſſes Verbluten / 

zuͤndung / und unleidliche Schmertzen / Fieber / Wundſucht Un 
berkeit / Cauch wohl Wuͤrmer und Maden) groſſe Faͤulung / Geſtoe 
Schwindung / Geſchwulſt / Vergicht / Schwachheit ds Sliedes/ 
Zittern / Laͤhmniß / Beulen / Wartzen / Glied⸗Waſſer / überflüßig geil! 
Fleiſch / Bluͤtſpeyen / Krampff / Fiſtel / Geſchwaͤr/ Rothlauff und der⸗ 
gleichen / bey dieſen erzehlten Wunden die gewoͤhnlichſten und ge⸗ 
meinſten. Aus ſolchen bißher erzehlten Dingen ſiehet ein Wund⸗Arht 
handgreifflich / was an Wiſſenſchafft und Erkaͤntniß der Wund⸗ Cur / | 
deren Unterſcheid und — der Zufaͤlle gelegen / denn wo er hier⸗ 


— 


was rechtes ausrichten / und glaube ein jedweder ſicherlich / daß d 


eichtigften Wege gehen Fan / welcher ihn heran) gleichfam mit: 
Haͤnden leitet / zu einem warhafftigen und Grund⸗ richtigen Zwe 
nes gewuͤnſchten Endes: Dadurch nicht allein das verwundete 
bey feinen Kraͤfften und natürlicher Geſtalt erhalten / fondern au 
allen Ungelegenheiten und Zufaͤllen vorgebauet wird / und die gege vo 


in. | 
bloß bey den. —— ie — und IE — vier Re 





Von dieſem allen Haben mir koͤrhlich / ſ viel nothig/ geredet 


a) 
Pe 
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\ deren ich bey Anfang des Capitels gedacht / bleiben mögen / wobey ich 
zugleich zweyer Wund⸗Balſamen / die in allen Diefen, fonderlich Gleich⸗ 
Wunden / mit gröftem Nutzen warm gebraucht werden Fönnen/ geden⸗ 
den wil Lim alfo dem geneigten Leſer in allen Stüden fo viel möge 


lich zu verguügen. © 


Bor allen Dingen / wo eine Verlegung der Nerven bep dieſen <ur der 
Wunden mit bey ift/ huͤte dich / fage ich noch einmahl / vor vielen Gruͤ⸗ Wunden. 
bein und Suchen darinnen / waſche fie auch nicht mit, warmen Wei—⸗ 

ne oder fonft aus einem Waſſer / welches viele im böfen Brauch ha⸗ 
bey ſondern file zu erſt nur bloß das Bluten / und nach diefem lege 

Auf Leinwand oder Corpey geſtrichen / den ‚erften Balſam waͤrmlich 

| Dasein / weil dieſe Wunden durchaus Feine Kälte leiden Fönnen/ 
fkopffe auch / wie gemeiniglich der böfe Brauch iſt / micht viel Corpep 
darauf / fondern laß der Natur Luffe/ alles ſchaͤdliche und überläßige 
oon fh zufofenz Uber den Balfam Iege ein gutes Stich” flafter/ 

| nnd alsdenn darüber. ein Dief-gefteichenes Defenliv-Pflafter / Damit es 
alle umliegende Theile wohl bedecken ımd befehügen Fan... Keine naß 

fe Umfehläge und Lac Virginis brauchet zu der Zeit / weil fie vielmehr 

| Kbidtich / ‚es. müke denn wegen grofle Dibe/ Sefhreulf: und 

\ Schmergen / diefelben nothwendig umgeleger werden ; Und glaube grercke. 
mie ein jedweder Chirurgus, wer. fo fort ben allen diefen Yerwum 


' Duungen ſich vor Kälte Hüter / das Fel. Wirges Bruch-Pilafter / ein 
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paar Tage etwas verändert / wie folgende Formul zeigen wird / auff⸗ 
ı Ieget / und alsdent meinen erften Balſam / ein gutes Stih-lafter/ 
| und darüber des F. W. Defenfiy-Pflafter gebrauchet / er wird war = 17, 2 
haffeig, Feiner Umſchlaͤge mehr nöthig habeny und ſich wenig vor Zu⸗ — 
fällen fürchten duͤrſen / aber es muß alsbald die erſten Tage fo proce- Maker. 
‚ndivet werden / ſonſt gehet es hernach nicht an. Macher Das Bruch⸗· 
IE... ReaRelin. li. » © E : 
00. Terebinth. Ibf. 


ad. Barb. Caprin. Unc.ülj. 
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Fconlöhd: may: maj, aa. Unc. JB STR RR 

Bol; Armen. Unc. uij. iR REN © 
M. F. ad F. Empl. Be — 

Giebt Die Wunde richtigen Eyter / und bleibet ihn — Blied⸗ 

Waſſer oder Auslauff der Lympha auſſen / haſt du ſchon halb gewon⸗ 

nen / und Fan der Balſam / wenn die Wunden rein / wohl zuruͤck gela 2 

fen werden / weil fonft nichts mehr. übrig / als die Wunden entweder 

mit dem Stich Pflaſter oder‘ Oppodeltoch vollends zu zuſchlie ſſen / w 8 

ſonſt mehr bey dieſer Wunden Cur in acht zu nehmen / foll in folgenden 

Capitel vollkommen geſchehen. Die eg © derer Ka > 

vorher gedacht / werden alſo bereitete ARE — 

FE | E* Ben 

= fm Rec, — aa ex * ; 

| — en 0.000. Rubrum. aa. Une. j —— ich 

Wunden. allſam. Vuln. Me. Unc. De * 

— NMell. Rofarum, SR len — we 

M. FE. Balfamus. An ve Ei * — ee 


Hiebey iſt zu mercken / doß das Unree Rubru a, de 
ſchreibung des Balſams gedacht / auf — fi 
der muß: Der Wand» Balfam aber/ fo daru 
letzte oder folgender / wenn es ſchaͤrffet noͤthi 
ten Fe eldſcherer part. * pagina 405. — ich zu 
tel ee: — 
Unven- — OL Commm Libr. ß. = 

Fer et Ceræ. Unc. A. IR “N — — 

den vorigern de i ‚Terebim. 00. u a 
‚Balfım. = an. 2 Calaminar, ppt. aa. U a 
; | Bol. Armen. ppt. Unejf N; 
Maſtich. ö ii — 
a aa. . Drachm. i ie a 
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| — ui. Drachm. 
er M. F. Ungv.. SL. | 
Dies vortveffliche Wund⸗ Salblein ie Maue / wie ſhlecht es 
auch ſcheinet / koͤſtlicher Wuͤrckung / und glaubet mir / ich rede aus 
der. Erfahrung / wo jemahls ein Medicament in Gleich⸗ Wunden 
etwas nüset und ausvichtet / fo thut es diefes, Den Wund⸗ Bal⸗ 
> ‚aber / davon ich offt / und auch in dieſem Balfam gedacht / ma⸗ 
e ” ———— — So gen se — 
u —— 








— Rec ol ER Unci üj. ie nu Bi | Bil 
00... Mell. Rofarum Unc. 35 US. . Mund- 
era IR Terehine, Line, je Re, \ Salfan. 
=E 2°, Gum. Elemi- — N 
all. Peruvian. Drachm.i Re, 
a Hyperion. en 
— an Alchimill. aa. — 
ae 0. Ceræ. Unc. ß. — a 
Mm x Balfamus, detur i in Vier, En MR: 
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| Pen 0 alles wohl mit einander aber gelinden Feuer / bß fi ih der Gum- 

| mi — auffgeloͤſet / die Effentien und Das Roſen⸗ Honig ſich wohl mit 
den andern Stuͤcken vereiniget / und alſo eine rechte Form des Balſams 

d | 

Und dieſes habe ich zum Schluß des ande ern Capitels umſtaͤnd⸗ 
nit beyf uͤgen wollen / weil dieſer Balſam und ee —— in 


Theil hg ne sat erben, wird. 
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m den Wunden der — ——— 


und Hand / wie fie zu unterſcheiden / deren | ; 
uund d. Gefahren abzumenden / Ku: A; 
‚au euripen. — 


— 


On den Wunden damit es — — im ehe) den 
A| Schulter / wolle wir den Anfang. machen. Dieſe 
> Wunden / wie ſchlecht fie auch 364 find niemabls aus 
y Der Acht zu laſſen / nicht allein von. wegen der vielen Mi ufeu- | 
fen und Gefaͤſſen / fo zu Erhaltung. amd Bewegung des 
Achſel⸗ Gelenckes dienen/ und ſich daſelbſt antreffen laſſen/ ſondern | 
auch weil der GOrth wenig Seit hat / und der. fieten Bewegung ge 
wohnet iſt. Sonderlich aber / gefhehen nicht Teiche dieſe tieffe Ver 
Mate; wundungen ohne ben Muſeulun Deltoidem und proceflum Co- | 
der Cur in racoidem, als welche nahe darbey liegen / und gar leicht mit getrof⸗ 
ad aueh ferr werden koͤrnen / darum muß man in diefer Cur ſich —* 
hoͤchſt vor Kälte huͤten / keine F — gebrauchen / auch fe \ 
Lharffe Sachen und B Bewe ung meid en weil ſie hoͤchſt 9 dich 
jepn. Inſonderheit gebet wohl adıt/ daß der Ey pter/ oder die Mia 
ferie und Das fo genannte Glied- Baer, fich nicht unter die Miu in⸗ 
Ader gar zwiſchen das Schulter⸗Blat einſeucke / welches offt gefchlee 
het / und hieſiges Orths Platz genung hat Cavitzzfen ; 1 machen: and 
darzwiſchen zu lauffen; Darin) wo ihr Diefes reket / ſo gt ſo wohl 
unter die Achſel und gegen dem Arm / als andy ‚gegen dem 9 uͤckgrad 
and unter das Schulter⸗Blat / geſchickte und etwas dicke zuſammen⸗ 
gelegte Compreſſen / und bindet fie feſter als gemöhnl ſch / zu. She 
muͤſſet aber dabey dem Schaden Lufft laſſen / und 3 auff Die | 
Wunden legen / fonft würde euch. das Compreſſen legen wenig helfe. 
ſen; Werdet ihr diß und dabey bie Schaͤrffe / 
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nmnd den Zufluß lindern / fo wird dieſem beſchwerlichen zufalle wel⸗ 
bir öfters dieſe Wunden⸗ Cur gantz verhindert und incurabel mis 
her / im Anfange gar leicht begegnet werden Fönnen. Und wenn 
dieſe Apoftemirung fich vermercken laͤſſet / ſo hat der Patient wicht 
allein Geſchwulſt und Höhen umher wo es ſich hinſencket / ſondern 
es finden ſich auch alſo fort Schmergen gegen dem Ruͤckgrad unter 
dem Arme/ an der Seiten / oder hinabwärts gegen dem Ellbogen 
4 / worauf fich Die Materie mercklich vermehret, / der Schmertzen 
bird ftechend / und indem die Materie noch häufiger und ſchaͤrffer 
wird / greiffet ſie endlich die Adern / Nerven / und wohl gar die Beiner 
an / wirfft Beulen auff / durchhoͤhlet alles und macht alſo aus einer 
| Wunden einen viel gefaͤhrlichern Schaden / dem doch durch ge⸗ 
 Wicteres Verfahren und beſſere Cur Vortheile / gar leicht hatte 
begegnet werden koͤnnen; Ich erjehle es deswegen weitlaͤufftig⸗ 
weil mich die Erfahrung. gelehret / daß dieſer Zufall.gar leiche jolche 
Wunden, gefährlich machen kan / Damit ſich Die Wund Aertzte davor 
Safer Mögen 
1° Hier fälle mir ein Exempel vom einem vornehmen Edelmann / 
und wacern jungen Cavallier des Hoch loͤblichen Doͤrfflingiſchen Re 
giments unter der Chue- Brandenburgifchen in 
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einer Arraque vor Stettin / Diedp die Schulter gegen dem Arne 

. gefoffn morben/ biefer ie ich unm Def cher umd befiv mare zu 
werden nach Cuͤſtrin bringen / aber wie er cin wet worden / weiß Gott 

und ich am beſten / und haͤtte / der fonft fich viel einbildende Chirurgus, 

> an diefem Pattenten wenig Kunſt ſehen laſſen / ob. er ſchon meynet in 

‚allen Dinger ein groß Lumen Cutturgie und. Meiſter Sir zu ſeyn⸗ 
ja ich befand / "als ex bey feiner Mickunffe mich ze fich fodern ließ / den 
. Arm nicht allein biß an den Ellbogen. voller Apofiemen und Cavitz- J 
en’ ſondern es hatte auch die Materie und Eyter ſich bie gantze Set 
‚herunter geſencket / biß an den Schmeer Bauch hin / daß es alſo ein J 
| ſchlechter Zuſtand mit: ihme war / (aus bloſſer Verwahrloſung 
Ad: Unmwiffenheit verurſachet) und dem · hernach unmoͤglich / ohne 
7 Lähmmnig Des Armes wieder zu helffen gr ſich alfo ein Chirurgus, 
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» 5 | Des Chirurgiſhen a Gorbensranges 


"wenn er nicht: Schimpff und und ‚Schande davon. davon haben wi il fi fehe wohl 
in dieſem Fall vorzufehen. Sonſt aber handle bey diefer Cur mit 
Abſaubern / Herausnehmung der Beiner/ ja allen dem z£ was Die 4 
Heilung hindern und verzögern möchte / und Zufammenfügung dee 
lan mit Hefft⸗Pflaſtern / auch allen dem / was ich. vorher geſaget / 
und gleich wie bey andern. Wunden zu geſchehen pfleget. In die 
Wunden floͤſſe meinen vorgedachten rothen —— oder nur 
ein bloſſes Digeſtiv, halb mit Gum. Elemi vermiſchet und zerlaſſen⸗ 
hinein / darüber lege ein dick geſtrichnes Stich Pſlaſter und uͤber die 
gantze Schulter lege des F. W, Defenfiv-Pflafter,/ wenn der «3 Vrth 
vorher etwas / wo es noͤthig / mit Dofen » Lilien» und — Seh 
geſchmieret worden / übrigens eile nicht allzuſehr mit der Cur / damit 
nicht der Grund unrichtig und falſch bleibe / und gebrauch inſonderheit 
neben bey trucknende Dinge. Iſt nichts mehr zu beſrgen / fo fo ſchleſſe 
gleich wie. bey den andern Wunden: Woilte aber anfänglich der Zufluß 
von Feuchtigkeiten groß und. ungewöhnlich, ſeyn / muß man neben bey 
Er‘ — ———— und Aderlaſſen / wie bey ſolchen Sch ver 
en ge raͤuchlich. 
Elben. 2 5 ‚Nach den Schulter ⸗ Wunden kommen wir zu dem Ellbogen) 
Wunden. welche Verwundungen / ſie ſeyn wie fie wollen / ebenfalls eine genaue 
Auffſicht erfordern / fonderlich wenn fie tieff. und biß in das Gele 
gegangen / ſo ſeynd ſie ſehr gefaͤhrlich und mahſom zu heilen. von nt 
gen der vielen Maͤußlein / Nerven und. Gefäffen/ fo dafelbft fin 
Sie fennd zwar. nicht fo.leicht dem vorigen Zufalle untermorffen/ ab 
anderen / als groſſen Schmertzen / Geſchwulſt / Entzuͤndung / Glie 
Waſſer / Wund-Fieber/ und wohl gar dem Krampffe / wo if en nic 
mit Fleiß und guten Artzneyen vorgebauet wird / koͤnnen fie nich leic 
entuͤbriget ſeyn = 
Dren Cur. Bey der Eur dieſer Wunden ſehet Hol a. die $ 
ten / Entzündung und Glied⸗ Waſſer/⸗ als groͤſte Verhinder 
und Schwierigkeiten der Eur / nicht gar zu ſehr a 











und ſuchet ihnen. ſo viel möglich vorzubauen / ehe fie no 
— vermercken ——— dei ag wien vo fi 










DSDuritter Theil Cꝛp. II. Bi. 
‚ Teiht. aus/ des Felix Wuͤrtzens verändertes Bruch-Pflafter / wie ich 








| wird DIE alles: verhindern / und euch einen guten Anfang zur Eur mar 
hen: Den Schaden verwahret Neißig vor Kälte / wie ich bey den 
Schulter⸗Wunden fhon gedacht / denn diefes iſt hier und auch bey 
allen Gleich⸗Wunden ein hoͤchſt ſchaͤdlich Ding. Hercker diefes ſo 
wohl non der Aufferlich eindringenden Lufft/ als auch von den Artzney⸗ 
Mitteln / die an ſich felbft fehr Fälten und Fühlen‘ oder kalt auffgeleget 
werden / darum iſt am beften man brauche hierzu / wenn es ja nöthig/ 
maͤßig⸗ Fühlende und feuchte Dinge/ fo doch erft warm auffgeleget wer⸗ 












miſten unten geſchehen kan / Damit das Eyter feinen Gang habe und 
L; uch) zw iſchen dem Verbinden auslauffen koͤnne; Gehet das insge⸗ 
"mein alſo genandte Glied⸗Waſſer allzu ſcharff und haͤuffig fo gebrau⸗ 
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> eher entweder die Artzney⸗Mittel fo ich in meine warhafften Zeld⸗ 
ſcherer part. 4. Cap. 12. pag. 269. & ſeq. gelehret / oder diß nachfol⸗ 
gende / welches ic) vielfältig probiret und jederzeit juſt befunden / es 
: wird mit Corpey warm eingeleget / oder waͤrmlich ſonſt auff andere 

in Glied⸗ 
* Waſſer. 


ſolches in vorigem Capitel gelehret / die erſten drey Tage uͤber geleget / 


den muͤſſen / denn uͤbrigens trucknende und nicht allzu ſcharffe Sa⸗ 
chen. Laſſet der Wunden immer an einem Orthe / weun ſchon die 
verwundete Nerven und Haarwachs / durch Hefft⸗Pflaſter zuſammen 
ezogen und bedecket werden muͤſſen / etwas Lufft / welches am beque⸗ 


























je Des Siisugien Sobeer-Reaiks 


—— Man kan auch wol wohl ein halb Duentlein Saffran und 2. as 9 

fma hier. Tartari, wie ingleichen auch etwas vom Unguento Purpureo oe | 

Bü / wenn es nicht auffhoͤren wil / Darunter miſchen / ſo iſt eg er kraͤff⸗ 

tiger; Uber dieſes Saͤlblein habe ich auch bißweilen die Geſchwulſt 

und Inflammation zu vertreiben / und die Haut gelinde zu machen / 

ein gut Cataplaſma geleget / worunter ich nebſt etlichen erweichende den | 

Kräutern’ auch das Pulver vom Wald-Meifter/ Steinklee / Betho⸗ 

nien / gedörvete Regen Wuͤrmer / Dillen-Saamen/ : Dpitten- Kernen) 

Terra figillata, und weile Brofamen von Semmeln gemifher/ / d 

ich. entweder mit Milch / oder Roſen / Diegen- Würmer und Seine r 

zu einem Brey angemachet . Braucheſt du dieſe zwey Dinge zu rech⸗ 
ter Zeit und mit gehoͤrigen F leiß / ich wil Dich verſichern / du haſt feinen 

andern nöthigz, Im übrigen tractire hernach / wenn Feine Gefahr mehe 

zu beſorgen / dieſe Wunden gleich wie bey den —— n ge⸗ 

ſaget worden. * | 

Hand- und Die Wunden der Hand und Finger / find ebenfalls s glei hd m 

Singer- vorhergehenden nicht zu verachten, und bedürfen einer genauen Auffe 

Wunden. ſicht wegen der vielen Nerven / Blut: Puls: Adern und : Abgänge j 

der Maͤußlein / fo dafelbften zufammen Eommen und ſich endigen; 

Gehen fie biß auff die Beiner und noch tieffer hinein / wie leicht gefchen 

hen Fan / weil wenig Fleiſch dafelbft verhanden / fo ſie auffhaͤlt⸗ und 

glaffen weit von einander / fo. muß man fo fort beym erſten Bande — 

“ne bequeme Schienen⸗Fuͤttern / fo ſich nach der Hand. ſchicket une 

- terlegen/ damit die Hand und das verleßte Glied ruhen koͤnne und " 

nicht gereget werde; Wenn diß gefchehen, und das Blut — 

worden / fo lege ein gut Stid)- Pflaſter darauff / und mein Empla- 

ftrım Miraculofum, welches als ein Haupt-Stüd zum ‚defendi- 4 

ven in allen Verwundungen / wider Hitze und Geſchwulſt Fan ger 

braucht werden/ über die gange Hand und Finger / doch Eönte das groſſe 

Pflaſter alfo zugerichtet werden / daß in dem Pflaſter eine groſſe ef ⸗ 

nung bleibe / die Wunden nach Gefallen taͤglich zwey mahl zu verbin⸗ 

den / gleich wie man etwan thut in Schlig-Brüchen beym Bruch⸗ 

Pflaſter. Ich wil dein Bereitung md: Defcziption‘ auf htig 

anhero — ec 
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Yefe Städte laß uͤber gelinden Feuer. ae nergehen und feige es 
durch ein Tuch / denn thue die Saͤffte / weann fie etwas eingefotten/ 
und mit vorigem vereiniget worden / und ui folgende Pulver 
darein: — 

ne Confolid. Major. N 
— Apij. J nn N 
— Armen. —— Une.) ee ET 
RD Oliban. BR RER eu BT 
Ru Be ——— ad. sd. —— a EEG 
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a he ee TE | 
r der Camphor und Santel 
ent: * Sansel 2 AnDOE-! mie bean Bee 


Wunden 
Des: Knie⸗ 
hes 


Es find ebenfalls ſehr gefährliche Wunden von: wegen der vielem 
gefährlich: u / Enden der Maußlein und der anfehn 7 
ſeyn | 


lege/ damit der Schenckel die erſten 8 Tage in einer doſit 
und ſich nicht bewegen darff / über das: gange Anie 


und Singers Wunden | 














* Des Chirurgiſchen Serben Ren ee 
alſo / wie bißher gelchree worden / dem. Anfang der Eue gl | 
gemacht / ſo fahre mit verbinden ferner. fort 7 gleichwie in den 
ter= und Ellbogen⸗Wunden gelehret / fo auch alles: bey den Fingern i 
oblervivet werden kan; gehet Die noch etwas ab/ fe befiehe vom bier 
fen Wunden: meinen warhafften Feldſcherer / part. 3, Cap. 3. pag· 98. 


Pe 


© feq.. weil ich: alle dieſe Cur⸗Vortheile weitlaufftig genung, Dar 
tractiret. gi u a Le 


| „Card z 
Bon den Wunden der guiehe deö Schien 
beins / der Snöchel/ des Zußblats und der Zihen/ 
Deren Unterfeheib/ Zufäle und Eur: 
EISZUf Die kurtze aber doch Geund-.sichtige Beſchreibung und 
— Eur der Schulter- Ellbogen: Hand⸗ und Finger- Wunden/.- 
folgen nach in ben aͤuſerſten Gliedern die Schenckel⸗Wun⸗ 
den/ mit welchen die Verletzungen des Kniehes den Anfang mas 
hen: ſollen / weil ich zu einer andern Zeit die Huͤfft ⸗ Wunden und: 
was denen anhängig ſchon genungſam beſchrieben Es’ hat zwar. 
mie diefen Wunden: eben: die Bewandnůß und Cur⸗ Bortheilen] 
gleich: wie bey den Ellbogen gefager worden weil ich aber gerne die: 
Ordnung halte / als wil ich dißfalls beybringen was zur Sache nie 


thig damit alſo in keinen Dinge mis Willen etwas unterlaſſen werde 




















ſo daſelbſt zuſammen kommen / dahero ſo fort nöt ig beym er 
Bande / daß man eine geſchickte Schienen von Holg/ fo fir 
der Kniekaͤhlen und Schendel ſchicket und etwas gebogen | tut 


nlichen Ligamenten) 
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plaft. Miraculofam: und machet es ſo gleich; wie ich: bey: dei 


Res 


one So wird nicht allin Das Ad 























> Deitter zer ‚Cap. W. & 


Frag und das ——— wie wie dedachte nochbleiben — hier dh - 
ı fhadlich / fondern auch nicht leicht eine Entzündung / groſſe Ges 
ſchwulſt / und dag offt genannte Glied⸗Waſſer darzu fommen: üben 
das Kuie lege ein gut Defenfiv-Pflafter / und etwas dicke aber ges 
linde Compreflen / welche Die erſten Tage in warmen Wein «ein 
genetzet / wieder ausgedruͤcket / and uͤbergeleget werden koͤnnen / die 
hernach mit geſchickten Binden etwas angezogen werden muͤſſen / 
damit keine ſchaͤdliche Feuchtigkeiten darzu ſchieſſen und alſo einen 
Alfluxum verurſachen koͤnnen. Weil auch bey dieſen Verwundungen 
nach geendigter Cur / oder bald darauf das Schwinden gerne folget / ſo 
wil ich / gleich wie im vorigen Capitel geſchehen / mit Beſchreibung der 
Wuund⸗Balſamen /Medicamenten wider das Glied⸗Waſſer und Empl. 
Miraculoſum, alſo auch allhier ein paar probierte Artzney⸗Mittel 
wider das Schwnden anführen / damit alſo dem Patienten in Zei⸗ 

ten geholffen merden.Fönne/ und auch den geneigten Lefer um fo viel 
deſto mehr zu vergnügen. Die Zuder ⸗ ſuͤſen Criſtallen des Meer⸗ 
oder Polniſchen Saltzes find Hierzu eine gebenedeyte Artzney / diefe 

h ‚werden mit dem SpirituTerebinthine vermiſchet / and nachdem vor⸗ 
her das Knie mit folgendem Bade wol gebadet worden / felbiges 
als ein Juſtrich taͤglich zu dem — * Kos Sinde 
gebrauchet: 
J Rec. Pak — 














Burj, = „Folk Quercini. * — EN N onen 
en a ei m. 2 und der 
J — Scharley. ae‘, Laͤhmnuͤß· 
Die Bapffen Son den — 
"N. Ye | | 


or ME Cog inägk 

wo pie diem Baden und Bıfteiden continuige ei tanger si var 
Slied geneſen / welches oͤffters in 8. Tagen gefchicher/ mercke aber: 
Dieſe Dinge můſſen nieht: eher wie leicht zu —— gebraucht won 








| — es ſey denn ſe hon die Wunde vollfommen ( geheilt. Helium 
Er OR Hartmanni feine aaa Scwin-Salbın! ob fie ſchon Ben 
J € 2 etwas 



















36 h Dis Shiruegiihen SorbeerKranges — 


etwas Mühfam * machen /hal habe ich jet jederzelt / — = 
den auf eine Verwundung und Verlegung gefolget / mit groſſen Nu⸗ 
tzen gebrauchet / und wird alſo gemachet: Nimm der Rad. N) 
cx recht feifch und gut / Libr: 5. zerffoß und Foche fie in einem ver⸗ 
deckten Geſchirre mit Wein / biß es zu einer rechten ſtarcken Muck 
"lago werde) Drücke es weil ſolches noch warm/ aus / und kochs als⸗ 
denn nochmals biß zur Helffte in einer Pfanne ein/ denn nimm 
3.Drachmas guten Saffran / gieß darzu anderthalb Maaß Spani⸗ 
ſchen Wein / und laß es mit einander etliche Tage ſich in einem glaͤ⸗ 
ſernen Geſchirr vereinigen / in ſolchen Wein wenn er hernach über | 
der Afchen oder im Sande wol erwarmer ı thue ein Pfund 
gefchnietene oder. geriebene! venediſche Seiffen / und ruͤhret — 
ge um / biß die Seiffe ſich voͤllig ſolviret Zu dieſem thue den Schleim 
von der Angelicken⸗Wurtzel / und noch anderthalb Pfund Terpentin 
and Wacholder⸗Gel darzu / biß es zu einer rechten Confifteng der 
Salben Eömmee / womit hernach das ſchwindende Glied geſchmie⸗ 
ret werden kan nad) verrichteten Bade. Was ſonſt bey der Cur 
dieſer KnieſcheibenMunden noch geſaget werden ſolte / habe ich in 
meinem Feldſcherer pag. 100. &feq. ſchon genungſam und auch in 
vorigen Capitel bey den Ellbogen: Wunden geſaget / dahin id we 
gen beliebter Kürge den geneigten Lefer wil gerwiefen haben. = 
Wunden Die Wunden des Schienbeins / ob fie ſchon fo gar gefaͤhr⸗ 
Ai 5 Schien- [ich nicht find als die vorigen / machen doch viel Ungelegenheit und. 
"e. Schmertzen dem Patienten / dem Wund- Artzte aber Muͤhe und 
Fleiß/ weil fie widerſpaͤnſtig ſeyn der Der wenig Fleiſch hat und. 
nicht gerne wegen Zufluß der Humoren / die ſich bald finden / und. 
in die Schendel hineinfenden / eine Heilung — tollen, Da 
Cur · Ver- hero muß man nicht lange viel andere Nehen⸗S —— en) 
heil. fondern nur bald das Stich⸗Pflaſter und Oppödelkoc zum Auf⸗ 
legen gebrauchet werden’ innerlich zum Einlegen: bedienet euch keine 
une fondern nur trucknender Dinge) weil au fold ve Weife 
Die geſchwinde Heilung Cfo hier hoͤchſt noͤthig) am erſten befoͤrdert 
wird, ss habe allezeit wenn einige‘ Zufaͤlle — eweſen / das 














































VB Dorta ritter Theil / Sap- I. u rm 7 | 


Fe ET — F meine meine güldene Nil m mit, —— Tuͤ⸗ 
dern ‚etliche Tage: uͤbergeſchlagen / weil ſelbige nebft dem Fühlen 
„über. alle Maaß wol trucknet: Die Befhreibung der Milch wird 
im Regifter zu finden ſeyn das rothe Baier aber wird 
—— Heferiprion, gemacht: RE LS 5 











Rec, Ceiz. Citr. Unc. vj. * m | a Roth De- 
J— Sevi. Hireini. Unc. üj. * is 
Bi. — Ol. Lini. — ip = 


EN "Rolarum. aa. . Drachm. ie 


Laß dieſn Stuͤcke nie einander wol zergehen / und wenn —— im 
Falle einige Unreinigkeit darinnen durch ein Tuch geſiegen — 
And Kerl * ruͤhre noch ale Patti — | 


| 
—8* 
| F 


Pal, Ceruff. ES RN! 
a ee :  Lihargyr aa. Une.i ij | 
Bu a Ne ‚Maftich. 
— EN: Oliban. aa. —— ij. 
le NMyrrhæ. Drachm, ijß. 
Ad BE ALL ISLE ER Lap. ‚Calaminar. ppt. WR EG 
8 Tutiæe ppt. aa. Unc. a2 NEE 
$ Minii. Unc.itij. | wre 
| r “4 Sachar. Saturni. Unc.j. — 
N. a PuL‘Arifiok long. Er 
Bi; — Succin. ppt. aa, Unic. Be 
wen Bi Camphoræ. Drachm. ve, a ER 
—9— Mm. F. ad forın. ERBE, — 
5.5 ; 


| Waſu bdim Kath folgen/ und alfo mit der En ——— wil ich 9 
dich jederzeit eines guten Ausgangs getroͤſten; Damit aber auch 
allen Zufaͤllen defto. eher vorgebauet werde + fo- laß den Patienten ei .. 

Me geraume Zeit mit dem Schenkel file im Bette liegen / biß alle - 

Pr der Entzuͤndung / — N und alle ir 

| iche 


























lie Ta: Au — erinnere — A 57 ich offt meines 
Stich⸗Pflaſters gedacht / weil ſich nun deſſen Deſcrip — und Be⸗ 
reitung ſehr wol allhier einfuͤgen laͤſet / als habe ich folihe ( wiewol ie A 
deswegen feiner Rarität und Guͤte nicht gemein machen folte) auch 
treulich und redlich alen Wund-Arrgeen zu Nußen/ mit — ſetzen 
wollen / einen jedweden dabey verſichernde / daß dieſes Stich⸗Pfla⸗ 
Lob meines ſter eine rechte Haupt: und aͤuſerliche univerfal Medicin zu allen 
an und jeden Verwundungen iſt / denn es wehret allen Bufällen/ und. 
ig thut mehr in einee Stunde / als andere Pflafter in acht Tagen) 
| welches ich mit GOtt und meinem Gewiffen wol fagen Fan: Man 
wird zwar / wenn es recht angeſehen wird/ mercken / daß es des Crol- | 

li Stich⸗Pflaſter in einigen Dingen ziemlich nahe. kommet / aber «8 

ift bey weiten nicht ſo / und in vielen Sachen fehr verändert, weil ſo 

wol die Compofition und Confiftenz des Crollii, man mache es 

noch fo fleißig als man wil / wegen der Menge des Oels und Für 

niß/ und des wenigen Wachſes niemals recht gemachet und zu guter 
Confiftenz gebracht werden kan / man lafle denn etwas Oel und den 

Fuͤrniß aus / oder nehme erlihe Pfand Wachs meh, Von den: 
Ingredientien gemeldten Crollifchen Stich: Pflaſters wil ich nicht 

reden / ob fie ſchon in ihren Gewicht nicht: alle mit der Natur und 

Kunſt uͤbereinkommen. J 
Darum habe ich nach der Erfahrung dieſes / von des Cro ‘a 

feinem viel veraͤndert / wie ihr es bald gemahe werden koͤnnet fo man | 

es dargegen haͤlt weil es nicht allein jederzeit fehr wol gemacht 

werden Fan / ſondern auch nicht gar fo hitzig und mehr — | 

als das andere ift / und kan ich wol mit größtem Grunde der Wahr 

Heit ſagen / daß dieſes an Tugend und Würckung J eb Er — J 

auch ein koͤſtliches Pflaſter iſt / noch viel — De J 

Veſchrel Eu als des Crollü feines. ee | 
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bung dieſeß — ‚OL Lilior. Albor. ed Re | 
uf | Spermat. Banana: ‚ Libr, 5 FR 
mögen. Tanilibrj Se 
und Univeke 2er Erd 
fl- PR Laurin. Unc. i iii F 
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ne, Su EEE [| 022: — » 











SAN "Dur Taken Une. x 
al er Lap. Galamin. Unc. w 
Mini. Pß. 

& a: Sl und Yuloer lag über gang gefindem mr r inter Met 
agitiren / ſo lange gemach kochen / biß es die Co iſtentz einer har⸗ 
- gen und dundelbraunen Salben überfommet / denn heb es ab vom 
| Feuer und ruͤhre r2. Loth pulyerilirten Blutſtein darunter / in einen 
andern Keſſel laß unter der Zeit folgende a. BR 

Bun... Ger Libr. ij. — 
RKeſin. Libr. ßß. 
Terebinth. Une.ä ar 


"m denn in einer ſonderlichen Pfannen auch agleich die nachfel⸗ 
genden. Gummara;, fo vorher entweder mit Spiritu Vint ‚depuriret/ 
oder ini genungfamen Wein: Efig folvirt, und durch ein "Beutel 
Tuch gedruͤckt worden: etliche verwerffen den Efig wegen feiner 
Saure und gebrauchen davor den Spiritum, daß ich — tadeln Fan 
und. ierinnen einem jedweden ſeine lan aſe 



















Gumm. ‚Ammon. EN 
Opopan.aa. ie Pe 
e _ Galban. aa. Unc, je — 


ee de, Serapim 
re N Bdellii..aa. ‚Un: ü j 

| Siefen wenn fie als ein Honig dick in der Be worden / und zu⸗ 
gleich nebſt Dem erſten Corpus und zerlaſſe achs Harkı Ter⸗ 
1. pentin etwas erkaltet / Kunſt⸗ Gemaͤß mit enahder vereiniget wor⸗ 
den / rühret alle mit einander zuſammen in einen Sek und au 
Be — Pulver di eine 
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Rad. Ariftoloch. Long. I ES 
Raotund. | BL 
 Cerufl. aa. Unc.j. 3 
Mumie. h — B 
Lap. Magnet. ppt. I wer 


Haxmatit ppt. 
SR aa. Unc-Vvj. 
 -Sacchar. Saturni. ° | 
“ Sal. Tabacı. ° ar 
Corall, Rubr. ppt.aa. Une.) 


Corall. Alb. ppt. Unc.j. - ] 


Sangv. Dracon. Unc.ij. 
Terr«. Sigillat. Unc.iij. 


Vitriol. Alb. - a >. | 


Matris Perlarum. 1 0 mu ndgua 
Flor. Antimonil. 
Tartari Crudi. aa. Une, ). 
Croci Metallorum. 


‘Mercur, prcipitat. aa. Unc. . —— — 


Camphoræ Une.ij. 
M. F. Empl. ſecundum artem. 


* 


Der Camphor wird in Wacholder⸗Oel zerlaſſen und geftoffen und. 
alsdenn zuleßt darein gerühret / ſo iſt dieſes herrliche Pflaſter beree 
tet; Wollet ihr de Crocum Metall. und Mercurium pr&cip. a 
b nad) Gelegenheit in alten böfen und wi 
n/ darunter miſchen / ſtehet es in euren Belie 


ben / und werdet ihr deffen edlen Nutzen und Wuͤrckung vortreff⸗ 


es Hr * 







parte darein thun 
derſpaͤnſtigen Schade 





lich erfahren. 


Die Wunden der Knoͤchel / oder des; Gelenckes der Fuͤſſe / wer⸗ 
den ebenfalls gleich anderen Gleich Wunden tradtivet / und hatman 
fich fonderlich hiebey vor Entzündung und Sefcjmulit fe wolners | 
zu fehen / weil diefes unleldliche Schmertzen / ſehr ſchaͤnges a 
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4 


u 
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I nee heilf Cap. IV 4 
‚amd einen fteiffen Fuß und geoffe Verhinderungen der Cur verurſa ⸗ 
den würde: Mein vothes Defenfiv-Pilafter / dben über die.andern 
\ Argneg Mittel allegeit geleget / erweiſet dißfalls wunderbare Huͤlffe / 
wenn ſich nur der. Patient dabey flille haͤlt und etwas in acht nim⸗ 
met. Iſt die Verlegung biß ins Gelencke gegangen fo lege auch wohl 
miein Emplaftrum Mraculoſum oder F. W roth unbekannt Pflaſter 
doaruͤber / gleich wie ich bey den Hand⸗ und Finger⸗Wunden geſaget / 
ſencket ſich der Eyter / wie bißweilen geſchiehet / gegen der Ferſſen und 
Gelencke zu / muß man ihm bald vorbauen / den Fuß auf eine andere 
Arrt legen / und auch / wenn es nicht anders ſeyn kan / und uͤbel aͤrger 
daraus entſtehen ſolte / eine friſche Deffnung:gegen über machen / wie 
ich unterſchiedliche mahl mit gutem Nutzen gethan. Da dennoch ge 
ſetztes Sprig- oder Abſpuͤlb Waſſer ſehr koͤſtlich darzu geweſen / um dem 
| Selende von dieſem ſchaͤdlichen Gaſte vollends abzuhelffen. er 
Ro Ak anne ei 
F I ee re. hier;u. 

‚Veron. Ä | / 

‚ Agrimon. 
|: EEE ER Rad. ferpentar.- rt) 






























dr} 
rl 
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galamon. aa.Dr.ij. 
en Gonlol.' may, Unc. pair: ; 
= Diefe Stuͤcke ſchneid und ſtoß £lein/ und kochet fie mit Waſſer in ei⸗ 
mem verdedten Gefäjieve eine halbe Stunden / denn ſeuge e8 durch! 
sm ea ee erlangt | 

IE #2. 2..5 8 Ag Mellisiggeh. Abe ad 7 
29 RT TMeI Rofarım. Une." 

I 00 4 Mel. Perfaninep. , Ne * 
ernach verfahre / wie ich did) bey andern Gelenck⸗Wunden gelehret⸗ 
Sflafter ‚gar Teicplich vollends befchliefen 








= 





fo wieda mir dem Stich⸗ Ä 


nd 


5 er Die 





Ten 8. y er r 
RER D te engen Lorbeer⸗ Ranges — 


Wundendes 

Fußblats 
und der 

Beben, 


w gedencken. — | 


mit Corpey oder auf ein Tüchlein geſtrichen waͤrmlich eingeleget / od er 
und befoͤrdert wunderlich die Heilung. 


Koͤſtlicher 


Balſam I: N | 
dergleichen 


Wunden 


Laß alles’ groͤblich zerſchneiden und in eiten. Rein een Mör fi 
ſen / und thue es in ein bequem Gefaͤß / darauf geuß 2. Maaf Busen 
Reiniſchen Brandte⸗Wein / binde es fefte zu / and feße 
fen oder an die Sonnen / zu digeriren/ endli 
Brandtewein aus / und t HEN ande. 
ER welches acht in: um den fei * — * w_ 












Die Wunden: des. Zußblats und der Zehen Fommen faſt in al 
len Stuͤcken mit den Cur⸗Vortheilen der Hand-und Finger Bu 
den überein ; Von welchen ich zu Ende des vorigen Capiteld aus 
führlich geredet / und dahero vor unnoͤthig achte / ferner etwas davon 





Damit es aber nicht fo gar leer abgehe / wil ich einen ſonderl ichen 
Balſam in dergleichen Wunden mit anhero fegen/ welcher ſeiner fm | 
derbaren Tugenden wegen nicht genungfam zuloben. Er wird nut 







fonft auf andere Weiſe eingeflöflee, fo — er — die S hme rt en! e } 


Rec. Fler. Hiypeticohis, Lie ne 7 
wi, MWMiolar. City u — — ee 
Parietariæ. F * kein Be 

Rofarum. ‚ i De 

Camomille: nos 

‚ Prunell. aa. Une, ig. Le a 

Centaur. Unc. ij. ER aa As 2 

Chelidon. Uni. u az BON 
Ariltoloch. Long, Üng er 
Mumie 1. ee | 

'. Myrı rer ip ——— — | Si ——— 
nn... + Qliban. aa KR Bi ee 
rk 2 Maßich; Usg. vera 
a a Storacis Liquid. Unc. Be, en, 1 
M. F.L. a. ad Balſ. f. L. POTT Br 










— —— 
* N PIE, 
Dörfer zerſtoſ 





ehe ſoiches auf don N 
nd! h preſe ‚den imgirfer Mm 
| ur oder friß andels. 














ue des 





" Drritter Theil / Cap IV. Pr) 
im Majo oder Junio gebrochen worden / geſtanden / 5. Pfund darzu 7 
wie ingleichen auch des Epprianifchen Terpentins und Tannen⸗Har⸗ 
Bes) mit Johannes⸗Kraut Waſſer offt gewaſchen / anderthalb Pfund/ 
















Waͤrme digeriren ; Und endlich thus es mit acht Loth des braunen 
| "Spdianifchen Balfams (Balfami Peruviani) in einen Glaß⸗Kolben⸗ 
und siehe den Brandewein wieder davon’ fo wird der Balſam blutroth 
im Blafe zurück liegen bleiben. · Kanſtu im Winter die Kräuter niche 
Haben ſonderlich die Johannes: Blumen / welche / wo möglich / vor 
ber Sonnen Aufgang um S. Johannes Tag / im neuen Lichte /und 


alſo in ihrer Exaltation gefommlet werden müflen / fo nimm_ den 
Saamen davor) iſt eben fo guter Würdung / es muß aber der Saa⸗ 


men noch friſch und nicht veraltet ſeyn / aber eine fo ſchoͤne Farbe 
 überfömme er nicht als der andere. Beſiehe von dieſem koͤſtlichen 
alſam de Ctollii Chymia mit den Notis Hartmanni pag. 358. & ſeq. 


7 





| J 
| y 
a 


Von den fo genannten Glied⸗/Schwamme / 
was 68 ſey / woraus er entfiche/ und wie 


—* 


— 


53 
— 


Ch Habe in dieſem Capitel vor hoch⸗noͤthig erachtet / etwas aus· 
Rnuͤhtliches von dem Glied⸗Schwamme / fo ein Tumor, welcher 
geimeiniglich anden Kniehen ſich finden und antreffen laͤſſet / zu 
ſchreiben / weil ih weiß daß wenig Autores recht gruͤndlich was Dar 
) son gemeldet und geſchrieben / und noch weniger Chirurgi wiſſen 
= völlig was fie ſeyn / und wie fie curiver werden follen ; Sie meynen 
| saber/ es ſey ihm all genung gefchehen / wenn fie ein Bruch⸗ oder 
.  .Oxicroceum-Pflafter etliche Tage darauf geleger / wenig darnach 
fragende / woraus eigentlich er entſtehen / ——— 
—* 2 n €: r 2 R ER i W n 


—— 
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nt Ein 


| und Taf es nochmahls mit einander ein paac Wochen bey gelindee ve, 


Glied⸗ 


erkemnen. 


44 


ſhwaͤnme .. Darm: fäge ich wir d noͤthig ſeyn d leſer Unwiſſenheit und ) te: 
tens fie ſeyn· thuͤmerey zu:begegnen / daß man etwas umſtaͤndlich von diefer. Arth 


| nicht einerley / fondern: unterſchiedlich angetroffen wird. 
Wiẽe ſie zut da EIERN TEE | 


Des Chirurgiſchen Lorbeer⸗ range —5— 
ind / Waſſer /Bluͤt oder andere. Materie darinnen ſtecket / ob.es 


Ks tt 


difolviteg werden koͤnte oder: geöffnet. werden. muͤſte; wo hm geholfe 
feneden fake... 3 un ee 








— 














Geſchwulſt rede / weil es eine Sache die offt in der Chirurgia vorkom⸗ 


met / und den Wund⸗ Aertzten viel Mühe und. Ungelegenheit offters 
serurfaches Es find aber die ſo genannten Glied⸗ Schwamme nichts... 
anders: als ſolche Geſchwuͤlſte und Gewaͤchſe / welche an. die Derter" 
der Gelencken / und: wo viel Gefaͤſſe und: Inderes: Fleiſch ſonderlich 
Nerven: und Sehnen ſeyn / kommen / und. allerhand Berhinderungen 
im Bewegen ſonderlich in dem Gehen verurſachen / ob fie gleich uicht 
gllezeit und gar ſelten Schmertzen machen / fuͤrnemlich aber laffen ſich 
dieſe Geſchwuͤlſte an dem Vordertheil der Knieſcheiben fehen./ wile . 
che auch; deswegen eigentlich Schwaͤmme und: Gewaͤchſe ginennet 
werden / weil ſie in angreiffen beweglich / und ſo weich als die Schwaͤm⸗ 
me und dergleichen Tumores.feyn: Aus einge geoffen Extenfion der. ., 
Juncturen und derer Ligamenten / oder wenn: fie duch groffe Gewalt‘ 
auseinander gezogen: und verdrehet werden / oder aber wo gar durch 
eine Verletzung die Libræ zerriſſen werden / daß alſo die Saͤffte heraus 














lauffen und. ſich coaguliren koͤnnen / kan leicht ein Glied Schhwamm 


entſtehen; Sie find nicht viel zu unterſchei den von den Kroͤpffen am. 9 
Halſe / als nur von dem Weſen / was darinnen fleder/ welches hier 


| 










| 
— 3 
7 ) - 


Die Kennzeichen: der Glied⸗Schwaͤmme ſind leicht durch das: = 
Fühlen: und Anfehen zu machen / weil ſie an Farben min der andern: 
Haut: mehrenpheiis überein kommen / es muͤſte denn: ein: anderer. Zur 
fall / woraus eine Inflammatiomenrftünde/ darzu kommen / welcher 
die natuͤrliche Farbe in eine Roͤthe veränderter aber ſelten geſchiehe 
ed: TE dahero dieſes ein: rechter Glied» Schwamm zu nennen? 
welcher weich / an Farben der Haut gleich / und eine ziemliche 


hat / ſich bemwegen daſſet / und alſo gleich: einem Schmwammerficiergeir 
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Dile Urſachen folder Geſchwuͤlſt und Schwaͤmme Habe ih ſchon 
geſaget / fie ruͤhren anfaͤnglich her von groſſen Drüden/ Prefien und 
Fallen auf die Kniehe / gleich wie etwan andere Neben Gewaͤchſe und: 
Knollen / iagleichen die. Kroͤpffe und ſonderlich die Wartzen und Leiche 


doͤrner / auch vorneml 





—8 


nit allein nicht ausſtehen ſondern es werden auch die Sehnen 
and Nerven dadurch allzuſehr extendirt und. die Fibræ gar zerriſſen / 





erſten Anfang: zu einem ſolch 








ehlie Dinge fo groſſe Schaͤdlichkeit verurſachen ſolten / darff ſich nie— 


e 


| je Derter/ welche geſchickt darzu ſeyn / fegen /; Fan leicht ein Auf; 


ER BE a 
Die Eurdiefer Glied⸗Schwaͤmme iſt ziemlich ſchwer / anfang 


| lich.fol'man mit Artzneyen ſertheilen und erweichen / wenn. fie aber 








Bheilende und an fichzichende,Di gebran 
werden:und dieſes kan bey den Erſtlingen nicht anders ſeyn / weil ſie an 





ich: daher entſtehen und: verurſachet werden: 


and verwundern; denn wo erſtlich ein gewaltſames Druͤcken und 
Ausdehnen vorher gehet / und folgends die Feuchtigkeiten fi) an ſol⸗ 


a 04 
| getr und Beine ſonderliche Schmertzen und. Beſchwerung machet / ja 
1% gemein wie vorher geſaget / am Kniehe und / an Ellbogen fin⸗ 


urſohen 


der Red⸗ 


ſchwaͤmme· 


Dieſes Drůcken / Ausdehnen und die ſtarcke Bewegung / welchem das 
KZulehe dadurch continůürlich unterworffen-ift/ / koͤnnen ſolche Oerter 


jamwohl gar ſchaͤdliche Feuchtigkeiten dahin gezogen / welches alles den 
erſter en: ſchwaͤmmichten Gewaͤchſe giebet; 
| Und wornach immer mehr ſi olche Feuchtigkeiten und Ub erfluß dahin 
geleitet werden /biß endlich: dieſe ſchwaͤmmichte Geſchwulſt fo ſehr 
 zunimmee und groͤſſer wird daß auch der Patient nicht mehr recht 

davor gehen und das Kniehe bewegen kan: Daß aber ſolche er⸗ 


biehen und Wachſung ſolcher ſchwaͤmmichten Geſ⸗ chwuͤlſte geſchehen / 
welche mit. der Zei endlich immer: mehr und mehr zunimmet und 


Cur derfel- 
ben 


etwas’ überhand genommen und hart werden / richtet man we⸗ 
| der nichts rechtes darmit aus. ſonderlich mit den. Emollientibus 
Aalleine / wornach es gemeiniglich ärger wird / darum muͤſſen allemahl zer⸗ 
ſich zi Dinge zugleich mit neben ben gebrauchet 


Vide deſſen 
Chiturgia 


pag. 268. & 


feg. 


den gelegneften Orth einen Corrofiv, von Boot⸗Aſchen und Se 


gegriffen worden? weil dadurch gav leicht ein unheilbares Apo 


46 Des Chirurgiſchen Lorbeer Rranges 
ſolchen nervofifhen Gertern fügen / und ſich nicht gleich wie andere 
Geivaͤchſe / durch den Schnitt ausſchaͤlen oder durch Das Ehen wege 
bringen laflen : Zum Erſchwaͤren Fan man es auch nicht wohl beine 










6 
gen/ undift auch nicht allezeit gut und zu rarhen / fonderlih wenn ſie 
ſchon ſehr groß Hart und wohlgar die Ligamenten und Tendines an⸗ 






und Atilirfe Erſchwaͤrung verurſachet werden duͤrffte wie ich mit un⸗ 
kerſchiedlichen Exempeln beweiſen Ente. © 
Am beſten iſt / wenn man ſiehet Daß die Zreney vrr— 
thun / daß es ſich nicht anders wegbringen laſſen wil / und ſtecket viel 
Feuchtigkeit darinnen man folge des Wurtzii Lehre / der ich mich wol 


30. mahl gluͤcklich bedienet / und oͤffnet es an dem bequemſten und nie⸗ 





drigſten der mit einer ſtumpffen Lanzette / fo wird entweder die Feuch⸗ | 


tigfeit nad) und nach zu der Deffnung heraus kommen / oder aber ein 
Paar Tag hernach / deswegen auch ein dienlicher Meiffel mit Alaun 
befteichen hinein geftecher werden muß / um der Materie defto beſſer 
zum Ausgange zu verhelfen : Wenn ich die Deffnung machen wol 
len / fo habe ich allegeit vorhero den Glied. Schwamm und das Knie 
mit einem Bande feſt und unbemweglich gebunden / weil ich dreyerley 
Vortheil dadurch erlanget / erſtlich den Ort defto beſſer zu erkundigen / 





10 die Deffinung gefchepen folte/ zum andren, daß die Geſchwuſ nicht: 


ausweichen umd etwas von den Darunter liegenden Theilen mit ver⸗ 
letzet werden möchte / und denn drittens / damit die Feuchtigkeit mit 
beſſerer Force hernach folgen und heraus lauffen koͤnne / weiches mir 
einige mahl fo ſtarck / als wie etwan beym Aderlaſſen / ſonderlich bey | 
eiffen⸗ 
ſider⸗ £augen gemacht / darauf / und laͤſet alfo/ nachdem es genung 
durchgefreſſen / und ſich die Kruſten abgelediget / die Feuchtigkeiten 
che je nach Beſchaffenheit der zähen und ſchleimichten Materie 

odarinnen enthalten / weil folche ſich nicht fo füglich durch eineFle 

Seffuung dev Lanzetten heraus bringen Jäffet / als auf dieſe Weiſe 
und eine geöffere Darff man auch nicht mit dem Eifen maden/ a 















* 
















ee — 
Benforge 








RL einer fchädlichen Verlegung. Ich habe aber jederzeit dig 
Lanzette erwehlet / wenn es ja geöffnet werden muß / weil es nicht 
allein geſchwind und glüdlicher angegangen / fondern auch hernach 
ſich defto beffer und gefchwinder wieder curiren kaffee / ift gleich Die 
- Materie darinnen zahe geweſen / fo habe ich einen dienlichen Liquo- 
rem darein gefprüget und fie dadurch dünne genung machen Fön 
nen. ‚Darum nehme ein jedweder die Vernunft und Das Nachden⸗ 
en zu Huͤlffe fo wid er nebſt einer behutſamen und nicht allzutieffen 
Veffnung / allen Gefahren und Verhinderungen gar leicht begegnen 
koͤnnen; Thut es aber nicht allezeit ohne Unterſcheid / denn ich weiß 
auch boͤſe Exempel/ da es mehr Schaden als. Nutzen gebracht: 
Wonn es offen iſt / ſo tractire es täglich wie ein Ordinar Geſchwaͤr / 





md gebrauch zum innerlichen Einlegen keine Fettigkeiten / weil der 
se ſolches nicht leidet / wolte es fich nicht vecht reinigen / fo mache 
ein Spruͤtz⸗ Waſſer vom Aqua mellis & Alchimille mit Roſen⸗ und 
Schellkraut⸗ Honig und dem Schleim der Rad. Conlolidæ vermiſchet / 
jeftu es kaum 6. mahl gebrauchen duͤrffen / es iſt gereiniget / und 
das Fleiſch ſehet ſich an. Das Pflaſter / fo in waͤhrender Zeit uber 
geleget wird / kan alſo gemachet werdde. 


nt uRee, Empl. Diachil. Simpl. Unc-tüe, 0... ke 














Dacia. en cn. Pina. 


0.0, 9 Sulphuris Rulandi, Unc. 3 
Oxyerocei. Unaife 

u. 20 ir8apon. Venet. Une. ijj· 
Bi, 5PulsRad; Beyan- ii .:. 

Br, reale. u 

>... Sem..Sinapi. aa. Unc. PN 
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Letzlich aber / wenn alles heraus und und Das. Fleiſch — 7 — 


mein Stich ⸗Pflaſter nur allein uͤbergeleget und dan 
werden. Hierbey iſt zu erinnern / daß unter ‚währe 
- Sehnen und geoffen Flechfen der Knickählen allezei 


diß iſt die Cur derfelben widerfpänftigen Glied 


auszurichten / fo reibe den Orth vorher etwas mit. warmen Tuͤchern / —5 


Umfchlag- 
Maler in 
Glied⸗ 


ſchwaͤmmem 


























cket und mit Roſen⸗ und Camillen⸗Oel geſchmiere 
damit der Patient keinen krummen und ſteiffen Fu 
ſo hernach wieder in Ordnung zu bringen / viel 


ſich ohne eine Oeffnung nicht wollen wegbringen laſſen 
Nun wollen wir auch etwas von denen Artzney⸗ Mit 
Uberſchlaͤge oder. auf eine: andere Weiſe gebrauchet werden 
vermittelſt welchen ich manchen Glied⸗ Schwamm 
bracht und zertheilet Ich verſtehe es aber nur Hot 
nicht über ein halb Jahr gewaͤhret / noch nicht hart 


Ne 


ſich nicht allgufehr. ausgebreitee und feſte geſetzet / di nie 
tigkeiten ſich erſt vecht derſammlen koͤnnen / dieſe 
ben / und zaͤhe und harte worden / iſt mit zertheile 


den Mitteln nicht viel Gutes / oder doch in gar langer I 8. 
zueichten ; Welches ich vorher wil einen jediweden zur Nachricht [ 
faget haben ; Sieheftu aber daß folhe Dinge noch was. vermögen 2 


und denn gebrauche zu erſt folgenden Umſchlag / mir Tüchern todem - 
lic, uͤbergeleget des Tages drey mahl / mit welchem ich bir € Slide 
Schwaͤmme wieder weg gebracht und zertheilet. | 

| RR DieLaade von Heeringen ı. —— 


Acet. Vini Fortis: halb ne 


« Vitrioli Romani. Unc. Le — Hi 
Alum. Crudi. Unc.f. | we. — 
Bol Armieni. Drachm;‘ ve N 
Pul. Fol. Salviæ. Une. ß a N 
M.E.Cog.T. "20 —n— — 


cn Du fr) dabei uf Dame annn 0 continue uf 
ſo Tages als — damit / denn, man muß dieſem — 
| | 2 



















Kl Cap. V. rn | 49 las: 
nicht serlafen/ Habe ich doch 
gredientien nicht gehabt / wol nur 
in:&ßig Übergeflaäen/ foiftes end⸗ 
| theils weg / fo gebrauch neben bey 
einer gochgeſeree = ben: 


Cor } : Equoram. & uf, Bus ee Befehlen 
F Per Al fü. Une. E . 3 Rose 
Oleum. — Bra ET ET 
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€ defko‘ obeffer das heige sollens chue / ß bee 
| Meike wohl warm mit einen Schwamm / 
AR a uf halten oder ans darüber ern laſſen 

1 rar alegeie © ge DE. — 
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"un ——— * ae Po ; en / oa | 
ſey / wie fie zu unferfheiden] und au urigen. 


— NS Jeſe Arth Geſchwulſte rühren von ‚keinen Hi se, föndeen 
SR, DR jemein von: Kälte her / ſehen aus wie eine Ant ere Haut/ 
machen auch keine ſonderliche Schmertzen; druͤcket ihr ſtarck 

dasauf ſo bleiben Gruben / die nicht bald wieder vergehen / fü vud 
eine Zeitlang. zuruͤck bleiben: ‚Die Haͤnde und Fuͤſſe find. ſonderli — 
damit: geplaget / doch mehrentheils um die Ellbogen und Kniehen/ 
auch wohl höher. und unten / je nachdem Die Urſache und Umſtaͤnd R, 
des Zufalls ſolche Belaͤſtigung zuwege gebracht. 
Mymmng Die Alten haben gemeynet / dieſe Arth G ſchwuͤlſt 
der Allen. von der: Pituita und Phlegma, das nichts anders. are als ein ab⸗ 
geſchie denes unvollfommen: vecdäuetes Bim / Ealt und feuche/ JF 
hero koͤnte es auch Feine Schmertzen erwegen und wuͤrden die Gie 
ber davon endlich gantz ſteiff / ſtarrend und wie unempfindki ih; fin⸗ 
dete ſich gleich: ein Schmertzen / haͤtte er keinen Beſt nd / und’ Fahme 
von den: Blaften her/ und dem dünnen Theile d egma,.die ) 
doch hernach bald wieder nachlieſſen und ſich ver lerem | Sera | 
Une. wird auch ein Unterſcheid gemachet / denn eines ſoll ein — 
und das andere ein unwahrhafftes dema ſeyn/ was ſie d 
verſtehen / iſt faſt nicht zu glauben; D Das wahrh { 
allein aus dem natuͤrlichen Phlegmate en 
unwahrhaffte / ſey ein Zufall aus einer d 
Frandheit nich anden / welches fie ein unr 


nen: 2 
——— meynet / nachdem! die: — enthalt 
dicke und duͤnne waͤre / ſo wuͤrden auch ſolche Geſchwuͤlſt 


ch 
* lelcht / oder —— einbauen. : Dip 


























7 
t.3 Cap. 3 


—B OR 
—B F 
RN 


& 








a RE — 


—⸗ 


—— 


— — ws 


J 
— 
vw 


N 


—— 


— 
er. nr A rer ZZ 


N Y 




















Dritter ice Zope ily Cap. VI. uf — 
u runs bet 


| — —7— 7 auch gar gar eine me andere veNatur/ entweder wenn - 
diß darinnen enthaltene Phlegmaandere Feuchtigkeiten an ſich zöge/ 
oder eine Aduſtion und Brunſt durch Zufaͤlle uͤberkaͤhmen. . Arifto- 

ns teles ſetzet noch die Bloͤſſe hinzu / welche er aus der Refolution der 
truckenen und fubtilen / aber dabey Falten und feuchten Elemen⸗ 
tens herfuͤhret / welche Blöffe alsdenn gleichfam gebunden wuͤrden / 
doeß ſie nicht durch die Haut ausdämpffen koͤnnen / ſondern an dem 
Oltte ſitzen bleiben / und ſelbigen ja nachdem ihrer ‚viel oder wenig⸗ 
‚groß oder wenig auftreibenzı und alsdenn tauffet er es cin bloͤſti⸗ 
ges Phlegma, mie ungründlich und unrecht Diefes geredet / werdet 
[X aus. folgenden. Arne: rn mit mehrem zu vernehmen 
er ent. 





ı ———— in ſeiner Ch hirurgifpen Kunſt ⸗Kammer ſaget / kai 
” es ſey ein ſchleimiges Blut / oder eine ſolche Feuchtigkeit / dabey wenig Opinion, 
- Blut und viel dider Chylugfey; Derohalben könne folches die Ge 

ſaͤſſe nicht paßiren / verſtopffte ſich und verurſachte alſo eine Schleim⸗ 
Gecſchwulſt/ welcher wenn ſie gedrückt würde / Gruben zurück lieſſe / 

die eine kleine Zeit. blieben weil ſich der Schleim ſo geſchwinde nicht 
wieder zuſammen finden koͤnte; Dahero ſaget er ferner / koͤnten ſich 
ſolche zaͤhe Feuchtigkeiten / nicht bald wieder diſſolviren und trennen 
aſſen durch Artzney⸗Mittel / ſondern hielten länger aus / als andere 

‚* Tumores, doch koͤnte es zu Sommers⸗Zeit cher / als im Winter: ge⸗ 

N ſchehen. ‚Vide deffen ‚Chärurgia Lib:3. Cap. 4. pag.ı5. 

©. ‚Bonteköe in feinem neuen Gebäude der Chirurgia part.z. cap. Re 
. pag. 404. & feg. ſcheinet gank unrichtig in feiner Sache zu PAR: feine Mey- 
denn ob er fchon in feinem Tractat von des Menfchen Leben und Ser nung, 
ſundheit / bekennet / es ſeyn dergleichen eedematofifhe Geſchwuͤlſte 
nichts anders / als ein ausgeworffener ſtillſtehender leimichter Safftr . 

ſo verwirfft er es doch in gemeldter Chirurgia ziemlicher maſſen / und 
Weihe: Pag. 409. wiewohl auch noch nicht völlig ſchluͤſſig in feinen 
Dingen / daß nach Zevreiffung der Gefaͤſſe dieLympha da heraus lief⸗ 

I fer und hernach da und dort eine dergleichen Geſchwulſt in einem Glie⸗ 

+ de SERIE. Das iſt artig/ wie er Se vorher. des D. von —* 





j Des Chivurgifchengorberfranges 
den feine leuchtende: Fackel heruͤber nimmt / ſaget aber felbft nic 1 
was ſeine Meynungen ſeyn / fondern vertroͤſtet immer auf den andern 
Theil / da: es ſich hier. doch ſehr wohl gefchicher haͤtte / und das andere 
nun wohl nachbleiben wird; da er aber meynet / die Chirurgi ma⸗ 
cheten ſo viel Weſens von gemeldetem Voordiſchen Buche / kan ich nicht 
glauben ſondern halte davor / daß es der 100, ja rLooo nicht geſehen / 
viel weniger gelefen: Das wäre zu wuͤnſchen dieſer beruhmte Man 
lebte noch / vielleicht. Hätte er laͤngſt fein Berſprechen gehalten. 
Overkamps '  Overkamp in feiner neu⸗ aufgebaueten Chirurgia Libir, Cap.$. x 
Urfachen.  pag.170.. & ſeq. ſaget / dergleichen: Geſchwuͤlſte treffe nur diefelben 
Leute / welche ein: dickes und mit vielen Chyl⸗Theilgen angefülle⸗ 
tes Blut haben / welche insgemein eine uͤbele Biet hielten und nd 
derlich viel: ſaure und falgige Speifferögenöflen x Darum fep die Us 
ſache des oedematis ein folches- Blut / welches Mangel an denen 
Dingen: hätte / ſo die Fluͤßigkeit oder Zaͤnnmachung deffelber und 
der Feuchtigkeiten befördern folte: Solches dickes und gähes Blur 
fonderlich bey denen / welche keine Bewegung haben/ inne son dem 2 
Degen nicht wohl aufwerts getrieben werden, fondern fendefih nah 
gewöhnlicher Bewegung. der Cörper niederwerts) und in bie aͤuſſer⸗ 
ſten Glieder / da eine folche Geſchwulſt und eedema’ daraus entſte⸗ 
he; Er machet aber hierinnen einen noͤthigen Unterſched⸗ damit 
nicht eines vor Das: andere / und eine Phlegmaria oder Anaſarce 
davor genommen werde / wie davon mit mehrem an angezogenem 
Hrte machgelefen. werden kan. Iſt gewiß fehr wohl zaifonniger, md 
ſehr ſchoͤn davon geredet. RENT PR 
D: Mun D: Münnie in feiner: Chirurgia: Lib. 1. Cap: 5..pag, 45 &feg, 
nicks feine, ſpricht / es ſey das edema eine Falte, ſchleimichte/ weiche und lee 
terichte Geſchwulſt / mache Feine Schmertzen / und ſehe wei au 
Er theilet es aber in 2. Theile / eines: da die Feuchtigkeik pracis&.an, 1 
einem Orth und Glieder verſammlet ſtehen hleibet und alſo — 
wahrhafftes edema verurſachet; Das audere da die Feue tigkeit: 























ſich mehr ausbreitet/ zertheilet / und vielmahls den: gantzen Arm und: 
Schenckel einnimmet / denn ſaget er / koͤnte es I 4 
e, ‘ ! — de-⸗ 9 | 


I K ä | * — 







































en matonus. 5 werden; 3M achet dabey bey ferner diefn Untere 





| "mäßig: und ſchleimigen / doch aber mit dabey etwas ſauren Feuch⸗ 
I tigkeit / welche in dieſem oder jenem Theile und Gliede durch das Blut 
abgeſchieden würde / und ſich daſelbſt nach und nach verfammlere 
I und fiehen bliebe / das andere oder ein Tumor aedematofus yührete 
wwar auch’ Her / von geoben / waͤßrigen / ſchleimigen und etwas 
ſauer⸗ vermiſcheten Feuchtigkeiten / entſtuͤnde aber nicht von einen 
allein / ſondern fo wohl aus den Blut⸗ als Waſſer⸗Gefaͤſſen / und er⸗ 

| gieffe und zertheilete ſich hernach in die gantzen aͤuſerſten Glieder aus 












eine ſolche in Blute uͤberfluͤßig enthal 





N: Fall / Stoß) Schlag / oder hefftiges Druͤcken / auch eine uͤbele diæt / 
5 aD. a aichtiges faules! eben / no mehr SEN IA Anlaß dar⸗ 
u gebra e 


| Apr L. Junden ine n 
EEE es ſey ein oeden 















hen. beſtehet / und wenig: ‚Schärfe bey ſich hat 7. fo machte fie 
| laugſamen irculiren und Lauff bald eine Stagnation, 





j' d Weil fie weder Hitze / noch andere bewegende Theile bey ſich hat / 
| Beine fonderliche Ungelegen nheit/ Schmertzen / oder Bewegung: ders 


TEE Gap. — —— 


ſcheid / ein dedema entſtuͤnde von einer. etwas blutigen / groben 


|; Siehet man alſo daraus / daß ein oadema feiner Meynung nach / ſey 

ene Feuchtigkeit / welche grobe 
IS: en en und ſauer / die dannenhero in dieſen oder jenen Thei 
ı Ausgegoffen: werden / und daſelbſt eine Geſchwulſt / mehr durch ihre 
J — ——— ſonderlichen Zufluß verurſachen / welchem ein 


Fe wie ee vors emeldtem Orte mit mehrem na | 


ter Chirurgia se Es ‚Oper. 2. Cip. 12; pag. L. Sundend 
| ja nichts anders/ als eine Analarca, von Urfageny 
| der in: den: Vafıs Lympt jaticis geronnenen Lympha,' und weilen die ar ein 


Lympha ein ſolcher Liquor, welcher nur aus Vilcofen und waͤßrigen ie ent 


vier —* ich:auch wohl nöthig derer gu gedencken / welche DER Iunbn 







| 27. pag. 37 Cardilucii 3: Fomum der fand--und 
x 7 73: pas 302. Barbette Be part. 2. pag .163,.Cap. 4. 
KR u G 3: Agri⸗ 


4 — 


Mittelweg g gegan gen / ich fuͤrchte aber die Weitlaͤufftigkeit / wem andererScris 
Beleberr 3 abricii ab Aquapendente ‚Chirurgiam. Part. . Cap: benten. 
Stadt⸗ Apothe⸗ 2 


2. Shirurgigen Sobrr-granges Be 4 
——— Chirurgiam Parvam. Trad. 5. pag. 670. — — Vigo nis. 
Wund⸗Artzney / Lib.6. Cap. 16. Fag: 339- leſen / re Weit 

laͤufftigkeit wegen zugeſchweigen. Bu R 
Urthell. Aus dieſem allem fiehet der geneigte Leſer / wie wunderlch vu 
einander / einer diß der ander daß vom Ocdemate oder Falter weicher 
Geſchwulſt / ſtatuiret; babe dahero mit Fleiß erliche fo: weitla ifftig J 

anhero geſetzet / damu der geneigte Leſer es nicht allein, susfßzlihee 
ſehen / fondern auch was ihm am beften anſtehet und mit feiner Mey 

nung übereinfommet/ erwehlen kan. Mie welchem ih es aber halte / 
wird hoffendlich gar leicht in Durchleſen abzunehmen ſeyn. 

Eur dieſer Die Cur dieſes Gebrechens iſt etwas ſchiwer / den 

Sefgmuit. fall gieber gar wenig auf gelinde Arney-Mittel/ muͤſſen 

* imerl. netrante, diſſolvirende Dinge applicivef werden / wenn es m 

rlneyen. fFen / und die Geſchwulſt nach und nach zertheilet mer 

"aber. die Eur auf 2. Dinge zu gründen) / daß man d 
tecedentem wegnehme und aufhalte / und denn 2. 
leidende Gliede befindliche Materiam Peccantem ʒe 
wegbringe. Das Exfteve geſchlehet duch Anor 

Dizt, und fleißiger Trinckung dienlicher Holtztraͤn 
der — und Aufhebung der Verſtopffung welches. du 
förderung des Schweilles/ Harn-Stuhls und der Ausdämpffung/ / 
ſehr wohl und mit guöften Vortheil geſchehen kan / und ERS ange 
die inuerliche Eur.- * 4 
Mit Auffer- Aeuſſerlich muͤſſen wie gedacht diei in dem nothleident ide 
lichen. le fiecdende Feuchtigkeiten heraus gezogen und getrieben werd 
swar mit folchen Artzuey⸗Mitteln / welche erſtlich erwaͤrmen 
machen / hernach digeriten/gertheilen/ und leglic) refolvir 
trucknen. Kepellentia muͤſfen hier gar nicht gebraucht 
ſie ſeynd hoͤchſt ſchaͤdlich und. verderben den Schad 
wovor ſich ein jeder Chirurgus wohl zu huͤten. Folgend 

ter Umſchlag iſt hierzu Anfangs ein brain Es) Ai el / 
mit gro ſtem 2 ion BIRNEN a 4 


— ————— * 
cz * — 
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Nehmet der beſten — von Heben-Afe Aſchen und Ende ner Kftier 
Bol Aſhen — ————— Schaaffen und Ungriſchen umſchlag 
J Wein/ — 1. Ib; / darzu thut folgende Dinge: * 

















„sem. Cumin, — 

| = 4 Fanicul. aa. Un 
ER "sa Gemme.. 
ii: ie Alum. Crud. aa. Une. v.. 
es . Sal. Commun . Unc. De 
re 5 ik Fol, Thez; U Un ne. .) Ä 

Br Sr 2 u . 
er s | J „aa. Yet Je 


cc  Sulphur. Unc.i iij. 
ar Mm F. S. L FE 


sufet alles wohl: mit eittander Mn ii chut —— weh ein Loth 

Mihrrhen und: Weyrauch darzu; Hierein werden Doppelte Tücher 

eingenetzet / wohl wieder: ausgedruͤckt und denn hernach taͤglich etliche⸗ 

mahl / ſo warm es zu erleiden uͤbergeſchlagen; Stehet euch dieſer nicht 

an / gebraucht folgende / er iſt —— AN und N 

geheim gehalten werden. 

Rec. Scharf Win =. ER ande 

" Ungeifh. Bein. — Ein anderer 
Gemein Salhz Unc. iij 


— | | ım-C herefoli & Habz theæ Uhc. vj; und 
fihlager es warm gleich dem vi rigen über / ihr werdet in kurtzer Zeit 
geoſſe Aenderung und endlich die völlige Geneſung zu hoffen haben. 

Habet ihr ein Pflaſter noͤthig fo braucht folgendes / welches ich oft 

in ——— und nicht leicht zu verbeſſern. 















N — de Cümino: Dolki: Uncx. RER Fo 
we. A ur. ie Sulphuris Rule +22 1,8803 yBefen Zu⸗ 
ER TER . Diaphor..Mynf. aa. — RR: 
J 4 Ka — Unc.j. 


Bel lan u: Se £ 
J— ©. Stipt.. g 


Cunde - Rec. Empl. de Baccis land. lan. Bu, 2 2 “ | 
Prof. ? * | 3 


we. Des s Chlrurgiſchen Grass 








85 - Stipt. 'Fabar. BAR RERT 
Täbachoaa Un \n are * Kr 
- Elor. ©. Ammon. Unc.vj. | — u | 


M.F.ad F. Empl. 
Die Pflaſter zertheilet alle Beraleidien Geſchwuͤſſte Glied —— 
ame / Uberbeine / Nodos, Strumac, und andere widerſpaͤnſtige / harter 
kalte Geſchwuͤlſte und Beulen : —J aber / wird es diß Pfia⸗ 
ſter thun / wenn von vorigen Umſchlaͤgen ein Tag oder 8. das Glied 
amd die Geſchwulſt gelinde und geſchickt darzu gemachet worden. 
Nachfolgendes Pflaſter habe ich —J— af — met an den 
Schenckeln gebrauchet: 


Cumino. Dolæi. Une.iäj.. | 
Diffolv. in vino &Liiv: Qusreino fort: » J 
deinde adde. re | — 
“ 8. Abſynch. ra ai Abe), 
Gemme. aa. Unc;. * si 
Fol. Chamapie ee 5 
Rorismarin. © Bee een 
Thecæ. aa. Unc:ß. Euer. J 
Lithargyr. Unc. jß. a J 
Alum. crud. | J 
Nitri. pur. a ra 
. Sulphur. opt. aa, Unc. il... 20 ———— 
Chalcitid. ufti. Unc. j. — Se | 
C. fa. Refinz & picis ad F. Empl. NEE tg | 


Zu unſerer oedematöfifchen Geſchwulſt iſt diß ein perelices Yflafe N 
und Fan nach gebrauchten letzteren Umſchlage mit groͤſtem Map I 
täglich zwey maͤhl übergeleget werden.  D. Overkamp. ruͤhmet fol 
gende zwey Mixturen zum Uberfchlagen / wie aus ig: Chirurgie. | 
Lib.ı. Cap. 8. pag.180. mit mehrem zuerſehen. | j 
| 
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N 1% uris IV. * — Cverkampe 
iR GR F Salis Nitri.. Me | 1. Umfchlag- 
ONE > Stipt. Fabarum. a 2 a Waſſer. 
en, "TartariCrud. aa. Una. 
r mit alten Urin / unddegees mit an eingenepesund wies 
en Tücheen ſo warm es zu leiden / über. 7 / wenn ein 
ſtaͤr keres noͤthig / kan folgendes * pe —— werden. 
aa eh * — — ae RT udbett. 


— —— ebul. aa. Unc. 
* Kl neh * —— De 
ee ‚Rut.rec. m un 200 
Be ‘Herb. ‚Cochlear. h —— —— 
But ... Trito aquet. a ae 
a Cicut.. aa, me Ber 
rn Tartaı. — 

RR " Armoniaci — TER EN 

— Nitri. aa. Unc. vj. 
Dieeſ⸗ kochet mit xxxx x. Ungen Spiritus Yini, md Untzen Urin / in 
einem wohl verto ahrten Ge —— ee — und 
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—— Ben Alrine. aa, Une 
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''Sal. Armon. Dr.i —* RR ur — 






RE ER Pl. Malvas 
BUS, ‚Farin. F zer fc. 13 
® yäsh, NE ‚ Rutz, en. ) ER PER ET NE? 398 
— — 3 Salvies. 0 * — * er a —* 
Bryon. aa Unc. JB... — se 




























Br 83, har Mate 24 — 
Cumin. Une.ij. dk 2 | 
| M. Fr — ed N J — 
& * u — —JF Ton Be | re ; 
Diefe Pulver können entweder mie ABeh ⸗Haͤfen ot 
| zu einem Brey oder Cataplafmare gemache 
8 warm oͤffters über / —9— aber gebrauchet 
Carven⸗Saamen mit Wein⸗Eſſig zu einem 
thut desgleichen: Wer mehr von dieſen f Ien n 
alles was von den vielen Meynungen zu halten ‚it mi 
vortreflichen D. Johann Dolæi Chirurgi „Rz ib, 
Pag. 1127. & ſeqq. da er in allen Stücken völlige Dr 
Artzneyen genung — — AR. ea 









Bot Schroiidiing. der El 
und Schendeln/ — ntſt 
— —— und denn auch wie fie ai 
I wieder —* b 


a — 












lich abhandeln will. Die Erinnerm m 
> Glied: -Scwdmmen offt eine Schwind 
Wu entzogener Nahrung gefolget wie wohl 
— dieſer Sebvechen ſchon lange gemäß, e£; 

gar bald, denn die Haut des ſchwundenden &li Bird: m 

n duncheler und rauher / ſondern es wird tee an 1a 

mn & 


Dee Theil / Cap· VII. 59 
nach mager / ſchwach und nim̃t ſehr ab / welches vom Defedt des 
. Nutriments/mieich ſchon geſagt / herruͤhret. Iſt alſo hieraus abzu · Schwluhen 
nehmen / daß die Schwindung der Glieder nichts anders ſey / als ein der Glnder 
Abnehmen / Verdorren und Schwinden odeſſelben Fleiſches und wie es ſey 
Fettes fo das Glied ſchon an ſich gehabt durch einen Zufall /Bruch / 
Berrenckung / etc. und daher ans Mangel oder entzogener Nahrung 

| enefkandenz welches noch deutlicher alfo gegeben werden Fan, . Eine 
Scdhwindung der Glieder iſt ein ſolcher Zuſtand und Krandheit / da 

ein gewiſſer Theil oder Glied des Meñſchlichen Leibes ſonderlich 

Armen und Schenckel / an ſeiner vorigen fleiſchichten Subltanz ads 
nimmet / weſck wird / und gleichſam verſchwindet / wie Aeſte und Zwei⸗ 

ge an den Baͤumen abnehmen / und endlich gar verdorren / da herge⸗ 

Die Kennzeichen dieſes Gebrechens find / wie ich oben erzehlet / gennzeiche 
augenſcheinlich dar / ſonderlich wo es ſchon lange gewaͤhret und das dersSchwn 
Gohͤed ſehr abgenommen / da darff man nur einen Schenckel oder Arm — 
gegen den andern halten / ſo wird man den Unterſcheid an der Farbe 

| and Geſtalt bald. machen koͤnnen; nicht allein mercket man es am 
Wꝛangel des Fleiſches der ſcheinbar genung iſt / fondern auch an der 
Farbe der Haut / welche weit veränderter / dunckel⸗grau / gelblich und 
AIcchen ⸗ farbig anzuſehen iſt / ſie glantzet auch mehr und wird welcker 

als die andern / weil Die Fettigkeit zerſleuſt und verduͤnſtet aus Mans 
geh der Erhaltungs⸗ Kraͤffte / und das Fleiſch ſich verzehret und aus- 
rucknet / daß endlich nichts als Haut und Bein gleichſam daran blei⸗ 
vie ich ſelbſt unterſchiedliche Patienten gehabt / welche durch Das 
S cqwinden ſo abgezehret und verdorret geweſen / daß fie den Fuß 
ncht mehr vor ſich felbften aufheben und eine Treppen ſteigen / auch 
den Arm zu den geringſten Bewegungen nicht mehr recht gebrauchen 
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Ich erinnere mich vorige eines vornehmen Mannes zu Hal⸗ (her 
berſtadt / weichen ich auch iho Ehren halben nicht nennen mag / dieſer 
war auf der Relſe nach) Braunſchweig durch ein. Ungluͤck (fo ich Weit⸗ 
fftigkeit wegen nicht erzehlen u Wagen⸗Radt Eh 
EN Ha — 52 LEN then 
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then und: hatte den: Arm gänglich: entzwey gebrochen welchen ans 
fänglich ein Bader unter Weges. verbunden / biß er ſich nach etlichen 
Zagen: dahin: beingen.laflen/ und. der Eur zweyer Barbierer untergee 
ben / die ihn mit Auflegung ſtarcker und unbeweglicher Schienen) / 
aus: Hoͤltzern und Stähen: von einer-fogenafiten Butter⸗ Hooſe ode 
Faͤßgen gemacht / den: Arm dergeſtalt zuſammen gepreſſet / und die 
Muſculos ſam̃t den: andern: Gefaͤſſen gedruͤcket / daß er nicht allein 
eine groſſe Geſchwulſt / Entzuͤndung / und faſt unleidliche Schmer⸗ 
en: viel Tage lang; darein bekommen / ſondern auch nach der Cur eine 
le Steiffigfeit. und Schwindung in: die Schulter: und Arm bee 
kam / daß. er wenig damit ausrichten kunte / und nicht einmahl die Fin 
ger nach dem Munde zu bringen vermocht: dieſem nach ward ich zu 
ihm nebſt Herrn D. Haſenbeinen erfordert / die Steiffigkeit und das 
Schwinden aus dem Arme wegzunehmen / wie wandten eine. Zeit 
„lang groſſen Fleiß: an / aber fie blieb dennoch ſo widerſpaͤnſtig (weil 
die Maͤußlein und: Gefaͤſſe ſo hart gepreſſet worden/ daß kein Nutri 
ment darein zu bringen ) daß ich beyeinen halben Jahre / ich mochte 
auch vor Mühe und. Artzneyen anwenden was ich wolte nicht aliiie 
viel damit ausrichtete / biß endlich derSpiritus.umbricomm&For- 
micarum, mit Vermiſchung des: F. Wo ſeines Arcani hierzu esfe 
weit gebracht / daß das Nütrimenf: etwas wieder hinein kam/ u 
er · den Arm nach und nach etwas: beſſer gebrauchen und bewegen 
EN. J | 
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Seehet / was ungeſchickte Schienen — —— 4 
rem ſtarcken Drüden: und: Preffenz: vor: Ungelegenheit und Zufälle , 
nach ſich ziehen Fönnen:: Ich habe mich offt der: Einfalt und Unwiſ 
ſenheit dieſer Chirurgorum verwundert./ da doch der eine ſehr Tüper: - 
klug in allen: Dingen ſeyn wil/ und glaube ich: gaͤntzlich / daß es Hiebey 
nicht geblieben waͤre wenn-Die gute Natur des Patientens es nicht 
uͤberſtanden / und endlich ſich wieder zu erholen vermocht / weil w 
‚eher: geſchehen / daß nach ſolthem Pferde⸗ Hefften und Berkinden/fe 
ſchaͤdliche Zufaͤlle / und wohl gar der kalte Brand: darzu geſchlagen w 
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\ Fine noch einem € — Seapıfund beſchehen / beige 


we HE A 
Die Urſachen dieſes Gebre sche * ind unterſchiedlich / am mei⸗ huerer 
ſten aber werden fie aus groſſer Berwundung/ Bruͤchen / Verren⸗ Bm: F 
kung / etc. oder auch nn und-aus:übeler Eur ungeſchick⸗ 
ter Wund⸗Aertzte verurſachrt. Denn bey groſſen und tieffen Wun⸗ 
den geſchiehet "allegeit: ein: rofl: und ſtarckes Verbluten / und nach 
der unvechten Heilung bleibet eine Verſtopffung der Gaͤnge und Ge⸗ 
| Falle ı welches erſtere Abgang Dev. Kraͤffte und das andere eine Ver⸗ 
hinderung — bringet / daß die Liquores,,fo.das&lied»erhalten 
5 ernehr —* 3— ch Ber recht circuliren und. dahin kommen 
kerſtor vpffu u —— noch / wenn eine Verſchlei⸗ 

auf en in das: KR Fa 




















Die R —— 6 4 —* ene hlehe ——— dab Eur des 
ð ar ne —— gebe auf die Urſache u welche das ſchwindens. 
e Glie ge A 2 ——— Schwaͤchung 
Berftopffung der Gefaͤſſe verurſachet 
nr" Damit mi a de ie: Artzney⸗Mittel an ein⸗ 
n koͤnne; © hr na Diet Urſache weg genommen / ſo hoͤret 
is / was verurſachet wird/ auf / und fommt das v rdorbene 
> nach und nach in vorigen Stand: Die Artzuey⸗ Mitiel/ fo 
darwider et werden follen/ mffen/ wo ſie tn as unucoſ 
fenes ausrichten ſollen / ſehr ſubtil durchdringend / und in einer Bal⸗ 
| famifhen Fettigfeit beftchen / welche geſchwind Durch. Die Poros bins = 
eindringen / alle Tpeile des Gliedes durchwaͤrmen / und was bag E 
vor hmiſte iſt die Gefaͤſſe / won ech das Nutriment in ein Glied 
omm / zu erſt ſchluͤpffrig ma machen und eroͤffnen / damit Die ernaͤhren⸗ 
| den Liquores und Spiritusswieder hindurch dringen und. hinsin kom⸗ 
men koͤnnen: Denn wo dieſes nicht iſt / und es ſeynd nur Fettigkeiten 
\ Ver Schmiererehen/ die man gemeiniglich brauchet / und allein auf der 


Haut Bang and Die: ———— —— | BEN u 
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(wie leider der gewoͤhnliche Brauch) wird man nichts ausrichten. und 
nur die Schwindung vermehren und zu gröffern Kräften. kommen 
laffen. Ich habe kurtz vorher im 4. Capitel bey den Wunden dee 
Knieſcheiden eine Mixtur / ein Bad und eine Schwind⸗Salben ge⸗ 
lehret / die laſſe ſich ein jedweder recommiandirt ſeyn / denn ich ſolche 
genungſam probiret / was ſie ausrichten in dieſem Gebrechen. Kan 
man ſo fort nicht darzu kommen / gebrauch folgendes an ſtatt der 
Mixtur/ wenn das ſchwindende Glied vorher gebaͤhet oder mit Sie 
un ern wohl gerieben worden. Nimm des Spiritus Rorismarini an⸗ 
Schreinden, derthalb Pfund / des Spiritus Therebinthini ein Halb Pfund / Bene 
diſche Seiffen klein geſchabet / ſechs Loth / des Safftes fo im Fruͤhlin- 
ge aus den Bircken⸗Baͤumen tropffet acht Loth / miſche es wohl un 
ter einander / und laſſe es 8. Tage ſich bey einer gelinden Waͤrme mit 
einander vereinigen / denn beſtreich an einem warmen Orthe das 
ſchwindende Glied täglich 2 mahl darmit. Ehe aber.diefer Liquor 
gebrauchet wird / Fan das Glied eine. halbe Stunde vorher in einer 
—2 — worinnen der Kopf / Fuͤſſe / Lunge / Leber / Hertz Nieren ete- 
vom Lamme / biß zum Muß oder Brey gekochet worden / wohl gebadet 
und gebaͤhet werden / damit er ſich deſto beſſer einziehe und geſchwin⸗ 
der operire. Wolte aber jemand eine Schmier⸗Salben haben / und 
ſoll und muß ſchmieren / wiewohlich nicht viel vom dergleichen Dingen 
halte fo gebrauche er die nachfolgende / welche mein Lehr⸗ Printz Here 
Paul Rumpelt feel. in Groß⸗Glogau gantz geheim und vor ein gewiſe 
ſes Arcanum gehalten. 3 m 3 multi nenn ns 
RER R. Ungr. Dialthex. De ee 
9: aurin· aa Une ijjj. 
0. Juniper Drachm. iij. 
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5 Di — iſt zwar etwas groß und ſchwer (Fan fie wohl 

die bie Helffte machen) aberich verſichere dich/ fie wird dir die ur 
| Bezahlen: Wollet ihr aber etwas kuͤrtere Haben ie — * J 
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Noch eine 
aidere · 


Schwind⸗ 
Waſſer oder 
Mixtur. 


nung der Haut / unten in das ſchwindende Glied geſtecket wird / mit 


dabon fein 18. Capitel pag. 139. & ſeq, in denen Wunder⸗⸗ 


— — Des Chirurgichen giſhen Sorbee-Rranes 


—— Laterin. Petr Petr, Junip: Junip. a3. Unc, 
Sapon. venet. Unc.i ij⸗ De 
Spirit. Vini. qL BEE 

M. F. ad Liniment, formam, &. 


Das nachfolgende Waſſer oder Mixtut habe ich allefeit bp nie * 
Felde gehabt / und niemahls ohne Nutzen gebrauchet: ] 
R. Euphorb. Unc.f. .... | 








et u de —— 


Piper. long. Unc.J. — ve | 

Alum-.Blumof.:Drachm, ı ij. a: J 
Auf dieſe drey Stuͤcke geuß anderthalb Dan, guten Seinifhen 1 
Brandtewein und difillirs in Balneo-perübery / worzu du noch deep 
Ungen Roßmarien⸗ und AngelicensSpiricus thun kanſt wenn. du 
ihn bey der Hand haft / Damit es deſto kraͤfftiger werde / hierunter | 
babe ich allegeit eine Untzen des Arcani Aluminis Felix Wu a 
welches ex in feiner Chirurgia pag. 594 beſchreibet / gemiſchet / oder 
auch wohl mehr / je nachdem die Schwindung groß BERN. oder 
nicht. Wollen aber gantz Feine Artzneyen mehr anſchla 
brauch dich der itzigen neuen Inyention, vermitt elſt des Sauget | 
mit. einem darzu gemachten ſilbernen ober meflingen Höhe ein / wel 
ches mit ſeinem duͤnneſten Ende in eine geſchickte und kuͤnſtliche Hef⸗ 














dem andern Ende aber ſauget eine ſtarcke Perſon fo lange / als ſie e 
vertragen Fan / vermittelſt welchem taͤglichen Saugen das Nur 
triment geſchwind wieder hinein gezogen / und das Glied von des 
Schwindung befreyet wird / wie davon Tulpius in feinen Horeeefle 
chen Anmerckungen Lib. 3. Gap: 49. pag: 261. mit mehrem weite 
läufftiger nachgelefen werden: kan / dem ich bey unterſchiedlichen 
Patienten / ſonderiich bey meinem Herrn Dbrift Wa er von 
Arnheim nachgefolget / und jederzeit ni man Si ein kur⸗ 
tzer Zeit abgegangen; Der berühmte Wund⸗Artzt / Job von Mir 
ckern / hat dieſes herrliche Mittel auch an einer Naͤtherin probiret / 
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Dritter Theil Cap. VIE. VII 65: 


| unge achgelefen werd werden fan: Und fosielfep: ER vom — ge⸗ 
‚fa get / wer mehr davon begehret / leſe — Feldſcherer 
ee —— Ir Ba: —* & — 


"Car UX. 


V ren trummen / Mein, üse 


| un überflößig: gewachſenen Gliedern/ an Armen und 
ae oder fonft am Leibe / wie denen zu: begegnen" 
| 1 Fe a 12 und wo moch / zu helffen. | 





J 8 Ye von Fangeffichtn Aertzten / Stümplen und netz — 
8 ‚henden Chirurgis ,: fonderlid in Bruͤchen / Verrenckungen / 
und groſſen Wunden / offtmahls die Patienten krum̃ / ſteiff und 
| bel ge jeiler werden / daß fie entweder Darüber gar lahm und Reiz 1; 



















Merten ſich ſelbſten verwahrloſen / iſt genungſam durch viel ungluͤck⸗ uen. 
| Da en kannt / und darff wenig Beweiſens; Ich ſage fon 
de ich in Schlitz⸗ Bruͤchen / da die Roͤhren gantz entzwey gebrochen 
JJ — nie er wieder eingerichtet: worden / oder wie auch wohl ſeyn 
IE? in / wenn der Krancke ſich nicht ſtille haͤlt und geruhig lieget / daß 
Et, hr heiter Eineichtung / wenn es nicht wohl mit gebührenden 
' Schienen und Binden verwahret worden / es wieder abs und ausein⸗ 
| ander weicher? und hernac wegen. bald; darauff erfolgender Entzuͤn⸗ 
di 19,0 nergen und Geſchwulſt nicht wieder recht geſtrecket und 
"di gerichtet werden kan / —2 ſteiff und krum bleiben muß· Oder 
! bey Verrenckungen Fan auch bald. eine Schwindung entſtehen / da 
| enter weder: die Einrichtung nicht bald geſchiehet undalsdenn wegen 
' ef it und —— nit ſo bald gefihehen kan oder wenn 
' der Chirurgus die Ausmweichung nicht: bald mercket und verſtehet / © 
abe nach wielen Le fie dennoch —— 














pel werden muͤſſen / oder doch das Glied nicht mehr freywillig be⸗ * ge- 
pegen koͤnnen und denn auch durch Ubelverhaltniß / die Pa-Thchen Fön 


— ⸗ — antai— 


au gehötigen Deth.beingee/ (0 muß alfo eine Steiffigkeit 
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ſchicklichkeit / nebſt Laͤhmniß und Starcheit wie auch die g⸗ 

lichkeit darauf folgen. — J 
Wie mir ein ſonderbares Exempel mit einem vornehmen 

Manne / meinem geehrten Patronen begegnet / dem ein verm n 


vortrefflicher Chirurgus die Verrenckung des Fußblats oder An 
Hels nicht vollkommen / ob er. noch. fo ſtarck und Fleifchhaderhafke 
eig von Perſon iſt / umd fehr viel den Fuß gefteedder amd hin und 
wieder beweget / wieder eingerichtet s.; Woraquf eiue folch: Steiffig 
keit folgete Daß ex nicht allein wenig gehen / ſondern auch Feine Tücpe 
gen mehr fleigen konte / dem ich hernach auf Exfordern mit groffee 
Mühe und Fleiß kaum anders wieder einrichten und zu vech 
fen Fonte/ daß er bep feinen vielen Amts Berrihtuisgen wich 
fich beſſer bewegen / und die Treppen fleigem EönneneQ 
Geſchwulſt und Dickigkeit aber weilinder Einrichtung fi 
liche Abſatz des Schienbeins / Cruris:verfhoben/ m { 
‚ Tibialis & Peroneus fich verdrehen muͤſſen / habe ſch ni ei 
der wegbringen und vertreiben koͤnnen / ich mochte auch dan 
brauchen und anwenden was ich wolte 
Nechſt dieſem kan auch eine groſſe Wunden und we 
tzung bey Armen und Schendelh ‚eine Laͤmniß und Ste figkeie zu 
wege bringen / wovon ich. im vorigen Capiteln zur Gnuͤge gevedet: 
Darum muß ein Chirurgus, wenn dergleigen Cafıs vorgehen. uds 
thige Wiſſenſchafft und Unterricht Haben/ mie er ſite wo möglkc 
ber zu rechte bringen koͤnne / und denn auch / wo die Gliet 
Zehen und Finger überflüßig gewachſen im Mueterleib 
im Fall fie Verhinderung bey nöthigen Gefchäffter bei 
wieder weggebracht werden möchten/ davon fage ich⸗ 
diefem Capitel geredet werden: Komme dir derohs | 
welcher nach gebrochenem Schenckel / Knieſcheiben oder: am Arı nen 
an der Schulter nicht recht wieder eingerichtet fondernE sum. | 


9 
"FON 
2 
— 
















let worden / und ſieheſt / daß zwiſchen dem Spatio (weil die Nan 
Vacuum leidet ) ſchon ein Gallus gewachſen und erhactet fonfe nme 
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Deister itter Theil / eil / Cap. IIX. dr 


om — ee ee ee ober ment €8 een kan / mit 
wi 8 erhrechung und beſſerer Einrichtung de ſſelben zu helffen / wel⸗ 
alles den Patienten vorher ſagen und gründlich vorſtellen 
muf. Iſt es aber neh nicht ſo weit kommen / und keine Verhin⸗ 
Serung von Geſch wulſt und Schmertzen dabey / fo fan durch Emol- 
lientia, fleißiges hen und ſtarckes Strecken / vermittelſt gewiſſer 
J— und eines Gloffocomü der Sache noch wohl / wenn 
es geſchickt / und: nicht allzuhefftig angegriffen wird / geholffen wer⸗ 
Dei. Worzu vorher / wie ſchon gedacht / dienliche Behungen mit er⸗ 
weichenden Kraͤutern und Sachen / gebraucht werden muͤſſen / um 
die eingeſchrumpfften Gefaͤſſe und Ligamenten wieder zu erweichen / 
damit — ſich ohne Schmergen deſto beſſer wieder ausdehnen koͤnnen/ 
— nicht geſchichet und angehet / Fan wenig gutes ausge: 
a verden. Nach verrichteter Einrichtung müfen Aber das. 
⸗ Pfla hen ‚gefiidte Schienen mit dänngefchlagenem Bley ge 
rübsegeleger werden / weil fie ſich beſſer zu den zerbrochnen 
cet nd zZ eilendesSchendils (in die ſem Sally ſchicken/ als die. 
Moltz / Pappe und Rinden⸗Borcken / etc· und denn können 
big⸗ Schienen beſſer widerhalten als die gemeldten: Weil 
| = Bruͤche / ob ſie noch fo gut eingerichtet gar leicht auf geringe Be⸗ 
| J ung wieder aus weichen koͤnnen Die übrige Cur darauf ift/ wie 
in folgenden Capiteln gemeldtet werden foty gleich den andern Bruͤ⸗ 
chen / nur daß den Zufaͤllen alſofort / als wenn fie ſchon zu gegen und 
vor anden/ vorgebauet werden muͤſſen / weil ſie auf eine fo gewaltige 
\» Ausdehnung und Wiedervereinigung nicht leichtauffenbleiben. 
Wenn aber niches helffen wil / und ſich der Patlente refolviret/ 
feinen Sch: uckel wieder auffs neue entzwey brechen zu laſſen / muß 
ſol ches wo mauͤglich an dem alten Orthe geſchehen / aber nicht eher / als 
m eun das. Erweichen / Behen * Strecken vorhergegangen / wei 
Absdenn die Wiederzerbrechung am fuͤglichſten und beſten geſchehen 

















































) E27 1/ worzu ein Tondefiches Schrauber Zeug/ welches 18 in einem * 






| Moment gleichſam verrichtet / gebrauchet werden muß. Iſt aber 
de ddie⸗ im Gelencke 7 giebt es Kuͤnſte und Geſchickligkeit dem Pa⸗ 
De 32 tienten 


Exempel.” 


Mercke⸗ 


nach allen Vortheilen mit Strecken und Wie — 


brauchte trucknende und: etwas conftringiveride Ding e 
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tienten wieder puhelffen / welches ſich vielmehr durch Handgriffe un 
behende Operationen: weiſen / als durch. die Feder beſchreiden Id fer. 
Denn an diefem Orthe hilfft das Erweichen und Behen wenig) u 
das Streden würde entweder: gar nicht angehen oder nur mehe 
Schluͤpffrigkeit und Schlapheitider Bänder verurſachen — 
hernach das: eingerichtete, wenn. es noch ſo gut gebunden und ' 
ret wird / man fang es ferner an wie man wil / doch nicht leicht d J 
bleiben wuͤrde: Iſt dahero beſſer / du laͤſſeſt es bleiben alsiwenn dee 
Chirurgie: ein Schaudfleck angehencket würde: en 
Mann: zu: Rottach Anno 1674. im Fuͤrſtenthum Cob: 
Nahmens Chriſtoph Krell / welcher weil er ein Drech 
krummen und ſteiffgeheileten rechten Arm nicht entbehr⸗ 
ſen Fehler aus Verrenckung des: Ellbogens herruͤhret 
nad). nicht recht wieder: eingerichtet: worden Dief 
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zuvor gemeldet / bey 2. und zmahl / wolte aber nicht 
ob ich es noch ſo wohl verbunden/ und: geſtickt vern 
ſchon 14. Tage und laͤnger darinnen blieb / hatte es 










9— 
ſondern wich: hernach auff jede geringe Bewegung wie 
— Die Cihlüpfigkeit und. Oxchlappei bee yu ea 
en Bänder und Ligamenten/ nebſt den herzu gefloſſenen 
ten / die. ſolche in ihrer Schlapheit erhielten den geöften 
ben; Endlich aber nahm ich die, Wiedereinrichtung noch e 












und ließ den Patienten 4. Wochen gang:unbewveglich u⸗ 


eine: kleine Deffnung: innwerts gegen: dem: Gelencke⸗ 
Waſſer gelauffen /ſo ließ es ſich beftändiger' any. und: m 
nechſt fleißigen Schmieren und Gebrauch der Ameiß 
und nach beſſer zu rechte / hierbey halte ich davor daß die: | 
ſehr viel zu dieſer Beſtaͤndigkeit contribuiter.. -Woraug: absnnek 

men / daß dergleichen Dinge nicht allemahl wohl angehen nd auch / 
wer es ſo fort nicht geſchehen kan / man deswegen nicht: miude ioer» 
den / und den Patienten hülffloß laſſen muͤſſe / ſondern ſo lange anhak 





Muoe 

















Dritter Theil) Cap-IIX- 3 65 
fen und dem Dinge fein Recht thun biß man ſiehet / daß aller Fleiß 
. amd Mühe vergebens angewandt iſt. Muſtu eine Deifnung maz 
hen gleich wie ic bep worgemeldren Patienten gethan / fo fiche wohl 
Au dab ſolches am rechten Hrthe geſchehe / und daß ſie nicht lange of⸗ 
fen gehalten werderund: auch in waͤhrenden Vetbinden Feine Lufft das 
ein komme / denn diß koͤnnen Die Gelencke durchaus nicht: leiden. 
Haren Menſch überflüpige Singer oder Zehen mit auff die uderfiine 
Melt gebracht und Die er gerne meg- haben mil, weil fie Ihm Ber Share 
 Binderung bringen im gehen und arbeiten / geſchiehet ſolches mit ei- Beben wie 
nr alien: >, ET PETER TR 7 3 ke 5 BT wo a: g u· 
em geſchickten Schnitt / wenn vorher die Haut etwas zuruͤck gezogen bringen. 
worden / damit nain ſolche hernach über den Hrt der Abloͤſung wie⸗ 
| Der erwas heruͤber ziehen kome weil es ſo wohl das Gelencke / und die 
| abgefäpnistene Enden der Gefaſſe beſſer bedecket als auch zum Blut⸗ 
flillen und“ geſchwinder Wiederheilung. geoffen Vorſchub giebee. Und wieder 
en ‚die Haut heruber gezogen wor⸗ I hellen 


— wo eine ſtarcke Verblutung daben / zuerſt dienliche 





























Bluefillungen/ und handele aisdenn mic der Heilung/ gleich wie 
flers bey allen Cur⸗Vortheilen der: Wunden umſt aͤndlich ge⸗ 


* ar VE - 5 — AA aa VE el h a 5 N #3 
x —— N * 78 ” N 24 — RR ; J * 
$ N i uhr x x Er — — 













som Wurm an den Fingern/ Prerygion 
anaritium, oder Paronychia woraus Det entſtehe / wie 
iiidhm recht zubegegnen/und:dennauh/wieer 


et oßſt bey den: Kindern: anfaͤnglich am aͤuſſern Ende: Der diefer Zufall 
ee he Ü ing vu: mit groſſer / hitziger / — und brennender Geſchwulſt / a 
d mit faſt unleidlihen: Schmergen/ welches Joh.von Penerwid 
— —— gallchter Feuchtigkeiten 
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zu ſeyn / welche mit ihrer beiſſenden und feurigen Arth endlich fo um 

Fich freffen / daß fie. die Bandes welche die Beine dee | 

men fügen und halten / gung zernagen und. endlich fo 4 

zur Fäulung bringen / daß hernach Die Beiner angehen 

und loß werden und gar heraus genommen. werden mäflen/ 

die vielfältigen: Epempel. genungfam ausgemwiefen. Und 

Diefe Meyı vorher erzehlten Urfache halten es zwar ſehr viel Medici, hi 
nicht J ‚ges aber folgen die Chirurgi mehrentheils dem Parace 

Dinge glaub- nen Anleitung gegeben zu glauben / daß dieſe ‚Seuerebr 

üb... fomulft; Freſſen / Juͤcken und unſaͤgliche Pein in den Fin 
aus vorher erzehlten Urfachen/ fondern in Warheit von e 

gen Wurme / ſo aus Faulung erſt entſtanden und dar 

herkomme / welcher ſo lange freſſe und nage / biß er Pas 

Lufft geſchaffet / worzu er bequemere Oerter ſuchet und Ibi 

chet. Was darwider der beruͤhmte Chirurgus Würtz 

wendet / daß es nicht ſeyn koͤnne und. lauter Fabel Wer 

Rechce und in ſeiner Wund⸗Artzney pag 396.& ſeq. weitläufffige 

glanblichere werden. Ich glaube / daß die er Gebrechen ſey eine 

ürſache · haffte Geſchwulſt der aͤuſſerſten Geleucke an den Fing 

mende von einer ſolchen boͤſen Feuchtigkeit / welche 

freſſend iſt fo anfänglich die ubtilen Tendines ıı 

‚aber. das berioſtium und Beiner angreifft / zerfri 

endlich fo uͤberhand nimmt / daß daruͤber die gantze 

loſet und unbrauchbar gemachet werden. Dieſem 

wolle / fo ſage ich ferner Daß es anfaͤuglich (es enffi 

was vor Urfachen / und wie es wolle) eine rothe hitz 

haffte Geſchwulſt ſey / welche endlich. mit ihrer 

ſchaͤdlichen Arth / alles zernaget / verduͤrbet und in 

brnget/ wie aus dem Geſtancke und vielen h 

urſache mn. Eyter / auch Abgange ber Beiner / wenn ihm Ze 

rum man... nicht recht vorgebauet wird / genungſam abzunchn 

7 7 man aber auff die Gedancken gerathen es wäre 

then, vo darinnen / hat vielleicht das hin⸗ und. wirdenia 


* er 
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Zuͤcken der ſchadlichen /ſcharffen/ ſauren und endlich wenn ‚alles em Wurm 
Drdorben in die Faͤulung gehende Materie veranlaſſet / weil In dien 
kin Berhändiger Chirurgus wohf weiß / daß eine jedwede Faulung ZU T 
ben das thun / und ſich alſo gleichfam mit ihrer Schäsffe und bei: Sciergei 
 fenden Arih geberden kan / als cin Wurm thun koͤnte ‚Sicht aber! verutſach 
muß es desivegen ein Wurm ſehn / wie baracellus unrecht muy 
nee. Zudem iſt auch nunmehro bekannt / mie ich: ſelbſt durch ein 
“Smicrofcopium offt geſehen / daß in vielen ſolchen Faͤulungen und 
| Eyter / Eleine und faſt unſichtbare lebendige Wuͤrmlein und Maden 
dabinnen wachſen und ſich beſinden; Und diß Fan an alen Grthen 
des: Beides geſchehen / dahero man auch wohl von. dieſem Vrthe 
 fogen Dürffte / es hätten ſich Wuͤemer vermigteift der Faͤnlung itt 
jene Fingern gezeuget / denn alles: was zur Faulwerdung bequem / 
das iſt auch zu Erzeugung: den Wuͤrmer noͤthig und bequem⸗ wie 
aus: der Erfahrung genungſam bekannt · Daß aber allbier am 
Singen die Zufälle groͤſſer Fund die Schmergen empfindlicher 
ſeyn / als an andern Gerthern des: Keibes / machen. vornemlich 
| A rg a fa hier: zuſammen Fommen/ und. 
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ſich mit ihren aͤuſſerſten Aeſtgen in den Finger⸗ Spitzen endigen 
bequem erwas aus zuſtehen / weil wenig. Fleiſch iſt / und derglei⸗ 
Sen Zufaͤlle wo fie nicht gar zu empfindlich, ſeyn follen / etwas 
fr) je enger es: nun eingeſchloſſen iſt und je mehr 
> (wis.allpier). je mehr Schmere empfindlicher 








cher dieſe Schaͤdlichkeit noch weiter / wo. Ihr 

ird und ſiecket auch wohl. die andern: Finger/ 
an / wie es ben dergleichen um ſich freſſenden 
Fn lungen zu geſchehen pfie get/ die mmer weiten gehet / und alle Thei⸗ 
 Bbie esübermälsigen Fan faukmashetz folche Schädlichteit feßerman 
bnderlich offt anden Perden / ſo den Wurm haben / etwas Härliher, 









FR 
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daß davon nicht allein;die noch gefanden Gliebmaflen / jondern auch 
en / bald ebenfalls auff 
die Arth angeſtecket werden. Hierdurch hat man vor biefem 
genommen zu glaubeny oder den Leuten einzubilden weil man 
leicht Feine andere Ueſache gewuſt da wenn eine Fliege auf de 
ß/ 


Kennꝛelchen me von einem anfangenden / und ſchon uͤberhand gen 


Schmertzens feurig anzuſehen ſind: Hernach aber nimmt es m je 


- einem überhand genommenen Wurme / welcher [don a 


Cur biefes 
Gebrechens 





2* 


andere geſunde Pferde / fo nahe darbey ſteh 


hen Pferde geſeſſen oder auf ein ander dergleichen 











| | 18 / und ſon⸗ 
derlich tode Krebſe und hernach ſich auf einen Menfchen wieder fee 







et 7 und ihm mie dem Stachel verleger/ «8 einen Anfang gebe } 


em Schaden. Welches id aber vor jego wegen Weitld 


FAR Y * * 


unbeantwortet laffe / denn ſolche kahle und ohnmaͤchtige Lumpere — 





find nicht gedenckens werth / und ſchreite vielmehr zu den K 
dieſes Gebrechens "7 J 


Er 






Die Kennzeichen erfordern;einen Unterfcheid/ welchen man 






fo genannten Wurme / denn wenn dieſer Gebrechen erſt Eomi net 


fo iſt es nur eine woche Geſchwulſt / Inflammarion der 






Iencke in den Fingern / melde wegen groſſer Hiße und ſtechen en 
s me 


zu / greifft weiter um fich / und wenn es uͤberhand aimmt 


biß in die Hand/ wegen der vielen Nerven und Haarwachſe (ode 
felbft Hingegen / bey etlichen bleibet dieſer Anfang nur aufferlich an 


der Haut /und da ift die Beſchwerung und der Sch 
leidlich / bey andern aber gehet «8 tieffer und da fin 
theil die Zufölle und Schmergen ſchon hefftiger und. g 
und in eine Erſchwaͤrung gegangen hat man die auffer 
den und Löcher vor Augen / von welchen ih bey Den & 
lichern Bericht thun ‚werde / als zu der ich ohne fernen 
vor itzo chretenn NEN ee 

Die Eur iſt nlemahls ohne Gefahr / ſo wohl wege 


Empfindlichkeit des Gledes als auch ‚der bößartigen € 


Schärfe der Ueſachen / worzu noch. gemeiniglich die Saum 
keit des Patientens kommt / denn weil die Leute dieſen Gebe 



















Bi Dritter Theil / Cap. X. 3 
nie recht kennen noch verſtehen /(auch geſchiehet es offt von den 
Wund ⸗ Aertzten ſelber) meynende / daß es nur eine ordinari Inflam- 
‚mation und Gejchteär der Singer ſey/ laſſen fie Die beſte Zeit hinge⸗ 
hen /biß es endlich fo arg wird und tief hinein friſt / daß man es ohne 
Derausnehmung der Beiner nicht wieder zur volllommenen Hei— 
lungbeingen kan · Darum muß man wohl acht darauf haben / und diß⸗ 
falls ein Chirurgus einen hochenoͤthigen Unterfcheid: zumachen wiſſen / 


um feine HA Mittel und Cur⸗Vortheile deſto beſer darwieder an, gisrend 

 ssuwenden ; Aquapendens in feiner Chirurgia pag. 308. Part. 2. Cap. ® 

207. faget zwar / daß man anfaͤnglich / wenn noch Feine groffe Geſchwulſt 

and Schmertzen in Fingern verhanden / Die aͤuſſerſten Spitzen deſſel⸗ 

ben gegen ſiedend heiß Waſſer dreymahl ſtecken ſolte / doch alſo daß 

die Spitzen des Fingers kaum das Waſſer beruͤhre (wie leicht zu er⸗ 

achten / denn wer wolte ſo thoͤricht ſeyn / und ſich die Finger noch darzu 

derbrennen) fo würde dadurch Die Materie / ſo noch in geringer Quan- 

ride and Zuſluß beſtehet / alsbald ſich wieder zertheilen und austrei⸗ — 

ben laſſen; aber ich Halte es nicht darmit / was wollen doch wohl ſo — 

bhnumachtige Sachen thun / gewig es gehöret was kraͤftigers darzu / ben. 

and Eönte ich leicht dag Gegentheil beweiſen / und wird / wie leicht zu | 

= erachten nicht allein dadurch das Ubel nicht geſtillet / fondern auch. der 

Zuſiuß ſchaͤdlicher Feuchtigkeiten vielmehr noch weiter dahin gegogen / 

haͤte es gleich etwas im Anfange / wer weiß aber / ob ein geringer 

Anfang von Schmergen und Geſchwulſt eben aus diefen Urſachen 

komme / und wer iſt alfo fort bey der Hand / daß man es fo geſchwind 

 hunkönte, Benerivic in ſeinem z Theile der Argney-Runfk pag:97. Zaun + 

 Dlehvet im Gegentheil die Singer etwas ı folange e8 leidlich / halten in pievony fo 

heifen Efig/ worinnen zuvor Theriac, Mithridae ; oder. Dialcordi-emas beſer. 

um gerlaflen worden / welches noch cher was thun kan / weil die Ci 

genſchafft des Eſſigs iſt Fühlen) etwas zurück treiben und Doch dabey 

ausziehen / fo. wegen feiner Subtiligkeit bald. eindringet / und den 

Brand ausseuhtr Der Theriac und dieandern Dinge aber corri- 

given und vertreiben die ſchaͤdliche Unarth des zugeſtoſſenen Zufalls: 

Albein dem ſey wis ihm wolle ad nicht darmit m 
Be — K ruͤhme 
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7elumerung R.. Kuͤhmiſt. 


was davon 


ER „0925 Bük Alchimill. 


Agricole. 
Saͤlbleln 
Janus. 


Elit anders 
Cataplaſma 


noch nebſt dem Eſſige Succum Card. Mariz ,Solani del 


Dep Site fioß in einem: Beinernen Drörfel mit uns Ep 
zu einem Sälblein und gebrauchs / wem der garſtige Se 


MM Des Chrrutgiſchen Lorbeer⸗Krautzes 


ruͤhme sühme ielmehs an deffen Statt Statt anfangs ein ein. gutes "gutes Caraplafına, ODE. 
den Kuͤh⸗ und Gaͤnſe Koth / welches ih: zum Anfange niemahls ohne 

Nutzen um den Finger geſchlagen; Iſt es aber ſchon etwas weiter ge⸗ 
gangen / ſo brauch folgendes Cataplalma,taglih 3. mahl mar ı um 167° 
ſchlagen / es — geſchwinder und iſt — N — RER 




























Gaͤnſe⸗Miſt ſedes ung Ss — — — 5 N 


Auric.Müris an 

+  Althex..aa. Una. - 
Auf dieſe Stůcke geuß genungſamen Eſſig / und af sie inem bis 
quemen Geſchirre über einem gelinden Kohlfeuer /; mie fletigem Um⸗ 
sühsen gemach erwärmen 7 Damit es gleich einem. Brsp Dicke wire. 
de / und dicke auf ein Tuch geſtrichen werden kan Wiledu «8 noc 


Eräfftiger haben / fo nimm des. Gaͤnſe⸗Koths etwas mehr und milde 


ſo viel nöthig/. darunter. D. ‘Agricola in feiner Chirurgia Parv: er. 

. Pag. 559: ruͤhmet nachfolgendes Saͤlblein über den Finger gefhlagen/, 

und wenn es trucken worden / wieder ein el. geleget weil 

er es jederzeit Anden | ER 
Knoblauch. 

euffeiebreck 28.7; —— 


Eſſig / fo: viel als genung 


koͤnte etwas gut⸗ viechendes darunter miſchen — deſe 
Caraplafinaragarmiche/ fo ar folgendes ons m mergenung 
Me loben: 49 ABB es un: } 
“ 'R Pal. Malva.. — ER um 1005 
"Parim, Babar. aa. Uhe. a 
 "FolBiyolöämb = 
Hor. ‚Anethi 9 0 N * — Be. 
A — aa, Bi ee Er 











I BO BB 2 | 
ee "Papaveris. aaUnch. 

RR Rad Althez. REM 

me 0.0 Farin..Hordei. aa. Unc. jß. 

. (q. Lactis Vaceini 








wen Alk ap 
Und dieſes ſeynd Arßneyen bey einem noch nicht offenen Finger, _ 
A Bııme/ift es aber ſchon dahin kommen / daß er erfchtworen/ müflen Made 
and ere und penetrablere Mittel ſeyn / welche die. Schmergen ſtillen / 
die Schaͤrffe lindern / und der Faͤulung wehren / ja es alſo reinigen/ 
daß eine glückliche Heilung darauf fei... 
spaeter damit ic) mie meinen Artzneyen auf den Grund 

U Eommen konnen / noch eine geöffere Deffnung machen muͤſſen / um 


‚er, 
ie * 


ir 
—9* 
F 
— 
—8 







ugleich zu ſehen / ob auch die Veiner ſchon angelauffen / welche ſonſt 

h N A in dee Cur geben duͤrfften und dieſe Deffs 

nungen muͤſſen anch zu der Zeit geſchehen wenn fchon einige Merck⸗ 

 mahle eines angegangenen Beines verhanden ſeyn / weil man dadurch 
den Zufaͤllen und weitere Umſichfreſſung beffer ſteuren kan / als fon-,,. .;.; 

Sc fteni wenn es noch zu iſt. Hildanus, wie aus deſſen Chirurgia Ob- —— 


 fervatio 97. Cent. pag.94- zu erfehen / hat nach Der Behunge eben: te Manier 





= Falls eine Beffnung gemachet / und wenn er das wenige Blut and Dielen Zu- 
5 MWaffer:ausgefaubert / fo legte er ein Zuͤchlein in Brandtemein/tior.n 
innen Theriac gerlaflen worden, genetzet über / fo hat ſich nicht allein 

der Schmertz geftillet ı und alle Zufaͤlle verlohren / fondern es iſt 
“auch der Finger durch DIE einzige Mittel in etlichen Zagen wieder 
Beil topeden. Welches er nach der Zeit an unterſchiedlichen Perſo⸗ 
| ne a immer fort Ferner gluͤcklich probiret und weiter guf befunden; 


| ssnen anne 
ie und zuiwelcher Zeit es aber mit Nugen geſchehen muß / leſe mit 









= Steip.an angegogenem Orthe ausführlicher. — . 
| Spag.es aber. (hon alu ſehr übechand genommen / daß bergleis 


jan Argney- Mittel nichtsverfangen wollen, (o gebrauch folgendes 






J 
ur 
— 
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| zecommandipge — 
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D.Münnike, R. Spirit. Vini. Unc.ijj. es RR = 

Arkuep: | Theriac.  - ee — 
Camphor..aa. Drache — or SR 
Opii, Serup.f. a EB 


Wird etwas warm aemadjek/. und. Betuach: die —— A ei 
Skin ten. Wo aber auch nicht / ſo tractire eg gleich den ſchaͤdlichen 
airen/ ſich freſſenden Geſchwaͤren / da ſonderlich Das Ph egma Vitrioli ei 
nen ee wvortrefliches Hauptſtuͤch hierinnen iſt Eines muß ich beym S 

überhand dieſes Capitels / weil es auch ein Arcanum in dieſem 
genommen heh ame gen L. Schmuck in ſeine Theßuriolo: 
meldet von. Den Regen⸗Wuͤrmern / daß wenn mal 

Form eines Cataplalmatis auf den Finger lege 4 ſo ſtille (0 

Schmertzen und befoͤrderte die Cur / wie ingleichen 

gr — — — gebunden ee efürbe 


"Gar Ks 


Von den fogenannten ofenen ; - te 
an den Schenckeln Deren Lrfache/ Lit 
 Bufälle und recht geinpliche Eur 


a As unter dem: Monk /. ‚alte Schaͤden ve 































Wat nie N | | 
dem: Mor. 8 SED S wird: hoffenklich: ein: jedweder Chirurgus mi 


aite Schd- 7 EFT Die exulterirgen, BE und Schäden’ fo ſich 
ie ve. den Schenckeln finden la ſſen / davon ein Theil: aget/ 
eſaltzene Fluͤſſe ein. Theilv.es komme aus: Güte de 
ſund / um ſich Luft zu machen, alles. ſchaͤdliche von ſich fl 

ein Theil ſpricht ich habe mich nur etwas daran geftof 

arg gerathen: Mit ben Letzten mag ich es zwar ganklich nic 
aber doch iſt es bey vielen die pure Warheit / denn. wenn de 
ſi 1 seele, oder a von, Ya Schlagen / und d 


un. oe Cap-X u 7 
. Birdrieß gethan / und nimme den Schenckel nicht in acht / ſo kan sine: 

darzu ſchlagende Inflammation und Hitze es bald ärger. machen / und. 
endlich folhe Schaden und Löcher daraus werden. Komme denn: 
ein ungefchickter Artzt darüber / fo fan aus einem ſolchen geringen: 
Schaden / wenn er mieht zu rechter Zeit mit gebührenden n Mutteln ge⸗ 
emniget wird noch viel aͤrger werden / cin groſſer Schaden daraus 
 Sengftehen / welcher nicht allein infiin.m Grunde gang unrein / ſondern. 













auch und herum auf den Seiten mit Faͤulung und übelen Lefftzen 
behafft iſt / woraus auch endlich: kommen / daß wenig Wund⸗Aertzte 





gefunden. werden Die ſich unterfangen / ſolche Schaͤden (wenn fie erſt 

rg worden) zu curiven/ und noch viel weniger find derer / ſo ſie zu 

 * eurigen wiffen ſonderlich wenn der Parient bey Jahren iſt / übel lebt 

und vollen. fchädlicher Feuchtigkeit ſtecket. Es giebt zwar deren ges 
nung /ſo ſich ruhmen / wenn ihnen: dergleichen Schäden: vorkom⸗ p 

mem fie koͤnten ſie gar wohl und geſchwind curiren / aber es find nur Mercke. 
Worte / und kommt nach langen huͤlff⸗loſen Kleiſtern und Schmieren 


A 142 


dahin / dap fie zu ihrer Entſchuldigung ſagen / uud den Leuten einbil⸗ 
den muͤſſen /es ſey der Schaden zu alt / man muͤſſe ihn. offen laſſen / 


ſonſt wuͤrde er den Patienten in die Grube bringen / wo er ihn zuhei⸗ 
len lieſſe/ weil (damit fie es deſto beſſer beſchoͤnigen) Die Natur nunmehr 
gewohnet / alle böfe und ſchaͤdliche Feuchtigkeiten des Leibes dahin zu 
— um daſelbſt ausgefuͤhret zu werden. 











Es laſ ſich zwar dieſer nichtige Vorwandt etwas hoͤren / ſon⸗ 
derlich auf Seiten des Krancken / aber warhafftig / wenn man es beym 
 Sichtebeteachter/ fo iſt es einzig und allein ihr Unverſtand / ihre uͤbel⸗ 
eguͤndete er welches alles zum Grunde 
daꝛ die Unmilfenheit : Denn ob es ſchon nicht allerdings zu leugnen / 
daß die Feucht gkeiten / ſo aus ſolchen Schäden flie ſen / wann fie 
Wechſam uruehtreten / und anders wohin geleitet werden muͤſſen / Irrtum 
"ollichand Ungelegenpeit machen würden / fo irven fie doc) gemaltig/ Dur, 
weil fie meynen man Fönte dergleichen Zufluß nicht auf andere Herb” 
md mit geringer Beſchwerung des Patienten’ ausfuͤhren. 


— 
brechens. 


tzen und Trinckung dienlicher Decodta Lignorum, abgehalten wirds 
da Fan feine gruͤndliche und beſtaͤndige Cur erfolgen; Wird es gleich 


2. 58 SDes Chirurgiſchen Lorbeer⸗Krantzes 


Diefe efe Fable Entfhuldigung ſtaͤrcket ehe die Biel ldge efa 
rung / da man ſiehet / daß ſolche Schaͤden ob ſie noch ſo gut den auf 
ſerlichen Anſehen nach zugeheilet worden dennoch bald hernach wie 
der / auf eine geringe Alteration und. Zufluß der Humoren/ auffbre⸗ 






hen / und in Eurer Zeit eben fo ſchlͤnm werden’ als fie vorhin ger 
Rechte ur wefen. Aber niemand ifks der die rechte Urfache dipfalls weiß, Sch 
fahe diefes muß es euch weil ich eben Davon rede etwas fagen. Solde ver- 
meynte Chirurgi verſtehen dieſe Arth Schäden nicht recht und ge 





brauchen darzu Feine gehörige und Dienliche Artzuey⸗ Mittel Die vecht 
reinigen / einen guten und befkändigen Grund machen und die 3 Sehr 
figkeiten ausführen / deun wo alle Schaͤdlichkeit nicht mortikicitert 
und der Zufluß durch innerliche Medicamenta, als puvgiven) [ ING 











oben mit einer Hank überzogen/ heiſt es Doch oben zu und unten fau 9 
und bricht mit cheſten wieder auf: Darum weil — Serchür 


mer bey alten faulen Schäden oͤffters begangen werden wil Ha len 


Unterfcheid: 
diefen 
Schäden. 


jungen Wund⸗Aertzten / fo nicht gründliche Wiſſenſchaff 
ben / in gegenwärtigen ro. Cap. unfers Chirurgiſchen or 










* va 
tzes einen ausführlichen Unterricht geben / wie fie in allen Bege e 








beiten dergleichen Schaͤden / auch wenn Die Dunn ano — ndamen- 


taliter curiren follen. 


Bor allen Dingen muß ein Chirurgus auf den u ter 
diefer Schäden wohl Achtung geben/ denn nicht alle aus:einerle 
ſprunge ihren Anfang genommen haben / wie aus der folgender 
zeigung klaͤrlicher abgenommen werden fol. Das find aber 
tolsige! ſcharffe und freffende Feuchtigkeiten / die mit den | 
und Säfften/ in gedachte Schendel insgemein bingeführee wer 
den / daſelbſt ſtehen bleiben / und übel Heilende Gelchmüve u 


Schäden verurſachen; Damit aber ein richtiger Ih —— 


machet werde / ſo mevchet folgende Dinge: Ein Theil iſ iſt —— 
boͤßartig / um ſich freſſend⸗ und ſchmertzhafft / daß es in Eurger 


er 


















Dritter Theil / Cap-X-". an 79 


Biel Köcher und Schäden madjer /. und weiter die: gefanden Theile 


 angeeiffet 5 Andere find es aber nicht fo geſchwinde / und machen. 
Anſangs kleine Loͤchlein / und geringe Schmertzen / weil die zuflieſ⸗ 
ſeuden Feuchtigkelten nicht fo ſcharff ſeyn / als die vorigen. Etliche 





greiffen nur die Sberhaut am / ‚gleich; den Flechten und Der. Kraͤtze / 


andere aber gehen tieffee / daß fie auch am Denen Dertern / mo we. 
‚nig Fleiſch ift/ biß auf die Knochen gehen und felbige endlich mit au⸗ 
geeijew/ ob man es gleich fo fort wegen der faulen und zehen Das 
erie / ſo feſte anf dem Grunde ſitzet / fehen Fan. Etliche ſtincken 
dbel / etliche nicht / etliche haben groſſe Hitze in den augraͤntzenden 


hlilen andere nicht ; Etliche geben waͤgrlge Materie’ etliche bins 
tige / andere wohl gefochten / und wieder andere einen sehen und 


 kimichren Epter / je nach Umftänden und Beſchaffenheit des Scha⸗ 


ar 


man brauche auch was man wil / andere aber laſſen ſich leichtlich cu- 


Bensund-des Patientens Etliche ſeynd widerſpaͤnſtig in der Cur / 


ren / je nachdem Die Boͤßheit und Shaͤdlichkeit in. ihnen verborgen | 
ſtecket / fo. die Heilung: verhindert / worauf ein Chirurgus nothwen⸗ 


dig in allen Stuͤcken fleißig Achtung geben muß Etliche ſind zu 
unmaͤſſiger Hitze und Kaͤlte / andere aber zu: groſſer Feuchtigkeit und 
erudne gearchet/ indem bey einem mehr Zufälle Zufluß und 
Shaoͤdlichtkeit als bey dem andern iſt: Doch ſind fie insgemein zu 
groſſer Kaͤlte geneigt. Woraus man abnehmen Fan / wie weit Diele 
Schäden wenn es lange gewähret/ offt vonihrem Femperamenf Mi d 


Sechaffenheit abweichen :. Etliche Diefer Schäden find neue 4 erliche- 


aber. alt etliche an ſleiſchichten und nicht gar ſorglichen Oertern / au⸗ 


dere aber unten gegen den Knoͤcheln / und wohl gar am Fußblatte / da 
Nie ſchon gefährlicher fepn. Sn. Summe’ alle diefe erzehlte Dinge 
muß ein Ehirurzus nothwendig wohl oblerviren/ denn wo er Dies 
niche weiß und in acht nie / wird er menig rechtes und befkandiges 

sauseicheen Eönnen; Und aus dieſem Unterfheid fepnd auch gar leicht 
die Kennzeichen ſolcher Schäden zu machen / fonderlich da faſt ein eDir 












ebtt welß / daß ſie mehrentheils an die Schen ckel kommen / weil aller 
AUndath ſich gerne nach den niedrigen Theilen ſencket; — 
J — 5* un 


Diefe Dis 
ge muß ein 
Chiruraus 
genau und 
wohl obler⸗ 
viren. 





— Des es Chirurgiſchen Lor Lorbeer⸗Krautzes 


—— dar felten e8 wäre denn Dep det bep denen en Scorbhukein Fommet 8 u 
die Armen’ und noch weniger. an andere Verter des eibeseses 

Seite md - ‚Die Geſtalt und. Qualifär diefee Schäden’ hat ein eder vor w 

aͤuſerliches gen! denn etliche ſeynd flach / breit/ etliche tieff/ hohl / etliche aber nicht / 


—2 andere weich / hart vinnend /trucken auf dem-Öeunde/ weiß! wohl, 



















etliche blau⸗ graulich / und wohl gar ſchwartz / etliche faul ſtinckend / un⸗ 

rein und dergleichen DaB man die: Unterſchiedlichkeit und Un ande 

faſt nicht alte befchreiben kan FR, 
Aus der Ein mehres kan man aus der täglich Herausfliefenden Mo terie 





Materie abhnehmen / da ſolche bißweilen duͤnne als Waſſer zur andern 8 
fan — aber dicke / kleberich als Leim / und ſchmutzig / wie eier Eyter iſt / m 
ena.des feinen Uefprung hat aus den hevzugefloßnen Geuchtigkeiten 
den viel ab- oder aus dem verdorbenen und verfaulten Sleifch und Blut je au 
er wohlvonden Beinen, Nerven und Muſculen / welches alles/ nachdem 
"N ug ſolche mit der Zeit abfretzet/ abſchabet / verfaulet und zu Mat erie 
wird / In recht eytriger oder heßlicher Geſtalt erſcheinet; ein 

dünnen Eyter aber mercket man / daß durch die Hitze eiſſet 
Schaͤrffe des Schadens / die ſauer⸗ſaltzigen —— des 
bes ſehr haͤuffig dahin gezogen werden / alſo daß fie in fo kurtz 4 

aus Drangel der Waͤrme nicht Fönnen zu rechten Eyter gekochet und 

verwandelt werden: Und fieher man unterweilen mit roͤ et Ber 
wunderung / Daß Die Lympha oder Serum continurlich Men de 4 
Gliedwaſſer aus dem Schaden rinnet / — den Patienten ſ 
matt ji ber. Shi f “ ira HIER, 

de ie Urſachen ſolcher en ſind vie tig/ ins, 

u vornemlich aber ſeynd es anfaͤnglich übel geheilte Apo gem 
IDEE verwahrloſete Wunden / aus Stoffen Schlageny. Fallen et 
Scaden. ſachet weldie gar gefhtwind Anlap dargu geben? nechfk di 
den ſich böfe Unreinigkeiten von Gebluͤte und andern Feuch 
ten des Leibes darzu 7 welches fonderlich bey denen sen nat 
fen geſchiehet / welche aus Armuth in Eſſen und Trincken un ordentlich 
und ſchlecht leben muͤſſen/ und daher ein uͤbeles nutriment haben 

darzu noch Fommt ein angebohrnes N ER Temperame 













oben mı — wie ai der — — 
—9 lüthe corrumpirer und ſchaͤdlich moche wird: St 
„„.genung zu unheilfamen/ übeln Apolthemen und (hädlichen 
giebt / welche mit der Zeit eine böfe RR wi au A 
und —— aa — En 












—— EN Kin iR a —— die Arne en Fe 
Scand und Spott ſolcher Himpler und Stimpler/ genungfam AUS: gun 
= weifet/ da ‚dergleichen unerfahrne Aertzte die Berlegungen nicht ve 
mie gebührenden — tractiren / und oben al 
nheilen/ Daß ein unreiner uͤbeler Grund / garſtige Löcher 
" wuausgeheilte Caviräten/ und auch wohl bi ‚weilen Splitter darin 
bleiben? melde hernach bald wieder Hitze / Schmergen Geſchw 
und neue Faͤulung verurſachen / fo endlich mehr und mehr Humore 















— herbey ziehen / und Corruption derſelben verur⸗ ſachen; Woraufni ts 
| anders ‚folgen kan / als neues Aufbrechen des Schadens / der alsd nn 

| viel faulenderz unheilſamer und ſchaͤdlicher als zuvor iſt / und dero⸗ 
e wegen ſeines continuirlichen Flieſſens und exhalirenden C 
— und Loͤcher nitallein groͤſſer machet fondern auch 
Patienten und feine ‚Glieder alfo ſchwaͤchet / daß er nebft andern.da 
1 sfolg erden Zufällen nicht allein verhindert wird an feiner nöthig 
beit und. Bewe gung/ ſondern auch wohl gar Frändilich und unbtilbäg 
feine tebtage bi eiben muß / aan nehme ihm denn durch vechte gefchii ick⸗ 
fe Dapprobiete Artzney⸗·M ietel feine — Schaͤrffe und ne —* 
wärtige Ach ganslich hinweg / welches nicht eher geſchehen f AN) / 
als wenn man recht auf den Grund Fomme den Zufluß abhaͤlt / d 
FA. ug * aan * ige ol aͤdlichkeit 
































Dritter Theil/ Cap. X. 3 


Wand⸗Waſſer und Stichpflaſters / Zeltenzweife/ wenn es rein gehals 
ten und täglich 2.mahl geſchiehet / curiret werden ; um dieR aͤnder herum 
Fönte täglich das: Lithargyrium und Bleyweiß⸗ Saͤlblein geſtrichen / 
und über das Stich Pfaſter mein roth Defenliv-Pflafter geleget 
werden. Iſt es aber nicht alfo/und nebft der faulen und unreinen mels 
ihren Materie 7 ein wäfter ſchmutziger Grund / muß zuvor / che Das 
Dflafter gebraucht wird / dee Grund mit Einlegung meines Etztuͤch⸗ 
eins veiingemadet/ die Schärfe und Faͤulung mortificiret / ja alle 

y ‚Verhinderung aus dem Wege geräumet werden. Iſt die Materie 

"oder Eyter duͤnne als IBaffer/ und vermifcht als Molden und Fleiſch⸗ 
Waſter eiget es nichts gutes an/und muß dieſelbe durch innerliche Artz⸗ 

Snepen abgehalten und berbeſſert die zugegen aber ausgefuͤhret AND n Ä 
Sansgerruduet werden. Iſt Die Diakerie gang dünne, wie ein Käfes a, 
a Baijen/ bedeutet 8 ebenfalls nichts zutes und muß diefelbe innerlich woraufein 
durch decocta verbeffere / indie Schäden aber mein roth Wund⸗Waß Eisen 
fer und Wand Dalfam eingelegee werden. Nechftdiefem giebeeman gehn, 
wohlache aufandere Umſtaͤnde ſonderlich Zufälle) des Schadens/da- | 
mit Dlcyegeihiwind mögen aus dem Wege ger aͤumet werden/ weil fie 

nur die En verzögern und verfhlimmern. Als wenn groſſe Hitze / Ges 
(hwulf/Schmergen/ Brand Kaͤlte Unempfindligkeit / Geſtanck / 

Ebes Fluſſe Rothlauf / Wachſung geilen Fleiſches / Schwaͤrtze des dar⸗ 

unter fiegenden Beins Boͤßheit / oder corrofivifche Malignifät in und 

© bey dem Schaden verſpuͤret wird / fo muß nothwendig / wo etwas ge⸗ 

2 wies und befländiges darauf folgen fol/die Eur darnach eingerichtet! 




































2 und diefes alles vorher abgefchaffer werden / worauf ih Fürglid von 


Erden abfonbeeie Sandelnwi.. — — — — 
=. qoffesdige und Gefchmulft bey folhen Schäden ı welche Shin, 


emeder herkommen von Schärffe der zugefloffenen Feuchtigkeiten ipie ine zu 
oder verborbenen Geblüte / oder aber von unordentlicher Dixct, und begegüen. 
"auffeclich durch allzu hitzige Artzney⸗Mittel / ſonderlich Salben und 
ane ſo darauf gele get worden / oder es entſtehet die Entzuͤndung 

"por ſich ſelbſten aus 3 flug hiziger Humeren / oder von darzu kom» 
mender Roſe / oder aber von einer Schaͤrſfe des Scharbocks / dies 
—— | lg | ur⸗ 

























— ——— Theil / Cap. a 5 


akuten teil / abzuneh⸗ Ste 
ie Ränder und geffjen des Schadens ins⸗ 
vte / wiewohl auch endlich / wenn es lange 
behaftet oder doch ſpeckicht wird. Wel⸗ 
inem vuͤldenen Etztuͤchlein oder Durchzuge 
erde ae a was Gutes zu hof⸗ 


r apt. warn über geleger/ iſt 
g m.ines Etzenden Bal⸗ 
Wolte es nichts darauf 
welches ihr nach einer 
sen aufhören / durch Auf⸗ 
iet Bude, zerlaſſen me 





md Härte | ar Bufäle ift fo wohl aus dem eViherſpan⸗ 
auch bey Gebrauchung der ſouſt ige um 


leiih: & aber in der Warheit nur BiDgLie 











ch 3 Fleifch it: Bey diefin Shi" 
nur ſehr verhinderlich in der Cur / darum 

e8 allzufehe überhand nimmer. Mein 
fein oder Durchzug iſt hier zu ein ges 
eil es ohne groſſe Beſchwerung und 
rund vie N, und ‚gar leichtlich in 


Gr — a. Diefes offt ge⸗ Angelauſſe 










aterie/ ſehr tieff 
freffen / ziehen die unſicht⸗ 
etwãs von den duͤnneſten Theile 
faule R pelcher nach und nad). das Bein 
r angveifft / we d ſich fchwark machet und verder⸗ 
bet) A er die Schärfe der Materie ſo ſehr an) daß fie 
davon —— werden; Weil man hierinnen einen gewiſſen 
— > 3 Grrund 










icht viel Beweifens/ ne’Beiner. 








| 
1 
N 
' 
| 


















Bi — — — Une. nz 
22 NCampler. aa. Une. 2 
ä —— S nn: 0 | 

ercke hiebey / dis Lichargyrium muß ee mit Wein Cfig und 
vas darzu gethanen Nitro gekochet / und alsdenn das auf Dem Bo⸗ 

n ſich geſetzte und zuruͤck gebliebene Pulver erſt wieder getrucknet wer⸗ 
n: Der Tragant und Camphor werden in Spirit. Vini vorher 
zerlaſſen und alsdenn erſt / wenn alle Pulver ſchon darinnen / hin⸗ 
ethan. : Der Schmertzſtillende . davon. ur —— wird 


— Ballam. Vulner. Me Ba ar J en 
— se dic. rubr. a2. "Une; I i ER ſtillender 
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* 





——— Cypr. Une. Boelſam 

Gumm. Elem. Drachm. iij. RER, — 

Laudan. Opiat. —— un 24 H Ent. 
M * B.LC. Sq. Ol. Hyofciami. ee Mate 


FE u Dinge fih bey gelindem Feuer wohl ae her verelnigen ne: 

und gebrauchs / ich wil Dich verſichern / du wirft; dißfalls keinen beſern 

Balſam die Schmertzen zu ſtillen / al „Diefen/ uͤberkommen / wer Den | 

rothen Indianiſchen Balſam n mmen kan / darff den Balla- 

mum Peruvianum , oder. den Copey alfom. davor nehmen, Noch 

be ich den Trank) fo: gemeiniglich bey dieſen Schäden / wenn fie gar 

ſehr flieſſen / — wird hiebey gefuͤget / welchen ich nebenſt 

noch anderen? ingen. auch wreulich ale — wird der a 

a a ne 
Rec u Sanktuni. Une. äh a. ind | 

varſa parill Be a | Fre i —— N 

RE “Rad. Chinz.. Unc. ij. Be En 

Br en, 

Sr ai 5 * E z 

ei...» >, Prunell. 
| Veron. 












— F NR 


M | Auric. 












——— En Re 
Auric · mur. aa. Mjf. 
220 
Conſolid. Media. et 
Re an Major. — 
BE Rad: ei SEES. 
REES „Ireos For. a aa. unch a 
Dief Eike ee und. — Hein’: nd laß fie in halb: Wein md 
Tormentillen oder Ehrenpreiß Waſſer/ als viel darzu nit ig / ſo ke 
‚ge in einen verdeckten Geſchirre kochen / biß etwas davon eingekochet/ 
denn feige es durch / und laß den Patlenten alle Tage ein paar Unten 
davon trincken. \Sonft ruͤhmet noch unter. andern Artzney⸗Mitteln / 
die warm ein — werden koͤnnen / Reimund Mindener‘ folgendes 
Salblein / nd es iſt auch wahr) weil ich es fters Elbſten probiret. 
Mindener Muß aber nur ein Tag oder 8 wenn geoffe Hitze und — — | 
Sätdtefir in dabey / —— ee 
= eg” ne Rec. Ungv. alb, Camphor-Uuncp J— 
En wi — Sevi Hircin. Unc.ij. RR RE gr 
0° ‚Sal. vitridli © Capice ı mortno, D Dr chm. 
Nicotian· D Drachm.; — Per EP 
a, -M. F. ad formam Unguenti. | ER: —— 


Ma —— in feiner —— pag, 340. ei 
Pflaſter zu diefen Samen! das ich er — pr 
alſo gemachet: en, 
Eardane 6 Be ne ,) 
— ET * — aa Linien I — 
aeg = ER aka Drachm. Yo. er — er 
Ceruſſ. Drachm.v. Be — Be 20 
- "Sachar.Saturni. Drachmj RR; 
„ Gumm, en, ach A Bi — — 
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Re 2 RER Gap: =, 08 
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Hierzu habe ich noch bißweilen / well er ſolches bald darauff In einem ante «a za 





andern Pflafter fehr rühmer / den. weiſſen Hundes⸗ Kor) und Spu- verbeſern. 
"mam marinam ein paar Untzen darunter gemiſchet / fo iſt es —* 
beſſer und kraͤfftiger geweſen / doch ſtelle ich es wegen des Hunde⸗Koths 

in eines jeden Belieben: Etliche reiben denſelben ein paar Tage 

mit Kalck / Laugen / auff einem Steine/ und thun Deswegen gar recht 
daran / denn der üble Geruch vergehet ihn davon. Hiebey muß ich 
eines Bades nicht vergeffen / fo zu Diefen alten faulen Schäden / wenn 

ſie Feine Heilung annehmen wollen / ſehr nuͤtllich zu gebranchen und. als - 


u, 


ſo gemacht wird: ra 
Erin HRes Fal.Svineu nn. & 66 
ee an ee 
Bi: De ne Schäden. 
Daachnj 0, N... - 
2822 en | 
RL i 

NE N RR A 

Dieſe Stücke koche mit genungfamen Weine und Schwartz⸗Wurtz⸗ — 
Waſſer eine Zeitlang / thue es denn in ein enge Gefaͤß Damit Duden 
Schenckel biß über, das Kniehe darein fegen kanſt. Oder halte nur 

| "den Schenckel Darüber and behe ihn fehr wohl damit. Muß aber 

etliche mahl wiederholet werden. Sonft iſt zu Diefen alten Schaden gpasen. 
das füfle Ol. Vitrioli-nar der Lehre des Agricole in feiner Chirurgia ’Virrioli A- 
" parva pag. 610. gemacht / ein unfhägbares Mittel / wenn es nach ſei⸗ ss" 
ter Lehre eingeleget und gebraucher wid. — 3 
3 maß beym Schluß diefes Capitels noch einen dortecfilis 

chen | ofum inhero ſetzen / weil derfelbe in 
dieſen Schäden ein vortreffliches Heil⸗ und Half Mittel if}; Nimm Serge: 
derohalben grünen und weiſſen Vitriol, jedes ein viertel Pfund / Alann pungeing 
2, Unsen/ Lap. Calaminar, Cerufl. Bol. armen. aa. 5. Loth / "Tarta- Medicinali- 
 Tum Crud: 3.£oth/ Sal. Armoniac.4.£ofh/ Sal. ablinchü & perfica- Krim 
rie2. Loth / diefe Stuͤcke wenn fie wohl zerftoffen und unfer einanz Gehregen 
der gemiſchet worden / thue in einen, neuen verglaͤſten ſtarcken Cpl — 





14 
























en Lapidem medicamentofüm mit anhero fel 








4 
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RR es Chtusgiin Grande Ne 


oder Schitelße< Ziegel 1 und Du genungfamen fl — 3 Bein-Efig/ 
worinnen zuvor ein paar Haͤnde voll Beyfuß und Flo hkraut⸗ Bl e 
er gekochet worden / biß oben an darauf: Lege eine: Sluͤtzen darauff 
und verkleibe ſolche ſehr wohl / ſetze den Topff anfan in ein gelin⸗ 
des Kohl⸗ hernach in ein ſtarck Eircul⸗ Feuer / damit es fo lange ko⸗ 
Deſen Ge che und einſiede / biß die Materie ſo hart als ein Stein wird. Hier⸗ 
brand Son nimmt man. ein: Stuͤcklein nach Beſchaffenheit des Se chadens 
CGe nachdem es ſcharff oder gelinde ſeyn muß) zerlaͤſt ſolches in et 

was Honig und Wegerich offer / und; netzet alsdenn Tuͤche 
darein / welche des Tages zweymahl uͤber and um den Schaden‘ gele⸗ 
get werden koͤnnen. Man kan auch wohl dieſen Steine Pul⸗ 
per sam Einſtreuen gebr uchen / Das ic Fr weil ‚er u kart — 
wuͤrde / gemachet: — an 


Rec. Lap Medicamentof Une, ie er a, 

Rad. Arifl oloch.. long. — — = ee er 

Ba Serpentar..aa. — mr 
—— I =". Lap. Galaminar. Une.j. ET N 

$ "M. E ad ſubtiliſſ. Bere x A F 















































Und 6 siel habe ih von die en € Schi Y ge 
tel reden woilen / hoffe weil es siemlic g 
Den es Dog gervefn und: fa) 
wecket zu haben Die Medicamenta, ſo 
le vbortreffliher — und werden 
keinen Autore koͤſtlich und au frichtig 
deſſen mir ei weder / fo fie probiren wie 
wahrhafftige Ber guiß geben Fan. Ge 
x m — { nn a des Crolli 















0 Feng — ehrt auch pa N 
u Me, — Vie u zrichten / 


* 4 
€ 








a Dit ter Cal Cap-XL. XL. Be 2 


—— —— 7 — (&, zu diefen Schäden. — Am Timer | 
mit Fleiß nachleſen / welches letztere ich noch mit. anhero ſetzen wil. 
Nemlich: Mehmet Baum » oder welches beffer Roſen⸗ Del mit: 
Mandel⸗VBel bereitet 1. Pfund / “Mercurii przcipitati 2, Loth / laß 
folches in einer Pfannen über gelindem Feuer Fochen / biß das el 
. als Honig dicke / und etwas dunckel / ſchwartz oder braun wird / ſo iſt 
es recht/ und kan in einem Glaſe verwahret — beduͤrfft ihr es 
fhärffer / nehmet des Precipitats mehr. Ich habe es deswegen 
mit anhero geſetzet / weit ein jedweder den Crollum nicht hat / und 
auch, igiger Zeit nicht: mehr: wohl zu: befommen- ift und denn auch); 
daß wenige acht darauf haben: 7 de es doch: in ſolchen Schaͤden ein 
——— Mittel iſt. Gehet euch noch was ab befehet. mit mehr ⸗ 
em das 12. Capitel / das.n nichts als vortreſfliche gen wider "m 

Be hr m Bear nee 












His Sun SI Keiße u en * — r ſatz/ worinnen 
| — von einauder unterſchieden / wie ſie zu erlennen / 
| ſamt deren Urfachen und gruͤndlichen Eur 


art 1% Kraͤtze / davon wir itzo reden wollen / iſt ſo bekendt/ daß es 
aaſt umoͤthig / etwas davon zu ſchreiben; Weil es aber der we⸗ 

nigſte Theil mit rechten Nutzen des Patientens curiren kan / ſo 
w ic /ob eg fchon nur ein aͤuſ erlicher Zufall der Haut iſt / etwas um⸗ 
ndlich c hier davon reden ·⸗· 



















Sin aus — — 








zu der Zeit noch kein boͤſes darzu ge⸗ 


tr — hrentheils durch bloſſe aͤuſſerliche Sal⸗ 
it neher Mu — * und Die Kraͤtze a werben; Bey 
* ME ander 


Es ift aber hiebey dieſer Unterſchend zu machen / daß etliche die, unterſcheld 
‚von andern / fo damit behafftet ſeyn / uͤ⸗ — 


äffte z wie man ſiehet / daß ſolche 


—* 


Welche 


Perſonen 
am erſten 
damit be⸗ 
fallen. 


orten om dem Auſſatze iſt Die Kraͤte ſehru 


die Kraͤtze 
von dem 


 Mefate mm ſondern auch nechſt dev Beruͤhrung / mit d 
teiſchieden den unſichtbaren / anſteckenden / gifftigen Duͤnſt 


und der Haut treibet / worauff Jucken / Beiſſen a er 1 


Studenten / Kuͤrſchner und Schneider / und Die alles unordentlich 
Durch einander freflen. Sa er Dee a 


‚tern mit continuirlihen Beiffen und Kragen / ı 


‚geöffere Beſchwerung verurſachen / und Diefe Kraͤtze iſt ſchon ſch 
—— H: Be te & 


allezeit mit / worauff man in allen Dingen wohl Achtu 


' $ ——* Ta Ka i 


Des Chiruegiſhen borbeer⸗ trans — 7 
andesıt aber Foimmet es von fich felbften/ ohne einige Hufterkung/und 
in denen iſt ein. ungeſundes und unreines Gebluͤthe und fharffe 
Seuchtigfeiten / welche die Unreinigkeit nach den anfferften Theilen/ 7 

















A 3 


wird. / daher immer mehr und mehr Feuchtigkeiten nachfo 8 
vermittelſt der Aufferlihen Kalten Lufft zu Blattern und Geinden 
wird / welche wenn fie auffgeftochen oder auffgeſchnitten werden ⸗ 
einen Enter oder moldicht fharff Waſſer / fo fehe friſſet und krim⸗ 
mert/von fich geben; Sie kommet insgemein zu erſt an die Haͤnde / her⸗ 
nach an die Fuͤſſe and Gelencke / biß es endlich / wenn es überhand 
nimmer / den gautzen Leib uͤberziehet und anſtecket; Am meiften ſeynd 
Diejenigen jungen Leute damit behafftet/ welche ſtille figen / ſonderlich 


RS — 













Some iſt die Kraͤtze unterſchiedlicher Gattung / bey einen böfe/ 
bey andern geſund und nicht gar zu ſchaͤdlich: bey erlichen feynd nur 
Eleine Blattern und nicht viel/ iſt auch mit einem geringen Su en 


und Kratzen / begleitee: Ben andern il überall 


















| 2 nd Kragen / welches war 
thut im Anfange / hernach ‚aber defto mehr ſchmertzet wenn man 
auffhövet / worauff die Schuͤrbe und Grinde noch mehr ſchwaͤren und > 





2 
\ nr = 


und bakk. en ve 
Etliche Haben eine truckene Kraͤtze die bald abfall 
anderwaͤrts wieder waͤchſet / bey andern aber ift fie naß 


damit die Medicamenta defto beſſer darauff gerichtet 


daß der Auſſatz weit abſcheulicher / gefäpel 


nern 


andere anftechet und. fc dadurch fortpflanget,/ welches bey 


⸗ 


ehe Cap > 
Fraͤtze nicht fo leicht / es dringet auch Diefelbe nicht fo bald und tief 
hinein und verderbet und durchreitet alles fo ſehr wie der Auſſatz / wel⸗ 
her geſchwind alles infieiget und Die Subftang des Libes in kurtzer 
= Zeit / wenn ihm nicht vorgebauet wird / elendiglich verderbetz Es iſt 
auch eine folhe Malignitaͤt nicht bey der Kraͤtze / als wie beym 
Auſſatze / melcher jederzeit. ein kaltes ftupefacirendes Gifft bey fich fuͤh⸗ 
ret / womit die natürliche Waͤrme allgeman) bereuber/ Dicker gema- 
scher und ausgeleſchet wird / Daß fie faͤſt gänglich unempfindlich iſt / 
woraus leicht abzunehmen mas der Auſſatz und Die Kraͤtze vor einen Un- 
JJJ BE 
Doamit aber; (weil wir vor der Kraͤtze genung geredet) Der A 
ſatz noch beffer zu erkennen und zu unterfheiden ſey / weil hieran ſchr 
hoch gelegen / wil ich. die vornehmſten Kennzeichen deflelben mit ans 
hero ſetzen / derfelben aber find vielerley: Anfänglich bricht er zu erſt in, 
im Angeficht / fonbderlich um die Stiene aus/ vo felbfk ſich HeBliche pesmufages 
und knottichte Knollen fehen laſſen / die ſich endlich weiter und weiter 
ausbreiten / biß alles nebſt roth und blauen Flecken Damit erfuͤllet wird / 
die Augbraunen und der Bart fallen aus / Die Adern an den Schlaͤffen 
dauffen auff und werden ſehr dicke Jja alle Glieder des Angeſichts kriegen 
faſt eine andere Geſtalt; Worauff die Haut des gantzen Leibes ſchwaͤrz⸗· 
lich / fleckicht und knollicht werden muß / bie endlich rauch / ungleich / und 
mit dicken Grinde uͤberzogen wird / Daß es abſcheulich anzuſehen / Die 
Finger und Zehen geſchwellen / ja es finden; ſich fo viel Zufaͤlle / Daß ſie 
allzu. weitlaͤufftig fallen wuͤrden / alle zu beſchreihen. 

=. Die Ur ſachen dieſer abſcheulichen Kranckheit ſeynd auch unter⸗ Urfachen 
 fihiedfich umd hywer Cardiluchus meynet / fie beftehe vornnehmlich Pen 
in einer fonderlichen Fermentation, fd daß die allergefundeften Leute 
zu eben der Krankheit fermentiref werden können / wie etwan eitt 
Saoner ⸗ Teig / den aller füffeften Teig gänslich fermentiret/ und durch 
amd-ducch ſauer machet. „Er giebet noch ein ander Exempel vom Crane, 
Doeckſilber/ welches / ob es noch fo wohl gereiniget worden / dennoch Exempel; . 
wenn nur ein wenig Bley darzu gethan worden / alle den Mercurium iR 


Senf neue wieder vernitreiniget / Das erſcheinet vielmehr — 
























Kraͤtze. 


dhe / die bekannt genung iſt / und nur bloß allein bey d 


“ Köftliche 
Salben 
wider. dig 
Kraͤtze. 


6 Des des Cpinigigen RE 


und mir getheilet wird. Diefes ſey Dahero unbequem zum Sorlaufen | “ 


Eur dm «  Dieup der Kräbe beruhet auf Ki in tie zebuͤhre 
brauchen Fan. Was vor Purgantia und. Sudorifere Hi N 


fie nicht verbeſſert werden Fan. 


Untzen / mache e8 zu einem Pulver / und miſche 8. wohl int 









—2 bey fi fi zu führen / ols des Bleyes vorher genehnz Und ale 
ſaget er in ſeinen 2. Tomo der Hauß⸗ Hoff ⸗· und Sande Abethe— 


Cap. 120, pag 1og2. verhielte es ſich auch mit dieſer Krandheit / daß 4 


der gefunde Leib von der Schädligkeit / woraus der Auſſatz entſte 
het in eine Falte/ teudine / und unempfindlich machende Dilpofiion 
fermentitet wird / fo auch nicht eher ſich austreiben lieſſe als. durch 

eine Gegen⸗Fermentation. Blanckardt in ſeiner Chirurgia Lib.2, 
Cap. 16. pag. 296. fpricht / der. Auſſatz ſitze in der druͤſichten Haut; 
Welcher ihr von der Lympha, oder dem Bluten / der in einer (auerfal- 
Bichte dicken Materie / gleich. dem Weinſteine / beftünde/ gugeführee 


















und bliebe-alfo an der Haut figen/ worauf Blattern folgeren / und. 
die nechft gelegenen Theile und Drüfen ferner anftecketen. Dem ſey 
wie ihm wolle / wie wollen uns mit dergleichen Subtilitäten nid t auff⸗ 
halten / ſondern ſolches denen Herren Medicis Ri erlaffen/ wir wol 
len dahero zu der Cur eilen/ als woran d den Wund⸗Aertzten mehr a 

an jenem gelegen. | Nasa we 


nigung des Leibes und Gebluͤtes/ nemlich Purgiren 
auch wohl Holtz⸗ Traͤncke triucken; Worauff mi an eine 
Ordnung halten / und den Leib alsdenn mit einer 
zum Schmieren / die verletzete Haut und Grinde dadur 
ſeyn / wil ich Weitlaͤufftigkeit wegen hier nicht melden 


bleiben / als die eigentlich den Chirurgis zukoͤmmet / nachfolgen I € 
ben habe ich jederzeit mit groͤſtem Nusen gebrauchet / weil ich me 7 


Sm Cilbr- te 1 Jfund/ wohl gesigfen pe 





ander / hierauf geuß / went es in einen ſtarcken Top — 
den / 30. Untzen ſtarcken und guten Wein⸗Eßig/ worinnen vorher 
Scabiofen und — Zungen ine: 3 Haͤnde voll * ochet wor⸗ 
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; * 7 u laß —8 — Feuer unter unter — — eines hoͤl⸗ 
ernen Spadels / eine halbe Stunde etwas zugedeckt kochen / dann 
laß es etliche Stunden ſtehen / damit das Pulver ſich ſetzen Fan/ 
feige hernach das klare davon / und laß das zuruͤck⸗ «gebliebene Pul⸗ 
ver auff dem Ofen wohl trucknen / dieſes Pulvers nimm 8. Untzen / 
weiß Lillen ·Oel 5. Untzen / und mache nebſt genungſamer Ellentz (ſo 
vorher vom Pulver abgeſiegen worden) zu erſt eine gelinde Schmier⸗ 
Salben daraus / welches auf die Weiſe geſchiehet / wie man das Li- 
chargyrium Saͤlblein zu. machen pfleget; Iſt die Salbe fertig / fo. 
; ruͤhret das Pulver darein / womit gantz fi ſicher alle Herther taͤglich 
2mahl fein dick geſchmieret werden koͤnnnen / ich wil dich verſichern / 
du wirſt alle ſolche Patienten in 3. oder 10. Tagen vollkommen das 
mit curigen koͤnnen; Aber wie gefagst/ es muß eine Reinigung des 
Leibes und Gehlürss vorher gehen / che die Salben zum Schmieren 
gebrauct wird. — 
Dieſe nachfolgende Salben habe is auch ur ah und 
vehl gebrauchet: 
Ä | “Rec. Rad. Oxylapat. 


DRS. — 
see unten. 




















=. Cynoglofl. 22. u IR —— 00 Bi 
Fol. Plancagin. 3 N 20 Ki Si 
— — Mr  Cynoglofl. Al he. 
N eh BETEN 4 sr a 
Ren: Scabios. 
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— * — —*8 REST. 





. Senecionis. aa. Mi | 

BR Nee Ekiden! welche noch grün — möffen/ preff den 
\ ef wohlaus: Mercke aber / fie müffen in Feinen Metallinen / ſon⸗ 
dern in einen ſteinernen Moͤrſel geſtoſſen werden, Solche Saͤffte for 
| ji mit genungfamen Schweinen Schmale oder Baum-Lsel/ über ges. 
4 nden Feuer / fo lange biß die waͤßrichte Feuchtigkeit der Säfte gan 
ih vergehret / und nichts mehr darinnen zu ſpuͤhren / alsdenn / wenn es 
ei Ä ertaltet/ thue darein | 

RR rd Nicakanı Unc. jß. 

ne: AIR Pul. Lithargyr. — Unc. ij. 

a SS.‘ Terr. — 

N | Ariko- 











Eur deg 


Bu 


el und. Schweffe ſo wenig genung f 


verderben. 


zu gebrauchen pfleget / geſchehen muß: Erli 
Auffgieſſuug ne dienlichen, Liquoris, — 


ich halte aber mehr vom 


* x ’ Tr mr J N a ae EN 
a 5 # 42 —— — 
* BER —— «8 15 Cugigen Lorbeer range u 
En * Da  Ariftoloch, rotund,. aa. Un * 
J—— rk ppr. 4 — 
TE IN N alaminar, ppt. aa. üdehe pe 
ET Limon. Unc.j. 1 
ae. Steyr Kagusdk, a Nah 
—— . Benzoin.aa. Unch, —— 
* fq. Ol, Rofär. & Terebint — 
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‚ad formam ‚Ungu, ne “ 
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Ei iſt zwar etwas koſthar und weitl in 
es wird Die dieſe Salbe / die Muͤhe und 
Andere machen zwar viele Schmier⸗Salbe v 


damit aus; Aber ich warue einen jeden treulich da 
nicht ohne "Unterfcheid gebrauche / es möchte fon 
folche Mercurialiſche und ſchweffelhaffte Schmie 

den / und dadurch den Patienten / von. welche 
Schimpff und Schande zum sohn bekommen 


Die Cur des Auffaßes fänget fich eben 
Lelbes und Gebluͤtes an / aber viel ſch 
che nebſt fleißigem Schwitzen / offt In 
und eine Zeitlang continuivet werden 
Worhentlic zwey mahl-das Schwisen in ein 
in der Frangofen-Reanekheit/ vermictefft ang 





ine / Dadurch ein af erreget wird 
nehr vom Erſtern. Wenn 
richtet worden 6 gebrauchet meine vorige Kraͤtz Sall & 
ren / Die aber noch mit — s ſchaͤrffer und kr⸗ 
gemacht werden Bun a 









Sal. Tartari.. 


" Ungu, ae Unc, 22 
=. 0% > * Nicotian· 





— 
0.0. trioli dule. Fe Dric chm. — 
en 9 Merci ae ti ex luna.- 





ae "„. » Drachm.. J 
IE M * ad Unguentum, * 


ich noch erinnern / daß das —— sep — Ya 
tienten ſehr übel und ſchwer zu erlangen iſt weil die Pori fehr ver⸗ 


überall an der Haut / wie durch eine Winters⸗Kaͤlte / erfroren / dick 
coagolirt / und erſtarret iſt Darm muß mai offt damit continui- 
ren / und eine Zeitlang anhalten, biß der Leib recht darzu difponi- 













| » FE 


— XL 


tere $ ʒe ——— alter a dt 
"been —2 Abtheilung / — 
— Cur⸗Vor chelle. 















9 m fing Al se häden. En und deren ——— 
inde echt wie ich gewe bewerckſtelligen koͤnnen; M ey⸗ 
genwaͤrtigem 12. € —— hole 






Zauſatz der 
J KraͤSal⸗ 
bom / damit 
fie kraͤſſtig 
genmmng wer⸗ 


de ist ver den 


Auſtz. 


ſbopffet und cor umpiret ſind / und zu dem auch her Libes Saft 


ret iſt / und o a R * man ER unde es — einen Ai | 


id 5 — — 
—4 — 
— ———— a), } — 
5 AR 
Pr J h, m 


m voriget € ap el die Def * der Sei — 


mo 9 Des Chiemegifcen Lorbeer⸗Kranftre 
Soiche Ich habe im vorigen Capitel geſaget / daß dieſe garſtige und m . 
Schäden Derfpänftige Schäden / fo viel möglich/ bald wieder geheilet werden fok | 
Hyfeiig len denn es möchte fich fouft die Natur Davan gewehnen , und alleie 
werden, . berflüßige böfe Feuchtigkeiten dahin ſchicken / die hernach ohne Scha— 
den des Leibes / nicht wohl wieder zu geheilet werden Fönten. Es ſeynd 
aber auch ſolche Geſchwaͤr insgemein ſehr unflätig / ſtinckend / faul / 
ſpeckicht / etzende / und mit harten Raͤndern und garſtigen Fleiſche aus⸗ 
gefuͤllet und werden bey Den Lateinern Ulcera Sordida, Putrida, Squa- 
mola & Corrofiva genenneeeee.. Be ae 
„pie Urfachen/ davon fie herkommen / habe zwar fhon im zo. 
Capitel geſaget / wil es aber Fürglich noch einmahl wiederholen. Sie 
kommen von folchen Feuchtigkeiten / welche in — 
und ſehr ſcharffen Gewaͤſſer beſtehen / derer. corrofivifche and eBende 
Unarth die Haut und das Fleiſch bald durchnagen / und zum Erf 
geit os Werden verurſachet aus einer unordentlichen Die/ 















mit hauffigen Effien und Trincken / wodurch der Magen verdorben/ 
und Die Dauung unrichtig gemachet wird / davon endlich nach und 
nach andere Vilcera mit kediret werden und allerhand Crudite- 
fen und böfe Humores ing Gebluͤthe und Säfften erwachſen Diefes 
koͤnten Anfangs die innerlichen Urfachen ſeyn. - Neufferlich if der 
Scharbod / Geſchwuͤlſte / die Rofe / übel e Schaͤden 


| er ſo v 
Verletzung und Kranckheit verurſachet 1 eine geoffe Urſache 
darzu / ja alles. diß / was ſchaͤdliche Feuchtigkeiten herbey ziehen / unt 
die boͤſen Humores in die Schendel bringen Fan. Anfangs. 
‚nen ſolche Schäden gar ſchlecht zu ſeyn / greifen auch nur mit wei 
Die Haut an/ es bleibet aber nicht lange dabey  fondern fie 
































: > fondeen fie feeffen 

weiter um ſich / fo wohl in der Weite / als auch in den Tieffe / d 
aͤden un 

—*2 ſondern bey einen ſo / beym andern auch wieder ande 

en / je nachdem die Urſache und Urſprung der Schaͤden 
iſt / und nachdem Die Leibes Conſtitution des Patientens es 


‚ger Zeit / wo ihm nicht widerſtanden wird / groſſe Sch 


ſtige Löcher daraus werden / Die nicht einenle 


nr 





vn 





Seite ee Theil Cap. XII. aa 


bi — ehrt Re um befferen Derftands — Ulcera tie Abthellung 
biarum in folgende 8. Gradus abtheilen / damit der geneigte Leſer ſol⸗ dieſet Ge 
Be — deſto beſſer unterſcheiden / und ſeine Cur⸗ Vortheile darnach ein⸗ ſchwar. 

r a fönne. 
— Geſchwaͤre mit Schmerken/ Geſchwulſi und Hihe/ / welches 1. 
Alena: cum Inflammatione & Doloribus ‚genenmerwerden. 
2. Geſchwaͤre mit continuirfichem Zufluß böfer Feuchtigkeiten / 

wie aus dem ſteten Ausfluß des Eyters und Seri abzunehmen; werden 

Ulcera virulenta cum fluxione genennet. 
3. Geſchwaͤre nach einer Roſe mit: Geſchwulſt und böfen bo⸗ 3. 
so; werden Ulcera Eryfi pelatofa ı cum Tumore genennef. | * 
4. Geſchwaͤre mit einer Faͤulung und Geſtanck/ dieſe nennet 
‚man Uleera fordida & cadaverofa cum Putredine. | 
5. Geſchwaͤre mit einer Malignitaͤt / Die alle Theile durchfreſſen / vr 
| nd i in hoͤchſten Grad verderblich find; merden Ulcera Cacoetes, No- 
E ee: Chironia & Telephia cum Malignitate genennet. | 

6. Geſchwaͤre mit noch viel groͤſſerer um ſich freſſender Arth / die 6, 
endlich in eine ſchwaͤmmichte und Krebszmäßige Arth gerathen / erben | 

Iemael Phagedena, Corrofiva & Cancrofa genennet. \ 
0.7.2 Befihmwäre mit einer häufigen‘ Herauswachfing des Flei⸗ /. 
ft e das faſt nicht zu bendigen iſt / werden Ulcera fuper-crefcentia 



























lie! 1e ef; ’ 
mi Geſchwaͤre mit einer vermiſchten Unart / als faul / um ſich 8. 
rfenb gifftig/ egend und unflaͤtig / ſo Ulcera compoſita ſordida, —— 
ooſiva & putrida genennet werden. — 

| Ob nun zwar aus Diefem allen genungſam die umerſchiedliche Be 
| Arthen ſolcher S Schendel- Geſchwaͤre abzunehmen / fo muß ich doch Seſchwaͤre / 
‚ auch bekennen daß fie nur von ihren Umſtaͤnden und Zufaͤllen wenn Ba. 
I fie lange gewaͤhret und- ‚einige Kranckheit ſich darzu geſellet/ zu unter⸗ ſprung md 
ſcheiden und zu betrachten ſind / denn man betrachte es hin und her / fo Wuͤrckung. 
ſind es alle mit einander Geſchwaͤre Die faſt einerley Hrforung ha⸗ 

\ ben nur daß die Zufaͤlle / die Zeit die heile da die ſind / die ah 

und Ze durch ſie verlehzet NER cine Differens wu Ihnen, 

) a ——— 3 ma⸗ 
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machet. "Denn es find doch Gelämäre son von eine * 
und ſcharff⸗ entzuͤndenden Fenchtigkeit/ welche erfilich ı 
hernach die andern Theile / Fleiſch und Beiner verderben und 
loͤchern; Und haͤtte ich es auch wohl dabey bewenden laſſen koͤ 
wenn ich es nicht den Wund Aet tzten zu Gefallen gethan / damit fiefole 
che deſto beſſer von einander uaterſcheiden und ihrer Cur⸗Vortheile Dee, 
ſio beſſer darnach eineichten können. Wil / alſo in dieſem Coapitel / die | 
—— Arthen Fürslich tra ctiren / und i in f lgenden * die übrigen 4 
Nnachholen. 2 AR 
Geſchwaͤre Geſc Hwaͤre mit Schm ertzen / Geſchwulſt und Hite Dieß 
| Kine fall unfers drehe ift von den ordinari Geſchwaͤren / die ich hoch 
hen / und wuͤrcklich ein Pus um ſich haben / und doch dabey mit 
| ſchwulſt und Hitze be — ſind / ſehr unterſchieden / denn diefer 
ſchon auch neben bey eine Geſchwulſt und Hitze haben / find nid 
fondern haben Fleine Löcher hin und. her / mit einer geringen. Hoͤhe 
lauft nur mehrentheils ſtetig ein Waſſer heraus / fo ſchmertzet/ 
Haut rohe und hitzig machet Mein Cataplaſma yon Semmel⸗Bre 
ſamen / Milch Selbe vom Ey / und etwas Saffran / 8. Tage bald A 
fangs übergeleget / ift hierzu ein ſehr gutes Mittel / denn es lock 
Feuchtigkeiten heraus lindert Die Schärfe und Schmerkei 
den Geſchwulſt und Hige. Wenn diefer/gute Ar fang 
den/ fo ſchmieret den Orth mit folgenden Sälblein — 


u HL 


wird ſich alles ſehr wohl zu voͤlliger Cur anfehiten: Be — 
Se Ir 2 . Rec. Ungr. album Camphor. RE 











Mu de Lithargyrio. aa, Une. eh ie 
ke. ns Ol. Flor. Nymphez. Unc.j. L 





"Hyolciam. Drachm. # ——— a 
 Pul. ap: Calamin, Unc. | ER — 
ME. ad Ungy. | formam. & Ger a er 


Ne Diefen 2. Stücken, gebraucht folgendes Wa aſer zu a 
decket die Hbrii — 9— em 





mit Corpey eingeleget / und be 
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Defenfiv-}flafter/ welches ihr mit ein Theil Feofch-£eih-Pfle- 

fer bermiſchen Eönner. Das Wund-IGaffer machet aloe: 
erst BRech Lixiv :Querein. op& 0 >. —— | | 
tan 8. Galcis. vivoaa.Uncxüp 0 _ Make: 
eannsi Se Sächar. Saturn. Unche u. = —— 
luwiinis . Drachm. jß. 
2233, 
J Maercur. Præcipit. Drachm.j. — 
E47 — ——— 

Diß Waͤſſerlein iſt uͤberaus gut zu dieſem duſtande / wird allemahl um⸗ 
eruͤhret und warn gebrauch. 
BGeſchwaͤre mit continuirlichen Zufluß boͤſer und ſcharffer Feuch Geſchwudre 
tigfeiten. Anfangs / wenn dieſe Geſchwaͤre ſich mercken laſſen / iſt es mir einen 
‚eine Stagnatio humorum, und ſolcher ſcharffer / ſauer / falgiger Feuchtig⸗ boͤſen Zuffuß 
Eeiteny welche ſo wohl durch der Blut⸗ Pulß · Adern / als auch andere Ges 

faͤſſe der Saͤffte und Feuchtigkeiten / dahin gefuͤhret und ausgegoſſen 
‚worden. Dieſelben / ſage ich / bleiben ſtehen / werden ſchaͤdlicher und 
ſchaͤrffer / und bringen endlich die Scheuckel zum Anffbrechen: Laͤſſet 
man diß eine Zeitlang unachtſam gehen und bauer ihn nicht vor/ fo ger 
woͤhnet ſich Die Natur daran / ſchicket täglich mehr folche überflüßige/ boͤ⸗ 

fer und ſauer / ſaltzige Feuchtigkelten hin Die nach und nach aus Gewon⸗ 
heit ſich mehr hauffen / und cher nicht / als wenn es ſich durch einen Zu⸗ 
ll und Alteration ſtopffet / und zuruͤck bleibet / Schmertzen machet da 
im Gegentheil / wenn es wieder laͤufft die Schmertzen auch nachlaſſen / 

nnd weiter in den Schäden and Loͤchern Feine Ungelegenheit zu ſpuͤhren / 
‚weil ſoiche etwas caltofüfch.und ſpeckicht ſind / und die Schärfe Dev aut⸗ 
nnenden Feuchtigkeiten nichts ferner lædiren / und alſo Schmertzen 
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Aller der Mittel / die ich zuvor angezeiget / bedienet euch AuchCur folder 
| bier Anfangs / doch daß mar alſo fort auf den Grund Diefer Schaͤ⸗ Geſchwaͤre. 
den und Löcher / eine Scunde meinen ehzenden Durchzug / oder 


1 5 r) 
* 
u 
r ’ 





‚ ebenden Balfam lege / und alsdenn erſt das Waſſer gebrauche ⸗ 


a ei einlege 5, Iſt alles: rein und. fanber / kan 8. Lage 
20 De war? 
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ein gutes Digefiv-Sälblein/ mit Copey-Balfam vermifihet 7 warm | 
eingeleget werden / damit das Fleiſch wachfen Eönne. Hierbey muß, | 
die innerlihe Eur / mit Purgiren / Schwitzen / und Holtztraͤncke teine 
cken / nicht vergeſſen werden / denn ſo wuͤrdet ihr aͤuſſerlich wenig 
gutes und beſtaͤndiges ausrichten. Waͤchſt das gleiſch ziemlich herauf | 
ſo dancket die Salben ab / und gebraucht folgendes Bm sum. 7. 4 
ſtreuen / es ift bey diefem Zuſtande hoͤchſt gu 











Yulver bey Rec Rad. Ariftoloch. ‚Rotund. se 
dieſem Zu· > Long. aa. Unc. ß | ———— 
Kunze, —— Serpentariæ. Unc. j. she or NEN 


Lap. Calaminar p. 

Tutiæ ppt. aa. ae. in. TE 9 308 
Flor. Zincz. ———— 

Croci Metallor.aa. Drachm. je / 

M. F. ad Subtilif. pulv &c. | 

An ſtatt meines vorigen rothen after —— was zu 

ſehr kuͤhlet / koͤnnet ihr folgendes koͤſtliche Ah Made) flaſte ig auf⸗ 

legen/ denn es iſt nicht leicht zu verbeſennnnn 





Koͤſtliches | ‚Rec. Axung. Porcin. nov. IR EIERN ® h 

Allſchad n · Lithargyr. — | 9 

vflaſzßeee. c(eruſſ aa. Ib): EEE 
FR ‚Minii. BE 5 Ä Fr Be , * ——— 


| | Sapon. Venet. Uneiii a — 
Dief 5. Ste laflet mic eitander bey ſtetem Umeiten fo Ta 
chen / biß es eine gelinde Plajter-Confitteng uͤberkommet / denn 
noch zart pulverifirt Antimonium Crudum Unc. vij. darunter | 
ein halb Pfund gut Mandel⸗Oel; DIE laſſet nochmahls mit ei 10 i 
fo lange Eochen/ bis es gufammen die rechte Haͤrte bean enn 
es — fo thut ferner darein: u. 
Das pulver von Schnecken / ober 
Muſchel Haͤuſern. Unc. iij. Ns 
— Calaminar. Dpt.; an! 3% 5 
Tutiæ ai aa. Unc. ah 


ame, 
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—J— J Rad. Ariftoloch. long. | Unc.ij. 
RE Flor. Antimonii. Unc. Bu | - 
ie ar ai 2, RE Catechu, Unc. jß · a kr 
© 00° © Myrrhz. Unc. iij. k Ä 
=“ Olibaꝛ. 

NMacdtich aa. Unc.ß. 

CSroci Metallor. 

NMercurii Præcipit. aa. Drachm. üijß. 

Be — Camphor. Unc.j. | | 
— "ME. adF orm.Empl.:&c. 

— Fee) fo nach einer Roſe zu folgen * ——— 
| hen. Diefer ſchaͤdliche und befehmertihe Zufall / machet den Patien Tr euf: uͤbel 
gen viel Schmerhen / und den Wund Abrtzten geoffe Drüpe, Woron (a or 
die Roſe eigentlich herkommet / und auch dieſe Schaͤden / werde bald pfegen. 
nachfolgend in einen fonderlichen Capitel lehren / biß dahin ſich der ge- 
nielgte Leſer gebulten wolle, Was ich bey der anfänglichen Cur / vo 
riger 2. Arthen gemeldet / muß hier auch die erſten 8. Tage mit demem. 

Cataplaſmate, Salben und rothen Defenſiv-Pflaſter obleryiret wer⸗ k 
den; Innerlich iſt ebenfalls das Purgiren / Schwitzen und Holtztraͤn⸗ 
de trincken hoch von noͤthen da denn ſonderlich das Schwitzen erlis 

che mahl wiederhofet werden muß; In die Schaͤden und Loͤcher Fan 
niachgeſetztes Waſſer 10. oder 12. Tage / mit reinen Tüchlein oder Cor⸗ 
pey / warm eingeleget werden fo wird es ſich bald reinigen / oder aber / 
wo der Grund falſch / und gang unrein / muͤſſet ihr zuvor mein guͤlde⸗ 
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nes Etztuͤchlein / oder den egenden Balfam eine Stunde hinein legen / 

und alſo einen guten und reinen Gr mit zuerſt machen. Das Wund⸗ | 

| Are mahetalp: = | | 

ge Rec Decodt. ‚Rad, Ariftel, San | Wwvundwaſ 

J— Fol Theæ. Unc.xw. Pa die- 

an 0 105 Liv. Querein. Unc.xj. | — Er zufall 
RO  Sachar. Saturn. Unc.;. PET 

| take ER r —— Mercur. Drachm. nahe 

5 — M F. D. in vier, &c 
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Pflaſter 


darzu. 


gaut / reiniget wohl/ hindert alle Sufälle / und beſoͤrdert Die "Dell 


und alſo de Heilung aeen⸗ recommancire ich euch 


a Des 6 Ehingen gorben® eerKrantes Se 
Man li läfet es 8 es 8. Tage 6 bey einer einer gelinden den Wärme fiehen und ſich 


Pflaſter “ Die Zeit über gebraucht werden ſoll / —— nach —— 


darein: 


if" 


a a 
y 1} u; 
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vereinigen / denn feiger es durch} und gebraucht das Elare. 


Formul | 
Rec. Axung. porcin, lbiij. —*— | 2 
Ol. Rofar, C. ol. Din. j — | 

ar fat. Ibj. N 2 1 | 
Lichargyr. J — — | 
Minii. aa. bjß. a 
Di Stuͤcke laß biß zur then Confiteng Io an thue denn 





kap: Calaminacı pp 
.. Succin. ppt. 
Tutiz ppt. aa. Une, Jc 
Myıphe. URS Inc, De — ee 
Bol. Armen. PRE 00 re | 
Lap. Hæmatit. ppt. aa. Une, Sn. — — rl 
| Cerufl le Aa es — Ä — 
Re Medicamenot Une, Dr 
—5* Camphor.Unc.f, _ ik: Ka dd u 
‚M EF. ad EB emp laftr.. &c. * — — Sep * —J 4 





‚Den Lapidem Medicamentoftm: beveitet alſo— Nehmet gleich. die 
ungeleſchten Kalk nnd Biegelfteine / ſtoſſet fie zu Pulver he wenn 
‚fie in einem Schmeltz · Tiegel wohl durchgluͤhet / ſo leſchet ſolch 
ſen⸗BGel / mit Mandel⸗ oder Lein⸗ Hel bereitet / abz welche A 






* 
(Ur. 

= Ne 
ss. 


oder 3. mahl wiederholet werden muß. DIE Dilafter laſſe ſich Ber ed 
weder recommandiret ſeyn / denn e8 iſt zu dergleichen Schäden / wo 
eine Austrucknung noͤthig / und da viel Unreinigkeit ſtecket / vorttefflich | 





ſehr geſchwinde und gut. RN, | 
Wolten fi Die cher und Schäden mühe veinigen Ifan/ 


2.0. Deitter Theil / Cap. XI. 207 
Salbe / oder Balſam zum Einlegen / der wird bald reinigen / Fleiſch 
geugen/ und die Heilung befoͤrdenr. —— 
Yan er „Rec. Cer&. — 5 — | ER Pe Sıleie 
a  Refin. aa Une]. »  e a Ba 
Be; Ol. Momord. Unc. if | ierbey 
Balſ. Copeiva. Unc.iij. 
eruvian· Unc.. 
Hantkü. Unc.j. 


Ol. & Cort. Betul, rect. Une. if. 
Gumm. Ammon. 
Galban. 
- Bdelli. — 
EIemi. aa. Drachm. ij- 
Myrrh. J 
Rad. Ariftoloch. D. Drachm. jß NR Bi 
EB t-Nner. ni as. | 
Die Gummara muͤſſen nicht mit Eßig / ſond 
geloͤſet ee ne ; & nd Di ua h 
20 &efchwäre- mit Faͤulung und Geſtanck; Dieſer zufall iſt ram 
auch beſchwerlich und böfe/ und bet ci gemeiniglich * Den Be 
 Seuten derer. Bein- Schäden ſchon lange gewaͤhret / derer Loͤcher MAdenmie, 
faul / unrein und callofifh) / und bie unordentlich lehen / und eine age. 
| Ir übele Dizt * Nechſt dieſem haben ſolche Geſchwaͤre ein ſanck. 
luckers / faules / ſchwaͤmmicht⸗ und ſpeckichtes leiſch / welches zur 
Faͤulung ſehr geneigt / und alle dahinkommende Feuchtigkeiten / ger⸗ 
ne annchmen / an ſich ziehen / und endlich alles / auch die angraͤntzen ⸗ 
den Theile corrumpiren. Veffters koͤmmet zu ſolchen Schäden 


auch eine ſchleimichte / geſaltzene / und ſehr ſcharffe Materie / welche 
eine Zeitlang hefftig wuͤtet / und dem. Patienten groſſe Schmertzen 
machet / endlich aber wenn auff dienliche Mittel der fernere Zufluß 
abgehalten / und die darinnen beſindliche Schaͤrffe gelinder wird/ 
fo trucknet das Geſchwaͤre zwar aus / das Salß aber bleibet zuruͤck/ 
ad macher nicht allein un ler auch Die Raͤnder hart und 





















en mit Spirit. Vini anffe 
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108 Sr Ds Shisurgifgen Geis Rune. — — 4 
Caltofih 1 die ja die: Bernach- ſehe wideefpänftig find / find y m nich zerne 
eine Heilung annehmen / wenn ſie nicht gaͤntzlich vorher ausgereu⸗ 
tet werden. Bey: dieſem Zuſtande iſt das fü genannte Aqua Pha- 
‚gedznica „ ein koͤſtliches Mittel / und wird entweder mit Corpey / 


er mit einem: Tuͤchlein warm a Die ——— [2 
a 


Aqua Pha-. Rec.. Eixiv. &Calce viva.. Unc: si | | J Se 
gedznica, Spirit. Vini- ‚puriff. Unc. ij 
Myrrh. Unc.j.. | 
\ —— Sublimat. Drachm, re > 
F. ad: & F. &c. Be | 
Diefes af. If 14. Tage. in gelinder Waͤrme ſtehen / damit ſih 
alles wohl auffloͤſen und mit einander vereinigen koͤnne / denn ſeiget es 
durch / und gebrauchts. Der Spiritus: Vini und Mercurius Sublima- 
tus, Fan nach Gelegenheit und. erfordernden Umſtaͤnden / gemindert / 
und gemehret werden ; Stehet es: euch nicht an (b gebraucht folgen⸗ 
des Waffer/ auff ebene: vorige Arth / das in der Worcung dem serie | 
gen gleich if: a a Ne 
Ein anderes Rec. Fol. Ruten a a ER NEE LEE 
MWaferbey Alchimill., — 
dieſem —* — Artemiſ. — 
Pe un Alice — ' Herb. Thez.. — — N > 
N ER ' Tabac. aa. Ibj. EN EEE 
| EIER — "Rad. Confol, maj. ee ea | 
“00 Tormentill; aa. —— re. | 
Oft Stüder wenn fie vorher wohl geſtoſſen und: ger chnitten worden / 
& in gem enge Kalk Waſſer⸗ — Sue — es Dur u id thut 





gachar. Alm. ta BE 
| Vicrioli alb. | es 
* * _Muflich, aa. "une. ee u 

















Deitter Theil/ Xu. Bi. 09 
Hua Ze Spirit, nn Be u Rt 
AR 2 £ ho IC RE — dat 
“ A... Crod Metallor. Unc.j. | EEE 


Eu NE ad F..Aq.. — 
ga et es fich wohl in einem warmen: Orthe mit einander vereinigen / 
0 es offt um) und denn gebraucht das klare warm mie ich zuvor 
e  gelehret... Nachfolgendes Pulver habe ich mit groͤſtem Nutzen / wenn 
die Löcher vorher mit einem der gemeldten Waſſern wohl ausgewiſcht / 
und gereiniget worden / eingeſtreuet; Muß aber ſehr klein / und guffs 
aller zarteſte pulverifivet ſeyn. —— @ oe 








=; ; . 
«ii, ‚u a EI. 87a . 
Rec. Rad. Bryon.. — "are A Pulver bey 
ee i | Ariſtol Long;: u — — au- 
J Kotund. REN 


Serpentar: — — 

Ba — Une; nd 

ı ae 2 Lap. Tutiæ ppt. * 

alaminar. ppt aa, Une: ir 

r EN Schar Saturnl. = * 
Hlor. Zincæ. aa. Drachm.i i uhr? 
—— Mercur. Inlisı inurl none us 

0 PragpitiaasDrachmj. 14 
M. F. ad Subeilif, pulv: &c·. 


| Iſt wi dif zu weitläuftig/ ſo ae nen das schen die Wuͤr⸗ 

Br kung, und Kraͤffte hat: 

N Rec. Rad.Serpenta.. & Ein anderes 

Ä Arxiſtol. long: aa. Unc.j. | 
| Eroci Metallor. a 

, —— Mercur. dulc. aa: ——— j. 

J— — a Vitriol alb.. Drachm. ß. 

Re Lap. Calaminar. Unc. jß. 

J M. F. ad Subtilifl. — 











Noch 


no: —— Des Eyrurglſhen bocheen geanhes 


Noch ein Aefchaden: flafter wi wil ich zum Schluß Diefes ces Capieels mi mi | 
en ® welches fehr au und vortrefflichi in feines Wuͤrcung ii 
ereitet es alſo: 











Aliſchad | we BR 
ne er 
| 'Colophon. aa. wß. 4 
Gumm. Galban. Unc.i üp 
©. Ovor. Unc.iij. | —— | 
» Jüniper. Unej. a2) Sonia 
Vitrioli albı. | ee 
Cerufl. AT ——— * 
Tutiæ ppt. aa. — DUO de ni — 
Maſtich. ——— | 
Myrrh. aa, Unc.; . 
Lap. Hzmatit. ppt. a 
Calamin. ppt. aa. Une. ! | 
Bol. Armen. ppt. ©. 
Succin. ppt..aa. Unc. jß. —* | x 
Sach. Saturni, Una a ua Se 
Camphor. Drachm.i ij. BIENEN $: | 
M. F. ad F. Emplaltr, ac FA: — 9— 
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k | 
2.5 foldhe heiſſen / zu unterfcheiden/ und 


Br zu curiren . 





yven Sorten unſerer alten Bein⸗Schaͤden und Geſchwaͤren / 


in dieſem 13. Capitel vollends abhandeln. Sie heiſſen aber/ 





ſind. 2. Geſchwaͤre von einer noch boͤſeren um ſich freſſenden Arth / 
| und die ad Cancrum incliniren. 3. Geſchwaͤre und Löcher mit 
ſchaͤdlichen / ſchwaͤmmicht / und uͤberfluͤßigen Fleiſche. 4. Ver⸗ 
miſchte Geſchwaͤre / die faul / etzend / gifftig / I / amd bißwei⸗ 
Ten anftecfend- find: Von jedem ſoll kuͤrtzlich inf 


* 
® 


werden 


liste Loͤcher / machen: einem Chirurgo viel Ungelegenheit / Muͤhe und 


— 





und corrofivifcher / als bey andern / wie aus den Umſtaͤnden / aus Der 


eſchwind uͤberhand nehmenden Löchern genungſam abzunehmen. 





Anfang / hernach koͤnnen Blut Reinigungen / und auch wohl nach Der 





fen, Preiß / und waͤre gut/ daß ſolches ſtets 3. oder 4. Wochen nach⸗ 


Roch ůhrige Species der alten Schaden / wie 


onderheit gehandelt: 


Verdruß denn hier iſt Die Materia peccans viel ſchaͤrffer / wuͤtender 


heraus flieſſenden Materie und durchfreſſenden / garſtigen und ſehr 


ſndung der Umftaͤnde / ein. Yomitiv, zu deſto beſſerer Ausführung der 
| / angeorönet und gebraucht werden; Das decoctum ſarſæ pa- 
zille, Rad. Chinæ und Fol. & Flor. Fumariæ, hat hierinnen.den ber 


© — — — 
* 


SE Folge unſerer gemachten Ordnung / wollen wir die Übel: Geſchwaͤre. 


Geſchwaͤre mit einer Malignität / die ſehr ſcharff und herderbůch abchetung 


Beſchwaͤre mit einer Malignitaͤt / die gifftig / corroſiviſch und Srfämin 


ſehr verderblich find. Diefe Arth Bein⸗Schaden und garſtige Hlti- rasniss 


Dieſes Gifft zu temperiren / muͤſſen bald innerliche gute Medi- Innerliche 
camenta gebrauchet / und eine richtige / etwas kuͤhlend⸗ und erweichende Sur: 
Diet / angeordnet werden; Das Purgiren und Schwitzen machet den. 


ya” 
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einander / an ſtatt des 5* — — 7 ſolte es ſid 
aͤndern. Alle Abend koͤnte beym Schlaffen@Schen/ eine Dofis 
Augenin einem bequemen Vehiculo eingenommen/und auch woh 
es beliebet / neben bey Thee getruncken werden: Und diß fey € 
Aenſſeriche von der innerlichen Eur. Aeuſſerlich lege die erſten 8. e 
eur. Wund⸗Balſam warn ein/ und are an ſtatt des Pfle ers) Fr ne 
des Cataplalma, fo groß / daß es alle Theile wohl bedecken kan/ ſo wird 

es nicht allein die Demi lindern / — ch bie ſhadbche her 

und ziemli — ne ae ih bi 

— EL. * a TR 
late N Becı Pul, Malvz. Bern — — — ee 
5 ir 3 cn, Non Banteap N ii ee ee 
Verbafci. - ——— in — J—— 
Theæ Uncccc a er a 
klor Chamomill, Uni , a 
Sambuci. Unc.j J N sah i — RR BEER 
Rad. Althex. Unc, ijß· * 9 Bi" re 41 
FarinaFabar. TEN 
. Trit. aa. Unc. ij. Ar Ya: "sort — Br 
Terræ Sigillatz, ri Sal re 
‚Bol, ‚Armen. aa. ci 
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Diefe Pulver a mit ee Holut er⸗Bluͤth⸗ 
Milch/ zu einem Cataplafmate , und ſchla et es warm 
we fein hide: Über: Wem es beliebsty. an neben bey nac 
Sehung t gebrauchen und — jet ku te 


ra Ben Fol, Alchimill. bi — 
Nic Zu = #,,Malyz.lbij. — 
ne " Plantagin. Be a, 

nr ‚aa..lbj, 
I | Rad. Oyper. 
BRn NR aa. Une, 9 
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nn oe Theil / Cap. XIII. ——4 
ge — —* e —* & * * u en Bo — —— 
2.0.00. Herb. Origan. Be ur) 
Be u 2. 
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J erber aa. Ibij. Eh 
Etwa⸗ klein geſchnitten / wohl gekocht in genungſamer Milch / und als⸗ 
denn warm uͤbergeſchlagen; Beni die ſes alſo eine Zeitlang continui- 
‚tet worden / and) der Balſam das Seinige gethan / und bie Löcher vein 
| worden / fo leget mit dünner Corpey / oder veiner fabtiler Leinwand / 
folgendes ABaffer ebenfalls warmen: 

J— =» Rec. Decod. Rad. Ariftol. long. 8 — — — 
ie Le Maler 
| se Barzu. 




















:® 0 fol. Tabac. Cum Aq. 

BR Calcis viv. Unc. xx. 
Succ. Plantagin. 

N Portulac. aa. Unc.. 

Be Aq. Album. ovor. Unc.iijß. 

Bee g Sach. Aluminis, Inch. 

IR M:E.& Bl. 8 0. 00a 

Mit dieſen Stücken koͤnnet ihr eine Zeitlang genungſam durchkommen; 

Wenn aber Das Cataplaima nicht mehr nöthig/ und auch Das Fomen- 

, tum, fo bedienet euch des Pflafters / fo ich beym Schluß des vorigen 

| Eavitels gelehret und beſchrieben; Im Fall aber eine Weg⸗Etzung 

noͤthig / Fan entweder mein Sparadropus, oder mein eßender Balſam 

er wenden ee ne 

Gecſchwaͤre von einer, noch böfern umfichfreffenden Arth / die Sefätire 

‚endlich Krebsmäßig werden / und ſchwerlich / auch wohl gar nicht zu fo febr bie, . 

‚Heilen find ;_ Bißweilen erfaͤhret man / ob es ſchon nicht öfters ge— wen 

| Be! daß folche Beinfchäden endlich mit der Zeit / nach vielem inclinirn. 





Etzen / Schneiden / Brennen / und. widrig · gebrauchter Artzneyen / 
Mlih je länger je ger werden / und gleichfam Anfangs eine | 
| fürsimmichte / hernach aber Krebs⸗maͤßige Arth an ſich nehmen. 
So bald ein Chirurguis ſolches mercket / har er Zeit vorzubauen / und 
| einen verſtandigen Medicum, der die hochnoͤthige innerliche Cur mit 
| neben bey anordnet / mit darzu zu ziehen. Es beſtehet aber en 
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7 Des Chen 


be / im I Feiner verhanden/ in — Im r Reinigu 
ung des Gebluͤts und der Saͤffte / vor denn Feuchtigke 
verderben und unrein machen koͤnnen denn nik 
Dixt obferviven / und ftets an fait Bieres / ein D 
— trrincken/ ja alles diß thun / was ich kurtz vorher 
| 8. Tage vor und nach der. Cur / ein —1 
J angezuͤndeten Brandteweins zum Sch 
fanget die Cur mit ſolgendem zalſam an ber 
liche Weſen zur Separation bringen / daft soo 
nigung zu tege —— al di Ei bo 1; 
Reunihmalpr ame — alu 
Rec. Meil erfor ne Be: SER 
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Eu re Eol. Thez. :. PR! — si Si 2.7 
——  « Tabac. virid. 2a Une. — 
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2 Be: 


Be ol. —— Ge "Drachm, Je 
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A nge } #" Di nee — —— denn ahnt Dar: 
BERN * Mell.Perſicariæ. Unc· i. 
— mie Croci Metallor. Un. 

** A. Sublimat. Unc.ijß. 

RE Sachar. Saturni. Unc. ß Ei if 
— M. E ‘ad F. Aq. S. &c. | 
M ber Ger bicfs alles muß nachaefeßtes pflaſter/ die $ aefeihen! Aeifig auf 
eleget werden / denn es iſt fehr gut darzu / und haben es niemahls / es 
bi sum foon völlig der Krebs / ohne Nutzen gebranchet · — 
Rec. — de Lap. Calamin. ge 
KRanis e. Mercur. Alk. aaa 
Vigon. aa. Unc.vj. / 
Satıro. Myof. Unev 
Ol. My 
"> Momord. aa. Unc.jf. 
Antimon rüd. Drackn. 2 
- © Myırhaer 
er Steck pp 5 RR 
— ME utiæ ppt. aa. — ee 
IR Maercur dulc. Unc.fe er — 8 — | a A 
u ME. ad formam Empl. &c. ” EN 
Mit Diefen St cken wil ich es bi menden Gafen — euch mag A ber 
dienet ec) entweder der vorgemeldten Artzneyen / oder ſuchet beſſern 
Rus “. ——— im anbern und ten Theil, da ich som Krebs 


de — und Sicher mit ſhwammchten / uͤberfluͤßig⸗ und Geſchwaͤre 
ſeclichtem Fleiſche: — auch: ein beſchwehrter und ſehr ge- mit huim 
meiner —— der den Wund⸗ + Aergten viel Verhinderungen Bud 2 
Verdriet ßligkeiten in woaͤhrent der Cur machet. Hein ſo genanntes 
 Egrügjlein ift Hierzu bald Anfangs eine gebenedeyte Artzney / mau | 
muß aber etwas vorher rein⸗ * and nicht alfofort denfiben darauf 

gen / ul Fr Sf — n der 4% ſehr widerſpaͤnſtig a 




































6... DesChirurgifhenrlorberteinges — | 
und Diefes edle Medicament bey fo vielen Auswachs nur Fru 
gemacht werden wurde. Solte diefer Durchzug in alle Wind 
eingeleget werden koͤnnen / weil er fich übel accommodiret / fo erweh⸗ 
let an ſtatt deffen meinen egenden Balſam / der das Seinige ſchon ger 
wuͤnſcht thun wird. Wolte es noch nichts darauff geben / Fan es täge 
lich einmahl behutfam mit dem Butyro Antimonii touchiret werden? 
und wenn es eine halbe Viertelſtunde geſchmertzet folche mit einer Lau⸗ 
gen wieder geftiller werden. Zu den Schwühleny Lefftzen und Rate 
dern / Fan entweder das Ol. Virrioli igebrauchet werden / oder aber ben 
Diener euch des ſcharffen Etz⸗Tuͤchleins / Boot⸗ Aſchen / und zu welchen 

etywas ſtarcke SeiffenſiederLaugen kommen. Werdet here 

und genau oblerviren/ und hernach das erſtere Waſſer und lebt ber 
ſchriebene Pflaſter im Anfange dieſes Capitels / fleißig gebrauchen fo 
werdet ihr in allen Stuͤcken völlige Vergnuͤgung / und eine beſtaͤndige 
Cur erlangen. BE 

Verniſtte Vermiſchte Geſchwaͤre / Die ſcharff / etzend / faul / unflaͤtig / gifftig / 

Geſchwaͤre und bißweilen guch wohl anſteckend ſind. Muraltus in feiner Chirur- 

gia oder Anatomiſchen Collegio Lection. 42. pag. 753. befchreibet die 

fe Arth Geſchwaͤre und Bein-Schäden fehr wohl / und ſpricht der Uns 
fachen wegen find fie (ordida unfläthig/ putrida fauly.corrofiva etzend / 

‚ “ vixulenta gifftig / und profunda tieff/ je na hdem fie lange Zeit gewaͤh⸗ 

vet und allerhand Theile durchwielet und gerfveffen. Der Zufalle als 
ber find fie ſehr böfe / und von folcher Befchaffenheit / wie ich es in die⸗ 
ſem und vorigem Capitel genugfam gelehret / datnach ihr euch Ta 


wohl ben der inner als aͤuſſerlichen Eur richten koͤnnet / die ich eben nice 


miederholen wil als eine unnoͤthige Sache / fondesn mr ein paar. X Be j 
neyen / als ein Waſſer und Pflafter mit anhero feßen/ die ich weißrdak 
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fie gut und probirt in dieſem Suftande ſind. en 9 
"3 = „ss Badäsilbloch-Lange NR ee | 


line > 5 
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Be Yini ke Generof. Une. viij. | 
Dieſe ie wenn die Wurtzel wohl zerſchnitten Mmorden/ thut zu⸗ 
ſammen in ein Glaß / und laſſet es in Balneo — eine Stunde mit 
‚einander — denn ſeiget es durch / und thut darzu: | 
— € ‚Sach 1ar. Une. je * A ri 
ö AN er ir " Mercur. duleis. Une ß. ha ei 
EN ra F ad F. Aq. & S· &c. | | 
"Dies Waller wird täglich 2. oder 3: mahl warm — Eorpey cingele: | 
get / und denn — — pflaſter daruber/ Be wird al “ alles zur —* 
r * anſchicken · | | 
— 2 vorm I —— Mynſ — AR — 
Gryſũ maj. aa. Unc. x 4 BIN.» ‚ Piofer, 
Ben, * 6 Amigdalor. dule. Unc.i eh J——— 
EBEN WE Galbani. Unc.ii. 
N art in Ammon Uac: Be | 
k ee — das ’ Bdellüi. . 
De RER v8; Elem * Uncij- 
A REN ER A RR Sa 
= 5 ae lache ppr- Une. ij. 
% — % * Tutiæ ppt. Une.x. RE 
J. Matri — ee 5 
= — Maſtich. Ver 
— — aa. neh ; 
NMyrrhæ. Unc.j. 
Camphor. Drachm. v. 
* ad form: ai n En erh &c. 
Un * viel ſey geſaget von den alt n Schäden und Geſchwaͤren der | 
‚St endeh/ wird nee meinen ( Finpahen folgen/ und Die beſchriebenen 
Artzuey⸗ Mittel gebührend brauchen / habet ihr euch eins gewiſſen 
Ausgangs —53 Per mehr von ſolchen Dein: N, | 
‚fen wil/ kan D Daniel Kellers a von —— Mr 



















Eingang. 


nung darinuen — 


ſen / da viel Leute allhier die Roſe in das Geſichte und auch wohl an 


leicht auff eine vorhergegangene Alteratio nn, von Zo 


uͤbele Schäden / Löcher Geſchwaͤre / 
den daraus achce a. ve 
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Fr 
Von dem m Kothtauff BR oſ / was Is es fer 1 
wovon es herkom met/ und wie es { rennen) 

S und zu curiren. ee —— — J 

es Je iſt ein Zufen / welcher eh die Arm— he 
AR fel kommet / jedoch auch nicht: allezeit/ wie die. Erfahrung im 
Julid und Auguſto des vergangenen 1690. Jahres ausgewie⸗ | 





























si 


den Ruͤckgrad bekommen und wegen verfpüheten groſſen Malignirät 
offtmahls daran geftorben. Es mache diefe Kranckheit denen —— | 
ten groſſe Schmertzen / und ſtellet ſich bey etlichen ⸗ DJ — neigt 


Furcht / Schrecken ein. Es ruͤhret aber insgemein von n 
ten / duͤnnen / und hitzigem Gebluͤthe her / in welchem zug ch ei 

dum Volatile oder ein fluͤchtiges Sauer zu ſinden / wie — 
lucius in ſeiner Hauß⸗ und Hoff⸗ Apothecken Tom.⁊ und? 
feiner Chirurgie Libr.ı. Cap. 5. fehr wohl anführen / wel 





“md extra-valisende Gebluͤte / hernach biß an Die 2 ut je 


eine inflammiere Geſchwulſt mit groſſer Roͤthe hervor bringe 
fen nun wie ihm wolle / fo wollen wir in Diefem € — ur di 
meynen und verftehen / welche an die Aufferften Glieder, 
und Schenckel koͤmmet / ſonderlich aber dieſe / welche fich insgemei 
die Schienbeine ſetzet damit man in Zeiten —— orbauen koͤ 
und alſo nicht auff widrig⸗ gebrauchte Artzneyen / od 




















0 Die Kennjeichen dev Ko 27 zeigen Sornemlich an Die enhärte *O- Rem 
the und. — Sharlade ee —— groſſe brennende Hitze / und blefes Se- · 









ein em findlich⸗ ſtechender Schmertzen / greifft man darauff / fo wi brechens. 

pie rothe Farbe zwar ſo lange Die Finger dar auff ſeyn / fo bald man fi 

aber weg zeucht / finder fich ſolche bald wieder: Diefem allen gehe 
vorher ‚ein ‚überlanffender: Froſt des gansen Leibes / Bf bald 
abwe ſelr e Hitze Schmertzen / Inflammation und Geſchwulſt 
folget; dieſes ſeynd die Kennzeichen einer noch nicht überhand 
genommenen Roſe; Dat es aber ſchon etwas lange gewaͤhret / und ſeynd 
aus Unverſtand all kuͤhlende und. naſſe Artzney⸗Mittel auffgeleget 
worden / wirfft es erſtlich hin und her Duͤpflein und Blaſen auff / die 
hernach geſchwaͤren und auffbrechen / ja wegen Schaͤrffe der darinnen 
enthaltenen Materie immer weiter um fich freffen und geöffer werden. 

Bey etlichen laufft allegeit Eyter und Waſſer heraus / welcher die um⸗ 













Hiegende Haut bald mund machet / bey andern aber ift es nicht alfo/ 
mehrentheils trucken ftinefen aber wegen fehäblicher Faͤu⸗ 





ſondern es ift 


chen zu gutem und böfen Ausgange / nemlich / wenn Die Rofe oder Roth⸗ 
lauff von einem herauskaͤme / wäre es gut / wenn es aber im Gegentheil / 
son auſſen hinein weicht / und Durch re .. — min 
| wage viel boͤſer und ſchaͤdlicher. — 


a a N Ar 








ng / meh als die andern; Parzus feßet noch hinzu / als ein Kennzei- paræi Zuſat 


Die vornehmfte leſege derd of 7) ine ih ſhon — 


I: ein in geliches ſubtiles Geb 
dem viel fluͤchtiges Sauer ffed 
feinen Aeſtlein oder aller Fleinefte 
gelauffen / megen feiner Dünnheit duch Das Fleiſth und Mufculos 
dringet / und ſich an die Haut, ſetzet da es alsdenn die Roſe / oder 
‚eine brennende. hochrothe Entzündung and Geſchwulſt verurſachet. 
Siehet A alfo daraus / daß die Calle fehr viel beytraͤget / welche 
vermitt ſſt ihre er ſchaͤdlichen Dämpffe/ das Gebluͤthe gar leicht hewe⸗ 
u eng machen? und enszunden Fan / und diefes gefchicher am 
selten bey ————— Fe „ Cardilucius. in. ‚feiner SrE Den, 


—* Si | RKunſt⸗ 





ſtecket / welches Gebluͤthe wenn es aus. 
en Vafculis. Capillaribus. heraus. 


















luͤthe / welches fich leicht erhitzet / und in der Rofe. 
































a 28 Des Ehingen Soc Reanges | 


Kunſt⸗ Kammer. — Lib. 2 € u Cap. z'p 3. Pag. 244 fpriche/ € — 1e die Hofe 
‚her von den wäßrigen und Sereufen Säfften / die zu einer Sri Au e 
elangeten / wel Materie in der Haut ſich coagulirte / md gleiche 
am wie Kaͤßhafftig wuͤrden / da denn. Die ſauer / und ſaltzigen Theile ⸗ 
durch den Einfluß Der dünnen Materie/ durch einander getrieben wuͤr⸗ 
den/ und alfo eine Geſchwulſt und Entzündung verurfacheren. "Mus 
raltus in feinem Anatomifchen Collegio Ledt. 1. pag.. 22. Ich: wi a 
komme diefe Kofe her von einem fabrilen flüchtigen Tarraro: im &eblie 
te / welches hernach an gewiſſen Gerthern / da es ſich zeugen und en | 
breiten Eönte / ſolche Inllammationes verurſachete Grerkamp in ſei⸗ 
nem Chirurgiſchen neuen Gebaͤude Lib.r. Cap.3. pag 123. hält das 
daß die Roſe nicht eigentlich aus dem Gebluͤte herk ome / ſonderi | 
einem faner / ſaltzichten / zaͤhen / und fehlüpffeichten Theilen vermenge 
tem Waſſer / deilen Natur in dieſem Affetu gantz — und ge⸗ 
aͤndert fen / die hernach durch Alterationes, oder durch andere innet 
und auſſerliche Zufälle / leicht zu ‚Effervefceng. gebracht werden Föns 
nen. Mit diefem hält es — faſt in allen Stuͤcken⸗ on ef de und 
L. Sundern. RT | 
— Die Roſe belbmmn gar leicht diejenigen Perfonen A 
Urfipeg. Gall ſichtig find/ die viel Gewuͤrtze Buder/ und hikige S 
eſſen / auch viel hitzige und ſtarcke Getraͤncke trincken; Item 
jenigen / welche ſich viel und gar zu hefftig bewege: ie 5 
nigen / und allzu furchtſamen Leute / welche ſich leicht uͤber ein ; 
ringes erzüenen / und die durch einen Zufall ploͤtzlich und fi 
ſchrecken / welches alles Neben Urſachen und Alteratianes | 
das Rothlauff und Roſe zu weg bringen Eönnen / wenn d 9 ich 
Difpofitiones , oder ſolche ſcharffe ſauer⸗ſaltzichte Theile 9 verha 
Aquapendens in ſeiner Chirurgia part. 1. Lib. 1. Cap. 8. 
machet bey den ag dieſer Krandheit und Der G ebene 
nen arthigen Unterſcheid / und ſaget Daß zwar dieſe zwey Kran 
‚ten einerley Materie haben/ und beyde aus dem Unrath der 
Ien herkommen / es unterſcheide fie aber ein Sieber 7 wel 
vorm Vothlauffen — bey der —— aber ER 












































De Their Cap. XIV. - m 
nehme nur gewiſſe Glieder / Die Gelbeſucht aber den gangen geib ein: 
Die Gelbeſucht ſey ohne Schmertzen / und färbe nur die Haut / die Roſe 
bringe groſſe Geſchwulſt und Schmertzen / und macht an ſtatt der gel⸗ 
ben / eine rothe Farbe: Was er ſonſt noch ferner von der Galle und 
deren Vermiſchung mit dem Blut redet / und ob es die ernehrende Gal⸗ 
fer oder nur ein Uberfluß derſelben ſey / mag ich hier Weitlaͤufftigkeit 
“gu meiden nicht. anführen / iſt auch der Muͤhe nicht werth / denn Die Er⸗ 


fahrung bezeuget viel ein anders/ und gehören dergleichen Dinge eigens 





Die Cur dieſes beſchwerlichen Affedts ift anfänglich / wenn es car. 
noch nicht überhand genommen / innerlich mit Schweißsteeibenden 
Artzney⸗Mitteln/ Bezoardicis & Alexipharmacis vorzunehmen / | 
worzu das befannfe Antimonium Diaphoreticum (recht gut und 
ohne Fehler bereitet.) eine gebenedeyte Artzney iſt; Das Purgiren 

und Aderlaſſen iſt wohl auch nicht undienlich /muͤſte aber bald An: 
fangs / und hernach / als hoͤchſt ſchaͤdlich / gar nicht/ geſchehen. Wenn 
durch offt wiederholtes Schwitzen / und ‚andern innerlichen Artz⸗ 
neyen der Weg gebaͤhnet worden / muͤſſen Die aͤuſſerlichen zur Hand 
genommen werden: Da denn ſonderlich Die Fettigkeiten ohne Uns 

| terfiheid / und andere Dele / die zuruͤcktreibenden / allzuſehr kuͤh⸗ 

| enden und naffen Artzney-Mittel / bey einer fhon etwas übers 

| Band genommenen Roſe / ganz: gemieden und unterlaffen werden 

‚ mäfen / weil fie übel aͤrger machen / und hoͤchſt ſchaͤdlich ſeyn wuͤr⸗ 

den. Seynd Pflaſter noͤthig kan man darzu folgendes vermiſchte 
"Sperma Ranarum oder mein roth Defenfion- und Dia Palma-Pfla⸗ 

ſter nehmen. EN I er | 


—— 


Rec. Empl. Spermat.Ran. Aug· lbh. dgrſes 
Sachar. Saturn. Unc © Froſchleich⸗ 
| ! : — Vflaſter. 


er ER 6666 
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Myrrh, - | 


Nulver. 


Zuſtt ne 


güldeneit 


er 


u Set ofsdenn der gewöhnlichen: a ıf 


— un — Pflaſter und auch die andern 














2. Des ehlutgthen ahemdmen 











Camphor. Un. — Mn ae 
C fq. Ol. flor. —— * oe 
© ad Empl. formam &c. Be IN 


meldte Stüde, darunter. gemifcdet werden / ſehr Ertl Ve d gut in 
dieſem Zuſtande iſt / fo habe ich Doch die Wahrheit zu bekennen gar 
ein fhlechtes Vertrauen darauff / und brauche viel lieber Anfangs 
Pulver und hernach Uberfchläge / da meine etwas veraͤnderte guͤl⸗ 
dene Milch er darzu Da —— ‚Pe zum Einſtreuen 


— ze a In ai SER RER er, 
Roſen⸗ 


ne Rec, Cretz ppt. Unc.x * — Bye 
a ’ * Bol. aa. en Bien ee | 
Farin. Siliginis. — RT m I. 
Oliban. — EN 
Maſtich. aa. Unc. a RE 
Bol. Armen. ppt. Une, ei 
— Camphor. Drachm.ij. — — 
M.E.ad fubeilifl, Buy as BRUNS 
Sach Befindung der Sachen Fan der. Campher — ode 
ausgelaſſen werden. Meines fo genannten Puloers o vo 
Mi Aka Ungen und thut daru el 
Beh nes ENT 





Maſtich. Ba 
»...Myrrh. a2. Uncij. . J 
Fol. Savin. - 
.Thex. aa. Une — 
Camp hor. MEER RT on 
., Sulphur. aa. Drachm;j —— Ba 





ud des Nolumder»Ehlgs 7.Cheil/ und lffe 8 verdeckt bep äfer 
rem Br umrdheen/ eine el San wohl — De Gebro ao, 


Dritter Theil / Cap. XIV ae 123 
mit eingenetzten Tuͤchern / wohl u 














| | nd ſtarck ausgefrungen / des Tages 
‚etliche mahl / fo warm es zu erleiden / uͤbergeſchlagen: Laß dich ſolches 
nicht irren / ob es ſcheinet ſchon naß zu ſeyn / denn alles naſſe iſt der Roſe 
nicht ſchaͤdlich / deunn dieſes dienliche Naß zeucht heraus / und zertheilet 
mit Verwunderung die Materie / leſchet die Hitze / ſtillet die Schmer⸗ 
tzen / und laͤſſet es nicht zum ſchwaͤren und auffbrechen kommen. Die 
Holunder ⸗Latwerge / Rob Sambuci ohne Zuſatz / (ſonderlich Gewuͤrtze 
bereitet) mit Sacharo Saturni vermiſchet / und dicke auff ein Tuch ges 
ſtrichen / uͤbergeſchlagen / habe ich im Felde mit groͤſtem Nutzen offt ges 
brauchet. Wie ingleichen auch die Salbe von Terpentin/ Meyen⸗ 
Butter / weite von Eyern und Bley⸗ducker / bereitet / fo ich in meinem 
| warhafften Feldſcherer pag- 316. beſchrieben / die ebenfalts fehr gut iſt; 
Doch laſſe ich einem jedweden feine Meynung / ſonderlich was das Pul-⸗· 
‚der betrifft / das ish unzehlbar juſt befunden / amd oͤffters mit groͤſten 
Nutzen probiert. Be Rn 
Sie Compofitio Sperniole Harcmanni mit Myrrhen / Wey⸗ 
rauch und Camphor beveitet/ und Eßig vermifcher/ wie ſolches in.der 
"Bafılica Crollüi pag. 374. zu erfehen / und auf den Orth der Roſe / auch 
ti hitzigem Podagra geleger/ ift ein ſehr Föftliches Mittel / welches bil · 
lich alle Chirurgi jederzeit im Vorrath haben folten/ meil es nechſt die ⸗ 
| fen Tugenden auch das Naſen Bluten fillee/ den Wurm am Singer 
Luriret / und zu den Krebs / mie auch den Monatzeiten der Weiber 
ſchr müßlich gebraucht werden Fan. Nachgeſetztes Pflaſter Habe ich im 
Rochlauffe allegeit als ein Hauptſtuͤck im Feldes da man nicht allerhand 
\ Arsneyen bald im Vorrath hat / mit geführer und gebraucht. Seine 
I Belhreibung iſt ſolgeude a 
"0.0.0. Rec, Empl Saturn. Mynf. Unc.xx Sonderh 
Unnciij. abe Roſen 
l.Hot.dambuc. Ibjf. a u 
ee N a RO 
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** Ds Das Ehiengiihn ben Wehen denher N 


Das BANTE: Bleyweiß) Lithargyrium yrium und N BEE eine and 2 
biß zu rechter Confifteng kochen / denn thue die 2. Pflaſter mi und Wache / 
und wenn * etwas erkaltet / folgende —— ea Br 















Cerz. lbj. — — 

Be 

= an Myrrhe. aa, Unc, ir 2 2 — ; “ 
5.5 Spernigl, Crollii. Une, i,. BT en » RR 


Sachar. Saturn. Unc. Ey 
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.) Camphor. aa.!Unc. 6 a J— 

> M.FE. ad Red. Conf. Empl; i er | 

Des Herrn Dygbi fein Nothlauff Biafr # au ie bi —— | 





wird * genachet: — Pi. 

Dygbi No- El ‚Rec. Ol. Olivar. Unc.xi. a ER AN 
fen: Pflafter. | Ceruſſ. — ae 
Manila, bie 03 4,100 91% ieh 2 a 1 


ER — venet. Unc. x. rar BIER 
Sf es — einander bey fleißi igem Ruͤhren über einem Koffine bi 
lange Eochen / bif es die vechte Confiftenß uͤberkommet; )enn iſt 
es zu dieſem Gebrechen recht bereitet. Waͤre es aber dahin: kom⸗ 
men / daß aus Verwaͤhrloſung oder Saumſeeligkeit die Roſe 
demnach zum erſchwaͤren kaͤme / ſo muß man dieſen Zufall / neben 
vorher erzehlten Medicamenten viel anders tractiren; Da dent 
— zum Einlegen. in. die cher folgendes —— — 
gut iſt. a 
Sodeali- Nehmet Bley weiß ind. Minium febes gleſchviel — kochet ſol⸗ 
des Sälb- ches in gnugſamen Wein⸗Eßig / unter ſteten agiriver mit einem-hölßere 
Kin, IB, ‚nen Spadel / fo lange / biß der Eßig die Suͤßigkeit vom Bleyweiß und. 
Mennig an fih gezogen / alsdenn feige ihn ab/ und geuß etwas daran — 
u einem Theil Ol. Tartari, fo wird nechſt flei igem U meühren ein gu⸗ 
tes Sälblein daraus werden / gleich. wie man etwan das Lithargyri- 
um-Sölblein bereitet; Dieſe Salbe reinig et vortrefflich / und bei et 


in Zeit — ——— und PORN 2 ‚Das Emplaftrtum 
— 












* 









| Dei ter Thel/ 11 Cap. XIV. zw. 2% 


Dia —— — indi, mil Lich zun sum Schluß diefes dieſes —— Be mit 
auhero ſetzen / weil es ben dieſem Zuſtande öffters/ nach etwas gedaͤmpf⸗ 
fee Inflammation, groſſe Huͤlffe gethan. Denn es R Die ER Be⸗ 
Ben gar wenig zu finden. NR 
‚2.000... Rec. Balfam. Sulphuris. Rul. Unc öle SD ‚Emplas 

. Cerz, Uncij. in WERT DENE 

colophon. Drachm.i ij 
ieosug Succin. ppt. Drachm. je 
J —— ad pondus omnium. 

M. F. ad Empl. formam, 

Dieſes edle Pflaſter iſt / wie gedacht / des Rulandi tion — | 
"wird mit: mehrern Umſtaͤnden in des Schröderi Pharmacop. Med. 
| Chymica Lib, 2. ‚Cap. 53. Pag- 197. ohne das Succinum ‚gefunden; 
Beſiehe hieran mit mehrem meinen waͤrhafftigen Feldſcherer part. 4. 
wre 10. pagina 308. *— da HR halikommene egrucuns — 
wer —— 








Sulphuris. 





zus 





> ; rast 
a RE ER FE 


| mer — nn der Roſe / star Unter 
zwiſchen derfelben. und Phlegmore, Den 


Ed etlicher Arcanen und z. — 
N . Obfervationen, * PR 





ES Eh een mie. 2 Horgenmmen / noch) etwas von der. Drofe N re⸗ 

| 9) en / weil es ein Mect, der vielmahls vorfommt/ und den Chi- ben 
NT rurgis geoffe Mühe: macher: Hoffe / dem geneigten Leſer des ⸗ * 
| wegen feinen Verdeuß zu erweden. Es iſt zwar diefer Zufall nicht, - 

| allzu viel von der Geſchwulſt / welche man Phlegmon nennet / und von. 
‚andern Inftammation , da eine: groſſe Hitze mit bey iſt / unterſchieden / 

nur daß dieſe groͤſſer / — und mit hefftigern Schmertzen 

‚al das andere kommet: Weil aber ai mach Chirurgus leicht. 
RER 3 M irren 











ſtrum Dia 


26. Des Ehirurgifihen Lorbeer Kranges. 
irren kan / fo gebe man auff folgende 4. Stücke wohl acht / daraus man 

fo wohl den Unterſcheid / als Kennzeichen der Rofe und Phlegmonis ge⸗ 
| nungſam wird abnehmen koͤnnnhꝛeee. mi 
Unterſcheid 1. Iſt die ſehr hefftig brennende Hitze in der Roſen niemahlsſo 
der Reſe groß / als in der Phlegmone, welches auch bey der Geſchwulſt zu obfer- 


































und Phle- Zren / die nicht in der Roſen ſo groß alsinjenenäft., e | 
PL EREN 2. Die Sihmergen bey Der Roſe find ſtechend und fehr empfinde” 
lich / doch nicht allemahl gleich/ fondern wechfeln ab; beyderPhlegmo- 
ne aber / find die Schmergen continuiglich gleich / es fen denn der Zu⸗ 
fall in Abnehne 

3. Bey der Roſe ift Die Farbe hoch⸗roth / und wenn ſie abnimmt 
wird die Haut gelbe / druͤcket man mit den Fingern darauf / weiche die 
Hörde / und der Dlaß wird weiß fo aber bald mieder fommer. Bey 
der Phlegmone laͤſſet ſich Die Geſchwulſt willig niederdruͤcken / bleibet 
— und iſt die Haut mehr extendiret / welches bey der 
Roſen nicht iſt. a | 
4. Die Roſe bleibet offtmahls nicht lange an einem Srehe/ 
und kommt nach einer unrechten Cur und geringen Alteration bald 
wieder / und hin und her an andere Derther/ welches bey Der Phleg- 
mone nicht geſchiehet / Die allezeit an einem Hrthe bleiberı und nicht 
heute hier. am Knie / und morgen am Fußblactte oder Echienbeine” 


- 
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Nähere Ur- Nicht allein in vorher erzehleten Stücken iſt die Entzündung 
jacen und oder Phlegmone von der Roſe unterfihieden / fondern auch in der Mas: 
Unterfeld geyie und Urſache ſelbſt woran fie eneftehen; Denn bey dev Roſe 


Ne urain. ft neben dem Blut Die Lympha mit etwas ſcharffen und Muci 
dung. ginofifchen Chyl- oder Nahrungs: Safite vermiſchet / und in den 
Endungen oder aͤuſſerſten Aeftliin der Waſſer⸗ Adern an der Haut 
anzutreffen; Bey der Phlegmone oder Entzündung aber find Deus 
gleichen ſchaͤdliche und alterivte Saͤffte noch Dicker and zaͤher / dar 
hero auch folcher und deſſen Urſache in den groͤſſern Ader 
ten iſt amd nicht wie jene nur allein Die Haut / fondern hier 
die Muſculn und tieffsliegenden Membranen angreiffet and beſch 
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a — 








ret. Damit ic) aber wegen beliebter Kuͤrtze nicht ferner davon rede/ 
ſo beſehet hievon mit mehren: des vortrefflichen Overkamps- nenes 
Eebaͤude der Chirurg. Libr.1. Cap. 3. pag.w3. & ſeq. als welcher ſehr 


phlegmone, redet. 





zuſchlaͤget / und alfo nur ein Acc 
Kranckheit felber iſt; Von jede 
der. "Wen bey einer Roſe den andeln oder 3. 
folgen / ft die Menge des Waſſers / und die Hefftigkeit des Sur 
falls: abzunehmen / denn es thut folches Die ſtillſtehende Lympha. 
eher nicht / als biß deren fehr viel und ein Uberfluß verhanden und: 






zerriſſene + und geöffnete Aedrichen / geben haufig das Waſſer von 


alſo die Blaſen. Offtmahls fchläger auch das Rothlauff oder Ro⸗ 
ſe/ bey Schaͤden / Kranckheiten und Verletzungen mit zu / da es nur 





Bey den alten Schaͤden an Beinen und Armen / auch wenn ſich 
einer verbrandt / oder ſonſt hefftig durch Hauen / Stechen und 


oder ſonſt eine dergleichen Entzuͤndung entſtehen / denn ſelten iſt es 
ſiehet 7 und der Roſe gleichet fondern nur eine darzukommende 
‚Fäme / welches von der Flüßig- und Bewegligkeit der Materie dar 
son die Diofe entficher) und durch die Circulation fort gefiefer 


wird / herfommer >. Denn auf ſolche Weiſe / Fan es wohl, a 
auch wicht recht vollfommen ei 


— — — 
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Fe Deieter Theilicapı XV. 27 


weitlaͤufftig und ſchoͤn von Dem Unterſcheid Der Roſe und Entzuͤndung / 


eine Schaͤrffe mit bey iſt; Denn die durch das ſaltzige / ſauer / 
ein Zufall / nicht aber die Kranckheit ſelber genennet werden kan. 
eine warhaffte Roſe / die Leute nennen es nur ſo / weil es roth aus⸗ 


er doch 
ne eine Roſe genennet werden. Woraus 
Hoffentlich der geneigte Leſer fernerweit der Roſen ihre Urſachen / 

vſcheid / Kennzeichen / und was dabey ſonſt noch. zu obfervi-" 
—— og EN ren / 


Wweyerley muß ich noch erinnern / eines / wenn bald nach der gyaesimaunte 
Roſe Blaſen folgen? was es zu bedeuten und wovon es herkomme / ge Ertine- 
2. Wenn die Roſe bey Kranckheiten / Schäden nnd. Bleſſuren mit rungen 
idens oder Zufall / nicht aber die 
Jich kuͤrtzlich inſonderheit re⸗ 

An oder 3.Tag bald Blaſen 


fich / dringen durch / machen die Oberhaut dicke / und verurſachen 


Schieſſen ete. verletzet worden / Fan keicht die Roſe mit zufchlagen/ / 


Phlegmone oder Entzündung / es wäre denn / daß es fehr geſchwind 


* —— 


n3 k Des Chrakgifsen — BR 


pair zu & Sniee wird annehmen koͤnnen; ) 5** te fer 
 Umfhweiff zur Cur ſchreiten/ und vor 3 nur —* — * 
cana communiciren / fo darwider dienen / weil der andern in alle 
Stuͤcken vorhergehends genungſam gedacht worden. Ein ſonderli 
Cataplaſma, das ſehr bewerth in der Diofe/ aber etwas mühfem: 
weitlaufftig zu machen / fol den an. or und wid 110 
SR beereitet: ce 
a — Rec. Farin. Fabar. REST SR u * 
Caraplafma ae A Diele HR a Re 
in der fe —“— RR — — Be 
ie Lenticon Ir je. Se BR; 
Def Pulver mache mit Milch zu einem —— Sur and laß es es eine 
halbe Stunde bey ſtetem Umruͤhren über einem Be en er ſtehen/ denn 
thue — Pulver Dany" Sr er 
Fol. Levi, ER | 
Malvaı — RE IR NN 
Rute. mm a Mr 
Salviz:a ad; 1% er et 
Flor. Melilot. Ib. SE ee 
©... Sambuci. ih N ER 
Sem. Levi; mar 3 
-Myrrh. aa. Unc.Jj. 
» Summit. I — 
Bacc. Juniper: aa. Unc. ß. ee 
wenig a: "8Biki Goch; un tet — a 
wu SH ml Se 2 Vinivaa: ‚Drachm. je — 
— * Camphor. Drachm.ij. ee 
M. F. c. Lixiv. l. decod. er DER ZN 
 Radicis Althex ad formam 
Cataplafmatis. 
Die Spiritus — mleht hinein gethat/ um 1 
dung der Sache gar ausgelaſſen / wie denn faſt in keinem Zuſtant 
mehr als in der Hofe) bie Artzneyen — — * ſen / 
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EEE ’ heil / 19 
Vals 77 obere Ars allegeit ein Medicus: neben bey mit confuli- 
ret werden folte. Das Levifticum kan ich hierbey nicht vergeffen/ geb a 
E e8 iſt ein Haupt⸗ Stüd in der Roſe / wegen des in ihm befindlis Leviici in 
hen Salis volatilis , welches. Pa den. penetranfen Geruch genung: der Role 

"abzunehmen / und diefes fluͤchtige Saltz mäßiger -nicht allein 
das Acidum , fondern zernichtet es endlich gantz und, gar.  Nachfol: 
gendes Eöftlich Roſen⸗Pulver ift auch gewiß. ein vortreffliches Arca- 
num, wird auff Tuͤcher dicke geſtreuet / Er 3 oder # Paula uͤ⸗ 
—— 

Rec, Farin. Siliginis. Unc. Ye N 66— 

= a FE 0 Sonderli- 
N Cretz ppt. aa. Unc.iiij. 8oſen⸗ 
eul. Leviſtici. Unc. .. FR ER 

; -Liquirit.-Unci ; 
-Plumbi ufti. Unc. ar; a “ 
Bol. Armen. ppt. Bi Ne 
2.200.000 Terre Sigillat« ver. aa. . Une, 
F EEE Maftich. er | TS, 
22.202200. ‚Oliban.-aa. Unc. 3 { I 
j NER. NMyrrhæ. Unc. ß 
















BE tee 
J NEE Abſynth. 2a. — vj 
J— achar.Saturn. Drachm. 
Be Camphor. Unc.f. 





9 F. ad Subtiliſſ. pulverem. — — 
ne Siefen Pulver habe ich ungehlbare ofen — — 
uiret; Laſſet es euch deswegen als eine vortreffliche Medicin hoͤchſt 
| recommandipet fe fun. Sir 
| Etliche Halten viel auf Räucher Pulver / die ich aber wenig im 
8 Baus habe / im Fall euch nun eines beliebte / fo’ erwehlet folgendes’ 
iM ‚das ich den 3. oder 4. Tag mit guoffen Nusen gebrauchen fehen / denn 
E es lindert Die Schmenten / seröheilee wohl a gertrebet Diöthe und- 
er * 
® — — oli- 


Pulver in 


— F — * 
der Roſe. 
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hal Sales ze 

en Rn Stæch. citrin. = 

| -. ..... Sem..Ni gell. BON 

a Lerch. aa. pa E 

BR For, Rofr. Sr : En | 
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—— e Sb aa. Dr 

Rad, Levift,- 

| — Nuc. Mofchat. — im. 
ES DE M. F. Scind. & contund. / | 
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2 Glineine rühmet fee i in feinem — i 
Holunder-Blür - oder gemein Waſſer gekoch 
Tuͤchern wohl warm umgeſchlagen / wie davon 
part. 3. Cap. 7. pagina 392. mit. mehren nachzule en. 
ſeiner Chirurgia Lib. i. Cap. 5. pag. 42. hält es mit fo 

suff — Weiſe gebrauchet / welche D.Soli 
a zu vermehren befielet; Die Be 
J—— Rec. — Bor. Sambuci. Une, — 
D: Roͤn F * Acet. Sambucin. Unc.i ij.· 
eh Spirit, vini, Une, Be 

ss 
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Muralti * cr 2 eh — —— —— 39. Pag. ae | 
recommandigef‘ in dee Roſen / die Raͤucherung mit dem Pfeffer Kran 
. Ledion. 41. pag. 723. fpricht er das Lob dem Kalek⸗Waſſer / 
 worinnen etwas Sachar. Sarurni zerlaſſen worden / oder aber man fol 
in Sälblein mahen von Milch Ram Bley / Zucker und Kreiden/ 
welches alſo laulicht etliche mahl uͤbergeſtrichen werden Fan. D.Over- 
. kamp in feinem Chirurgifchen neuen Gebäude Lib.ı. Cap. 3. pag. 128. 
lehret uns bey überhand genommenen Dofe/ folgende, Umſchlag ma⸗ 





ar St 
‚Rec. Herb. Levifici. EN: en 
Rutæ rec. | — ” en | Ki = “0... kamps 
." Abfynt..aa. Ib. Si 


Sem. Leviftici. chen ie 

"Rorismar. Unc.$. 

Vini Gallici. Unc. x 
| Cog. i in Vafe bene Claufo, Cola & — 
Erd eeltz ance; 
a | ee me: Drachm. .* 

"Sachar. Saturni. Drachm. ij. 

a  Tindtur. — Drachm. 
ve "Mm. 'E Sad. 
N Wenn es zu ſtarck waͤre denn es — lacht — fünsn man nal 
r die LS fr folgenden Decodti ae Sarah — 
— Summit. Abfynth. > 

.Hor. ‚Sambuci. aa. 

Fol. The. bj — 

‚Vini Galici Une Säle 
















I — —— x Me N 
a Saft es wohl mit einan jet / ind get es enlmedte vor ſich als 
‚ Fein / nach der Lhre des erka mps Pr mit doppelten Tuͤchermn fein 
war er gebraucht es zu vorigem Umſchlage / wie gedacht / 
— deffen Shift eins” w Ändert D Dolaus in feiner Encidep. 
= ; RK 2 Chirurg. 
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Chirurg. — — be | 
— in der Die oſe 


yo Rec, ag Pluviatil, Ee 
D. Dolei ur asia) Ay for en an a 
; Umſchlag. Se ae Yini ciat at a 
Myrıh. Drachm. jß —— — en 
&  Camphor. Drachm. BORN — = 
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Spirit. Sal. Armon. ‚Succ. 8 Scru — er 
—* —— ——— —— 3 

Sal. Saturni. Scrup, ß. a 
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Be —— mit doppelten Tuͤchern um — gen/ 
dernden Umftänden offt wiederholet. "Nacfolgende n 
eich dem vorigen gebraucht wird / habe ich o — 


7. ußen im Felde — Bereitet mare ee N; 
Ein anderer — J Inc Be — 
koͤſtlicher 
Umſchlag. a 
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un 0. Rec., Troch.alb. Rofis. Drachm. j. 
— 
un. ‚Spirit, Vini, Unc. J. 
Aq. Sambuci. Unc. vj. 


— * RE ne A er J * 
Kur vorher lehret gemeldter Barbette ein Raͤucher⸗Pulver wieder die 
Drofe machen das ich fehe gut befinden: 
ae 3233 

J gach⸗ ine —— Ki Barbette 
ri 3 ul ange» Sacher; Saturn. Drachm. $. Be a > Räucher- 


 Camphor.Serup.j, © Pulver in 


er 
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* RE Opii. AS IR ar MCsher Rofe, 
Wollet ihr. etliche Ungen Frantz⸗ oder einen guten Ungeifchen IBein 
darzu thun / und folches als eine Behunge gebrauchen/ oder aber mit 
Tuͤchern als einen Umſchlag aufflegen / werdet ihr nicht unrecht Daran 
thun / und habe es vielmahl mie Nutzen bey den Soldaten gebrauchet- 
Anno 1685. habe ich Friedrich Schulgen Bauren zu Heerden / Oblerra⸗ 
‚wegen einer etwas überhand genommenen Roſe im Angeſichte / in die io. 
‚Eur bekommen. Er war. ein Dann von etlichen 40. Jahren / corpu- 
dent und Dicke von Leibe / hat ſich 2. Tage vorher über feinen Nach⸗ 

bar erzuͤrnet und geſchlagen / welcher ihn in währender Action in bie 

Naſen gebiffen/ davon Friedrich Schulge dergeftalt erſchrocken / daß 

er gemeynet / die Naſe wäre gantz drauff gegangen; Cr hatte ſonſt 

‚fein Lebtage Die Roſe nicht gehabt / und nun hat er fie auff Zorn und 
Schrecken plöglih und unvermuthet bekommen. , Die Stirne / Ba⸗ 

cken oberften Augen Lieder und Leffzen / waren fehe geoß geſchwollen 


und ſteckten voller Materie / fo ich auch alle mit einander oͤffnen muͤſſen / 
amd biß die Feuchtigkeit und Eyter heraus / gleich andern ordinarı 
Gefhwären tractivet. _ Diefer Bauer hatte fih bald Anfangs das 


Geſichte mit friſcher Erden reil 


ii. BL.XXIV. 


— 














den. reiben laſſen / Feuer daran ſchlagen / 
mit Myrrhen und Weyrauch beraͤuchern / und auch die aͤuſſerſte abge⸗ 
ſchabte Rinde vom Hollunder oͤffters drauff legen laſſen aber alles 
umſonſt; Seine Fr, hatte ihm Tuͤcher in Hollunder⸗ Bluͤt⸗Waſſer 
and. etwas Saffran getaucht / Tücher in Haaſen⸗Blut eingenetzet 

Ind wieder getrucknet ; Ja endlich als auch nicht helffen malen 
Le ! | N — | 3° a A ji 


F 


34... Des Chirurgifehen Lorbeir-Rvanges 0 — TE 


den Abend zuvor / ehe er zu mir gebracht worden / e Tuch —* * | 
der Lehre L. Schmuds in feinem: Thefauriolo part. 3. pag. 35. in 
Sanguinem Menftruum Mulieris eingenetzet und wieder getrucknet / 
auff geleget / hatte aber ebenfalls nichts gethan/ und DIE hat auch nicht: 








— ——— — — 





































anders ſeyn koͤnnen / denn es hatte ſich alles apoſtemiret 

wuͤrcklich voller Materie / und konte alſo keine Artzney / biß Die Feuch 
keit abgefuͤhret / etwas helffen; DIE erzehle ich nur 2. Ui 

2. Daß auff Zorn und Furcht gar bald, Die Io 

‚sum 2. fich felbige in 3. Tagen apoftemiren/ u 

der und. Baden / welches zu verwundern / gan 


— 
FR 


Eprer erfüllen Fan. ENDE 
Oblerra · ¶ Anno 1690. im Monat Novembri, habe 
N ne bekandte Frau allhier an einer hefftigen R 

RWuͤckgrads in die Eur bekommen / welche dergef 
und überhand genommen’ daß Niemand gemerheil 
gers aufffommen. Endlich aber hat es nechſ 

geaͤndert / die Augen⸗Lieder aber / ſo wohl 
mer ſeht groß geſchwollen und ſteckten 
den 6. Tag geoͤffnet / und Den Eyter glei 


und nach beranıs gelaſſen. Was fonft ubet 
geoffe Löcher, in den Angen-Liedern geweſen / kan 
ben/ denn es hatte fhon lange gewaͤhret / und 
-. wenig. rechtes und ſehr geringer Fleiß darzu gebrat 
ches t auch nicht gu verwundern / denn fie find meh 
noſiſch / und meynte ich felbft nicht / Daß ſie zu vor 
gelangen würde, Es hat fich aber all 8.in 3. Woch 





geben / und ſchadet ihe ißo/ fo wohl in den Augen⸗ Liedern / alt 
ben Augen ſelbſt nichts mehr/ welches gewi ndert 
Obfervarion erehle ſch Deswegen / daß 1 
nung fallen laſſen ſoll / fondern allezeit 
‚Natur kan vielmahl / nechſt emſigen Flei in 
und wieder zu wege bringen / was Feiner vermeynet / und 
moͤglich geſchaͤtzet hatte * Es ! i Det a TOM Y 4 
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Er en An md Bein⸗ Bruͤchen msge⸗ 
mein/ ſammt denen unter ſchiedlichen Gattungen / 

Ki — und was dabey vornemlich in 

— acht zunehmen. nt 


% * * Ich —— und Kunſt liebende Leſer/ nehme nicht ugeejgt an 
* 35) daß ich in gegenwärtigen 3. Theile / und.zioae inönrgemeldten _ 
— — "35. Capiteln etwas weitlaͤufftig bey Abhandelung der blelluren / 
und anderen Gebrechen / ſonderlich aber der alten Schaͤden / Geſchwaͤ⸗ 
re / Roſe etc. geweſen / weil ich gemeynet daß es eine noͤthige Arbeit ſey⸗ 
die gielmehr Nusen als Verdruß erwecken würde. Wir wollen aber 
nun / ohne ferneren Umſchweiff / die Arm⸗ und Bein-Brüde/ hernach Sr 
die Verrenckungen / und was etwan fonft noch in den 3. Theil gehoͤ⸗ 
ret / vor uns nehmen / Damit alles was zur Chirurgie gehoͤret / beyge⸗ 
bracht und nichts ausgelaſſen werde. 
Es iſt aber ein Bruch / eine Verletzung der harten Theile HIN) a was 
Beiner / gleich wie eine Wunde in den weichen und ſleiſchichten Thei⸗ — 
‚ten geſchiehet Welche Zerbrech- und dertrennung die Wund⸗ Aertzte ge 
einen Bruch nennen. Solches wird verurſachet aus einer en 
v Zer quetſchung / oder von ſtarcken Fallen / Springen / erſchneiden / 
Schlagen/ und wenn ſonſt einem etwas ſehr ſchweres auf den: Leib und 
| «Beinen fäller/ und auch wohl ein Wagen⸗Rad darüber geher/ daß alle 
| Be Bein / wie ſtarck es ‚auch ſonſt iſt / zerbrechen muß / ſo ſage ich noch⸗ 
—* hls/ es heiſſe i in der Wund Artzuey ein Bruch. Woraus denn ab⸗ 
daß wir unſers its reden wollen / von allerhand Bein⸗ 
ei eh aber una: und Bein-Brüchen allein,/ welche in 
d nd Arthen / | ja nachdem der Bruch verurſachet Un Une | 
| * — werden muͤſſen. Ms: Vruͤche. 
rBru Up — das a gan „ 































— ‚Eine 


36... DesChiemgikhungorberhtangee — 
2.02 Eine herſtoſſung / Zerquetſchung und Bermalmung’ Contus 
ſio, dadurch insgemein ein Abgang erfolget / viel Schieffer herauskom⸗ 
men / und offtmahls das Bein dadurch zu bunt wird 
3.In eine Zerfpaltung/ fo gemeiniglich der Länge nad) geſchie 
het / Filfura, Die werden Klad-Brüche genennet. a ee 
FEB. She Eine Zerfchneidung der Beiner / dur | 


FEN TE 
Inftrumenta, Incifio; Diß,gefchiehet felten / und wird das Fleiſch zu 
‚gleich mit Falle: verletzet. — re, 































.Durch einen Gegenbruch / da das getroffne Bein gantz blei⸗ 
bet / das andere gegen über und drunter aber /entzwey ge :ochen mi 
Contra-Fiffura, welches gemeiniglich an der Hirn halen und in Schen 
celn unten an der Heinen Roͤhre zu gefchehen pflget. 
Hierzu müflen auch gerechnet merden diejenigen Brüche, fo ver⸗ 
mittelſt eines Stiche geſchehen / und Pundturalia genennet werden/ fo, 
aber fehe felten gu geſchehen pflegen. Man hat auch ſonſt in Arm⸗ 
und Bein» Brüchen noch ‘andere Nahmen/ als: Alp litidon, Carye- 
don, Raphanidon und Schidacidon , worvon wir aber allhier/ als ei⸗ 
ne unnoͤthige Sache nicht viel reden wollen / weil fie wenig zu unferem 
Borhaben dienen / und die angehenden Wund⸗Aertzte nur ierig ma 
chen. Won dem Brauche des Schlüffelbeines / der Dippen/ ber. 

















Scheiben / und der Finger und Zehen aber wollen wie als eine h 
‚nöthige Sache abfonderlic) veden / und folche i 2. Copiteln alle 


Re RER RE A 
aenmeihen Die Kennzeichen der Brüche / ſeynd Dusch das Gefi 


4 r ne, 
x 


* 



















ge fihte vornehmlich abyunehmei/ e8 gefchepe too e8 wolle mit 
Boarwundung / ein Gelencke / einfach oder Doppelt / mir zw 


T h r 


gen oder einer / mieten / oben oder unten. · Wiewohl Das ent 
Betaſten / ob nemlich die Beiner gang von einander zerbroch 


DIE SR A ; 


noch gewiſſer und vi tiger iſt ı als das Geſichte / welches 





I LAN DE FE de OF 


fr — 8 Urt 








Zufllen too diel Sleife) it / etwas 
machen koͤnte · Am allerleichteften ſeynd die Shlis+? 

"toedee üiberztwesch oder nach der Schlemme gebrochen fü 

nen / dem man Fan ans der ungleiche Pofttue/ des (Ol 
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und Bügen / den Orth umd Befchafenheit Des 








durch das Fühlen und 2 | | 
SBruchs / gar leicht fehen und erfundigen / als welche Bewegung ſich 
ohne groſſe Schmergen und Geraͤuſche nicht thun laͤſſet. Offt weis 
chen auch / nach geſchehenem Bruche / Die Röhren ungleich neben ein⸗ 
ander hin / welches aus der unebenen Hoͤhe und Kuͤrtze des Gliedes 

leichte abgenommen werden kan / es ſey gleich Die Haut gang oder nicht / 
mit und ohne einer Wunden; Die Klack⸗Bruͤche mit einem Niß und 
Spalte fepnd ſchwerer als vorige zu erkennen / und muͤſſen nur aus 
Fuͤhlen und Druͤcken / weil es an dem Drtegar ſehr ſchmertzet / wo der 
Riß iſt und den ang der Unebenheit / Oicke und ſtechenden Schmer⸗ 
‚Ben abgenommen werden ; es iſt aber dev empfindliche Schmertzen / 
ver Länge nad) wie das Bein zerſpalten / beym Patienten zufpüren/ 
und diß wegen des lædirten Perioſtii und des fubtilen Marcks / fo her⸗ 
aus dringet: Die Bewegung des Schanckels oder eines andern Glie⸗ 
des / wo der Bruch iſt / hoͤret auch wegen der Schmertzen auf / und kan 
nicht viel eher wieder gebraucht werden / biß Die Gene ung erſolget / da 


- 








es doch kein recht volllommener Bruch iſt. 
aiebey falle auch vor / was vor Art Brüche leicht oder gefaͤhr⸗ Weide Art 
lich zu curiren ſeyn / welches alles ein Chirurgus nothwendig wiſſen m 
ſoll / damit er fich fleißig in acht nehmen und feine Cur⸗Vorthtile weiche 
darnach defto beſſer einrichten Eönne. - Seynd dahero Diejenigen’ mo ſchwer zu 
nun eine Röhre ohne viel Splitter zerbrochen / und noch auf einander" eng 


\ etwas fichen blieben / auch nicht ſchradt fondern recht in der Quaͤr 
erbrochen ſeyn / nicht ſo gar boͤſe / ſondern leicht und mit ertraͤglichen 
Schmertzen zu curiren / da hergegen dieſelben mit beyden Röhren? ⸗ 
‚oder die ſchlimm und ungleich mit Splittern zerbrochen ſeyn und weit 
von einander ſtehen / weil fie nicht allein geöffere Schmertzen verur⸗ 
Sachen / ſondern auch muͤhſamer und uͤbeler einzurichten find. / und 
wenn fie eingerichtet / gar leicht wieder aus einander gehen koͤnnen. 
Dierbey kan mit eingefuͤhret nnd erinnert werden / daß die offenen / Erinveruig. 
ſonderlich Arm⸗ und Bein-Brüche / bißweilen weit beſſer und ohne 
| einzige Zufaͤlle zu curiren ſeyn / weil die Natur Lufft hat / alles ſchaͤd⸗ 
| liche durch die Materie und. Sun ger 
rn ESchleſ⸗ 








> 
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Schiefer — ſeyn / von 1 von ſd zu h aſſoſſen / und nadyund na nach Be 1 

aus zu bringen: Diefe aber mit unverlegter Haut und — nd 

offt weit ſchlimmer / wegen Zufluß der Humoren/ Geſchwuiſt / in 

flammation, Schmertzen und andere Zufaͤlle / fo mit darzu ſchlagen/ 

wenn die Leibes Conſtitution des Patientens vielmahl nicht gut / oder 

eine Natur die Bruch⸗Pflaſter und derſelben Medicamenten beſſer / als 

die andern vertragen kan / je nach Beſchaffenheit und Umſtaͤnden des 

Bruchs; Sind aber Feine Schieffer dabey⸗ undes bleibt das Glied 

die erften 8: Zage ohne fonderliche Zufälle/ Geſchwulſt und Schmerz 

tzen / da gehet alles gut und iſt wenig Gefahr zu beforgem 

Mir. Am allerärgften aber find dieſe Brüche zu curiven/ da da 

| sermalmet / zerdruͤmmert und zerſplittert iſt / weil nicht allei 

Wieder⸗Einrichtung mehrentheils verhindert wird / und nicht fuͤg⸗ 

Ih geſchehen Fan / ſondern auch der Patient viel dabey ausſtehen 

und Schmertzen leiden muß / und in langer Zeit keine Feſtigkeit des 

Gliedes bekommen kan. Denn die vielen Schieffer konnen nicht 

auf einmahl heraus genommen werden / ſondern kommen nach und 

nach; Welche Schieffer die Haut und Muſculn continurlich ſte⸗ 

chen / und alſo ſehr empfindliche Schmergen verurſachen / geſchweig e 

anderer Zufälle und Verhinderungen der Eur/ fonderlich wenn et⸗ 

wan noch der Bruch zu einer unbequemen Jahres ⸗ Zeit geſchehen / 

Warum died der ſonſt neben bey der Patient mit einer andern Kranckheit bee 

ride ibe,bafftet ift. Sonſt ſeynd im Winter und fehr Heiffen Sommer, 

ter im Bin-Brüche übeler zu heylen / als im Frühling und: Herbft / wegen uͤ 1. 

en a ler Diſpoſttion der Leiber / und wegen der groſſen Kaͤlte un 

ae leidlichen Hige / ſo allerhand fehädkiche Zufaͤlle beym Coͤrper 

ſeyn / al möliede / und: dardurch Bergögerungen der Ener zu wege bri 

a kan / welches zw einer andern und bequemen Jahres: Zeit ni 

leicht gefchehen kan. Die Brücher welche mitten in den Bei 
geſchehen / find: auch nicht fo böfe und gefaͤhrlich / als die / ſo 

den: Gelencken / ſonderlich wo die Junctur neben bey: mit 

gelitten / oder gar eine Luxatien gefchehen 7 welches Teich 

; ten⸗ er je‘ naͤher es den got wo viel vg genten / 7 
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nes und Nerven ſeyn / je gefaͤh 








5 rlicher / muͤhſamer und langweilige 
find fie auch zu curiren. Wenn beyde Röhren am Arme unter dent 
Ellbogen / und am Schendel unter dem Kniehe zerbrochen find / da 
iſt es auch ſchlimmer / als wenn nur eine entzwey / denn es iſt die 
Wieder⸗Einrichtung und Zufammenhaltung etwas ſchwehrer / da 
ſonſt / wenn nur eine zerbrochen / das Glied insgemein eine noch et⸗ 
was richtige Poſttur behaͤlt / und die Einrichtung and Cur gar leicht 
iſt / wie die vielfältige Erfahrung in der Chirurgia es genungſam bezeu⸗ 
get / geſchweige des Lagers / das alsdenn weit bequemer einzurichten / 
und auch die Schindeln und Bewegungen dem Patienten nicht ſo gar 
groſſe Verdrießlichkeit und Verhinderung geben koͤnnen; In Sum⸗ 
ma / es gehet alles beſſer von ſtatten / die Cur⸗Portheile ſeynd ‚gewiß 
fer anzuwenden / und die Öenefung ift geſchwinder zu hoffen / wenn 
ine Roͤhre allein / als alle beyde zerbrochen. 
Es hat aber die allgemeine Cur der Beinbruͤche 3. Wege und DieCurai 
Cur⸗Vortheile: 1. Die Wieder⸗Einrichtung. 2.Die Erhaltung def 16 9 
felben / nemlich daß es gerade bleibe und nicht krumm werde. 3. Die J a 
Abwendung und Verhinderung der Zufalle 4 Wahrnehm⸗ und 
Beobachtung des Gebaͤnds. 5. Die Gebrauchung dienender Arh- 

— — damit der Callus wachſe und der Bruch vollends befeſti⸗ 

ERBE ee ee 

2. Dach die Wieder⸗Einrichtung verfichet man / wenn nad) den 1. Wiede- 
 gebüpnlichen Streden 2. Perſonen / die zerbrochenen Beiner / durch eis Einrichten 
"ne geſchickte Fauſt und Handgriffe des Wund⸗Artztes / in ſolche ihre 
natuůrliche Stelle und Sitz wieder gebracht werden / dadurch Der Fuß 
oder das gebrochene Glied alsdenn wieder gerade wird und zu ſeiner 


„vorigen Form kommt / welches Handgriffe ſeyn / die allein dem-Chirur- · 

























go zufommen; Denn zu dieſer Verrichtung kan weder Die Natur / 
no) die aller-edelften Artzueh⸗Mittel das ‚allengeringfte beytragen / 


— 









dondern es gehoͤret darzu / damit ich es wiederhole / entweder ein gutes 
Gloſſocomium/ oder ſtarcke Band: und Feſſel / oder aber auch wohl 





Gloſſocommum/oder ſtarcke Bande und Feſſel/ 
‚ein paar ſtarcke Perſonen / und denn eine geſchickte Hand und ſubtile 
Singer / welches das BB nn 





4 ie Be es Chtrurghſhen Erben range — * N, a . 


2. Erg, "Durhdktı FM Evaltumgdefilbenimepne ich zu Rañ n geſchicktesLegen 
defelben. des Glieds damif hernach die eingerichteten Beiner nicht: ufs a) 
auseinander weichen möchten: / welches verhindert werden kan / durch 
geſchickte Schienen / gehoͤrige Baͤnder / und ein wohl angeordnetes geru⸗ 
higes Lager / ſo auch noch / gleich den vorigen / Tingig und alleine dem. 
Wund⸗Artzte zukommet / und ebenfalls die Natur — darzu helffen 
kan: Bey den Arm⸗Bruͤchen dienet als ein Merckn tahl und Eompaß 
des richtigen Lagers der Daumen / bey den Schenckeln aber die groſſe 
Zehen / ſo allemahl ſonderlich bey den Schenckeln/ wenn das Lager 
noch juft ſeyn ſoll / in die Höhe kommen muͤſſen · Damit es aber deſto 
gewiſſer unverruͤckt erhalten werde, ſo thut man am beſten / wenn ſon⸗ 
Deich bey den Schenckeln allezeit eine-dienlihe Stroh⸗ 
gemachet wird / das gerbrochene Glied darein zu legen: u 
3: Abwen· Was ic durch die Abwendung ——— weiße 




























— Chirurgus: gar leicht zu errathen / denn wer einen Bruch recht und e⸗ 
N ſchwind curiren wil / muß ſo fort beym erſten Bande dahin traten’ 


> wir er den beſorglichen Zufaͤllen / ſonderlich der Geſchwolſt / vorbaue/ 
oder aber / wo ſolche ſonderlich das Letztere ſchon verhanden / wie ſie 

durch koͤſtliche und approbirte Artzuey⸗ Mittel wieder wegzubringen: 

Dir gehet es nicht wie bey den vorigen 2. Stuͤcken / da die andgrife j 

das beſte thun / ſondern es nennen DE ee h⸗ 

Mittel das vornehmſte ausrichten / wie aus der Erfahrung genungſam 
bekannt: Was es aber vor Zufälle ſeyn / und wie ſie beiffens folk no 

genden Kapiteln zur Gnuͤge angezeiget und erklaͤret werden... — 
Beobach⸗ Die Beobachtung des Gebaͤndes oder die Bandage, ij auch in 
— Theil der Cur/ rinnen hr viel i in Mai: ek ob es noch ſe geringe 
— Te RE Bene And die Bir duͤber die 
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Das allzu gelinde und loſe Binden aber gar leicht einen Erummen 
"Wem oder Schendel durch das Wieder-Ausweichen zu wege bringen 
Fan; Darum hüte fich.ein jeder davor / und erwarte in folgenden Ca⸗ 
piteln mehre Nachricht hievom RR 

9 Dungydie dienlichen Hegney- Mittel werden verſtanden alle und 5 Dialid* 
jede Medicamenta von Pflaſtern Salben / Balſamen / Dörrbander/ 











"Mixturen / Umfoplägen etc. To zu den. Bruͤchen gebrauchte werden 
koͤnnen. Vornemlch aber gehören diejenigen Dinge darzu / welche 
Sgermittelft ihrer Mucillagigoſiſchen und Balfamiigen Sufammens 
leimung und H — 5—— Croſpel (Callum) zeugen / und 
Salfo die gerbrochnen Beiner wieder befeftigen Fönnen / welcher Erzeu⸗ 
gung und Deplung nicht allein das leimichte und zaͤheſte Theil Des 
- Sevlüts und Säfte/fondernauhdas Mare felbften zu Huͤlffe kom⸗ 
met / damit es endlich völlig durch Beyhuͤlffe der Natur und austruck⸗ 
nende Artzney⸗Mittel gu gewuͤnſchtem Ende gebracht werden moͤge; 
Von welchen Letztern ebenfalls in folgenden Capiteln ge nungſam ge⸗ 


RER ie . iie * 





























ICE t 





Was bey allen und jeden Arm⸗ oder Bein⸗ 






—ff 


Sr den erften Tag / als der Wieder Einrichtung und Ver⸗ 
Anigung vorgenommen werden muͤſſe / ſamt auen Arenen Mit. 
ieln und Geband dannt alfo deraggedinfang und Grund 
eenmer richtigen Cur erſolgen konne. 
gegenwärtigen. 17. Capitel vor nöthig ergche Urach 


warum! 


Brüchen / da. die Beiner recht entzimey / und kein Klack⸗ 


















PZ 


Zr h 





DO nillen) dem geneigten Leſer recht ausfuͤhrlich vor die AUGEN ZU ge atio eit- 
Jellen / was den eyſten Tag und alſo beym erſten Verbande cities getheiet. 
Dichen Patientens vorgenommen werden muͤſſe / wenn ein richtiger 
#5 | S5S3 fang 





— 


Sr: h * 0 Chimgigm ER 


Wie att- 
faͤnglich zu 
procedipen. 


ſeyn muß) Defenfiv-Pflafter/ ja alles was-dargu —— von 9 wohl: 
zu — und lege es ordentlich an einem Ort / wo es bald —8 
Damit du es ſo fort wenn es noͤthig / ben der Hand habeſt·d nn wenn 


ſache / die Beſchaffenheit und den Unterſcheid aller Brüche beſchri 
ich fahre nun ferner in meinem Vornehmen fort / un ſage: 8 


ſchehen / ober ſchrad / ſchlimm oder geraͤd / mit ein 


eufchen! zu recht gefchnitten:s B uch⸗ Pflaſter Mixtur vom 



























5 gem! ſe ſm Nachfolge und beftändige Sur erfi f — D u 
dieſes ift der Grund / worauf gebaner werden foll 7 und hier 
gleichſam das gantze Werd. Sch babe Furg vorher/ nit ohn 


(melches ich hoffe / daß es ihm der geneigte Leſer wohl wird einge 
haben) darum voritzo unnoͤthig ſeyn wird es gu wiederholen. fe or 


dir ein ſolcher Patient vorkommet / und du haſt v 
fuͤhl und Augen genau in acht genommen / wie und 


ven nahe dem Gelencke / oder nicht/ mit und ohne Schieff 
Schitz⸗ oder Klack⸗Bruch / und mit einer Wunden odernicht/ 

me oder Schenckel / doppelt oder einfach / ſo mache deine. Pr& 
toria , als fange und kurtze Binden / gefütterte 5. oder — n/ 





Eßig und Wein / oder auch wohl nur gar 


die Einrichtung geſchehen / muß alies ſchon fertig ſeyn: Abſonderlic ch 
nimm vorher / erinnere ich nochmahls / ein richtig Maaß / wie gro 


Erin breit das Beud-Pflafter ſeyn fol; Wobey ju mercken daß vi 


mit feinen Enden über einander gehen muß/ fondern allegeit eins; 
















tium, eines Daumens oder Fingers breit/ von einander Bleiben 
und am gelegenften Orthe und Haut / wo der Bruch geſchehen / als 
wodurch der Natur Luffeggelaffen wird / durch die Poros vermittelſt 
Bey⸗Huͤlffe der, aufgelegten Artzney⸗Mittel / einige Schaͤdlichkeit 

welche nur die Geſchwulſt / Entzuͤndung und Schmertzen verm 
und vergroͤſſern wuͤrden / von ſich zu ſtoſſen: So alles ı we 
Pflaſter über einander gienge / weil es harte anklebet / und da 
Die Pori leicht conftipitet werden Eönnen gan ng verhinder ji 
Geſchweige der Geſchwulſt / fo niemahls gerne die erftenS 
bleibet / welche dadurch keine Lufft zum Ausbreiten und Aus 


— 
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haben wuͤrde / darauf alſo das enge eingepreſt / bey dem verletzten Or⸗ 
the bleiben / und allerhand ſchaͤdliche Zufaͤlle / ſonderlich unleidliche 
Schmertzen / hefftiges Druͤcken und Entzündung herzu ziehen mu — 
den: Und habe ich in Strahlſund bey einem Capral unſers Regi⸗ Frage 
ments / und derfelben anbefohlenen Beſichtigung eines Bein⸗Bruchs 
es befunden daß bloß allein Dusch. diefes ungefchickte Verfahren mit 
dem Bruch: Pflafter und allzu ſtarcken Binden/der Falte Brand und, 
Zaͤntzliche Abfterbung, dadurch verurfacher worden ; Darum huͤte 
ſich ein jeder davor und glaube / ob es noch forgeringe ſcheinet / daß hier⸗ Bruch mit 
am viel und groß gelegen. Iſt der Bruch mit einer Verwundung / cher Ver- 
muß das Pflaſter bald anfangs: mir Einfihneidung, eines Lochs / fo wendung. 
‚geoßes nörpig/ verſehen ſeyn / daß es recht darauf paſſet/ und die Enge 
über zwiſchen dem erften Aufbande taͤglich verbunden und darzu geſe⸗ 

hen werden kan: Ich habe auch allezeit / wenn gleich Feine Perwun⸗ 

dung darbey / in das Pfaſter / recht / wo es auf die Staͤtte des Bruchs 
kommen / ein paar ſubtile Einſchnitte gethan / welches jederzeit ehe. 
gut geweſen / weil die Natur dadurch reſpiriren kant. Diejes alles 
muß vorher geſchehen und genau obfervivet werden / che das Ein⸗ 
richten vorgenommen wird. Das Bruch⸗Pflaſter aber / davon ich 
geredet / und welches ich faſt jederzeit mit groͤſtem Nutzen gebrauchet / 
wenn auch gleich ſchon etwas Geſchwulſt dabey geweſen / auſſer wenn: 
ſchon einige Zufälle verhanden waren denn gehet es nicht fuͤglich al⸗ 
lemahl an ſondern es muͤſſen dieſelben vorher ausdem Wege geraͤu⸗ 


met werden weil ohne dem ſonſt nicht das Einrichten recht vollkom⸗ 














men geſchehen Fanı Das Pflaſter mache alfos sdmnches 

p Wr —* R. Ceræ. Unc. xj — SE —8 Bruch Pfla⸗ 
2, 2 Reith: Une. a ſter Hierzu. 

000,200, Terebineh.-Unc-wij- we 

EN VEap. Ofliekell-ppt=>.. .: 

aa 6onlolid Major-aa. UInc· j: 


Sa Bro TE Santal; Rubr.fubtilißs.pulverifat. Unejbe, vn; 


AN Bol. Armen.ppt. Unc.ij. MRS Hirn 
x Terr& 


Ein ander 
gut Bruch⸗ 


Pflaſter. 


wo Schiefern ſeyn / ſehr koͤſtlich und wil = { 


| Dies Pi Ber 
ziehet die Seuchtigkeiten von Grund heraus / ud 


Offters habe ich auch das folgende Pflaſter mit. gewuͤ 

















— a * Bons Une eh, Be 
after iſt vortreflich in ee und. 


Deiner zuſammen / generirf gelhreind einen. Cal 
Niemanden feine Blattern. Welches öfftersi n 
ſche Bruch ·Pflaſter / ob es ſchon in einigen Dingen: 


‚etlichen Perfonen thut / weiles (ehe Sigig ft, algufepe Feder En 
conftipiret/ und leicht einige Verhinderung in der. Eur bringe 


© 


fonderlich bey Frauens Perfonen und magern Leut 


lic) eine Verwundung dabey geweſen / gebrau we 


—— * zu —— 
R. car — er 


Terebinthi — * a 





ER 
3 
x RER ; 


— Caprin. Unc. jß. 


— 00 Althez. Unc.ß. 
ne Acori. Drachm. je e 
mer Fabarum. 0 er En 
— Eh 0” 'Santal, rubr. aa. Dischmig “ Br j 
— Terr. Sigillat. D Drachm. ijß. 





ee — zu 


-Ulmari. Drachm. ij. 0. 20000 0 x 


M.F.ad formam. & Confilt, En 93: 





en RER 


Abfondeslich if Diefes Pflafier in allen seuEniefchten { ’ lie 


bat er diefe zwey Bruch⸗Pflaſter im Bor 
chen / Zerquetſchungen / Berſtauchungen 


genungſame und dieuliche achney und Sue Hl —* ne 
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au Dürer Rp ‚Cap. XL. 145 


Wenn al tgehlte,Dinge auf einem See oder Was als 
Banck par —* ———— in ein bequem Lager und Bette denn voriw 
eleget worden /daß du mit deinen Leuten um ihn herum gehen kanſt / ſon nehmen i 
anfänglich das Strecken mit Perſonen vor / nemlich da einer oder vaio 
oben und aiuntenftehen und alſo das zerbrochene Glied Arm oder rot umider- 
S chenckel vermittelſt ihrer Haͤnde / mit ſo viel noͤthigen ſtarcken Stre⸗ bluden ſeyn. 
cen ſes ſo weit aus einander zithen / biß derChirurgus mit feiner geſchick⸗ 
ten Hand die zerbrochenen und von einander gewichenen Roͤhren und 
Beiner wieder an ihren Or gebracht, und mit einander wieder zuſam⸗ 
men geſetzet —* vereiniget hi t. Seynd Schieffer verhanden / und 
kkoͤnnen mit Manier weg gebracht werden /nimmeman ſie heraus / wo 
aber nicht / rare fieder Natur zur Abledigun jüberlaffen werden Offt 
| geſchiehet es / daß nach genungſamen Streckem die zerbrochnen Beiner 
ee einem lautbaven Knall zuſammen ſtoſſen / und alſo die Wie⸗ 
dereinrichtung gar leicht machen und verkuͤndigen · Dfft geſchiehet es 
en diefes Streden durch Perſonen nichts bey dem Bruche 
ausrichtet und viel zu ſchwach iſt / ſonderlich wenn ſchon einige‘ Zufaͤlle 
dabey / und der Patient die erſten Tage nicht fo fort recht verbunden 
worden / oder aber wenn durch den erſten Chirurgum die Wiederein⸗ 
— ———— — en und verrichtet worden / auch ſonſt aus an⸗ 
‚been Umftänden nicht geſchehen Eönnen/'da müf en alsdenndie Zich- 
> wer e/Gloffocömica und Inftrumenta zur Hand’ genommen werden / 
als womit das Stredenbe| fer und ſtaͤrcker geſchehen kan / weder durch 
N ie Menfchen geſchiehet / von ſolchen Inſtrumenten beſiehe des Parzi 
— ———— Lib.i4.c dap. 20. pag· 470. des Sculteti Tab.49. Fig. 
Ber -feq. oder die Banck Hippoeratis, oder des Antonii No- 
—* Zieht rchen / ſo man bey dergleichen Operationen gebrauchet / 
wie — — Fig. 26. 17: — undag: vom 33 biß zum 
162 [at genungſam zu erſehen. * 
Wenn alſo die W im Aue Gnüge — N laͤſet Was nach 
een halten / und eget alsdenn es gfhebene 


tun 
una — 5 — — * 






































































6 Se⸗ es Chirurgiſchen onen unges 


ideson es vorher hergelehvess Sf Feder De der Bruch am am Schenckel und —F ini⸗ 
ge Haare an dem Ort / muͤſſen dieſelben vorher mit einem Scheermeß 
fer rein: abgenommen werden / uͤber das Pflaſter lege ein doppelt Tuͤch⸗ 
lein in laulichem Wein und Eßig genetzet / ſo aber wol gausgedruͤckt und 
ausgerungen ſeyn muß / und über das Tuch / wenn die Bindenzio eben 
falls etwas eingenetzet worden / etliche mahl von oben herunter uͤber den 
Bruch gegangen / lege die wohl gefuͤtterten Schienen/ alſo daß zwiſchen 
denſelben allezeit rund herum ein guter Daumen breit Spatium bleibet / 
Merde. ich habe auch wohl nach Gutbefinden zu der Miztur Roſen⸗Waſſer gi⸗ 
nommen / und davor den WBein:ausgelaffen / oder aber gar — 
Statt / nach der £chre des Vigonis, Part.x. Lib: 6 Cap. r. pag. 838. ein 
wol geklopfftes Eyer⸗Weiß mit etwas Roſen⸗ und Myrrhen⸗ — 
miſchet / mit groſſen Nutzen darzu gebrauchet; Wenn die Peak | 
dentlich gelegee und noch etwas von der Binden uͤbrig/ ſo laß die Bin⸗ 
den vollends herum gehen / oder aber / weil doch die Binden vorher ziem⸗ 
lich offt herum gehen muß / je nachdem es ein-einfacher-und-doppilter 
Bruch iſt / der viel bindens vonnöthen hat / und du haſt die Schienen 
wohl darauf geleget / ſo binde ſolche mit: 2.0der 3; ſchmalen Baͤndern 
und Binden 2. oder z mahl herum nach Belieben feſte zu / welche auch 
nach erfordern des Abends / oder folgende Zage/ haͤrten zugezogen und. 
wieder nachgelaſſen werden koͤnnen 
— Die Schienen mache son Linden oder eines andern ———— 
Eojienen, Mes Borcken oder Rinden/ welche vorher in heiſſen Waſſer gelinde und: 
gemacht gefuͤgig gemachet werden koͤnnen / damit fie ſich deſto beſſer nach dem 
— ſek Schenckel oder Arme / und dem Bruche ficken, deit ich habe dieſe Art 
— jederzeit am geſchickteſten und aecommodabelſten befunden / mit de⸗ 
nen von ſtarcken Papier / und duͤnnen Holtze / gehet es auch wolan / aber 
nicht ſo gut / deñ eines iſt zu gelinde das andere zu Paz habe ſie alſo — | 
Eertineng wegen niemahls gebrauchet / es wäre. denn eingroffer Bruch geweſen/ 
Bey den&ei [0 habe ich zum linden Holtze greiffen muͤſſen: Hiebey nimm 
—— — acht / daß / wenn ein Bruch mit einer Wunden vorhanden / du allezt 
—* ſo wohl im Pflaſter / als bey der Binden und Schienen reinfonielmöthle | 
as Loch und Ipatium: laͤſeſt damit BIRNEN: 2 a: 
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Dritten Theil / Cap. XVII. 145 
den / gereiniget und geheilet werden kan / wiltu oben und unten / ſo weit 
nechſt dem Verbande der Schenckel oder Arm blog iſt / ein gut Defen- 

-fiv-Pflafter legen und den Orth vorher mit Roſen⸗ und Lilien⸗Oel 
ſchmieren / iſt es deſto beſſer / ich Habe aber nur allezeit das erſtere gethau 

und ea eg ap ang nicht wenig/ 

wie ich de | 





dein fondenlic) allegeis die Hand und Fußblatt Damit eifig 
verſehen / um die bald folgende Geſchwulſt abzuhalten / oder wo ſie ſchon 
da / zu verringern / welche ſich hernach / wo ſie uͤberhand nimmt / nicht 
gerne wegbringen laͤſſet / und viel Verhinderung und Ungelegenheit 
verurſachet ¶ Wie hernach der Schenckel oder Arm / wenn er alſo ver⸗ 

bunden iſt / geleget werden ſoll / daß es nicht wleder ausweiche / und das 
Glied krum werde / habe ich in vorigem Capitel gelehret. Was eis 
wan ſonſten noch hiebey von den Binden / Compreſſen / Pflaſtern / 

— Doͤrrbaͤndern und dergleichen zu ſagen wäre / habe ich / 
Weitlaͤufftigkeit wegen / unterlaſſen / weil ich weiß und verſichert bin / 
daß ein jedweder / ſo meiner vorgemeldten Lehre und Beſchreibung fol⸗ 
gen wird / einen genungſamen Unterricht Haben wird / was er den erſten 
Tag und beym erſten Verbande mit dem Patienten vorzunehmen 
und auszurichten hat: Denn hieran iſt am meiſten gelegen. Das 
uͤbrige / was ferner darauf folget / kommt in folgenden Capiteln her⸗ 
nad. Beſiehe hiebon meinen warhafften Feldſcherer Part. z. Cap. 7. 
g826 9. A pag · 135. biß ꝛaio. mit mehrer Weitlaͤufftigkeit; Wie inglei⸗ 
chen Vigonem pag. 833. biß 860. Aquapendentem Part.2. pag.369. 
ſeq. Paræum Lib. 14. pag. 455. & ſeq. Beverwickum Cap. 7. pag. 
179. & ſeq. D. Muͤnnicks Chirurgia Libi 3.:Cap.1g. pag. 709.& ſeq. 
Muralti Anatomiſches Collegium Lect. 35. pag.262:& feq. D.Over- 
kamps Chirurgia Lib.3.:Cap. 5.:pag. 607. Blanckardi Chirurgifche 
Kunſt⸗Kammer Lib.6. Cap. 1.pag.586. usque ad pag. 596. L. "suns 
eng Chirurgiam'Se@. 2. Cap.z. pag.ar2..& feq. und Dolæi Ency- 
 dop.;Chirurg. Rationalis ‚Lib.:6. :Cap. 7. .pag. iy07. & ſeq. andere 
Birken zu gefiprigen. 
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Streititer- NS — ſich sick unnsthiges Steeiteng unter —— 
ben In Aertzten / welchen Tag / ob ‚am dritten, fuͤnſſften oder gar am ſie⸗ 
neben  ‚benden/.dag erſte Band bey den Arm⸗ oder Bein-Beuch 





das m Vder aufgebunden werden ſollz Vigo ſaget von 7. Zagenı Hippogrates 
Ä en auf- und viel andere erwehlen den dritten Tag Aquapendensratheenebfb 
—— dem Paræo zum 5. Tage / und ein jedweder ſer ſage auch von welchem Ta⸗ 
Meinege er wolle / fuͤhret ſeine Urſachen an / warum es geſchehen ſolle. Ich 
Meynung. vor meine Perſon habe mich niemahls an keinen Jewiſten Tog gebun⸗ 
den / ſonderlich wenn Zufaͤlle von Geſchwulſt / Infammarion, und 
Schmertzen darzu kommen / denn: habe ich es eher / und auch wol / wenn 
es allzuharte gebunden geweſen / den 2. Tag etwas auflöfen/oder gar 
wieder aufbinden muͤſſen / ſonſt aber / wenn keine Verhinderung dar 
Mercke. hey und alles noch; wohl geſtanden / habe ich nur den andern Tag dag 
Gebaͤnd / wenn es lucker worden / etwas angezogen / und auch nachgelaß 
ſen / wenn es zu feſt geweſen / (weil alle Bruͤche etwas geſchwellen muͤſ⸗ 
fen) den gantzen Band aber habe ich niemahls uͤber den vierdt und fuͤnff⸗ 
ten Tag liegen laſſen / weil doch gerne Feuchtigkeiten und ein Jucken 
zwiſchen der Haut und dem Pflaſter / nebſt andern. genheiten / 
fich erzeigen / denen vorgebauet und: ſolches abgenifcher werden muß 
Es foll aber bey ſolchem wieder aufbinden und darzu ſehen / feinngte 
mach mit dem Poacientigpegun gegen gbra — 1. mameinige 
Perfonen darzu gebrauchen / die dag zerbrochene Glied fein. fiillerund 
unbeweglih Halten’ damit ſich nach: der Auflöfung / und zwifchen dem: 
NEN nichts verruͤcken könne, und ——— —— oe 
ren / 
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RR ee Dritter Thel/ Cap. 0 ee 
Fahren) wie off gefchehen / ‚der Anfang zu der snfommen gelauffenen 

| 2 Dber —— tina, welche den Callum generiten foll/ gar leicht 

erruͤck hoben i une, de man ae wohl | 
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vein Patient ve vor⸗ 
| tragen Fönte/ wel⸗ 
| rer fomade das nach⸗ 
ten Tag aber eher ae 
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M.E EmplLlr :- — —— 
—* he Hiebey — das rothe trucken Pulver des Vi omo we ches 
—5 Pflafter kommet / beſchreibet er in feiner ‚Chirurgia Part. ? 
pag. 375. gar ausführlich / und muß als — k hiebe J 
nicht ausgelaſſen werden. Der Tragant wird Fan den Ku — ern 
wohl angemachet und zerſtoſſen / und zu 
kaltet / darunter gemiſchet; Giebt rechte Conſiſtentz/ 
muß ein Zuſatz von Wachs / Hark! — 109 Sen hi r⸗ 
zau geſchehen / jenachdem es einer gerne hart oder weich haben wil. 
Erinnerung Und mit ſolchem Verbinden cont 
— dritten Tag / biß du ins. oder 6. Wo 
durch Generirung und kärchee-werdung de. 
ſchiehet; Sicher man daß die © Geſchwuſſt fällt 
und Feine Entzündung und Schmerger 
Binden nur truden umgelegt/ u 
dert werden/ damit Der Patient for 
befler und geruhliger haben möge/ a 
koͤnne / und nicht immer liegen dürffe. - 
Defenfiv-Pflafter weg gelaſſen / und an de | 
oder mehr mit Schmierung folgender Dele nd unterhalb des 
Bruch⸗ Pe der er. ana wer a N 


Er ae: 


Liliorum alb. aa. Unc. — ER SER 
EL; ie -Hypericon. ‚Unc.j. ; w ER N — 







Lumbricor. Drachm.vj. TR | 
| Spicz. Drachm.i ij. ce a Di — 
M. F. detur in pick. 
Auch kan / welches —— ) ri damit Kn 


nad) i im Miedergehen nicht ver de 
Park. und einen ſteiſſen drß a we Soft 
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nn nl — 


en in 14 —* 18. Tagen / an ſtatt voriger — gut roth 

| Sanders oder ein Oxycroceum und Diapalma-Pflafter darauf ge⸗ 

get / welches insgemein allen Patienten uͤber alle Maß wol gethan: 

Das rothe unbekannte Pflaſter habe ich kurtz vorhergehends gemel⸗ 

det; Das Onyghocemm.abet, Ean. ——— Be“ gema⸗ 

—* werden: Ben 

: Bee. lee RR, MO ; Sonderk- 

> Be oh Relſinæ. IE Um. vi; —— ie u ER 

N Ze Pieis Naval. Unc.äh- 0%. 0.0.0.0 Maler, 

Ware. ' Ferebinth. Unc. E12 ENTER RR ; 

—E — 2 ® ". Colophon, | Kine pi 2 

6 mm; Galbanı — | 
Ammon. aa. Une. 

—— — Serapin· “a 

Bdelli. aa. Un Ä 

RER LE Or Maftich.. een 2 y, ee 

Baia 7. My: > a Ye RE A 

Bee 8 Ol ıban..aa.- Une. J EIER N 

Rn. gg. he urn — 























Se Macs u. — Bann. — 
REED, 5 SM Rad. ‚Ariftol. ‚Long; a ie 
er ar BEN ‚Tormensill. aa. Une, ie TR 
nn an nn &tockorient-Un ei ins 





£ | Mm. E-L..a. Empkai 

Made es —— Gebrauc hi Belafungdes Madife) Hartz / 
‚pi Terpentin und Solophon· und dareinruͤhrung der Gummaten 
mes ben; * gern / zu einem ‚sechten Pflaſter / zu leht aber wird. der 
Saffran/ welcher vorher inguten? Bein. hi ‚folviret worden / darein ee 
zret / etliche verwerffen den Wein Eßig / und nehmen Davor den 

irit un:vini, welche auch — daran thun. Und diß iſt das 

Oxycroceum- Pflaßer/ — oͤffters in al Mare 
chen 























uf der 


Zufaͤ Hk. 


do Border: Anden mie, Kuhn gedadt. — — n Le⸗ 
ſer noch etwas hierinnen ab / beſehe er meinen rechten und mwarhafiten 
Feldſcherer 'Patt. 3. Cap· 7. pag. 107. usque adı ag. 332. nit m 
weil wir zu Befchreibung der, Zufälle in — * Capitel / ohne 
fernern Umſchwelf / ſchreiten wollen. BE ERT. Be? 











2 a* 

c A B; x — * a 

Von den Zufälfen /\ 5 offters ber — 
chen mit zuſchlagen / wie fie zu erkennen/ — 


und zu curiren/ und denn auch wie man mit den — m Es 
znusen/ wo ein Spalt ift verurfachet — 
NO fahren muͤſſe. u Er 


RS % die Aem⸗ und Bein: Brüche / ja —— einer) 
BO won Bruch geſchiehet und geſchehen Fan / vielen Zufällen. 
nnd Zuflüffen der Humoren/ und entweder von Schwachheit 
und übeler Difpofition des Leibes / oder unor entlichen Verhalten | 
des Patientens/ oder-aber/ und welches am oͤffterſten geſchiehet / durch 
widernatuͤrliche / unrechtmaͤßige aufgelegte Artzneyen/ und durch nach⸗ 
läffiges und. ungeſchicktes Verbinden des Wund Artztes / verurfachet 
werden Eönnen ; Iſt leider durch viel böfe Exempel bekannt / und darf 
keines weitlaͤufftigen Beweiſes/ ja es gienge dieſes alles noch hin / und 
wuͤrde vielleicht der wenigen Wiſſenſchafft und Unverſtande | 
net werden / wenn nicht auch die Erfahrung begeugte/dap Wund⸗A 
gefunden würden, welche / wenn der Beim Bruch ob 5 
unten verbinderen / und wenn der Fehler am K 
Schienbein und Wade mit Pflaſtern belegten 
nothleidende Glied gantz nicht a 
Jedoch ift hiebey auch nicht | 
gang des Blutes’ der Säffte, und der 1 zu 
quetſchung des Sie lan Aus daͤhnui gu 
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Glied Waffersrübermd 


Segegende — ** 
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| 3 J— BE Me Zeil} Cap. x 00 


> Tendinum inam und ausgan zu ol m 7 Berfipmertering 
if e Zufalle entſtehen koͤnnen / und faſt gat 
; mi un die Natur des Patientens matt und ſchwach iſt / 
Hi lechtes Nutriment. vorher ge abt / die Medicamen⸗ 
pn o h fo.gı gie.als fie wollen / verhinderr werden: mögen; Von 
hi * * wollen wir in dieſem —— damit — in erkaune und 
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«Bann — der se 
en wir seh 3 sh vorher gehen taffen: pr 
| groſſe und faſt unleidliche Schmergen/ na di an 
chwulſt Ann —— Zucken / und beiſſen der Haut/ 


| Po —— ſtehen der — mpff / Rothlauff/ Zu 





Feuchtig Lauffung des ſo genannten 
hige rückne/ Keumm⸗ und Un gleichheit / altzu· 
weniger Wachfung des Calli, Schwinden und Abneh men/ 





- groß und‘ 





und wol gar biß weilen der kalte Brand ano gängliche Abfterbung des 





Gliedes / und: was dergleichen noch mehr ſeyn. Von einigen / und ſon⸗ — 
derlich der Geſchwulſt / Inlla di 


Arnd nun ammation und’ Schmergen/ A ‚habe ih im! Inflamma- 
he den Capitel bey der) oſe / Phleg mone, und in an: 


| in bey denz ufällen der alten Schaͤden / ausfuͤhr⸗ 

geredet da ich fonderlich meine Guͤldene⸗Milch / als eine Haupt 

| Meilen in allen Entzündungen und Schmergen/ beſtens recom- 
dierum — mit ee, va w auch den Te 


nd Beiſſen n er Haut/ Verwundung/ Stechen Vom dJu⸗ 
— im An ange bey den Bein: Bruͤchen g ere⸗ din und 
en de erhof en ffentlch ein Wi ind⸗Artht auch leicht — een: 


e icsinsorigen 14: undaz, Capieel/und — 
el eldjcherer part. 4. ‚Gap. 10.'@ nafı Ian 
fals den — Leſer / weil: es kein Wie 

































geredet/ dahi 


FRE ee derho⸗ 


24 Des Chirurgiſchen Lorbeer⸗Krantzes 
bee Km noͤthig / ſondern eine ausgemachte Sache: iſt / wiligewie: 
Equꝛinen _ Pom Schwinden habe ich ebenfalls in den erſten Capliteln dieſes 
Theil auch genungſamen Bericht gethan / mil alſo vor digmal nun 
hey dem uͤbrigen bleiben Damit der geneigte Leſer in keinem Dinge un⸗ 
wiſſend und unberichtet blibe.... 20 me 
Bisher · Mit dem Krampff wollen. wie den Anfang machen / weil er in 
Krampf groſſen und vollkommenen Bruͤchen / als ein ſchaͤdlicher Gaſt und 
ne Höchft befehmerlicher Zufall, da die Sehnen und Miuſenen me deren 
Rede Enden und Haarwaͤchſen erſt hefftig ausgedaͤhnet und hernach uner⸗ 
herkomme. dentlich verwickelt und wider Willen geruͤckt und gezogen werden / gar 
Vornehmfe leicht und bißweilen / wenn ihm nicht bey Zeiten begegnet wird mit 
fahr davzufhlagen kan Weicher mcht allein. das lied fehr serändertund 
fü DieCnesuüe hält fondern aud).offemals.dım Patienten unleidliche 
Schmersen, Verruͤckung der Sinnen / und wol gar den Todt zuwe⸗ 
ge bringen kan / wie wir ferner davon hören werden... 9 
Mntefäe Es iſt aber dev Krampff unterſchiedlich / einer ſtarck and hefftig / 
rauf der ander nicht / einen nenne. man Tetanos «den andernGonvulfio; 





Den Dritten Emproftotonos, den vierdten Opiſtotonos, und den fünf 

ten Spafmus, welche alleihre fonderliche Urſachen haben / davon wir vor 

ihßz als unnoͤthig / nicht reden wollen / ſondern bloß allein beym letztern / 
ſo Spaſmus genennet wird / bleiben / weil er hieſiges Orts die rechte 
Species:und Art iſt / und gemeiniglich allein wenn ver nicht uͤberhand 

nimmet / hey dem verletzeten Gliede bleibet. Er hat unterſchiedliche 
Urſachen / welche ich ebenfalls auf die Seiten ſetze / und nur allein bleihe 
bey denen / ſo ich kurtz vorher gemeldet / worzu noch kommt / wenn bey 
ſolchen verletzten Hertern und deren Revir / uͤberfluͤßig Gebluͤthe / grof 
fe und innerliche Geſchwulſt / Blaͤſte / Daͤmpffe und allerhand fehadle 

= HeDänfte und groſſe Kaͤlte ſich befinden / ſo alle die Muſculn und de⸗ 
Rechte ur · ven Tendines beſchweren und in ihrer ordentlichen Verrichtung aufhal⸗ 
ade fee ten / vornemlich aben ſage ich nochmal / daß es hieſiges Orts geſchehe aus 

BAR einer allzuhefftigen Ausdehnung / Verwundung / Erkaltungrund Ber 
wickelung derſelben / worauf ein gewaltſames Anziehen —— 

r 





der M vg⸗ ——— Meike. 
Sa merhen/ hefftiger und ſteiffer Zerzerrung der Gelencker / und unor⸗ 
Ber an a Bemegen des Sliedes/ auch wider Willen des Patienten — 
geſchiehet; Und diefe kraͤmpffliche Bewegung / oder gewaltfames 
Spanne and Bufammengichen iſt alle zeit wider den Urſprung und 
W illen der Nerven und Mufeulen/ die auch / wenn ſie ftille liegen/ und 
Feine Bewer ung haben / unvermuthet / geſchwind und Hefftig gezogen 
werden / wie ſolche aus der Erfahrung genungſam erſcheinet / da es biß⸗ 
weilen fo gar arg wird / daß auch die Meußlein durch ſelbiges nicht allein - 
i deriehet / fondeen auch gar aus ihrem Lager und G Geſchick verruͤcket wer⸗ 
den. Hiebey iſt noch zu mercken / daß dieſer Krampff und deſſen Span⸗ 


nen wie gedacht / nicht ſtets underruͤckt anhaͤlt / ſondern unverſehens “ 


kommt und. ‚auch wieder aufhoͤret / welches eine ſehr (hädliche und era 


barmens wuͤrdige Sache iſt/ ſo wol vor den Patienten / als der es mit 
anſiehet. AL 


Die Cur des Krampffe unſers Bits) geſchlehet mit beſtem Nutze 
Er anfänglich/twenn deffen Vorboten erfcheinen/ mi t äuferlichen Mitteln 
darzu fonderlich der Spirie. Lumbricorum &Rorisinarini eine gebene: 
—J deyte Artzney iſt nachfolgende Sc) n ev Salbe ‚habe ich jederzeit fehe 
“ ol — werth —— — 4 in ngewi viſſes Mi 2 eg 


er — 5 — — | 



























Eur, 








gẽdmiches 
xrampf⸗ 
— * Saͤlblein. 








‚Homin. aa. Un — 
Be an) a Gr _ "Spirit: 
— 





‚Spirit. Lumbricor. 7 u... 0 
22001 Junip., aa. Une. ii) 0 00000, mann 
ns MEER Tim a Re 
Etliche laffen die Brandteweine mit den Schmalgen etwas verkochen / 
davon aber nur die Kraͤffte vergehn : Ich. habe es aber jederzeit alſo 
vor ſich / nach einer nöthigen Umfchüttelung gebrauchet / oder vorher 
etwas / ehe ichs gebrauchet / auf der Hand untereinander gemiſchet / 
Doc) kan es ein jeder nach feinen Belieben thun die Salbe verdirbet 
nicht man bringe es uͤbers Feuer / oder laß es bleiben. D. Pachequius 
hat eine vortreffliche Salben wider den Krampff erfunden / die ich / weil 
ſie geheim / und ſehr wenigen bekannt / mit anhero ſetzen wil / 
Eine andere ' Rec. Axung. Porein. vet... 0.0.2 sw 
Sa) Do Butyr. recent. aa Uncij., 0 mn 
Pachequi.. . :: Er : Gumm. Ammon. a Te 
Bdellü.aa.Drachm vi | oa 
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nn Geryopkykin anne 

— = Mufchat..aa, Drachm Jj. EN 

Zu dieſen Species mifche noch ein jung Kaͤtzlein in Stuͤcken zerſchnit · 
.... ten/ und fülle mit dieſem allen eine fette Ganß dichte voll an Laß ſie 
an einem Spieß ben gelindem Kohl Feuer braten / und fange / nachdem 
die erſte austropffende waͤßrige Feuchtigkeit vorbey / das Fette auf in 

ein Gefaͤß / fo halb voll Eßig ſey / und verwahre es zum Gebrauch. 

Hiebey iſt zu erinnern / das Kaͤttzlein muß nicht über einen Tag alt ſeyn · 

Und den Eßig darff man wol davon laſſen / ſehe nicht worzu er nothig 

iſt / wie ich allezeit gethan / und mehr Nutzen von der Salben gehabt! 

Bihunge als wenn er dabey gewefen. Nachfelgendes Dampff- Bad ifk au - 


“ 


toider den ein gut Mittel hier zu/ und wird alfo.gemacher: - 
Kranıpff: 0, Rec Rad. Jridnoftratis.Ung,. 000 ag | 
Rorismarig, aa. Unc.ß. ee 


4 


A ER 
a 


| en Deitter Theil / Cap XIX. 7 7 


TR Mt —— Sr EEE, 1 
Die erſten drey Species werben: in guten. Wein gekochet und zuletzt 
das Biber⸗Geũ erſt darein gethan; Hiermit wird der kraͤmpfichte Ort 
aufs waͤrmeſte gebaͤhet und etlichemal nach erfordern wiederholet: 
Und ſo biel habe ich dieſeß Orts vom Krampffe und deſſen Eur berich⸗ 
"en wollen. Nachfolgende Salben habe ich oͤffters mit groͤſtem Nu⸗ 





















Ken gebrauchet / und wird alſo gemachet: 
rg 


— — 
RRrampff⸗ 





— A ur nl 
an end Hk contallaas Meg... .2.=; 
ae la: OR Hyofciam.. Suiwiaagl. ET 
er — Er M. F.. ad Linim. & Ar &eci En in i | er ; ? 
Nechſt diefem haben wir das fo genannte Glied⸗Waſſer / ale ei- Glied Waſ. 
men nicht geringen Zufall/ auch zu betrachten / welcher bißweilen it fer/ mass 
Schlitz ⸗Bruͤchen mit zuſchlaͤget / und groſſe Verhinderung in. der Cur Tv. 
machet. Bon welchen ich zwar in meinem warhafften Feldſcherer part. 

4. Cap.ız. ſchon ausfuͤhrlich geredet / aber dennoch hiervon / damit die·⸗ 
ſem Werde nichts abgehe / noch ferner etwas gedencken wil um dieſen 
Gaſte / welcher nichts gutes mit ſich bringet / deſto beſſer zu begegnren. 


—* * 


Es wird von den Alten das ſcharffe molkichte Waſſer / ſo ſich zum Warum es 
Theil von den verwundeten Gleichen abgeſondert / und denn auch. von — 
andern Orten dahin zufleuſt wie denn dey jedweder Verlegung ode werde. 
Schaden / ſonderlich nahe um und in den Gelencken bald ein Zufluß von 
Feuchtigkeiten iſt) das Glied⸗Waſſer genennet; Welches ſonderlie 


beym Lerbinden etwa 





| aden etwas ſtarck und mit Schmergen aus der Wunden 
aufft/ weil ſo wol dem verwundeten und geſchwaͤchten Ort / dieſe Ver⸗ 
ſammlung unertraͤglich / als auch die Natur ſolches nicht lange vertra⸗ 
den kan / ſondern es vom ſich ſtoͤſſet / und / ſo viel ſie ons Schwachheit 
Han / dieſen ſchaͤdlichen Gaſt zum Auslauff reitzet. Die neuen Scri- 
enten verwerffen alle dieſe Meynungen gantz und garı und ſtatiuren 
mit beſſern Gründen / daß das ſo genannte Glied⸗Waſſer / aus 
— 


13 zdir- 
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ledirten und zerfchnittenen Waſſer⸗Gefaͤſſen herkaͤme wie aus des 
Overkamps vorfreiflichen Chirurgie Lib.3. Cap. 15,'Pag.747:und Mu- 
ralti Anatomifihen Collegio Led 4. pag 81. mit mehren nachzule⸗ 
ſen / da fonderlich der Erſtere die Sache fo weirläufftig und gut ab⸗ 
handelt / daß man fich nicht genung ſatt Daran lefen Fan Woraus 
yrrthum. denn liche abzunehmen’ daß Diejenigen Leute fehr groͤblich irren / wel 
che in der Meynung ſtehen / dieſes fo genannte Glied⸗Waſſer oder 
Feuchtigkeit fey den Gleichen und Gliedern angebohren / und ihnen 
von der Natur als ein nothwendiges und unentbährlihes Stud zu⸗ 
geeignet / theils denfelben dienende zur Bewegung / und auch theils zut 
nothwendigen Nahrung. Dieſes ziemlich wahrſcheinende / aber gang 
falſches Vorgeben / verleitet den groͤſten Theil der Wund⸗Aertzte zu 
einem hoͤchſt⸗ſchaͤdlichen Wahn / daß ſie anfaͤnglich nur allein dieſen 3m 
fall ſuchen mit Argeney- Mitteln zu ſtopffen / weil ſie bon der nichtigen 
Mepnung nicht abzubringen / daß wenn dieſes nicht fo fort geſtillet 
wuͤrde / ſo muͤſte das verwundete Glied ſteiff werden’ verderben und 
auf Lebens⸗Zeit erlahmen; Dieſen falſchen Wahn wiſſen ſo gar die 
Patienten / damit es ohne genungſame Beſchoͤnigung nicht vorbey ge⸗ 
widerle· ben möge; Aber wer nur ein wenig Verſtand and Nachdencken hat / 
zung dieſes wird aus dieſem widernatuͤrlichen Auslauffen keine andere Schäde 
Irrihums. ligkeit ſchlieſſen als daß es nicht gut ſey / wenn dieſe Feuchtigkeit lange 
"gm verletzten und ohne dem genung geſchwaͤchten Ort bleibe, 


fie nicht allein gar nichts auͤtzet / ſondern auch nur mit ſeiner Schärfe 






























die Sehnen und Tendines, ja wol gar die verwundeten Beiner mehr 
und mehr ſchmertzhafft macht / zernaget und verderbet geſch weige 
der Verhinderung in der Cur / noͤthiger Wachſung des Call und was 
vor Kraͤffte dadurch mit weggehen / woran doch am meiſten gelegen 
Iſt daher im Gegentheil hoͤchſt nothwendig / daß man an ſtatt Stopf⸗ 
fens aufaͤnglich es ein wenig gemach lauffen laſſe / damit die Schmer⸗ 
Ben und Inflanimation’ dadurch gemildert werden / dieſes geſchiehet 
in 3.4. oder aufs hoͤchſte in 5. biß 6. Tagen / hernach gebrauchet man 
anhaltende Mittel / und huͤtet ſich ſonderlich vor Kälte und 
ſchaͤrffen Sachen / weil es hoͤchſt ſchaͤdlich / und aller Deiner Arhzneye 


= 
Ä 0, Dritten Theil / Cap XIX. 159. 

‚ Operation, wenn fie auch noch ſo gut / verhindern würden, Denn 

laͤſſet man diefes Waſſer länger lauffen / würde dadurch nicht allein 

das verwundete Glied / fondeen auch Dev gange Leib geſchwaͤchet wer⸗ 

den / wie man oͤffters mir Verwunderung ſiehet / ſonderlich bey groſſen 
Gleich⸗Wunden da es ſo haͤuffig und ſtarck laͤufft / daß auch ob es 
ſchon z und mal verbunden wird / man nicht weiß / wo alle waͤßrich⸗ 

Be Feuchtigkeit herkommet / worzu warhafft ein eintziges Glied / und. 
deſſen Feuchtigkeit wenig geben kan / wenn es nicht aus den lædirten 
Waſſer ⸗Gefaͤſſen herkaͤme; "Und muß man ſich offt verwundern / 

wo ſo viel Feuchtigkeit herruͤhret / als in Tag und Nacht auslaͤufft. 
Siehet alſo der geneigte Leſer / wie uͤbel gegruͤrdet und falſch der Ab. 

en Meynungen ſeyn: Die das: Mittel treffen wollen / mit denen ich 

es vor dieſem auch gehalten / haben folgende Urſachenn | 
70 Wenn nad einer geöffen und gewaltſamen Verletzung / die Jun- Audere u 
&uren oder Gelencke / ſo wegen wenigen Fleiſch zu Kaͤlte fehr geneigt ſind / fachen dee 
numehro wegen Abgang: vielen Bluts und Verletzung der Gefaͤſſe/ —— 
noch mehr geſchwaͤcht und erkälteeworden/ ſo koͤnnen die haͤuffig herzu D 
flie ſenden Feuchtigkeiten / welche bald dahin eylen / wegen Mangel und 
Abgang der Waͤrme / nicht. mehr ſolche fo bald kochen und zu gebuͤhren⸗ 

dem Eyter bringen: Auch koͤnnen dieſe verletzten Gelencke / wegen groſ⸗ 

ſer Schwachheit / Schmertzen und Unvermoͤgen / ſolchen ſehr groſſen 

and ungewohnten Zuſluß ſelbſt nicht mehr verhindern / welche / wenn fie 
unbeſchaͤdiget / es ſonſt genungſam zuruͤckhalten und abwenden koͤnnen: 

And dleſes ſind gedachter Aerzte Urſachen vom Glied ⸗Waſſer . 

Die Eur dieſes boͤſen und gefaͤhrlichen Zufalls habe ich zwar ſchon Die Eur 











im 3 und 4. Capitel bey der Schulter Ellbogen: und Knie⸗Wunden Her au- 


beruͤhret/ Schwiles aber hier noch mehr thun / weikes eine nöthige Sa- 
cheiſt / von der niemals genung geredet werden Fans. Es ſol aber in et⸗ 
lchen gewiſſen Artzney⸗ Mitteln beſtehen / worauf ſich Der geneigte 
Leſer allemal zu verlaffen : Es hat zwar das Unguentum purpureum 
| »Würtzüi hierinnen nicht einen geringen Vorzug gegen andere. Artzney⸗ 
Miittel / wo es aber nicht recht wol und mit ſonder bahren Fleiß bereitet 
if und kauffet ſolches ohne Unterſcheid in den Offieinen, wolte ich 
— | | | 19): 





Koͤſtlicher 
Valſam 
wider dat u 


Htied- 
Waſſer. 


kommen / kan er nad) Belieben geaͤndert / oder durch einen Zu 


beym Verbinden hinein: Weil gemeldtes Saͤlblein bey a 


6 Des Chtrurgiſchen borbeet⸗ eondes 


nicht darum aufſtehen / denn es iſt mehr ſchaͤdlich als nuͤtzlich / alsdenn 
die groͤſte und vornehmſte Kunſt beſtehet in Abſuͤſſung und Bereitung 
des Vicriols, worauff die geöfte Mühe und Fleiß gewendet werden 
mußy denn ee if das vornehmfte-Haupe-Stüc in der Salben/.wie das” 
von in feiner Chirurgia pag.614. & leg. mit mehrem nachgelefenmwers 
den Fan. Diefe Salbe wird nad) gut Befinden mit etwas Roſen⸗Ho⸗ 
nig und Eorpey⸗Balſam vermiſchet / und alſo etwas warm mit&orpep 
eingeleget / oder aber / wo die Wunden tieff / kochet man ſolches nach 
Belieben hart und bringet es / als einen Meiſſel zum Schmeltzen / allemal 


sep allen Natur 

sen nicht wol angehet) ſo gebranch nachfolgenden Balfat aufsworges 
meldte Weiſe / er iſt ſehr koͤſtlich dau me 
Rec. Ungü. Rubr. Mej· Una. 5 0.0 an 
0 Purpür, Würtzii ver Drachm,ij ı nu 
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Er muß ebenfalls allezelt etwas warm gebrauchet werden / weil olle Räl 
gediefen Wunden hochſt (hädlichift; wolte er dir etw as zu ſcharff vor 


ſatz von Erd⸗Beer en⸗Safft etwas gemildert werden] as we 


ich nad) der Lehre des Hildani, wie aus deſſen Chirurgia-pag. man 
zu fehen/ jederzeit ſehr wohl genutzet / ich habe aber. die Oe PETE 
gen, Würmern / Rofen/ Eyer und von Mandeln/ als bedencklih 
ausgelaffen / wie aus folgender etwas veränderten gormul mie mehr 
rern zu erſeheeecc. ee 


16. 


Hildans 
— ESaͤlblein 
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ße a2 ONE — | 
Im Felde Habe ich —— 30 fan bey mie gefuͤhret / 
affer-€ efäffe, ald curiret / daß fie ſich etwas end ale 
| opffen muͤſe n K 
1.7.00 207,7 Ri Ungv: Vulner. Rubr, me; une. Z Meln Bal- 
re a BR Be Ball; : Vuln. Hantkii. ? a En; > — 
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wil ich noch —* as feuer von den Egg, 
n / ſonderlich aber einige Bruch⸗ 
sen / Die ſich * Aemaus 
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162 Des Chirurgiſchen Lorbeer: Rranges — 
Wor allen Dingen ſey ein Chirurgus fleiſſigſt auf die Wieder 
Einrichtung und Zuſammen⸗Fuͤgung der Beiner bedacht / denn hieran 

ft anfangs das meiſte gelegem geſchiehet es nicht bald in allen Stuͤcken 

die erſten Tage recht / wird wenig gutes en 
werden; Wuͤrdet ihr gleich nicht bald darzu gefordert und das Glied 

märe etwas geſchwollen / muͤſſet ihr es dennoch nicht unterlaſſen / denn 

hierauf beruhet das gantze Fundaͤment / und folgende Gen ſaung 

Selten kommt ein. Bein⸗Bruch aus innerlichen Urſachen / ſon⸗ 

dern insgemein alle von einer aͤuſſerlichen Gewalt / welche capabel iſt/ 
dergleichen harte Corpsra zu zerquetſchen / zerbrechen / zertheile und 
zerdruͤmmern; Am allererſten aber geſchlehet es bey denen / welche ſchwa⸗ 

che / truckne und gebrechliche Beiner Haben / die keinen groſſen Fall⸗ 

Stoß / Schlag / Streich / oder ſonſt eine andere Gewalt / wodurch ein 
Beceein zerbrochen werden kan / ausftehen und verrragen oͤnnen 
en Man hält davor / daß die ſelben Per onen welche Luem Venerem 
telöt-ein. gehabt/ welche offt mic der Gicht und Podagra geplaget werden / und 
Bruch ge- welche ſtarck am Scorbut laborivenygar leicht ein Bein zerbrechen koͤn⸗ 
ſchehen Fat. nen; Und diß iſt gar ſehr recht geredet / koͤnnen doch in angwuͤhrigem 

| Schaarbock und: in der Spina ventofa endlich die Beiner gar mürbe/ 
lucker / und wie zerfreſſen werden / daß fie auf eine geringe Beſchaͤdi⸗ 


en zerbrechen muͤſſen / warum nicht auch. in vorgemeldten Kranck⸗ 
Etwas weniges muß ich noch vom Umerſcheid der Bruͤche re⸗ 
den / weil viel daran gelegen und niemals genung davon geredet werden 
Fan. Galenus handelt zwar in ſeinem 6: BucherCap.s: weitkäufftig 
genungdabon/ es iſt aber nichts fonderliches und viel unnoͤthig Ding’ 
„ferichts als Verwirrung machet, varunter. Wir habena Jen insge⸗ 
zns br mein 6. Haupt-Sorten unter den Arm⸗ und Bein⸗Bruͤchen wiewohl 
Brüche ehr. derer noch mehr find / ſo aber / Weitläufftigkeis zumeiden , weil fie‘ 
aucheiien ¶ ſelten vorkommen / und auch zum Theil ſchon aͤbgehandelt worden ſind 
hier nicht gedacht werden ſollen. Sie heiſſen aber ale 7 

u. 1. Bluͤche ohne Verletzung des Fleifches und der Haut 

che Fracturæ ſimplices genennet werden. 




















Deister Zpely Cap. en . 255 
el —— einen entgtoep/ als unter er dem Ei 


Mn Brüche: mit einev Wunden/da gugleic die weichen Theile / 
| iſch und Haut / durch dies zerbrochnen Beiner/ oder das Inftru- 
| men, ed 2 den Br Bruch verurſachet / mit verleget worden. 
er 4 Bräche-mit einer gerſchmetierung da Biel Schieffer heraus 
\ ! — alſo ein groſſer Abgang d des Beines erfolge 

‚ Brüche mit einer gänglihen Zermalmung des. Beines / wel⸗ 
ges ut wieder au exfegen / welche ſehr boͤſe Art Bruͤche Comminu- 


— nit einer Ze palcung indie Enge’ Die Kia Brüche 
—— werden. 




























Bene! Ren Fleiſches / ganhz allein oder mit einer Verrenckung / wie ich da⸗ 
von ſehr weitläufftig im kurtz vorhergehenden 16.17. 18. und 19. Kap. 
‚gehen el. Bon den Kennzeichen wil ich ferner nichts mehr reden / drũ 
es iſt zur Gnuͤge auch geſchehen / ſondern nur allein bey des Eur bleiben 
die vor einen Wund⸗Artzt das noͤrhigſte Stuͤck zu achten. Wobey vor⸗ 
her zu erinnern / daß ein ze 
zuſammen heilet / fondern es werden die Enden — und feſte 








mit einander verbunden werden / daß ſie nicht leicht wieder an dem Or⸗ 
te serbrechen Eönnen. Ein Bruch die Quere heilet eher / als einer der 
krumm abwerts — auch nicht ſo muͤhſam in der Einrichtung 
als der andere. Iſt nur eine Yyoͤhre zerbrochen / machet es auch nicht ſo 
viel Muͤhe / als mern beyde Köp: ven entzwey; Wie ingleichen auch ein 
Bruch ohne Wunden leichter zu heilen /als ein anderer da Haut und 
Fleiſch mit — ————— a 

| Ein Elein Bein das nicht viel zu bedenten, und eine ſchlechte Bir 
richtuug d en Ei rper hat / iſt leichter und geſchwinder zu 
curiren / al ein geoffes Bein da viel an gelegen? Nicht zu vergeſſen iſt 
ı am [dab AO nahe — —— — 
2 licher 

















gemachet mit einem Knorpel / oder Callo,vermittelft deſſen fie fo feſte 


uf Hievaus if ferner abzunehmen / ob ein Bein: Beuc geoß.oder 
klein / def hrlich oder nicht /einfach oder doppelt / mit und ohne Bere 


rbrochenes Bein nicht gantz und gar wieder Erinnerung. 


>64. BL, Des Chirurgiſchen nes Rsanpes 


licher find/alsdi als disjenigen/ welche weit yeit dDabon/ denne dennes kan bey ven Eu | 
ſteren die Wiedereinrichtung und das Bindeniniche fowohundfik 
als bey den andern gefchehen. Ein friſcher Beuqh iſt auch bee ı und 
gefhwinder zu curiren / als ein alter, wo man ſchon lange damit gi 

wartet / denn Durch dieſe Berzögerung wird die Cur ——— 
langweilig gemachet Im Sommer (auſſer den Hundstagen) ſeynd 
die "Brüche beſſer gu heilen / als im Winter / und bey Jungen richtiger⸗ 










als bey Alten- Ein Bruch iſt auch immer geſchwinder als der ander 


Sonderli⸗ 


ve zu curiren / bey Jungen beſſer / als bey Alten / bey etlichen hindert 
die Cur / die uͤbele Conftiution des Leibes / das Alter / die unbequeme 
Jahrs⸗eit / haͤuffiger Zufluß der Humoren / und einige andere Zufaͤl⸗ 
fe und Umſtaͤnde mehr. u 
Den Anfang: unferen Cur und Artzney⸗ Mittel pn folgendes 


2 Drug Eli Paper machen; Die Veſchreibung iſt dieſe: 2 


Pflaſter. 


R. Empl. ad. Ruptur. Mej, — — je. 

—— x —* ine 2 Ba 

Hi Gerz Unewijn ei Asa . 
Ungv. Martial. Une ii dp Pan A: 3 in hi: 

 Pül, Rädh Alkheieio 4 4 

Farin..Fabarım. aa. Unc, a —— BR; 

‘Sem. Cumim. Unc.iij. 400 — el a: 


Barbe Capri ER RER PT OTEE 

F — — map. Sant Mi .. a ae J 

| Lap. — aa. Une. = TRIER 4 
Camphor. Drachm.i iij. & a BE 

erræ Japon. Unc.j; . * en | 
Spirit. Vini. q.L © er * u ah 

MEL. a..ad Rupt. Empl. — FR re 

Port diefes Pflafters vortreflichen Tugenden: beſi jehe mit mehrem 
D. Dolæi Chirurgiam Rationalem Lib. 6 6. Cap. 7. pag. 1522. welcher 
befielet / vorher das Glied mit Spirit. Vim Camphorati zu beſtreichen/ 
send, denn: das Dilafter ie legen, rim Be 
ı | Pia * 












Hi er rd * 9 * 
ürtzi lbz. Ein anderes 
I — Bruch⸗ 
Pflaſter. 
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richt hhtongehen muſtu dich 
xer voll ſind. Noch ein ſehr 
ch mit RS ſetzen / das 
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© N MNooch eines 
Be | . welches gut. 
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166 Des Chirurgiſchen kuss 
| | Scrophul. aa. Unc.j. ai ‚H 7 
Barbæ Caprin. Une. M * J 
Conſol. maj. Unc. ij. age 
Axiſtol.O.Unc.jß. an 
Aaron. Drachm. Re F 
Mumiz. Unc. jf. 
Gran. Paradis. Drache J 
Terræ Sigillat;: Unc. ß 
Gumm.iArabi Drachm. De 
Tragacant. Drachm. You 
Alchimill. | 
Flor. Chamomille, aa. bi 
Maftich. Unc. j. 
Lap.Oftiocoll. Kine) Fr 
Ol. Lumbricor; Unc: ik. 
Camphor. Unc. fs; 
M. F.L. a. ad Empl. —— — — 
Gebrauchet diß Pflaſter / gleich denen andern / fo: werdet ihr den au⸗ 
- nfcheinlichen Nutzen bald — or —— * Hrn | 
ie Bereitung 2. Fol vn | | 
ol. Virge au! na 
So —— — a I — 
N Pyrol. aa.Ibf. - MI 
"2.2, Nuc. Cyprefl. Une: a 
succ. Prun. Silv. Una 2: “ — 
Rad Conſol * ee TR ar 
Prundll. am! mi | 
Röfarruibr; ou... 4 a 
Rad. Tormenti. — — 
Ulmari. 2a. — aan 
‚serpentar. HT ee 
Gort. Granator. Bea 
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"REF Pre % DB: la f r 
| J SET Ne Magnet. pt. Drachm.vje 
re ME »Cog, ct. g, vinrubr. © 00 
tefer Tranck kan nach Belieben mit etwas Zimmer Waſſe lieblich 
% werden 5 Die Dofis iſt: Alle Morgen ein halb Quartier 
- sch der po rige ars pe der cben ni viel 













RI: 8 Sa — A > —9— en Naher > re 
an —— Fol ern. a 4 ht LEE 5 20 ar nr ran 


—— —— — ne ae V—— Trauck. 
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DE . ä . 
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iR As, —9— 


we ae er , E 
x # £ ie. 
* Er we vn 


we 
ads: 


| Aula. Kar; Keen ie 
m. — ſ.q. Aq. iu 
—— — Men Unc,; iij &c. 


An 9: im Ju ‚Anna £ ichter nein in Welb von 25.1. Obfer- 

Fapıen, able vorm re he vorbey und ga nicht Achtung vation- 

arm } * ut bie 2 Haider — Haaber hinauf ge⸗ 

€ veifke eben. das GSeyl.entzwen/ als ſie 

efülleten Hagber⸗Saͤcke derge⸗ 

gerechte Schenckel in Mit⸗ 

| ‚lin ‚aber juſt uͤber der Kin, schel-Jundtur/ gaͤntzlich 

entziwen gebrochen⸗ —* Arm — etwas mit einem Klack⸗ 

— —— und er — uͤber Be Ellbogen gantz entzwey u 

gebrochen: · J——— 

| ‚ab raus ſhmerhhofte Unglůck „a das i 

arme Weib; Die ſchlechte Hoffnung zu ihrer Ge ne⸗ 
* ben eh * harte ſſets / warff Blut aus / bekam dankt 

and wann die ſchwehre Noth und Motus convulfivos.. Es aͤnderte 

Kali hernach von Tao Tage / und. ward die Patientin — 

I 
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2. Obfer- 


vation, 


das offne Fenſter / und ſtuͤrtzet alfo herunter auf das. Pfla a 

lincke Bein vecht mitten an der Waden / war an beyden n Roͤhren gaͤntz⸗ 

lich entzwey / und die Knoͤchel⸗ Junctur ar 
Schenckel aber mar etwas über der Waden und unten 4. quer Fin⸗ 


Ä nie, allzu groſſe Schmergen 
Hg einziges zucken oder uͤbel 
bekam auch Feine Zufälle/ ob ſch 


Schluß, 


| —— 
—60 — — Dbacht habet 


RR... Chirure 
vom oberſten Boden / 20. Elen hochy. War * 


gebrochen / alfor daß es nicht allein ein zweyfacher Bruch / for 


ſchwulſt und Infammation war auc 


e an 8 ok Eli — war / ne a aufftehen‘ öntersun 

































16. Wohn mit — — —— da ß ſie noch 
itzo gantz wohl gehen und arbeiten kan / und nach der Zeit i immer m 
und ar gewefen. > euro po 
"Anno'1690: den 6. Junii fiel Safpas Zungfev ein Zud h⸗Kr 
von 35. Japren bey DR Marin trau Tuͤch | 








Mepnung/ er gienge feiner Nothdurfft wegen auf jivet, En ER 
Das 


ch verrencket. Der rechte 





ger über den Knoͤchel / ebenfalls 2.mahhdurd und Durch gang entzwey 





auch die Röhren in viel Stüden zerſchmettert waren / ja es war die ee 
Menſch dergeſtalt übel zugerichtet / daß en ohne Erbarmen nicht 
anſehen koͤnnen: Sonſt mangelte ihm nichts mehr am Leibe / wel⸗ 
ches hoͤchſt zu derwundern / er klagte auch ( welche * faſt nicht erhoͤret) 
/ Im Gebepi —* san ——— und, 






f yon 
te/ hin und her wegen der Schieffer 





alles ai gewuͤnſcht on ſtatten / daß eri nnerhe b 


„ohne Kell en an einem Staabe herum gieng 

; Diefe 2. Exempel habe ih desipegen angefuͤhre / weil fie 

a Schmergen voneinanderunterfchieden findz 
6 wir nicht verzagen ſollen / wenn die Angſt ads 

/und das andere —— h 








omata var 
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a » Tr PR —— Be ET NEE a N 7 
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n / warum deren Cur 
ſo mühfam / —— 
ey ſonſten zu obfervieen/ / 
ven Exempeln. ———— 


Autores 9 von diefen Drüd en recht gefehrieben/ Ela. 
Bei 1e Sache iſt woran ſehr Hoch gelegen / als die in der | 


en Nugen und Schaden bringen kan / wenn e8 











th oder nicht at gehen wil / tie groſſen Fleiß man auch öffters 

/ Ah gund gut man in der Sache procediret; ſo 
ie in dieſem ar. Capieel ‚vorgenommen. die Rniefcheibens 
ap aM » PER 6 teil mit EB SB 









re * Ei 4 — In efe Ye Rn de ea | en Eelendes 
‚Sorftele 2 am ein ABund-Jtpt, — An mäbrendie Eure 
darna hten L und feine Dandge und Medicamenta darzu an 
"Die Rniefheibe ift ein kleines / mehrentheils rundes. 


Be Sn jungen Rindern iſt es noch kroſpelicht bey Erwachſenen 


—* 





‚gentinus in ſeiner Anatomia Lib.z. Tab. 10.Fıg.9. & 10. hat die Rnies 
ſcheil e vor ſich allein / nach der aͤuſſer und innerlichen Geſtalt ſehr wol 
‚abe ebildet/ und Verlingius das gange Gelencke mit der Kniefcheiben. 

‚Cap... fig. 17. pag. 162: Seine Geſtalt iſt nicht. gantz rund / fondern et⸗ 
was länglich ‚unten gu sebißet ale einem Schilde; Rund herum / 
fonderlich oben und unten iftfie flach / in der mitten aber ſtar und dicker 
" Damit (ie die. Gelencke zı ‚ufamn el beſchuůͤtzen / und etwas Gewalt⸗ 

ſames ausſtehen kan. Zu der Knieſc eiben Beſchuͤtzung ſeynd verord⸗ 
‚het eeliche Haarwachſe und Enden der EN, Die ſehr ſtarck Sande 





‚aber mid es endlich zu einem rechten ziemlich harten Beine; Pla- — 


„Des Chiruegiſchen SorbereiRvanges_ 


und dem ober⸗ und untern Schendel eigentlich zugehören. Damit ſi 
aber deſto ringfertiger in ihrer Bewegung ſeh / und auch Daß darunter 
befindliche Kme⸗Gelencke in feiner Motion nicht verhindert werde / iſt fie 
inwen dig gegen der functur zu / glatt / und mit einenn ſchl 
u 



























nKro⸗ 
ſpel überzogen. Damit ich aber noch ferner. von ihrem Nut äh fo 
dienet die Kniefcheiben (Parella) darzu / daß fie dir Angliederung und 
Zufammenfügung des oberften dicken Beins/ und unterjten doppelten 
Schienbeins / deſto ſtaͤrcker mache und befeſtige Damie wenn wir gehen? 
lauffen/ ſpringen / etc. oder ſouſt eine groſſe Bewegung von noͤthen ha 
ben / die Beiner felbigen Gelencks nicht möchten aus einander weichen. 
und verränder werden: Nechſt diefem dienet auch die Knieſcheiben 
darzu / daß die Beiner in richtiger Linie bleiben wenn das Knie 
get wird / oder wir lange kniehen und tanhen mülfen) denn ſonſt möchte 
es entweder nicht wieder gerade gemachet werden koͤnnen / oder aber ein 
Theil zu ſehr vorwerts hinaus kommen / andere nge! genheiten zuge⸗ 
ſchweigen. Bartholinus in feiner Preiß wuͤrbigen Anatomia,| 1b. 4. 
Cap.zr. pag. 837. feßet hinzu / daß die Knieſcheibe / auch die Haarıv 
‚ver Maͤußlein / bey allzuhefftiger Bewegung und Ausdehnung bewah 
ve. Noch ifſt zu erinnern / daß das oberſte Einfache aber ſehr ſtarcke 


’ 


Schenckel Bein os Femoris „alfpier einen doppelten Abfaß Dat’ um: 


das unterfie Schienbein (Crus) mit feinem Neben- oder Klammer- 
Beine (Fibula): gleihfam nur einen Forrfaß zu vberft in der mitten 
welcher von der Höle des Schendel-Beines auf- und angenommen 
wird/ neben bey hat es aufden Seiten 2. flache Hoͤlen und Kruͤmmen/ 
die an den oberſten Koͤpffen des Schenckel⸗Beines angeknuͤpffet und: 
mit etlihen Sennen befeſtiget find; Alles iſt glatt und mic einem Düne 
nen Kroſpel uͤberzogen / auch mit einer Mucillaginofifchen fetten Feuch 
tigteit henetzet / Damit ſich alles defto beſſer und vingfertiger betvegen 
koͤnne. Dev Kroſpel ift rund herum dicke / gegen Der Tieffe aber (hmabe 
ler / dahero er auch von den Anatomicis, dee Monformige Rrofpel? 
Cartilago Lunaris.genennet wird. Die angeängenden Maäußlein der, 
Knieſcheiben find die Ausſtrecker Extencores, Beuger/ Flexores, Und 
die Anziehenden/ Adductores, oben und uuten Valtus’externus, Cri= 
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‚Me 1 een Semi.Nervofus, 
opliteus, Peronzus Primus’ 
ange Maͤußlein / ſo die breite 

on welchen allen Browne it: 

—— 31..biß 36, ſehr aus⸗ 

bz —— wie viel an dieſem 
| gund Pu +8: * uw 





















be⸗ uemere une —5— fi wer .. 
nbegehrt —2 absich Hildani Chir, 


durch einen Fall oder fenft andere Wen die 
wird / ſonderlich aber wenn.es die — 
ich zu gehet / iſt es dem Patienten fein serbrogen 
eſten und berühmteften Autores hal⸗ wird/ halter 
el; Wiewol nun dieſes nicht allezeit ger. ne 
aber fehr. wenig Exempel beweifen Dasicores vor” 
iſt doch gewiß Daß diefe Art zerbrochner Knieſcheiben / incurabel, 
ublam / —— und ga — 10— recht gluͤcklich zu curiren ſey. 


ae faget ins⸗ 


no 








ei — — —— dem die 
worden / ja alle mit einander / welche 
hincken sa ſonderlich —* kön 
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Treppen und Bergenfteigen/ wegen Schwachheit und Unbetvegiid J 
keit der Theile. Wie davon mit mehrem in ſeiner Chirurgia Lib 





* 


Cap. 22. pag. 473. nachgeleſen werden kan D. Muͤnnick im ſeiner 


Chirurgia Lib. 4. Cap. 5. pag. 764. widerſpricht es zwar eemas/ 
concediret es aber endlich bey denen Bruͤchen / welche die Knieſch iben 
uͤberquer zerſpalten Muraltus {feinem Ahatomifchen C llegio! 
beſchreibet zwar Ledtion!34.-pag. 595. die Knieſchelhen echt woh une 
ſaget auch. Ledt. 15. pag. 260. wie ſelbige ur und Knieſchelben 


wieder einger ancket werden ſollen / von den Bruchen 


| ge Sache , ex na 
Vigo in feiner Chirurgia part.t. Lib. 6..Cap. 15. pag, 986. makher e8 


fafteben fo/ und ob er ſchon elwas weriges: Dason web 7} 







gan flilleweileseine kuͤtzlichte / muͤh ame und unricht 




















iſt es doch ſo 
wol in der Beſchreibung als Cur / weder kalt noch FH uͤrtz / 
der doch ſonſt alles mit mmmt / redet ebenfals in ſeiner Chirurgia Cap. 
24. pag. 224. nichts von bee Cur / ſondern ziehet une Epempel an son 
einem, welcher Die in Die Quer gefpaltene Knieſcheihen abgefhdler und 
gang Heraus genommen. Barbettein feinem Cl] nrurgiſchen Wercke 
Cap. 4. pag.72. ſaget / wenn eine Knieſcheibe zwerch d urch gebrochen 
wuͤrde / ſo bleibe der Patient gemeiniglich lahm Peter Bürger in. 
feinem Candidato Chirurgie diſcuriret part. 5. pag. 777. aus dem Pa- 
ræo und Hildano, auch nicht viel attders von der Ser, uchbeochnen 
. Kniefheiben/ daß die Patienten insgemein hincken mi ſen / es waͤre 
denn / daß das Perioſtium gantz bliche/ welches die Materie des Mas 
ſers oder Calli aufhielte/ wenn geſchiehet aber Diefes wol, daß es gantz 
bleibet / verſtehe das Bein-Häntlein der Kniefcheiben/ unter 20. au 
einer. Damieiwir aber auch auf den Fabrichum Hildanum felb 


mei ſo hat er von den Kniefepeiben-Brüchen Die queve Birrd) Ce 
©bL[.88. pag 643. eine ſonderliche Obfervation hierdon/ darinn 
quer durch Find ungewoͤhnlich felgam und fehiver zu peplen/aufdee 
folgenden Seiten pag: 644: fager er ausdeiclich,nb er ſchon 
































er Beier Ziel Cap. XXI. XXL. 5 en 


lcher Bruch er Kr ns 
ichee duch Feine Kunſt noch Fleiß Fönne alfo 
ep per m daß der Krande nicht hinden muͤſte / und 
und fchr * achen Fuß bekame Overkamp in feiner Chi- 
Ce — pag. 904. beſchreibet zwar etwas dieſe Bruch⸗ 
Cur / und meynet h ng8 es koͤnne die Kniefcheiben felren zerbrochen 
ı m eeden / hernach hab be Ve Su felbigen Capitels fpricht er: Parzus 
ſagte ga era er —— gekannt der die ‚Kniefpeiben rw 
| a welhe nicht ein Kruͤppel worden. 
ll R ) Auge tamıma/ ten ich niche die Weitläuffrigkeie ſcheuete / wuͤrde 
Mi ar on nun nf ören/ Daß dieſe Cur gang unrichtig und mehren⸗ 
yeils falſch Ai dire. © 2 halte: ber meines Orts davor / daß maninge- 
n Ar Icht  muß/denn Gott £ob die Erfahrung bezeuget viel‘ 
Fa ders / wiewol audy geriß iſt / daß die Brüche der Knieſcheiben / 
welche die Quere geſchehen ſelken recht wieder koͤnnen curiret werden / 
da dat nicht den Pa tienten fol eetwas anſehen undi im gehen mer⸗ 
uch allen Fleiß an / die verletzte Kniefepeiben bey. lin 
ha laͤſſet dahero den Krancken 8.10. biß 12. Wochen 
ſtaͤndig im B et — lich liegen; Wenn aber der Patient 
in A em 1. ch etwas wieder bewegen und gehen lernen fol da kom̃t 
jenteinig 2. erſt eine® eſc wulſt / Schmertzen und Mattigkeit in den 
Schenckel / ja es gehen hernach wol die Stuͤcker der Knieſcheiben / 
wenn —— ein wenig groß / oder ein Miß⸗Tritt geſchiehet / 
RR oben und das ander unten zu / ſon⸗ 
derlie & abe ethut es das ober te Stüdfe / ob ſchon dag unterſte fefte an: 
nem: rt bleibet / wie neulich mit einer vornehmen If aufdem Lande 
arm. Ne me ſich ein jeder, Chirurgus wol in acht mit 
hen ichen/ verfk peechenicht zu viel / denn es ift eine Sache‘ 
welche muͤ / davon: nid) allezeit etwas gewiſſes gefager werden: 
Tan, Jamie aber der geneigte: fer nicht allzulange aufgehalten wer⸗ 
de / ſon d wollen wir nun zur Sa henoder zur Cur ſelbſt ſchreiten / i im Fau 
noch mas gutes und rs werden fol- > * 
3 ie 
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— — ——— ⏑ ⏑ —————— — 


Die Cur einer zerbrochenen Knieſcheiben iſt / wie vorher gedacht / ſehe 


ben werin- muͤhſam / ſchwehr / und vielmals gefaͤhrlich * unbeſtaͤndig Siebeum 


nen fie ei- 
gentlich be= 
Reber. 


L, 


1. 


etliche mal muß laſſen oben und unten herůber gehen / doch ſo/ daß oben 


Erinnerun/ 


het aber vornehmlich auf folgende 5. Din | 
1 Laden Patienten das ſchadhaffte Bein ausftreden, und dei 


cke mit den Border Fingern der rechten und linden —— icker 
ſo viel — wieder zu ſammen an gehoͤrigen Det. ee 





2. Wenn diefeszue Gnuͤge geſchehen / lege sie 2. „quer Singen, | 





breite wohlflebende Hefft⸗Pflaſter zu erſt Creutzweiſe uͤber den Bruc — k 
und hernach ein ander groſſes Bruch⸗Pflaſter Darüber. h: 
3. Aege einen Kran von fubtilen Drath etliche mal amſchlum i 


gen / und mie Reder 2.mahlüberzogen/um die Kniefheiben Dec! 


cher fo befchaffen ſeyn muß / Daß er die vechte weite habe / und nicht, 
zu hart und dicke ſey / die zerbrochnen Stuͤcker deſto beſſer einzuſch * 





und zuſammen zu halten / um ſich alſo nach der Jundian; und Kniefek \ | 


ben deſto beffer zu accommmodiren. 


4. Lege eine vechte Bandage um dag: Knie, mit. einer in w a. 


men Wein Eßig eingenegeten Binden/ welche über das Creu ‚man 


Luffe zum tranfpiriven bleibe, 


5. Binde kein mal vor. den 4.Zag auf / es wären denn Zufälle Ä 
vorhanden / und allemahl mache es ſo / wie ic, vorher gelehret; Die 
rn des Krantzes aber geſchehe nicht eher /als nach 78. 

Wochen; Das übrige ſoll bey der Cur gelehret werden. 

En bald dir ein ſolcher Patient vorkommet / erkundige dich ge⸗ —9— 

or Der nau /wie bie Knieſcheiben zerbrochen / ob fie in 2. Stüde/ die Länger. a 
die Quere / oder aber in mehr Theile gerfpalten und entzwey geganz 

gen. Iſt ſolche / wie gemeiniglich gefchiehet/ über quer in 2. Stüda a 
zerbrochen / kan es bald aus dem Spatio gemercket werden / denn ein 
Stücke iſt oben das andere unten/ und Fan offemals in Die Höle der, 4 
Junctur und zwiſchen diefe 2. feparirte Stuͤcker / 3F $ Finger hinein. geleget | 
e J 






werden / ſonderlich wo der Patient nicht bald zu Bette gebracht werd 





koͤnnen / und ſich noch etwas bewegen muͤſſen; Iſt aber die Knieſ⸗ sei | 
ben auf eine andere Weiſe und in viel SEE zerbrochen / kan Ian 









| "Dritter Theil / Cap. XXL. 775 
/fo wol wegen der Hoͤle und. auch der Stuͤcke / bie 
n laſſen wenn dev Fuß ausgeſtrecket iſt. Es 
| mick in feiner Praxi Chirurgtea Cap.s. Lib. 4: Pag. 
lanckardus in feiner Ohirurgifcyen Kunft- Kammer Lib. 6. 
— . 0 Man koͤnte die Knieſcheiben⸗Bruͤche / wenn ſie nach 
dev Laͤnge geſchehen in 20. Tagen heilen / ich glaube es aber nicht / und 
weiß ans der Erfahrung / daß auch 40. Tage wie Overkamp Lib.5 
Cap.ız. pag; 905. in ſeiner Chirurgiſchen neuen Gebaͤude redet / nicht ge⸗ 
nung dazu ſeyn Gewiß / wer Knieſcheiben⸗Bruͤche unterhanden gehabt / 
wird wiſſen daß deren voͤllige Cur 8. biß 9. Wochen und auch mehr, 
erfordert. Artig iſt auch / wenn gedachte Deren meynen / dergleichen 
Bruͤche koͤnten ohne Hinzuthi rung der Hände / einig und allein | 
durch Ausſtreckung des Fußes / und-Sufammenziehung ber Muſculn / 
wieder zu ſammen gebracht und an einander gefuͤget werden / wie ſolches 
in angezogenen Derter weitlaͤufftiger nach geleſen werden kan. Ich 
glaube / fie Haben hierinnen / fo wohin vorhergehenden / als dieſem dem 
irbette gefolget / ‚welcher in feiner Chirurgia part. 1. Cap. 5. pag. 27. 
wdieſe Worte der 20: Tage und Cur⸗Vortheile gebrauchet. Jo 
jan: Vigo, der ſonſt wenig genug darvon redet / machet es doch. noch 
beſſer in feiner ‚Chirurgiapart.'r. Libr: 6. Cap· i5. pag. 866. denn er 
ſpricht / manfol die Stuͤcker erſt mit beyden Händen an ihren Ort wol 
zu ſammen bringen / denn mit Pflaſtern und letzlich den Ort mit einem 
ſtarcken Leder nach der Form der Knieſcheiben zu geſchnitten / w ol be⸗ 
egen / und denn übrigens alles mit den Binden wol faſſen; Wie lan⸗ 
ge aber die Cur waͤret / ſaget er gar nicht nur daß man alles. Tage das 
Gebaͤt — fell. —* genung: Wir ſchreiten zur Sache 
So bald ihr wiſſet wie der Bruch geſchehen und Der Patient den was bey 
nothleidenden Schenckel wol ausgeſtrecket / machet euch alles fertig der Cur in 
und leget alle Preparatoria von Pflaſtern / Binden / € ompreſſen 20 ned- 
Krantz und was etwanfonft noch noͤthig / nahe bey euch damit hefoe 
ches bald bey der Hand haben koͤnnet; Wenn diß gefchehen / ſo 
beingsr mie benden Händen die zerbrochne Knieſcheiben wol wieder 
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Be Des des Chirurgiſchen Lorbeer⸗Krantzes 


— 
su fammen und an 1: gehorigen Dit; Denn leget Sreusweiß folgendes 
Pflaſter 2. quer Finger breit über die. Knieſcheiben / und. laſſet eher 
nicht die Finger gehen / biß ihr zuvor ein groß Bruch⸗ Pfl aſter auf ge⸗ 
linde Leinwand geſtrichen — und endlich den vorher wol pro⸗ 
birten und juſt paſſenden Krantz um die zerbrochene Knieſcheiben her⸗ 
um geleget habet / welcher Krantz mit vier Schnuͤren / oben und 
unten 2. fefte gemachet werden muß / alles auf die Art und Beifer 
wie es folgende Figur zeiget. Das I. Pflaſter zum — 
der Knieſcheiben/ iſt folgendes: En 

zol Eleben- Rec. Empl. ad Ruptur: Würtziis Uncın nr 
Bruch — Gumm. Traganth. in Bi oc — 
daſter. Nr "Ag. Gonfol. Sol.:Unc: ih | a 
Rad. Torment. ENT EEE E: 

VSantal rubrr 0 pie 

Lap. Oftiocolls, — ward * A en "ı 

Sucein. ppt. aa. Ua Eee he 

M. E. ad Empl. F.S.&c — 

Das andere groſſe Bruch⸗Pflaſter aber / fo bald daruber Eon — 
entweder von denen/ fo ich in vorhergehenden Capiteln gemeldet / ge⸗ 
nommen werden / oder aber: erwehlet — Des — 


















beſtem Nutzen gebrauche: le Msn, * ae 
Bruch⸗ | Rec. Rad. * mal. ee in a 
Pflaßer. —— Gonſol. ———— — — 
Althex, aa. Unciij er * er r 
Chamæpit·· np were ar ei * re 
‚Aypericon: aa. 1bj. ——— Ki 


Die Stidi kochet miteinander in Wein) und — es durch/ 4 
laſſet es mit Mandel⸗Oel ſo lange gemach ſieden / biß es eine rechte 
Confifteng uͤberkommet / zu welchen: ihr ſolende Stuͤcke thun | 


koͤnnet: | ( ers ee 
| Ceræ. 1Bjßz. ee N — 
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5: ih TE CH 4. OlLumbricr. 5 s. ni — & a 
Mn. ad Rec ge EupiBeasinselt „u hr 
Bey lim! —— es Krantzes iſt ifeß juerinneen/dag enihegn weit Esther, 
| and audide ſey / DE ir Erfiere würde verurſachen / daß die Stüs 
cker nicht koͤnten dichte genung bey einander behalten werden / und das 
andere würde nur Gelegenheit geben / daß der Krantz nicht recht ein⸗ 
druͤckte / und alſo das oberſte Stuͤck leicht / nach einer geringen Bewer 
gung / darunter weg und wieder hinauf treten duͤrffte. Darum muß 
man alles vorher genau abpaſſen / damit der Krantz / woran das meiſte 
gelegen / in allen Stuͤcken recht ſey; Unter die Kniekaͤhlen kan eine 
groſſe und etwas dicke Compreſſe geleget werden / welches zu zweyer⸗ 
ley dienen wird: 1. den Fuß eine Zeitlang unbeweglich zu halten / und 
denn 2. daß die Baͤnder vom Ve druͤcken und ein- 
— ———— e aha diß alles nach Wunſche verrichtet / fo laſſet 
ihn eilen Creugweiß über dem Krantze / eine in 
ier⸗ ſig ein genetzte Binde / mittelmaͤßig feſte / 
as * nße Gelen ——— Binde aufs 
w biß 8. Elle —— und koͤnte dieſes Binden alfo 
eingerichtet werden / de zwar oben und unten und ſeitwerts 
u m fefte hielt fin der Mitten aber . man etwas Lufft zum 
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Tranſpiriren ‚iven laffe. ; Di | Diefen erfke eften Bandı Band laſſet biß in am J 
Tag unverruͤckt liegen / es wolten ſich deñ Schmertzen / Inflammation, 
und Geſchwulſt finden / da muͤſte die Binde loß gemachet / und nicht 
allzu harte gebunden werden. Wenn wieder verbunden wird / befleiſ⸗ 
ſiget euch der Gelindigkeit / und haltet / bey Abnehmung des Krantzes 
und Pflaſters / die Finger oben und unten ſteiff ſo lange an der Knieſchei⸗ 
ben / biß wieder ein neu Pflaſter und der Krantz aufgeleget worden/ de 
es moͤchten ſonſt die Stuͤcker wieder aus einander gehen/ und hernach 
nicht wohl ferner zuſammen gebracht werden koͤnnen. Wenn 4. big 
Wochen vorben/ Ean der Krantz nach Befindung der Umſtaͤnde geaͤn⸗ 
dert werden; Und an ſtatt deſſen ein weicherer von Tuͤchern mit Le⸗ 
der uͤberzogen dem vorigen in allen Stuͤcken gleich / umgeleget werden / 
damit die angrängenden Theile nicht mehr ſo ſtarck gepreſſet und ge· 
druͤcket werden: Auch Fan die Kniekaͤhlen und Ober⸗ und Unter⸗ 
Schenckel mit folgendem Balſam sche geſchmieret werden / De v 





hernach beym Aufſtehen ſich alles beſſer —— —— 
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Das Pflaſter aͤndert unter der Zeit nicht / es muͤſten Zufälle 
andere Medicamenta: erfordern. / wiewohl ich mich jederzeit: darauf 
verlaſſen koͤnnen / alſo / daß mir niemahls die geringſte Geſchwulſt und 
nflammation darzu geſchlagen. Wenn 9. Wochen vorbey / koͤnte 
man den Patienten taͤglich eine Stunde / und hernach auch mehr/ auf 
ſtehen und: auf einem Stuhle ſitzen laſſen / doc) ſo / daß anfangs der 
wa etwas boch / ii aber mit der * niedriger/ won 








ter! vi ; * 7 
1 der Erden / gehalten werbe. ã— — unfen gegen die acht 
i wulſt finden /muß manfihibalpnigt daran kehren dent 
Denen acht wieder / oder aber / wenn es eine Gewohnh it “ 
daraus machen wolte/ ſo bindet ihm folgend: Kräuter alle Abend of > 
i mann —— vorher etwas — m 
aber 3 mit. A Hyuthui. Ibij * Eraͤuta 
a Ta | pet il Speer 
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ur —D —A Ba: »«Chelidon. - J— TE a aaa 
| —* ade . Bryon. aa. Akie: Fi la — — J J 
— E.Scind. & Cont.gr.- — — ER 
Enrdiuch weũ ihr nun — die Knieſcheiben feſte ———— > 
m ·oder 2. Wochen vorbey koͤnnet ihr den Krantz wohl abnehmen / 
und den Krancken mit einer Kruͤcken gemach im Zimmer hin und her 
gehen laſſen / er muß ſich aber / ſonderlich mit dem Buͤgen und krumm⸗ 
machen. genan in acht nehmen / und alle ftardde Bewegung noch eine 
Keitlang meiden) denn, der Callus iſt [wach und zart / fonft würden: 
die unoch leic ander gehen / und das letzte 
aͤrger als das erſte werden denn kommt fie noch einmahl aus einan- 
der / iſt fie nicht wieder zur Zuſammenheilung zu bringen / ihr fanget 
auch damit an / was ihr wollet. Bleibet das Kniehe eine Zeitlang 
ſchwach / ſo — es taͤg er — mit folgendem — der fer 
| Very: —— N u EEE 
Venus pin it. Rorismar in" Rain 7 er dr N Eubder⸗ 
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a. - Des Chirurgiſchen Lorbeer Rranges 
Diefev Spiritus wird auch zugleich nerhindern/ daß keine Schwindung: 
oder kalte Geſchwulſt um die Knoͤchel und über den Schenckel erfolgen. 
Was uͤbhrigens noch zu ſagen waͤre / wird hoffentlich ein Chirurgus ſchon 


vollends einzurathen wiſſen / wie denn auch das uͤbrige aus der Kupffer⸗ 
Tabelle mit mehrem nachgeſehen werden kan / daſelbſt ich auch · Baͤnder 

mit abmahlen laſſen / vor diejenigen / welcher Knieſcheiben nicht recht 
ceuriret worden / oder geheilet werden koͤnnen / oder aber durch uͤbeles 
Verhalten der Patienten / die Stuͤcker wieder aus einander gegangen! / 


um alſo in feinem Stuͤck den geneigten Leſer unvergnuͤgt zu aſſen. 


Anno 1688. im Auguſto, habe ich eines bekannten Kaufmanns 


Frau allhier / wegen einer die Quere durch zerbrochenen Knieſchelben / 


in die Cur bekommen / welcher ich auch dergeſtalt gluͤcklich geholffen / 
daß ſie nach 13. Wochen wieder voͤllig gehen und endlich nach weniger 


Beit die irche und Marckt beſuchen Eönnenz. Deep Bierteb daht dar⸗ 
nach / fällt ſie an der Hauß⸗Thuͤre abermahls auf ſelbiges Kinehe und 


bricht die Knieſcheiben wieder. auf vorige Weiſe entzweh / doch aber ſo / 
Daß: fie noch: eine Wunden 2. quer Finger breit biß auf die Knieſchei⸗ 
ben hinein darzu bekommen. Wiewohl ich nun bald damahls ge 
ſchloſſen / es wuͤrde dieſer Bruch nicht wieder zu reſtituiren feyn/fo har 
doch vermittelſt Heilung der Wunden / ſich auch die Patella dergeſtalt 
wohl wieder zuſammen bringen / und mit anheilen und befeſtigen Taffen: 


daß man ſich Darüber verwundern muͤſſen / hindert ihr auch biß Dato: 


nichts im gehen / auſſer wenn ſie kniehen und den Fuß ſtarck einbuͤgen | 
fol. Siehet manalfodaß die Haut nicht laß iſt / ſendern durch die Hei⸗ 


lung mit an die Knieſcheiben befeſtiget worden/ welches endlich / wenn 


es lange waͤhret / ihr. ein wenig Spannen verurſachett Nach dieſem 


Zufalle Habe ich faſt dem Hervn Krauſen Beyfall gegeben weicher ein 


berühmter Chirurgus zu Quedlinburg iſt / der mir Anno 1687: eine Ob- 
fervation mit einem Bier⸗Brauer uͤberſandt / welchem feine indie quer: 
zerbrochene Knieſcheiben nicht eher wieder zuſammen geheilet und be⸗ 


feſtiget werden koͤnnen / biß man ihm der Länge nach eine Daumens⸗ 


breite Incifion durch DIE Haut hindurch gemachet‘/ wodurch hernach 
gemeldter Mann / ſo bald bie Wunden geheilet/ — 7— 


l 








N Dritter Theil / Cap XXL. — 
Knieſcheiben wieder bekommen; 











| iß erzehle ich deswegen im Falk: 
etwan dergleichen Exempel vorkaͤmen / denen ſonſt nicht wieder geholf? 
fen werden koͤnte / ſolches mit einer vorſichtigen und behutſamen Vef⸗ 
nung zu probiren / ob es angehen koͤnte / weil ich noch niemahls Gele⸗ 
genheit darzu gehabd m. nv une | — 
Anuo 1687. Im Februario, habe ich einen Gefreyten von unfere Free 
Stadt⸗Guardi / numehro Corporalvon dee Hoch⸗Fuͤrſtlichen Delßnis 
ſchen Guardi / Chriſtian Trollshagen in die Cur / wegen einer die Quer 
durchbrochnen Knieſcheiben / bekommen / dabey das Obertheil der Pa- 
trella noch einmahl entzwey / und oben druͤber eine kleine Wunde nicht 
gaͤntzlich durch / geweſen. Dieſen Corporal habe ich innerhalb 8. Wo⸗ 
> en voͤllig und glücklich mit Werwunderung dergeſtalt curiret / daß er 
niach 13: Wochen / die Kaͤyſerlichen Gelder nach Wien convoiren koͤn⸗ 
nen; Hat auch nicht allein ſelbige ſtarcke Reiſe wohl verrichtet / ſon⸗ 
dern mangelt ihm auch biß Dato nicht das allergeringſte daran. Ob 
nun zu dieſer geſchwinden Cur / die Wunden etwas geholffen / daß die 
Knieſcheiben ſo bald und dichte an einander gewachſen / kan ich nicht 
wiſſen / und ſtehet zu unterſuchen. 
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Kurtze Srinnerimgen bey den Bruͤchen der 
- Rippen/ der Cavicula und des Bruſt⸗Beines / wie fol 
chhe / wo möglich und ihnen noch mit Handgriffen zu helffen / 
iin vorige Geſtalt zu bringen und zu curiren. 

AR IP VrER BR nd Brei ae — Buche weh RN - 

0 habe vor noͤthig erachtet / noch etwas weniges von den Bruͤ⸗ Eingang 
KL chen der Rippen / des Schluͤſſel⸗Beines und des Sternons oder 
BRBruſt⸗Beines zu gedencken / damit auch in dieſer Sachen ein 
hirurgus etwas Nachricht hahen moͤge / weil den Rippen und. Bruſt⸗ 
Beine ſehr uͤhel und gar nicht wohl / ſonderlich wo fie zugleich neben 
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eben Vrche ſelten zu gefchehen pflegen komt es do h bikweilenzfonder. 


fangs auf folgende 4. Dinge fleißig acht: ee 
1. Wie und an welchem Ort der Bruch gefhehett.n. um? 
2. Bb die Stuͤcker noch auf einander ſtehen oder nicht. 
| J Die Einrichtung / ob ſolche fuͤglich und ohne Schaden geſche⸗ 
hen koͤnne Re 
4. Wie dieſe zu erhalten / und mit was vor Cur⸗Vortheilen 
fie zumacirreeeeee een 
Insgemein geſchehen dieſe Brüche mit einem Einbug / denn ohne 
groſſe Gewalt von Fallen / Schlagen oder wenn ſolchen Patienten et⸗ 
was hartes und ſehr ſchweres auf den Leib kommet / koͤnnen ſie nicht ge⸗ 
ſchehen / und alsdenn gehet es mit der Ein⸗ und Wieder⸗Aufrichtung 
ſehr ſchwer zu; Bleiben gleich die zerbrochnen Euden auf einauder ſte⸗ 
hen / find fie doch durch Handgriffe ſchwer wieder in die Hoͤhe zu brin 
gen / ſonderlich was das Bruſt⸗Bein betrifft / weil von unten ihm gar 
sticht beyzukoömmen; Die Rippen koͤnnen bißweilen noch / wenn der 
Bruch im mittlern Theile geſchiehet / und man ſie ſeitwerts gemach dru⸗ 
cket / wie der in die Hoͤhe gebracht werden / das Bruſt⸗Bein aber nicht / bey 
welchem bloß allein Der ei mit einem fehr Elebenden dicken Pfla⸗ 
ſter wenn folches eine Weile darauf gelegen / zuweilen angehet / ver⸗ 
mittelſt welchen man es etwas noch wieder in die. Höbe sieben Fan; 
hiebey bedienet man fich einee Schienen gleich dem halben Diondeny 
an welche das heraus gezogene Bruſt⸗Bein etwas feſte gemachet wird/ 
damit es nicht wieder hinein weichen koͤnne. Denn hieran iſt ſehr viel 
gelegen / weil Palpitatio & motüs Gordis & Pulmonis dadurch vers. 
hindert , und etwas gehemmet werden würde: Iſt aber der Bruch 


nicht bequem darzu / and bey den Rippen nahe Dem Rückgrad muͤſſet 
ihr thun was ihr Fönnet / und das Legen der-Compreflen oben und 
unten ſeitwerts / das beſte hiebey thun / in Summa / hier gilt ein gutes 
Nachdencken / wie und welcher Geſtalt ihm am beſten zu begegnen am 
meiſten. Bey dieſen Bruͤchen Hat ein Chirurgus wohl acht auf das 

Er, | mMents 


\ 


“| 


































' . a" — Ya CHEN J 2 EN 2 0 3 fr r * — BR * 
| Dritter Theil/ Cap.XXII. 133 
Wi ” u u . rn Nasa rin ee Te IR ae Tür. f i£ j 


| ments-Häutlein Hänger den Rippen und-Bruft- Beine mehrentheils 
| aller Orcen feſte an/und-bebleider alle innerliche Theile derfelben ; Dib 
aͤutlein kan gar leicht und faſt jederzeit bey einem zecht:vollfommer 
| nen Bruche mit ledivet werben entzündet ſich gerne / und macht uͤber⸗ 
‚aus groſſe Schmergen und’ Ungelegenheit / weil ed feinen Urſprung 
von denen Hirn⸗Haͤutlein hat / welche das Raͤcken⸗Marck umfaflen/ 
| und welcye ſamt denen Nerven in der Bruſt ſich mit ausdähnen ; Da; 
| Bero bauet diefen Zufällen bald vor / ſonſt wird ein continuirliches 
und unleidliches Seiten-Stehen / ja wohl der Todt darauf folgen. 
Mirdem SchlüfekBeinegeher es nicht ſo gefaͤhrlich zu / erſordert aber 
8 eineigenane Aufficht/ denn wird es nicht wohl wieder anein 
Bde Feheilet/ leidet das Schulter- und-AchfebSclende 
auf das Haupt gebracht werden. Die Doͤrrbaͤnder ob ſolche 
 fhonvoslängfebepden Bruͤchen ihren Abſchied / wegen der Unbeaueme, 
keit und ſchlechten Nugen/ in der Chirurgie hekommen / haben hierin⸗ 
nen die erſten s. Tage einen guten Vortheil / denn ſie trucknen ſehr / und 
halten die zerbrochnen Enden dichte und unverruͤckt wohl aneinander. 
Man muß fie aber hernach wieder abdancken / und an deren ſtatt ein 
sutes Beuch⸗Pfloſter gebrauchen / welches Feine Blaſen zeucht. Die 
fhmalen Compreifen, welche man zwiſchen die Clavignla und oberſte 
"Rippe leget und etwas ſtarck eindruͤcket / iſt hierzu ein ſehr guter Hand⸗ 
"griff man muß aber eine oben dagegen legen “damit alſo das zerhro⸗ 
dene Schlüffel-Bein in richtiger Form wohl bey einander erhalten 
ı werde. In Summa / machet es ſo ¶ wie es ſich am beften ſchicket/ 
denn hier erfordert die Cur ein gutes Nachdencken / weil wenig Hand⸗ 
Feriffe gelten koͤnnen. Macher abet die Doͤrrbaͤnder / derer ich. kurtz 
dorher gedacht / allhſ wenn a. 
BR: ANY L?2 BOTEN IA SEE | Doͤrrband. 
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Die Pulber werden als ein Cataplafma —— Beine). 
Weiß⸗Ey ober Decocto Radicis Altheæ angemachet / und alſo aufge⸗ 
eget. Solte eine Inflammation und Geſchwuiſt dazu ſhlagen ⸗ 
muͤſten ſo wohl die Bruch⸗Pflaſter als auch das Doͤrrbaund eine Zeit 
lang weg gelaſſen werden / und an deren Statt koͤnte man folgendes, I 
Cataplalma täglich etliche mahl warm überlegen / Denn dieſe lædirten 
Theile! unddasdrunter liegende Rippen ⸗Haͤutlein Pleura,Eönnenders i 
lichen Zufälle nicht lange vertragen, fondern würden bald / wenn es 
überhand nehmen ſolte / dem —— —* ea * * 
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Und ſo viel habe mit Wenigen bey Curirung des Schluͤſſel⸗Bein· 
Sruchs / wie auch bey derbrechung der Rippen und das Bruſt · Beines 
erinnern wollen / hoffe, es werde groſſen Nutzen ſchaffen / weil wenig 
as geſchrieben. a Be ® 
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Von den Verrenckungen insgemein / und was 
dabey vor Unterſchied / Kennzeichen und Urſachen in acht 
genommen werden muͤſſen / wenn ein gewuͤnſchter Cur⸗ An · 
fang / und gluͤcklicher Ausgang erfolgen fol. 
Du AL die Verrenckungen oder Ausweichungen / Dislocationes, 
=; SM. Luxationes & Exarticulationes nichts anders find / als eine ge⸗ 
Ewaltſame Auskegelung des Daupts eines Beines / aus feiner — 
Hoͤhlen oder Pfannen / in einen ungewoͤhnlichen / angraͤntzenden Vrth / auus ſey· 
auff nieder⸗ oder ſeitwers: Wiſſen alle Wund⸗Aertzte / worauf alſo 

fort das Glied unbrauchbar wird / und die freywillige Bewegung auf⸗ 
hoͤret / denn weil alle Gleichen davon wir reden wollen von zweyer 
Beiner Enden / da das eine rund als ein Kopff / und das andere hohl ein⸗ 
"gebogen als eine Pfannen oder Gruben / ſolches defto füglicher zur 

j Bewegung aufzunehmen zufammen geſetzet und mit feften Nerven und 
 Ligamenten verknuͤpffet find/ fo kan gar leicht Durch gewaltſame Urſa⸗ 
chen / Verlegung und auseinander Daͤhnung / es aus feiner Stelle ge · 
"bracht und verruͤcket werden weil die Baͤnder Tendines, Ligamenta _ 
nachlaffen/ und ſolche ungewöhnliche Bewegungen nicht ausſtehen koͤn · 
nenz diefes fageiich/ift eine Verrenckung oder Ausweihung. | 
2». Damit aber auch/ ehe ich weiter gehe und zum Unterſcheid der FBrd Bey 4 
Veerrccungen felöft fehreite die Bervendfungen defto beffer veuftanden gen oier 
erden konmn / fo wil ich vorher, um beſſern Verſtandes willen / nad) Eitgliee- 
der Lehre des unvergleichlichen Bartholini, Die Einlenck⸗ oder Eingliede-tunsen vos 


“na den. Beinen etwas genauer befehreiben / und ſolche in folgende 3-45r;uneg- 
* — | TI Sheleum 
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Theile oder Regeln eintheilen/ weil ſolches ein Wund Artzt nothwendig 
wiſſen muß / und ihm fehr viel daran gelegen denn gleich wie eine | 
gung viel. ringfertiger und hurtiger / als die andere geſchiehet / 1 
ein Gelencke mehr ausſtehen miß / als Das andere/ alſo iſt auch Die 












ſchaffenheit der Beiner und derer Verrichtung / ſehr unterſchledlich und ; 
viel anders / je nachdem ſich ein Ort mehr oder weniger/ geſchwind oder. 
langſam bewegen muß / nachdem es der Leib / und deffen Cthieder/ im 
ihren Verrichtungen erfordern. 


ns 2 Die vornehmfte Arth der Gelencke iſt two eine Groͤſſ/ ſo wohl 

Elenckung der Pfannen als des Kopffs iſt / als in der Huͤfft Schene el Bein und 

| Söpulter/da nennet man es eine tie ſe Einlenckungsdenmdas erfteremupf 

als Stügen den Leib tragen / und die anderen find vielen Bewegmgen 

2. te Woes Nicht gar fo tieff / als vorige iſt / ſonderlich bey d 

Einlenckung K innb acken und an der Hand⸗Wurtzel / auch wohl am Kniehe / | 

seine flache Einlenckung genennet / weil die Höhle flachrund des 
herfuͤrſtehet und. dahero fich entweder nicht fo ſtarck Demeg: 

3. Wieder 3, Die dritte Art der Gelencke ift /wenn di 
Gelencke. oder — chinde una fafkaleid 
tn. Lines in Das andern erzeigen und ſich wohl mirit 

Pe fehliefen/ (0 heit man es ein Aaieder. 


n. Arth geſchiehet: 2. Wenn ein Bein vo 
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und das Gegentheil wiederum eben felbiges aufnim 
2 het.beym Achſelbein und der * 


bengefuͤhrten aufgenommen. wirt 

. qu erſehen; Und 3.menndie Beiner gleichei 
Ben ſich etwas umwaͤltzen und herumdrehe 
cheln und andern Serteen zu erſehen. 

Ess ſind zwar noch mehr andere Zufammenfüg 


f J 
ER 
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En 0.5 Sr: Er 
in menſchlichen Cörper vorhanden / welche megventheils ohne Bere 
gungen oder Doc) faft unvermerckt gefihehen/ da ſich doch die Beiner 
mit einander berühren und vereinigen / davon wir aber/ wei ſie hieſiges 
sicht noͤthig / nicht reden wollen/ wie ingleichen auch nicht von dem 
Weſen der Beiner / fund wie die Pfannen und Köpffe der Gelenden/ 
wit Keofpel überzogen find / weil ich im erſten Capitel dieſes dritten 
Tyeils zur Gnuͤge davon gende. * Se 
Re Der Untertheip von allen Verrenckungen machet vornemlich der unterſcheld 
Orth und das Gelencke / mo es gefchehen/ and denn die Groͤſſe derfel- Berren 
ben / nemlich / ob die Ausweichung vellfommen / ſchlecht/ einfach/ oder "weit 
vermiſcht; Iſt Die Verrenckung groß und vollkommen / fo nuß es an 
einem vornehmen Öelenefe gefihehen / und der Kopff gank aus der 
Pfannen heraus gerreten und in einen andern <Drfh gewichen ſeyn; 

























ſchlecht fage ich / wenn Feine Verletzung oder Unfall dabey / und das. 
runde Bein nur zum Theil aus feiner fannen heraus kommet / doch: 
‚aber noch auff deſſen Rande ftehen bleiber/ als/ ie man das im Ge⸗ 
‚gentheil vermiſcht neunet wer mehrere inflände/ neben der Verren⸗ 
ckung mit bey / als Wunden) Bruch / groſſe Schmertzen / Geſchwulſt / 
Entzündung und ander Zi faͤlle / welches letztere öffters die Wund⸗Aertz⸗ 
tenoͤthiget und zwinget / ob es ſchon eine gefährliche Sasheifk/ die hernah 
‚bie Wiedereinrichtung oͤffters gantz und gar verhindere/ daß ſie eine 
Zeitlang die Wiedereinrichtung auffſchieben muͤſſen biß dieſelben Zu⸗ 
‚falle durch darwider gebrauchte Arhney-Mittel gehoben und geſtillet 
worden; Eine unvollkommene Verrenckung geſchiehet auch wohl unter⸗ 
| Insweichung nicht ganglich geſchehen / und 








* 





weilen / wenn nemlich die Aust 
‚das Bein auseinander fällt/ ſoudern nur etwas von feinem gewoͤhnn, 
hen Vrth verruͤcket wird; Auch muß bey-den Ausmweihungen Diefer.. 
nothwendige Unterſcheid gemachet werden / ob foldhe vorwerts / himer⸗ 

werts / innz oder auswendig / vber⸗ oder unter fich gefchehen/ weil ſehr 
‚vieldarangelegen; Gleich wie man anch von jedem-Srrhder Gelenche/ 





und ſonderlich von der Zeit/und mit was vor Gewalt die Verrenckung 
geſchehen / einen noͤthigen Unterſchied machen muß / auch wie lange ſolches 
ſchon geſchehen / welches alles genau oblerviret werden muß / weil oͤff⸗ 
| | RER Aa 2 ters 


——3 Des Chirurgiſchen Lorbeer⸗ Kranzeeeee 
ters nicht allein / eine jede/ feine ſonderliche Cur und Wiedereinrichtun 
erfordert / ſondern auch (wie nachgehends gemeldet werden fol) nicht 
rechts beſtaͤndiges wurde Damit ausgerichtet werden "wenn man 
nicht vorher von allem eine genaue Wiſſenſchafft Hätte, "Aus dieſer 
Merde. Nachricht wird hoffendlich Der geneigte Leſer einen noͤthigen Unterfcheid 
| zu machen wiſſen / was eine vechte Verrenckung / Luxario veldisloca- 
tio ſey / und im Gegentheil / was eine unvollklommene fubluxatio 

oder Verſtauchung Contufion und Verkruͤckelung nur zu nennen 



















mmeiten Dre Kennzeichen der Verrenckungen / ſind ſo gar ſchwer nicht es 
— waͤre denn bey corpulenten Leuten und an der Huͤffte/ da braucht es 
Muͤhe und Vorſichtigkeit: Bey etwas Magern aber il fie nicht al⸗ 

lein ſehr offenbahr und augenſcheinlich / ſondern auch du das Gefuͤhl 


gar leicht abgenommen und erkundiget werden koͤnnen / iſt geringe V 








hinderung / ſolte aber an einigen Orten die gar zu groſſe Fettleibigkeit 
ſolches etwas ſchwer machen / fo beſtaͤtiget es. dennoch die Laͤhmniß und 
Ungleichheit des Gliedes weil nach der Verrene ung Die freywillige 
Bewegung alſo fort aufhöret/ und das Glied gaus unbrauchbar wird; 
Und denn auch verurfachet das Bein/ an demfe ben Serhe/ wohit 
gewichen / eine ungewöhnliche Höhe oder Geſchwulſt md gegen ül er 
eine Gruben / wie denn je nachdem die Umſtaͤnde eyn die Bein — 


und Armen auch alsdenn kuͤrtzer und länger werden auff welches al 
les ein Wund⸗Artzt / weil ſehr viel daran gelegen) gute Achtung geben 
muß / Damit Die Cur⸗ Mittel darwider deſto beffer angemen Jet werden 
Tonnen. N, * | Eu MT — ee ee a Er RR - N 
> Mrfüchen Der Urfachen folc 
Darf Dem bie Beräbigung, 
nemlich 3: ıf die 3. Vorneh Me 
am meiften in. acht ger 


chen / 2. die innerlichere/ und die argeevbten. Die äufe 
. menden Wund⸗Aertzten am öffterften fuͤr / und gefche 

























ober fer- Stoſſen / Schlagen! Solterungen/ ungewiſſen Truten und wenn e 








ſchen . was geoffes und ſchweres anf Dem Hals fälktı oben wenn im Kriege die 
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Sense mit Mienen in die Ho 
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Ash 


Leute mii n in die Höhe getworffen werden, ja allen ſolchen unna⸗ 
 turlichen. und gewaltfamen Bewegungen und Zufällen/ dadurch die 
Beiner aus ihrem gewöhnlichen Det und Lager ausgeftoflen und ver⸗ 
trieben werden koͤnnen / welches fonderlich bey den jungen Kindern’ gar 
leicht gefchehen Eanı weil deren noch nicht allgufefte Gelencke und ſchwa⸗ 
He Sehnen / Feine groffe Beſchaͤdigung und Bewegung ausftehen 








a en a a re 
> Die innerlichen Urſachen / fo aber gar felten geſchehen Fommen ., 


 Ioß laſſen / ſhluͤpffriger werden / und auf eine geringe Bewegung und 
Zufall weil Feine Haltnuͤß mehr: dabey / ausweichen koͤnnen / wie fol 
ches fonderlich im Ruͤckgrad und langwuͤhrigen Huͤfftwehe gar leicht 
geſchehen Fan. Auch Eönnen / wie Paræus bezeiget / in feiner Chirur- 
‚gia Lib.14. Cap. 3. pag. 483. ſolche ſchaͤdliche Seuchtigkeiten/ wenn fie 
hitzig find / Die Sehnen alfo austrucknen und kurtz machen daß fie end» 
lich Die Anhänge der Beinen bey einer ſtarcken Bewegung / mit fich 
and Davon abziehen/ wodurch nicht allein Die Haͤupter aus den Pfan⸗ 
‚nen heraus gezwungen werden / ſondern es erfüllen auch die Feuͤchtig⸗ 
keiten fo fort die Dfannen und helffen den Kopff nach und nach mehr: 
aus feinem Vrte / daß gar leicht auf einem Zufall oder Bewegung, die 
Verrenckung und aus einander Weichung erfolgen kan / nnd wo folches 
‚aus dieſen letztern Urſachen geſchiehet / richtet man wenig mit der Cur 
and allen Derfelben Vortheilen aus / weil das Bein/ die Wiederein⸗ 
chtung geſchehe auch noch fo. gut) nicht gerne in der Pfannen bleibet / 
dern alſo fort / nach einer geringen Bewegung und Zufall wieder 
— 
)ie dritte Urſache Fan au 





















glaublich zu ſeyn ſcheit 















+ / dennoch Die tägliche Erfahrung uns genungſam 9" · 
daß es oͤffters in der Natur ſtecket / und folches Die Eitern den - 
anerben / denn ob es ſchon nicht allegeit geſchiehet / fo ſiehet 
ch bißweilen / daß a hoggrichte oder pucklichte / 

— Br. son 








vornemlich von Zuflieffung der Humoren / welche in Die Gelencke oder Oder imer- 
Gleiche fallen / und deren Ligamenta relaxiren / dafs fie nach und nach Hohen. 


) rblich ſeyn / welches / ob es ſchon et⸗ — 
und von allen nicht wil vor bekandt an⸗ Hder erbli- 
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son Lahmen lahme / von Herniofis gebrochne, und Kroͤpfichten Eröpfiche 
te Kinder erzeuget und gebohren werden, geichiehe: es gleich nicht bald 
in der Kindheit’ folger es doch, hernach / wenn Die Bewegungen groͤſſer 
und ſtaͤrcker vonnoͤthen find. ee | 
Undderen Gefchmeige vieler Exempel / daft bey einem Water oder Mutter 
urſahen. ein gewiß Glied oder Orth ſchwach ungermöglich mangelhafftig und 
gebrechlich iſt / fo hernach ebenfalls an den. Kindern verſpuͤhret und ae 
getroffen wird / und alles feinen Grund in der Natur und gewiſſe Ur⸗ 
fache hat / welches wenn es die Zeit leiden wolte/ genungfam erörtert 
und angeführet werden Fönten, | JJ 
Eur und Aus biefen vorher ersehlten Dingen/ Fan ein Chirurgus leicht aber 
an gehmen / was worher athun wenn eine glückliche Cur erfolgen ſoll / wel 
beftchet in che / damit ichs kurtz faſſe in folgenden dreyen Dingen beſtehet. Daß 
3. Segeln. man vor allen Dingen bald den erſten Tag fo geſchwind es immer möge 
"Kar Die auseinander gewichenen Seiner wieder einrichte ehe noch Ge 
ſchwulſt und Entzündung darzu Fommen Eönnens 2. Daß mandas 
”  MWiedereingerichtere durch gefchitte Bänder / Aufflegung dienliher 
Pflaſter / Argney- Mittel und bequemes Lager an feinem Seth behalte / 
3. amd allen Zufaͤllen vorbaue. Und 3. wenn es genungſam wieder befe⸗ 
ſtiget / und feine Eur ausgehalten / man ſolches gemach wieder in die 
VOrdnung und vorige Bewegung bingg.. 
In folchen Wer ſolches wohlin acht nimt / fich mit guten Artzney⸗Mitteln ver⸗ 
Hs ins fiehet und hat dabey genungfane Wiſenſchafft in der Anatomie / der wird 
der Chirur- niemahls einen Fehler begehen / und betrogen werden / doch muͤſſen al — 
zus der A auch geſchickte Handgriffe und gute Inſtrumenta mit neben bey ſeyn 
Taheen fegn. Wolte GOtt es nehmen ſolches die angehenden Wund⸗Aertzte woh 
geht / fo doͤrffte wie hieſiges Hrts leider der böfe Gebrauch niem 
Irrthum ſeine Zuflucht zum Scharfftichter / Quackſalbern und atten 
nehmen / und ſtehet der mehrer Theil Leute in dieſem irrigen Wahn / es 
koͤnte Die Verrenckungen nieman beſer als der Hencker und 
Weiber / wieder einrichten und curiren / Da fie doc) folten bi 
Unterſcheid zwiſchen einen Bart ⸗Putzer oder rechten Bund + 
machen / welcher. das Seinige recht mit Fleiß und groſſer Mühe g 
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net / ſonderlich in Krieg Dey Velagerungen undin: Felde Bey € Sn Schlachtenz 
ums bergleic) n Cafüs ſehr öffters vorkommen / welcher wann es nur im⸗ 
mer ch / und Feine Verhinderung dabey / das Ihrige wohl thun 
werden, Da im Gegentheil andere fich um nichts bekümmern/ bloß 
be m Süßen und Aderla aſſen bleiben und kaum hinter die Mauren herz 
.@ | Fommen / aber es gehet inggemein fo zu / daß ſolcher unge! ſchickten 
Lute Fauten auch andere mit entgelten muͤſſen / wie die Erfahrung mehr 
als zu viel bezeuget Was aber. fonft noc) bey einer geſchickten Wieder 
einrichtung und Gebrauchung Dienlicher inſtrumenten zu erinnern und 
geſaget werden muß / ſoll in — Ban — nit wär Um: 
| — REP RE ER | 
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Von er en ud: rich kit en Weiſ 
wie entweder mit Handgriffen / oder Inſtrumenten die 
Verrenckungen eingerichtet werden ſollen / fonderlich beym Kinn. 
Backen / Schulter’ Ellbogen’ Hand und Fingern/ damit eine ge⸗⸗ 
| sr und beftändige Eur dararf folgen möge; Sammt allen 
| RER Armen ungen/fo hiebey angemercfet und in 
Be acht genommen erden muͤſſen. \ 
> “ — Euch: vorher efag et daß der vornehmſte Grund — Die Wie | 
cxer Cur und: deren Bortheile in allen Verrenckungen dahin ge⸗ gung fiver 
Me he daß das her aus geivichene Bein wieder an feinen gewoͤhnlichen voruͤehmſte 
Vrth gebracht. igerichtet werde entweder mit Haͤnden und deren zur 
geſchickten Vorteile, mit Si deny oder mit bienlichen: Inftrumengen/ ° 
| oflocomium Fieni: md das: neue‘ Auſpurger Glofloce- 
| mium mit Dem. ragen undd er IB inde/ ein gewuͤnſchtes und geſchick⸗ 
tes Beytrags⸗Mittel iſt / vermistelft welchen ich mancher Berfon und 
‚ Wadern Soldaten vor Stettin! Anklam Wolgaft / Steahlfund und 
) Greiſſowalda/ uud bey allen. Velagerungeni in PO — ge⸗ 
| & \ d en / 
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holffen / wenn ſie ſonderlich von den Mienen in die Em — 
oder ſonſt durch eine Beſchaͤdigung zu einer Verrenckung gebracht wor⸗ 
Die ganto den / fo ich mit vielen Exempeln / wenn es die Enge des Wercks (een. 
Fur wolte / bezeugen koͤnte; Es aefchehe aber Die Wiedereinrichtung und 
Veren- deren Cur⸗Vortheile auf was vor Arth fi te. wolle / fo nimm folgende ”. 
Lungen hat Regeln mit Fleiß in acht: 
s. Regeln. 

% 1. Beſchleinige das Ausſtrecken entweder mit Haͤnden oder 
ſtrumenten / Damit nicht durch Langwuͤhrigkeit und vieles hin⸗ und bergen 

| hen / fchädliche Zufälle erwecket werden mögen. 

Ri 2. Verrichte nach genungfamer Ausſtreckung / ſo geſchickt es 
immer moͤglich / das Ineinanderfuͤgen / und druͤcke das Bein in ſeine 
Pfannen oder ausgewichenen Det wieder hinein. | 

R 3. Befleißige dich wenn die Pflaſter und andere Artzneyen — 

| geleget / eines Dienlichen Bindens/ und unterwerts lege eine dicke Com- i 

preffe oder. Pauſch. » 
ä 4. Lege alsdenn/ wenn alles verrichtet/ das Gled in ein Bequen — 
er; und 
;. i Dergiß übrigens nicht der gebuͤhrlichen Sun Mittel) welche ;. 
bißmweilen nad) Selegenheit und Umftänden verändert werden muͤſſen / 
damit das Glied bald wieder reſtituiret werden möge. 

Mercke. Dieſe Regeln werden nur von denen Verrenckungen verſtanden - 

welche noch neu und ohne Zufaͤlle ſeyn / denn wenn es ſchon etwas lan⸗ 
ge gewaͤhret und einige Geſchwulſt und Entzündung mitdarbeyr muß. a 
alles bißher ersehlte unterlaſſen werden / biß es vorher wieder wegge 
bracht und geftillet worden / welches geſchwind und langſam geſchiehet / 

je nachdem die Verrenckung alt oder neu / und mehr als einfach iſt Aus 
Diefem allem ſiehet der gensigte Leſer was vornehmlich und —— 
bey jedweder Verrenckung obferviret und vorgenommen werden můß 
ſe / wenn eine gute und beſtaͤndige Cur Darauf folgen fol." Jedoch iſt t 
Erinne,hiebey auch zu erinnern daß anige Gelencke gar nicht wieder eingeriche 
rungen. iet werden koͤnnen / als Die Ausmeichung des Hauptes und Genidiy 
Ä worauf nichts anders als der Todt zu folgen pfleget; Auf die vollfome = 

menen a bes Ruͤckgrads und der Kinnbaden — 






















A Dritter Theil / Cap-XXIV. u 
"die Kinnbacken auff beyden Seiten ausgewichen) folget zwar nicht al⸗ 
czeit und vor ſich alleine dee Todt / iſt aber doch ſehr gefaͤhrlich / wegen 
der ſchaͤdlichen Zufalle / ſo darauf —— denn wo es nicht alſofort wieder 
eingerichtet wird / kan es hernach ſchwerlich und wohl gar niemals wieder 
reſtituiret werden; Ubrigens koͤnnen alle Gelencke / Davon wir nach⸗ 
ehens veden werden / je nachdem die Verrenckung groß / volllommen 
„oder unvollkommen / leicht oder ſchwerlich wieder eingerichtet werden, 
Denn je näher der Kopff noch bey feine Pfannen ift/ je gefihtwinder und 
"feichter iſt er nach einer geringen Ausſtreckung wieder an ſeinen Orth u 
bringen; Und alſo auch geſchiehet das Gegentheil / wenn er welt davon 
und in einen abgelegenen unbequemen · Orth gewichen / ſo iſt ex deſto muͤh⸗ 
famer und ſchwerer wieder einzurichten. Bey etlichen Gelencken macht 
"die Figur (wenn fie nur allen Chirurgis hekannt ware / wie fie billig bes 
koannt ſeyn ſolte) eine leichte Wiedereinrichtung und darff wenig Muͤ⸗ 
he / bey etlichen aber iſt ſie deſto langſamer / wovon bald ein mehres zu 
peden ſeyn wird. In den fleiſchichten und volleibigen Leibern / wie ich 
ſWon im vorigen Capitel gedacht / geſchehen Die Verrenckungen zwar 
 feltenen/ find aber wenn es geſchiehet / deſto mühfamer wieder einzurich⸗ 
en; Den wieleicht gu erachten/ bey dicken und fleifhichten Leuten wer⸗ 
* ncke / durch die Dicke der Muſculn / und Menge des Fettes 
chuͤtzet enge eingezogen und alfo in einander 
ften / daß nicht leicht eine Verrenckung vorgehen kan / welches bey 
Magen alles nicht zu finden/ und dahero auch foldye Ausweichungen eher 
© geichehen konnen / fonderlich wo vorher der Menſch fett geweſen / und 
" pernadh mager worden. Aber genung/ ich wil ohne fernere limſchweif⸗ 


Rey zum Sache felbft fehreiten/ als woran den Wund · Aertzten am meiften zn gmafıi. 
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"gelegen: Ich habe nochm hls erinnern wollen der 5. Stuͤcke / wovon ih ge Erinn- 
A Aafang dieſes Capitels gedacht / denn wer folche nicht genau in acht vangen Des 
 immer‘/toisd-niemahls was.gutes in Verrenckungen ausvichten/ ich "MW 

| kuͤnhlich / erftlich das Ausſtrecken / 2. das Inn⸗ und Zufommen 
fügen) 3. das Binden / 4. Wohllegen/ und 5. die Cur alfo einrich · 
/damit die Zufaͤlle abgehalten oder bald verbeſſert werden; Von 
dieſen 5 Stuͤcken handelt der a. ie ——* 
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— — 6. pag 486. auch ausfuͤhrlich / dahin ich den geneigten 

eſer weiſe. | Ey RR < 
Gera 5 Dei Anfang wollen wir machen mit Ausweichung und Verren⸗ 
ang ‚ nd." ckung dev Kinnbacken / oder des Kiefers: Deffen Verrenckung zwar ſel⸗ 
n der ten geſchiehet / gehet aber doch bißweilen vor / und iſt nichts unmoͤgliches / 
Rinnb cken, und ſolches kan auf allerhand Arth / als ſonderlich / hiuter ſich und ſeit⸗ 
Wie ſie kdm werts / wie and) wohl vor ſich geſchehen; Der Unter ſcheid folcher Au⸗ 
welchung iſt leicht Durch Die Unförnnligkeit:des Nundes und Angefiche 
bay md der EB / und durch das Sehen und Fühlen zu machen/ denn iſt er vnderlih 
Ä u Das Untertheil hinter ſich oder vor fich gewichen / zeigen ſolches genuug⸗ 
PD ſam die Zahne / welche gan nicht mehr/twicfie ſollen auf einander paſſen 
Mercle. AND zuſammen ſtimmen; Iſt der Kinnbacken nach einer Seiten alleine 
gewichen / fo kruͤmmet er ſich mit Nachſichziehung des Kinnes und. 
Mundes ſchrad nach der. andern Seiten zu / und laſet auf der: Gegete 
Seiten / wo er hingemichen./ eine merckliche Höhle fpürenz Alle dieſe 
Perrenckungen / ſonderlich des Unterkinnfels / deſſen Dervenchung 
allezeit am leichteſten gefchiehet / verhindern insgemein fo fort Die, 

Auff⸗ und Zuthuung des Mundes / und verftändige Aus zrache / weil 
die Zunge nicht mehr ihr Amt vecht verrichten Fan/ ſondern unrecht / ans 

ſtoſſen und ſtammlen muß. Aus bißher erzehlten S ingen muß der 

Lhirurgus feinen Unterſcheid und Kennzeichen zu machen wiſſen gar 


























en muß der 


ſelten geſchiehet / daß die Kinnbacken auf beyden Seiten verrencket wer⸗ 
den / wo es aber geſchehen ſolte muß fo fort Fleiß angekehret werden/ 

„68 wieder einzurichten / weil ſonſt unerhoͤrte Schmergen/ Entzünt 

Geſchwulſt des Schlundes / der Gurgel und Lufft⸗RNohre / nebſt a 

ſchaͤdlichen Zufaͤllen darauf folgen dörfften / welche nicht allein die 

‚and Wiedereinrichtung verhindern / ſondern endlic) mit: der Zeit 

den Todt verurſachen würden: a 

— Die Wiedereinrichtung der Kinnbacken / es ſey gleich die Au 

na mız chung vor oder hinter ſich gefchehen/ oil wo möglich gleich ander 

Bald gefche-. reuckungen) ſo geſchwind es immer moͤglich / alſo vorgenomm en 

Mehaufwaz den 5; Laß den- Patienten’ auf einen Dienlichen hohen und feſten Stuhl 

vor dierſetzen / und deffen Haupt durch eine ſtarcke Perſon / er 


0) 


Duritter Cheil / Cap XXV. 15, 
am Genicke feſte halten; Wenn dieſer Anfang geſchehen / fo ſtecke der 
ne beyde Daumen indes Patienten Mund / biß an die Stodaoder Back⸗ 
Zähne hinan / die unterſten Finger aber ſetze / fo viel moͤglich / feſte gegen 
das Kinn / damit in einem Tempo du mir dem Daumen / fo ſtarck es 
immer möglich / unter fich drucken and hernach wen es zur Gnuͤge 


‚ gefchehen/ mit den andern Fingern am Kinne der Kieffer über ſich ger 
hoben werden Fan / doch ſo / daß folches etwas hinterwerts gegen der 
Jundur des Kieffers gefchehen koͤnne. Biſtu hierinnen zu ſchwach / 
fo verzichte allein das deinige mit den Daumen und laß einen andern 
"mit beyden Haͤnden / oder auch wohl mit einer gefchieften Binden/ wenn 
du ſtarck unter ſich gedruckt / die Kinnbacken über fich und an feinen: 

' Orth bringen/ offt muß man auch / wie mir hier nit einen Choraliften. 

























geſchehen /an ſtatt dev Finger weil fie zu ſchwach 7 2. Eleine hoͤltzerne 


erinnern: 
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nen Orrh / und verwahret es w 


























4. ing ar ef 


ung mit den Daumen erſt gegen diefelbe Ser 
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braͤuchen / die Eindruͤcku 
‚ten zu unter ſich denn etwas hinterwerts/ und letzuch nad) der Seiten 
| ‚über ſich an den ausgewichnen Vrth / geſchehen; Auf ſolche Anleitung 
genn anders Fan es nicht vorgezeiget werden) werdet ihr allen und jeden 
Patienten der Gebuͤhr nach begegnen koͤnnen; Nach der Wiederein⸗ 
und Verbinden laͤſet man den Patienten ſich ſtille halten / und 
int folgende Cur biß zu völliger Geneſung mitdhm wor. | 
Um den Seth der Ausweichung lege mein granes BruchPflafter Eu: des 
geftrichen-über 1 und fehmiere das Genick auıd Half amit Rofen-ga: Zirercht 
ee | Dh 2 vendel / 
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vendel / Bärnftein/ Lilien und Camillen ⸗ Hel; Welches Schmieren 
täglich / das Aufflegen eines friſchen Pflafters aber um den andern) 
Tag gefhehen muß / wolten ſich Zufälle vermercken laffen/ ſo leget ein 
dienliches Kraͤuter⸗Saͤcklein in Wein gekocht des Tages 2. mahlı pr 
warm es zu erleiden / oder ein Cataplafma, über / und ‚gebraucht inner⸗ 
lich ein etwas Fühlendes und heilendes Mund⸗Waſſer / die erften 8. 
Tage laffer den Patienten dünne Speifen genieffen/ damit er ſich nicht 





auffs neu verderbe und zu ſehr bemege/ und Fan nicht ſchaden / allem 

Ubel defto beſſer vorzubauen / man lege zu beyden Seiten des Kiefers/ 

gegen Die. Ohren zu ein paar Dice in warmen Wein eingenetzte Paufche/ 

und binde fte über fich mir einer geſchrenckten Binden/fo viel noͤthig/ feſte 

zu / welches nicht allein Die Befeftigung des Gelenckes / und alfo eine ges’ 

ſchwinde Eur befördern wird / fondern auch) kraͤfftigſt vorbauen hilfft/ 

daß der Patient nicht in vorigen Zuftand gerathen kan; Llbrigens pro- 

cedir biß zu völliger Geneſung mit dem gemeldren Bruch Pflaſter⸗ 

welches ich jederzeit hierzu fehe gut befunden. = nn. 2.2. u 

Auen Es meynen zwar viel erfahrne Chirurgi, wie denn auch Vigo die 
ng dee fer Meynung in feiner Chirurgia nebft dem Avicenna lib. 6. par.n 
— pag.877. mit iſt / da die Ausweichung und Verrenckung dee Schule 
Opinion fer. oder groſſen Achfel-Nöhren nur alleine abwerts geſchehen Eönne/ 
einer, und führen Deswegen / warum es nicht gefchehen kan⸗ siemliche Urſa⸗ 
vorachen chen an; Aber die tägliche Erfahrung begengee viel einanders/ ui dv 
bieSchulter hat mir etlichemahl gewieſen / daß fie nicht allein abwerts / ſondern auch 
Eöneniht wismohlfeltener/vor ſich hin / ſeit und auswerts weichen Eönne/miefone 
augwelchen. derlich mit einen wachen Mann / einem Mahler zu Seife aefchehenf 
derowegen einer folchen Derrenchung Anno 1689. im Aprill zu mirkomd 

men / meil fie ihm von eitemChirurgo dafelbft/ ob ex ihn fehon 8. Boa 

hen in der Cur gehabt/ nicht wieder eingerichtet worden; Es war aber 
unmöglich / denn der Apffel ſtandt fo fefte zwiſchen der oberſten Kipa 


pen und Clayicula daß er Durch’ die allerſtaͤrckeſten Gloiſocot a 


wicht zu bewegen geweſen Ob man fhon ein Ding (hmerlich und 
‚Kennzeichen dieſer Ausweichung find augenſcheinlich / und an Im 












felten gefchieher / fo folger doch nicht / daß es garnicht gefchehen 


er 
m 
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fuͤhlen fonderlich bey der gemeineſten und gewoͤhnlichſten / da es unter⸗ 

werts geſchiehet / welches nicht allein obenwerts die Tieffe / ſondern 

auch / wenn man unten hingreifft / der Kopff von der obern Arm Moͤhre 
klaͤrlich zeiget und weiſet: Geſchweige / wenn man beyde Armen ge⸗ 

gen einander hält und deren Schultern beſiehet / da es ſich bald auswei⸗ 
fer welches von ihnen Schaden gelitten / denn die (hadhaffte Schul 

ter ift oben nicht fo hoch / als die andere, fondern man Fühler eine groſſe 
Gruben darinnen: Und diefes ift ebenfalls in acht zu nehmen. bey 
"den andern Verrenckungen. Man meynet nicht in allen Stüden un: Mercke. 
recht von der Schulter / daß fie unter den Gelencken / wovon wir hate 
deln / am leuchteſten ausweichen koͤnne / dieweil nicht allein die Pfanne 

"des Schulterblats etwas flach / ſehr glatt und nicht gar tieff und hohl 

1 fondern auch deren Bänder und Sennen fehr weich find und gerne 

chlaſſen / doch iſt auch nicht zu leugnen / Daß dieſes Gelencke mas aus⸗ 

ehen koͤnne / wie man denn taͤglich ſiehet / daß wenn die Bewegung vor⸗ 

htig geſchiehet / der Arm leicht und ringfertig / bald fuͤr bald Hinter ſich / 


und in alle Orte beweget werden a. * 
Die Wiedereinrchtung dieſer Ausweichung / geſchiehet auff viel ⸗ Unterfihled- 
faltige Aech und Welſe je nachdem einer: meynet / daß es am geſchwind⸗ VO TRUNk 
bequem⸗ und gefchiefteften von ihm verrichtet werben kan. Einer ge. Wiederein- 
| ‚braucht hierzu eine Leiter / der andere eine Bettſpangen / wieder ein an⸗ richtung. 

| derer die Thuͤre in einem dienlichen Hrt / wie folches beym Sculteto in 
 föinem Chirurgifchen Zenghaufe Tabul.49- Fig.1. &2. pagina 190. & 

' feq. und beym Parzo in feiner Wund⸗Artzney Lib.ıs. Cap. 26. pag. 
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500. Seleq. mit genungſam abgebildeten Figuren weitlaͤufftig zu finden; 
Etliche bedienen ſich bloß der Handquell / oder: eines kurtzen Stocks / 
1 deſſen Mittel⸗Theile ein Apffel iſt welchen 2. auf ihre Schulter neh⸗ 

müffen und legen daben geſchickte Handgriffe any und richten viel - 

orzu fie ein Gloflocomium, went eshartehältımit dabey 
| aben auch noch eine andere Arth / kurtzer Stangen 
he zu. der Schulter gebogen iſt / und in der mitten. eine runde. augges 
te Dfannen mit 2. Abfägen hats und können. nebft zweyen Gehuͤlf⸗ 
wenn der ausgewichne Apffel a 
* b3 uber 
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Meynung. 


Cur dieſer 
Auswei· 
chung. 
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über ſich heben ſehr hurtig uͤbereinkommen; Etliche aber verlaſſen ſich 
allein auf ihre ſtarcken Armen und guten Faufte/ wie ſolche drey una 
erichiedliche Arthen/ bey gemeldtem Scultero Tab; 48. Fig; 1.82. beym 
— pagin. 96. & ſeq. mit mehrem nach geſehen und geleſen werden‘ 
a. — 
AIch habe nich bey ſchweren Verrenckungen mehrentheils der Banck 
oder des Gloflocomii Hippocratis, welches er Ambi nennet / bedienet / 
weil es gar geſchickt darzu iſt und ſehr wohl angehet / wenn es vorſichtig 
gebraucht wird / mo aber nicht / iſt es genung angegangen nach einer der 
Arth / Die ich kurtz vorher erzehlet / weil man oͤffters im delde nehmen und 
gebrauchen muß / was am erſten vor die Hand kommet; Doch rothe ch 
vorerſt zu einem gelinden Mittel / ſiehet man aber / daß es nicht angehen 
Fan und wil / ſo iſt am beſten / ehe der Patient ſehr abgemattet und zu 
mehrern Schmertzen gebracht werde / Daß man zu kraͤfftigen Ziehwer⸗ 
den und andern Mitteln und Inſtrumenten / wordurch die Wiederein⸗ 
richtung geſchehen muß / ſchret e. 
Das Gloſſocomium oder Banck Hippocratis, Davon ich geſagt / 
hat Parzus pagin. 502. & ſeq. Scultetus pagin, 184. Tabul. 47, Fig.r. 
und Fabr. Hildanus in feiner Chirurg. fehr wohl abzeichnen laſſen / dahin 
ih) auch den geneigten Leſer wil gewieſen haben weil fie aber. wenig 








zu befommen/ oder vecht gemachet wird / rathe ich zu dem Augfpurger 
Gloflocomio mit der Winde und Arm-Reagen/ davon er ihm nach 

feinem Belieben eines / ſo leicht und geſchickt es Immer feyn kan ae 
mehlen und darnach eines machen laſſen kan / ingleichen befapreiben fie 
auch Die Operationen darmit fehr weitlaͤufftig welches ich wegen Enge 
des Wercks unterlaffen muß/ und zu der Cur ſchreiten wil welches: ch 










übrig / und uns fehr viel daran geleeee. 

Sp bald die Wiedereinrichtung gefchehen / muß man ebenfalls 
wie vorher / dienliche Artzney⸗Mittel und Pflaſter gebrauchen welhe 
den lædirten Orth ſtaͤrcken / trucknen und etwas zufammengieheny 
Worzu mein grau⸗ und rothes Bruch ⸗Pflaſter / fo ich bey den Bei 


f 


Bruͤchen beſchrieben / Föftliher Wuͤrckung ſeyn; Die Gegenden/mwelz 
che Durch das Strecken und viele Bewegen ſehr ansgedehusr und 


N 
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iret worden / Eönnen offt wohl mit mit Sifien/? — FE hmen/ 
EX Roſen⸗Hel geſchmieret werden / welches alles die Ent⸗ 
* und Geſchwulſt zuruͤck halten und die & chmertzen nicht wenig 
verringern wird / unter die Achſel binde einen dicken Pauſch oder Com- 
preſſe, damit er wohl gegen halten koͤnne / big die 5— Liga- 
wenten fich einziehen und wieder befeſtigen. Nach 20. Tagen went 
kein Zufall mehr zu beforgen / babe. ich offt mit gutem Nutzen mein 
— Pflaſter uͤbergeleget. Deſeen Beſchreibung ich / weil 
| einer noch offt gedacht werden wird / mit anhero ſetzen wil / Denn es iſt 
il liche Wuꝛrd ung in allen Verrenckungen / weil es derſelben Schmerz 
ef ſullet/ und alle boͤſe F cuchtigkeiten verzehret / auch erwaͤrmet 
md fkardket es dieſelben Theile/ fo yon Stoſſen / Schlagen / Fallen / 
R Retſchen und hefftigen Ansdehnen verfeßer wordeny wie ſolches und 
— 5 — —— die Erfahrung genghain RR wird. 


el 5 we 
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J - Colophon. un ie 
—— an Unc.. Be 


cke muͤſſen vorerſ t über gar —— — unter ſelen 
zerlaſſe er doch daß es nicht Foche/ fonft wird es 
ir " Mena fehaden / wenn das Corpus vorher zerlaß 
wenn es etwas erkaltet / Das Colophonium hernach 

ein getho he in nn — man noch / 








dich. 
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Mabllch. aa. Unc.j. 
' Mumie. 
Rad. Ariftol.©. aa. Drachm. iij. 
Succin. ppt. 
Tutiæ ppt. aa Unc.j. 
Croc. Orient. Unc. {3 
M, F. —— ſ. ad U.f. &c. 


















Die Gummata werden als gebraͤuchlich in — — n ——— 

vini und vorher zu rechter Confifteng gekocht / damit ſie wenn dag 

Corpus etwas erkaltet / nebſt denen Pulvern koͤnnen darzu gethan wer⸗ 

den / wie denn auch letzlich der in Wein oder Brandtewein etwas to ir⸗ 

te Saffran Darunter geruͤhret mird. RE 

Verren· Von Verrenckung der Schulter kommen wir zu Ausweichun ng 
dmgded oder Verdrehung des Ellbogens; Diefe gehet etwas ſchwerer oder 
—— mit groͤſſerer Gewalt zu / als vorhergehende / und Fan daher auch ſorgl⸗ 
Miederen. her und muͤhſamer wieder in die Ordnung gebracht werden, als v h y 
erhtung hergehende / weil die Gewerb⸗Beiner allhier weit beiler mit Banden 
und Ligamenten verfehen ſeyn / als die andern / zu welchem noch Eome 

met / daß die Beiner felbften nicht nur mit zweyen / fondern gleich dem 

porigen/ mit dreyen / zu defto mehrer Befeftigung verfehen und bega⸗ 

ber feyn/ welches alles ich Deswegen erzehle/ damit man wohl acht.habe/ 

mie und auf was vor Arch Die Versendung geſchehen ſey / denn an ie 

ſem allem ſehr hoch gelegen. # 

auf nie Es Fan zwar Die Ausweihun ebenfalls auff viererley 
sielerieg geſchehen / nehmlich über ſich unter ſich / inn und auswerts dem 
zu / aber Die gewoͤhnlichſte geſchiehet unter ſich und uͤber fich / doch dag 
oen jeßtere-mehr als das erfte/ wie mir viel Exempel vorkommen / weil es 
ea / vorm der Fall geſchiehet /n mit eingebogenem Arme zu ge⸗ 

ehen pfleget. 

Lennjeichen Die — dieſer i6t erzehlten Verrenckung “ nnen ger 
derſelben. nungſam durch das Geſicht und Fuͤhlen ergruͤndet werden / wobey Dies 
ſes mit anzumercken / daß unterweilen der Arm offt krum bleibet 4 
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Dei Theil / Cap.XXIV. ade: 
> fich nicht. eher vecht ausſtrecken laͤſſet / als biß er wider eingerichtet wor⸗ 

den dahero and die Ausdehnung beym Wiedereinrichten fo Feumm 
"gebogen. / geſchehen muß / bißweilen aber auch / ſonderlich wenn er uber 




























ſch gewichen / bleibet dev Arm gerade / und, kan weder gebogen / noch 
gm einiger Verrichtung / biß er wieder an feinen Orth gebracht worden 
gebrauchet werden. ee NN 
Iſt die Ausweihung inn⸗ oder auswärts geſchehen / Fan folches 
leicht aus dem hinein oder herausgewichenen Dber- Arm Beine abe 
genommen werden; Hiebey iſt aber auch zu-erinnern/ daß dieſe Der: Erimerug 
pencdungen nicht allegeit vollfommen/ fondern.offt nur einfach ſeyn / wel⸗ 
hes alfo zu verftehen/ daß nicht jedes mahl das Bein gaͤntzlich aus feiner 
Pfannen gewichen und heraus getreten iſt fondern nur etwas verkhor 
I ben worden / und diß / wie ich ſchon gedacht / ift eine einfache Verrenck⸗ 
oder Werfhiebung / da im Gegentheil / wenn das Bein gang ausfeinee 
Pfannen und Seth herans gewichen / es eine vollfommene Ausweihung — 
Fenennet wird: Auch iſt hiebey wohl in acht zu nehmen / wenn das obere 

Aerm Bein / zwifhen die unterſten 2. Röhren hinein weicht / und ſolche 
nans einander treibet / daß die Einrichtung darnach angeſtellet werde. 
Ihm ſey nun wie ihm wolle / fo gieb auf alles genaue acht / und ſchreite / 

vie ſchon offt gedacht worden / geſchwind zur Wiedereinrichtung / ehe 
noch Zufaͤlle darzwiſchen kommen / und es verhinden. : 
0 68 immer möglich und dee Arm fich wil ohne Schaden buͤe mısiey 
den laſſen fo nimm den Anfang des Einrichtens mit Strecken vor / oder der Wider · 
aber ſirecke ihn dennoch und zeuch den order Arm vorwaͤrts ELLE 
Sber Arm ‚aber druͤcke etwas hinter ſich hinaus / als wodurch du am neh. 
 füglichften und erſten die völlige Wirdereinbringung erlangen wirſt /· 
| nd habe ich Öffters nach einer genungfamen Ausdehnung alsdenmden, 
Unt Hber⸗Arm nur etwas umwenden Cje nachdem er ausgewi⸗ 
schen duͤrffen und gemach eindruͤcken / fo iſt er ſchon mieder an 
ſem gewoͤhnlichen Brth geweſen; Hiebey muſtu aber wohl und ſleiß grerche. 
fig acht haben / daß im Ausdehnen und Herumwenden Des Unter Are. | 
| mes / der. Ropff nicht den Abfak des Ober⸗Beins beruͤhre weil er leicht 
beſchaͤdiget und verbradpen: pre doörſtte / darauf die Be 

WR, 2° A —— hinde⸗ 
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indem einer afücklihen Eine erfolgen wi wůrde / und Diefe ine 
‚gung maß mit ausſtrecken / umwenden und nachſchieben / | alfo a 
niet / geändert und vorgenommen werden / gleich es die Arth und 
ſe des Ausweichens erfordert / wie aber ein ausgewichener 

mit groͤſſerer Staͤrcke um einer Saͤulen und um einer Bett⸗Pfoſt 
ander dergleichen dienliches Inſtrument / nach Lehre der Alten wie 
gerichtet werden follı beſiehe Parzum in eine Chirurgia Lib. 15. 
32. pag. 506. & ſeq. mie auch) Scultetum, Vigonem, Schmidi 
und. andere mehr, mit geöfferer Weitlaͤufftigkeit / die ich beliebter Ri 
Se wegen nicht anführen kan und mich vielmehr zu der Erf et 
als woran auch viel gelegen. hi 
Cur nach Wenn nach verrichteter Wiedereinrichtung die ſch geme \ 
geftbehener: mit dem Augfpurger Gloflocomio zu wege gebracht / der Arm BA 































Bizderein. 
hun. faffert worden fo lege alfo fort mein graies Druchzoder Sande 


‚fer um den Ellbogen ſo viel noͤthig / herum / oder aber wenn groſſe & 
ſchwulſt dabey / ein dieuliches Cataplaſma mit Bolus und Terra fi 
vermiſchet warn herum und procedir übrigens / gleich ich Dich 
der Schulter Verrenckung gelehret; Weil auch am Binder-hieb 
ſehr viel gelegen / ſo verforger nachdem die Einlenckung geſchehen / d 
Arm im Gegentheil / fonderlich aber innwaͤrts mit noͤthigen Paͤuſch 
und bequemen Binden / die allemahl in warmen Eßig / wohl wieder au 
— 7——— tt / genetzet und umgeleget werden koͤnnen / welches nicht alle 
iederbefeſtigung ſehr befoͤrdern / ſondern auch serhinder wird 
oagß dem Arme ferner Feine Ungelegenheit zu ſtoſſen Fonne; In Summ 
richte Dich in allem nach vorher gemeldtem Cur⸗ Vortheil. J 
—— NHierauff wollen wir zum Schluß dieſes Capitels /die Verre 
un Sinn. ing der Hand und Finger auch vor ung nehmen / Damit mich 
08 dh Der Ordnung gelaffen und vergefien werde. Sch meyne mit. Dem 
bie Hand Sandy. den ſo genannten Carpum. oder aſſe 
a en man Die Hand⸗Wurtzel nennet / wie fol n 
* Verven- Ha aan an Die. 8 0 les Mole — oͤhre 
ung ge iſt und anhanget; £ a8 8 eicht verruͤcken / verſch | 
— u versenden kaum / ob ode fon sie verneinen — ** ung 
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die tägliche Erfahrung / und darff Feines Widerlegens. Die Aus: 
weichung geſchiehet aber auch auf viererley Arth / als hineinheraus⸗ und | 
ſeitwaͤrts auf beyden Theilen/ wie zuvor geſaget worden. Die Kenn⸗ Derſelben 
% pin jeder Arch dieſer are ae ebenfalls leicht erkun⸗ Kennichpen 
diget werden durch das Gefühl und Geſichte / wie dena bey der erfien 
ſich die innwendige Hand mit ihrer Fläche mercklich nach der Höhe auf⸗ 
waͤrts wendet / und alfo ſtehen bleibet / in der andern büger fie ſich ein/ 
und Fan nicht wohl ohne Gewalt und Schmertzen mieder ausgeſtrecket 
werden; In Der dritten und vierdten aber / welche zu beyben Seiten 
geſchiehet / ziehet fich Die Hand und obere Röhren des Armes ſchlimm 
| ‚nach dem Daumen / oder Heinen Fingers je kachdem die Verrenckung 
auf diefe oder jene Seite geſchehen iſſt. Er 
Re Was fonft die Finger und deren Verrenckung betrifft / fo Fönnen ginger Va- 
dieſelben gleichfalls auf viererley Weiſe hinein: heraus» und feitmärtscrkungkan 
 pervendker werden/ wie folches gar leicht Dusch Die Kennzeichen / wei ea 
wenig Fleiſch vorhanden’ abgenommen werden Fan; Und folihes ges gefchehen. 
ſchiehet leicht und offt und dahero Fan auch derfelden Wiedereinrich⸗ 
tung 7 fonder groſſe Mühe gar bald wieder mit einem vorfich ziehen 
geſchehen / wenn es nur beyzeiten vorgenommen wird; Ich habe die 
— vielmahl gar bald / und nur mit einem Zuge vor⸗ 
waͤrts verrichten koͤnnen / wenn nur ein anderer den Arm feſt and un⸗ 
bewenlih une gehalten 6 
Dre 2Biebereinsichtumg Der Hand nimm alfo vor: Laß Die 2. Ge⸗ omiene m 
ſellen den Arm oben und unten siemlich ſtarck ſtrecken / und lege ihn als⸗ verrichten 
denn auf einen bequemen Tiſch; Hernach faſſe ſelbſt den verrenckten 
De oben und unten alſo an / damit du es ſachte hin und her bewe⸗ 
gen kanſt / biß es mit einem Druck an gebuͤhrenden Orth gebracht wer- 
den kan; Ich wolte wohl mehr davon reden / aber es laͤſt ſich diß Werck 
beſſer en ‚zeigen / als durch die Feder berichten: Wer etwas 
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rſtaͤndi kan von dieſem klug genung werden. Wer aber noch 
miehr hievon zu leſen begehret / beſehe offt angezogenem Pareum in ſei⸗ 
ner Chirurgia Lib.ıs. Cap. 35. 36. & 37. pag. 509. & ſeq. und Sculteti 
Armament. Chirurg. Tab. 48: Fig. iiij. pas· sS8c. 
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WVerren⸗ 


— Des Dee Cunneghhen — — Ss, Se 
Cur & Tun nah & der Wiederckiri eigens /. solle e mie cher | 
J— und Artzney⸗Mitteln / wie ich dich zuvor unterrichte 
de die Hand auff etwas / Damit folche deſto — * 
gen kan; Vor allen Dingen baue der Entzündung vor / lin 
| Schmergen / und ftärde die ausgedehneten und erzuͤrneten 
Erlnuerung hi fich / wie gemeiniglich geſchiehet / eine Steiffi igkeit in der IX 
nd Figgern vermercken / fg muſtu derſelben zeitig mit Erwet | 
Busen und Schmieren vorbauen damit es nicht uͤberhand nehme / 

Glied —— bleibe’ * * ae aͤrger — das m — BEER 
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des ssußre und der Zchen/ tote fie nicht: 

S „und a unterfcheiden/ fondern auch f | 
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Sende | 





clungen 


hung dee Huffte hen i im 29. Capitel des | 
—— tractiret worden / und ich auch in meinem wa 
ſcherer Edition. ı. part. an 15. Pag; 152. — ha 
umſtan dlic) angegeiger. 2 u — 
u 


a — auf —— AIh und Wei als: beode 
Siehe. aus / und dann hinter ſich —S—— 
| ſchiehet es faſt gar nicht / k e denn mit Der groͤ groͤſt —5 
hen / und diß darum / weil | Scheiben de ai eh 
RR lieget und ſolche — J———— 
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000 Diefe ergehlte Knieh⸗ Verrenckungen geſ hehen offt/ Denn bie 
Pfanne oder vielmehr dev doppelte Abſatz des Unter ſchenckels iſt etwas 
flach! und der Kopff oder Einſenckung des Gegentheils ſehr ſlach und 
1 glate/ wie fie denn auch Desivegen gar wohl / wenn man nur den Scheu 
del zum Ausſtrecken bringen kan / von einem geſchiekten Wund⸗Artzte 
wieder eingerichtet werden kͤnne. 
Den Unterſcheid und Kennʒeichen werden leicht / wie bey Dem am Unterfihri 
dern / gemacht von Sehen und Fühlen / je nachdem Die Ausweichung In 1" 
zur linden odeerehten Seiten, ober viktwärts gefihehen it; Wornach veien— 








die Wiedereinrichtung angefteller werden muß. — 

2. Die Wicdervereinigung kan nach einem gebuͤhrlichem aus ein · gpieberein- 
ander dehnen und ſtrecken mit hin und wieder wenden / umd Drucken richtung. 
an feinen Grth / gar wohl geſchehen / mie ich vielfaͤltig gethan. Wil das 
Strecken mit Handgriffen und Binden nicht wohl angehen / bey. ſtar⸗ 

j den Perſonen muß man bie Inſtrumenta mit Schranben/ and fon- 





derlich ein gut Gloffecomium dur Hand nehmen / denn ar einem vecht Bett 


= 





Hölfigent Auseinanderftvecken keget der vornchmfte Handgriff des 
ee geſchiehet dieſes recht / iſt das andere nur halbe 
Bifweilen im Felde / wenn ich geſchwind ſonſt nichts anders bey 
der Hand gehabt / habe ich den Patienten laſſen auf einen harten und 
ebenen Boden treten Damit dee Fuß unbeweglich ſtehen und nicht aus- 
weichen. können, Alsdenu habeich/ bloß mit einem genungſamen Hand⸗ 
Becken der rechten Fauſt / von dem Vrth ab worein «8 gewichen / mit 
einem gerumgfamen Gegenhalt der Lincken r folches wieder an feinen. 
gebührenden Der und Stelle gebracht, Se bald die Wiedereinrich⸗ 
ung gefäpehenss nimm die Cur alfo vor: — 5757555, 
| Umdas "nich herum fo viel es noͤthig / lege mein gran: oder rothes Ein dioſes 
Seuch fſier und halte dich übrigens an meine Lehre / Die ich dich In Gebrechens. 
vorigen Capi Nachdem diß geſchehen / laß ein in 
hulichen Efig genegete und wohl wieder ausgedruͤckte Binden uber 
das Pilafter erlichemahk um das Kniehe herum gehen; Und damit au) 
das Kniehe defto unverruckter in feinen — bleibe / und nicht 
ra N Ze We, 
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20206, Des Chirurgiſchen Lorbeuninnges — 
der austrete / ſo verſahre im verbinden vorſichtig / Tege in Die Gegenfer 
ten / und unter die Kniekaͤhlen ſtarcke Compreſſen, und gar nach 
dung der Sachen / Schindeln daruͤber / fo wird es nicht allein gut 
und viel inder Cur helffen / ſondern dich auch verſichern / daß es auſe 
Orth unbeweglich bleiben muß. Nach 15. und mehr Tagen / habe 
erſt die Schindeln weggenommen / und ein ander Gebaͤnde / ne 





























Oxicrocio-Pflafter gebrauchet / wobey ich fleißig die Kniekaͤhlen 3 
fen und Waden geſchmieret / damit keine Steiff gkeit in den Fuß Fo 
men koͤnne; Wer von der Cur und Weiſe der Wiedereinrichtung 
fefen wil / befehe Vigonis geoffe Wund⸗Artzney / part-r. lib 

pag. 836. & feq. Sculteti Chirurg. Tab. 49. pag. 191. & fe 
_ Lib.ıs. Cap. 48. & ſeq. pag. st7..ad pag- 519. Cardilueium 
pag. 614. Hildanum, Schmidium, Aquapendentem, und 
en Der vervenckten Kniehſcheihen folget Die Aus 

Kudapeig 0. Hels oder Knorren unten am Fuß⸗Blate / diefes iſt eine 

der. der ruͤckung / welche viel Muͤhe und Fleiß zu vechter wieder Einrichtung 

xnorren. fordert / und welches auch bißtweilen mit Verrenckung der Serien zugle 
| geſchiehet / und dann ift es / fage ich / / wenn es vollkommen aus 

der gewichen / eine muͤhſame und ſorgliche Wiedereinrichtung die o 

Können auf ſchwer zugehet / und einen geſchickten Chirurgum erfordert. Es Fan 

siererlep aber Die Ausweichung des Knoͤchels auf viererley Arch geſchehen / zub 

zeſche· den Seiten / vor und hinter ſich / welches Durch Das Suß-Dlattı F 

een. und ſchlottern des Gliedes / gar leicht abgenommen werden kan; 

zeichen find. hinter ſich / wie offt geſchiehet / gewichen / fo iſt Der Fuß vorwaͤrts um 
jeicht. — wöhnlich laͤnger / als der andere / wo aber Die Ausweichung vorwaͤrts 
cchehen / ſiehet man Das contrarium; Die andern zwey a 
leicht erkannt / auf welcher Seiten der Fuß dicker iſt un 
Blatt inn⸗ oder Auswärts ſtehet / weil ſich daſſelb 
Schenckel⸗Beiner richt verbergen laſſen. 
wiedreia Die Wiedereinrichtung muß gleich wie vorher gemeld 
ihtme einem noͤthig ſtarcken Strecken und auseinander dehnen / ange Ders 
derhiben. den; Und iſt jemahls bey einer Verrenckung die Geſchwindigkeit noͤthig 
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fo ift es gewiß in dief r Ausweihung y weil alſo fort Zufällg darzwiſchen 
kommen / und die Wiedereinwichtung verhindern würden. Offt kan 
dem Patienten nad) der Ausſtreckung bloß mit Handgriffen wieder ges 
Hoffen werden / offt aber wenn die Ausſtreckung nicht angehen wil / muß 

fen nebft den Zügeln und Riemen auch Inftrumenra, und ſonderlich 
die Banck Hippocratis mit dabey gebrauchet werden / denn dieſe Wie⸗ 
dereinrichtung wahrhafftig einen geuͤbten Chirurgum erfodert / weil fie 
nicht fo leicht wenn es eine vollfommene Verrenckung iſt / als die vori⸗ 

gen ſich wieder einbringen laͤſſet / wie denn auch ingleichen Die Cur etwas 
muͤhſamer und ſchwerer iſt / wegen der Zufaͤlle / fo gar leicht mit darzu 
kommen koͤnnen; Vor allen Dingen muß der Fuß nach der Wieder⸗ un Cur. 
einrichtung in ein bequemes Lager geleger werden/ und wenn das Pfla⸗ | 
ſter uͤbergeleget / ſo nmgebet hernach den Vrth / aus welchem es gewichen / 

mit Paͤnſchen und Compreſſen / worüber eine geſchickte Schindel (ſon⸗ 
derlich auf Der Gegen⸗Seiten) noch geleget werden kan / deun gebraucht 
euer gebuͤhrliches Gebaͤnde / und ziehet gegen der geſunden Seiten et⸗ 

was feſte an / damit es alſo durch deſſen Beyhuͤlffe nicht allein an fer 
nem gebührenden Vrth erhalten / ſondern auch dahin gebracht werde / 
damit es je laͤnger je mehr ſich in feiner Stelle befeſtige / und in derſelben 

ſteiff und unbeweglich erhalten werden möge; Werdet ihr dieſes ge⸗ 

au obler viren / fo wird alles wohl von ſtatten gehen / ein gerader Fuß | 
erfolgen’ ımd das Gelencke recht ſteiff und dicke bleiben. Hiebey aber gan. 
nehmer euch gleichwohl fo in acht / Daß vermittelft Diefes ſtarcken Bin: 

dens / ber grofle und dicke Haarwachs / fo ſich zu der Ferſen und Fußſoh⸗ 
Jen hinab zicher / nicht allzu hefftig gedruckt und ſonderlich mit den 
Schindeln gepreffer werde / welches nicht allein unleidliche Schmertzen / 
Geſchwulſt und andere Zufälle erregen / fondern and) Die Steiffigfeit 
und Dicke des Unter Scheuckels alfo zu wege bringen würde / daß es 
hernach in vieler Zeit nicht wieder weg gu bringen, Darum huͤtet euch 


davor £ und unter der Zeit progediyet alſo / wie ich bey ben andern 
a —— / fo werdet ihr alles bald in vorigen Stand 
amd zu gewuͤnſchter Geſundheit beige 0000 


| | a 



















































erimerug, — 7 be muß * ofen daß man 
game Ba in einer Aare ade) ober fonft be 





— — wir m ade BSR ßd 
Berrenung Der Zehen auch gedenken / weil 
Zufall unterworffen / als die andern Gelencke 
nur eben fo/ als wie ich beym Schluß des vorige 
chung der Finger gelehret / ſo wird es bald wieder in 
men / denn es wird dero Wiedereinrichtung und if 
ſtellet / wie bey den Fingern gemeldet worden ft — in ich den ge 
Leſer wil gewieſen ki s ER 
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Son dem — und ſo gen — K 

‚Brand / und deſſen unterfchiedlichen Urfar ven/ 
vor ein ſchaͤdlicher Zufall ſey / wie er zu ertennen 
“ — moͤglich in Zeiten er ie 
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KK Ur vir zur Ginüige in,den we yſt vorhergehenden Capiteln un⸗ 

J— ſers dritten Theils die Wunden der aͤuſſerſten Glieder / wie ie 

gleichen allerhand Schaͤ —9— die Arm⸗ und Rd Seins Sch IE 

auh Bi Verena — hobem⸗ wollen wir noch — 
leſes 
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| Da 1 er re | 74 — AT 
| die es 3. Theils etliche andere Dinge / ſo nothwendig in die 
—7— rurgie gehören’ mit bepbringen / damit der Kunftgeneigte 
Leſer in keiner Sache ſich eines Abgangs zubefehweren Habe; 
| Wie denn in dieſem 26. Capitel der heiſſe und kalte Brand aus⸗ 
fuͤhrlich ſoll tractiret werden/ weil es ein ſolcher Gebrechen und Zufall 
ſſt / dee gang genau mit einander verbunden / da eines. auf das andere 

| oigetr und onfe weiter nichts von eittander unterfchieden iſt / als indem 
daß einer anfaͤnget nad wenn es uͤberhand nim̃t und ihn nicht vorgebau⸗ 
et wird / der andere ausmacht / einer etwas ſtaͤrcker als der andere iſt und 
denn bepderfeitsfaft einerley Aufſicht erforden. 

Ebs iſt allen Wand-Aergten bekandt / daß diefer Zufall faſt der al- Was ber 


fer erſchbecklichſte gefaͤhrlich? und geſchwindeſte ft, denn ehe man ſich beile und 
ſolches kaum verſiehet / find deſſen Vorboten da / welcher auch / wo nz 
man ihm nicht Augeſichts mit den allerbeften und approbirteften Ge⸗ fa, ſey. 
genmitteln begegnet/ alfo überhand nimmet / daß alle Huͤlffe aus und 
das Glied unmöglich erhalten werdenkaa. 
I Don dem vielfältigen Nahmen diefes fchädlichen Gebrehens 
| mag ich nichts anführen/ weil es weder noͤthig noch nuͤtzlich genungift/ „. 
wenn ich fage/ diefer Höchfk fcpädliche Gaft fänger fich in dem Gliedey Ike m 16 
Po er fich mercken läffeeran/ mit einer geoffen (dmeugHafften Ente 
Humoren welche fo gewaltig uͤberhand nimmet / Daß die Spiritus vira- 
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‚les als andere Theile Nerven Beiner / etc. Durch dieſe Brunſt und 


Hige allerdings verzehret und verdorben werden / worauf das gantze 

Glied abftirber, und zueinemCadavr wird. 
Und diefe Inflammation kan in allen Gliedern des men ſchlichen Weih- 
Corpers fonderlich aber was die Auferlichen Uefachen befcife/ am Ar ocheserhe 
\ men and Schendeln/ bey geoffen Verwundungen / Bein-Brücen/ näheen an 
Verxrenckungen / gefäpelihen Schuß · Wunden / und auch wolim Rothe 

| aueh 1d andern Schäden ent 


laufe und andern Schäden entfiehen / entweder wenn noch darzu Der 
ı eib des Patientens/ voller böjee Geuchtigteiten ftecker / das Beblüte 
"BOR/ uncein nnd verdorben iff/odet fonft von langwührigen Kranckhel⸗ 


‚ tenamd Zufällen ausgemergelt a ice worden/ und denn * 
— Be | and 





















Mercke. 


Utetfgeih fe Brand insgemein heiffet und genennet wird; &s.ift abeı 
des Bra 


des. 


frembde Feuchtigleit angeſtecket und entzuͤndet wird / welche fich auch 
hernach durch die Erſchwerung von der Subſtantz ſcheidet und in Eyter 
beym Verbinden auslaufft / daß hergegen beym Brande das gantze 


‚ein noͤthiger Unterſcheid zu machen / ſo wol im Nahmem ale auch in de 
Farbe: Denn wo Die. Farbe noch dunckelroth iſt / wird er Gangrenag 


Abfterbung des gangen Gliedes ſchon dar und. Fein Lebe 
darinnen verhanden / nimmt auch Feine Cur an und ge et imm 
weiter / ihr thut was ihr wollet / es wäre denn. Das. Ihm zeitig ger 
wehret wird / von welchem allen und deſſen Urſachen wir bald, m de 
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auch aus Unverſtand und Unſleiß des Wund⸗Artztes / oder Derwahte 
loſung des Krancken ſelbſten und denn endlich wol wegen uͤbeler Di, 
ſpoſition des Datientens/ da die Zufaͤlle und Kranckheit viel groͤſſer 
ſind / als der verletzte Ort es vertragen kan / der Brand und endliche 
Abſterben verurſachet werden. win nie 

Sch habe furß vorher geſaget vom Rothlauff / wobeh zu mer ke 
daß zwar (aber felten geſchiehet es) dee Brand auch. darauf folget / aber 
zwiſchen diefen =, Zufällen/ fo auseiner Inflammation entſtehen Dia 
fer Unterſche d zumachen iſt ı daß im Rothlauff / oder, heiligen Dinge 
nicht die Subſtantz des Öliedes felbften / fondern. eine. darein getretene 





Weſen des Gliedes angeſtecket und entzuͤndet wird und keine Abfonz 
derung gar nicht geſchiehet / ſondern ein Theil mit dem andern nach und 
nach verbrerinet/ Dadurch alle natürliche Wärme und Kraffte euflickel 


zerſtoͤhret und endlich getödet werden. Aus bißher erzehlten Dingen | 
erbhellet unſchwer / wie fich der Brand anfange und endlich w 
nicht mit den allerkraͤfftigſten Artzney⸗Mitteln vorgebauet wi 


w d. — \ 
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er ſich endige / welches endlich der kalte oder überhand.gem mine eheils 
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nennet / und da iſt noch etwas Leben und Empfindlichkeit darir 
wie es ſich denn auch noch unterweilen durch gebuͤhrende Artzney⸗ 
tel / es fallen au) Stuͤcke heraus / fo groß ſie wollen / von dem gell 
den abſcheiden und ſepariren laͤſſe; Bey dem andern aber WO | 
Die Farbe ſchon ſchwartz iſt und Sphacelus beiie, Da ON ige 


hr 


TE 
1. 














SO Dietee Theil Cap. XXVI. au 
zu teden haben werden: Wolken dahero erſt etwo ctwas von ndeffn Ren Kenmeichen 
Be woran einen Chirurgs ebenfalls fehr viel gelegen. des Bram 
a Sn den Vorbothen und Kennzeichen des Brandes’ muß man de 
len Dingen — auf die Veraͤnderung der Farben bey der Haut 
|  feisig acht haben / weil ſolche offt gar plößlich/che man es meinet / 
borzugehen pfleget / denn Anfangs iſt ſie lichte roth / endlich wird ſie et⸗ 
as röther Die Köche aber verändert ſich endlich und wird immer dun⸗ 
ckeler/ biß ſte gar ſchwartz / gelbe und bleichfärbig wird: Nechſt dieſem 
gebet wol acht auf die Urſachen des Brandes / weil ſelbige ſehr unter⸗ 
ſchiedlich ſeyn / welche ich auch um mehren Verſtands wegen etwas 
we eitlaͤ | Teig ausführen wil/ um die Cur deſto beffer darnac einzurich⸗ * 
ten. Aus den Schmertzen koͤnnen auch (nach Befrae gung des Pa⸗ 
enten Ceinige Zeihenu nd‘ derckmahle abgenommen * wie da⸗ 
| ‚von Parzus in feiner Chirurgia Lib.i. Cap. 3. pagin.447. & Teg. 
amd Cardilucius T mı 31,Cap.70- pasg 235. & —* ſehr ſchoͤn und 

eh gefiprihen. "2 

er Urſachen unfer: ſchaͤdlichen und hoͤchſt gefchrlichen Zufalls ſind Urſachen 
— dieſe / einander eine andere Meynung; Der vor⸗ des Vrau⸗ 
reffliche Hildanus, welcher einen fonderlichen Tractat hiervon heraus * 
gegeben / fuͤhret deren ſehr weitlaͤufftig dreye an wie in angezogenem 
Buche⸗ Cap. 4. &6. pag mihi 1005, usque ad paginam rors. mit meh⸗ 
‚sen nachgeleſen werden kan / dieſem folget Vigo und Johann Andr. 
‚de ae partie in einer Chirurgia aber macht ihrer 6. nahm: 
Br afftig / Fabricius ab Aquapendente und Cardilucius aber führen 
mit faſt unumſtoͤßlichen Gründen 5. Haupt Urfachen des Brandes gif Urſa 
any bey welchem wir auch vor dißmal auſſer dreyer ſehr neuen Scribene hen habe 
ten Meynung/ die auch gehoͤret werden follen/ wie ich ſchon in meinem Be 
‚warhafften Feldfcherer part.4. Cap: 9. pag.242. & feq. gethan / blei⸗ ; 
Ir —— —* ‚fie mit der Natur / Mernunffe und unferer. Kunſt 
f as den Gverkamp / Münid und Dolzum betrifft / ſehr 
1 kommen / deswegen aber verachten wir gelehrter Leute 
ande ynu sans uicht / ſondern laſen * et * — ge⸗ 
J Henden 2 Werth. RU DE —— 
—1 Dd 2 Die 
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5, Urſache Die erſte Urſache der Alten ſo wir vor uns nehmen wollen / ruͤhret 
aus Kälte, her aus Kaͤlte welche dem nothleidenden Glied⸗ allzu groß und uner⸗ 
traͤglich aus zuſtehen iſt / fo fich entweder entſponnen von groffer kalter 
Lufft / Froſt / und oͤffterer Entbloͤſſung des verlegten Gliedes / oder aber/ 
wie offt zugeſchehen pfleget / daß ungeſchickte Wund⸗Aertzte und Felde 
ſcherer bald anfänglich gar gu ſtarck kuͤhlende und zuruͤcktreibende Mittel 
gebrauchen und aufflegen / welche die herzugefloffene Feuchtigkeiren und- 
Materie di machen/ daß diefelbe hernach ſtehen bleibet / alle Gaͤnge / 
Gefaͤſſe und Schweißloͤcher verftopffer/ und Fein Nutrimentund les 
bens⸗Geiſter mehr darein Eommen Eönnen / worauf nichts anders als 
Mercke. dieſer Zufall: entſtehen kan; Hiebey aber iſt zu mercken / daß dieſe Ur⸗ 
ſachen des Brandes mehrentheils aber auch nicht allezeit / nur die aͤuſer⸗ | 
ſten Glieder / als: Haͤnde / Fuͤſſe Fingerund Zehen ja auch wohl Na⸗ 
fen und Ohren beruͤhret und angreiffet / darum das ſolche Oerter weit 
vom Hertzen / als dem Brunquell und Urſprung aller natürlichen Waͤr⸗ 

































me abgelegen find/und Die Spirit. Vitales nicht ſo heuffig wie bey: dern / 
weil nur Eleine Aeftgen von den Arterien dahin gehen / hinein komen foͤn 
nen; Iſt dahero ſelben Glieder Vermoͤgen und Gegenſtand nicht fon, 






kraͤfftig / als bey den andern / der groſſen Kaͤlte zu widerſtehen; Es folget 
aber hieraus / wie leicht zu erachten / ein ſolches Erfrieren oder vielmehr 
Erkalten und dick werden / daß die Lebens⸗Geiſter und HumidumRadi J 
cale in ſelbigen Theile / gleichſam mie gang geriũen Als etwan (iſt des 
Hildani ſehr mol gegebenes Exempel) Wachs / Oel Unſhlu oder ee 
gleichen Materie/ ja auch das Waſſer aus Kälte gefrieret / gerinnet und 
dicke wird / worauf / wie ſchon gedacht / das Nutriment zurück bleihet / die 
Lebens Geiſter nicht mehr dahin kommen koͤnnen / und ein Abſterbhen ge⸗ 

winnet / daß es abfaulet und in Zeiten weggeno mmen werden mu 
ſonſt noch der Patient gerettet / und ihm geholffen werden ſoll. Daß die⸗ 
ſes offt zugeſchehen pfleget und der Brand entſtehe aus Froſt oder 
Kälte / beweiſet nicht allein Hildanus durch viel Exempel / ſondern es 
bewaͤhrets auch die Erfahrung ſonderlich mit demſelben pag 1oo9. d 
50. Teutſche Reuter und Soldaten mit dem heiſſen und kalten & cat 
behafftet / an den Schendeln Händen Füffen, Zehen / Fingern Pa 
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| und Ohren in der Cur gehabt / ſo alles entſtanden aus Froſt und groſſer 
Kaͤlte / welches ſie ausgeſtanden auf der Flucht in Franckreich und deſſen 
angraͤntzenden Laͤndern. Dieſer Hiſtorie koͤnte ich viel Exempel bey⸗ 
Nm fo mir Anno 1679. im Novembrsals wir mit dev Armee gegen Die 
Schweden uͤber das Churlaͤndiſche Hafen giengen/ begegnet / und denn 
Auchr welches mir mit einem Muſquet irer von des Herrn Obriſt Kan⸗ Exempel. 






















nen Compagnie / Nahmens Greger Kreſpen im Ruͤckzuge aus Weſt⸗ 
phalen Anno1672. begegnet; Aber ih muß es wegen Weitlaͤufftigkeit 
unterlaſſen. Bulk 
Nerſache der Alten / fo wir anzeigen wollen / kommet aus allzu⸗.. Urſache. 
\ geoffer auſerilch eindringenden: Hitze und Entzuͤndung her / eutweder aus Hite. 
) enzjtanden von Brand / uͤberhand genommener Nofe/ und andern Zu⸗ 
faͤllen / oder aber durch Aufle gung und applicirung ailzuſcharffer / hitzi⸗ 
| ger und contraͤrer Artzney⸗Mittel. Als mir Anno 1672. in Minden 
an der Weſer / mit einem £refflichen Eingen amd eingebilberen Regim. 
Feldſcherer begegnet / der es dahin bracht / daß ein Muſquetirer von des 
damahligen Dbr. L. Micranders Compagnie / vermittelſt Aufflegung 
| einesinoffen und ſehr hitzigem Umſchlages den Brand an den Schen⸗ 
del bekam / und endlich daran ſterben mufte; Und iſt hiebey leicht zus 
erachten) daß dergleichen hitzige und feuchtellberfchläge / die ohn dem 
ſchon corrumpirte, eigne und natürliche Waͤrme des verlegten Glie⸗ 
des / noch mehr verdirbet / und zu Schanden machet / dabey endlich kein 
‚anderes Mittel uͤbrig iſt es muß das Glied / weil es nirgends Feine 
Kaffe und Linderung hat / zum heiffen und Falten Brand gerathen; 
Und wird dahero niemand leugnen / daß die auswendige-und allzugroſ⸗ 
fe Hier fie eutſtehe auch woraus ſie wolle die innwendige natürliche 
Warme im Blut und Feuchtigkeiten (fo man insgemein vor dieſem 
Aidum Radicale genennet ) erſticket / verzehret und austrucknet / 
alſo daß endlich ſolche gleichſam gang ausgeloͤſchet wird / und das Glied 
davon ſterben und erfaulen muß: Wie ſolches mit mehren Exempeln 
1. oͤnte befkätiget werden wenn es die Zeit feivenswolten 0 ac 2; 
Augemeine Urſache wird her genommen aus Mangel und — > 
Entgehung des Nutriments, welche ya herruͤhret aus —— —3 
| * 
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ebenfalls dahin gehet / wie vorhin erzehlet worden / daß dadur ch die e 3 
bens⸗ und Nahru — aufgehalten werden / nicht mehr dahin zu 


Wie das 
vornehmlich 
5* koͤn⸗ 


ro durch die Circulationem Sanguinis und der Saͤffte bekannt Sa ' 


nen; Und denn welches offt geſchiehet / wenn in ſolchen Falen/ fi ; 
derlich bey Segen er Bein: Brüchen Verrenckunget 


itzt gemeldten ſtarcken Druden und Preſſen verſtopffe 


J. Se⸗ es Chrrurgſhen Lorbeer·grautze· 


licher her Obfrudion, 1, Veiftopfung dev der Sefäffer oder Stinfehung der 
Säffter und langfamen Lauff des Bluts / da —— 

tungs⸗Geiſter nicht mehr durch ihre gewöhnliche Gänge | 
Slieder wie es wol nöthig/ feine Nahrung bringen: nnd Binfenden Fe 































un 


und ander Schäden 7 die unerfahrnen und Andefdjicheen“ und⸗ 
Aertzte aͤuſerlich den Ort mit ſtarcken hoͤltzern Schindeln / Binden und 
compreſſen un hart und ſtarck belegen / und verſtricken/ melde 











gelangen/welches Ich die sHaltungdes@iliedesnotßwendigeefo Oder 
Und dieſes (damit ich es recht erklaͤre) gehet alſo zu: Ourch bi 
Sefäffer Wege und Gänge als Nerven Milheund Waſſer⸗G 

und Blut⸗ und Pulß⸗Adern Wird das 8Spiritualiſche Gebluͤthe 
Nahrungs⸗Safft einen jedweden Gliede zum Nütriment, wien 


macht worden / hingebracht und daſelbſt auch ſo viel noͤthig gelaff * nd 
durch die Blut⸗Adern und andere Gefaͤſſe wieder — 
den: Wenn num dieſe Cireulirung und einige Urſachen ſonderlich von 


ſeyn / daß die viel gemeldten Geiſter und das — —— ch⸗ 
dringen and paſſiren koͤnnen fo muß nothwendig dieſer Zufall entſte⸗ 
hen’ und das Gled / wo es nicht in Zeiten Lufft bekommet endlich erſti⸗ 
cken und abſterben. —E—— 
Avicenna und mit dem etliche andere alte@elehstemepnen.«s n 





von dieſer Verſtopffung der Lebens⸗Geiſter allein / ſondern fagen 


ne von Verſtopffung dee ſinnlichen Geiſter / Spirituum Ani 
wie ſolches Hildanus in ſeinem Tract. Pag: zo mie mehren: 


4 Urſache 


Zurückh hal⸗ 


tung der 
Ausdam- 


pfung. 











auch daß der heiffe und Darauf folgende kalte Brandy entſtehe 


und durch Exempel beiveifet. 9 Sieg 
"Die vierdte Urfache tühret aus den vorigen; dreyen mehrenfheils 
nfommen her / und kommt und entſtehet nn und Ber⸗ 
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hinderung der Ausdaͤmpffung / welcher durch hitzige / kalte und ſtopf⸗ 
fende Dinge wordurch die Pori Conſtipiret werden / und auch durch 
umnertraͤgliches Drucken reſſen mit harten Dingen / gar wol fat 
Lerurſachet werden / insgemein aber wird es von ungeſchickten Aertzten 
Quackſalbern / Diebshenckern / und dergleichen unerfahrnen Leuten in 
Sein Bruͤchen / verruckten Gelencken und bey hefftigen Verwun⸗ 
dungen und Verletzungen verurſachet: Wordurch der Schaden gar 
beicht dahin gebracht wird / daß er in den Zufall und Brand gerathen 
muß / wie bey voriger Dritten Urſache auch angezeuget worden: Denn 
wo eine Verſtopffung und Zuruͤckhaltung der Ausdaͤmpffung in ei⸗ 
nem Gliede vorgehet / da folget / daß die boͤſen Feuchtigkeiten / Duͤu⸗ 
ſte und verdorbenes ſauer⸗ſaltziges Blut im verletzten Dre endlich 

erftiden / vermodern und erfaulen muß; Ja es wird endlich das 
antze Glied dahin bringen (wo ihm nicht zeitig begegnet Wird) 








a 
H 


daß es nach und nach verderben / und abſterben muß- 


er Einimerdliches Exempel iſt mir Anno 1680. zu Halberfladt 5 
mit einem wackern / doch gallfichtigen Manne und Patienten / bege⸗ peı, 
gnet / welchen ein klugduͤnckender Chirurgus (ob ſchon der, Schaden 
anfänglich gang klein / und nur im Daumen geweſen / den er mit ei⸗ 
nem Hammer als er einen Nagel einſchlagen wollen / verletzet) mit 
feinen zuſammen geſchmierdten Pflaſtern / Uberſchlaͤgen / Salben 
nd fetten Cataplaſmaten dahin gebracht / daß nicht allein der gan⸗ 
Be Arm aufs hochſte Inflammirt./ und ein Theil der Schulter 
and Seiten entzündet: worden: / ſondern man auch augenblicklich 
ſich befuͤrchten muſte / weil die Vorboten nicht. weit / es wuͤrde 
| der kalte Brand dazu ſchlagen: Ich ward. deswegen eylig ſammt 
| einem Medico: dahin gefodert / und funden den Mann in ſchlech⸗ 
ten Zuſtande / aber Gtt gab fo viel Seegen / daß nach vielfaͤl⸗ 
tigen Gebrauch und Uberſchlagung meiner fo. genannten guͤldenen 
Milchwelche nur im etwas / ſonderlich im Myrrhen / Tutiæ und 
den gebrandten Waſſern nach Belieben und Anordnung des * | 
geindert worden / es ſich alſo fort gut den DAHER RENT, 
rg | a 


| 
| 
| 


 Esnderlk- < 
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daß er wieder errettet und innerhalb 3. Wochenvollfommenefkicnivee 
ward. HB KEN Sa, EN BE 
Sehet / fo gehets/ wenn man nichts rechte gelernet und niches 
kraͤfftiges und gewiffes hat / darauf man fi in Fall’ der Noch verlaffen 
Fan; Worauf ich denn dieſer Mann und auffein fonderliches®& ud (3 
gang verlaffen muß / als der aus Unwiſſenheit immer einesnad; dem. 
andern/ fo lange verfucht und.braucherz biß es angehet mit welchen 
es wol recht heiſſet / mehr Slücke als Verſtand. Ih wuͤrde uichts d⸗ 
von gedacht haben / aber die Gelegenheit giebt es for daß ichs zur Warz 
nung mit anführen muß / damit ſich andere hievor huͤten und vorſehen 
koͤnnen: Wie denn ein jedweder verſtaͤndiger Wund Artzt hieraus 
leicht abnehmen Fan?’ daß dieſer Fehler aus ungeſchickter Aufflegung 
widriger und Contrarer Artzney⸗Mittel / welche die Schweiß Loͤche 
fo verſtopffet und conſtipiret / daß die tranfpiration nicht mehr geſchhe 
hen koͤnnen / wodurch nicht allein die im Arme enthaltene und zugefloß — 
ne boͤſe Feuchtigkeiten und Humores noch mehr verdorben worden und 
ſtecken bleiben muͤſſen / ſondern auch fo gar / daß ohne — 
hafftige Gebluͤthe mie der natuͤrlichen Wärme fchädliher gemacht? 
ausgetrucknet und gleichfam erſticket worden’ fo endlich, wenn ihme 
nicht in Zeiten Lufft gemacher worden gaw'in groͤſſere Schaͤdlichkeit 
und Putrefadtion gegangen / und das Glied abſterben muſſen 
Hier koͤnte ich noch ferner anfuͤhren / was nemlich bey einem vo⸗ 
‚nehmen Patienten dieſer Barbierer von meiner ſo genannten güldenenn 
Milch vorgegeben / da er geſaget / fie gehoͤret nicht zu dergleichen 1 * 
flammation und Glieder⸗Schmertzen / und wuͤrde ſie von ihm ls 
ne eigne Invention) in andern ſchlechten Dingen nur gebrauchen] 
aber / ich ſchone nur eines andern wackern und vornehmen Man wel 
ſonſt wolte icy nicht allein weifen/ daß dieſes eine offenbahre Rügen) 



























* 


denn ich gemeldte Deſcription noch vom Sel.Hr. Paui Rume/ 
meinen Lehr⸗Herren und Meifter einem Welt⸗ beruͤhmten chi 
zu Groß⸗Glogau Anno 1665. befommen/fondern daß auch gemelder 

mſchlag nicht alſo vor ſich allein bey gemeldtem Patienten gebrau- 
chet worden / weil en mit einem giemlichen Theil des OleiiFartari - 
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u a 2 


per.deliqu. facti und einer Dienlichen Miptur von Spiriribus noch ver- 
 feßet und zu die ſem Zuſtande verbeſſert worden / welches auch das feinige 

zur Gnuͤge gethan / wie der. Patient genungſam bezeugen wird. Aber 
Zenung / damit wir nicht zu weit von unſerm zweck abkommen / vielleicht 
From̃t noch fernere Geliegenheit ſolchen Idioten das Maul zuſtopffen / 

„weil ſie es wegen ihrer Nuhmraͤthigkeit und Pralerey nicht beſſer ha⸗ 
Dee zte und letzte Haupt Urſache / fo wir hiebey noch mit anfuͤh⸗ 5, Nılıse 
ren wollen / ruͤhret her entweder aus heimlicher / verborgener / und gifftiger — **— — 


Eigenfihafftı weldegiftige Beusheigkeit inneslic) het 


oder aber durch eine corruption entſtanden / Die eine ſolche ſchaͤdliche gen Cisen- 
Fbulution erwecket / oder aber fiefommet von einer Cachexia, oder ſonſt Vaſt. 
aͤuſerlichen boͤſen Zuſtande her / welche entweder durch vergiffte unheilſa⸗ 
me widernatuͤrliche Medicamenta, oder gifftiger Thiere Biß und Sti⸗ 
che / welche dem nothleidenden Theile beygebracht und verurſachet wor⸗ 
den: Wir wollen aber auch ein paar neue Seribenten von heiſſen und 
Falten Brande kuͤrtzlich hoͤren / damit man den Unterſcheid deſto beſſer 
mercken / und welchem Theil man folgen ſoll / eine guͤltige und grund⸗ 
richtige Meynung and Schluß hievon machen Fönne, u 
‚get / der heiſſe und Ealte Brand folge und ſtamme gemeiniglich aus der 
‚Entzündung her / und waͤre der Brand nur groͤſſer und im Grad von 
der inflammation unterſchieden / und zwar ſo groß und arg / daß der 
heiſſe Brand ein Anfang oder Vorbereitung zum Erſterben und Ver⸗ 
derben des Gliedes ſey / wenn ihm nicht mit kraͤfftigen Artzneyen bege⸗ 
Znet wuͤrde / der kalte Brand abet fen das gaͤntzliche Abſterben des Glie⸗ 
‚Des. Damit wir es aber noch beſſer begreiffen koͤũen / ſaget er ferner: 1.Der 
heiſſe Brand ſey eine groſſe und hefftige Entzuͤndung / abſonderlich wei 
ſolche in einem ſehr unreinen oder Cacochimico Corpore ſich hervor 
thut / und dabey wol adſtringirende und kuͤhlende Pflaſter und Medica- 
wenta aufgeleget werden / als welche die Poros conſtipiren / und die Gir- 
ulat onem Sanguinis hindern / ſetzet auch die Kennzeichen mit hey / da⸗ 
durch chan deeſz Art Vrond / molerlenuen Föhr. 2. ſey die groſſe Kaͤl * 
Hin e Bi, Url 


| 
| 
I 
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Urſache des Brandes / welcher gerne auf das Erfrieren mit groſſem 
Schmertzen folgere. 3. Fame der Brand aus der Waſſerſucht und 
difcurivet fehe fehön davon. 4. könte auch der Brand aus Mans 

gel des Blüts oder Nahrungs⸗Safft entſtehen / und wie ſolches zu er⸗ 
kennen. 5. von allzu harten Binden in Bein⸗Bruͤchen koͤnte auch der 

Brand verurſachet werden / und deſſen Kennzeichen 6. toller Hunde 
amd gifftiger Thiere Biſſe / koͤnnen auch den Brand erregen) und was 
die Kennzeichen dabey ſeyn. 7. aus groſſem Verbrennen der Glieder / 
Fan auch ein Brand erfolgen / und wie ihm zu widerſtehen 8 der 
Brand Fan auch in groſſen Zerquetſchungen / als in Schuß⸗Wunden 
etc. Und auch 9. in Schaarbock erfolgen / wie er ſolches ſehr wol aus. 
führer. Aus welchen zur Gnüge erſehen werden kan daß er gm rn 
einigen Stüden von der alten Opinion ſehr unterſchleden iff doch 

| ne auch viel mit ihnen uͤbereinkommet / und nur etliche Ueſachen mehr 
anführen. Nr TIERE TREE EEE 
© D,Münnid in feiner Chirurgia Libir) Cap. #5. PapirzE. &efed. 
ſpricht / der heiffe und kalte Brand (ep Feine Gefpnulkynody:@e. ; 
ſchwaͤr / fondern folge nur bißweilen anf die Geſchwuͤlſte und Iuflam⸗ 
mationes / als ein Zufall; Der Heiffe ſey eine unvolltommeneErfter- 
bung; Der kalte aber eine völlige Erſterbung des leidenden ®liedesy / 
haͤtten beyderſeits einerley Urſachen und differirten nur in Gradi Die 
Principal· Urſachen des Brandes ſaget er ferner pag 257. waͤren / wenn 
ein Theil des leidenden Gliedes keine Geifter/ die ſelbiges fovirtenumd 
lebendig machten / mehr haͤtte / und dieſes geſchehe/ wenn dieſel⸗ 
ben darinnen durch einen Zufall entweder erſticket wuͤrden oder 
durch eine gewaltſame Verhinderung nicht mehr ihren ordinar Ein⸗ 


fluß behaupten koͤnten. Und dieſe Erſtickung und Unterdruͤcku ea 


rührete her 1. Entweder durch eine fehr Hefftige'Tnfläinmaciön;iddke 
2. Durch groffe äufferliche Kälte / oder 3. Aus Mangel dr Nahrung / 
4. Aus wäflrigen Feuchtigkeiten die fih im Gliede ſammleten/ . 
Durch — "und endlich 8. Vom Schaarbock/ unde. 

Won verhinderter Tranſpiration und Ausdaͤmpffung / welches 





















p.XXV * 2, 
18 0 s« übrsimforme und 
jung weitläufftiger nachgelefen werden. 

Ar? * — in a 'Chirurgia Sect.2. Oper. 2. Cap. ız, pag. 
394. Redetivom heiffen und Falten Brande alfo; Der Anfang des 
Brandes ift die Entzündung / das iſt eir anhebender noch etwas ge⸗ 
ringer Sti ſſtand der Circulirenden Liquorum oder Saͤffte / wenn 
dieſe Stagnatio ſich in einem ſolchen Leibe begiebet / wo die fluͤſſenden 
Theile aus vielen ſcharffen / dicken / ſaltzigen Particulis beſtehen / und 
ſolche nicht ſo bald durch dienliche Mittel zu ihrem Lauff gebracht wer⸗ 

den/ oder durch die uͤbel aufgelegten adſtringirenden / * allzuſehr 

kuͤhlend⸗ und zuruͤctreibenden Artzneyen noch mehr erdicket werden / da 

Pe doch ſolten dünner und flieffender gemacher werden: Alsdennfagt 

| er wird die Entzündung und Verſtopffung groͤſſer / und heiſſet zu der 

Zeit it noch der Gangrz narder heiſſe Brand. Wenn aber dieſes noth⸗ 

eidende Glied nicht gerettet wird oder werden kan, fo verliere. es alle 
wegligkeit Empfindung Nahrung und flichet ab / da heiſſet es 

Jhaczlus der kalte Brand. Iſt gewiß nett und wol geredet / ja 

all Ies.andererias diefer gelehrte Mann ferner vonden Urſachen ſaget / 

| Weit laͤufftigkeit wegen nicht anfuͤhren kan / und ſolte billich 
in jeder Chirurgus dergleichen Buͤcher ſich kauffen / weil ſie werth find 

0 man fie offt leſe und verftehen Teen... a wamen 

Diefes alles mit einander hat der vortreffliche * ſo wol alte 
ale ‚neue: opiniones in feiner EncySlop. Chirurg. Rationalis Lib. 

Cap-3. pag · 375 . & ſeq. ſehr ſtattlich ausgefuͤhret / wenn er von allen 

"and — wol Galenicis als P: racelliſtis, des Sylvii, Williſi und 

des Carteſũ i ihre Mey ungen bedad 1 

* —— 1380. ſeine eigne Meynung und warum er es nicht mit 























































igte u an angezogenem See mit mehrem nachleſen kan / 
in ne dem in ie er Sade/ ob es ſchon fehr —— 

Bi; } en. J NA es — m nt 

Ban —— einer. C hirürgifihen Kunſt⸗ Kammer 

— Gap, Pag. 34 ſtimmet a g denn vorigen bey / * 

N 49 aber 








ſam und wohl anfuͤhret / und 
gleen halten koͤnnen / ſehr gelehrt und Nervos an Tag giebet don 
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aber noch 2. andere Urſachen / 1. Peſt⸗Geſchwuͤlſte und 2. durchfreſ⸗ 
fende Sachen wordurch der Brand verurfacher werden Fönne- Mu= 
raltus aber in feinem Anatomifchen Collegio Lectio zz! pag. 553. 
ſaget / der Heiffe Brand folge insgemein auf eine ſchwere Entzuͤndung / 
und ſchlechte oder uͤbel verſehene Cur. a ER 
Mercket. Auf dieſe / ſo wol alte als neue erzehlte Urſachen muß ein Chirur⸗ 
gus fleißig acht haben / weil fie vom einander weit unterſchieden denn 
welcher Brand aus dem vorigen Urſachen entſtehet / da ſind die Zufaͤlle 
als Verwirrung / Fieber / Ohnmachten / Bangigkeit des Hertzens ete 
nicht fo fort anfänglich verhanden / ſondern gemeiniglich erſt / wenn das 
Glied anfänger zu verderben und zu verfaulen; Bey der jetzt angezoge⸗ 
nen Urſache aber ſind ſolche Zufaͤlle nicht allein geſchwinder dar / ſondern 
auch viel hefftiger und mehr als die vorigen / weil die verborgene Eigen - 
ſchafft dieſes Brandes bey einem viel wuͤttender / gifftiger und ſchaͤdli⸗ 
‚her iſt / als bey den andern · Kom̃t aber dieſer Zufall von den Biſſen 
oder gifftigen Stichen der Thiere / oder auch wol von Peſtilentz⸗ Blat⸗ 
tern und Carbunckeln / und auch wol von Aufflegung und Gebrauch 
ſchaͤdlicher und faulmachender Artzneyen / ſo kan ſolches durch den Au⸗ 
genſchein und Bericht des Patientens ohne groſſe Mühegarleihege 
ſehen werden worgegen auch die Huͤlff⸗Mittel bey der folgenden Eur 
angezeiget werden ſolhe. Dan we 
u Die Kennzeichen aller dieſer Urſachen beym heiſſen und kalten 
Brande habe ich in meinen warhafftigen Feldſcherer Editionprima 
part; 4. Cap.9. pagin.245.& ſeq. weitlaͤufftig angezeiget / welches ich 
hier unterlaſſe / weil die Materie zu weitlaͤufftig fallen doͤrffte / und die 
Eur ohne dem einen ziemlichen Kaum erfordern wirdd 
Erimerung Nur dieſes wil ich noch vorher erinnern / daß die prognoſtiſche 
Anzeigung des Brandes insgemein dahin gehet / daß er bey jungen 
Leuten noch eher abzuwenden und zu curiren / als bey alten und betag⸗ 
ten Perſonen als deren Leibes Conſtitution ſchlecht und voller hoͤſer 
Masbey Feuchtigkeiten ſtecket / da es auch viel ſchwerer iftzundieherineinepm 
—— „. refaction gehet. Bey einem jedweden aber gehet die Cur des heiß 
men. fer Brandes dahin / daß man ihm mit’approbirten —— 9— 
ey 00° 





— 
son 






—— nn Dritten Theil / Cap. XVI. ‚DE 
‚alfo fort und aufs geſchwindeſte wehre und die Stillſtehung der diden 
- Säfte wieder. in Gang bringen / welches bald und bey Zeiten geſche⸗ 
ben muß / wenn noch Empfindligkeit im Gliede verhanden / denn wo 
 Diefes nicht noch iſt / hat alle Huͤlffe ein. Ende / und verwandelt er ſich 
in den kalten Brand⸗ n 
Wenn viel Humoren / ſonderlich gifftige und ſehr ſchaͤdliche / noch Erinnerung 
 Hinguflieffens iſt die Cur weit gefaͤhrlicher und ſchwerer; Es iſt auch die 
De lung ſorglicher und groſſe Gefahr / wenn der Brand nahe am Leibe / 
‚oder gar am Geſichte / im Gemaͤchte / und bey den Weibern in ber Ge⸗ 
dahr Wꝛutter iſt / desgleichen am denen Vertern / wo viel Sennen oder 
Nerven ſeyn / weil dieſe Berter ſehr empfindlich / viel zubedeuten aben / 
und feucht und zur Faulung ſehr geneigt ſeyn; In temperirter Jahrs⸗ 
Zeit / als Fruͤhung und Herbſt iſt der Brand auch beſſer zu curiren / als 
imSommeriwennies ſehr heiß / und im Winter / wenn es gar zu kalt iſt / 
welchen allen ein Wund⸗Artz mehr und weiter nachdencken kan / weil ich 
u der Eur ſelbſt fhreiten un u od 0 
0 Diefelbe beſtehet vornemlich in denen Huͤlffs⸗ Mitteln / welche die qpye vie 
ſtillſtehenden Liquores duͤnne machen / und in Gang bringen / in denen / Cur recht 
"welche der Corruption und Faͤulung twiderftehen/ Die Hige dampffen/ an zufangen. 
die ſchaͤdlichen Feuchtigkeiten lindern / und an ſich und herausziehen / 
und denn diejenigen / welche Dem verletzten Gliedee ine ſtaͤrckend⸗ und er⸗ 
haltende Krafft beybringen; Von welchem allen ich umſtaͤndlich Be⸗ 
richt thun wil / auch wie die Cur auf einen ſolchen Weg zurichten / wel⸗ 
er alle erzehlte Arten des Brandes curiren and ihnen begegnen 














an J 
| Der gelehrte Cardilucius meynet in feinem: 3- Tomo der fand: Cardilueli 
Stadt: und Hoff-Apotheden die Cur des Brandes beftehe vornemlich Meynuug. 
imn dieſen Mitteln / welche die Corruption verhinderten / und toͤdteten / 
welche Zunichtwerdung eine erkaͤltende Saͤure waͤre denn alle Cor- 
roption; ſaget er an angezogenem Vrt ferner / ſaͤuret wie am Weine 

und Biere zufehen daß wenn ſie wollen verderben/ fo werden ſie ſauer; 

Eine ſede Säure und Schärffe aber wird durch ein Alcali oder ſtarcke 

: augen getoͤdtet und gelindert/ ja des —— Antimonü ſelbſten / 
| % Br, $ ß 3 \ 





muß 








in _. Des Chirurgiſchen Lorbeer⸗Krantzes. 

muß ſich bendigen laſſen von der Laugen / und Krafft und feine ſchmer 
machende Art verlieren’ wenn es das ſeinige genung verrichtet hat. Den. 
in der Laugen iſt das feurige Alcali, fo von Natur alle Saͤur⸗ imbibi- 








tee und ausleſchet. Sind Worte / die wol zu mercken —— ' 
bald hernach eine folche Lauge zu machen lehret / dahin ich den geneigten 
Leſer wil gewieſen haben oder aber er brauche meinen Umſchlag foi 
in dieſem Zuſtande in warhafften Feldſcherer part pagin. 240: zů 
machen gelehret / welcher Umſchlag offt fo warm es leidlich / doch nicht 
gar zu naß über geſchlagen werden kan / ſo wird er der maͤchtigen Fan: 
lung widerſtehen / die Stagnation aufheben / und alles ſchaͤliche 
ſich herausziecheen und ur 
IIſt es aber mitder Inlammation noch ſo gar weit nicht kommen / 
ob ſchon man ſich ſtuͤndlich beſorgen muß / der kalte Brand doͤrffte dar⸗ 





zuſchlagen fo laß dir meine guͤldene Milch / davon ich im vorigen q. Ca⸗ 
pitel ausführlichen Bericht gethan recammandirt ſeyn/ und miſche 
darunter einen Theil Spiric. Vini Camphorari ‚weil: Fein beſſer Mit⸗ 
tel etwas zu kühlen und austrucknen / als dieſes zu ſinden / und kan man 
ſich jederzeit darauf verlaſſen / es muß aber dieſer Umſchlag wol umge⸗ 
ruͤhret und etwas Kalck⸗Laugen darzu gethan werden / ja alle 2 Stun⸗ 

‚den warm appliciret werden. Nachgeſetztes Waſſer habe ich allezeit 

im Felde mit groͤſtem Nutzen gebraucht. Brain en \ 
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Koͤſtlich Nacgefeptes Schwarg Wwaſſer habe ich oͤfft 








N 5 er ers mit groͤſtem ; 
Schmarf« gebrauchet / und wird alſo gemachet: 4— N Ra: n9: 6 —6 J 
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Diefe Stüde/ wenn fie geöblich geftoffen und —— or 
heim genungſamer ſehr guten Laugen! biß es Die Koch eingekochet / 
alsdenn thue noch darein· 

Vitrioli Rom. Drackipi * 7 


Te RN 


4 
Oliban. a Ri i 
My ns — | 
Alum. crud aa —— 

Gallar. Drachm. }. 


Zu vorigem decocto von der. Laugen / wenn ſeht germelbte Species dat: 
ein gethan worden/ geuß noch ein halb Stübichen gute Kalck⸗Laugen / 
‚in welcher etwas Boot⸗Aſchen zerlaſſen worden / und laßes nochmals 
biß sum 3. Theil einkochen denn ducihgefiegen und etivas Camphor- 
Spiritus darein gethan und warm gebraucht; Diefes Schwartz⸗ Waſ⸗ 
ſer und Umſchlag iſt vortrefflicher Wuͤrckung / und hat mich niemals 
Huͤlffloß gelaſſen / wenn es nur zeitig gebraucht worden / wiltu es noch 
kraͤfftiger * ſonderlich wenn es etwas uͤberhand genommen haͤt⸗ 
— eine innerliche oder aͤuſſerliche Malignitaͤt den Brand noch heff⸗ 
tiger 9 —* —— vergroͤſſern und aͤrger machen 
Schwartz⸗W — “ nung DER 
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Dieſe Stuͤcke / nachdem fie zerſchnitten und etwas — mo | 
Eoche mit genugfamer ſtarcken Laugen / welche etwas mit 
angemachet ſeyn muß / gleich — — vo rigen: geleh 


Rn MR darein : —** 
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“gleich ich bey dem vorigen geſaget / wie denn a 


als zuvor geſchehen muß / etliche nehmen zwar ——— gt ins 


Hays 


Halte Mit dieſem uͤbrigen Kochen und Aufgieſſung der Ka 





Bu See‘ IE s 
Te Sange 


darzu / Daß ich zwar einem jeden zulaſſe und ihm feine Erfahrung und 
Weiſe nicht gerne hindern wil / halte aber wenig davon und habe es 
mehrentheils immer ansgelaffen. Blanckandus — 
hoͤchſte ſeinen man re nee —— wird: ir 
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Myrrhic a 


Oli 
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" Slıban: aa. Une. i j). 
SE Succin. Unc ij. | 
—— — Vini red. — 
Und De find die äufferlichen Mittel; zum Umſchlagen: Denn Mercket. 
von Pflaſtern / Salben und Cataplaſmaten halte ich in dieſem Ge⸗ 
gar nichts / ſonderlich von den erften 2. weil ſie nicht allein hiers 
zu wenig nugen/ und Incapabel find fondern auch nur die Poros mehr 
dverſtopffen / daß nichts heraus kommen Fan. W ollet ihr aber ein 
Calapialwa gebrauchen / fo erwehlet folgendes / welches Dolzus aufg Dolzi Ca 
Arc recommandiret. Und mit Spirie. Tartari in welchem Br in Ton 
Arco * Albes der —— befieler. Srande. 
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| > Sal. Tartari. 














Armoniaci. aa. Uni. E 


Nuc. Mofchat. Charyophyli. aa. Uns jß. N u 
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Beny dieſem Gebrauch der. äufferlichen Artzneyen muͤſſen die innere 
lichen nicht vergefen werden/welchedariunenbeftchendaßfieeröffnen] 
den Schweiß treiben und das Hertze ſtaͤrcken mobey der geib mitfup- 
poſitoriis und.dienlichen Klieſtieren allegeit offen gehalten twerdenmußr / 
Damit alle Artzney⸗Mittel defto beſſer operiren Eönnen. - nu 
Erimerung Sonſt iſt noch noͤthig zu erinnern / daß wenn der Brand aus 
* Froſt und Kälte entſtanden / man ſolche Artzney⸗Mittel gebrauchen 
muͤſſe fo den Brand heraus ziehen und hernach wieder erwärmen! 
worzu ich jedesmal nuͤtzlich das Terpentin⸗Oel / Mithridat und Saltz⸗ 

Waſſer wol unter einander gemiſchet und überfchlagen/ / gebrauchet. 
Iſt der Brand aber aus Hitze und Inflammation entflanden/fo 

gebraucht meine offt gedachte und etwas hierzu veraͤnderte güldene 

Milch / davon ich oben fchon zur Gnuͤge geredet; Kommt aber diefee 

Zufall aus den andern dreyen Urſachen/ muß das Schaͤdliche wieun: 
ſchwer aus meiner vorigen Befchreibung zuſehen / ſo fort abgeſchaffet / 

und an deren ſtatt ſolche Mittel gebrauchet werden / welche Nutriment 

hineinbringen / und alle Schaͤdligkeit vertreibeeenn. 
em)  __ Solte aher der Brand ſchon überhand genommen und der fal- 
reit mige- te ſich eingeftellet haben muß manı das Sefunde noch zu lalviren / vor ⸗ 
ſommenen erſt einen Eiecul um das Glied herum machen / und mit ButyroAnti- 
de vorzuneh⸗ Be; A van ferner 
mei. San ſolche Mittel gebrauchen, Die das verbrandte mo möglichrablöfenund 
tein zum ab- dag Übrige seinigen: Worzu nachgefeßtes Sälblein Eöftlicher Yin 
— ung ift: PEN — 
Rec, Succ, Rute... 3 UT 
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eat monii ſtreichen / damit es nicht weiter gehen konne und daı 
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420 VI. 
 Diefe Säfte werden mit 12. Loth Roſen⸗ oder Schellkraut⸗ Honig zu 
einer gebührenden Dicke gekocht / da denn fonderlich ale wäßrichte 
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> Feuchtigkeit dee Säffte gantzlich verkochet ſeyn muͤſſen: Diefem fege 


wenn es mehrentheils verkocht hinzu 4.20) Myrrhen / Tabad und 
Weer⸗Zwiehel Eßig / Damit er noch etwas mit kochen und ſich recht 
— kan / denn miſche / wenn es etwas erkaltet / noch daruu⸗ 
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ganſtu lee nicht gelangen / fo gebrauch das Fsyptiacum oder 
Fanſtu bietäu ME gende der Chzlidonti gang allein 


"Purpureum Würtzii und Mel Rofarum o 


_ Oder aber meinen Balfam von Ryrrhen / Fabad und Nofen-onig 


2— 


emachet / es wird die ebenfalls groſſe Hülffe erweiſen; Kommt es 
* hierzu nicht/ das Glied ſtirbet ab und der Brand Läffer ſich nicht 


LE 





> Repariten/ muß Das lied in Zeiten/ ehe es.noch gefährlihere SDerter 
> ergeeifft und höher hinauf kommt / Dice am Gefunden abgenommen 

werdenz auf Die Ace und WBeife/ tie ih dich in folgendett Kapitel Ib> 
- zen wil, „Denn in fo gefäpelichen und Aufeefien Zuftänden muß mar 
dauch die äufferfien Hulff Mittel/ fo einige Hoffnung und Erhaltung 
. ‚de8 Sebens gebeny herporfuchen/ teil es weig beffer abſchneiden und 
. ablhfen als den Patienten gar ſerben lat. 


K 


Mercket. 








— umde er “ Foo 
el / wenn fie abgeftorben/ vom Falten Brande/ oder 
fo ſtdurg Be Derfegung/ unnüglich Hi 4 2 

gemacht worden/ — —— — zu aniren 4 
> Ren. Da de — Zn * 


5 habe vor nötbig —— in dieſem Eapied Em. 2 br 


— 












handlung des Brandes / die Abnehmung der Glieder / welche , — 
entweder durch den kalten Brand / oder andere Zufaͤlle/ zu einer 
gaͤntzlichen Unnuͤtzligkeit oder Abſterbung — —— 
ſetzen / teil ſie biß dato durch Fein eintziges Artzneh⸗Wittel oder einen an: 
deren Weg / als das Abloͤſen oder —— haben curivet werden 
koͤnnen / und iſt auch nichts beſſers / als ſolche Glieder von dem noch ges 
fünden abzuſchneiden / weil ſie nicht allein de ‚m Leibe ferner weit keinen 
Nutzen mehr bringen koͤnnen / ſondern quc der Brand nur immer: 
und mehr die angrangenden Theile anſtecken / darauf nichts anders als 
ein geſchwinder Todt erfolgen fan: Sehe ige d 8 übrigen Nutzens / 
welchen die Natur vom zeitigen Abloͤſen hab der a n ſie nicht allein hiere 
urch ihre Auen En: Mich Schmertzen et Ban get, wird, / fon 





















‚Suffe befömmmer, die (hadlichen.auı ſeigende 
ſch zu floffen; Deropalbe ben rathe ich 1 wenn 
' F ochmals zu zeitig A loſung / ehe DIE JAL 
lung * weiter gehet / und geſundere au beſſere Theile anſtecket 











zu dem hat auch der Patient in der Zeit geme iniglich noch befiee ; 





Keäffte dieſes Werck auszuſtehen / als hernach wenn die Kraͤffte weg). . 
und der Schaden überhand genommen / da gehet es alsdenn ſchwer⸗ 
— * kan ohne TA dis Gliedes und Lebens — verr ch⸗ 
et werden. An Re) 
18 SAN — 




















B jr und —— werden ſollen / ſind die‘ W 
h lehrten nicht einerley Meynung. Fe 


| den) womöglich ein paar Finger uͤber dem boͤſen und faulen 
F Knien ſolte weil dadurch die Furcht des 


J. schmergen — mol mit X 
| — — u. Wr he Nr 


| * Ent als Am serabafter 


19 — mi 
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Fra ep Ertwehlungdes Orts/w wo ern abgenommen In Erweh· 
* Aerhte und Ge⸗ lung vu 











2 Slie- 
Etliche ſind auf die Gedancken Fonmen u kathent im böfen Be ie 
Fleiſ che einen Daumen breit vom ‚Gefunden a — und zwar —— 
darum / weil ſe me nen vom Berbluten und grofen S chmerhen deſto men) find 


ſicherer zu ſeyn / vorgebende / dag wenige verfaulte Fleiſch koͤnte alsdenn die Gelehr 


durch ſcharffe und dienliche Artzneyen gar leicht vollends zur Separation en er 


| Brbraa und abgelöfer wer den. 





‚Etliche wollen und zwar mıit Kechtrdaß ‚die Ablöfing in Geſun— —— 








wuͤrde / dem ſtarcken Bluten und 


Y eiteugehens und fernen 
ens gaͤntzlich benommen wı 
Bo orſichtigkeit und guten enten gr 








Eluche fagen N die Abne — fönte am feichteften: vorgenom⸗ 3. Meynung. 


men werden / wenn ſie / wo immer möglich in dem Gelencke / ſo DIR an 
h dem —— iſt / geſchehen und verrichtet wuͤrde. Bi. 





u! fage zu diefen allen/man muß hierinnen auf Feine Beyuen. Meine 
igei fondern auf den Nutz und Dienft des Gliedes und Leibes fehen/ Meynung. 


niemals habe ich Die leßtene Art vorgenommen/ aber wohldieandern 2. 
2 5— ins Mittlere in Gefunden/mit glüclichem Fortgange. Ich 






blöfung in eſunden —— als die ſicherſte und befte/ 

lich I ehr n’yY nur Diefes vorher bey der andern noch _ 

| wenn es ja fen Hand Hornehmen niolte/ nd +8 nicht aͤn⸗ 
ſſche / es recht vorſichtig zu thun/damit 

der Dr and weiter möchte kriechen/ nicht ver _ 

mie wol eher wiederfahren / fonderlich mifeinem 

— — bi⸗ — I F 
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+ dig aber ifE dennoch. dev Brand ge genungfan gu 











zu fpt ven genen? ET | 
haͤtte ich Damals es nicht ſo fort mit einem Cauterio ſtarck gebrennet / 
und meine kurtz vorher beſchriebene Abledigungs⸗Salben fleißig warn 
ae wuͤrde ich. nicht zurechte Eommen ſeyn / und vieleicht die, ; 
blöfung haben noch einmal vornehmen. wuͤſſen a 
Am * Darum iſt am nuͤtzlichſten/ man erkundige ſich wol und aehm eis 
ſt im geſun wo immer moͤglich im Geſunden vor / iſt Flei hen un vorhanden! Fat 
—* es wol 4.5. und mehr Finger breit von ungeſunden a abgeſchnitten wer⸗ 
ven. > den / ſondern wo der Der geſchickter darzuift. & Senn v fon das. 
* Glied und die Kunſt es offt erfordert / daß ſor vieln — zeſund * : 
: Sleifhes geſchonet werde und übrig bleibe / A och hiß 
nebſt den Nuhen auch auf dieZier und Bequemlichkeit fehen / denn Bi | 
Steifch amt chenckel unter dem Kniehe/ weil doch der Patient eine 
Steltzen fragen muß, iſt nur hinderlich am Ge enn ni nd Fan —* ein) ige | 
machter Fuß nicht fo wol als wenn es höher hinau 






























erden. Geſchweige der Roͤhren / die unterwerts im mit lern < Theil 
' weit voneinander ſtehen und eine langfameoperationn a * r —* 
naͤher dem Kniehe nicht iſt / und — er. — m ſiatier | 


gehet. 

Am Arme aber. mu ß das Fleiſch ——— 
J achen koͤnn ne 
der Schaden nicht gar zu ſehr gemercket ng | — ai sa 8 aud uch 
ten ſo gefaͤhrlich nicht / als oben / wegen des ſtarcken? nahe A 
diefes Fan,ein Wund⸗Artz / nach eufoderndenLimptänden 4 nd Befchafi 
fenheit der Sache leicht alſo einrichten / damit — * } Jatieni en Nutzen/ 

2efe um Des Sliedeg Zierlige it und Gebrauch und der Chirurgie Lob in alle 

ne matter Dingen jo viel möglid) oblervisct werde. — 

aſn Wie aber und mit was vor — Manier die Ab⸗ 
foeben je löfung geſchehen ſoll / find ebenfalls.die Gele hr en Ur Chirurgi nicht 
— einig; Einige folgen der neu erfundenen Manier mit 2», Meſſern nach 
auch niche der Lehre des Botalli/ wie aus deffen Schuß Wunden Euren Lit 
ein Vo· Cap. 23.,pagin. 297. & leg. meitläufftiger zu .erieh: He dieſes beſtaͤ⸗ 
— Hast er vornemlich mit der Autorigä des reihen jur" 51 Jacobi 


L J V 
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ner Saͤgen / d dass Ste 
(welche ic) mich auch jede 
\ un Sefa h r zuruͤc der 





Ken jr einem oder zum n atideen/ ſo wil ich beyde M 


08 feon. um fd wol dem geneigten Leſer zu zeigen / 


hen une; "Denn die igige Welt wil doc im 
| A gleich fehlimmy oderbeffer denn das alte. Mercke dannenhero: 


rnrn Tyet Ca Cap. XRVIL. ' — 754 





De —— 





— = 
—— — 
Andere aber/ und der 















Eder Zer puͤtterung des Knochens / welches fonft 
[23 an ji gar kit geſchehen kan / und allerhand neue 
I aeleg nheit mache. Dem fey nun wie (hm wolle / ihr traget Be⸗ 
anieren ſo kurtz 











an/ mit anhero ſetzen 
weder zu halten / als auch welches am leichteſten geſchehen / 





was von jed 
und a I tenmir Pu gen des Patientens und Lob der Chirurgieanges 


mer mas neueshaben/ es 








EN Feine Artzney⸗Mittel mehr helffen wollen / und alles zu 
| 

cifion Mefler/ Hefft Nadeln / eingefeuchtere Kinder Blafen/ 
iſi iR zlutſtillen des Pulver trucken vor ſich allein auf den Bovis 















| biz : reuet / oder angemacht mit Eyer⸗Klahr uud auf Tuͤcker ges 
| ſtrichen a en/ Compreflen/ auch wol Cauterilier⸗Ei⸗ 
i fen ete. ma alles was darzu noͤthig / auch die Schnur zum Bin⸗ 





den über dem On e 1 wo ihr ſchneiden wollet / in wichtiger und guter 
Bereitſchafft Baht alsdenn bey der Operation fein Mangel am ger 
nSt üdhe er cheinet / und erſt hier und dar geſucht werden muß; 















een du muſt a es bey der ” a } haben / und auch dem Patien⸗ 
5 ie a ige — und Hergftärdungen: eingeben / die den 


fc se Yard Hand Epigr Eitronen und: ans 
So bald are Rees alles wol und genau Be 
worden / laß den Parienten: in Beyſeyn des Predigers / ſo ihm 





 viref wor ii 
* soft fpeeen kan / anfeinen bequemen Drt/ oderswelchesfaßbefe 
er 


aufr inem feſten — alſo ſitzen / daß man rund um ihn *— 
gehen 


eer vorglebet⸗ folte —* —5 haben; > 
T heil bleibet bey der alten Manier mit ei⸗ 
oͤrher rund herum abgeſchnitten wird/ 
ie gebraucht) denn auf diefe Weiſe bleis 


Hpnmachten und | — ‚Schinergen widerſtehen koͤnnen; 
Und denn‘ auch 
| bere Araft und 


2 vor 
Zubereitun⸗ 


gen / ehe der 


g befchloffen und refolvivet worden / ſo habe vorher nicht Anfuitge- 
frumenta, als Sägen mit zweyen Blättern beque⸗ J—— 


bey erfodert 
werden. 


gehen kan / binde ihm alsdenn fefteund unbeweglich any oder laß ihm 
Deine Leute genungfamhalten/ damit er dich niemals in der Operation 
verhindern koͤnne; Kan er aus Schwachheit nicht auf den Stuhl 
gebracht werden / muß es auf: einem: bequemen Bette über. quer geſche⸗ 
hen / und der Schenckel und Leib feſte gehalten werden; Sobald dieſes 
auch vorbey / kan dee Prediger und Du nebſt dem umſtehenden noch 
mals durch ein Water unſer / den gnaͤdigen GOtt um Benftand und 
Seegen zu gewünfchter und glücklicher Operation anruffen damit al⸗ 
les defto glücklicher von ftatten gehen möge (wie denn auch jederzeit dem 
Krancken des Abends vorhero Das Abendmal gereicher werden Fönte) 
denn ein jeder weiß / daß ohne des: oberften geoffen Artztes Beyſtand 
nichts nüßliches und feuchtbahres ausgerichtet werden Fan; Und als 
denn miteiner noͤthigen Vorſichtig⸗ und Herkhafftigkeit von folchem 
Beyſtande begleitet procedire ferner alfo:-- — 
Wand bey Ziehe die Haut mit beyden Händen am gefunden Theil wo du 
hin A ſchneiden muſt / oberwerts etwas fleiff anı und laß dir. einen andern / da⸗ 
Au nehmen, mit Die Haut nicht wieder nachläffet/ 2. Finger breit uͤber der Stelle, wo 
and wie es Der Einſchnit gehen ſoll / mit einem ſchmalen oder runden feidenen Ban⸗ 
| u de 2. mal / fo viel nöthig/ ziemlich ſtarck herum binden; Matt Fan auch 
ein paar Enden oder Schlingen zugefnüpfft zugleich mit der Schnur 
der Bande einbinden/ welches unter währender Ablöfung ein Geſelle 
noch mehr. über ſich ziehen und Halten kan; Wenn diefes nöthige Werd 
mit Binden geſchehen laß deine Hände wieder loß / und ergreiff das 
darzu gefchickte krum gebogne Incifion-effer / damit fchneid/ fo ge⸗ 
ſchwind es ſich immer thun laſſen wil / alles Fleiſch und Gefaͤſſe big 
auf die bloſſen Beiner gaͤntzlich hindurch / und denn nimm feruer die 
Saͤge / und ſtoß mit bedachtſanien / doch gleichen Strichen die Beiner 
auch entzwey / da denn der letztere Strich wenn es meiſt hindurch et⸗ 
was langſam / damit es Feine Schieffer gebe / geſchehen muß; Iſt diß 
auch verrichtet / ſo laß das Band. geſchwind aufbinden / du aber ſtreiff 
die Haut uͤber den Strumpff geſchwind herüber und zeuch ſolche ent⸗ 
weder mit Hefft⸗Pflaſtern / oder wenn es die Kraͤffte des Patientens 
vertragen koͤnnen / mit einen paar Kreutz⸗Stichen / fo viel MT. 
| 2 Men 


232 Des Chirurgiſchen Lorbeer-Rranges ; 


a 








| | en. — — die Adern — 
bedecten/ und das a uͤſuſtarcke Bluten verhindern / ſondern auch die Cur 
ſehr geſchwind und glücklich befoͤrdern; Laufft gleich das Blut unter der 
Zeit etwas heraus / muß man ſich doc) ſolches nicht i irren laſſen / den es 
ft ebenfo ſchaͤdlich nicht daß. das boͤſe ein wenig weglauffe / man koͤnte 
auch wohl unter der Zeit die groͤſten Adern / ſonderlich die: Arteriam 
Cruralem, cauteriſiren / oder mit dem Daumen bedecken und eindruͤ⸗ 
cken laͤſſen: Wenn die Hefftung verrichtet / lege die angefeuchtete Blut⸗ 
Stillung auf den Strumpf und ein Stuͤck Buben⸗Fiß daruͤber / auf 
welches Die Rind⸗Blaſen / damit der gantze Strumpf bedecket werden 


muoͤge / wohl heruͤber gezogen / und hinten mit einer Binden nicht allzu⸗ 











mit Lilien⸗ Roſen⸗ und Camillen Del geſchmieret werden / uͤber der 
Blaſen / (ich meyne oben herum) die nechſten Theile des Gliedes lege 

F.W. Defenſiv⸗Pflaſter / auch wohl warmen Wein daruͤber ⸗ damit 

feine Zufaͤlle darzu kommen koͤnnen. 

Ubrigens bindet alles fein ge 

und einer Ereutz⸗Binde anıdamit fo wohl alles unverrůckt koͤnne liegen 
bleiben / als auch die Medicamenta deſto beſſer ihre Operatisn verrich⸗ 

ten koͤnnen; Das gängliche wiederanfbinden der. Blafen fan nicht wol 






















dich ‚denn die Noth ein anders Iehren : 24 tt r der Xi it procedire mit 














Schmieren / Auflegun der Pflaſter und Umſchlagen taͤglich / biß es auf⸗ 
„gebunden wer den kan / dann ziehet immer ferner die Haut mit Hefft⸗ 
Phllaſtern wohl zuſammen und reiniget / zeuget Fleiſch und ſchlieſet 
endlich mit Haut alles u/ ſonderlich wendet Muͤhe an / damit der Kno⸗ 






> schen bald bedecket werde/dan 





| it er nicht anlauffe und das Marck lan⸗ 
| — ae ner er 


IR Turie. PL. —— 
en Eur Air Lap. Calaminar. pp. aa. Une; J 





ge bloß liege / weil es nicht allein hoͤchſt⸗ ſchaͤdlich ſondern auch groſſe 
Verzoͤgerung in der Cur bringen wuͤrde / — “ — sp 


— | | Se Gg— EEE Rad. 


feſte zugebunden werden kan / Der uͤbrige Arm oder S Schenckel kan 


eſchickt mit — Compreſſen Merde. 


eher gefäjehen als wenn keine Berblurung mehr gubeforgen/sswolte 


ulver zum 
loſſen 


Beiue. 


34 Des 8 Chtuchthen inne, 
| Rad Rad. Ariftoloch. Long- — —— — ———— 
vSerpentar. aa. Drachm. vj ar 
steel Drachm. ijß. * — 
M. F. ad ſubtiliſſ. pul &cc. 
An ſtatt des Defenfiv-Plafers gebrauche Gennadh m toenn.e nicht 
f fee 


















mehr noͤthig / ein gut Stich und lezlich das Oppodeltoch-;) 
wirft du / nechſt Obfervieung der allgemeinen Cur⸗ Vortheile / ne / 


wuͤnſcht und glücklich zu Ende bringe. 
Des Leonhardi Botalli andere und geſchwinde Man r ver 





neue fich alfo: ¶ Wenn alles / wie ich beym vorigen gelehret / mit Argneyen 





nd Inftrumenfen parat iſt / auch der Patient i in ein bequemes Lager 
oder Sig gebracht/ und die Bindung mit dem 0 oberften Bande / ih 
ich vorher gelehret / geſchehen fo nimmt man zwey groſſe wohl⸗ſchnei⸗ 
dende Meſſer / ſonderlich darzu gemachet / von denen das eine zwiſchen 
2. hoͤltzerne Säulen mit einer Schrauben / die Schneiden über ſich keh⸗ 
rend / feſt gemachet und eingeſchraubet wird / das andere aber/ wenn 
das Glied / Arm oder Bein darein gethan / und fo lange biß zur Be 
ration gehalten worden / wird zwiſchen eben diefe Säulen © 1 ven 
her geſtecket / daß es gleich herunter ſehe / und eine Son mie 1.20 
andern juft überein fomme und paſſe. a ———— = 
Dieſes oberfte Meffer ift in ein Holtz mit einem Folt angemad) 
damit es / wenn es loß gelaffen wird / in einer Linie ohne — | 
nd damit es in ei⸗ 











fallen / und das ſeinige unverruͤckt verrichten kan; Un 
nem einigen Herab⸗Fall gleichſam im momen: vermittelſt € Gegenein-⸗ 
ſchneidung des unterſten Meſſers das ſeinige verrichten kan / muß n an 1 
es mit einem ſchweren Bley Gewicht, fo viel noͤthig / (ja wohl gar m 
‚einem halben Zentner/ wieich felbften erfahren und doch nicht allegeit 
richtig angegangen) beſchwehren / damit es alſo das Glied — 
Schlage geſchwind abſt gasen und alles entzwey ſchneiden kan · 
Wenn diß gefchehen und keine Schiefer abzuneh: en fü pro 
cediret man alſo / gleich dem vorigen mit Blutſtilen / Hefften und 
Verbinden / biß es voͤllig zurehtegebraht. | 
Dieſe Art / 1 age am angegogenem Vrte Bo, w weit ; | 

















J1 “Dritter Theil / Cap. XXX. 235 
und ſicherer / als dieſe mit der Sägen ; Bon der Sicherheit wil ich 
nicht fagen / nur diß einzig und allein loben / daß es gefehwinder und 

hurtiger gefehehen kan / wenn «8 wohl angehet : Aber wer Fan ung 

verſichern / Daß unter 10. mahlen es 5. mahl recht angehet. 


Von den Wunden und Verletzungen / ſo aus 


overgiffteten Waffen und von gifftiger Thiere oder 
wuͤtender Hunde Biß und Stich geſchehen / wie ſe 








* 


—J— zuerkennen und zu curiren 
ä RES iſt bekandt / daß die menfchliche Grauſamkeit unter andern Vergiſtete 


8 Rſqaͤdlichen und boͤſen Dingen auch erdacht habe / die Waffen oder giſtige 
J zu vergifften / und damit feinen Neben⸗Menſchen deſtomehr zu Amen: 
ſchaden / und ihm defto geſchwinder dag garaus zu machen; Und denn 

ſt auch bekandt / daß bie Verletzungen der Nattern/ Schlangen / 
Woͤlffe/ raſenden Hunde / Scorpionen/ Immen / Weſpen / oder au⸗ 

derer gifftigen Thiere etc. ſo durch Biſſe oder Stiche geſchehen koͤnnen / unterfcheib 
entweder an ſich ſelbſt gifftig ſind / oder wenn man ſie wuͤtend und zor⸗ dieſey Wun 
nig gemacht / eine gifftige Art und Schaͤdligkeit an ſich nehmen / als den. 


„fonderlich bey den Hunden / auch wohl Pferden, Affen und Katzen / ja 


Kauch wohl beyzornigen Menſchen / genungſam zu ſehen Den obfhon / 


diefe von Nalur gar nicht güfeig find / erzeiget ſich doch ſolches / nad) 

| dem fiegornig und wütend gemacht worden/ imihven Derlehungen ger 
Naungſam weil aleZufälle viel hefftiger / geſchwinder und ſchmertzhaf⸗ 
er / und die Cur auch viel ſorglicher und widerſpaͤnſtiger / als wie bey 


et vielleicht / nebſt andern Urſachen / deswegen / urfachen 





















Und dieſes geſchieh ndern Urſachen / de— 
weil ſolche zornig gemachte Thiere in ihren Maͤulern einen boͤſen und 
aleidfam gifftigen Schaumdaben von welchem ſie / mit ihre Verl· 






es 





daung und Biſſe / allegeis etwas zugleich in der Wunden zuruͤck laſſen ⸗ 
Re - | 692 und 





gr 7 * * M 
Sn iM 
WE Fr 





u Des es Cheungſhen ſhen borberr⸗Keanhes a 4 
and foldhesmirt mit den Zähnen g gleihfam eindrücen; Davon ma, denn 


täglich ſiehet / daß obfchon Kinder und.andere Beure/menn fü ein | © 
den ſchertzen und ſpielen / von ihnen etwan unverſehens gebiſſen 

letzet werden / dennoch es ihnen nicht ſchadet / — ——— an * J 
Wunden curiret werden koͤnnen / wenn aber der Hund wunend und zor⸗ 
nig iſt / da gehet es viel anders zu, und Fangar bald aus der Verlegung ;. 

und Deren drauf folgenden Zufällen. abgenommen werden — —* | ii 
hinterlaffene Speichel geöften Theils verurſachet / der alsdenn / v 
telſt feiner ſchaͤdlichen Fermentation, alle enahliegend — be lea Re 
und Die Verwundung / wenn ihn nicht land ed / je länger) 
ger machees Cardilucius in ſeinem — m. C 






























ar 6o Pag. 266. (a 
hiervon alpı: RE h 
Cardilueit Gleichwie der Hunde Lecken und. tem Spin ein, | 
— ſam / gut und ohne — — Sr alfo ſey der würet 
I: 
Nund zornigen ihe Speichel fo fi 
—— und befpdbigen th. 


Merca. —— It 


Deeſem all 
FRA: her von e 
laſſenes und eing 
lich und wohl gar toͤdtli ) ke 
gen- Mittel bey der Hand fü und gebraucht.ie perdent, 
nungfam gefager merden fol/ wenn cch porher die 
einige Erinnerungen angeführer. — 
gemein Unter den Kennzeichen auf die fleiig a 
Kunden. vornehinſten / ein‘ empfindliches Hin un 
| Mattigkeit / ein tobend und zuͤtender Schr 


—* 3 8* — 3 2 
me in and blauli⸗ 
J B wi 1 | 4 he 
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Se Farbe um d um 1 Die — herum dDie Seffzen der Wunden laufs 
fen auf und ſeynd trucken / und endlich nimme dieſes alles mehr. und 
mehr zu und vergeöfl we ſich / ſonderlich Die Hitze und Inflammation, 
Um nes gangen: Reibes/ bißweilen Froſt / und letzlich Raſe— 

n/c Br ch VBhnm ich en / und wohl ‚Br der Todt darauf 




















DO van 4 x R ß sie: 
;  Diefe bifper erſehlte Kenngeichen fepnd: bißt ei len nicht genung / 
and bey einen Menſchen immer hefftiger und mehr / als bey Den an⸗ 
dern / welche auch / nachdem die Jahrs⸗ Zeiten ſeynd / ſonderlich im Au⸗ 
gu to, noch hefftiger werden und. ich vermehren! je nach Beſchaffenheit 
undE igenſchafft aller mſtaͤnde / welche von einem Chirurgo bey 
dergleichen Patienten wohl und genau müffen obferviret werden. Pa- 
reus hat hiervon in feiner Chirurgia Lib: 20. ‚Cap: 9. & 10. pag. „660. 
—— auch D. Gockelius ſehr ſchoͤn und weuladuftig geſchrieben / 
ich den — aben. 
ER £ beh iſt thig zu erinn tert! daß ein ‚folcher gebiffener und Erinuerung 
ſonſt verwundeter Mer hranfänglich zwar Feine ſonderliche Ungele⸗ 
genheit vo ufaͤllen und Schmertzen empfindet / ſondern der es nicht 
w Da — ————— nicht viel auffich/infonderheit wo die Verletzung 
img { end einem gefährlichen, Hrthe iſt; Zudem ge 
1 jet auch öffters, che Wunden von Natur oben gerne zufa fa 
— ——— — — ————— im Grunde gantz richtig m: 
—— uud solfouimen geheiler worden. : Aber es weifer ſich hernady/ 
in 3. ‚oder 4. Wochen viel anders aus / da nicht allein oͤffter 
en ſe —— werden d wieder aufbrechen /fondermaud 
darzu kommen / alſo daß der Patient ohnverſehens / un 
ſachen — und traurig wird/ welches endlich/ 
| ſteuret we en ſolte / je länger je mehr zunimmet und 
dergeſtalt arg mit 1 Wied /daß ſie gar in Raſerey gerathen / und wie 
die grimmigen — 99 anderen Thiere um ſich beiſſen / Iegrlich 
wird escnoch böfer/ und Fommf ein Fieber / groſſer Durſt / Hige und ° 
Arte. der auſſeſten G weder daran / wornach der Todt gemeinig⸗ 


Ni geiolgee 
© 3 Bey 


— 
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Mere 


Cur fer 


Wunden 


- mit einem Laß-Eifen etwas ea glei die Daher Schroͤ fer u 


ben! — en‘ in ner Eur und Sinderung der Schmerz 
PIE R VER RE. € a “u; er * ENT We EN A * 


Saͤlblein 
ju dieſen 
Schäden. 


Ä iſt und mod 0 das 18 Do Heraus gesogen Mordenz 


nn *— SR * ee /dem 
N und er Zope Darin: — 9 


Könige . 


— 


— BEN 3, Shieingiigen Sorbrer-Rränges —— 


— — — 


ep denen von tollen Hunden gebiffenenvif ei ein goffer geoffer oe | 
alles Waſſers und was feucht iſt / davor er hefftig erſchrickt / und bellet 
wie ein Hund fo lange / biß er endlich gantz krafftloß wird / uͤber den Leib 
ſchwitzet und in Ohnmacht faͤllet. In lumma, alle Umſtaͤnde koͤnnen 
nicht fo wohl beſchrieben werden’ als fie ſich be yden Patienten ergeigens J 
darum fage ich noch einmahl/ nehmet die —— in DT fonft wer⸗ 
det ihr mit unwiederbringlihem Verluſt euren nothleidenden Nechſten 
in äuferfte Gefahr und wohlgar inden Tode ſtuͤrzhzen. 
Die Eur diefer Berwundungen: — wir, am befferer Rich⸗ 
tigkeit wegen’ ina. Theile theilen und erſtlich von de felben reden / wel⸗ 
che durch vergifftete Waffen und giftige Thiere geſchet hen / hernach aber 
dieſelbe bey tollen und wuͤtenden Hunden / weil ſolche am oͤffterſten in. 
der Chirurgie vorkommen / allein betrachten. Sobald ich zu einen 
ſolchen Patienten erfordert worden / habe ich ihn flei ig ob ſchon de 
Lzlion genungfam vor Augen geweſen / um ‚alle Umſtaͤnde gefrag 
welches mir nebft deränfferlichen Beſchaffenhe beit nicht gerin 
rung gegeben / hernach habe ich ſo fort um 































thun pflegen / auch habe ich wohl / weũ der ——— + Eönnen 
und die Verlegung etwas groß und tief geweſen / mi nit ſehr groſſem N 
ben einen stemlic) geoffen gläfern Kopfoder" Ven tofet en darauf gefeget/ 


Se 


Del oder dem Ol — mi geſchmieret wer⸗ 


NEN. 
3 
= 
DS. 
2 
F 
9 









iehet das N h N 4 4 Ei — d J. 
do ur, yo Kalt & 
® Terr. Sigilhar, Strigens. — Ei * han ie 
— Or Bol. Armen. aa, Unc. —J — 
— Drachm. CP 








J nit — u.a XXX. Mi: 39; 





4 Gran: Parid. —— 
SSucc. Ladani. aa. Drachm. Pe 
vr ialcord. infp. Drachm.i ij | 
.. Bol.Armen. 
ee Lert. Japon. aa. Drachm. ße 


Diefe Side miſche vors erſte wohl u ———— abe) * fähr 
derlich wohl I ugefehen werden muß / daß die gefiegelte Erde juft und die 
rechte Schleſiſche ‚(fo genannte Striginiſche) ſey/ weil viel daran ge⸗ 
RR Bo miſe e noch Ne Dh darein? | er — se 
| zus „gl. Scorpion. TH 

— — „Sucein, aa. q. EB 


Damit ” a — Soalben werde / fo iſt dieſes könice Ungyent. 
dereitet / vermittelſt welchem ich vielerhand kleine gifftige Verletzungen 
a oͤnnen / und daß diefe Erde / Davon ich erſt geredet / 
ein ſonderbares fpecificum hierinnen ſey / iſt warhafftig wahr; Sie⸗ 
Het man doch / daß Hlechte erte Erde in 2. oder 3. Stunden den giffti⸗ 
gen Spinnen⸗ und Immien ⸗Stich und deſſen Geſchwulſt und Schmer⸗ 
Ben chriret and wegnimmt / wenn ſie nur. bloß darauf geſtrichen und 
gerieben wird. / warum wolten es denn nicht die anderen minerali- 
hen Erden hun / über deren incorporirten Balfam und herrliche 
r/fonderlich allhier wider unfer Gifft man- fich nicht ger 
ver —— —* et laß den Patienten fleiffig mit 
harmacis — die Wunden mit allen Cur⸗ 
— wie hey andern Stichen gelehret worden. ‚Damit. ich 
es aber auch nn gar er mache / fo wil ic) noch ein Experiment 
mit — ſetzen / welches mir im Felde offters groſſe Huͤlffe ge⸗ 
Experiment 


tha 
a "Nimm derowegen die scher von einen? gemeinen Hunde und —— 
brenne ſie in einem verdeckten Gefaͤſſe zn Pulver / deſſelben Pulvers Gebrechen. 


nimm 2. Loth und thue nachfolgende Stüdedargu: — 
m... ’ mpl. 
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Zu ‘Stich. Croll. Unc.i je | —* 
‚Magnetici Arten, Pe ——— 

































und laß es was a ae — das 
ber / und ein Loth vom Pulver der wilden Ock 
darzu / ſo iſt es bereitet: ——— 


perinum ee und Al \lci 


— —— diß Kraut / ſchlucket ben Sa 
die zerknirſchte Blaͤtter auf die ——— * alſo 
-NB. entlediget und befreyet. Dieſe Hiſtoria ſey nun ah 
glaube der geneigte Leſer / daß gewiß und warhafftig in di 
ein fonderliches Mittel wider alle Diefe Zuſtaͤnd | 
Eur derjen Mas die Cur bey den Patienten / ſo uni 
Ar; Hunden gebiffen worden belanget / fo Habe id 
wütenden dern geſaget / daß ſie fich ofeprfürchten mdfc 
ee ge- dieſem fegen viel Gelehrte und Wun ⸗Aertzte en 
Ya wor· unverſehens und plöglich in das Wafleet l 
Mercke. lich Davon befreyet werden. Es mag ſolch 
davon gar han / und glaube von ſo 
nichts mehr / als was mit der Q ernunfft u 
Ich halte es dißfalls am meiſten mie olgende 
nachdem vorhero das Hacken nd Ausziehen 
ſchehen / wie ich kurtz vorher 
biret / und jederzeit gut 
ee Bun — 


Shelk R OL — Unc. gi 

” Pan r „ „Lithargyr. I Unc. IB 
erzu. Bi i — —— ORTE 
Dieſe Stüde Foche vor erſt bi ber ie — — ein 

EN Confifteng / — ra — dem-Rofen-Del 
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— ‚Sa f * eich es auch in deſer Em * Dem Cara 
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—— — —— dis Ilata mit abgefoften, und Gera — 


enn verm ſche als zum ne noch * 
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Re FIR 


Wenn es etwas — re vühre Folgende G — ß sche — 

re gebůhrende Haͤrte Haben / und in Weir J oder Spi 

vi More darein · Anvi —— 

* ie —— —— Une. RE a aa 
ER ie — * in " Galban. KB: — —T * was 


=. PR at 27207 J a — gvaréocoll. are % am 3% Sr Pe za — 
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‚be '"Myrrh. aa. un6 he SEN 


Enduch/ —* ſu qh dieſe⸗ auch mit Bam rn p ci | 
noch — er ſehr zart zerſtoſſen: 


IR — * Lap. ‚Calaminar. * Drach vb vj. 
RE a 


e wer Bu! 3. j RP X 
* * Br 5* EN — 
vr; N 6 N * * — * ER £ 
% ” —7— wi FR x POT A 
TE x a LLER 2 k a * 9— ET TR Wir, ; BE EEE —93 — 
J ABEL ie Maflich, | SBEREL. A PR IB 

a * — 3 
RN 
” * 








— D * = sen 
AR. er RE EEE —— PR 
nn er Mumis. ‚aa. une, 5 BE ARNDT 
a Mr N Ar idee ae ee 

i Sarcocoll aa. Auneß 





Nat 2 
E77 A —4 
[an ; 
r, Br A = 
J * * er J FR 
" 4 ; 7 9% 74 —A———— —5 Er * 
* J 27 J — J 
8 J as“ 4 ER A en a Re = 
RE — u: a x RR ge N 
4 x f i { 
— ur N r 88 % 
u * — jß · wi T F Rt rk RR, art N 
g a ” — RR ‚en b 
«? 9 en N 






’ 7— h a AR ve lehlich 6, Loth a auf ichtigen 

ce F 2. 3 — noch Darein/ fo y 
Base fo He | 
mein Euch vorher befchriebenes Saͤlblein / oder mein Univerfal, o 
Gift an ſich ziehendes Pflafter/ ER ich in meinem 
gen. Sehfgerer Bor Ca. 12. Da —— hirur- 
| befihrieben n habe: BR EN 
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er in her in feinem. 3. Tomoder Apotheden Cap. 66. Pa, Pagin.298. "gar recht — 
ig wolf ‚get / man folte.die gewiſſe Cur dieſes Zuſtandes / aus den 
fanguiniftt en und tovialifpen Kräutern füchen ( nemlich dieſe Kraͤu⸗ 
ter / welche dem Blute dienen und ſelbiges reinigen) dem auch mit 
benftinimet der Gelehrte Carrichter in feinem 2. Theil des ‚Rräutere 

chi ‚Den in thnen / wie 5 —* ei * iz 
eine fonderlich je Hülffe wider. diefen Gebrechen; Es find 
diefen Kraͤutern die sornehmften die Bellides, Map 
















Maßlieben / —— | 

Salben wilde Ochſen⸗Zungen / Herba BB Eppich / 
oder Velßnitz Wurtzel Scordium und viel andere mehr: Wie folche 
Kräuter aber recht zu bereiten und hierzu tuͤchtig zu machen / — — 
meldten Cardilucium an angezogenem Vrte / und auch. Larrichtern 
part. 2. Cap. 5. Und fo viel fe gefagee von der Cur diefer fü ſchaͤdli⸗ 
hen Wunden / werdet ihr meinem Einrathen fo gen und eu 

gens dabey in acht nehmen / ſo wil ich euchr 
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* ee —— 
en * 





uch dre 
nechſt det verfichern/ daß 
in alten Verletzungen / fie find gleich durch vergifftetelnftrumenta, oder 
duch gifftiger Thiere Biß und Stich / oder aber auch durch tolle 
Kunde geſchehen / ihr vollkommen in allen Stuͤcken werdet durchkom⸗ 
men und die Patienten gluͤcklich —— Be der Insel? a 


Gen Eur nicht vergeſſen werden — ee 


Can 





bi DE 












ud ® ai fe fie F u om fi — eine 


oh efölgesimöge ; Wie ingkeichenrauchauth | 
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* rtheile fie ben eehtem& Sange und Fu es — 
SETS RR ig en und deren — i⸗ 5 
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! Dritter Theil / Cap. xxx, 2 


Mittel wider viel Zuſtaͤnde und Kranckheiten mit allen Umſtaͤnden / 
ſo viel die Enge des Wercks es leiden wil / betrachten und tradtiret; 
Damit fo viel möglih in keinem Dinge nichts Übergangen werde / 
welches in die Chirurgie gehöre. 

Was den Urſprung und Anfang diefes Wercks und Worte be⸗ 
trifft / wollenwir ung damit nicht lange aufhalten, weil es weder nöthig 
noch nuͤtzlich vor die Wund-Aergte/ indem vor fie genung iſt / wenn fie 
wiffen / was ein Fontanell ſey / in was vor Kranckheiten fie nuͤtzlich an⸗ 
zuwenden / mie fie recht / ohne Schaden des Gliedes / zu legen oder zu 

fegen recht im Fluß zu erhalten/ und denn au ch allen derfelben Zufällen 
nuͤd Belchmwerligkeitenwechtigu begegnen. 
Sonſt iſt zwar wol gewiß/ daß die ſe Operation nicht gar zu alt iſt Die Erfiu- 
ob ſchon einige meynen / der Hippocrates habe etwas darvon gedacht / dung de⸗ 
wie deſſen Eap ge Reyes Quaft.56. gedencket / aber es iſt irrig / und Konica. | 
nur von dem cauteriliven zu verſtehen / denn viel Dinge find itzo im 
Brauch’ und unſchaͤtzbar / welche die Alten nicht gewuſt und werden 
derſelben noch täglich mehr zu Lob und Preiß unſerer Edlen Kunſt / 
refunden / wie bey den Fontanellen auch geſchehen / davon Schorer in 
ſeinem Tract welchen er von Fontanellen geſchrieben / pag. 9. gar recht 

ſaget / daß das unordentliche Leben in Eſſen und Trincken / wunderli⸗ 
che Zurichtungen und Vermiſchungen der Speifen / neue Kranckhei⸗ 
- ten und neue Zuftände / dieſelben aber auch neue Artzney und Huͤlff⸗ 
Mittel hervor gebracht. Ja was wollen wir von diefem afleine we 
gen / kommen Doc) alle Kuͤnſte und Handwercke je länger je höher/ und 
folten die Alten wi der aufſtehen / wurden ſie viel von denjungen lernren 


muͤ ſen. — RE SE N En + IE 7 Ian kr “ 3 — 
* Weil nun / wie gedacht / der Menſch durch unordentliheDizt von gyercke. 
Freſſen und Sauffen / Huren / und andern unordentlichen Leben’ al⸗ — 
erhand boͤſe Unreinigkeiten und ſchaͤdliche Feuchtigkeiten auf ſich gela⸗ 
den und fonfe fi) gelchwächet Has/- Fan folches Durch Die Natuc nicht 
' gänglidy vermictelft der gewoͤhnlichen Ausgänge ausgeteieben werben) 
And müffen die Fontanellen das übviger nechſt den Artzney⸗ Mitteln 
u ae RN EN RS 
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N mit hierbey thun. sa „19 — —⸗ ‘ * 4 Ben, & : 
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Bob der 


Bontanelkn te / je nachdem die Fluͤſſe ſeynd / beyerlichen if 
Haupt- rechten / be 


vefhwe 
wungen. 


8 foll aber mit dem Nutzen der Fontanellen / damit w 


wieder / je nachdem.die Ein 


Zi 868 chenngiſhen heabar Lorboer⸗ Krane. Ä — | Be : 








| a8 num diefes vor ein Föfkliches-4 Auf Nittel und nügli 
rd i wenn recht damit umgangen wird / iſt be annt und: Hunde 
nes weitlänfftigen Beweifens ; Im Gegentheil / aber wo nicht ve HE 
damit procedivef und das Fontane in gebuͤhrenden Ort geleget wird/ 
kan auch nicht allein das / was man hierdurch gut machen wil/ volle 
verderbet und zunichte gemachet ——— finden ſich au 
allerhand ſchaͤdliche Zufaͤlle mehr darzır/ darum muß in 




















auf alles genaue Acht haben damit nicht aus wasiguses amd 


ches ein. böfes erfolge / und das edle Aßerekvrrachtet we de. WBe 
aber dieſes zu vermeiden und hingegen dem nothleidenden Ned 
recht gedienet und geholffen werde /ſoll kuͤrhlich und richti 9 u he * E 


Ordnung halten / der Anfang gemachet werden. * ee J 
Wider allerhand Maͤngel und —— aup tes und 
Angeſches/ Ich meyne hierdurch — — Zu⸗ 
Falle dee Augen / der. Naſen / des Mundes/ Zahn WBehe/ * —* und⸗ 
Brauſen der Ohren / uͤbeles Hoͤren/ Flüffe/ Fin: en) Blase mundin 
fumma ‚alle Ungelegenheiten des Angeſichts und ‚was 6 dem Haupte 
von Fluͤſſen begegnen kat. - Die Haupt: Schmergen kön 
len Urſachen erreget werden/ insgemein aber/ ause | 
Magen / und wenn: man nur etwas Ungeſundes un 
feigen die: böfen Duͤnſte indie Hoͤhe und: verurſad 
bey etlichen ſind auch andere Ur fachen/ herruͤhrend oo 

























andern auf der linden Seiten/ etliche bu aben ſie in 


) ‚oder 
Id: —— auf * 
andere im Dinter Hanpte/ halten ar —— N N 





tientens es zu wege bringen koͤnnen. n 
Schmertzen und Flüffen ſeynd die Sorten fe nuͤtz 
man nicht fo fort zu den Fomtanellen allein greiffen / u 
ter den Wagen ſpannen / weil: u ufi 
Fr eg ch ae dere werden / es 







| Ss —— Cap. r Ki — 


| hauf deren Hülffe — be 
hiervon | Fig öferum in S4Hercul: medic. Fol. 7r.Scult. Fi⸗ 
em pradt: p. P.7T- Plater. E27. Jul· Cæſ. ⁊ꝛo. Schorer. in tr· de fon: 
P 37. Parzum. "Barbettem. Fabric. Hildanum, nern Mural-- 
tum, Dokeutn und sirbandere noch me — a 
fi zufaͤllen und Gebrechen der Augen / tot 
fige / fleckhaff ige/Ress einnende und fchmerghaffteni n 
die Fontauellen ſehr dienlich / fie komimen vornemlich her⸗ wenn das“ 
Waſſer oder Lympha inden Augen / welches ihnen die Bewegung ringe 
fertiger machet qals ein wolgeſchmierter Angel in den Thuͤren Mßdvon 
der Zn darw verordnet iſt durch gewiſſe Zufaͤlle dicker oder ſcharff 
und | ehen bleibet / ſich entzuͤndet und gleichſam als ſau · 
7 natticht und kahnicht wird; Denn nach dieſer uͤbernatuͤrlh 
oe Sauerw — * — di Glandulæ lachrymales auff / geſchwel⸗ Ren x 
de roth / ja es können auch wol / wenn etwas aus Unvor⸗ 
ich aͤu — Oder ſonſt verletzet worden / dengleir 
ale iv der Augen verurſachet werden > Hierzu fage ich/ ſeynd / 
un nichts hi il 1 efonderlich die Veficatöria hinter den Ohren 
md vaB-Schmu rziehen im Nacken / davor fich die Patienten ſehr ſcheu⸗ 
- die Sonranlen einEöfßliches Huͤlff⸗Mittel / abſonderlich wo ſie an 
gelegenen Oert wol im dacken geleget werden / wer hie⸗ 
yr Nach vicht verlaugen deſehe D,Plat..349.:82 252. den ich vor 
Difmabaline angiehe/ weihenfehn ausführlich. davon: geſchrieben. iz 
In einigen Gebrechen der Nafen / ſo flüßicht und ſehr näffend In Nafen- 
ons auch im Pohyposund zena koͤnnen die Sontanellen nicht ohne Deldive- 
n Ye werden denn ſie verhiudern und halten dergleichen" 
Schad Hi Verw nderung auf. Hat der; Polypus aber 
ſchon etwas uͤberhand genommen / kan er nicht weiter wachſen und 
wird iHmedadnsch gleicfam fit Nahrung; benommen / daß er her⸗ — 
u. —* —— kan en werden. Welches beymn J 
na auch geſchiehet / da es den Fluß ——— * ie 
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240 DesCplemegifhengorberrstianges 


In vielen Daß der Mund und deffen angrängenden Theile öff 
Zufäten  Befchwerligkeiten und Zufaͤllen unserworffen / als; 
Knete zuͤndung / Schmertzen / Geſchwaͤre / Mund⸗ Faule/b oͤſes Zahır Zi 
Kitmoes Blattern etc. ifkigenungfam:bekande. md nn en 
Dune. _ Diefe Schädligfeiten verhindern nicht — Bi Sontanellen 
abſon derlich wo es ſchlimmer wird." Auch im Schaarborf/.noli 
N —— und * Krebs koͤnnen fie viel/ net fe denne Se ebrauch and 























t leßfer t zweyen U— 
ſchon zu foäte wäre, *5 mans unterlafen 2 ei ie lsbennwenignde | 
Ben würden’ es wäre denn / daß es geſchehe⸗ —* mess 2 
fung etwas wenigs zu verhindern." LER ; 
Ngeſen Nechſt dem Haupt⸗Wehe iſt keines dranckh 
Zahn ſchen oͤffters geplaget werden / als die Zahn S 
Schmertzen nun ein jeder / er ſey auch wer er wolle) hen 
canum darwider zu haben’ /' (6 fiehee man doch 
nig oder nichts hilfft; Laſſen gleich die: Schme 
men fie doch bald wieder / und dieſes ruͤhret da 
fen oder ergründen koͤnnen / die Urfadydiefesp 
gens der bald Hißig/ bald kalt / bald’ vom Biut/⸗ 
oder von Faͤulung und Verlegung der Nerven / oder: een 
Zuſtaͤnden mehr entſtehet / denn wenn ſolche Leute die⸗ tes re > —— ten / 
würde vielleicht diß oder jenes Medicament zu rechter Zeit gebraucht / 
ein mehres und beſtaͤndigers auseichten "Können; als 8 thus | 
Wolte ich gleich hier etwas mehr davon reden / und die vieffab F 
- tigen Urſachen anzeigen / würde es doch nichts als zu groſſer Weit⸗ 
laͤufftigkeit nutzen / darum ſage ich nur zu Be auptung meine r Mey⸗ 
nung / die Fontanellen —— allein koͤſtlicher Wuͤrckung in lang 
wuͤhrigen und beſtaͤndigen Zahnwehe/ fondern fie verpin 
‚alle groſſe Zufälle und? sine, wer Hitze und. Kälte oder andern‘ 
Im uaͤbelen ſachen herruͤhrend. hin En le $ Beruaanyd Be "7 e eh; 
Zören / Wider übeles 4 Hoͤren/E auſen und 
Sauſen und gelegenheit der * fepnd die denta ellen ſe 


Draufen der Au Re ; 5 : 
* glei nicht fo fort das beige, je nachdem diefer Zufall ange 
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— 


— —— 7 Fſie geſeher gefeget hatzn hat / und Dwiderfpänftig if, ſo fols 

get Doch; die Operation und Nutzen bald: hernach / wenn Das Fonta⸗ 
— bey rechtem Fluß und Gange iſt / denn bey einigen treibet Die Nas 
tur es geſchwinde / bey den andern aber langſam dahin / wo es ſich 
ft ſchaffen kan / wie ich leicht viel, Exempel anführen koͤnte / wenn 
es die Enge des Wercks leiden wolte. Beſiehe hiervon mit mehrem 
ul. C. — emp. fol. an = — anderer mehren / Kürtze halber / 

















—— —— Wuͤrckung / denn wo ſie in einiger Kranck 





vielfaͤlt ge Erfahrung ftermals bezeuget; Denn bey dergleichen Per⸗ 
ſonen finder fich i inggemein einflüßiges Haupt / und mit Feuchtigkeiten 
an efülltes Sehien/ wordu die hädliche Zufälle verurſachet wer⸗ 
—— e/ nebſt erregenden Schnupffen / öffters * 

/ und verurſachen Huſten / Berſchleimung / kurtzen Ach 

| h bene 5 —— welche nd bern 
h ; licher werden daß ſie auch endlich mit dev Zeit gar 
die zn verur achen koͤnnen; Wider dieſen Gebrechen 
dienen Fuer überaus wol / well nach deren vichtigen Fluß / 
ie boͤſen Feuchtigkeiten / von dar als dem nothleidenden Theile ab / 
‚nad ‚dem Fontanell gezogen werden‘ wordurch jedweden Glie⸗ 
| deunvermercht groffe inders ing. geſchiehet; Helmontius, welcher doch 
| font nicht Biel nebft dem Primerofio io auf Fontanellen haͤlt / ag 
es vortrefflich feine ine! n Tr act de Aſthmat & Tuss Ich halte da⸗ 
vor die Fontanellen find“ vornet mlich Aufangs in diefen Zufällen: er⸗ 
dacht und — erben ‚denn: weil dergleichen: — —— 
fehr haͤuffig und viel graſren hat man der Natur mehr Ausgaͤn⸗ 
fo: Erleuchterung ſuchen muͤſſen / wer mehr davon begehret 
onderlih/ warum ſie hier fo groſſen Nutzen ſchaffen deſche 
1. Hartm. 23. .S deult. part· 2·. ee 
| in TR (de 
















in 
























ber Catha A lüfeund dergleichen Beſchwerungen ſeynd die Wider Ca⸗ 
ickheit thai⸗ Vluͤſe. 


zurichten / ſo geſchiehet es in Bien gguflänbenmoiedie are? 


24% Des Chirurgiſchen Lorbeer Rrantzes. 


v— es — — ——4 








wider Fin · Wider Finuen und Blattern / auch kuͤpffrigkeit des Angeſichts 
en und ſeynd die Fontanellen auch in gewiſſen Stücken gut / ſonderlich bey feuch⸗ 
ten wten und Pletkoriſchen Leuten / ſie fangen oͤffters an zu ſchwaͤren / thun 


des Ange⸗- 


ſichtz ettwas wehe / und breiten ſich im gantzen Geſichte aus; Welche ob ſie 
zwar nicht gar zu ſchmertzhafft find / doch allerhand Ungele⸗ enheit in 


den Augen / Ohren / und Ubelſtand des Geſichts verurſa 





man ſich bey oͤffentlichen Geſellſchafften ſchaͤmen muß; lie 


chen / wovon fie herkommen und warum Die Fontanellen dabey etwas 





ausrichten koͤnnen / habe ich im erſten Theil dieſer Curungiec 
Shah Kurßz vorher habe ich der Burgen? und Schwin 


genfucht. daß davor auch die Fontanellen dienen folten: Ich bin zwar de 


daß ihrer viel ſich meiner Meynung widerſetzen werden / daß ſie we 






oder nichts hierinnen nutzen koͤnnen / aber man mußdieFonts 


Made, rechter Zeit ſeßen / und es wol verſtehen; Vor dieſe Kral 


— * 





wenn es ſchon lange gewaͤhret / und an ſich ſelbſten hun fiegmar we⸗ 


nig 


EEE —— ae u. a P g> 
Sg Riaakrehtin RT; | 
cht gedacht / 


nig und gar nichts / wenn aber die Beſchwerung von vielen ſaltzigen 


—— 


Fluͤſſen fo som Haupt herab / und auf die Lungen fallen ihren Uv- 


ſprung genommen / und ehe gemeldte Kranckheiten daraus werden wol⸗ 
len / da haben Die Fontanellen ſehr groſſen Nutzen/ ——— 


richtigen Fluß / die Feuchtigkeiten anderwerts hin und 


und auch die Schaͤrffe der Feuchtigkeiten lindern / welches im Anfange 


der Krauckheit groſſen Vortheil ſchaffen kan, zu heſſerer Oper 


derer Medicamenten. 


x 
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Sc 30 > Dieontanelleienen and: nochrstebf:porher_ergehltenwielen 
a eine. Gebtechen, wider ver Schlag / fallende Sucht / Podagra / Waller 


ver Zufälle ſucht / Schwindel / offne boͤſe und die Schenckel / alte Schäden Huf 
nn len wehe / Die: Peſt / allerhand Glieder Schmerhen / Fitein Sathon, 
ingebm. Mutter ⸗Beſchwerung / Laͤhme / Erbgrind / und viel anderen mehr 
gen. von ich aber in unterſchiedlichen Capiteln zur Gnuͤge etwas fo-diel 
Sacje gedienet / gedacht / nue wi ich noch vor igo. von de 


* 


. dm Podagrar Waſſerſucht und offnen dicken Sthen 


keben! weil es denen Wund-Yersten zu wiſſen / hoͤchſt noͤthig ſeyn 
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u Dritter Theil / gap. XXIX. — 249 
Das Podagra / ob es ſchon ſehr ſchwer und faſt gar nicht zu Im voba 
euriren / fo giebt es doch deren genung / welche ſich deſſen unterſtehen / und ra 
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meynen / ſie haͤtten ein fonderliches Arcanum darwider / fo dißfals nicht 
genug zu ruͤhmen: Es bleibet aber doch endlich darbey / daß wenig Huͤlf⸗ 
darinnen zu ſpuͤren / und wenig gefunden werden / welche es recht vers 












































reiben koͤnnen / ja faſt gar keiner / fo ſolches ex fundamento curiren Fan. 
Es ſtecket zwar in der ſo genanuten Moxa, welche neulich erſt aus In⸗ 
dien heraus gebracht / und durch Herrn D. Gehema (laut deſſen 
Troaclaͤtlein Anno ro8. gedruckt) bekannt gemacht worden / es iſt eine 
ſonderliche Wolle/ und ein koͤſtliches und unſchaͤtzbares Half Mittel 
> wider diefe Kranckheit / weil ſolche noch neue iſt und fonderlich derſel⸗ 
ben Operation Auch in Die Art der Fontanellen mit hinein lauft; Go 
wil id) folde Operation in dem folgenden 32. Capitel mit allen Um⸗ 
ftaͤnden ausfuͤhrlich beſchreiben. Aber zu unſerm Vorhaben wieder 
zu kommen / wovon ich fo weit abſchreite / ſo ſeynd die Fontanellen im Po⸗ — 
dagra ein vortreffliches Huͤlff⸗Mittel / ſonderlich mo es nicht gar zu lan⸗ Lob. 
ge gewaͤhret und der Paroxiſmus zu hefftig kommt / und uͤberhand 
genommen, befreyet ſie ſolches nicht gaͤntzlich / ſo Haben fie doch groſſe 
Underung davon / weil es die F uͤſſe und herabſinckenden ſcharffe⸗ſau⸗ 
ren Feuchtigkeiten nuͤtzlich von den Juncturen abhaͤlt und ausfuͤhret / 
denn hier hat das Gleichnuͤß vom Sauer⸗ Teige Statt / ſo lange kein 
Waffer und -Geucptigkeit Dabep /lieget er vhne Fermentation flile/ State. 
wenn aber nur etwas darzu kommet / faͤnget er an zu jaͤhren; Welches 
bey der mafla oder Feuchtigkeit des Podagra / fo inden Gliedern und 
Gleichen eine zeitlang ftille lieget /-ceben fo eine Bewandniß hat/ denn 
wenn es durch zugefloßne ſchaͤdliche Feuchtigkeiten nicht vege gemas 
chet wird / auch ebenfals ohne Bewegung und Schmertzen machen / 
Nille lieget und den Patienten Feine Geſchwulſt / Entzündung und 
 Refchteeheung madyet/ Formen aber dergleichen böfe und (hädliche 
rn ns /fofänger die mafla ( meld 










| | elche fie an ſich gezogen) 
dacht / Geſchwulſt / Entzuͤndung und unleidliche Schmertzen 
ſolchen Zuſtande nun / fage ich / ſeynd Die gontanellen v 
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BR Des Chirurgiſhe n Lorbeer⸗Krantzes 
davon unzehlbare Exempel / wenn es: ohne Weitlaͤufftigkeit geſche⸗ 
hen koͤnte / ſolten angefuͤhre werdennn. munenn- 


Erlmerung Hier erinnere ich mich meines Seel. Hr. Dates welcher auch b; 


meines feel. Öffters mit dem böfen Podagra / und bipweilen fonderlich in Fruͤh 





ZU Vabert. und Herbſt / fehe hefftig.und ſchmerhhafft geplagerwarı ſo feine. gerife 


ſen Urſachen har: Anfaͤnglich war es nicht gar zu groß / und waͤhreten 


die Schmertzen nicht über 20. oder a. Stunden / er konte auch nach 
Verlierung der Geſchwulſt die Glieder / ſo fort wieder gebrauchen ale 


er wolte / hernach aber hielt es je länger je ſtaͤrcket an; Der Seel. Hr. 


D. Johann D. Johann Jonfton auf Ziebendorff/ deſſen werther Freund und Welt⸗ 


nr 


— heruͤhmter hoͤchſt glückfeeliger Practicus durch Schlefienundandernber - 


a nachbarten Orten / riethe ihm zu der Zeit treulich zu einen Sontanell am \ 
Pifeder.  Kncen Arm und rechten Schenckel und darzu wolte zum Etzen / aus ge⸗ 


Schleſien. wiſſen Urſachen das Butyrum Antimonii gebrauchen / er wolte aber 


aus Furcht (weil es damals noch nicht gar viel bey uns bekandt / und 


vor ein gefaͤhrliches und entſetzliches Werck gehalten wurde) nicht dar⸗ — 


an/ und blieb alſo nach. | 





laſſen / und aud) das Podagra nicht hefftiger/ als damals waͤre ich 


BF IREN IR FE SR ® 
0. Hier wolteich von Grund der Seelen wuͤnſchen / daß ihm GS 1 0 
wofern es moͤglich / uns zum beſten / biß zu dieſer Zeit hätte moͤgen leben 


wolte nicht nachlaſſen / biß ich ihn darzu oder vielmehr zur preißwerthen 
Moxa perſvadiret / weil ich verſichert bin was vor gewaltigen Nutzen 
es ſchaffen wuͤrde / und er noch darzu ſtetigs mit groſſen Cathaven, Hu⸗ 


ſten und Engigkeit der Bruſt beladen wars worwide 
ebenfalls vortrefflich genutzet haben würden > 


In d er Waſſerſucht wiewol deren unterſchiedliche Arten ſind / u 


Ssaffıgefehtd die Fontanellen auch fehrgue, und darſt deren Lobihiebeprweiles 
genungſam befand/ nicht erſt ausgebreitet werden/ man legestieaberfo: 


for£ im Anfange dev Kranckheit / und ehe noch die. Geſchwulſt amzuſehr 


in die Schenckel kommen nnd darinnen erharter; Weil die Erempeb 





bezeugen / daß hernach nicht viel damit auszurichten/umd: | 


dünne weggehen / dag Dice und ſchleimige aber zuruͤckbleiben/ ja end⸗ 


lich wol gar ein um ſich freſſender unheilbarer Schade und dee Bra 
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Adani Churt 1.3 een 2* prax. 29% Hofmanni Confil. 

" Craton:216. Kozack. pag. 72. 8 Seultetum; "Vi onem und vie a 

— hehe j# BL ® 2 u — * er ri = Watts ' * N 
Oi te fine Spende und um fh frefende Aflirte Sch zu. 

den / ſey —* Fonta nalen Überajis gut / haͤtte ich einiges Krauckheit o⸗ ofneScen 

der Zu üfall Ur fach weitlaͤufftig hiervon zu reden / ſo ſolte es hier geſche⸗ el dl, 

MW — Schaden vornehmfter Urfprung gemeiniglic aus eis 

niteofifchen böfen Salge und faner falgigen Feuchtigkeiten herruͤh⸗ 

Se / w ——z heſehet⸗ eingewurtzelt und von zugefloſſenen 

| ſwadl hen Feuchtigkeiten und Jumoret ſolviret worden/ (von dieſen 

allen ich ausführlich in itzigem zten Theil meines Lorbeer⸗Krantzes Cap. 








6.0 is uͤhrlich geredet) nachdem nun ſolche Feuchtigkeiten mit böfen 
Hd ingen bermiſchet ſeynd / un. auch mehr um fichr breiten ſich 
* | T 8 erregen groͤſſere Schmertzen / Geſch wulft und: ‚Inflammation; 
“ornäch mehr Löcher und Babe werdem und. die Fäulung fo groß 
unimmet / daß es nicht wol ohne Schaden der Natur kan wieder curir 
* Ba zugeheilee wer rden; Kommt es gleich darzu / daß etliche oben hin 
Luriret wuͤrden / hat es doch keinen rechten Beſtand und bricht wieder 
7—— wenigſte Theil dieſe Schaͤden recht gruͤndlich verſtehen / 
And auch die darzu gehörigen Medicamenta, nicht auf gewiſſe Weiſe 
Prepariren koͤnnen / denn wo ſolche nicht nebſt gehörigen Handgriffen 
worhanden ſeynd⸗ wird auch kein gutes und beſtaͤndiges ausgerichtet 
werden: Wovon ich denn in vorgedachten Gap: dieſes 3. Theils ang» 
lid geredet, A darum laſſet eich Hierinnen Die Fontanellen / alsen 
ges Neben Mi ttel/ beſtens recommandiver ſeyn / weil ohne de ⸗⸗ 
onen ser Y — aͤndiges ausgerichtet werden Fatt,. 
aſſe ich ferner zu reden / weil dieſes 29. Capitel 
rdoͤrffte und wil ohne ferneren Umſchweiff zu 
und wie ſie recht zu legen / oder I ſchen (hr on 
wi 8 Aertzte mehr daran gelegen. - De tanellhiiges 
And he und Gliede / wohin ein Fontanell diene ‚Oder ge: Iret werden 
em if fe ol eigen F räglige Erfahrung: air ——— 
mals ocegen. 







































257 Des ehrurgiſhen enden geinhes * 


mals bezeuget / daß durch Verſchung und Legung anı nrechte Herter / 
viel Ungluͤck angerichtet worden/ als noch neulicher 8 eit ein Exempe 
an einer Frau geſchehen / welche durch einen klugduͤnckenden Barbi⸗ 
rer / ſo ihr ein Fontanell an lincken Arm / aber unrecht —*8 — ahin ge ⸗ 
bracht worden / daß man bald den Arm gar abnehmen mü muͤſſen / denn ee 
war eine folche hefftige Inflammation, Gefchwul ‚und unleidlicher 
Schmertz darinnen/ daß man ſich ſtuͤndlich Dee randes-beforgen 
mufte / darum ſage ich / ift am Dete hoch ‚gelegen; * venn dieſes 
wol beobachtet wird / hat man ſich deſto getviffer ein eines gewuͤnſchten 
Ausganges zu getroͤſten / und der. P —— | er inlsteine de 
ſchwehrung und Ungelegenheit davon haben, — —— J 
— ——— 
Wenn du derohalben ein Fontanell ſehen wil⸗ ud les mas. 
darzu vonnöthen/ als corrofiv, Binden, Pflaſter etc ſin 8 ereitſchafft 
und bey der Hand haſt / ſo mercke nachfolgende hre / welche zu deinem 
Wie Ber Borhaben hoch von noͤthen / bindeein paar Finger bi it über der ® Stk 
en er ſe wo das Fontanell hin: ſoll / den Arm / Schendel etc. mit einem N 
7 Bande ziemlich feſt / damit du 2. Mufculos —— age 
tanell zwilchen 2. Meußlein wo immer möglich gel get werben/) deflo 
beſſer fühlen / antreffen und erkundigen kanſt: Wenn dieſes durch 
Greiffen und Fuͤhlen / hin und wieder Bebegen des Arme > 
Shendels zur Gnuͤge geſchehen / fo bemercke den Grt mit Rotſte | 
oder Dinten/ auf daß der Corrofiv und durchloͤcherte dicke Dilafee E | 
ſuſt dahin geleget werden kan— wie —— * — wil. 
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Meer x Es ſeynd aber die gew woͤhr ali ſt er erte sit Font 
Die gewhn- DIE Armen / Schenckel und Racken / wie wol das Retere gar. 
lichen Der- offt / es ſey denn in Augen-Befchwerungen/ 3 weils. ie 
— ee. Leute nicht gerne daſelbſt Haben, und ſich davor fuͤrchten / zu di 
| ſen kommt bißweilen noch der Ruͤcken / der Poder und auf 
Haupte / im Suturz Coronali, welches aber a * and 
in gewiſſen enden | | 
nie davon — Prax. 
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QDritter Theil / Cap- XXL. 27 
le.apopl.. pag. 4. & 6. Hartm. prax. pag. 81. River. prax. 
fol. 186.. Tom. Bartholin. Cent. 4. Hiftor. 3. Und 
Vom letztern habe ich (dom im 1. Theile Cap-7- 
‚det / wie ingleichen auch som Schnurziehen oder 
‚andern aber / wo es ja noch gefehiehet/ hält man bie 
Yemen und. Fuͤſſen zu geſchehen pfleget: 
| vor dißmal n laſſen wil. Damit aber gleich 
wohl an rihtige Bidnung gehalten werde fo Wil ich bie ordinari 
Deeter/ als Aemen / Schenckel und Nacken / nad). einander vor 
mich: nehmen und dabey aufs kuͤrtſte / was zu oblerviren noͤthig / 
meta Frans ARE way RER FR iin 5 
- Bey den Armen leget man, die, Fontanellen insgeinein uͤber Dieurmen. 
den/Ellbogen/ mehrentheils in Dritte defielben Ober⸗Arms / doch et⸗ 
was beffer hinauf und einwerts/.je nachdem es ſich ſchicken wil und 
ee a BL pnd +, In es möglich, fage ic) noch einmal 
"fo wid) nicht zu ſehr auswerts ſondern innwerts/ weil Die Sontanel 
en weit beſſer in ihrer Operation — als die auswerts 
jeget werden / geſchweige des bequemen Verbi 
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eleget werden / geſchweige men Verbindens / fo hiebey ges 
ſchehen kan; Der lincke Arm wird insgemein darzu genommen/ dent 
man Fan wol darzu ſehen / abſonderlich bey denen / welche arbeiten 
miſſen / und viel Verbichtungen haben / doch muß man ſich hieran 
nicht binden / ſondern wo es die Noth erfordert / wird eshingeleger. 
2. Ben den Schenckeln leget man fie gemeiniglich unter Die Knie⸗ Schencke. 









he / und auch wol uͤber ſelbige / ſonderlich beym Frauen⸗Volcke / und 
wvenn es der Unterſchenckel gar nicht leiden wil / oder aber der Medi- 
cus tient wolte es abſonderlich dahin haben / ſonſt ſage ich bleib 












en. breit unterhalb dem Knieh / 
| m bequemften! angehet / Doc) wo möglich 
innwerts / denn da iſt es beſſer / bequemer und nuͤtzlicher / wie ich 
bey. den Armen angezeiget: Obler vire hiebey die Stätte und Mu- 
* feulosiebeny wie bey. den Armen ſehr wol/ damit nichts böfes dar- 
aus erfolge: Ich habe mich allezeit des Orts zwiſchen den anfaͤngli⸗ 
chen dicken Theilen der Muſculorum tibialium, und zwar etwas 
—— Ji3 innwerts 











beym Unterſche | 
inn ⸗ oder ausmwerts/ wo es 
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234 Des Chirurgiſchen Lorberr-Kranges 
| innwerts bedienet/ welches allezelt wolangegangen) denn auf dieſe 
kan bey Armen und Scheuckeln mit dem Verbinden? Re igen/ 
‚und Auſlegen / deſto beſſer umgegangen und vom Patlenten ſeibſ 
Nah DOEDu  .  RHRBNR. | 
| s8 in beffändigen Fluͤſſen und Beſchwer ungen der Augen und-Oht 
ein vortreffliches Huͤlff⸗ Mittel iſt denn wer diefgs tig In geiten‘ 
brauchet / und nicht, davor fuͤrchtet wird merckliche Linderung 
haben; Iſt dahero nicht zum beſten / daß diß Ba dittel etn 
Abgang weil el eng: — Hi 
mehr auf Geſundheit und Mugen fehen folre; Man erwehlet hier 
insgenen den mizlen Theil des Palfe®) (wo 8 am Slate 
und ſich am beften ſchicket (einen Daumen breit vom erfren rück: 


Gewerb⸗Beine gehet es am füglichften an) ſo alles bequemer ducch 
————— 
ſes [ey kartih von den Dentget gefager. © 7 En 
Ehe wir nun weiterzu Setzun und Legung des Fontanells ſelbſt 

Mercke. Kihreiten wil ich dich vorher de Etzſtein zubereiten lehren / 
‚weil derſelbe nach bemercktem Ort / am erſten bey der Hand ſeyn und 
gebrauchet werden muß; DieferCorrohive ſeynd nun ſchr biel und faſt 
ungehlbare Arten / je nachdem einer meynet / er ſchſcke fich am beſten nach 
feinem Humor, und gehe am eſchwindefen einiger zu ge⸗ 
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denken. — *—— ————— —— 
unterfged  . Erliche gebrauchen den ſilbernen Corrohv;, von feinen Silber 
und viele und Aqua Forei bereitet / etliche machen und kochen ihnen einenwon 
nu von der fhätekeften Seiffenfiedee Fangen / oder auch wol bon eineerfelbfe 
Corrofiv. bereiteten ſtarcken Langen mit etwas Boot⸗Aſchen vermiſchet Anders 
‘re gebrauchen Butyrum Antimonii, wieder — en 
triauf gewiſſe Art und Weſſe gekochet / und noch andere bedlenen ſich 

des Aquæ fortis, vor ſich ſelbſten womit fie meynen / wenn es behut ⸗ 

ſam geſchtehet gar wol fort zu kommen ⸗ anderen vielenungehlicheir 

Seten vor Dißmal ggefipmegen. => ° > 909 1° © ua u I 
Was ich vor meine Perſon allezeit ee 7 — 

iR Ma 


E 


’ 


SDritter Theil, Cap. XXX: >; 255, 


brauche, wilich- bald Aufangs ereulich, Dericheen/ und denn Heinach die. 
—* erzehlten Arten alle nach einander vor. mic) nehmen kan / was er 
Naimm derowegen der erſten / beſten / und aller ſtaͤrckeſten Seif⸗ Serettung 

fenſieder⸗Laugen / fo ſie zugebrauchen pflegen /(iſt fie nicht ſtarck genung / Mreinescor- 

muß ein halb Quentlein oder etwas mehr Boot⸗Aſchen darunter ge- a, 
nommen werden) ohngefehe sin gut Loth / jedoch darff man fid) daran 

nicht binden / ſondern nachdem ihr viel des Corrolivi machen wollet / 

muͤſſet ihr auch viel von der gemeldten Laugen haben; Die Laugen gieſ⸗ 

ſet in ein bequem kuͤpſſern flach Pfännlein/ und haltet es über ein male 

ſiges Kohl⸗ Feuer / laſſet ſolches unberrůckt (o lange gemach kochen / biß 

gu einen DomigeDieke gelanget und "Slafen machen; dein wür cineit 

| halben Serupel dev beften Aloe Elein geftoffen darein / damit es fich wol 

mit einander vereinige/ hierauf ſchiebet vermittelft ‚2. Hölgern Eleinen. 

‚ Spatels1.(fo darzu beanem. vorher gemachet werden müffenn) wenn 

es ein wenig, beginnet dicker zu werden / die mafla fo dichte und wol 

zu ſammen / wie ihr es gerne in einer Form haben wollet / diefes Schie⸗ 

ben und Zuſammendruͤcken thut ſo lange / biß es haͤrter worden und ums 

gewendet werden kan / welches oͤffters geſchehen muß / biß zu voͤlliger 

Erhartung / da es weißlichter und ſo hart als ein Stein wird. Hiebey 

iſt zu mercken / daß man es auch nicht gar zu harte machen / und allzu 

Knge uͤber dem Feuer laſſen muß / Denn ſonſt würden Die Kraffte mit 

fortgehen / und der Stein nichts nüge werden. Wenn diefes auch 

gefcbeben f hut den Stein in ein lab und bindets gefetwind zu/ das 

mit Feine Lufft darzu komme: Bon dieſem Steine brauchet man 

hernach ein Stücke fo viel und groß es sum Sontanell noͤthig if. 
Mercket aber hieben zu eurer Nachricht / daß Die Haͤrte dieſes erumenng, 
Steins nicht über 3. oder. 4. Stunden währet/hevnac mird.erweiher 

‚and folvirt ſich wieder/ Darum muß er nicht eher gekocht und verfertiget 

werden / man habe ihn denn fo fort noͤthig / mit diefem Cotroliv habe ich, 

etliche ioo Fontanellen glücklich geſetzet; Er etzet gang gelind und nt: 86 diefee 

sermerdet/ gerflenft nicht, verurfachet Feine Inflammationes , und die Calins. 

Eſchara loͤſet ſich hernach geſchwind ab. Und thut bug einige in 




















Bereitung 
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— — — — — Si. BE J 
2. Stunden aufs längfter auch wol geſchwinder / je nachdem Die Haut 
zart ift/ und auch die Laugen Erafftig oder nicht/ wer es probiren wird / 
fol ſchon darbey bleiben und fich Die wenige Muͤhe in deffen Bereitung 
nicht dauren laſſen denn man kan in allen Vortheilen ſich kuͤhnlich dar⸗ 
auf verlaſſen / das filberne Corrofiv wird alſo aufs kuͤrtzeſte zemachet: 
Yim des feineften Silbers 1.Lorh oder auch mehr / je nachdem du 


des fübernen gie] des Steins machen wilt / thue ſolches wenn es vorher etwas duͤn⸗ 


Corrolivg, 


Wie das 
Butyrum 
Antimonil 
su gebrau- 
chen, 


ne gefehlagen und zerſchnitten worden in einem Schmelg-Ziegel oder 
Glaßſchalen und geuß darauf nach und nach zu unferfchledenenmah- 
Ien eine genungfame Quantität des beften Aquz förtis, fo diel nörhig/ - 
laß es allegeit über gelindem Feuer wieder verrauchen / biß das Silber 
ſchwaͤrtzlich wird / ſich zuſammen giebt und zum Stein gleihfam wor⸗ 
den / denn iſt es gut / und koͤnnen Stuͤcke oder Kuͤchlein nach beliebiger 
Groͤſſe wie fie zu Fontanellen noͤthig daraus gemacht werden. Ich 
habe allegeit hierzu einen weiten/nicht fehr hohen Schmelßs Ziegel ge⸗ 
nommen, weil das feing Silber ſich darinnen beffer mit ven Aguafor-" 
ei vereiniget / und auch bequemer im Seuer ſich Damit hanthieren laͤſſet / 
doc) laffe ich einen jeden hierinn feinen Wien 
Butyrum Antimonü ft bekandt und in allen wolbeftalten Ofici- · 
nen zu befommen/ darum wil ich deffen Bereifung nicht mit anhers fer 
gen/ weil es zu weitlaͤufftig falle; Es wied/ wie ich uvor gedacht / au 
in Setzung der Font anellen gebraucht / muß aber nicht gar zu alt ſeyn / 
und geht gar wol mit an / entweder thut man es in ein klein bequemes 
Schaͤlichen / gleich den aller kleineſten Eichen⸗Huͤtlein / damit es nicht 
von feinem Dre weicht / oder man ſtreicht es zwiſchen ein dickes Hefft⸗ 
Pflaſter / worinnen ein ſolch Loch gemachet wird / als es die Groſſe des 






















Fontanells erfordert / weil dadurch es auch verhindert werben Fan daß y 


nicht nach dem Schmelgen non feinem Der wegflieffe und ingele 


d 
einen andern Set ſleuſt denn hieran liegt.das vornehne demn 


NE N 
an 










verurſache / etliche miſchen auch wol etwas —— lvern 
| RL zube ⸗ 






unter / Damit es Dicker werde welchen ich es nicht v 
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se #1. a RO BERNER EA. 

$ mallınS | dien huetiger und. beſſer an⸗ 
—J— iritum nitri, — ehr ſtarck ſeyn muß / kochet man in Auftasdit 
einem blecheenen Löffel über gelindem Kohl⸗Feuer / mit umruͤhren ei⸗ ve 
eiſernen Spatels / biß er ſchwaͤrtzlich und dicke wird / iſt deſſen nicht Nici zuju- 









genung / muß mehr darzu gegoſſen und die Arbeit wie zuvor continui-Möten, da⸗ 
ret werden / biß deſſen zugehörigen Fontanell genung denn es wird nicht — | 
viel daraus. Und diß gebrauchet man gleich der Butter som Anti werden kon- 
monio in allen Stuͤcken / wie ich zuvor gedacht. Ein gleiches wird“ 
procediref. mit dem Aquaforti, nur Daß Das Feuer nicht zu. ſtarck ſey/ 
und an ſtatt des eiſernen Sp⸗ tels ein anderer ‚genommen werde 
auch laͤſſet man Kuͤglein von Linden⸗ Holtz drehen/ undinfundinf fee 

| 24.© Stunden ‘in Aquaforti, Dierhundesgleihen. 
Noch einen Torrofiv wil ich zum Schluß mit anhero ſehen / von 
einer andern Laugen gemachet / welcher mie ſonderlich geruͤhmet wor⸗ 

n/ ic habe ihn aber niemahls gebrauchet / weil ich bey meinem jeder⸗ 

geblieben; Die Laugen wird vorerſt alſo gemachet: 

Fe Nimm: der beſten Weiden⸗ und Reben⸗A 
























ſchen ſo viel noͤthig/ un⸗ ne 
geleſchten Kalck / Theil weniger als der Aſchen /Boot ⸗ Aſchen / 3- Un⸗ eines Cor- 
hieraus mache mit Fließ⸗Waſſer eine Laugen / und nimm die erſte roſivſtelus. 


ger | 
| —— allerſtaͤrck 











fleıfodavon kommet / zu deinem Gebrauch; Aus 

gemeldte augen wird /gleich meiner erſten Beſchreibung / ein Corro⸗ 

Stein — und gemachet / dieſer Stein ſoll ſi ich ein paar Tage 

halten / und nicht ſo leicht ale der andere zerflieſſen. Und hiebey wilich 

es dißmahl bewenden laſſen / nicht einmahl erwehnend/ was andere mit 

Einbrennen gewiſſer darzu gemachter Cauterilir⸗Eiſen / oder Ein⸗ 

ſchneiden mit inſtrumenten / bey Setzung der F ontanellen / verrichten / 

denn es iſt eine Sache welche nicht ſo groſſer Kuͤnſte bedarff; Das Letz⸗ 

tere mit dem Einſchneiden habe ich auch im Felde unterweilen gebrau⸗ 

chet / wenn ich keine Laugen ehabt/n und zu Bereifung meines: Cor⸗ gr und 

roſivs nicht gelangen können Weciſe wie 
Nachdem nun alles diß vorher gegangen und der Cortofir wohlein bontanell 

e⸗ worden / ſo mache dir ein Pflaſter 1 Ye groß und Sefet Oder 














geleget wer- 
eines den muß. 


. wohl Achtung zugeben / damit das Pflafter recht fo: 


eines ‚halben Fingers, dicker Ich habe je allegeit etliche geftvich ene Bruch⸗ 
Pflaſter über einander geleget / biß es fo Dice worden ) and in der 
Witte des Dilafters muß ein Loch ſeyn / fo groß es noͤthig / d ir 
biges wird der Corrofiv hinein geſtecket oder geleget / weil er alsdenn 
unverruͤckt über bemercktem Dethliegen bleiben muß; ° Worauf denn 


28 D8 Shisnpisen Sorber-Rraufee 
— nn m 















mei daß —* bezeichnete. durch deſſe n Loch ſcheinen fan, ” wenn de 


— preſſen etwas feſte / doch nicht 


Corroſiv darein geleget / fo binde es nechſt Auflegung einen Com⸗ 
gar zu ſtarck zu / ſo wird er das ſeinige | 
in2. Stunden thun / auc wohl eher / je nachdem die Haut zort/ uind die 
Natuyen beſchaffen ſeyn / darauf genau Achtung gegeben werd 
Damit es nicht zu tieff etze denn je flaͤcher ein Fontanell 4 je 
flieffet und operiref s Hat der. Corrofiv das feinige —— me 












man alles weg / ſtreicht ein wenig — — ein ode 


—— 2. Bu Gerz: 


— NINE 












aig darein / und leget fo fort. Die Erb en mit einem Bug: Pflofter, 
über, | biß die geetzte Kruſte oder Eee, — et und ausfaͤl 


De und — der Eobfen al ich — n ns ent werd tiefe 
fet es unterweilen niche vecht / werden an ſtatt der € ebfer — 
Fluß⸗Kuͤglein oder Kugeln von — ae darein e— 
er welches alles ich euch: ‚bald Ve erichten werde. Der 
Durchzug machealfe: R — 
—* ij 
Terebinth. er ih 





* Oeritter Den Cap. er —— 29 ; 


Wenn alles über gelindem Feuer gergangen fo ehr * * die Puls 
ver / wenn es etwas erkaltet / darein / und gehe den Tücher. oder Paopies 
nach eurem Belieben durch; Wilt du ein Pflafter/fo allen Zufällen 
widerſtehet / Hierzu —— mache ——— es ſehr gut und 
| offt —* —— en iſt AR 
RER R. . ————— vo Hei rg re es 
Cceruſſ aaUhc. * — qupun⸗ 
| | ol. Rofetim, MEETS ER 
ER - Lil. albor · aa. Unc xv· 
Ag. Rofarum. Unc.vij. 
£aße es — über gelindem Feuer Anter Retem agitiren folare - 
ge kochen, biß die Feuchtigkeit des Waſſers verzehret / und es eine noͤthige 
ee erlanget / doch daß es * verbrenne⸗ denn ie it 
- Ceræ. Un.xvi. 
2  Terebinth; Une.jß, Ä 
nn diß Bang davein und es I ataltt borihne noch folge 
Ban Bann | 
—— ppei Une; 
KR er Lap. Calamin, * AR, 
Bis il Bok Atmen, — auch ER RIM 
Sn Ming, 5 RRTRINN TEN 
u; # Ks a RE pi  Myrrhe. neh ee 
er  Maflich. — * 








* > 
IN) PP TER, Dr Es 

HA h 7 sr 
St N —1 











Cala. — — ae 





EB! SM. ad Form. Em | 2) | Ä 
Diefes Yflafter wirdauf — — —— ẽs durch 
als einem Sparadrapum and leget es uͤber. Hiermit kan man in al⸗ 
—— n fortkon Be Küglein or Zluß der 7 Soutalen be⸗ 

t nachf ! Beſchreibung: * 

m * —* * RCeræ Unc. j. J at LEBE HRTITN 2 akku 

X An ver Reli; Dischn dj. nation na a) "> Foanellen. 
J Aga- 













200: De Eyrurgſhen Ki 
— — — 5 











M; Er: Af ad — RR 
Winn an und Hartz gergangen/ —— di * 


—— I —*— * a Hop Ben er iu⸗ F 5 
'  Euphorb; ferup. ee BR a a‘ 
-‚Gantharid..gr.vij 0 00.0 — 


darein gethan / hernach Eönnernnaghibeliebiger. &r eine | 






formiret werden / oder aber gebrauchet folgen — allezet 


im Brauch habe By u 
Andere: · -R..Empl: Diachyl; Simpl; Une. —— sr. * ER 
—— a nriige — — ———— ——— * eh a 
nellen. vu Te ‚Se 5“ . Ägaric. ‚Dracim, fi 5 APR voll —— 


Cantharid pulveriſat. Drachmaili int; 
M F. Maſſa ad Globul &Scc. lage 
Zufaͤlle der Rad vorher erzehlten Stuͤcken wollen: Bir anche PR as t 
Beunnden: Zufaͤllen der Fontanellengedenstenrdamit.anflatedesmi Bor 
theils fie. Feine Beichwerungen dem Patienten ve verurfachens Derfelben 
ſeynd nun ſehr viel doch mehrentheiis von keiner ĩ ht — 
















Theil derſelben ruͤhret her von den: Leuten ſeloſten/ ſo Fontanellen tra⸗ 








gen / weil ſie aus Unwiſſenheit immer bey einer Leyer im Verbinden | 
bleiben/und nicht wiſſen zu unterſcheiden / wenn des Flieffens 
Fluß ſcharff oder nicht / Hißig oder trucken/ daß auch darnac 


t as Ber; 


binden eingerichtet und veraͤndert werden muͤſſe / welchem allen mit gar 
geringer Muͤhe koͤnte in Zeiten vorgebauet werden; Dfftfommenauh 















Zufaͤlle von ungeſchickten Wund⸗Aertzten Ber / verurſache entweder 
durch uͤbele Setzung an unrechte Oerther⸗ oder wenn dag! Corrofiv 
. Nicht gut geweſen / das ander nee kann raächt fof 
dienliche Mittel ſepariret worden / und den auch / we 
ten nicht recht gewiefen —** e ſie von Zeit 

ik allen Städen/ damit fein se. ufä ef L! n 
werden muß; Damit aber nichts — —— Z 

man) ſo wil id. —— ig IrfosEntg es immer mög 





A Dritten Theil / Cap- XXX... 1: BE 
hier. gedenden;: Selbige heiffen mit Nahmen alſo: Schmergen Ent: en 
sundung / Geſchwulſt / Engigkeit / uͤberfluͤhiges Fleiſchwachſen / Blae 
tern oder Seeren / Abweichen von feinem Ort / Geſtanck und Faͤulniß / 

Teucken und im Gegentheil groſſe Naͤſſe / und denn übermäßige Groͤſſe 

und leichtes Bluten derſelben / davon ich nachfolgends Stuͤck-weiſe 

Berich un ps Ar 
Die Schmergen bey Fontanellen / wo ſie nicht gar zu groß / Schmertzen 
duͤrffen eben nicht zu ſehr geachtet werden denn die Schaͤrffe der 
zugefloſſenen Feuchtigkeiten und Humoren leicht einige Schmertzen 
verurſachen kan / ſonderlich beym Verbinden; Wenn ſie aber groͤſſer 
werden und eine Entzuͤndung und Geſchwulſt darzu kommt / und ſol⸗ | 
che auch unter waͤhrendem Verbinden anhalten / denn: muß man fie 

tel darwider gebrauchen; Ein Saͤcklein von Flor.Camomill. Roſar. 
Cent. minoris & violarum:m it Wulkraut⸗und Wegetritt⸗Blaͤttern | 
vermiſchet / in Wein gekochet und waͤrmlich uͤbergeleget / iſt vortreffli⸗ 
cher Wuͤrckung / und dabey koͤnnen die Erbſen oder Kuͤglein mit dem 
nßg Simpu beſtrichen werde n. ne 
Die Entzündung nimmt weg meine guͤldene Milch oder dag Entiindung 
Ungv: Eithargyr..mit‘Ceruflaund Tutia vermiſchet / und di herum 














gefteichen / welches auch das: Cerulſ. Sälblein oder Ungvent. album 
 Camplioratum thut / je nachdem ein verftändiger Wund⸗Arttzt mer⸗ 
Ah wovon die Ueſache herruͤhret / welche abgethan und verbeſſert wer⸗ 
den muß So bald die Entzuͤndung weg / koͤnnen die kuͤhlenden 
Artzneyen unterlaſſen werden / denn ſie ſtopffen und verhindern den 
Fiuß Vfft koͤnnen geringe Entzuͤndungen der Fontanellen mit bloſ⸗ 
ſen Froſchleich⸗Pflaſtern / Alb im coctum und Empl. Diapalma, wenn 
Die Geſchwulſt gehoͤret zu vorigem dufall / weil bey. Font anellen Geſchwuſ 
eine Entzündung niemahls ohne Geſchwulſt kommet / dahero ich allein 
meine guͤldene Milch nochmahl: darzu wihrecommendirt habenweil: 
ich weiß/ daß fie folche fo fort vollfommen wegnehmen wird rihemü 
ſet aber / aus vorher erzehlten Urſachen / dieſelbe bald weg laſſen / wenn 
ſie das ihrige genungſam ausgerichte ·. 
— | Kr Die 














J—— 2, Des des Chirurgiſchen (hen lorbeet— A CN 


Engigket. DEE Sngigfeit um und Rleinwerdung der Fontanellen Eönnen — 
genommen werden / weil die Erbſen bißweilen kaum hinein / und auch 
wieder heraus zu bringen. Iſt ein boͤſer und —— Zufall/ 
der offters verhindert / daß die Feuchtigkeiten ihren gewoͤhnlichen Aus⸗ 
fluß nicht haben Fönnenz Vielmahls iſt das ſtarcke Biuden und die 
Bleche daran ſchuld / welches abgeſchaffet werden muß. Ich gebrau⸗ 
che hierzu Kuͤglein von truckenen Ruͤben / Entzian und der Rad. Con- 
folida, oder auch gemacht ans Viol⸗Wurtzel und Holunder March 
welche es fo fort erweitern. Wil diß noch nicht angehen / nin man. 
Quell⸗Meiſſel / aus vorigen Stüden gemacher / welche das pe e / ſo 
viel noͤthig / ſchon thun werden. RE 
5 Das uͤberfluͤſſige Fleſchwachſen if beh denen Son tanellen ein ge⸗ 
meiner und ſehr beſchwerlicher Zufall / der offt auf das Einſtreuen des 
Alauns gar wenig giebet / weil er zu ſchwach iſt / ſolches völlig wegin 3 
nehmen; Mein güldenes Egtüchlein thut hierinnen das feinige e vor⸗ 
treflich / nur 1. oder 2. mahl / ſo groß es noͤthig / übergeleget / fo wir des | 
das uͤbrige Fleiſch bald wegnehmen : Hiebepift zu erinnern / daß ein 
wenig übrig Fleifchwachfen eben nicht gar gu ſchaͤblich iſt / denn ſolche 
Fontanellen flieſſen deſto beſſer / kan man ihme doch Einhalt thun / mit 
etwas ſtaͤrckerem Binden / oder Uberlegung doppelter artenBiacct | 
und eines dienlichen Bleche. 
Blattern. Die Blattern oder Seeren kommen von Schi aͤrffe de 
Gegenden Materie oder Feuchtigkeiten/ und machen allerh | | 
rungen und Schmergen in der Haut / fonderlich wenn fie = Mr 
ausbreiten: Diefen fan mit einigungder Tücher und Binden Betz 
änderung des Pflafters/ und mit täglicher Aufſtreuung einestenden 
Dulvers/ gar leicht abgeholffen werden / gehet es nicht bald an / ſtreichet 
vorgemeldtes Lithargyeiun-Sälblein dicke herum / pi er ſih vn. y 
geſchwind verlieren. . re eo, F 
Abneldangꝰ Offt geſchiehet / daß das Fontanell von feiner gewoͤt hnlichen Stät 
On f ſeinem te ab und unter ſich weichet / worzu das gar gu loſe Bindeng roffe nr A 
laß giebet / demſelben kan zeitig vermittelſt Gegenlegungdienlich —41 
preſſen / und dem — ſo ſich recht nach dem * Ba a 
u 4 








































| | SDritter Theil / Cap. XXX. 263 
begegnet und Einhalt gethan werden; Wäre esaber allgumelt davon 
‚abtommenzläffer man eg zugehen / und feger es wieder an feinen erften 
und vechten Ort / auch Eönte nicht ſchaden / wenn man etwas geſchlagen 
Bley / nach dem Fontanell ausgehoͤlet / dargegen legete / und denn das 
* darüber fo wuͤrde das fernere Ausweichen bald verhindert 
Geſtanck und Faͤulniß iſt auch ein boͤſer und beſchwerlicher — 
Zufall. Die Urſachen kommen bißweilen her von der ſchaͤdlichen ui; ö 
- Materie und Eyter / fo heraus fleuſt auch wohl bißmeilen ja zum oͤffter⸗ 
ſen durch ſeltenes und unſauberes Verbinden des Patienteng/ oder 
au wohl anderer Umſtaͤnde wegen mehr: Diefem wird entgegen ges 
feget/ was deſſen Urſache iſt fo kan ihm leicht abgeholffen werdeng 
Das beſte iſt / ein fleipiges und reines Verbinden mit wohlriechenden 
- and der Faͤulung widerſtehenden Dingen / und mit ſaubern us 
chern und Binden : Auch Fan Roſen⸗Honig mit etwas Myrrhen / 
Storarı VioWurg! und Ungv. Kgyptiaco veemifgjet und einges 
heichen werden / fo toied der (hadliche Zufluf und die Faͤulung ſich 
ae ae es a Er 
Die übernräßige Geöffe und Tieffe der Fontanellen Fan leicht Groͤſe. 
verhindert werden) durch Einkegung Eleinerer Küglein oder Erbſen / 
weihe allezeit feite an das Pflſter angedrüchet merden koͤnnen / fo 
*d das Fontanell bald enger werden und die Tieffe_ verlieren. 
Zobep zugleich ein hellendes Sälblein und des rollt Stich⸗ Pfla⸗ 
fiee Fan gebraucher werden: Man muß aber dabey merden / daß 
die Einkegung der kleinern Erbſen nicht alſo fort / fondern nach und 
nach immer Eleiner gefchehen, muß / denn das Fleiſch ſonſt allzu ges 
Fhmwind- und Inder wachfen dͤrffte. 
2% Das Bluten der Fontanellen geſchiehet offe/ und hat un⸗ Bluten. 
teefehledliche Urſachen / iſt aber eben fo böfe nicht / und Fan / wenn 
8 icht zu groß wohl geduldet werden / weil dadurch dem Paz 
tienten in feinen Beſchwerung niche geringe Linderung wiederfaͤhret. 
Insgemein kommt es her won dem rohen und friſchen Fleiſche des 
Fontanells / welches / weun es beym Verbinden etwas haste —— 


J Er Due 











































tied das” 








zur 



























My Dis 8 Cannes —— ee 


en) gemifcee wird: * dY.leichelich blut blue. Urſache boͤſer / 
oder wohl gar ſo gefaͤhrlich ſeyn / daß das Fontanelinen eruͤckt / oder nahe 
an eine Ader geleget worden / deme muß man geſch winde abhelffen; 
Und iſt darzu das beſte Mittel / daß man das —— * )en laſſe / 
und es an einen zu — — FR SE GER 







ET TE IT 




















"Soma m F 
| was es — 


Eingang. 


= an den ara Si | 
den. Etliches nimmt au 
dieſes heiſſen die Chirur 


he Zufall nicht lange: an 
und ſtecket die angrängenden: 
nehmen kan / wenn die benachba 
kommet / Blattermaͤſſig | 
und beiffen;. Bey folpen Bl 
been 88 zernaget die Haut Di 
und Loͤcher / die garſtige ſchar 
uneben und zanckigt durch 
werden fol. | ch ash 
Abteilung ‚Es wird aberdieferfhä liche Gebrechen vorne t% 
a BU- gerheiletreines ſo vor ſich ſelber kommet / und vamn⸗ den gantze 
ea und das andere! —— übel curirte Sranofen Der 
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— T— — 










nd genommenen bock zu folgen pfleget; Das erſtere wird end⸗ 
lich noch wohl mit Artzney⸗Mitteln curiret / das andere aber faſt gar 
nicht / und ſehr ſelten / und muß durch Die Salivation-Eur geheilet wer⸗ 
den: Von beyden und deren Urſad je werde ich nachgehends reden. 
 Raffet uns aber / fo wohl der Alten als Neuen’ ihre Meynung hören/ 
- woponeigentlich diefer Zufal herſtamme und wovor fie es gehalten. 
90 .Galenus theilerdieie Krandheit ing. Theile) das erſte nennet er Galenus, 
 Herpetem fimplicem, wein die Materie mittelmäßig und nicht gar zu 
dicke iſt / auch nur hin und her einige Blattern mi d Blaͤßgen aufwirfft; 

and keine Blaͤßlein 


























Wenn aber die Feuchtigkeit dünne und waͤßrig i 
wie Hierſen aufwirfft / nennet er es 2. Herpetem miliarem. Wenn 
aber drittens die Materie mit melancholiicher Feuchtigkeit vermiſchet 
iſt / nennet er es Herpes excedens, und dag iſt allererſt / ſeiner Meynung 
nach /der rechte Wurm und um ſich freſſende Wolff. Wer diefe 
‚und was nachfolgen wird / gen au betrachtet / wird ſinden / daß alles ir⸗ 
igund falſch ſt / und daß es faß einerley und nur in Gradu differiret / 

wie wie bald ferner hören werden. einge 









00 Parzus in feiner Chirurgia Lib. 6.Cap.14.p. 236. hält davor / es Parzus. 


fen der Herpes oder Wolffeine Geſchwulſt fo aus vermiſchten fubtilen 
und: ſcharffen oder vollmäßigen Feuchtigkeitten herkaͤme / und feineh 
eſprung nehmez: Wenn felbige biß zum äuferften Haͤutlein Epirer- 
-_ mide hinduech Deingre / machte fie Blattern und Eleine Bläßlein / fo 
eudlich ſich immer weiter und weiter ausbreiten / and aͤrger wuͤrden 
und rechte Geſchwaͤriein mache 
=. Beverwick in feiner Heyl⸗Kunſt / Part. 4: Cap. nn. pag. 90. 85 
mehnet / unſer Gebrechen fen eine Ast des Rorhlaufs / und Lime ans vrick 
einer Gallhafften leichten Feuchtigkeit her die entweder gang allein’ 
oder mit andern Feuchtigkeiten vermiſchet wäre 5 Und alsdenn / fa- 
‚geb er ferner / giebt es den gemeinen Haae- Wurm. Im Hall es 
aber mehr angebrandt / wäre es aͤrger / fraͤſe um ſich / und ge biere 
- den Herperem malignum oder wie ihn die Griechen nennen / 
. 28idireven 3 Der aud) fo gar endlich weder Fleiſch noch Deiner ver⸗ 
u Bi Yu Fabri- 








266 Beach irurgi n "Kto | 
abricius —S Aquap ndente in feinee Chirurg ia ‚Part: 1; . ” 
ac“ ‚Aqua-- — ag. 140. — dieſer Gebre en komme von ei 
pendente. —— Feuchtigkeit her / freſſe um ſich und-wer fe Blaſen ur 
Blattern auf / nennet ihn: dahero den V SE und madhbes: Av { 
n& Lehre/ Formicam;, weil es wie eine Ameiſe fort kreuc 
chet aber hiebey dieſen Unterſcheid / daß gemeldre euchtig 
ley ſey eine natuͤrliche / welche den? ——— te: 
unnatürliche/ welche den.E erpetem: excedentem: oder den u 
freſſenden Wolff erregte / wie davon und mag: deſſen un terſchi 
Meynungen ſeyn / mit mehrem nachgeleſen werden Fan... = ET 
Joh; An-- . Johann Andreas.de Gruce:inyfeiner. Wund ⸗ Artzne Libi. Ca 
. pas, 88..de tumoribus. nennet dieſe Rvanckheit Das: Heilige oi 
Cruce· Sand, Antonius⸗Feuer / welches nichts anders/ als Cho eriſ [a 
Gall⸗maͤßige Blaͤtterlein und Apolthemen — twaͤren / ſoJ 
cken und Kratzen verurſachten / herruͤh ende von ein 
verbrannten / gallichten Feuchtigkeit — ie doch / n 
 Rhafis, eine groſſe aber ſubtile Schaͤrffe mit be ʒ ſich 
Cardilu Cardilucius in ſeinem 3 Tomo: der S ab and; : 
cius. thecken Cap. 68. pag. 276. ſpricht / dieſer Zuſall (eo —* Art der K 
‚ge und Flechten / doc) aber dabey mehr. Corroliviſch und un 
freflend/ als: vorgemeldtes; Nuͤh ete her v 2 
Gebluͤts / mit einer. Gallhafften Schärffe:vermifcher./ n 
| nach der a aͤ ſerſten Haut getrieben w Eder und nad and 
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* | 7 ons 2 . i N 
—* Fin gleich einem gelinden. Velicatorio, die Haut verdürbe/ und 
' Blätterlein und Blafen verurſachete Sey übrigens mehr beſchwer⸗ 
er als gefaͤhrlich/ welche ir dienlichen: Putegang:/.gebühren. 
den. Blut Reingung⸗ und —— 
Agticola. Mit allen dieſen Diepungen: — EUR 
‚Chirurgia FEN; Brad 5 pag. 583: fondern ee fagef zen 
menget welches die: Ken een 30 — ee 


* ſolche boͤſe und um 1 freſſende Schäden: ——— “ 


Zei” > —* 
J — 





eg 


A Dein geil ‚Cap. XXX. ce A 
durch Ehemann Sadın noch mehr erjlenee und. Böho- 
Aivifher gemachet würden / ja es wuͤrde endlich davon fo arg / daß es 

das it Binde Tieffe und auf die Knochen verduͤrbe und zu 

nichte machte. Aber genung / laſſet uns auch ·die Neuen hoͤren / es 
duͤrf te diß apitel ſonſt zu groß werden. 

D Münnick in ſeiner Chirurgia Lib. . Cap. "29. pagin, 180. D. Mün- 

machet zwar auch einen Unterſcheid / doch aber nur unter den Blar- nick. 
tern und Schaͤrffe ver Feuchtigkeit / eines ſehe aus wie Hierſen⸗Koͤrner / 

machte die Haut rauch / und wäre von geringer Importantz / das an⸗ 
de aber waͤre aͤrger / freſſe weit um ſich / und exulcerirte Haut und 

Feſh ‚Die Urfarhe/ fager er ferner) (ep ein Humor Acri-Salinus, 

Es Er bi Hr ah ige g — man Oi und vom 




























— — —— Sagn· de —— a, Onet- 
‚Cap. 22. pag. 402. &leg. difeuriref ‚gar unterſchiedlich von unſerm kamp. 
Gougen wenn man * aber genau betrachtet / fo.gieber er nicht 
Andeutiich zu verſtehen / daß es anfaͤnglich ein mit dem Sale Lixivio- 
u incen Ann welches an der Haut, ille ſte en-bliebe 
und zir fermentiren anſtenge; Diele fchaı terie d 










Ze a effe * * 

kleineſten Aederchen wodurch * noch ‚gröfferer 

Dun üchen mit ve N 

wuͤrden / die den en verdicke gleich dem Blute dicke 
—— und gerinneten ß kan feht weit fig a vorgemeldtem 

Setthe mit groſſe le vheit na — 5 

| - Der fehr feißige und pe — in eier Chirurgifdhen Blancka®- 
Kunſt⸗Kammer Lib.3.Cap.14. pag. 279. meynet / dieſe Kranckheit fey dus 

ine Verſtopffung der Deruſen die hin und her gel chwaͤllen und ſich eni⸗ 

ünden/ dahero die Haut verduͤrbe und Blattermaͤßig würde; Diefe Pe 

 Rerfbopffung ruͤhrete her von einem ſauren Schleime / der von der 

Fr — ur an Gradibue unge welcher Pr. un den 
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Andruck anderer Feuchtigkeiten fortgetrie ben wird / an der Haut ſtehen 





bleibet / und die Geſchwuſſt und Blattern gleich den Gerſten Kornern 


tzen / welches die Haut ladiret / und die Darunter liegenden ſubtilen Ge⸗ 


faͤſſe alfo eroͤffnet / daß fie continuirlich eine ſcharffe Feuchtigkeit von 


ſich laſſen / welche die nahe gelegenen Theile dev Haut zernoget / durch⸗ 


Schluß. 


friſſet und immer weiter und weiter gleich einem Wurm fort kreucht. 


Solches alles iſt ſehr ſchoͤne mit groͤſſerer Weitlaͤufftigkeit in angezo⸗ 
genem Buche nachzuleſee. nn 0 


— 4 


Heraus ſt unſchwer abgehen wie weit der Alten leſahen 


yon den Neuen ihren wohlgegründeten opinionibus mterfchieden/und 


wie ſehr fie in un erer Kranckheit gefehlet. Dolzus in feiner. Encyclop. 
‚ Chirurg, Rational, Lib. 5. Cap. 6, Pag. 1103, da et vom Rothlauff zu⸗ 


gleich mit handelt, hat es gar ſchoͤn zufanımengefeger; IRojelbft.dee 
Apr ce ianer. 


geneigte gefer der Galenicorum, Paracelfiften,, Hellmontiane 3 es 





Willi, Sylvii, dee Cartefianer „und endlidy des Geleheten Do 





‚feine eigene Meynungen uͤberaus wohl aus⸗ und angeführet/mit meh⸗ 


Eur. 


. Tag! folgendes Bad eije balbe Stunde mie geoil 


Bad dep... 


a Er Tart.all J bß wen. dar nung * 
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„tem nachleſen Fan. Bir wollen abet / ohne fernere Umfehiveiffe.zu 
der Cur ſchreiten woran den Wund⸗Aertzten am meiſten und ſehr 


Ge a & Ban, ** #4 
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Decadta Lignorum in.einem Balnco Laconico täglii 
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Di ſe ce werden i in 2. Sidlein * 
lieſſenden aſſer in einem Keſſel € 
hernach ein warmes Bad auf erliche Tage bereitet wird 5 Dieſe 2. 





Scuͤcke werden dir einen vortreflichen Anfang zur Cur machen das 
bey der Patient eine richtige Dixer-halten / und. ‚fleißig Blut: «Reitie , 
. gungen und Decoda Lignorum gebeangen muß.  Blanckard ruͤh⸗/ 

mer hierbey / zum fleißigem innerlich ei Gebrauch / die — 


Milch mit Schwefel / und laͤſet fi fie Hk v8 wohl ſchwitzen; 


äuferlichen “en aber FERNE, er Ai hoch Hgfoigente 


Salben. ir 
R Un, V. oft. U wie 2; * ah, 
RE ‚rubr. ai. rd 





Ję«— at at * mit ——— —— at ſatt der Roſen⸗ 
‚Salbe ie 
allemahl die RI — — * a A 


Su aß 


* BR mit genungſamen 
Stunden gekochet / woraus 


Blanckardi 


Saͤlblein. 


ithargyrium- Salbe darzu genommen / vorher aber 
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Hafer wohl ausgemafhen 7 und von ji fiber einsamen lfm. 
Gefaͤllt euch dieſe So Ibe; nicht/ sand: — ie; ewit d N ihlige 
nach Wunſch thun wird. enge de: 
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| N — \ — — 
77c darinne / nne/ oder. nehm et Raldz Baffer mig Mercurio BET 
vermiſchet Oder A ‚Aqua Plantaginis auf eti vas Myrrhen und Præci⸗ 


_pitar pevmenget Bbder aber laſſet in einem guten Decodo Ligno- 

zum Argentum vivum mif aufkochen / fo wird es euch eben das thun; 

Blanckardus. nimmt Wein⸗Eßig u und a Overkamp. aber 
ß recommandiret folgendeg 


um: “Bu ſumit. Abſynthũ. a ne — 
—* di NMyrrh. D Draehm. fi J Bes Er) % e 
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Enten }olkskiäe Wa iffer vbißweile nt Kite Hein taitathidiakion — * 
cen / muß darzwiſchen die Salbe gebrauchet werden / welche es bald 
verhindern wird; Beliebet euch dem Cardilucio zu folgen / welcher 
Kreide in Milhrapm gekocht / und als ein Sälblein aufgeſtrichen / zu 
brauchen rather werdet ihr nicht unrecht thun / and ein gutes Mittel 
a berhanden / muͤſſet ihr anfangs 
eine Stunde meinen ezenden Balſam/ hernach aber meinen Wund⸗ 
Balſam gebrauchen! ſo wird es — geben und Darüber leget ein 
gut * „oder Oppodeltoch-Pflafter; Wolte aber altes. nichts helf⸗ 
| — eure Zuflucht zur N, die wird. der befte 
1 Mei er ſeyn und.euchden Pati 












1tienten.in erlichen Wochen ‚Bald gefund 
5 Ich rede aber nur von denen / welche. A Plage lange gehoben 





a Des Cylutgſhen PPEBERKE IN 


Eingang. - 


| Das die Chirurgia —* * x Tr 


Ich ſage Median⸗Ader / denn, man nimm, — lich hh eibe / 








und mit Denen e8 fe ang word den / denn Die-andern werden [don 
mit vorgefcheiebenen Artzney⸗Mitteln und einer raum Drag 2 
Ken RE curiret werden. — — N in 
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(ori Ip fie recht guverrichten/ worzu ſoiche 
ee mas RR davon ne 

zu halten. = u“ — & r # 

Sen iefem 31. und folgendem 32. Capitel — — als einen y: 

ER Anpang / die Chirurgiam Infufor-& Tran sfuforiam. und” 


endlich die Moxam zum Schluß. abpandeln und betrachten. 





| Es aber die Chirurgia Infuforia eine neue‘ Clyfinatica Nova,mig - 


es D. Elßholtz nennet / ara der man durch Huͤlffe eines hier⸗ 
zu dienlichen und geſchickten Inſtruments / einen gewiſſen Liquorem 
in die zuvor geöffnete Mredian+Yder hinein laͤſſet oder — 








RE auch wohl eine andere darzu. —— 


Wer eigentlich dig Euriöfe Mittel erben etwa⸗ —* 
allem Anfehen nach / dürffte e8 wohl der berühmte Johann Daniel 
Major) Profeflor zu Kiehl ſeyn / wider welches aber DE EhOIg Leib» 
Medicus zu Berlin gefteitten. Und auch D. Etfmüller zu Leipsig, 

weicher meynet / daß es Die Engelländer zu erſt hervor gebracht um 
Be felbigen zu erftD ‚Wen, Profeflor zu Orfoer. Es if aber nichts 
am Tage / damit man es beivei fen Eönte/ vom Her n D. Major ab: 
ift der Anno 1664. gedruckte Prodromus de Chirbrgia Infuf —— 
bekannt / welcher in — ſehr ſinnreich nachgedacht / wie md 
auf was vor Art und a der " des dick — PH er imiche 4 
\ * 
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| Dritter Theil} Cap. XXXL 22 
ten Gebluͤts / welches den Schweiß hindert / bey denen in gifftigen 
Flebern todt Frand Davnieder liegenden, wieder möchte geöfnet uud 
zu wege gebracht / und alfo dem Gebluͤthe eine neue Flüßigkeie und 
fernever Lauff auch Fermentation gefchaffet werden; Darinnen ev 
ſehr wohl aufuͤhret und beweifet / daß es durch Einfprügung eines 
Artzneyiſchen Liquoris geſchehen koͤnne; Wie er denn auch in ſelbi⸗ 
gem Tradtat viel rare und unterſchiedliche Experimenta, ſo an Hun⸗ 
den probiret worden / mit anfuͤhret / als: Er hat einem groſſen Hun⸗ 
de am Schenckel venam Cruralem oͤffnen / und Unc.. gemein Bruns 
nen⸗Waſſer einſpritzen laſſen / ſo iſt er nach einer halben Stunden / 
‚in welcher Zeit er die Wunden fleißig gelecket / wieder davon gelauf⸗ 
fen. D.Elsholzius zu Berlin/ hat mit dem Chirurgo Horch dafelbft 
‚angemercet / daß ein Hund nicht. die geringſte Alteration empfun⸗ 
den / als man ihm Unc.j. Spanifchen Wein in die geöffnere Ader ein; 
gefloͤſſt. Schottusab;r in Techn. Curiof. lib. sr. Cap. zı. pag: gr. 
meynet / es ſey zu wenig Spanifcher Wein geweſen / denn als er eis 
nem andern Hunde ſolches mit Unc. üij. gethan / habe er erfklich ges 
huͤpffet und gefprungen / hernach wie.die Trunckenen getaumelt / zu 
letzt aber {ey er gar niedergefallen und habe ſtarck gefchlaffen/ big dee 
Rauſch vorbey geweſen. D. Elßholtz hat einem Hunde eine Purs 
‚gang / vom Spiritu vire Oeo ad Unc j. (welches einem Menſchen 
‚übrig genung ) eingegoſſen / worauf. dem Hunde etliche Stunden, wie 
er genau oblerviret / übel. gewefen/und hin und her gelauffen / nach 7. 
Stunden aber hat ex Hefftig ſtarck 2. mahl purgiret. Und diß beſtaͤ⸗ 
tiget er noch mit einem andern Exempel / welcher ſtarck purgiret / da 
doc) die Hunde insgemein ſchwer zum purgiren zu bringen ſeyn. 


Deer ſehr beruͤhmte D. Boyle befräfftiget/daß als er einem Hun⸗ 

de 16. Gran. som Croco Metallorum in Waſſer zerlaſſen / aber nicht 
itüiret / auf lnc·. einflͤſen laſſen / hat ſolcher bald ein Schlucken und 
Speichel am Munde gleich den tollen Hunden bekommen / auch als ein 
ER FREI DERNONERUDER.LUND SRRRNE TAN — 
N EN AR | m ; Q- 





en 
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er Vomitns-gefolget/. darauf er ſehr unruhig geweſt / hit und her geli 
fen / und nachdem er es die Nacht durch fo getrieben 7 geg egen Mor 
todt gefunden worden. Hingegen aber/da er in eines groffen © 
| fer⸗Hundes geoͤffnete Arteriam eine geringe Doſfit in Croci Metallo rum 
‚einfprägen laſſen / hat er keinen Schaden gelittenund 2. malvomitetrg als 
aber die Dofisad-Unc.ij. geſteigert worden / hat er bald darauf heftig, 
vomiret und Seelund alles mie ausgefpenet. Wenn des Opü fo sieh 
genommen wird / als es einen Menſchen roͤdten — dadur 
‚ne Katze in toͤdtliche Raſerey verſetzet wuͤrde / und fage ich/ Die ieſes einem 
‚Hunde gegeben werden ſolte / ſchadet es ihm / nach Der Lehre —— nül- 
leri, nichts / als man aber Unc.j. des Extradti s, ß das mit 
einem dienlichen vehiculo dünn oder flüffig gemachte Opium‘) eing 
goſſen / iſt er bald darauf / ob er een ſehr wild geweſen /R 
nd ruhig worden / nach einer halben Stundenhater! dergeſtalt fi fi x 
ſchlaffen /daß ob ihm gleich die Zunge mit einer Pfr jeme durchſtochen / 
‚und ſelbige mit einem Scheer⸗Meſſer ſehr verle er wo den / Do 
Faum ein wenig erwacht und: die Augen aufgethan / als m maber die 
Fuͤſſe durchſtochen und zerſchnitten / hat er iM gar nicht bewegt je J ni 
als manes noch aͤrger gemacht / hat er gar wenige Zeichen d des Fuͤhlens 
von ſich gegeben: Darauf hat er noch 2. Tage und 2 Nacht geſchlaffen 
and iſt wieder gefund worden. D. Ertmüller hat von and en ange⸗ 
‚merdiet/ daß nach Eingieſſung der Tindtur des Opi in Die Arteria Er 
Halſes / der Hund erſtlich Schwindel’ hernach Bald darauf den Schlaf 
bekommen / nach der Zeit aber maͤhlich ſehr zugenommen und fett wot⸗ 
den / als aber ſelbigem Hunde ein Aque Chryfülcz in venam ugm I 
remund Crur alem geſprůtzet worden / iſt er bald vdarauf gef ren’: 
dem Dadurch faft alles Geblůth coaguliret und die groffen Ade ern uud 
Blut⸗Gefaͤſſe zerſchnitten ode r zerriſſen worden ji 
‚den vom Schlag geruͤhrten die &efäffe der‘ 
fen. "Einsoremen ledicus zu Leipzig hat zu me 
Nitri in venam ſubclaviam des Hundes eingeſprůtzet 
Hund in kurtzer Zeit heſorbenz Als man nun big ng 
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K — ———— 
N ine in —— Aber un und im d im Herhen das Gebluͤth coagulir und 
Klumpen⸗weiß geliefere gefunden. So geſchwind iſt es mit dem Hun⸗ 
de/ welchem‘ Fracaflätus auf vorgemeldte Weiſe Spiritum Vitrioli eins 
| geſpruͤtzet / nicht zugegangen / ſondern er hat lange gewinſelt / ſchwerlich 
Athem geholet / und durch offte Erſchuͤtterung der Bruſt hat man ge⸗ 
miercket / daß er groſſe Schmertzen leide; Die Zeit über Hat er groſ⸗ 
ſen Jaͤſcht gleich denen Epilepticis vor dem Munde gehabt / und end⸗ 
lich nach 3. Stunden iſt er geſtorben. Als der Hund aufgeſchnitten 
worden / hat man das Gebluth nicht Durch und durch geronnen / ſon⸗ 
dein Stuͤck⸗weiß coagulirt gefunden. D. Ettmuͤller fuͤhret an daß 
ein Hund nicht mit Einfprügung des Ol. Sulphuris in Venam Jugu- 
larem hat koͤnnen zum Sterben gebracht werden / ob gleich daffelbe 
wiederholet worden ; Sondern als man ihm nach genungſamen 
A verbinden lauffen laflen/ hat er bald zu freffen geſucht und alles hun⸗ 
gerig aufgefreffen / and Die Beiner beflauber/ alfo daß es gefchienen/ 
Der Hunger fen ihm mit dem « Schivefel: el eingefloͤ feet worden. Diele 
Erzehlung / faget gemeldter Autor ferner / möchte einem wunderlich 
vorkommen / wenn er die Gleichheit des Olei Sulphuris_ mit Dem Spi- 
ritu Vitrioli bedencket / weilfie fo gar unterſchiedene Wuͤrckungen im 
Seblüre gehabt. In feiner Differtation feßer er noch) uünterſchiedli⸗ 
che Exempel und Experimenta von Hunden / welde fie als März 
tyrer der Anaromicorum (wie er m zu nennen en ausſte⸗ 
hen muͤſen. ne a 


























f a h hesch Em ER laſſet Exempat 
uns auch Exempel von Menfchen mit anführen 7 bey denen Die von Mei- 
Chirurgia Infuforia probiret und gut befunden worden. D. Elß⸗ F 
holtz hat es Anfangs mit 3. armen Soldaten verfucht: Derı.hatein 

N altes Geſchwaͤr am lincken a. ‚gehabt / welchem er einen Afth dee 

vena Cruralis nahe dem Scha den eröffnen laſſen / und durch Huͤlffe 

—8 kleinen Siphonis Voͤhrleins oder Spruͤtzen) das difäifliefe 


Wenerich⸗ Waſer eingefoͤſſet / ſo gr dem Patenten dr be 
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i Ban N der. Be —— 1 iin Bi % elle war / 
und bey Herrn Balthaſar Kauffman nen/ C rurgo und * 
Feldſcherern daſelbſt dienete die Kraͤtze uͤber den gan und 


N ml. Ne "on ans 4 


— — 





Eommen. Dev Dev.a. har ein Fieber gehabt dem w — 18 der "y Re» 
dian eine Quantitaͤt Blut heraus geiaſſen / —— het wo se | 
poll Aqua Carduibenedidi Stillar. hinein geſpruͤhet / d auch ſehr gu 
te Wuͤrckung gehabt. Der 2 Jaboriefe Scorbutica. —* -ochymia. 
welchem ebenfalls ein Theil Blur vorher aus der Medi — — 
laſſen / und dargegen etliche Löffel voll Aquæ Coehleariz hinein 












Ipeüige worden / worauf es ſich mit ihm m mercklich ge he F LER 1 


Su Dantzig ifkein Soldat —— — 


—9* hefftig kranck darnieder gelegen / wovon er nicht * * 


Fuͤſſen und Schienbeinen Beulen und Geſchwaͤre ſondern auch an 
den Armen und andern Deren Nodos und garfige Re entel geb) 
Dem ward: Refinz Scammonii gr. vij. in Drachm. ij, Ef.-G ajac 
in eine geoͤffnete Ader eingefp ruͤtzet / worauf zwar ein Von m ven erfol⸗ 
:£/ aber alle Symptomata in 24. Stunden ‚nad) gelaſſen; Die Ge⸗ 
J chwaͤre und Beulen aber find in 3. oder 4: Tagen gehenlet, Eine 


Magdı fagt D. Ettmuͤller / habe von Kind 12. Beinen an Epil — 






laboriret / derfelben ift 6. gran. Reſinæ Gialapp. in: Spiri te il. Con= 
yall, Diffolut. ‚eingeflöffee oder. eingeſpruͤtzet worden / da auch anfangs 


ein. Vomitus erfolget / hernach aber iſt ſie etlich Monden von der 





Kranckheit befreyet gemwefen : Ob fie aber gänglih-und v1 * * 
daran curiret worden / weiß der Autor nicht recht. Re 


Hier muß ich auch mein — Erempelonfüpen- | ‚Anno on 












Glieder gehabt / wolte auch faſt nichts. helfen ich mochte darw 
gebrauchen was ich wolte. Mein za ** a D. El 

eben damahls mit Seiner. Churfür 
a —— ei Bun dr 
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- Median: Ader des;lindden Armes gefchehen ; Dan hat mir etliche 
Wffel voll Aquam Cochlearix, darinnen etwas Spiricus Theriacalis 
getropffet wordeny eingefprüget / welches mir bald darauf eine Ohn⸗ 
macht und ein groſſes Apofthema am Arme verurſachet / daran ich 
lange Seit zu curiven hatte; Di Kraͤte aber hat ſich in 3. Tagen / 
. mit gröſter Verwunderung /gantzlich verlohren · Ih balte Davor / 
daß nan mir etwas Blut erſt aus der Ader Heraus haͤtte ſollen lauf⸗ 
fen laffen / welches nicht geſchehen / und denn auch / daß man den 
Liquorem nicht fo geſchwinde hinein fprügen follen / welches alles, / 
wie ich murhmaffe / lütſache zu der Ohnmacht und Apolthema ger 


‚Anno 1678. im Septembr. habe id) vor der Seftung Anclam in 
Pommern das tägliche Sieber 16. ganger Wochen / mit hegftigem Durſt 
and Ducchfalt fehe ſtarã gehabt / welches mich weil nichts helffen wol- 
en / der geftait abgemattet / daß ich yang von Rräfften Eommen. End, 
lic ie mis Dip Deittek wieder en und ans ich mir Die Aber om Arne 


oͤffnen laſſen / habe ich / nach der Lehre D-« ßholhzens / etliche Loͤffel voll 
- Aqua Carduibenedicti mir dagegen einſpruͤtzen laſſen / da ſich das 

Fieber bald geaͤndert / und innerhalb 8. Tagen mich gantz verlaſſen: 
Habe auch damahls weder Geſchwaͤre no Ohnmacht bekommen / 
ceil ich mich dißmahl beſſer in acht genommen / und vorher eine Quan⸗ 
titaͤt Blut erſtlich heraus lauffen laſſu. 
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iefe.Chirurgifche Kunft auszurichten / iſt ſo gar.mühe Was bep 
ſam noch gefaͤhrlich nicht / es erfordert auch wenigen Vorrath von In- re 
‚ Airumenten oder. Argneg- Mitteln / ſondern man erwehlet nur eine be: gia Infufo- 
queme Ader darzu / o 
ner geſchiehet / je nachder 


en holches enfoxdent Wolte mad eine Puls· Ader darſu neben / muß 
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den auch wohl eine Arteria. Welches aber ſelte⸗ riz In acht 
mes. der Zufkand und Kranekheit des Patien, "Mr 












SEGEN abge egenen Drtegefchehen / denn ſonſt wuͤrde es ſich gar 
bel ſchicken und ein floͤſſen laſſen / auch muͤſten ſie nicht gar zu kleine —* 
fon 
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andere Gaͤnge deffelben Krafft getheilet werde. iR wo 


worden / fin anterſten Des Hörgene 
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ſonſt würde d 2 ment oder, Canal von 

— — — —— Ein zu bringen 1. Iſt al 
Arteria groß / würde es eine ſehr gefaͤhrliche Veffnung ſeyn / wir 
Chirurgo genungſam bekandt. Zwar iſt wohl nicht zwleugner 
man denjenigen nothleidenden Cheile.beffes und gefchti der 
helffen Eönte / denn eine Art Bei hningehDe n 
zum Hergen/ als eine Ader; Wenn es aber 
was langfamer/ doch auch mit Nugen und: 
bracht werden kan warum foll man nicht Sicherhe 
der bleiben. „Da im Gegentheil bey einer Puls⸗Ader nicht 
Section vor fich ſeloſten erähelich/ wegen der fchwerenCoalition und 
Verbindens / ſondern auch des gar leicht —* folg —— sma⸗ 
tis, geſchweige / daß auch die Arterien tieffer im Fleiſche liegen / nichtr 
geſehen werden koͤnnen / und alſo uͤbeler und unge iffer gu 
Und denn auch fo iſt der —* ge t auf ei 

chen Theil / ſondern vornemlich auf das g⸗ ne Gebluͤ 
Dannenhero ſoll vor allen Dingen de der Liquor zum⸗ 
den / Damit aus demſelben een meinen Brum 





Ader gefchiekter darzu / als eine Ärterie 2. Diefes 
Dig gefragee werden: Vb eine Ader im oberſten od 
des Kibes näglicher oder dienlicher ſey / und ſo s oben ſeyn u — 
Mediana oder Vena jugularis darzu zu erw chlen? Gewiß / n 
der Infufion alsdenn —— wenn Det — inein ge 





Ä azgularis, weil fie faſt na 
"mg man bedencken / d 
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If d diß Fan bey der * genannten 
der, oder ein em fonft fe it Aſthe am Arme obfervi- 
en / dent es muß nicht eben die Mediana ſeyn / weil ſolche 

zum beſten —9— Mio | —* Fa. Und diß fey geſa⸗ 











t —— Arm binden / —* die nähe 
— hr bald was Gutes ten 
J — ie: * * ee 

ie Ad x ' rm, wird se eite gie 
gerieben fonderlich bey corpulenten Leuten und den 

ä die Ader mi ht zu finden) erliche rathen man ſoll 
olunder⸗ oder Spiritum Vini Camphorar 

zungs⸗Ort wohl damit erwaͤr⸗ 
en / ſo bindet den Arm oben und 
gleich wie man vor dieſem / als man 

Adern öffnete, zu thun pflegte: Dieſes 

in mit der Lanzetten die Section. deſto 
wegen des unterſten B Bandes / damit 

eingeſpruͤtzet werden ſoll / nicht 

fo die Operation: und Einfloͤſ⸗ 

gefchehen + fo-öffner auf gebührende 

av zur Eleinen Sedion, ‚damit ihr das 
vr ein anderes — 


REN. ee —* wi — 2 * — 
9 j si * — ie OR Ar 


gaben nich — me *2* Kun nit 
äffriger worden REN man fol} vor⸗ 
per 
























39 5 20 de: 
* * 





















230 Des Chirurgiſchen Lorbeer⸗Krantzes 
her etwas Blut heraus lauffen laſſen / und die Ader entledigen fo 
wird die Einfloͤſſung und Operation. deſto gewuͤnſchter erfolgen. Hier⸗ 
auf wenn das Inſtrument hinein gebracht worden + bindet ihr das 
oberfie Band loß / und verrichtet mit gebuͤhrender Geſchickligkeit Die 
Infuſion⸗Ader Einfprügung des Liquoris, welcher gemas) gegen 

dem Bbertheil / auch mit den: Fingern etwas geſchickt nachgeftri- 
chen / verrichtet und beſſer befoͤrdert werden Fan.  Dierauf wird 
der Daumen erſt / wenn das Inſtrument heraus gegogen worden/ / 
auf die Deffnung gedrückt / das unterfte Band auch aufgebunden / 

und Die Ader mie einem in Effig eingenetzten Paͤuſchlein und Binden / 
gleich andern Ader- Verbinden / gebraͤuchlich zugemachet. Damit 

wir aber aud) etwas vom Inſtrument ſelber veden/fo nehmen zwar 
einige eine Blaſen mit einem daran gefnüpfiten dienlichen Roͤhrlein 
darzu / thun den Liquorem in die Blafen und drücken «8 alfo/gleich 
den Ciyſtiren / gemach hinein. Andere bedienen fih bloß eines Röhr- 
leins / welches unten enge / oben aber weit iſt und diß iſt oben mit 
einem Druckwerck alfo gemachet daß man den hinein gefülleten 

Liquorem nad Belieben / geſchwind oder langſam /hinein druͤcken 
kan. Ich aber habe allezeit eine mäßigeweite Spruͤtze mit einer et⸗ 
was gebogenen ſpitzigen Foͤhren / welche fornen ein Knoͤpfgen hatte / 
darzu gebrauchet / in welche ich vorher den Liquorem, fo hinein geſpruͤ⸗ 

Bet werden follenı gethan / welches ich / als das Roͤhrlein hinein gebracht 
worden / gemach in die Ader gedruͤcket / und etwas mit den Fingern 
nach geſtrichen und die Veffnung um die Roͤhren herum zugehal⸗ 
ten / damit nichts neben bey heraus dringe und zurück kommen Föns 
ne... D. Ettmüller erwehler ebenfalls eine nicht gar zu groſſe ſilberne 
Spruͤtze / weil ſolche viel leichter und gefchickter das Infulum indie 
Ader bringen kan / als vorige 2. Arten. a 1 





Hieraus kan der geneigte Leſer genungſam aöpeßmenbaß bif j 
Clifmatica nova leicht und nüßlic, an dem Menſchen ausgeuͤbet werden 
kan / denn felbige halten ſtiller / als die Thiere / und dahero erfolget au 
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eine beſſere Operation, ſo wol in der Verrichtung / als auch in Medi- 
cament. Bedencket ihr die anderen ſehr ſchwehren und gefährlichen 
Operationes und Hand⸗Wuͤrckungen der Chirurgorum, als die Tre- 

panirung/ Staaewürden/ Stein“ und Bruchſchneiden / Deffnung 
des Bauchs in der Waſſerſucht / Arm und Schenckel⸗Abſchneidung / 
bPartum Cxfareum, Laringotomiam und viel andere mehr / mit ih⸗ 
ren faſt grauſamen Schmertzen und groſſer Blutſtuͤrtzung / werdet ihr 
viel eher dieſem Mittel / weiles gang Feine Gefahr abgiebet und ſehr 
geringe Schmertzen machet / Beyfall geben. R 
Der Nutzen unferer 'Chirurgia Infuforia iff eine geſchwinde 
Vermiſchung der Artzney mit dem Blute / und eine ſchnelle Befoͤr⸗ 
. derung derfelben zum Hertzen / damit es ferner durch den gantzen 
Leib / woraus eine geſchwinde und ſtarcke Würdung entſtehet / aus- 
getheilee werden Fan. Es leider auch hier die Artzney Feine Altera- 
tion, wie allegeit ſonſt im Magen geſchiehet / und wenn fie durch 
fo viel Gänge in das Eingeweide gehet; E83 wird auch die Artz⸗ 
ney ohne anderer Feuchkigkeiten Vermiſchung in die Ader gebracht / 
dardurch eine beſſere und geſchwindere Operation erfolget / als wenn 
fie durch fo viel Gänge und Umwege gehen muß / weil fie auf ſolche 
Art dennehfien Weg zum Hergen gelangen far. 
 Diebey iR aber auch zu erinnern / daß ein Chirurgns bedacht: 
fam und geſchickt ‘in diefer Sache handeln möge, damit nicht/ wenn die 
Einſpruͤtzung / zu ſtarck und allzu geſchwinde geſchehen ſolte der . 
Krancke Schaden und Beſchwerung vor Nutzen leide / wie mir ſelb⸗ 
ſten wiederfahren / und alſo dieſes herrliche Mittel in Verachtung 
und Spott gerathen doͤrffte. In Summa damit ich es Eur faſſe / 
ein Chirurgus fol in andern / und auch in dieſer Sache / bedachtſam / 
vorſichtig und geſchwind ſeyn 7 er ſoll geſchwind denen Nothlei— 
denden Patienten helffen / doch aber auch Daben ſicher gehen und 
keine unnötige Beſchwehrligkeiten verurſachen. Damit aber der ge⸗ 
neigte Leſer noch beſſer abnehmen koͤnne / warum diß herrliche Mittel 
von etlichen fo ſehr gelobet und recommandiret wird / fo gebe er auf 
folgende 4. Gründe und Prefuppofita genau acht / daß ihm viel zur Er- 
leuterung dienen wird. De | * 









Mn 1. Grund 
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Gh ‚ Gemd if bie Fe die Fermentation. des Geblärsr und derfelben 
Se Iſt der — — wie D. Ertmüler mp eynet / welcher 

die Actiones aufhaͤlt und verhindert. R re 
3. Die Artzneyen werben in den een Gängen f pr alt IM f 
mmiseÄnbe., Und: ea 

- Die Argnepen variren ſehr J noch der Art der ‚Operation. 

Heraus erhellet ebenfalls daß die Chirurgialnful uforia, wenn fie 
seht gut und vorſichtig tractiret wird / allezeit eine nüglicheı öffte v8 
aber eine nothwendige Sache fey. Nur daß man die vechte Zeit ob⸗ 
ferviven / und nicht zu lange warten muß: Nüglich iſt fie deswegen 
weil fie geſchwind / und fehr Eräfftig wirdet/. nothwendig aber / ü weil 
bißweilen ex Paralyſi & Convulſione Muſculorum, und Eibrarum _ 
Ocfophagi ; die Krafft was zu verfchlingen / benom nmen/ — t — 
Fauces verfchloffen / daß Feine. Artzney hinunter zu bi ingen.: ‚Der 
Menſch Hat zwar. bißweilen eine Abſchen vor ı aller Medicin / de 
aber / er bricht ſie gleich weg; Oder ſie gehet gan ohne Wuͤr⸗ 
ckung per Alvum weg; Solchen Leuten waͤre anders nich und beſſer 
zu rathen / als perChirurgiam i infuforiam,, dabey man * ind 
fe * in acht nehmen / und nid Ebiß auf die lehte € Stunde 
müf ®. | —— | " A J F — 
Der — fo fott Bitiein geflöffee und * ! free, ‚werden / kan 
durch einen Medicum nach Gelegenheit der Zufaͤlle und® Beichafene 
Beit der Kranckheit angeor dnet und veraͤndert werden / vor allen andern 3 
‚aber ſcheinet am nüglichiten zu ſeyn / wie D. Ettmuͤller lehre /Salı inus 
Volatilis temperatus oder oleofüs, und daher ift auch © piatus fehr chr guf. | 
Nach dem Affect muß ſich die Artzney allhier richten w iche einge ſpru⸗ 
tzet werdenfoll. DiePi rgantia un toria-follen nicht eingefl 
werden weil fie med — 5 allzu viel Malig 
‚Mittel/ toeil fie J all + rote leicht zu erachten, undienlich 
Gegentheil können. ehr: vol die Schw iß⸗ treibenden Mittel app 
RAR Und reco ; imandiret hierinnen ſehr D.— 














































































_ falis Armoniaci auf ein halb Quentlein eingeflöffet/ welcher Das aller 
meiſte Alkali volatile, dem nichts oleofes anhaͤnget / bey ſich fuͤhret / 
wie in vpiritu Cornu Cervi, Sanguinis humani &c. fich begiebt; Und 
rathet dahero demſelben zuzuſetzen Spiritus vini Camphorati 3j. deſſen 
Gebrauch nicht zutadeln. Wenn die mit der Fermentation des Ge⸗ 
bluͤts faft verlehene Wärme wieder zu erwecken / den Schweiß deſto 
beſſer zu treiben folhes gebraucher wird. Allein wenn diefe 2. Spiri- 
tus ſich mit einander coaguliren folten/ fo Fan Süß. Aqu& confundiret 
werden. Was das Nirfh Horn vor Mugen habe iſt bekandt / deſ⸗ 
fen Spiritus 9 Eflentificatus , wie man fagek/ and mit einer gewiffen 
Quantitaͤt Campher verfeget/ giebt sin Eöftliches Drittel wider die Fe- 
bres malignas und koͤnte Davon von 3ij. biß 3jl eingefprüget werden/ 
daucht es euch zu ſtarck / nehmer etliche Löffel voll dienliches Waſſers 
Darst. Es ſtecket in Campher eine ſonderliche Krafft wider die bös 
fen Fieber deromegen rather offt gemeldter D. Ettmuͤller und nebenft 
ihm Hiel andere Medici, daß esmit allen Artznehen / fo darwider ges 
geben werden zu vermifchen. Zum ſtaͤrcken Fan der Ambra und Cina- 
momum, als vornehmſten gebrauchet werden, wie ingleichen Das Sal 
Volatile Oleofum Sylvii, der Liquor Reftaurativus D.Sachfii. Wenn 


0} 4 


der Spiritus Cinamomi mit dem Oleo Succini, Juniperi Dettillato, 
Sale Volat. C.C. &c. wol vermenget wird / giebt es ein ſehr gutes In- 
ulm, fo nicht zu verachten. ET 
2 Die Opiara find auch dienlih ; Johann Daniel Horftius in 


8 





ſeinem Judicio de Chirurgia Infuforia pag. 83. ſaget Das Opium 
Affen teeffliches Sudoriferum, Venerem excitigt es / verſammlet Die 
Spiritus, und ſtarcet fierallen Kranckheiten zu widerſtehen füget man 
e8 den purgivenden Sachen bep / corrigivet ſolches die Virulenß; 
Mir Ambra vermiſchet / Wird es von vielen als ein Arcanumin Ve- 
nere gehalten. Aber es fürchten fich viely nicht ohne iur ſach / im Opie 
fe ein boſes Sulphur, Dodjift zu mercken e8 ſey vielmehr meconium 
. 418 opium, das mit Schweflel impregniet. Beil Das wahre Opium 
in unfern Sanden feltfam muß das meconium corrigiret werden, 
aber nicht per Rorem Majalem, noch durch Spiritum vini, noch durch 
Bi | | > Sn 2 Acida,. 
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Acida, fondern si vielmehr: durch an Sal Alcali fixum, abfonder! id Tar- 
tari c. Terebinthina, gefchiehee durch Die Digeftion, die Corredion; 4 
Alſo wird das Opinmieinherrlichesund ficher Mittel in groſſen Kranck⸗ 4— 
beiten. Dieall rbeſte Corredtion des Opii geſchiehet duch. die Art 
ficial-- fermentation: mit; einem Succo; Stomachico.. Erliche Medici 
halten. es auf vorhergeheude Art prepariver/: vor des Hellmonrii Lau- 
danum. Opiatum. Wenn ihr des / nach der legten: Art corrigirten Opi 
fo wol in. Forma Liquida, als;Solida,,an, der Doſi 8.0der.1o;. ran mit 
Aqua Cinamomi zerlaſſen eingebet / werdet ihr ein vortreſſiches Nittel 
haben / zu viel Kranckheiten / ſo die Aertzte kan beruͤhmt machen. Hiebey 
iſt zu erinnern / daß die Opiata bey: der Chirurgia Infuloria: ‚Anfangs s 
in den Kranckheiten müffen: gebraucht werden. denn. menn. die Spi tus, 
ſchon entkraͤfftet ſnd/ ie nicht zu ſopiren / ſondern zu excitivet 
| In plöglichen Fällen. und Krandheiten Fan nichts 73 
helffen⸗ als die Chirurgia Infuſoria, da man offt ohne dem nicht diesen 
Artzneyen inden Mund bringen kan.. Als in Apoplexia, Cor rdispal- 
. Pitatione; Epilepſia, Inſultu gravi,, Synco RER ah ndere mehr / 
bie geſchwind und unvermuthet kommen. — SORT — 

Von allen dieſen Dingen: handelt der berühmte: fft ug ogene J 
‚Ettmülkee in: feiner. Differtatione medica. de Chirurgia Infuforia 
ſehr ſchoͤn / deren ich mich auch in gegenwaͤrtigen Capitel ſehr viel be⸗ 
dienet / weil ſolche in wenig Handen und auch in ſchwer latiniſch | 
2 das nicht viel Chirurei.o erſte hen.. a 

Die Chirurgia Transfuforia ff zwar vor einlger Beicaud, 1 1Z08 
Eomnren: und fehr berühmt geweſen; Verlieret aberi umehro ſehr 
Preiß / denn es gehet uͤbel an um philfft a enigen. Ich habe 
zu Franckfurth ander Oder / als ich noch bey Ba haſar Kauffmat 
Annno 16068. dienete / ein gluͤckliches it den jungel 
Welslein: gefehen: / welcher am Auflage: fehr: fl arck laborirte / dem 
Baben. wir eine Quantitaͤt fe nes Dlnts auf unten erſchiedliche m⸗ a 
der MediansAder nach: und na heraus —— * — 
darauf wieder anders von einer Lamme daveim/ welchem: die I 5 
Ser allezeit geoͤffnet worden Soſes ellectuirte ieenduich fee pie, Wi daß 
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er in 3. Monaten gang geſund worden. Hingegen aber / haben wir 
es an 2. Soldaten vom Goltziſchen Regiment und an einem Fiſcher 
ſehr unglücklich verrichtet / denn die erſten 2.fo toti ſcorbutici waren / 
nuͤd der andere / welcher einen ſehr boͤſen Haar⸗Wurm hatte / wurden 
viel fehlimmer darnach / und kamen dergeſtalt von: Kraͤfften / daß ſie 
in Jahr und Tag fi kaum wieder von ihrer Schaaff⸗Melancholey 
erholeten / welches dem Fiſcher ebenfalls wiederfahren. 
Damit ich aber gleichwol kuͤrtzlich melde / wie dieſe Chirurgia 
Transfuforia verrichtet werden ſoll fo hat der geneigte Leſer Fur vor: 
her vernommen / daß man zu erſt dent Patienten am Arme oder Fuß/ 
melche 2. Gerter insgemein darzu erwehlet werden? eine Duantitäf 
Blut heraus läffet/ an deſſen Stelle allezeit eben ſo viel ander geſund 
Blut von einem Lamme / Schaaffe / Kalbe / oder jungen Ochſen / wieder 
hinein gefloͤſſet wird / und dieſes gehet alſo zu: Das eine Ende des In⸗ 
ſffruments / wie es bey gezeichnete Figur ausweiſet / ſtecket in die geöffnete 
Men des Patientens / und das andere Ende indie aufgemachte Halß⸗ 
Ader des Thieres wol hinein; Jedoch mie diefer Erinnerung/ daß der 
Arm unten wol gebundenwerde/ und der Half des T hieresy wenn Die 
Haare vorher wol abgeſchoren worden / oberwerts mit einem dienlichen 
Aderlaß⸗Bande. Weril leicht zu erachten / daß das Inſtrument nicht 
das Blut von dem Thiere ohne Coagulation in des Patienten Ader / 
Pe und bringen kan / und alfo daſſelbe ſich bald ſtopffen wuͤr⸗ 











€/ fa muß im mittlern Theile deſſelben eine genungſam weite Huͤlſe 
von Blech um das Inſtrument herum gemachet und befeſtiget wer⸗ 
den / damit ohne Schaden deſſelben ſehr heiß Waſſer in waͤhrender 
Operation hinein gefuͤllet und alſo die Coagulation und Dickwerdung 
des Bluts verhindert werden koͤnne. Alles nach der Anweiſung und 
Lehre/ wie es die Kupffer⸗ Tabell ausweiſet. Von dieſer Chirurgia 
Transfuforia hat zwar etwas der Herr L. Juncken in feiner Chirur- 
Fia gedacht / es iſt aber die Sache felbften/ und aud) das Inſtrument 
gar nucht recht / und ſehr kurtz vorgebildet / vielleicht weil er eine unge⸗ 
beiſſe Sache nicht viel loben wil / und vielmehr verlanget / daß ſie in 
Ab ⸗ als Fortgang gerathen ſoll. PERF REINE 
—J ‚ — ACH AN ER BT Cap, 
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Von * N oxa, was es * a fe 
gebrauchet werde / wie A ie recht gu appliciren / und nu 
verrichtetem Effect, wie damit zu ref ahren/it enn es ke Ku 
wuͤnſchten Nutzen bringen fol. 


NS ift die Moxa vor einiger Zeit / etwan vor 20. — oder 
etwas drüber / bey uns in Deutſchland bekannt gemachet wor⸗ 
den / und zwar meines Wiſſens iſt es durch Herr Herm 
ne m, Utrecht in einem fonderlichen Niedesländifchen Teoctat | 
vom Podagra Anno 1675. zu Amſterdam gedruckt / geſe heben / wel⸗ 
ches allhier Anoo 1677. durch ein Mittglied des Co llegii Curioforum 
perteusfcht heraus gegeben worden. In welchem Zrastat gemelbtee 
Buſchhoff nicht allein die Moxam und deren Operation ausfuhrli) 
beſchreibet/ ſondern auch uͤber alle Maſſen lobet / was ſie vor Wun⸗ 
der im Podagra und deſſen unleidlichen Schmertzen ausrichtet. Bal — 
darauf hat der bekannte D. Gehema ein ſonderliches Zractätlin a ber⸗ ö 
mals von derMoxa geſchrieben / uũ ſolches dem verſtorbe nen Groſſen und 
unvergleichlichen Friedrich Wilhelm / Churfuͤrſten zu Brandenbungde: 
diciref. Dem Collegio Curioforum aber/ hat es der Herr Ericus Mau N 
ritius Cammer: Gewichts Alleſſor zu Speyer / duch eine fonderliche 
Epiftel an Hn. D. Scheffern bekannt gemachet / wiezu fehen in den Mi- A 
fcell. Germ. Curioſ. Decur. 1. Ann. 6. Obfery.218. und denn au) D. 
Eßhals von Berlin / wie aus der Obf. mit mehrem zu erſehen. * | 
Anfangs iſt ein geoffes Weſen von der Moxa gemadher worden 
fonderlichals‘ fie bey einigen Perſonen die das Podagra noch nicht lan⸗ 
. ge gehabt/ wol angefchlagen/ und die Schmergen faff in-continenti 
weggenommen / welches auch hey vielen ge chehen die groſſe e Zahn⸗ und 
Haupt⸗Schmertzen gehabt / und die Arthritide Vaga Scorbutica gan 
Glieder⸗Schmertzen und dem Krampff offtmals labouret — aber 
So nicht allezeit angehen wollen / und zwar bey, denjenigen. welche dag 
Podagra viel I gehabt / und ſchon BES giweſen⸗ hat 
1 
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Ind ianiſche Kraut⸗Wolle etwas unſchuldig leiden und den Preiß ver⸗ 
Tieren muͤſſen / worzu noch kommen / wenn es nicht recht appliciret und 
offen gehalten worden von Leuten / die es nicht verſtanden / und rechte 
Wiſſenſchafft davon gehabt. —J a u 
3Ich wil mich allhier nicht aufhalten mit dent Streit / ob die Moxa 
bey den Alten ſchon bekannt und im Brauch geweſen / Davon etliche 
meynen / es habe ſchon HippocratesLib. de Affect. tit.ız. Cap.ıo. etwas 
davon gedacht, und auch mit denen/ welche es gründlich widerleget und 
viel anders bewiefen. Allen diefen Dingen ftelle ich entgegen zum Ent⸗ 
fheid des berühmten D.Johann Daniel Majoris Difput. de Podagra, 
der gewiß gelindlich entſcheidet und diſtinguiret / was 098 Brennen mit 
Inſirumeten und mit einer andern Materie von Wolle etc. (ey: Da 
denn nicht zu leugnen / daß das Brennen ſelbſt mit einem gewiſſen In⸗ 
ſtrumen / mit Flachs / Schwaͤmmen und Spinnenweben / ſonderlich bey 
Fontanellen / den Alten genungſam bekannt geweſen / dieſe Art zu breue 
nen aber: mit der Moxa, wordurch der Fluß herzu gezogen und Die 
Schmertzen geſtillet werden / Haben ſie nicht gewuſt; Das erſtere bewei⸗ 
ſet ſehr ſchoͤn D. Francke in Miſcell. Academ. Natur. Curioſ. Decur.ır. 
"Ann. ı. Obf.27. und dag andere widerlegen ſtillſchweigend Die India⸗ 
ner felbft/die damals und lange Zeit darnach noch nicht bekannt geweſen 
und alſo die Moxaauc) nicht; Ergo iſt das erſtere zwar den Alten bekaũt 
geweſen / das andere und iBige mit der Moxa aber nicht / wie wir unten 
ferner hören werden. Ai, Bisesnilo RA | 
Zu erſt hat man gemeynet / daß die Moxa eine natuͤrliche Wolle ſey / 
welche gleich der Baum⸗Wollen / auf einem Baume oder Stauden 


wuͤchſe / oder aber. es ſey ein unvollkommener Schwam aus, einem. 
Baume herous gewachſen und alo zugerichtet. D. Geilfufus Junior, 
Prof. in Dftfviehland zielet auch dahin und meynet / daß es cin natuͤrli 

cher Schwanm feg; Es befinder ſich aber. die Sache gang anders und. 
- BatdasSemicrofcopiumbeweifen heiffen/ Daß Diejenigen es am beiten, 
„getroffen welche gemutmafjet/es fen eine zugerichtese Wolle von einem 
Krante oder Gewachſe / jaman hat fo gar durch dieſe penetranen Au⸗ 


| gr snnen/ daß die Moxa was an ſich haͤtte / welches der 
seisblästlichten Artemilia gleich ſehe / ſo auch nach Der Zeit (ih ie be 
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funde n/ denn die Artemifia iſt ein Wollen-hafftiges Kaaut Bi ſchhoff 
in feinem Tractaͤtlein part. 2. Cap. 4. p. 91. redet davon alſo S ieMoxa 
ift eine weiche und Wollen-Hafftige Materie / durch FünftliheZuberei« 
tung aus einem gewiſſen Rraute gemachet/deffen Rahmen und Iuberer 
tung / wie Buſchhoff ſpricht / er zwar nicht wiſſe doch dabeh mepnet/ es 
ſey das aller edelſte Kraut der Erden / und koͤnte gar wol Mater Herba- 
rum genennet werden, Und diß ent ſchuldi get er damit/weiles tie Chine⸗ 
fer gar geheim hielten / ob ſchon des Krautes viel und DieMoxa genung 

zu bekommen / denn fie trieben groſſen Handel darmit und vertauſchten 
es mit Nutzen gegen andere Waare; Wie nun das Koͤnigreich China⸗ 
ſaget ev ferner die benachbarten Koͤnigreiche an heylſamen Kräutern 
und Wurtzeln uͤbertrifft / alfo übertreffen auch die Chiueſer / alle andere 
in Zubereitung der Moxa, und gebrauchen auch diefelbe. als ein Caute- 
den) und als ein Fräfftiges und ſicheres Hůiff MittelwideralleGebre- 
hen der Glieder ausgenommen der Augen/ bevor welche aus uͤbriger 
Seuchtigkeit und Falten Dämpffen herruͤhren. Es ffzwar der 
D. Wedelius auf die Gedanden gerathen/ daß auch wol eine: 
Moxa koͤnte (vielleicht aus der-Artemifiaoder andern Rräuterm)bereiret 
werden / welche der Indian iſchen theuren Moxa Stelle vertretenkönte/ / 
















—* 


aber weiter nichts davon gedacht worden. Wie ſeht man num 





nach 
dieſer Bereitung oder Geheimnuͤß getraͤchtet / ſo geringſchaͤtzig und faſt — 
veraͤchtlich haͤl: man es itzo / da eg befant gemacht worden daß alſo zu 
verwundern / was offt gemeldter Bufchhoff von der aus dem Grunde 
durch die Moxam curirten Raſererey / ſchweren Noth und Gicht meldet / 
warum es hier in Deutſchland nicht.alfo glücklich angeh 
ſchon an vielen Deren fleißig und vorſichtig genungexperimentirerwors 
den, hat es doch ſelten be ht mit Rugenangehen wollen. "Wiebepurfem 
und vorſichtig man auch nach der Lehre des Buſchhoffs mit dee 
umgegangen: Und zwar es iſt auch nicht ohne / die Moxa muß alſo ge⸗ 
braucht werden / ſonſt bringet ſie mehr Schaden / als Nutzen wie ſoiches 
Seorgius Horſtius in ſeiner Diſputation bezeuget / da die Applicirung 
der Moxa auch bey Fuͤrſtlichen Perſonen ungluͤckliche Wuͤrckungen er⸗ 
| 2. zeiget. 
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ERDE ee nn mn 
E ahero muß man ſich wol in acht nehmen/ und die Moxa nicht 
eg denn bey fehr magern / trucknen und aus⸗ 

. gemergelten Schwind⸗ und Lungenſuͤchtigen Perfonen/ ift die Moxa 
nicht noͤthig und bringe gemeiniglich S Schaden; Bey denjenigen aber / 
welche viel Serum bey ſich haben / und mit Gicht / Podagra / Zahn⸗ und 

Slieder-Schmergen, Schaarbyck / Schlag / faͤllende Sucht / Fluͤſſe im 
Genick und Juncturen etc. geplaget werden / da kan die Moxa das ihrige 

26 Wunſch ausrichten: Auchift fie denenfelben fi ehr gut / welche mit 

Falten zdemarofifchen Geſchwuͤlſten / ſo die gemeinen weiſſe Roſe 

und kalte Gicht nennen / belaͤſtiget ſeyn: Solte aber ſchon einige Inflam- 
mation darzu kommen ſeyn / muß es entweder unserlaffen? oder mit 

| ‚geoffer fi ihtigeit gebranet werden. _ 

Eines iſt noch nöthig zu erinnern / ehe ih zur Sache ſelbſt ſchreite 
obnicht möglich/ daß man in unferm Lande etwas dergleichen zurichten 
koͤnne / welches der Indian niſchen theuren Mo⸗a an Kraͤfften und Wuͤr⸗ 

ckungen gleich; Dieſes befahen die jelepeteften Leute / und fagen warum 

nicht / kaumau doch von vielen Kraͤutern Wolle machen / ſo eben hier zu 
gebraucht / und der Moxa ſubſtituret werden koͤnnen / als vom Verbaſco, 

Taraxaco/ unſerer Artemilia, und von der ſScabioſa etc. Etliche gebrau⸗ 

& —* Shi das Mar aus dem Holunder/ aus den 

; che gar wie D. P * ncus ezenget / geſchabte und ausge⸗ 
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ß die Moxa eine zubereitete Wolle ai die 
Artemifia ſey / und dieſes beweiſet der beruͤhmte D. Cleyerus in Moxa 
Oolleg; Curiof: -Decur, 2. Ann. Quüart.obLı. Da er de Pr&paratione zubereitet 
| Mose lf redet * ie Artemilia, und vornemlich deſſen zarte Sproͤß⸗ werde. 
erſt in m Schatten wol getrucknet / uͤnd mit einem hoͤltzer⸗ 

ge geftoffen / oder mir den Händen gerieben und 
Ati fer Hr 1 De fich ſepariret / und nichts als die innerſte 
La ws u ieh * Welche hernach vermittelſt eines Kammes zier⸗ 
lich getan — z/wer es nicht gei 


Er "Sr Habe en * vorher geſ aget /da 
























aͤmmet wird / alſo daß / wer es nicht geſehen / oder die Kunſt nicht 
net / kaum glauben wuͤrde / daß es von der Artemifia gemachet ſey. 





meinee Hei (fager gedachten Het D. Cleyer ferner) n 
ro Sa apanifchen Hofe / habe * die chalb 
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‚aber nach genauer Erforſchung in der Præparation feinen Unterſcheid 
funden / als dieſen / daß fie einer fleißiger zu bereitet / als der andere. 
D-Wedeli .Ich wil aber dem geneigten Leſer zu gefallen noch 2. geleheterund 
Benny vortreflicher Männer Reynungen vonder Moxa mitanherofeßen/und 
alsdenn zu der Operation felbft fehreiten. D.Wedelius mEColleg.Cur. 
Decar. Ann.a.Obſ.6. ſaget / daß fo baldihm die Artemifraund deren In · 
bereitung bekannt gemacht worden/ habe auch der Heßiſche Kath und 
Leib⸗Medicus D. Kornmann / ihme dieſes von dem Unterſcheid den Mo- 
xa berichtet; Das Kraut muͤſte zu rechter Zeit geſammlet werden / wuͤrde 
von einem aecurater præpariret / als vom andern / die grüne Farbe wuͤr⸗ 
de ihm durch den Spirit. vini benommen/ wie auch duch Alaun⸗Waſ⸗ 
ſer / davon die Wolle fehr reinumd gut zu werden pflegte. Ferner ſetzet ge⸗ 
dachter D. Wedel hinzu; Die Art / den Schmergendurd) das Brennen 
zu vertreiben / iſt nicht neu / und hat Hippocrates lib.de Afledtion, c. zo. 
t.12. ſchon befohlen / daß wo auch der Schmertzen ſey / ſolle man mit ro⸗ 
hem Flachſe brennen’ wodurch er nicht ſolchen Flachs verſtehet / wekher 
gar keine Zubereitung habe / ſondern mar dieſen der noch nicht zu Faden 
geſponnen / und Proſper. Martian. in Conimentar. 1.27 v.25. pag.170. / 
befchteibet den Procellum alfo: Man nehme rohen Flachs / druͤcke lhn 
in die Kunde zuſammen in Form einer Pyramiden / deſſen bereitete Baſis 
enge zuſammen gebracht werden: Die Groͤſſe oder Breite der Baſis wird 
der Ort anzeigen / welcher ſoll gebrennet werden / ob wol nicht unbewuſt / 
daß die Inuftion (Einbreftung)bereitee werde als die balis derbyramide, 
fo iſt daran doch nichts gelegen / denn es hat hernach deſto beſſere Wuͤr⸗ 
Aung-DiefePyramide ſetzet enutweder zu erſt an den Ort / welcher gebren 
net werden ſoll / und zůndet ſie an / oder aber günderesvorherobenander 
Spitzen an / und ſetzet fie an den Ort / welcher gebrennet werden ſoll / 
und laſſet es allda ſo lange ſtehen biß die Materie gar verbrennet iſt In 
wahren der Zeit ſchleichet ſich das Feuer ein / und marheeeite-Inuftion, | 
welches mit geringen und faſt unvermerckten Schmertzen / (ſo zu ver · 
wundern ) geſchiehet. Nach verleſchtem Feuer / legte Hippocrates gebra⸗ 
senen Lauch auf / biß das gebvenneteabfiele. Dieſes / ſagt der Ik 






















ferner / habe aus dem Martiato aͤberſchreiben wollen weil eß wit dem 4 
Brennen der Moxa gänßlich uͤbereinſtimmet. Eben dieſe — J 


yo 





















Pi die: a tzen 


dienet aber das Brennen der Moxa mehr in den tieff-liegenden Schmer⸗ 
tzen der Nerven und deöPerioftü, und wobey keine N 
denn weil esallen nicht gedienet / fo muß es nur denen appliciret werden / 
wo eine kalte ferofifche Seucheigkeit/ entweder auszutreiben oder zu 


verzehren if KA Sk SEE PS 
5 ® Fr 

















ſaget von der Moxa alſo: 
kannt gemachet worden derer Ruhm aber auch bald wieder verſchwun⸗ 
den / wegen des ungleich 
Wuͤrckung derſelben / ſchreiben etliche einer der Gicht fonderbare wi⸗ 
derſtrebenden Tugend zuz Aber / der Hr. D. # euſch / Churpfaltziſ Leib⸗ 
ANMedicus, hat mir erzehlet / daß er es eben ſo gluͤcklich mit der Lanugine 
Verbafei experimentiret habe. Gleichmaͤßig hat mir D. Screta erzehlet / 
daß er in den allerhefftigſten dahn⸗Schmertzen / bey dem MufculoTem- 
porum, etwas vom. geſchabten Lunten appliciret und angezündet has 


















be/ mit geoffer Erleuchterung des Patienten / ſo / daß Hippocrates gar. 


recht faget/in Aphoriſin was Medicamenta nicht hehlen / heylet dag Ei⸗ 

fen; Was Eiſen nicht heylet / curiret das Feuer; Was Feuer nicht curi- 
ret / achtet man billig vor unheylbar Es iſt das Brennen im Podagra 

—— un well bereits vor. vielen Jahren diß gelehret Hat Clau- 
ıs Dariot ein F a ee en Ailauıs de la Goutte P 44 





—* 








abe ich d sipegen weirläuftigergepfet/ damit ein Wunde 
ſcht haben möge/ wie er ſich bey Applicivung dee 


ritter ee Cell Ca Cap — 


andere Lar — oder der Parofl ſche —— als Spinnen: 
it welchem / auf ſolche Art gebraucht / vielen vornehmen 

anf den Haͤnden vertrieben) Die Schwaͤmme auf 
den Baͤumen / das Marck von Binſen / Hollunder oder dergleichen: Es 


itze oder Roͤthe iſt / 


sorge! — — —— IL. Ann, wi Obf. 27. D. Franc 
Neulich iſt durch den Buſchhoff die Moxa bes Meynung. 


jen Erfolgs / fo deren Gebrauch gehabt. De 


' en/d ini er feinen Jertpum begehen / und in keinem. 







Seit die Moxa ad en gebrauches wird/ und wie er ſie auch bißhero in 
—J— en qhtbruͤch gen appliciret. Davon redet offtge⸗ 


on Buſchhoff in feinem Trad. parca, Cap.5. pag.92. alfo: · 
Es machen die Chineſer / 3 ren und Indianer / zwiſchen In 
2 ⸗ 





uns aber nun and hören wie itziger 


Wie die 
Moxa zu 
appliciren. 
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Fingern ein gar klein Popgen oder Huͤtgen / (als eine halbe Ehchel / oder 
Muſcaten⸗)Nuß groß) von der Moxa; oben etwas zugefpitzet / unten aber 
breit / damit es recht auf den verordneten Ort ſtehen und geſetzet werden 
koͤnne; Dieſes zuͤnden fie mit einem Aromatiſchen Stödgen/ gleſch ei⸗ 
nem Hoͤltzlein / welches ſehr wol reucht und unſern Rauch⸗Kaͤrtzlein faſt 
gleichet / und vorher über einem Licht angeſtecket werden muß / an/ und 
halten es ſo lange darauf / biß die Moxa anfaͤnget zu glimen / welches ſehr 
leicht geſchlehet · Denn die Chineſer brauchen diefe Wolle oder Moxa 
auch in ihren Feuerzeugen) dieſe angezuͤndete Wolle laſſet ohne indes 
zung ausbrennen / ſolte es auch gleich den Patienten ein wenig ſchmer⸗ 
Ben welches aber nicht groß / und von geringer Dein und Empfindligkeit 
iſt. Wenn es ausgebrennet iſt / blaſet die zuruͤckgebliebene Aſchen weg ſo 
werdet ihr einen gelben oder grauen Fleck fin den / gleich das Popgen groß 
iſt geweſen; Solte auch gleich / welches aber wenig und ſelten geſchiehet / 
ein klein wenig übrig ſeyn liegen blieben / welches die aus dem leidenden 
Gliede gezogene Feuchtigkeit vorm Feuer bewahret hat / hat es deswegen 
nichts zu bedeuten / ſondern wiſchet es ab / fo. werdet ihr den grau⸗ 
gelben Fleck finden alsdenn wird man ſehen die Feuchtigkeit allge mach 
nach dem brennenden Popgen zu ziehen/ welches aber demnach zuerſt 
nur einen Fleck machet / ob gleich die Moxa etliche mal nach einander auf⸗ 
geſetzet und angezuͤndet wird; So iſt auch der Schmertzen ertraͤglich / 
weil die Materie wollicht / lucker / durchfichtig / und nicht gar zu feſte ſi u⸗ 
herdiß iſt auch das Popgen klein / und waͤhret der Brand nicht laͤnger als 
man 50 zehlen kan. Gemeiniglich wird auch die Einbrennung 3. mal in 
ſchwach und zarten Gliedern wiederholet / bey andern aber / ſo offt es no⸗ 
tig / und hiß der Schmertz vergangen / als zum Exempelin groſſen Haupt⸗ 
Schmertzen / wegen dicke der Haut / kan man ohne einige Gefahr die 
Einbrennung wol 35. mal wiederholen und verurſachet ſo geringe 
obald nach der Einbrennung das Glied 





Schmertzen / daß man auch alfı 
wieder bewegen und gebrauchen kan: So weif gemeldter Sr. Bnfe 
boff; Hieben iſt zu er nnern / doß die Popgen micht ſo gar Eleinegemiadhed 
werden muͤſſen / wie er wil/ ſondern als ichdarzu geſehet / vie eine halbe | 
Eychel und Muſcaten⸗Nuß grof / deñ die Wiltdungwirdegeringfenm | 
und das oͤfftere Wiederholen machet nur Ungelegenheit. Daß man Br | 

08 - ah 








auch im Haupte / fonderlih am Schlaffeund Hauptwuͤrbel / da es zuge⸗ 
ſchehen pfleget / 25. malohe Schaden brennen ſolte / glaube nicht, daßes 
ohne Gefahr geſchehen koͤnte / und worzu iſt es noͤtig / ich habe es faſt nie⸗ 
mals uͤber 2 mal thun duͤrffen / ſo ſind die Schmertzen weggeweſe en. Kuh: 
bleibet nicht immer ein Fleck / ſondern es folget bey 3. mal genungſam 
eine Blafe/ die ſich auch dißweilen oͤffnet / wie ich offt erfahren. 

Auf den Fleck Eſchara oder Kruſte / leget etwas geroͤſteten oder ge⸗ Was ſerner 
ſtoſſenen Knoblauch / und darüber ein klein mit dem Munde oder Spei⸗ ın thun. 
chel benetztes Huͤtlein oder Schälichen (ich hab: allegeit ein Diachylum- 
Pilafter genommen / welches eben das gethan) Damit Der Knoblauch 
darauffeſte liegen bleibe: Nach 24. Stunden nehmet den Band weg/, 


und fchneider das Blaͤßlein auf / die Kruſte aber laſſet ungehindert biß 
zur ſelbſt Separation, mit frieden und: verbindet es täglich a. mal mie 
einem Wegerich⸗Blatte / die auf einem warmen Zeller fo lange gelegen / 
Biß fie beginnen etwas einzuſchrumpffen / denn voller ſolche etwas auf 
der Hand/ und leget fie auf der rauchen auswendigen Seiten aber; 
- Und diß continuiret / biß ſich die Efchara abgelöfet hat / und vor gut 
Befunden wied/ folches gu zuheylen; Da alsdenn die Wegerich⸗Blaͤ⸗ 
ter friſch und auf der recht⸗ inwendigen Seiten uͤbergeleget werden; 
Diß geſchlehet deswegen / die rauche Seite zeucht Die Feuchtigkeiten 
herzu und die glatte heylet das gebrandte. Wer noch darüber / damit 
e8 ſich nicht verruͤckein koͤnne / ein Diapalma oder Diachyl. oder Balıli- 
cum-Pflafter legen wil / wird nicht unrecht thun Und fo weit Buſchhoff. 
Hierbey iſt wenig zu erinnern / und habe ich es nach der Art / wie ich es 
ſelbſt allezeit vor. gut befunden / ſchon geaͤndert nur muß man ſich an das 
tar machen und aufrollen der Wegerich⸗Blaͤtter nicht kehren / und 
iſt genung / wenn fie nur ein wenig gewaͤrmet ſeyn / und daß man ſie an⸗ 
fangs auf die rauche Seiten lege Solten auch dieſe Blaͤtter mangeln / 
Eönnen eben das die Braunen Kohl und auch wol / wenn gar nichts zu⸗ 
bekomen/die Welß Krautblatter verrichten: Wiewol zu Winters-Zeit 
die důrren Wegerichblaͤtter nur vorher etwas in daſſelbe diftiliree Waß 
fer eingerweichtt werden koͤnnen / ſo ſind ſie ſchon zum Gebrauch gut. 

Die Wurdung der Moxa iſt bald nachdem Einbrennen vorhan⸗ Dr mar 
den / denn mo es recht zugehet / muͤſſen alſo fort bie ſehr groſſen Dicht: * 
e | 03 Schmet 
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Schmersen und andere Ungemach und Pein / ſaſt in continenei und. 
augenblicklich aufhören und verfchwinden Buſchhoff meynet gar⸗ diePo- 
dagrici verliefen bald darauf ihr Lager / Lappen / Salben / S hmirzeteps 
eny und koͤnten ihren Beruff / Ambt / Nahrung wieder abwarten/ ja gar 
reifen’ und alles ohne Berhinderung wieder in acht uehmen. Wiewol: 
ich nun diefem wackern Wanne gerne in allen Stuͤcken mit glauben wol⸗ 
te/ fo ſtreitet doch die Erfahrung darwider; Bey einigen ſind wol / da 
die Gicht noch nicht groſe Made gehabt/ die Schmergenbald vergan⸗ 
gen / daß fie aber ihre Glieder fo geſchwind folten.wiederhaben gebrau⸗ 
chen koͤnnen / kan ich nicht ſagen / ſondern es hat nochi⸗. Tage allegeicgee 
währet. Die aber/welche das Podagra ſchon viel Jahre ein gemurßelf ge⸗ 
habt / verlieren zwar endli ch auch / aber man muß es bißweilen wiederho⸗ 
ſen / den Schmertzen: Die Bewegung und Gebrauchung der Glie⸗ 
der aber bleiberlange Zeit zuruͤck / und vielen hilfft es auch gar nicht/wie 
mie und dem Seel. Herrn D. Burgk mit einem vornehmen des Xaths / 
einerhiefigen Kauffmañs Sr. und demChur Brandenburg belidenten 
wiederfahren. Daß aber etwas fonderbahres in der Moxa ſtecken muͤſſe / 
ſiehet man ans der ſonderlichen Art / wie ſie wuͤrcket / und diß wil ich fer» 
ner zum Schluß in folgenden 6. Stuͤcken anzeigen. ee 
1. Darff man DieMoxafaft an alle Dexter und Jundusen feßen/ wo 
wenn die Schmergen und kalte Geſchwuͤlſte noch. fo groß ſind a 
2. Heffnet nicht allein die Moxa, vermitfelft.iprespenetranten Eiu⸗ 
brennens / die Patos der Haut / ſondern nimmt auch die Schmertzen 
und unieidliche Pein des berioſti mit hbinwee. 
3. Widerſtehet fie dent boͤſen ſcharffen ſero, zertheilet die Falten =- 
dematoſiſchen Geſch wuͤlſte und deſſelben Dämpfferund macht / daß ſol⸗ 
he zertrieben werden und ausduͤnſten koͤnzien Dee; 














¶Staͤrcket es die angebohrne W aͤrme / oder das Humi du 1 Radica- 


te mit feiner austreibenden Krafft / damit fie.in dem leidenden Glied 





Meiſter werde und das Ubel von ſich trebe 
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5. Vertreibet und verzehret die Moxa durch Ihre Hiße | en bö ne 
gen und Schmertz⸗ machenden Dampff der Gicht; Welcher in Bein- 
Häntlein ſectet/ und eneledigee die Natut davon „4. om 0, - = N 
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t allein — — den 7 aus / ſondern 
er eſchr en Glie —J—— daß ſich nicht leicht wieder 
pie ML nfchteich 


chen und: einlogiren koͤnnen / welches das 
















pie 
38 che if. 
Di Gap nd das ganke Buch ſchlieſſe/ wil ih 
| mn ‚oder das Einbvennen der Moxa gang 
ur Was vor Oerter eigentlich 


zu erwehle even ol Don ten fol kuͤrtzlich 
Prviel nötig ‚geredet werden. 


AIch habedas Erſtere deswegen anffihren —— von den Senten die fal⸗ 
ſehe Op pinion zu benehmen / welche es vor das furchtſamſte und erſchrecklichſte 
Ding in der Chirurgie halten. Es ya * im Grunde falſch / und machet 

dieſes Eir { rennen der. Moxa wenig’ u indliche Schmer⸗ 





zu ent de a Die Moxa Bingefter w 











> Ein j ‚und. faft: nicht. empfü 
. gen. welches gewiß zur erwundern / es foäre denn / daß es muͤſte zum 3.und 4. 
N af tuieberholet werden da thut es etwas mehr wehe/ aber Doch noch leid, 
K lich, höre oret auch hernach bald wieder auf und verlieret ſich / daß man nicht 
weiß wo Buſchhoff in ſeinem Tract. Part. . Gap ‚9. pag.105. 
cht / m ein n verſtaͤndigen Chirurgum datzu nehmen⸗ ſo wird 
1, jeder Pa ab es das aller ertraͤglichſte Mittel uͤber alle ſey / 
und abe er ee —— Frauen und Jungfrauen / in Zahn und 
Haupt⸗Schmertzen / ja Heine Kinder 1 sonder groſſe Ungelegenheit/ Meinen 
und Schreyen / es gedultig ausgeſta anden und dardurch geneſen. Und ob 
man zwar durch andere lindernd⸗ und Schmertz⸗ſtillende Mittel folches er⸗ 
träglicher m machen Füntey auch in der Gicht / fo wurde Doch dadurch die Moxa 
‚in ihrer Wuͤrckung gebindert/ und die Gi cht⸗Schmertzen nicht gründlich ge⸗ 

— auf eine geringe Zeit gedaͤmpffet werden. 
— ee wo die Moxa- hingeſetzet werden ſoll / iſt ſehr viel gelegen? 
de nachden id geſchickten Chirurgum, Denn 
































h SW az RER — * wider die: Moxa geb * x r m 
mh me ein su ‚Anaton mieus ſeyn / danut er wiſſen Eonne/ welchem Glie⸗ 
velchein e8 Schaden bringen koͤnte. Voꝛr allen Dingen a⸗ 





gebe man w vol acht / wo der Sh ertz 0 denn hieran iſt ſehr 
— is gelegen, et ihr den Ort vecht / wo folcher fein a hat wird alles 
mit groͤſtem Nutzen von ſtatten ch mals laͤſſet fich der 





| in leicht: finden denn es weiſet folches die: Geſchwulſt und any 
vielmals aber ift diß gar nicht verhanden und woman hingreifft ſind Schmer⸗ 


gen zu ſpuͤhren. Zu mancher Zeit iſt nur alein die Haut anen ir 
olches 
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ſolthes machet eine Härte / welches eine Anzeigung giebet / daß Winde und 
Flatus Darunter ſind / und an dieſe Oerter darff Die Moxa fehr wol hingeſe⸗ 
get werden. Ubrigens wendet rechten Fleiß an / damit ihr. den Ort wol aus⸗ 
finden moͤget / wo der Schmertz iſt / ſonderlich bey der Gicht / muͤſſet dahero 
ſo lange hin und wieder fühlen / biß ihr mit den Fingern auf den Platz ti 
met / wo die Dein und. Schmergen den Wohnplatz und Sig haben / und du 
ſelbſt recht an den Ort / es ſey wo es ſey / an Armen und Schenckeln / ſetzet die 
Moxa hin und zuͤndet ſolche an. Werdet ihr dieſes nicht mit rechtem Fleiß 
thun / wird es der Patient bald mercken / und der Nutzen gar ſchlecht ſeyn. 
Buſchhoff ſaget Part.3. Cap. i2. pag. 12.8 moͤchte dieſe Einbrennung mit 
der Moxa uͤberall / und ohne Unterſcheid Schaden und. Gefahr / ans und 
aufgeſetzet und eingebrennet werden / ob auch ſchon an ſelbigem Orte Adern 
Arterien und Spann⸗Adern Darunter liegen / ja es ift:vortheilhafftig + ſaget 
ev ferner / geſchwollene aufgelauffne Blut⸗ und Schlag⸗Adern durch dieſes 














Einbrennen von ihren daͤmpffen zu entbuͤrden / wie ſolches bey den Zahn⸗ 
Schmertzen genungſam zu erſehen. Solte es einen Det treffen / welcher mit 
Haaren überwachfen waͤre muß man ſolche mit dem Scheer⸗Meſſer vor 
ber abnehmen und alsdenn erſt Die Moxa aufſetzen / oder abers ware der 
fehmershaffte Ort fett und feuchter muß man dieſes ebenfalls abthun / und 
vorher rein machen. Siehet man alſo daß wo der Schmertz iſt / (es wäre 
denn am Gemaͤchte / an den Augen / Ohren und an der Naſen / da Fan man 
es unterlaffen) da toll man dieMoxa hinfesen und-folche einbvennen: Hoffe. 
es wird hieraus Der geneigte Lefer genungfame Nachricht findenzund.in.allen 
Stücken genungſam durch Eommen koͤnne. nn 
Diefes iſt der Schluß des dritten Theils und das Ende Desgansn 
neugermundenen Lorbeer Krantzes GDtt dem ewigen Vater ſamt feinem 
liebſten Sohne und Heiligen Geiſte ſey ewig Danck davor zu deflen Eh⸗ 
ven und Nutzen des Nechſten / auch Aufnehmen der Preiß⸗wuͤrdigen 
Wund⸗Artzney / es gemacht und verfertiget worden. Solte uͤber verhoffen 
in einigen Dingen was abgehen / bin ich erboͤtig / ſolches jedweden / wenn und 
wo er es begehren wird / zu communicireny und kan ich wol mit GOtt bezeu⸗ 
gen / daß ich alles redlich und treu aufgezeichnet / iſt es gleich nicht mit zier⸗ 
uͤcher Redens⸗Art / recht nad) Der Kunſt Orthographice aufgeſetzet / ſo muß 
man doch mit einem Chirurgo vorlieb nehmen, der nur: vor angehende 
Wund ⸗Nertzte und nicht vorgelehrte Leute gefchrieben: Genung wenn man 
mich verftehen , und Damit dem nothleidenden Mechften heiffen kan.» Der . 
Kunſt geneigte Lefer lebe wol / gebrauche alles zu feinem und des Pati © 
ten Beſten / und ſey - nn u biß an mein febens. 07 





Davı n bie ef Ziffer die A | 
— — des — 





en der FRE, ———— 228. ———— 
— — Sinn davon. 229 
— —— | JJ geſchehen fol. 231 


Ya — er ® 
IK . de »16 [2 ik Manier. 234 








— une Fan DHiehen ehr unsorfichtig zu Wittfiod.67 


Rn am erg fe / — Puls⸗Ader. 269 
BIST 297 


679 
680 





* N. nette. N a 82.102 
omia iſt das Fun dament der Medicin und Öbirupgi 7.10 







e » . .; 
N — 4. 
—3* de am AR * G J hi 
2. Se * rare 
- = { 


i en ne die andere das 


— III _ 
78.80. 107 ° 
‚83.102 - 


omifie a. des Haupts. 18 


ea mb Haut. 20.226 
Be ‘ ve r 21 





3 
3 
3 
3 
1 
> 
I 
I 
I 
2 
2 
3 
83 
I 
I 
I 
L 





4 


se Erftes Regiſte · Be 3 
Anomifte Defipesibungder did der dicken — — 22. 2 








dünnen Hirn⸗ Häurlein,endchen. 1 
der Augen. ——— * 
der Ohren. 1 
Nas der rn PER | 27 
| der Zap. RER Dar * 1 
der —— —J 28 1 
des Halſes. 58 a € 
des Gaumens. 247 ı 
der Mandeln. A 38 8 
des Zaͤpfteins. — 6. 
bes Leibes. 370. 2 
der Haut. * 370. — — 
"des Fettes ae. 
der Senf» Mänfiein. ' re 373: 2 
Rippen -Mäußlein. „Abid. Er 
der Bruft- Beinen, 374% 
der Sungen. Ju 375 ® 
‚der gufie- und Speiß- — Ai 2. Fan 
des Hertzens. N 
Diaphragmatis. 87 9} 
des Peritonzi. ’ 230 2 
Des Magens, Gpı.& ln q. 2 
der dun neben —— Bi — 
d Nutzen we Az 
‚der — ea 
| der Ballen. r z Re re, 
1 2 















| der goͤldenen ade. 603 
— 6 Weiblichen SebuntssBlieer 6 
A RN, 4 und Schulter. — % 731 
er. MR Sinltens, © Amann 4 
hab. bee AnguBeiner. 0 ge 
der Adern in den Am. 
re De Schenckel⸗Beiner 19.ðe 
der Kniehſcheibeeee. 166 
— ——— bey — der Brite RER 97; 
< ngeſichts AU unden. EN 4 
' Angina; oder Bräune: ne Rat 
Apoftema, und wag dabey —— Rt a 
Artzneyen / warum fie ungleich bey den "Palmen würden. 16. 
Armen und ihre Verrichtugnug | 4 
En, wie fie uc curipem DIE DE De 
Bruͤche. — Ele RER VE 
WVerreckungen. Th Me 59 & ſoq. 
Atheroma, was es ſey. 3 196 


deſſen ide m Fin 0m 
— id. 


‚296. 











6 deren ou —— 4 Bir 
unden. . — 


— 
Birne 
— 


J — — us 6ẽ 






33 * * ee ibid, 


4 Ge —— —— 





— a ® nUWWN RE α — | 


E 


— 


mn. mh 





— 


ee ne 


Austretung des Maftdarmes. 


Pe Zu ee ee Er ea er 6 Er 


Wartzen. 

Zloͤdigkeit. 

— 
Maaſern. 
—F Stah E.- 


Kruͤmmen. 
Blattern. 
Dunckelheit. 


ehrengt 


juͤcken und beiſſen. 


gruͤndig und kraͤtzicht. | —— Bun — 


Ausſchlag am Afftern. 


Dreh — ME 4 vröon, = 
Auſſat⸗ was acc en en u 
a 


Ar Ci in der SranbofetiReandiik Bar E 
Er wie fie zuserichten. ——— 
u welcher Zeit es geſchehen 
Salpnten; mi es recht zu verrichten. _ 
wer veona ber — der Alten. 
Neuen. N 


| ö Ele⸗ Eiſtes Regiſter. — 
Tage welhesufainmenn wachſen w wollen. BR“ 2 Fe 

die allsumeitzund ſchlaffe Lieder haben. 

* Woaaa mit Ben u % 


ee“ Eu  Abid. 


Ren deffelben Unterfheid.- 
Geſchwaͤre und deren Eur. e * — * 


EN, Re — J 157. 


ſo braun und blau — ET — 
Augen Zufall); welcher Chalazio: genennet Bi. 
:.  Hordeol. heiſet 
Annie und deren Mängel: 
| fo weit und hangend; 


> Fu 
— — 


I 


ibid. 


ee 


N 
— ne, 


139 
ibid. 
Abid. 


a 
i — 2 


S 


— — 
AR. Ay E ’ r * ge f a 3 
u 44 ER 
ne =" ’ at: * 2 

D wen 





En 
J 


F — 162 
n ‘172 3. 
— 


vr —— 
— J 
* aueh, a3 


tz: 








% u “ Enn Kenn. 











EEE k —— 

Salfamien! 1. * re 2 * BEN 
* 2. Art. — — 
tn dei; Su ER ER A Kr — ‚374 — 
ex — ee EN m Rh r ni 
> Beufeh in ibn ae" ee 
Blaſe und deren vielfaͤltige ne. — k or" 








i si u und Deffen Urfachen. ws * = — 
* per sufchneiden.” . 





— Be — Een 
| Blei und Sit N el 










des Man nlid jet Glied J— —* "651 








5 Brand d d mas es nat = \ 208 
= — deſſen Ueſachen. * — % "ai 


RE — er 
' In der Gebähe- Mutter. 
\ 4 deſſen Urſach al A ER * —* | RE 
5 Er und mas da —S pb he ie ke. = un: = 









ER —5 
N? Er 
a ar KERN 


47 DE 1 7 @ * 
J * Pre y } kr 
et Ei u ee en 
AR ik ’ ka ) S 2 


344 


be 6 mel Derfnrn gs emfügisfen angel. 2 
> * u) nan Appararum major.ttenmef. 519 
# minor, nenmet.5er 5 


Boͤſe Haͤlſe. RE — 318 
Bloͤdigkeit des Geſichts. x wu a u 2 160 
Dlait:gefchlagene, — * = a a nn 162 
Blatter: dellder Augen. © = m — 163 
— rt, nr —— N „303 i 


der Augen. = E 08 


| aha BE 
En 0 SBluuens 





BRUBWWWEHHLM ae H"»MBDLDRNDD nt —32 — — 


1 
1 
























— u, 
EEE 


a 








au mn 


lt wie eẽ — ER | — 86 
Wie en ae Minden Leib 
| fommen/ durch Artzneyen heraus zu bringen ee 
Brüche der Hirnſchaalen und deren Unterfe eid. 2-30 
Dr Des Leibes / und deren nn. ss 2 
des Netzes. Ta A 
der Daͤrmer und ihre —— 
eichen und Cur. 
ber Kinder. \ 
a ‚Ihre — — Typ 
= und, was dabey in acht zunchmen. 
deren allgemeine II. & aa 
50 Haupt⸗ Cur. ne a a 
an Armen und Beinen. 
Ihe Unterfcheid Bu 
Kennzeichen. 2 


wie Een A 1 


und deren — Eur ee 
2 wie ſie —* daß! Feine Zufälte darzırfon 
* „Eönne, u... 
und deren unterſchledihe Sorten 

a. der Kniefcheiben. 

der Rippen und ih 
- Wunden. ar 
. * en 


7 h } > Sr 25 . . Br 
— ki — ER | 
> er — SEEN GEN — 





















Bruc — — 
Be brennen de etzen. 564 
— per Sectionem. Br | 566 
# durch den Schnitt —— Des een 
Bi. U A Tefiui. "68 
BR 9 "per pundum Aureum. 0 669 
eine andere Art des Find A Tr gg 
—— dritte ar . 9 
ae ©. 2 A 
Ataracta Augen Stahr. ee en 140 
* Chälazio ein gewiffer Zufall * Augen. BER om 
2.057 uw defielben wie auch des Hordeoli. ibid. 
| Chirtrgia iſt ſehr altıund warumn. 2.3 
argia und Medicina iſt vor dieſem nee per. 2 
irurgia mas das Wort bedeutet. “ 3 
wæas darzu gehöre. 6. 4.10 
Chirurgus was er an [ich haben foll. M F 10 
vie er ſich gegen die —E a sep. 
Chirurgia] Infuforia was es ſey. ar 
wie es vorzunehmen. 223 
Ze ‚was dabey In obfervisenrand: worn | 
Bi es uutet. 7 . ſeq. 
Chirurgia — ER IN 0272 


80°. mag por Liquores eingufpeißenn, uw. 4282 
| Cranium, was es Hor Fugen und Suturen hat. 22 





 wenneszerbeohen 32 
wenn eg eingebogen / wie ihi —— —— 
| Eur der Wunden. — , = 
| ———— Hirnſchalen. — hr: 32-51 
Te bverletzter Duræ Matris. u RT w 
“© gefhoßner Haupt⸗ Wundee. 49 
N a ——— ————— 





DD» N 


nn ww 


} 


u ———— 


Cur 


pen 


&r 7— — en N N 


& agelle 


— * Bu s WW —* 
des Naſen⸗Geſch 


Moli me — — 


des boͤſen — 










* 


Ohren Wunden. er er 
Vund⸗ | * J ware Se: 
Hal: und Speiß⸗ wehrW Banden. a 
j ich Wunden. , ar Be | 
Sed ematoſiſt hwuͤl ——— — 
anderes Gef af te. rn ron & wo! h —— 
der Inlammation. ET SER 
Elatul, Sefgwälle. 
Geſchwaͤre. re 





























= 2 — KARTE 2 


De 


finden ing — 
Augen⸗ Blattern. IE N ib 





; j y ki — — * PN ee <a > Euer * j — 
Fiſteln. — * * 9 — F Re # } 3 
Bleden in Augen. | 


Eu des ſͤcens und beiffens in Zuge. * I Pan a 


Haar und — enge af a Te 
es in Runde N. 
Uberbeine. — NET 


% 14 
x a ! 
— — 


J 
FR 


* 


— BR 
E. 
Mer nu a 

















N 27 & Le) gr Tas hr 
y ah ee! ET A 
y ne N 3 en u A 
1:8 Ey), re 414 
Fun? > wie 





—— 


* 









u end des * ‘ 
* des — * 
* der Weiber J— 






F 











7 A f ; ne 
BE —J HATT 9 


—— Gina gl 


’ 


J 


J 


— ne 2 AR a: * 


ini 






gefhwollener Tefticuln. e — 
J ide Cr r⸗Mi * * } er e 






—— — a da Sa 


m xt, va Hr. 
R LA 

2 — mia ie Et 

i &0 nt | * OR — — a 
"Wunden men and Schendeln. vn. ar Vz 
N Se  Säulter: ‚und Ellbogen Wu ande © 30 3 
K en Handıund Singer Wunden. Ze 
| r 






er 


Erſtes Regiſter 





Eur: der Schlenbein Wundhen. Eu 


Knoͤchel⸗Wunden. — 
Gliedſchwaͤmme TREE 
Ealten Geſchwuͤlſte. 2 er 
5 des Schwindens ent 
¶Wurms am Finge.. 


der Kraͤtze. 2 ee ee 


Des Auffaßes: lg EU 


Mothlauffs. Te. A 
der Beinbruͤche. Has =) ge 


des Glied Waſſers. 

der Verrenckungen. 
des heiſſen und Ealten Brandes: 
vergiffteter Wunden 


des Wurms / oder — —— 


— ae Ze 
«C N. — * Bu. —— * 
ori MN Pe Serien.) 
> EEE ® 


Tr 


— und ihre oh 33. 545 





und deren Haupt: Uefacher we 
Cur / iſt vielmahl vergeblich... 0 35 





RR, und deren Bruch⸗Baͤnder . 
—— a meen ichten. 
Dann Winden: | 


Darme und: ihre Befchreibung: en TE"; 


Decoctum beym Haar ausfallen: f u Dog ——— 
‚Diaphragma und: deſen Veſchreihung en 379. 


-Dura Mater- ind deren Sefehreißung: Den > * 
was / im Fall ſie verlehet/ bey der Curmecht anchnan-- 





ne 
| Mo hel des maͤnnlichen —— nie ieh j he 
Enge Augen⸗Lieder. RR 


30 


‚Enuhnbung, den Augen‘, nen —— | Br 


augen. Uehen Meng: mehr 2 


Fr EEE. 6 Pr 
. 4 Br } 
8 u P) 
pr 





Br 


„nn nww€i 


— „»unmmn Mi. 


—— Eins 





x 5 a 
—— u — * lH = 
Ben Dr Ze En a Sn I” na =. 





% ee. 2 
Bun 774 2 


ef: um 5 






nat an ug 


\ 


4; 4 | — —— 27 . * 

— Age ce long: Aal 
EB 3 MOL, a er 
A er E32. at 5 i 


ELNBBHTHR HH! 


> 


ws 


Bi sand mas und 


& 


h 


BSNSBSBDB 


z 


| 9 | 7 ⸗ 


Erſtes —— 





Sleifchr@ewächfe am Dlafen-Halfe * ea Fa: | 


Flecken. der Augen. Bo re ae . > 
Fleiſch⸗ — der Bhren er Ari 2% A AN: 


Fleiſch Brüche. — 5 
Sing u RL ge 
inger und ihre Beiner. ee vr * a Ge 








Wunden. m “ —* —* Gr gu erg 3 
Wurm Bar etz ET 





Sinnen des Angeſichts. ER 305 ı. 
= deren Urſachen EIERN EREN N M 
und ihre Fur. 3 
Sonsansn find bey Fiſteln gut. ga riss an 
was es ſeyn. | —— dar nit 242 3 
warum fie Di re —— J ICETE cc ag 3 
worzu ste diehen. 245us⸗ d pag. 251 






— 


wohin fie zu legen. 251. & ſeq. 88 
is Gorrofiv darzu/ und —* ihn eh Beteitung, 245 
und deren Zufaͤlle un ni Um mm 260 & leg. 
„eat Derfelben, Mugerie mad una nam — 87 
aauf dem Haupt Wirbel. er 8 
Wwarum dieſer Sr mem Termin 98 
wie es zu legen. 
ob durch ein Inſtrument oder So roſi. 
vielerley Arten der Corroſiue. — 
Sesfilein ber Rinder rmasesfep ds. * ne | 
Frantzoſen⸗Kranckheit. a a 
© =» Derfelben Unterſcheid. — 739 
Kennzeiche —F— 
* a die Cur wird in ¶ Heupt wenarge ie | 
: 008 melheCurdiebefte. { 








2 








Lob des Mercurü hierinnem Pi F * + dis 
‘ Eur durch Holtz⸗ Traͤncke. Er AIR, ur 244 PR 


—* * den Mercurium. * 
MN . vra 


ut, 3 7 


N , \ 


— — * 





| ' mit einer Milk. 









— ————— 
nn ——— vn r” u 








% a sum. Rare eg 


f ang — 


welche zum MM einen. © 





—— 7 * — vr 77 


Hate 122 






























| 4 

T 

1 

| 5 
B 
0 : 
— 

2 
VRR : 









Saeh und defen Def 
8 ie hm 2 

















a 


—E 








7 


* 


D 


ReeeRenn 


x 
1 


— 















— | Brand dr Age 
ni 





#i 


Erſtes Reifen — 
αννα» — — — 


Ba cn geugen und auch weg zu 
gut wachfend gu machen. . 
weg zu hringen. 
vahdr unden. 
deren Cur. 
Kranckheit oder Bedune: 
Su und deffen Beſchreibung 
. Wunden und ihr Unterheib. 
welche gefährlich. — Bun 











ae, a 


mit Verlegung des Cranli. 39° Hi sibid. E- 


der Pie Mirriss il ir 
des Beige 4 ı 





mit einer Zerquetſchung Feirgyon 

einem Einbug —— "6 ibid. a 

einer Fiſſura. 3 5* m ibid. ı 
| ‚und deren Gefahr. J sıı 
une durch Schieffen befihädigee. — &feg. 1 
auf und deren Beſchreibung — * Br ‚zo 1 
Hand⸗ Cur der Gewaͤchſe. Num. . * ä er a 
—* ROTE RER E 2 

J art 5 2 

Handgriff und ————— —— 2 
Hand⸗ und Singer-Wunden. | Ai 32 2 
deren Beinre e 2 
Harn ⸗Gaͤnge und — — a —* — 52 
Blaſe / und ihre Beſchreihang. bid. 2 


N ie Sefäffe ——— ind u En 


Blafen-Wunden, 
derfelben Eur. et % 

Haern und deſſen Zuſtaͤande. 
wenn er unwiſſend weglaufft. * Ko 





Winde und deffen Urfachen. mat au yon Br, m, J 
Harte ee: der ———— 5 — 
Heften 





— 4 


a a Se 
— — 











I e8 bepm Munde — fo — 









7 

wie es bey der. Naſen geſchehen fl. — 6 
Hertz und deſſen ne —— ee 
Wunden ERBEN: ZN 406 2 
Herpes Miliaris. — 264 3 
Hirnſchaale und deren Veſchrebunge Pe rg 7 
Hirnhaͤutlein und deflen ei a ae 
2. und deſſen Beſchreibung · REN = '2 
Hirnſchaalen⸗Bruch. 32 1 
ie Argneyen find in Du unten ſchaͤdlich Ba: 28, 
uund blaͤttrichte Augen. —— 
Hitz⸗ Blattern im Angeſichte. — 
Heiſſer und kalter Brand. N 
Hordeolum ein ſonderlicher Zufall der Augen. 172 ı 
Herni& und deren vielfältige B. 120 87 2 
Hogger / oder ausgewichner Ruͤckgrad. ne se 
Hohe Huͤfft und Schulter. | — NL ._2 
Holtz⸗Cur in Srangofen- Franckheit. nd 2 
— ein Augen⸗Gebrechen. ee 


I fammaton, was es eigentlich Vu ———— 100 ı 
* deren ame = 5; ar, bie. "7 
ing Cur⸗Vortheile. "2 or Tr 
Es des Scroti und deſſen Urn. 647 2 
zu’ mb 6 ee MD 649 2 
Nieten ee aan an 
Em ala | ai A Bi RER 


4 RN ltd Betamulf aa 195. so. I. .3 
F es Kalter und heiſſe Brand. ee : 208 3 
Keyſer⸗Schnitt / was es ſey. a RS U RR 52 
— des Wurms am Singer u RR — > 

c nie⸗ 






























—— — — 


— Er 

# — a — | 

Kinnbacken Verrenckung la ee 
Krebshofftes Lefftzen Geſchwaͤr / noli m me Ic tangeren 

‚amd deffen Beicpreibung. 
‚feine vielfältige Urſachen · 

Kennzeichen. rn 

Urſachen. — » de 2 

2 —* wo er am message. | VB 

wie er zu erfennen.- za ehr en er 

deſſen Cur / und warum er me 

u nn, senhellbar ve 

— und Denen Urſa | 


I Fr | 


Eur. x 2 A ARE" fe 


FR? 





E ET 
Br —* 
BEWERTET, 


Klack⸗ Bruch / was ef ——— A 
| Fröpfe am 
deren Ur rn * — ke ehr 








LA AR —— u. .E x er 
Laringotomia, was e8 ſey ar 
Lefftzen⸗Geſchwaͤre / noli — 
Leib und deſſen RR 
ich TORE 





— 


ee 


en Fester ar 

Zee and ————— —— 
FR 35 

Lufftroͤhre und deren Weſchreibung Fr 77. 
VBVBeffnung. Lu 301 
Lunge und —— RE 1 Sa 375 
Er ihre Geſtatt 666 
Nutzen. | ——— Ben ibid, 
cungen ⸗Wunden Er AM k we 412 
Aa Andeln und deren Zufaͤlle. — — 318. 





Wunden. 


ee ER 409 

deren Unterſcheid. ee A 

Eur. — Kr Ra “ 410 

Bin Herausteetung. 6669 
Maͤngel des Angeſichts und der Haut. — 
— 9 Ruthe. a > 393 
aͤnnlich Glied / wie ihm etwas zu pin. 6 
deſſelben Be | ru 637 

mahln dev Rinder. linie wis ae re BR 
we Urſachen. on bild, 

wie die Natur ſo wunderkch fickt. — 
deren Cur. 341 


NMedicin und Chirurgie iſt vor Diefemeineelen — 2 
Medicamenta, warum fie bey etlichen ch un ein | 






& Miagen und deſſen Veſchreibung. 


do dot ν m 


iangfam.o; pperipen äh. Si 1 
Mercurial: Eur in Frantzoſ ne Kranckheit. ern: 203947 
Woercuius hat viel Streit erregtfgee. a 748 
— wie er recht zu reinigen. — 750 
Wilchadern. RN rn 
E Ka ei deffen Sefgerbung. Fl BB: 

RR 4 
— &fe 
ae! alles. | Ren 73: I ch 





















Mona, was 8 fiy. : Pr a F ER 
| wie fie bereitet wid. 
bderen dutoren unterſchiedl Meinungen 
| wie fie zu gebrauchen. 2 
und deren Wuͤrckung. 
* und deſſen Pu. J 
| Wunden. 
— Be N — 
| deſſen Sur. | Re - 
Mufculn ber Bruſt Br 
0 der Armen. Au —— | 
des Fuſſes. I UBER 2 2 — De Sr 
Mutter⸗ Bruch ER Ber ve re 
— im ap Wundhe. gr 
bey Augen Bunden. Be N erg 
* Fontanellen. an u BA 
i beym Ozena.. 2a: * | ag | } * * 
* —— A . Ita B tee 
By"; und deren Befhreibung. ee N 
em und een ne. — — 
Geſchwaͤt Orena . et 4 ag ı 
deſſen Unterfeid- A 28 ı 
warum es an er 1ö0t Kommt ind ſo 




















Er u rg a * 
| 2% wie fie wieder zur — Ban 
aliacotius iſt der-nfte 2 
Bluten. RR 
Nabel ori ek EN 


— — 








mama nderee * das Fran 

— 00 Deren Leute Natur. 
A zu welcher Zeit es ship 
Urſachen. 


X 4 ; Mißbrauch m 9 — —— 


Natur Erkaͤntniß muß ein Chirurgus Haben. 
was es ſey und bedeueee. 
A iſt offt der beſte Medicus und Chir, 
Nehe und deſſen enn 


Risen "a. ihre Srarekung 


unden. 


.Sefhmwäre. 
ihre Eur. 


x Ko — tangere, was es ſey· ui: * iR — * 


Ss; in 

j Orients Geſchwulſt / was eg 9 
| Oefophagus und deffen Berpreibung: 
Serum der Schlaf: Pulß-Ader. © 

| Lufftroͤhre in ER 

was vor Gefahr dabey. 
wie es recht zu Bee. 

* Sn. 

„deren if Sen 





des Bauchs inte? —— 
worzu ſolche nutzet. 


wa Pan des Scroti in der ger a * i 


a Leibes inPartu C efareo — 
pie ſolche bey Brüchen uchen pm 
x in Liber. | 

x az cc 





u. 


and derſelben Zufaͤlle.· | ne ' F BR | 


E23 u 
377: 1 


— 296 1 


gor 4 
302 1 
ibid. 
476 2 

480 2 


—J— 
A 
Re ne 6 2 


484 2 
488 2 


8 


525° # 2 
7 2 
— 
Dffne 


Exrſtes Regifter. — 
5 Dffne alte Shäven. ee 70. Be 
——— ri me EN 1995 
wie ſie zu erſetzen. te RT AT 
Gewaͤchſe und deren N ra RE 
©s Cribriforme, wie —* —— —D—— — Be 1 
1 Humeri was r ſey. je +? NET | 
Omentum was es m en > —* rer „380 
Ozena was es ey aaa ur — N N⸗ * 





ar 
* 


Pragceneln Thoracis, was cs m 


—— — ve a 





Partus©xfareus, was darunter san ” g: de. RN | 
Pericranium und deffen Beſchreibung. —— 
Pericardium, was es ſey. Ba 
Peritonzum, was es ſey. | ; 9 
P hterigium ein Augenfell- — ef * Bau —— 69.135 
Pia Mater und deren Veſchreibung ——— 
J leura, was es “ ri. A Een —— Si — x Kari, 
vo 5, was es ed. —1 — 207.8le 
i F deſſen drepfache Sur. a MT 208. usque ad 
Prob gerbrochner —— re. 
Prolapfus Uterin. » —* u N se 
Pe See ee 
wie ſie Br, bin. rer 
Pundus Aureus , was ww; fen. Beat Hänge 
va ogger/ was es fen / und deffen Uif 
de TOggee en Iben-Ahutrefei, * 
— J— 
—* was es fep. Yan 
deſſen a Hs 
Rippengell ui defien Zejsneb ii ir 
br a a J— nie 


wi 





In 


* 
8 
is 
> “3 u ge“ N 
BEN TCM“ MN 











4 
” 
7 * 4 — 
—F ENT 2 a 
BE ei, U 
a, j Hl 
a * EIER 


. i * Ri re 
—— — 





Far Dee 


Kr ur e N 
* —J 















. —— nd Eur. h Sa: * k — 

define und I * gr * Mut * > ir 
en 
—— Pond * ae 


am. ee 


* 2 * % ar s 2 ” j 6 / 






— — 


| un Ei, 2 

Seraceum, was es fe. — a ——— 

wie seht zuesrißten. ——— 

Staphyloma, was esfp: 

a 9 

Stahr in den Augen. er We 
was dabey vor und in der Wuͤrckung macht zu 

3— zunehmen. ‚4. 

— fa nach Hildani Meinung i in einem Er ai 

| worden feyt- J 1. 21 

DH - —— Re a4 nr 






a BE Ze 


was zu chů ann — —— Es Im ibide Tr 
f Sr (hieran wie — Broerrichten.. Ba, * 7 
— a und Degen Betonung dep: — feg.- 
& ei Köhre und deren Befchreibung, (WW Bu be BE ; 
Sommer — des Angeſi ichts. a ei 303 I 


Stran- 






Wr 





— was esfen. 


—— Geburts⸗Glieder. 687 





8 Cur / ſo durch —* affen⸗ 


Vitriol⸗ Pulver gef 4 set. &% ut Rs ne eg. 


Sympaheifhe * und —— Seg rei 
wi es an inf | 


ibige Manier und —— 
— und Sera 


; amd deffen andere Wuͤtckungen. 68 


RER ine A 
Syienbein Wunden. | 
Schlaffe Augen⸗Aiedhe. 
Schmertzen und Hefftige Beweging der Ye 
Schlieren in — > * —— 
Deren —— a. J 
Kennzeichen. 





Cur. 
Schwindung der Slicder.. 


Schuß⸗ Wunden am Haupte. 
Eau Wunden. 
J —— Sei gwargenan Weibl. Gel 
ihre Abe in, 
menu 


Söminm A Mafidar m us ne 
Sean Gewaͤchſfe. zug Ay 
300 Urfachen und Aürpellung. Sr 
» Kennzeichen und Eur. J— 
Sufio oder KENNE —— — 
























ihre ierunn * — Br. — 





* we iR ar 9 \ — 






. Rn — MEN 


5 te eng in Muttenkebe. RL | 
bwie ſie herauß zu: armen. | ibid. 
 Trepanisen/ was es ſey und beoente. 7 
© som. Warum es gefhiehe. m. 73 
an nicht allee Orten angeben, ı i 
een Wo gefchehen ſol. 79 
er was vor Gefahr dabh. 80 
— worzu es nutze. —— 
wie groß und viel der Loͤcher — => 
os. Melden Tag es gefchehen foll. AR 
a. 008... 0b eg beffer im Sommer als Winter. ibid. 
wie es recht zuvereihten. 00°. 
Tuman, was es fen und bedeute. 96 
edematolſus. re Ah Marne 
Er: ag ‚ Flatuofus. re ro: 
7 Tefticulorum, Se RL a 
w — Ba 2 

erſtopffung des Harns. 

* der göldenen zn. 








Dakar nn km mn un 





—— Atem. ——— ie Tage 

Verſtorbene Selber, wie ef zuöfen. — 

De insgemein 2 

| ihre Defhneibung. 

— unterſcheid. 

Kenjeichen 
Rn . 








a 
a 3 Rerrens 


* 


Warhen der Augen atder ER 





Berredungen und deren — — 
der Kinnbacken. 

Schulter. Me 

| des Elbogens, m nn 
Bed. Bi Ur ori Tall 

ji Fingern u me nen 

des Kniehes. er re 

| Ä der Knoͤchel. ne 
Vergifftete Wunden. — 2353. 
Ulcera Sordida.. \ ir, 4. 120 3 
Vitriol curiret am beſten Bien. Eee 0 
Vorfall der Mutter. ea 


Unm ſich freſſende Sefhwäre. 0 nn mr mon 


Umgefpannete Fell: J — Pr ‚380 2 

Uberbeine und deren Urſachen. ut gr ı 

| wie fie durch Artzneyen weg zu bringen 292 ı 

den Schnitt weg —*— * 155— 

Uberfluͤßiges lauffen der göldenen Aber. u ‚609° 2 
Uberflüßige Singe wie ihnen — —— ober weß iu ei 

bringen oe a 


FJaffen-Salbe * ER 

Wie fie ae — 
Widerlegung ber widi igen. 
and deren Gebrauh. 

was zu gun wenn das On 1 

‚befommen. — 
Wartung thut viel bey der Cur * Pi tier en — 
Waſſer⸗Bruͤche. — D de —* 
ihre Gemein — Er 5 i — — gi 









2 


/ 
/ 


Eesd Kesife. et a 





Mafl Ir und deren Cure 1497 
— 1 — durch Deffuung der Beben - ibid. 





* | Schnur ziehennn. 499 
Welder Bolſte h und deren Zufaͤlle. ad. 468 
dexrſelhe en —— - 

WVorſtopf nf DS ibid. 
Weiſer inf der Weiber | mar %2d 682 


defen Eur. sch, BD id. 


RN Wiſenſchaft der Artzney. DE 7 
Wind⸗eſchwuͤlſte. | ee oh 
| Brüche und ihre Urſachen. AL RR 


"WundAuep was es eigentlich eh. 4 


was darzu gehoͤrtfre. BED. 4.00 
Bun Artzt / wie er befchaffen ſeyn foll. | "8,10 


was vor. Stüde er an ſich haben ſoll 8. 10 


— wie er ſich gegen ſeine Se > zu ser 
— halten. 12 
Ye Er der Natur Diener. „ 13 
fol in Krieg ziehen und warnm. Re mia 
Anden und deren Derhreibung,. — 29 
derſelben Unterſched. ibid. 
- | Kennzeihn. 
5 * 5 * gr 
des Hauptes. — ——— 





4 
1 
Ye 
u 
Ee 
S- 
es 
= 
=® 
a 
> 
ER, 


und Bertegung der baren Hirn⸗ 
Haͤutlein. 39 


——— [N frs 
Wr 
F 
Ä 


RR Bin der Piz Maris, 44352 





der Augen! — Si ER R 





— 
Pi “ 


IE i en Bu 
— * > Se er BIETE, EEE TEEN ‘6 
7 ! 74: 7460 Er ve Er * 
a. fr * es, er „ R PR NEE ——— H % aba A 
% — X* Na en. N ’ 4 
' ' * PN on. A / 


e 2 un N — ur ehr £ 5 ER ı 243 5 nf FU 
iR 2 DR * I — a FETT re Eh ur 
Zi ang rt ? R 

ie rt A r 

I  ä ’ 


" 


ee 


Br; erbn a „3° 


| ef. J— srbiß go 


Et 


— deren 1 Car Vonhele 











Wunden der 5 "Sungen. er > 


der Bruſt. ; 


— 





x Seapir Lunge. \ Re 5 
& * RZ Fiy des Hertzens. } ie * — 
* + ne ie Runge J 
va Unter⸗Leibes. — 

» des er“ Nena En 





vo a a an re ET ERW - = N 


; — * J mo ei J— von 
ı # 2% | Be RR 
4 4* der Neren. 
BR er Harnblaſen. sa Ben n 








Se in Armen und S hen 
der Schul ter. 


— 3 ei 







Wurm am Finger was es fen: 
ı Io oder sin böß — —*0* aͤr. 5 
Mr la u) — | 









Be en bil 
& ar Cur⸗ Vorteile. — A65 

— J ea 6 

RE Aufefges Bitch. N N —* — 2 u 263 

m; ‚deren Unterfieid. Saniioli cr 204. 


urn Focfen AF eg und Url } ! 





2. 





den. bern ar. .. Ibid. 
a — Er "Can. Bi 9 3% 7 Ber ——— ibid. 
———— Br * * — 
Re deren Cur. ea et % #5 er 313 
Bühne und en ee & led, 
- ‚Einfegung- 244 
md deren Zufaͤlle. —* n net zu 
ihre Art und Verrichtung. us #, ibid. 
8 agfflein und defen Gefhmulft: > eryg use 
5 andere aufälle mir. „e r | * 324 
Zauber Schäden: | On an + 766 
> ihre Reungeichen. * nt: an 768 
werden ſelt n durch natuͤrl pen. . F 

JV —F | D. Agricolæ Proba. Ber 


2 


En 





DD DM m Bi — — — 


» 





BE 


PR" 





Ze irnſchaalen. So — 
—————— bey Haupt Wunden)" a eh —2 
Zeichen des Augenſtahrs. —A—— J— — 3 
Zeichen wo Beinen cariss werdet. * 
der Augen-gifteln.. — 

Pa — Finden hohlen £ei gehen. 396 3 
= 8.2,sginer verwundeten Lunger 3: ENT ME EN J ee 
des ve —— den gi 130 ar 
6 Mi BE EITB ET. ı 27 
n Leber. gi d aa Beil au 2 
| bverwun * ar *5 a DI sen: seh 
eu. — der * ke) Henbl Ind 0a 2 
—— verwundeten Daͤrmer / und ihr Unter Ride z 
“oe " Hermundeter Harn⸗ rg er at 
* | dz Zeichen 

















ar Zwerchfell und deffen Beſchreibung 







AIur — — 
des —— ——— —J % 
böfer Beife | — ——— 
bey Deffunng der — ai ie — * 
des Slaſenſteie.... = u 
in müflen genau inadegenemmen werden / er 
Bi und erfordern einengeubten Chir. 516 
der Gemaͤcht⸗Bruͤche. ara 
Netz⸗ und Dar Vruͤche. — 
Waſſer⸗Bruͤchhe. Ba Bo 556 
en Wind Brühe. ee Pr 
HL Nabel⸗Bruͤche. | rind — = 
allerhand San nr * — An 3 383-&leq. = 
verdorbenen göldenen — al Ze Are Eh 6 05‘ * 
des Mutter: —— 
der Schwindung. — 
des Wurms am Finger Adnn Pi ' 
Berftimmelt männlih Glied’ mworinnen met a 


Helfen. = ren un. a 
gehen: Wunden. | e J A? Bee Ad ſeq. 










ya 


a — Verlegung ae u 

Pe En ee 
Verle ung, Di e unvorſichtiger Breune⸗Laſſung | 

& ß EN je pu . ort B “ 


a Yugenzgieder: —* er x3 
Zufaͤlle der Augen⸗Lie de u — *— T 
zungen Abgang wie fie zu — — a 
Bufallı fo man das Froͤſchlein — — ER 

Sufanmen-Kinnung der Milch in weirewri uͤſten. 437 
ns derfelben —— er en md ee 
Bafäle ber gölden ·n Aber. — J — ei 608. 

Po ihre Urſachen. een —** 5 —— 





= 
N 8 ’ 
Gun En 


Abe —— 











F —— ** in — 
Arm⸗ und Bein: Brüche di | 
I Augenäide. Dr | 
ra ws Bern 
Anderes Reg 


Aller Artzneyen / fo in dieſem B 1} zu fin 
den / hooben gleich dem vorigen die erfte ae 
das Blat / und —— — * 

2 Bi ce | 


— 














At P —— zu alten Sim. 208 
Wr Gryfea. . 1899 
Artzneyen en die Duram Matrem. „272 Aa R 
u ae Ev ern 
Le => re 
Rn RR 


den Wurm am m Singer! D. nn. 
f fuͤge en Wunden. RES - 2 
Auen 34 * — er Binnen, ef 119. &feg. 
| „Pulver. bagen 3 oe 166. te .137 
Säle. Inte Klett 
f ame —J 160 
Rn 19.30. Ba 6: 157 158. 165.770 - 
4 en * A 















2 a BDRRHTMERWW 






















; Bf ab ſſe Kalb, v 
=. re senülleri. 
0a geindigeum 





Bu * — 





— — wo —* ze ip 
Balfam — * nn al 
zu Reinigung dee Geſchwaͤre. 
Fiſtilieten Geſchwͤren. 
zum Oꝛena und re MS ee 
a — 
zu allen Br wi ei es PR RN 
zum Krebs, ne ve 
x zu Sifteln. 5 de * je "2,509. 
> Im Selen Betätir. Pa J a 








ei 


2 


—— Sucigeben 
Blau Fiſtel⸗ Waſſer. Nee a 
Blurfiilung +: u 
——— J 
Bruch⸗ Pflaſteee Te u 


” var ; Tranck. 
J — yon 
» N - > 
& 7 — 
* ei fi 4 
F —— J 


m RA 


mn #8 Mm 
2 


\ 


’ —7— 


—4X 


* ae — ne 
bey Nieren: Wu inden. ai) u 
; BB... in Seirrho Barbette. 


* 






wi u — 


J 


4 
En 


\ 


5 


* 
wa en de 
E * 3 


W 


1 


2 | 


2 


NS 


AN 
ei 
2 u 
58 
— £ 
h 


Bil as —* ER re, 


age * 


=; N 
EEE Su re 


nt mins 






7 & 
De a — 3 


5 i 












_ AnderiRegite 


Correfiv zu Sontanehen des — 
5. aufan —* ern. 
Epic in Halß⸗Wunden. 


De —** 
Decoctum bey zröffneter Bf.” * N 
—— rd 
wider — bes Uns, ” 
Digefi-Sälbfen. => 
Dösnband zu allemand viiden 
Durchzug zu Fontanellen 
r ne Schaden ie 











28888“ * A 8 


BD nn mM 


* 
9 


8 


—J—— Di i 
ei 
— m —— mmz 
en een a 306 

e roll, — —* PER eh 4 505 
— edematoſum. wa * 6 
Aco⸗Ulcera Sordida.: ai th au“ a N 





wider die Ub eine ee |; 
zu Gewaͤchſen. 199 
dum Oꝛena, oder Bf re 7 2 
BR 8 —X x Noli me tanger , SSR N > ne; 253. & ſeq. 
2 wider die Kroͤpſfſfſfſe 43 
contra — — ) ia I ee 7 
nt be J An a 6 1 | 398 | 
m) zu Fiſteln. Ch AT Be 7 

zu wider den Krebs Sodann 456 
ni im Scirrho. u — 2 ey | 464 

{88 ‚de — RO FR en erg — 465 


Pr 





Bu U u a ee 
r R 2 (2 | a i 


u. 


Ä u Di BE en * A 










PEN " enberifgen&cäden —— 76869 
ET en —— he 770 
' — ange Be { 





— sr Deyaoceum. —* * do 


Pr | gu giftigen Bunde. 
u Fontanellen. — 





Aa — er 





- i — 
———— 
EN — 
zer 8* 
gu — 
= * — 









walten m böfn ——— a n 






en 
2460. & leg: 3 





Anderes nn i 


Bir RN 
a hi 


Pflaſter. 
| * 7 Salbe.- 


won Zrands 

J Pulver. 
ER Balſam. 
gurutß zum Balſamiren. 


Sm 
29, dan Milch / wie fi e ie zu machen. 

vun Waſſer Plateri. u. 
Grau Waſſer. | 


“=> Bei: 


in Halß⸗ Wunden. 
in boͤſen Haͤlſen. 


der Braͤune. Pr 


ua. | 
— * 
blein. — 

— a 


Mn * 


* 
* 


PR Sidkin. er Rn 


Hefft⸗Pulver. 


Pheaion zu Geſchwaͤren. 


boͤß⸗ artigen —— ie — 


on faulen Sefchmären 
Fiſteln. 


W I 
wein war ah . . 
a 
ruhe." a BE [} 

r & u 
dr Est lein. werd 
re DEE IN IFRENR 
IR 

44 2 4 ae ER, 

Ya; AST a. re 

une — 


oa 


ak RT 
Pr 


Br: 
eh IR 261 


er pr BET 
ag ap er in rn Bunge ——— VE 


9 8 BR en: 
Holtz⸗ Tranck * — — an wu — *— 744 Be. 


pe Sees ge A 


rise U RR E 





‚308. & feq. 

h 270 
427 
428 


RE 

„Bo & ſeq. 
ee 
Ber J 590 
78 


87 


5 
A— > 
€ 


gar, an 
“ zi 


Pe 


ee 7 


* 


au ER 3. 
— : 


sr 
6 ns 


— 





Injection 


uvm mm | 


An 


9 1% R F 4 Es . 2 x hr — = : } 
u eh Pi; 34 er tt 
* ir» a: 2 i 


| — x 
ah ee 23 = 
De —— ei 
ie A 118. 123 
Gar 90. 270. 430 












Inje — DIE ns STEUER 
TEE sum RöhvleinSefhtwänn um n on 2 

zu Sifieln am en Be nr | 705 2 
0 Gelend-Wunden. . a 3 
Julep bey Entzündungen. ei | A Re — z 


ei an — * 
[ IR 5 









albe. Bi 5 Be 215, — J 6. & ſeq. 3. 
f ⸗Saͤlblein. — ZUR: BR N — 75 3 
2 ae — — 6 uni ee Eee en 0 
:eb8:Dflaft Kassen a ER — 406. 460 2 
Kraͤuter⸗ Selen in Stäfigen Gefätwälfen. ea 
— zw verkehrten Augen. = un ind 
zu weiten und ſchlaffen ‚Angen- Enden. ie Du 
— | ———— En — 
* zur Milch — * Bräune. vr. Ba 3 
Sacklein bey Mutter Befhwerung. 2 zu ‚6m 2 

— bey Austretung des gl her er armes. 629 2 
— * zu gebrochnen Knieſcheiben. ER RI 09 3 
Saudcklein zu Haupt Banden. ei 145 3 
Rro p f- Pulver. ——— — * } — 292 1 
av er. TR u VOTE 
R ein aſſer in —— Sluten. — us FT 














et 














fi * — — — — —F mi ie # u H6L NE 
a en, an zu machen. 229 1 
RE m böfen Sind. Sa ern 202.206 2 
a Ss Barbette wider den Erb⸗Grind. nr 206 2 
Mean m ang Shäm BE 9 2? 
made er 0 3 


En uor zu den An — : — ü fir er ja 
— ii  Liguor 

















ET 


u quor. zu Böfen um {ich frefi 
— * beifenb ie jüde 






DerenriabR 














j Merci Bf wie er ni — | 
t-® "»Sublimatus ne wie er zun 
—— Stein, 

lixtur zu v 
— | 
em X das —— — 
zu boͤſen Geſchwaͤren. 

| ang, zu 1 Niesen-Befhmerungen. | % 





Sr Y opfftem Unrin. 


d 
Er 

" % « 

x Pr 

x —A— 
* u — 

* J 
4 
“ x, hr 
2 4 








> 





N Dr 
y 
J 






BE Het ion 
Adle — is = REHHET: IE 
* a u a —* je 


4 

— 

Er 
* 


J 4 


F — 








—— 


— 
En — 


J 
— 


—* 








= — — —— 


SE 4 


ey V.. 7% J Ai u 
* — —* 


—V kung 










I * 











* 


Anderes oRegife | 


—— 


Eifer gu galten Schäden . —_ 106. 15.104. 88.90 3 | 
wider Die Roſe. Ar = 
‚un Arm⸗ und Bein Behfen 6. 64 * 








gifftigen Wunden. 240 
Fontanellen. ri Bl —*89 ig "29 x 
papae: Zahnfhmegn — un a 
das Naſen⸗Bluten zu flillen. —J—— hans CH 
wider das Roͤhrlein⸗· Geſchwaͤl. 63065.6 2 
zum weiſſen Fluß der SHE. 2 
in der Frantzoſen Kranckheit. DEREN 2. 
polo das Blusen zu ſtillen. al —E | 
zum hefften | bin: ra 6 
wider die Sieden des Angefi FIRE 376c eg. 
| zu bloͤden und —— a bon ſeq. 
wider die Augen⸗Felle. nr. sig acht 6 
zu Gewaͤchſen. — 199 
zum Polypo. Ri zu 
& Frudnen No 281 
| Froͤſchlein unter Bang, * * N 7” 
Pulver wider Die Kroͤpffe. | | Wr m 292 
- um Bäpflin. | an Er Ta 
‚Pulvis Sympatheticus. 3 
Pan zu Fiſteln. | Er Ar 
das ZBlut zu ſtilen. Te 
* Krebs. he Ku nee ee 
sum Blafen: Sefömire | * et m 06 
x. wider Die Stranguria. —— 
jzum einſtreuen beym Blaſen ⸗Steine Mi — No 
2. „das Bluten der goͤldenen Ader zu filen. = 609 
wider den Stein. " NT 
znu den Hitz Blattern des männlichen ei | 
um wandern, di wenn hie —— en 


ee BR ee 





— Yin 





z 
1 
J 
J 
J = walten Schaden. 
E 9 
X 
T 
1 
1 





. aller] N ® As 68 
I: teen. op Gm: ER J. 699 
* in Z —18 —— N 7775 
Balfamicen Vi gonis“ ER, BET 779 
— 2 ga.uch, 104 
PL R J J 122. 129 


rg | vn —8 € — * re FR mes ve X 150 
l ehren. 233. 









Kraaae] 


ı .H08 auf das af or rau abgenomm nenen G 
2 or —— at I. BEN — 
: | R. am ie —* 
WEmedium die Mahler zu — 4 
Rgaͤucher⸗Pulver / die Aftee- Bünde gu befoͤrdern mo ee 
in Zauberey. —5825 — 
—9 der Be in 58 
afte 2: * ap — — | 37 
Yet, J —* ae Ei 3 
| En EL Be * sa N F 
R Bin ah 34 35.44: 
Sa en a 107 
| 131 





DOW nm DB — —I 





















ww D 








en — 
N SMILE. 
© dm ae 322. 
a 5 — J —— 33 
"ann 34 . 35. 44 
BE — 5 75 


er 12. 
sh N Dal: Be 136 
u eh A ad BR 154 
Me; NEN: ‚Salbe 















Em * ET + 
— 


= wide Kt 
— x a en fen. Bir 
—— dumaden —— SR; 







90% die Shinder- Wähler. 
. Wider alles Shure 
3 wer zu Fiſteln. u ann 
vor ben Krebs. 















a Ente 
h ‚wider die Hanwinde 
cm. ulftch des Borrhiz. 
se 8 ———— Afftern. = 
’ — — göldenen Ader. 
Fiſteln der goͤ Denn Aden re 
Blattern des Ge— ner a 


2 


— 


un 
De 






2. den Sifkele des After 
"som Mercurio im Frange 

ER N A Glied: Waſſer. war 

. 2: wieda & Schwinden. Ei 
3 R ri — 
2. wdder den Wurm am Fin 


ur £ a. E * 
> & — ER 





* 







Bis 


ta 


*4 I 93 i% 


20 wider den Krampff. 


Sala son Bim Ke 5 — wi⸗ es dumahen A J RETTEN 
Schweitnit itſche Erweichung. > ra 
o chleim/ zu inflammirten Nue Lndern — 

hwind⸗Salbe. * x us 


igtonffen zu Fiſteln 


Be 


ne ann 


sis inconcmuilhen Harnen. sro 








n alten den Sims m 3 
x®» — sung No. sent? | * a? 3 













das Gliedwaſſe. el u 
altenen po zn | 





su Ohren Sewähfen.tt 
in wi ne rn 


ISSN 






imgifem. — * — ma . 
Se geöffneter Bruſt. en 
— | 





tet Defgreibung,p ih das J 9 f 
nenne. bi REN 225 

aſen⸗ uten ennerti, 300 * 
4 fı - tele 











| Sim. Puloer- 


Zruden-Puloer im Krebs. 


=. ° Digefivum. = S weite m mit 





















ey Wafler: 
en in Bug. 






Bl 

or in —— Harn 
one in Bruͤchen. 
u —— Beförderung der Affter⸗Buͤrde 
in Fiſteln des Afftern. — mil 96; 
= 158 | in Frantzoſen Kranckhei 797 4 
a 302 walten Schäden. 

3 hr in Brüchen. An n 


— 


* * J— im Roͤhrlen⸗ Geſchn Pr TUN Ä ' R 
Se « 
* u —— 

IBiſchlag in Angen- Wunden. a wind 625 1 
| Ei Waſſer zu den ug In verr 
en würden. | 
e Stafn bien. | 

' iften. 


Luz 22 








Vngeeächuägn Tr 


- 


” Ar tin 


eo = Kl 


mr a A a el 







noventum Per ——— un 


| —* ie * unreinen Geſchwaͤren. Hama nee, 22 
in Schmertzen. —— ei. 357 
zu ſchwaͤrichten Augen · — — 14 
RE: " sfen Augen D. —— — 185 
RR " gpider die berbeine. a 1982 
s „Er gg den Bi — * ER — — — Je} 195 
bblder dem Er e an 
ber Polypum- „m, 0 RM AIO: 21 

zu der Naſen. ups 2 








won 


2; 






— vor die Mahler der R indere 342 
Op wider das Bluten ZIRER F re gu m 399 





we: 


CR _ Anodyn. im Kncbe. LITE name RR ‚abid, 
en ad fiftulas —*— ——— * 

—* de Linaria, wie es zu den — En 
Kick | zu machen. i M Be 1804 23 aM 
DE gewann 

— des Sebgbe ini er 

gay anahen bey der Gebähe Murten, 
* des Afftern. — —— 
sr Ping u Wurde 7 x re vo FR ADWNE J 26 
vr ar wii Eher er das Glied» Waffe. hr, np | zı 
rs 25 “ £ das Schwinden. | or“ PS —* — 62 
golden den Burn am — RT 74 

ag den Myndereri, "a MORE 00 
re arg I ** 96 

Sat Gi en — — 


wi 


Be 











* 
u 
3 
7 — 
— 


* 


Augen⸗ Fiſteln. BE EN ee Ru. - 136 





— * yo Seen 75 


EEE — 


I 






a zum Munde *— * * sndmens 4* ul 7" | 


2 


den Kurbs,. mare ar er 42 28 2 
Rein. ba 2 ne AMAs IE zur: 4 455 2 


2 
2 


1 


2 a 
7“ 


F 
uwwwwww»nvM 


a 
wu 
gt 
< 
5 
L 




















| Üngrentum ——— — — 
vor den Kraampff. * 
wider das Gliedwaſſer ——— 

ey beym Falten Brande. er — 
zu vergiffteten Wunden. KL ——— Fu * 
3 ei wrider den Wurm. a En 9* 

ie * die Kröpffe- 
Univerfil-Pflafters Belchreibung: Br var * re 


— Pflafter — ——— nd ver \ 
a —J md # 
—9 Aſer zu verwundeten Augen. ee ER 
X genen sum Erweihenn 3. ask ara 
Ro zu Augen: —— * A Pr 
in der Braͤune. Bar rg 2 Fu 
| WaſtasSebe une wie fie nach Fin: ud hte nBchhre 
ii bung zu —— AM Eh sn 
des Crollii. — — 
L. Schmucks. Een De a — 


— 
Gabelchöveri N". ud on Wu» 
a EB A 
} a ent eRTN MU en irR: I =» 

















: > az 5 N x 9 
ER m = Barberte, * ui Kin: unit" 9 J | 
* ag | 


3 u? Eu a — 





Be und * geſ 
Augen⸗Fellen. J 
Juͤckenden Augen. 
„= = Dhrens Gewaͤchſen 
vor den Erbgrind. 
zu Fran“ ne indes. 258 
— und⸗Faͤule. AT a ar N SE 


“u. 


=) 


ae Ice are, 





Waſſer in böfen Haͤlſen. Be | "20,3 [ER 
» 9 zumMunde | —5* 2611 

zum Einfprigen Br Oprmenäsfen. ud 082 
2. wider Finnen und Sprendeln. ' un 308 
2 IE die Sommerfproffen. * ARM ne 305 
* ER: die Finnen. ER > wer Be * 94 308 
6 di allem Zuftänden Des AUngefihts. an 309 
£ eine gute Hauf zu machen. Sg 30 
* als eine Schminde zu gebsanden N ern ä 

—* boͤſen Halfen u mw mn. — 321. 322 
x > zue Sedune. AR ee BE 
in groſſer Hige- ‚le 332 
Be die — — zu mad 4 

wider das Nafenbluten. mau nn. 349% 
| " fen: Flieſſen des Uriinn ů 
— — age EHEN 1 , 2990 


ee —— boͤſer Dlattern. a 








pe — —* 


ne 


a un 
Er 4 
38 * © 


CT — 
J 


do d bo n — ei 







ve gor die Stein⸗ chmertzen. Er A u: 6A 
ju Schäden des Gemaͤchts. 651. 

Schrunden und Zeigwargen beige * | 

: burts⸗Glieder. | 688.659 
2: —— des — * m —J be aa 69 






zu a een bel Sc * Re en : 103 
bider den Falten Bande. er 2122. & feq. 


W. ofen geinigen und hele. 3 
—e 0 


= 
EWWWWURR-DN D 





ten Augen: ‚Basbette, 









FR By verlegten . 
a} Leber Wu wen. 
—— geöfneter 2 Br 


SEE SR in Sißeln dr —* 
Balſam . 

* — — * 
under: 

Wund⸗ Ar jalten Shäben. > 4 
Balſam zu alten Schaͤden. 
Waſſer zu alten S 





— 





* Gefahrliche Verlegung des Haupt 


— 






Drittes Re giſter. 


; Rornen engen unde Obfer 


vationen dieſes Buchs zu finden. 


Pars Prima. 


1 dendene en Wunden des Borte-Supc mi 


einer groffen Zerquetſchung 


2 Toͤdtlihe Haupe-Wunden-Cur/ mit Verletzung des Schens 


‚ausdemHildano 


2. No eine wunderbahre und faſtunerhörte Verlegung des Damp 
aus dem Hildano. 


4: Glückliche Cur / eines gefaͤhrlichen Schuſſes ins Haupt mit Bi 


luft des rechten Auges; 


5. Noch eine Schuß⸗Wunden⸗Cur des Haupts / mit Veruſi des 


„Een Auges. 43 
Gefaͤhrliche Haupt⸗Wunden / mit Zerbrechung des oſſis tempo- 






rum. 54 

7. Toͤdtliche Haupt Wunden. Cur/ mit Verletzung des harten und 

duͤnnen Hirn⸗Haͤutleins / auf der rechten Deiten des 6 
nahe der Suturz Coronali. 2 

mit einem Morgenſterne | 

welche durch das Cranium durch / biß in die Duram und Piam 





" Matrem, ja in das Gehirne ſelbſt hinein gegangen. 57 
9. —— und ſonderbo re. Anmerckungen / wegen Verletz⸗ und 
WVWVlerwundung er Augen durch den beruͤhmten Jeſuiten Pater 

NMoret. J 61 
10. >. Grfäplige —— der Braͤune zu Wittſtock/ da die Zunge 
durchſtochen worden / und das Blut kaum zu ſtillen geweſen. 67 
Zwey kurtze Exempel se Zungen⸗Verletzung bey einem 












dur h die Zaͤhne in der ſchweren Noth. 
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uſquetirer duch einen Schuß / und bey einem — — 
— 


| Deites dest 2 a RL. 

33; Sonderbare Mund: Eur. da fo wohl die Ober- * J 

biß iR das mittlere Theil der Naſen / und das Kinne ze h we ‘4 

‚worden. pa 

34. Hiffovia mit einem Maurer— Gefellen / da derfelbe in den al : 
durch den MufculumBuccinatorem hinein die Surgel durch / 

















and durch den Muſculum Maftoideum wieder Zee 

- aber. dennoch curiret worden. A Es 7:72, 

15. Em einer gefäprlihen Senit- Wunden. — 76 

16. Sonderbare Obfervation, von einem gefchtwolfenen — 

ſchen Ober⸗Schenekel / der anfangs auf keine Artzney⸗Mittel et⸗ 

was geben wollen/ und hernach den Todt verurfacher-: 106 

„7. Gluͤckliche Würdung des Stahren/an bepden Augen / 

Koch / zu neuen Ruppin in der Marek. REN 

18. Ein ſonderlicher Augen- Zufall mit einge vornehn 













He 


en ‚Standes 4 
Defon. > 173 
9. Handelt von einens Gewaͤchfe des inuern Augen- W ira y 
Wurgel biß indie Glandulam Lachrymalem ge angen. 
‚20. Noch ein dergleichen Gewaͤchſe / welches — —ã J— 
—— zu Cobu hurg / ebenfalls gluͤcklich bin weg genom men wor ⸗ 
iR 2 En Nr 
‚2. Exempel / wie die Uberbeiner / wenn — die Arpneps Mi 2 
‚nichts geben wolle durch den — en. 1 
"a2. Gluͤckliche Hinwegne munge w ches 2erome 
dem linden Kniehe/ welches eis Pfund gewogen. 
3 Noch) ein dergleichen. Atheroma an dert — F uͤffte 7 
gluͤcklich hinweg genommen RANG ob es J 
gewogen. a. * 
24. Atheroma, ſo ich in Brehlan am Raagred / win 1 
+ £een/ 8003: Pfunden / einer Jungfrau binmeggene 
3. Gluͤckliche Hiomeguehmung des Polypi,, welcher durch ei 
der zu Soeſt / in Weſtphalen / mit dem dMeran· 





1 baͤrmlich verdorben worden. — Eu 
“ Sondesban — von cinem auge en wire — 
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— — — — 
Auges bey einem NEN rin in wähesnden Sturm vor Andlom 
geſchehen. pag. 243 
* — * etwas abgeſchoſſenen / abgeſchnitten it Dder. 
ſonſt verdorbenen Zungen wieder zu helffen / damit der a 

"etwas die Sprache wieder befommen möge. 245 
28. Gluͤckliche Hinwegnehmung einer Haſenſcharten / zu Hervorden | 
-. in WBeftphalen/an einer Jungfer von i10. Jahren. 290 
29. Sonderliche Anmerckung / wie ein gefaͤhrlich Trebshafftes Leffzen⸗ 
| „ae, Noli me tangere, durch den Schnitt ge | 
worden. — 

>. Wundernsstviicdige Obfervation,tegen einer abfhenlihenäber: 





Leffzen oder Hunde: Maul / fo ich bey einem Magdlein son | 


Jahren allhicr glüdlich weggebrace 262 
3. ‚Obfervation, wegen einer ungluͤcklichen Zahn ⸗Fiſtel / durch unvor⸗ 
ſichtige Herauenehmung eines Zahns verurſachet. 266 
32. Noch dergleichen Zahn⸗ Fiſtel/ welche aber gluͤcklich — 
worden. 
33. Sonderliche Obſervation, von einem aus dem rechten Ohr —* 
| gewachſenen Gewaͤchſe / welches glücklich allhier / bey einer Anz 
‚fer von ig. Jahren / hinweg gebracht worden. | 
34. Noch ein dergleichen Gewaͤchſe an einer Bauere Frau/tweldhes fr 


10. Fahr getragen, und gluͤcklich alhier Anno16g6. a an | 











men wordet. ER * 
5. Arcn eine Oblervation, von einem Ohren Gewaͤchſ / R ie F 
endlich noch weg gebracht worden. ER 235 
36. Sonderbare Anmerckung von einer alten 60. Jaͤhrigen Frauen? / 
welche e das Seöfilein gleich den Kindern unter der Zungen 
gehab Ber RE 


| i —— Froͤſchlein⸗Tur / bey einem Bange-Jungen ” 

9. Fahren verrichtet. y. 

” Oblervaion, von einer Deffnung der Shlaf⸗ Pulse an de a 
linden Seiten] vor TUR. u 299 
Pr at Me — ». Eine | 


Er 
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59. 39. Eine fonderlige Anmerkung von R von Rinder: er Wählern 7 ine den dem — 
Dysbi * 
40. Oblervation von einem wunderbaht / ange haͤrztemn Kinder: ah⸗ 
gleich einem Indianiſchen Hahnen ·Kopf/ uͤber dem lincken nu 
Auge. 
— Ein ander wunderbahres Mahl ih einer Mauß sam * 
Backen / eines Maͤgdleins. | 
42. Exempelj mas mit einem Hunde Anno 167. zu Deinen in We 
phalen vorgegangen. Re et 
43: Merckwuͤrdige Obfervation von Hefftigen Pafen-bintenY1675 u 
Roſtock geihehen 3} 
44. Sonderbare Obfervation von einem vornehmen von Adeh/. der 
duch die Waffen: Salbe Anno Eh von einer —— "3 
Verlegung curiret worden. 35 





















Pars Secunda.. ee 


45- Gefäheficer Stich mit einem Degen in die gungen } der ” 4— 
gluͤcklich curiret worden. J 
46. Noch ein dergleichen gefaͤhrlicher Lungen Seich / zu Halbefiot 

an einem Soldaten gefchehen. 404 

| 47-, Sonderbare Obfervation, von einem durchſtochnen Nieren bep 








einem Solatenrdafonfe: nichts verleßet worden. 26 
48. Mer würdige — inem Schuß vor — der 
durch dag Huͤfftbein biß den Maſtdarn — un 
-49. Sefährliher Stich / bey einem: Din tcher⸗Geſ 
Meſſer in den Blaſen⸗ Halß. 


so. Sonderliche Obſervation von J — 9 | 
Durch den rechten Ober⸗Schenckel⸗ ibn? \ 





Woꝛtheil des männlichen Sliedes..  . 
Sr. Glückliche Fiſtel⸗Cur / Anno 1672. it We toB de ge F en. 
. Abermahl eine wunderbahre Fiftel- Eue/ an € aut Schneide 


er er ——— — verrichtet. 


Ay 
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= 13. Sonderliche Obferraton ‚son drey Nachtwanderern / aus dem 


Horftio. 
54. — abe glüdlige Krebs Cur / an der Inden Bau J 
55. Eine * Obfervation, aus dem Heer / von einem Nacman- 


derer. 441 
56. Gefaͤhrlicher Krebs⸗ Schaden allhier zu Volan Anno 1685. 
gluͤcklich gefchnitten und curiret. | 458 
57. Sonderbare Krebs⸗Cur am Maftdarme. 7.48 


8. Garſtige Krebs: Schaden: Suslin Yaginalire: Anno 1685. ne 
an einer Standes:PDerfon verrichtet. | 
59. Schwaͤmmichtes Krebs⸗ Gewaͤchſe am Scroto, zu Breßlan auf 
dem Sande glüdlich curiver. 460 
60. Gluͤckliche Waſſerſucht⸗Cur / und Heffnung des Leibes bey ee 
vom Ahdel / zu Thann in Ober⸗Elſaß verzichte. 
6. rt — eines Waſſerſuͤchtigen / da ſich der Scrotus endlich win 
geoͤffnet. 
62. Vollkommene Waſſer ſucht⸗ Cur / durch Beffnung des Libes J 
einem Brandenburgiſ. Corporal in Halberſtadt verrichtet. yoꝛ 
63. Merckwuͤrdige Obſer vation von einer vornehmen waſſerſuͤchtigen 
Frauen / derer Schenckel ſich wohl an 4 Dertern Bl 
aber dennoch gluͤcklich curiree worden, | 
64. een Waſſer ſucht⸗Cur / an einem Geöningifäen Binz w 







ger / bey alberſtade glücklich verrichtet. 503 
65. Sonderlihe Eur. dee Waſſerſucht / allhier in Breßlau an einer 
Kretſchmerin in der Neuftadt altcklich derrihtel.. 904 

66. Unterſchiedliche Srempel glücklicher Steinſchnitte / zu Hornburg / 
Bervo den / S Stendel und Oſchersleben verrichtet. 523 


67. Rares Epempel/ von einer Öemädts- Bil jel / allhier bey 
Boͤttcher⸗Geſellen. ie 

'@. Sonderliche Amerdung / über einen boͤſen Ausſchlag am BT 
——— kurtzer Zeit curiret worden. 608 


ae PR" 
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69. 60. Hikoviar wegen Hülffe des männg innglihen u liebes. er — 
70. ne Obfervation von 5 ut Grwähfen. am Saga - 

le en 

71. Merckwuͤrdige Obfervation, von einer. groſſen Geſchwuiſ es ; 4 
Gemaͤchts / und Schaden in dem Ober⸗Schenckel/ wobey eine 
Gonorrhza geweſen. 653 

72. Hefftige Geſchwulſt des Gemaͤchts und Serori, bey einem vor⸗ 

nehmen Herrn / und wie fie curivet worden. 64 
7% 535 gefaͤhrlichen Mutter⸗Bruch IE 3 orfal aus dem 
Hildano, . i 
74. Erzehlung einer tödlichen Sie, melde biß in das Insfinum | 

Retum hinein gegangen. _ 

75. Schwamm⸗Gewaͤchſe von 10. Pfunden / ſo ich vom linden sie 4 

glüdlic hinweg genommen.  _ > 

76. Dergleihen Schwamm: Gewaͤchſe an der linden Saum 3 

zen / ſo auch wohl curiret worden. —— 
77. Wunderbare Zauber⸗Schaͤden⸗ Cur / an einem. Bouern Mig 

lein / zu Leppin in Pommern / verrichtet. 

73. Noch eine dergleichen Cur / zu K Kirchdorff bey der —— 4 
;%: walde / auch in Pommern / an einer * DH LTR) 














_Pars Tertian,. 


79. ,. Sefhreisung eines. Erempels mit einer verdorbenen Schuß 4 
Wuͤnden in die Schulter. — 

80. Sonderbare Obfervation, von einer (Dec alupavtgebr uhe 
FJyoͤltzerne Schienen / verur ſachten hefftigen @ — a 
‚81. Hiſtoria von einer übel» eingerichteten und curittet en Kndcele 4 

Verrenckung / bey einem vornehmen Manne zu. zu hal efladt. 


; er ‚Obfervation, von einer uͤbel⸗ curirten ——— Mo, 
gens / welcher gar nicht in feinem ‚Seth | bleiben 1 vollen / ob er 
Rn —— wieder gut eingerlcheet m vorden. 6 


Sm 










— — Kein. 


| 52. — —— Foſi im 
„welche auf eine ploͤtzliche Alteration gefolget. 

84 Obſervation son einer hefftigen Roſe des Ingeſichts und —* 

grads / ſonderlich der Augen / und wie fie curiret worden. 134 

85. Merckwuͤrdige Oblervarion bey Bruͤchen und derſelben Eur. 167 

86. — eins. wunderbahre Eur zweyer Bein⸗ Bruͤche son einem 

Fau a einem Haufe / 20. Ellen hoch herunter auf das Stein⸗ 

er. 168 


* 87. Sonderliche Bruch⸗Cur der Knieſcheiben / an einer Frauens 


Perſon allhier in Breßlau / mit einer groſſen Wunden. 180 
88. Noch eine andere Eur / zerbrochner Rniefcheibeny mit einer Wun⸗ 
* den / die beſtaͤndig und gut curiret worden. 18ꝛ 
89. Sonderliches ren vom Brande/ wie er und 
aaauuch ceuriret mögen. a 
90. Exempel von der Chirurgia Infuforia. 275 
gt. Mein eigenes Erempel/ wegen heftiger Hraͤte/ in der * Cuͤ⸗ 
ſterin / dabey die Chirurgia Infuſoria etwas ungluͤcklich und un⸗ 
dorſichtig verrichtet worden / ob ſchon die ing in. kurtzer Zeit 
voͤllig dadurch curivet worden. ; "176. 
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Pag. 388. An N 6. wo ein M. ftehetizmuß ein — BO — 
764, lin. is. liß Mucillag. Rad. ee Augen ntoe * 
769. lin, zu, up Rad, € Herb. Filicis, 7} — 
| J 
Pag. 6. lin.g, efet zu Atnfanger diß —2** here Rt 















9. lin.g. liß Veßlio. Ba — — — 

24. lin. 9, liß Verwundung. — BR >® AR 

go. lin. zu. muß hinter dem Wort — das: Börtlein ha 
ausgelaffen werden. EN 


36. lin.2o. foll Fol. Thex ‚gelefen werden. | 

68. lin. ı7. liß gefchickt. | * 

121. lin, 25. ſoll heiſſen Defenſiv- und purains Pf, 
ı22. lin. 9. liß auffſtreuen. — 
1332. lin. 16, leſet Troch. Alb. Raforis, welches: kn auf der folgenden 

ESeiten / oben an / gelefen werden mnuß · | a Te 
+ 136. lin.s, liß Klockbruͤche. oe a8 ae IE 
. 155. lin. 27. liß Ol. de Goihlkear;7 7. J * 
196. lin. zu. liß bewegen. 
207. lin. 22. muß vor ſteiff und vide, wohl mais. 
Rn 4 lin. 5 ib en — 
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